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M  1.  Leipzig,  den  15.  Januar 


Anzeige. 


Die  Anfänge  wissenschaftlicher  Naturgeschichte  und  natur¬ 
historischer  Abbildung  im  christlichen  Abendlande. 

Von  Dr.  Ijudwig  Choulant.  Dresden  1856. 

Ausser  3  voranstehenden,  die  Dedication  enthaltenden  unpaginirten 
Seiten  und  dem  Titelblatte  46  SS.  in  4. 

Der  Verfasser,  welcher  seit  einer  Reihe  von  Jahren  dem 
gelehrten  Publikum  durch  zahlreiche,  in  das  Fach  der  medi- 
cinischen  Litleraturgeschichte  und  Bibliographie  einschlagende 
Schriften  als  Kenner  rühmlichst  bekannt  ist,  bringt  durch 
diese  Schrift  seinem  Collegen,  dem  Director  der  chirurgischen 
Klinik  an  der  hiesigen  chirurgisch -medicinischen  Akademie, 
Hofrath  Dr.  Pech,  in  seinem  und  der  daselbst  fungirenden 
Professoren  Namen  den  Glückwunsch  bei  der  Feier  erfüllter 
50  im  Staatsdienste  vollbrachter  Jahre  dar.  Er  beginnt  die¬ 
selbe  mit  einigen  allgemeinen  Betrachtungen  über  die  Ent¬ 
wickelung  der  Naturgeschichte,  insbesondere  der  Botanik  im 
Mittelalter,  deren  erstes  Aufkeimen  im  abendländischen  Europa 
er  theils  von  den  ärztlichen  Schulen,  theils  von  der  freilich 
nur  durch  arabische  Hand  überkommenen  Aristotelischen  Phi¬ 
losophie  herleitet,  und  zwar  in  dem  Maasse,  dass  die  Botanik 
mehr  jenen,  die  allgemeine  Naturgeschichte  aber  mehr  dieser 
verdanke.  Jedoch  sei  von  der  ersteren  nur  wenig  geschehen, 
XVIII.  Jahrgang.  1 
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bis  seit  dem  XIII.  Jahrhundert,  einem  bedeutenden  Wende¬ 
punkt  für  die  Wissenschaft  und  Kunst  im  Mittelalter,  die 
Aristotelische  Philosophie  in  ihre  vollste  Wirksamkeit  und 
Herrschaft  über  Wissen ,  Glauben,  Kunst  und  Leben  getreten, 
und  der  Erfolg  derselben  theils  eine  encyclopädische  Richtung 
des  Wissens  überhaupt,  theils  ein  Hereinziehen  naturwissen¬ 
schaftlicher  Kenntnisse  und  Erfahrungen  in  den  Kreis  dersel¬ 
ben  geworden  sei.  So,  sagt  er,  entstanden  neben  andern  zum 
Theil  verlornen  Arbeiten  dieser  Art  die  umfangreichste  und 
umfassendste  Encyklopädie  des  Mittelalters,  die  des  Yincenz 
von  Beauvais  und  das  viel  beschränktere,  die  historischen  und 
speculativen  Wissenschaften  weniger  berührende  Werk  des 
Minoriten  Bartholomäus  de  Glanvilla.  Indem  andererseits  die 
Aristotelische  Philosophie  die  Naturwissenschaften  als  noth- 
wendigen  Bestandtheil  des  gelehrten  Wissens  angesehen  wis¬ 
sen  wollte,  gründete  sie  die  beschreibende  Naturwissenschaft, 
insbesondere  die  Naturgeschichte,  und  zwar  vom  rein  be¬ 
schaulichen  philosophischen  Standpunkte  aus,  theoretisch  ohne 
praktischen  Zweck,  da  in  den  medicinischen  Schulen  nur  die 
Heilwirkungen  der  Naturkörper,  und  weder  ihre  Anordnung 
noch  ihre  genauere  Betrachtung  beachtet  wurde.  Zu  dieser 
Aufnahme  der  Naturwissenschaft  in  den  Kreis  der  specula¬ 
tiven  Philosophie  trug  wesentlich  bei,  dass  Albertus  Magnus 
das  ganze  Reich  des  Wissens  in  diesem  Sinne  bearbeitete, 
und  sein  Schüler  Thomas,  Canonicus  von  Cantimpre  sein 
Werk  de  rerum  natura  in  20  Büchern  zusammentrug,  wovon 
wir  wenigstens  eine  gedruckte  deutsche  Bearbeitung  in  des 
Conrad  von  Megenberg  Buche  der  Natur  besitzen.  Ausserdem 
muss  auch  der  Reisen  gedacht  werden,  welche  hauptsächlich 
nach  dem  gelobten  Lande,  namentlich  nach  Jerusalem  und 
dem  h.  Grabe  gerichtet  waren,  und  deren  Beschreibungen  schon 
jetzt  Bedeutung  erhielten,  wie  die  des  Bernhard  von  Brey- 
denbach  zeigt;  dass  und  wie  weit  aber  auch  Landwirtschaft 
den  Naturwissenschaften  förderlich  gewesen,  beweist  des  Pe¬ 
trus  von  Crescentiis  über  ruralium  commodorum.  —  Dieser 
von  der  Philosophie  ausgegangenen  encyclopädischen  und  ob- 
servativ-seientifischen  Bearbeitung  der  Naturgeschichte  konn¬ 
ten  späterhin  die  medicinischen  Schulen  nicht  ganz  fremd 
bleiben,  noch  weniger  sie  auf  die  Dauer  von  sich  weisen.  Das 
erste  aus  ihnen  hervorgegangene  Werk  war  der  Herbarius 
Muguntinus  (1484.)  der  eben  deshalb  als  Grundlage  vieler 
späterer  Arbeiten  dieser  Art  eine  in  mehrfacher  Hinsicht  hoch 
anzuschlagende  Bedeutung  hat.  Mit  ihm  beginnt  die  mono¬ 
graphische  Bearbeitung  der  Arzneipflanzen,  also  der  medici¬ 
nischen  Botanik,  zugleich  tritt  mit  ihm  die  wissenschaftlich 
botanische  Abbildung  ins  Leben,  welche  von  diesem  rohen 
Versuche  ausgehend  nicht  ganz  drei  Decennien  später  durch 
Otto  Brunfels  (f  1534.)  eine  sehr  hohe  Stufe  erstiegen,  und 
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wissenschaftliche  nicht  nur;  sondern  auch  künstlerische  Be¬ 
deutung  erlangt  hatte. 

Auf  diese  allgemeinen,  hier  grösstentheils  mit  den  Wor¬ 
ten  des  Verfassers  aber  im  Auszuge  wiedergegebenen  Be¬ 
trachtungen  folgen  nun  zur  Erläuterung  derselben  historisch- 
bibliographische  Untersuchungen  über  folgende  vier  Werke, 
welche  die  ältesten  von  jeder  der  eben  angedeuteten  Rich¬ 
tungen  sind,  und  zugleich  als  früheste  mit  naturhistorischen 
Abbildungen  versehene  Drucke  eine  anderweile  Wichtigkeit 
haben; 

für  allgemeine  Naturgeschichte: 

Conrad  v.  Megenbergs  Buch  von  der  Natur  S.  19  f. 
für  medicinische  Pflanzenkunde: 

Herbarius  Mogunlinus  S.  9  f. 
für  wissenschaftliche  Landwirthschaft : 

Petri  de  Crescentiis  über  ruralium  commodorum  S.  3G  f. 
für  auswärtige  Reisen: 

Bernhard  v.  Breydenbachs  Reisewerk  S.  40  f. 

In  dem  nun  folgenden  speciellen  Theile  der  Abhandlung 
ist  über  die  Verfasser  dieser  vier  Werke,  ihre  Entstehung, 
Einrichtung  und  Inhalt,  ihre  Ausgaben  und  beziehendlich  Ab¬ 
bildungen  ausführliche  Nachricht  gegeben  worden,  wie  es  der 
Bibliograph  nur  wünschen  kann.  Der  Unterzeichnete,  welcher 
sich  ohnehin  ausser  Stand  gesetzt  sieht,  zahlreiche  andere 
Quellen  und  Hülfsmittel  zu  benutzen,  als  der  Verfasser  bereits 
benutzt  hat,  begnügt  sich  damit,  Denjenigen,  welchem  es  um 
die  genauere  Kenntniss  der  Litteratur  dieser  Werke  zu  thun 
ist,  auf  diese  Monographie  zu  verweisen,  und  einige  unbe¬ 
deutende  Zusätze  oder  nähere  Bestimmungen  hinzuzufügen, 
wie  er  sie  gerade  hier  und  da  gefunden  hat. 

I.  Herbarius  Moguntinus. 

Edit.  s.  1.  et  a.  (Culenburg,  Joh.  Veldener.)  4. 

Eine  nähere  Beschreibung  s.  b.  Joh.  Guil.  Holtrop,  Cata- 
logus  librorum  faec.  XV.  impressorum,  quotquot  in  Bibliolheca 
regia  Hagana  affervantur.  Hag.  Com.  1856.  8.  p.  209—210. 
N.  539. :  Herbarius  in  latino  cum  figuris.  S.  1.  t.  n.  et  a.  (Cu- 
lenburgi,  Joh.  Veldener,  c.  1484  (85.)  174.  foll.  chart.  goth. 
27.  28.  29  et  30.  linn.  s.  s.  c.  et  pp.  nn.  c.  figg.  xylogr.  in  4. 

Fol.  la  (ins.  typogr.)  Herbarius  T  latino  cfi  figuris  |  |F.  lb-  va- 
cat.  F.  2a-  (R)Ogatu  plurimorü  Topn  nümoru  egetiu  ap  ||  etc. 
F.  2b-  in  calce:  vnius  dragme  Ü  F.  3a-  Capitula  herba  ||  rit  se- 
cudü  ordine  ||  alphabeli  ||  F.  4b-  vacat.  F.  5a-  i  ||  seq.  icon  xyl.) 
Absinthin  Alssem  ||  F.  154b-  in  medio:  strua  Pandecta  AuiceTTa 
Serapio.  1)  F.  155a-  Particula  secüda  de  sim(sic)|jplicibus  laxa- 
tiuis  linitis.  ||  seu  lubricaliuis  superio|  ||  ribs  antidotis  deser- 
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uienti|  ||bus.  ||  F.  156a  ( !)  in  medio :  XCVI  de  sapone  ||  F.  156b*  et 
F.  157a-  vacant.  F.  157b-  Capitulu  primum.  ||  F.  174a-  uoea- 
bunt  assellationem.  |j  F.  174b*  vacat. 

Edit.  Vicenzae  1491.  4. 

Ausführlicher  beschrieben  nach  einem  Exemplar  der  Mag- 
liabecchischen  Bibliothek  zu  Florenz  von  Foffi  Catalogus  Codi- 
cum  saec.  XV  imprefforum  qui  in  Bibliotheca  Magliabecchiana 
aflervantur.  T.  I.  765:  Herbolanum  feu  de  virtulibus  Herba¬ 
rum  Liber  Yicentiae  1491.  in  4lo  minori.  Quaevis  pagina  34 
linearum  est  capax,  licet  nulla  operis,  si  particulam  fecundam 
excipias  characteribus  tantum  expresfam,  integra  adpareat  ob 
figuras  herbarum  xylographicas,  quae  earumdem  defcriptioni- 
bus  praefiguntur.  Character  rotundus  est  nec  inelegans  et 
chartae  firmae  imprimitur.  Signaturae  arabicis  notis  jungun- 
tur,  et  primum  excludunt  fasciculum,  custodes  defunt,  numeri 
vero  foliorum  I— CL  a  quinto  folio  incipiunt,  et  hisce  desti- 
tuuntur  18  postrema  folia;  Charta  obfignatur  vafculo.  Ex 
initialibus  duae  florentes  xylographicae  adparent,  prima  fcilicet 
voluminis  et  prima  pariter  fecundae  particulae  operis  quae 
reliquas  minoribus  formis  expresfas  habet;  primae  partis  vero 
sectiones  a  communi  unciali  littera  incipiunt,  fed  nomen  herbae 
figurae  fuppofitum  majoribus  quadratis  exprimitur  typis.  Pri¬ 
mum  folium  caret  omnino  litteris,  nam  prologus  tertia  pagina 
inchoat  quae  includitur  ligneo  ornamento  cujus  iu  fuperiori 
parte  repraefentantur  Arnaldus  de  Villanova  et  Avicenna  fe- 
dentes  deque  herbis  disputantes,  ut  ex  litteris  fubjectis  ad- 
paret  ARNOLDI  DE  NOVA  VILLA:  AVICENNA,  quibus  titulus 
prologi  fubditur:  INcipit  Tractatus  de  virtulibus  herbarum . 
Folio  verfo  CL  post  usneae  descriptionem  legitur,  Finiunt 
Liber  (sic)  vocatur  herbolarium  de  virtulibus  herbarum , 
Impresfum  Vincentiae  per  Magistrum  Leonardum  de  Bafilea 
et  Guilelmum  de  Papia  focios.  Anno  falutis  MCCCCLXXXXI. 
die  XXVII.  men.  Octob.  Postmodum  vero  Deo  Gratias  Se- 
quitur,  Particula  fecunda  De  fimplicibus  laxatiuis  linitiuis 
feu  lubricatiuis  fuperioribus  antiquis  defervietibus.  Index 
his  verbis  fubnec-titur  et  post  vacuum  folium  incipit  secunda 
pars  qua  abfoluta  notatur,  FINIS,  Deo  Gratias. 

Belgische  Uebersetzung  s.  1.  1484.  4.  (Culenburgi,  Vel- 
dener.) 

Eine  Beschreibung  dieser  Ausgabe  giebt  nach  einem  Exem¬ 
plar  der  königlichen  Bibliothek  im  Haag  Holtrop  1.  c.  p.  209. 
N.  538: 

Kruidboeck  in  dietsche.  S.  1.  et  t.  n.  (Cnlenburgi,  Joh. 
Veldener)  1484.  200  foll.  char.  goth.  maj.  et  min.  25  linn.  1. 
s.  s.  c.  et  pp.  nn.  c.  figg.  xylogr.  in  4to. 

Fol.  la-  in  fronte:  I  ||  (seq.  icon  xylogr.)  Abfenthiu  Al¬ 
fen  ||  etc.  Fol.  164b-  Hier  endet  die  eerste  partikel  dees  boeckx|| 
(seq.  icon  xyl.)  Fol.  165a  1 1|  Die  tweeste  partikel  des  boeckx 
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es  vä  medicinen  die  ter  camesen  of  te  stoel  doen  gaen  of 
daer  j|  elc.  F.  200a-  in  calce.  heilighe  gheest  Amen.  Ghemaeckt 
int  iaer  ons  ||  heere  MCCCG  en  Lxxxiiij.  ||  F.  200b-  (icon  xyl.) 

Was  die  vom  Verf.  S.  18  erwähnte  Ausgabe  des  Aggre¬ 
gaten  practicus  von  1473  anlangt,  so  findet  sich  darüber  in 
der  Bibliotheca  Hulthemiana  T.  I.  p.  481 — 482  folgende  von 
Hulthem  selbst  herrührende  Notiz. 

Aggregator  practicus  de  fimplicibus,  in  quo  quivis  homi- 
num  fibi  ipfi  fubvenire  poterit  paucis  deduclis  expenfis,  ad- 
versus  quamlibet  egritudinem  corpus  humanum  a  vertice  capi¬ 
tis  ad  plantas  pedum  ab  intra  corpus  forasque  affligentem 
in  4.  fig. 

Ce  volume  tres-rare,  imprime  avec  des  caracteres  gothi- 
ques,  fans  dale,  lieu  d’impresfion,  fans  chiffres,  fignatures,  et 
fans  reclames  est  probablement  imprime  ä  Anvers,  par  Mat¬ 
thias  Goes,  vers  1473.  Le  redacteur  du  catalogue  de  Mr. 
Gervais  a  cru  que  les  caracteres  reffemblent  ä  ceux  d’Ulric 
Zell;  mais  je  me  suis  convaincu  que  cette  reffemblance  n’est 
nullemenl  exacle,  et  les  caracteres  font  ceux  dont  s’est  servis 
Matthias  Goes  dans  fes  differentes  impressions. 

L’ouvrage  est  principalement  remarquable  par  les  150 
figures  de  plantes  gravees  en  bois  qu’on  y  trouve  et  qui  sonl 
probablement  les  premieres  de  ce  genre,  qui  aient  ete  mifes 
dans  un  livre  imprime.  Le  nom  latin  et  flamand  est  adjoute 
ä  chaque  figure  de  plantes. 

III.  Petrus  de  Crescentiis. 

Bei  der  Litteratur  dieses  Schriftstellers  wüsste  der  Un¬ 
terzeichnete  blos  eine  italienische  Ueberselzung  nachzutragen, 
welche  der  kürzlich  erschienene  Catalogo  delle  opere  antiche 
e  moderne  des  Buchhändlers  G.  Gallarini  zu  Rom  T.  I.  N.  4007. 
(Rom.  1856.  fol.)  in  folgenden  Worten  beschreibt:  Gli  ordini 
di  tutte  le  cofe  che  fi  appartengono  a  commodi  et  agli  ufi 
della  villa,  con  le  figure  delle  herbe  et  degli  animali,  trad.  da 
Franc.  Sanfovino.  Yenez.  1561.  4.  Man  vergleiche  auch  Ca¬ 
talogue  des  livres  de  la  bibliotheque  du  Duc  de  la  Valliere 
T.  Y.  p.  168.  N.  2864.  wo  dieselbe  mit  etwas  abweichenden 
Worten  angeführt  wird. 

Es  sei  vergönnt,  diese  Anzeige  mit  einigen  Worten  über 
eine  kleine  Schrift  zu  schliessen,  welche  ihrer  Beschaffenheit 
nach  zwar  keineswegs  unter  die  wissenschaftlichen  naturhisto¬ 
rischen  Werke  gezählt  werden  kann,  und  in  so  fern  jedenfalls 
vom  Yerf.  mit  Stillschweigen  übergangen  worden  ist,  deren 
erste  Ausgabe  aber  hinsichtlich  ihrer  künstlerischen  Ausstat¬ 
tung  ohne  Zweifel  eine  Erwähnung  verdient  hätte  —  das  soge¬ 
nannte  Herbarium  Apuleji  Plalonici  ad  Marcum  Agrippam,  wel¬ 
ches  aus  einem  blossen  Verzeichnisse  von  Pflanzen  mit  Angabe 
ihrer  Namen  und  Heilkräfte  in  verschiedenen  Fällen  besteht, 
und  mehrmals  gedruckt  worden  ist.  Nur  die  älteste  Ausgabe 
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desselben  kann  hier  in  Betracht  kommen,  von  welcher  der 
Unterzeichnete  wenigstens  zwei  Exemplare,  freilich  nur  aus 
den  Berichten  anderer  Bibliographen,  ihren  Aufbewahrungs¬ 
orten  nach  kennt,  das  eine  in  der  Casanatensischen  Bibliothek 
zu  Rom,  das  zweile  in  der  des  Britischen  Museums.  Hören 
wir  zunächst,  was  über  das  erstere  AudifFredi  (Calal.  hist, 
crit.  Romanarum  editionum  faec.  XV.  p.  381.)  berichtet.  Er 
giebt  den  Titel  an:  INCIPIT  HERBARIVM  APVLEII  PLATO- 
NICI  AD  MARCVM  AGRIPPAM  (in  4°.  par.)  und  fügt  hinzu: 
Ita  legitur  in  corona  querna,  quae  ornal  frontem  primi  folii 
recti  operis,  quod  impresfum  fuit  a  J.  Ph.  de  Lignamine, 
cum  prolixa  ejus  Epislola  nuncupatoria  ad  Francifcum  Gon- 
zagam  Cardinalem  Mantuanum,  in  qua  circa  finem  fic  loquitur: 
Sed  ne  longior  fit  oratio  mea  quam  ipfe  libellus ,  cui  prae- 
ponitur,  Äpulejum  Platonicum  de  viribus  Herbarum  nuper 
apud  Caffinum  inventum  et  diligenti  ftudio  correctum  im - 
primi  jusfi  atque  id  opus  etc.  Editio  est  charactere  Rom. 
minori  nostri  Lignaminei  fine  numeris,  fignaturis,  custodibus, 
fed  cum  registro  foliorum  et  herbarum  figuris  ligno  infculptis. 
Epistola  tria  occupat  folia,  quibus  alia  tria  fuccedunt,  quae 
nomina  fingularum  Herbarum  continent,  praefixo  hoc  titulo: 
Tabula  hujus  libri  fecundum  ordinem.  Lignamineus  cum 
laudatam  fcribebat  Epistolam,  fe  jam  pene  quinquaginta  annos 
natum  fuisse  dicit.  Editio  autem  non  est  posterior  anno  1483. 
quo  Cardinalis  Gonzaga  obiit.  Extat  in  Cafinatenfi.  Das  zweite 
Exemplar  beschreibt  leider  nur  oberflächlich  Dryander  (Cata- 
logus  Bibliothecae  Banksianae.  T.  III.  p.  654—655)  mit  folgen¬ 
den  Worten:  Incipit  Herbarium  Apuleji  Platonici  ad  Marcum 
Agrippam  (Romae)  Jo.  Ph.  de  Lignamine.  4.  Foll.  101.  c.  figg. 
ligno  incisis.  Epistola  nuncupatoria  ad  Julianum  de  Ruvere 
Cardinalem,  differt  ab  exemplo  Bibliothecae  Cafanatenfis,  de- 
fcripto  ab  Audiffredo  in  Catalogo  Romanarum  editionum  faec. 
XV.  p.  381.  Editio  non  est  posterior  anno  1471.  quo  Car¬ 
dinalis  de  Ruvere  Pontifex  elatus  fuit  Maximus.  Genauer,  und 
nach  Autopsie  ist  endlich  die  Beschreibung  Hains,  Reper- 
tor.  Vol.  I.  T.  I.  N.  1322.,  welche  so  lautet:  Herbarium.  Fol. 
la  IOANNIS  PHIL1PPI  DE  LIGNAMINE  ||  EQVITIS  SICVLI 
S.  N.  D.  SIXTI  IIII.  FA-  [!  MILIARIS  AD  ILLVSTRISSIMVM 
ET  ||  REVERENDISSIMVM  DOMINVM  F.  DE  GONZAGA  (in 
ahis  exempl.  legitur:  DF  CONZAGA)  CARDINA.  ||  MANTVA- 
NVM.  Exp.  f.  3b-  F.  4a-  vacat.  F.  4b  TABVLA  HVIVS  LIBRI 
SECVNDVM  ORDINEM.  Expl.  f.  6b*  F.  7a*  corona  circumdat: 
INCIPIT  ||  HERBARIVM  ||  APVLEJI  PLATOMNICI  AD  MAR-N 
CVM  AGRIP-HPAM.  Term.  fol.  107a-  s.  subscr.  Eod.  f.  6. 
registr.  s.  a.  4.  ch.  s.  f.  c.  et  pp.  n.  107  ff.  c.  figg.  plantar, 
ligno  incif.  Impr.  est  a.  1484.  Extant  exempll.  c.  dedicatoria 
ad  Jul.  de  Rovere.  Hinsichtlich  des  Druckjahrs  dieser  Aus¬ 
gabe  ist  nun  zuvörderst  zu  bemerken,  dass  sowohl  Dryander 
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im  Irrthum  war,  da  Julian  de  Ruvere  1471.  erst  zum  Cardinal 
und  1503.  zum  Papst  erwählt  wurde,  als  auch  Hain,  da  der 
Cardinal  Franz  v.  Gonzaga  bereits  1483.  starb.  Welches  nun 
aber  das  eigentliche  Druckjahr  sei,  darüber  wagt  Unterzeich¬ 
neter  keine  bestimmte  Muthmassung.  Der  Umstand,  dass 
Lignamine  das  Buch  im  50.  Lebensjahre  druckte,  wie  aus  den 
angeführten  Worten  desselben  hervorgeht,  kann  nicht  zur 
Basis  einer  Hypothese  darüber  benutzt  werden,  indem  selbst 
Marini,  vielleicht  der  genaueste  Biograph  desselben,  in  seinem 
Werke  degli  Archiatri  Pontifici  T.  1.  p.  189 — 197  über  sein 
Geburtsjahr  nichts  hat  erfahren  können.  Die  vorher  ange¬ 
führten  Daten  aus  dem  Leben  der  genannten  beiden  Cardinäle 
würden  nur  zu  dem  Schluss  führen,  dass  das  Buch  zwischen 
den  Jahren  1471—1483.  aus  der  Presse  hervorgegangen  sei; 
und  der  Umstand,  dass  Lignamine  selbst  in  der  Zuschrift  eines 
von  ihm  gedruckten  und  mit  der  Jahrzahl  1472.  datirten  Bu¬ 
ches  (Trattato  dicto  Pongielingua  verfasst  von  Dom.  Cavalcha; 
vgl.  Opuscoli  d’Autori  Siciliani  T.  IX.  p.  305 — 306.)  bei  Auf¬ 
zählung  seiner  in  den  ersten  zwei  Jahren  seines  Aufenthaltes 
zu  Rom  aus  seiner  Presse  hervorgegangenen  Schriften  das 
Herbarium  Apuleji  nicht  erwähnt,  könnte  höchstens  jenen  Zeit¬ 
raum  auf  die  Jahre  1472—1483  zu  beschränken  Grund  geben. 

Vergleicht  man  übrigens  obige  drei  angeführten  Beschrei¬ 
bungen  dieser  Ausgabe  mit  einander,  so  ergeben  sich  sehr  deut¬ 
lich  Verschiedenheiten  in  der  innern  Einrichtung  des  Buchs, 
deren  Grund  nachzuweisen,  für  den,  welcher  der  Autopsie  ent¬ 
behrt,  unmöglich  ist.  So  z.  B.  scheint,  wenigstens  auf  den  er¬ 
sten  Augenblick,  das  Casanatensische  Exemplar  von  vorn  herein 
unvollständig  zu  sein,  indem  die  Worte:  Incipit  herbarium etc. 
nach  Hain  auf  fol.  7a-  stehen,  während  sie  bei  Audiffredi  auf 
dem  ersten  Blatte  zu  lesen  sind,  mithin  in  jenem  1 — 3  gänz¬ 
lich  zu  fehlen  scheinen;  gesetzt  aber,  dass  dieses  der  Fall 
wirklich  wäre,  würde  Audiffredi  weder  die  Zuschrift  des  Druk- 
kers,  die  noch  Hain  auf  den  Blättern  1.  2.  3.  und  3b-  sich 
findet,  noch  die  Tabula,  bei  Ebendemselben  auf  den  Blättern 
4b  bis  6b-  ,  anführen  können.  Man  möchte  daher  eine  Ver¬ 
setzung  der  6  ersten  Blätter  annehmen,  die  um  so  mehr 
denkbar  wäre,  da  das  Ganze  der  Signaturen  und  Custoden 
entbehrt. 

Schliesslich  ist  zu  bemerken,  dass  die  angezeigte  Schrift 
nur  in  wenig  Exemplaren  abgezogen  und  im  Buchhandel  nicht 
befindlich  ist. 

Dresden. 


E.  G.  Vogel. 
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Ueber 

einen  unbekannten  Aldinischen  Druck. 

Von 

Dr.  Anton  Ruland, 

k.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

A.  A.  Renouard  giebt  bei  der  Beschreibung  der  „ Horae 
beatiss.  virginis  secundum  consuetudinem  romanae  curiae 
etc.  Graece.  In  fine:  Venetiis ,  Aldus  Manutius.  1497,  die 
V.  mens.  Dec.  In  16°.u  in  seiner  „Histoire  des  trois  Manuce. 
Tom.  I.  Paris  1825.  S.  36  —  oder  in  der  dritten  Auflage: 
„Annales  de  Fimprimerie  des  Aide.  Paris.  1834.u  S.  15.  fol¬ 
gende  Nachricht:  „M.  l’abbe  Morelli  de  Venise  m’ecrivit  en 
1812  que  dans  le  seul  exemplaire  qu’il  avoit  vu  de  cet  petit 
et  tres  rare  volume,  il  avoit  remarque  au  commencement  deux 
cahiers  notes  a,  b,  chacun  de  huit  feuillets,  contenant  Bre- 
vissima  Introductio  ad  litteras  Graecas ,  etc.  Ces  seize  feuil¬ 
lets  ne  se  trouvent  dans  aucun  des  exemplaires  que  j’ai  vus, 
ou  dont  on  m’a  donne  connoissance;  ceux  de  notre  Bibliolhe- 
que,  de  Lord  Spencer,  le  mien,  et  meme  celui  de  M.  Gianfilippi 
de  Padoue.  La  note  de  M.  Morelli  a  donc  pour  resultat  utile 
de  constater  Fexistence  des  ces  deux  cahiers  d’impression 
Aldine;  mais  il  me  semble  impossible  de  conclure  positive- 
ment  s’ils  font  ou  non  parlie  integrante  des  Horae  graecae“ 

Es  ist  dieses  derselbe  Morelli,  dessen  Schrift 
„Aldi  PU  Manutii  scripta  tria  longe  rarissima  a  Jacob  o 
Morellio  denuo  edita  et  illustrata.  Bassani  Typis  Be- 
mondinianis  1806.u  8°.  XIX  Vorrede.  65  Text, 
bereits  selbst  zu  den  Seltenheiten  zählt,  welcher  sich  derge¬ 
stalt  mit  Aldus  und  überhaupt  den  Man uti ern  beschäftigte, 
dass  er  auch  nach  Renouard’s  trefflicher  Arbeit  schreiben 
konnte:  „Si  quando,  quod  animo  volvo,  commentarium  de 
Manutiis  conficere  et  emitlere  licuerit;  de  vila  et  studiis  eorum, 
deque  libris  ab  iisdem  scriptis,  aliorumque  edilis ,  multaque 
ab  aliis  perperam  dicta  ul  emendem,  facile  erit.u 

Von  ihm  stammte  nun  obige  Mittheilung,  indessen  von 
der  Existenz  obiger  zwei  mit  den  Signaturen  a.  b.  bezeich- 
neten  Lagen,  welche  eine  Brevissima  Introductio  enthalten 
sollten,  um  so  weniger  eine  nähere  Beschreibung  gegeben 
ward  und  werden  konnte,  als  einerseits  Morelli  eine  nähere 
Bezeichnung  nicht  gab,  andererseits  diese  Horae  selbst  so 
ungemein  selten  sind,  dass  sie  auch  auf  den  grössten  Biblio¬ 
theken  fehlen. 

In  ßaiern  befanden  sich  nämlich,  so  lange  man  sich  er¬ 
innern  kann,  nur  zwei  Exemplare  dieser  „Horae“  von  1497, 
nämlich  ein  Exemplar,  welches  die  Universitätsbibliothek 
Landshut  besass,  und  sich  nun  auf  der  königl.  Bibliothek 
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in  Berlin  befindet,  wohin  es  mit  der  Aldinen- Sammlung  des 
Grafen  Mejan  wanderte,  welcher  es  unter  Vermittlung  des 
verlebten  Ministers  Freiherr  von  Zentner  gegen  ein  Angebot 
von  500  fl.  einst  erhalten  hatte,  indessen  das  zweite  einst 
nach  S.  Ulrich  in  Augsburg  gehörige,  aus  den  Händen  des 
Antiquar  Stöger,  der  solches  in  Augsburg  erhielt,  in  jene  des 
bekannten  Engländer  Th.  F.  Dibdin  um  400  fl.  überging,  wor¬ 
über  Dibdin  Aedes  Althorpianae ,  II.  307.  No.  1303.  zu  ver¬ 
gleichen  ist. 

Die  Hof-  und  Staatsbibliothek,  so  unendlich  reich  an 
litterarischen  Seltenheiten,  besitzt  die  „Horae“  nicht,  wohl  aber 
ist  sie  so  glücklich  jene  „ Brevissima  introductio ct  zu  be¬ 
sitzen1),  welche  einst  Morelli  seinem  Exemplare  der  „Horae“ 
beigebunden  fand,  nicht  ahnend,  dass  selbe  ein  eignes  Werk- 
chen  sei,  welches  die  Aldinische  Druckerei  im  Jahre  1526 
abermal  veröffentlichte,  wie  solche  neue  Auflage  Renouard 
zum  erstenmale  in  seinen  „Annales  de  Timprimerie  des  Aldeu 
—  also  im  Jahre  1834  —  mit  den  Worten  beschreibt: 

„ Brevissima  Introductio  ad  literas  graecas.  M.DXXVI. 

In  16°. 

seize  feuillets  non  chiffres,  conlenant  l’Alphabet  grec,  l’Orai- 
son  dominicale,  la  Salutation  angelique,  Symbole  de  Nicee, 
Evangile  de  Saint-Jean,  Salve  Regina,  Magnificat,  Nunc  dimit— 
tis,  et  quelques  autres  prieres,  le  tout  en  grec,  avec  traduc- 
tion  latine  interlineaire.  La  date  est  au  verso  du  dernier 
feuillet,  au  dessous  de  l’ancre.  Ce  tres  rare  volume,  que 
j’ai  conserve,  est  le  seul  qui  sott  jamais  venu  ä  ma  con- 
noissance indessen  er  sie  früher  nicht  kannte. 

Wenn  nun  schon  die  wenigen  Blätter  dieser  späteren  Aus¬ 
gabe  eine  solche  Seltenheit  sind,  um  wie  mehr  der  Druck  der 
ersten,  jedenfalls  mit  den  „Horae“  an  Alter  gleichstehenden. 

Kaum  würden  sich  solche  erhalten  haben,  hätte  sie  nicht 
der  emsige  Sammler  Dr.  Hartmann  Schedel  (f  1514),  des¬ 
sen  Bibliothek  so  manchen  kostbaren  Druck  des  Aldus  ent¬ 
hielt,  in  ziemlich  dicken  mit  gepresstem  braunen  Leder  über¬ 
zogenen  Holzdeckeln  binden  lassen,  wodurch  aus  den  wenigen 
Blättern  ein  stattliches  Bändchen  entstand,  auf  dessen  innern 
Vorderdeckel  er  mit  rother  Farbe  sein 

LIBELLVS.  DOCTORIS.  HARTM'aNI 
SCHEDEL.  NVREMBrGENSIS: . 
hineinschrieb ,  indessen  er  die  äussere  Seite  mit  der  netten 
schwarzen  Inschrift  eines  Pergamentschildchen  zierte,  die 
lautet: 

Brevis  Introductio 
.  .  lras  Grecas :  • 


1)  Auf  der  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek  bezeichnet:  L.  gr.  162. 
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Anlangend  nun  das  Büchlein  selbst,  so  ist  solches  5  Zoll 
hoch  und  3V2  Zoll  breit,  auf  festem  starken  Papier,  dessen 
Marke  nicht  erkennbar,  in  der  Art  gedruckt,  dass  zu  Allem, 
was  Griechisch  die  schwarze,  zu  Allem,  was  Latein  die 
rothe  Farbe  gebraucht  ist. 

Unser  Exemplar  besteht  aus  zwei  Lagen,  jede  ursprüng¬ 
lich  zu  8  Blättern,  indessen  die  erste  um  ihr  erstes,  wahr¬ 
scheinlich  unbedrucktes  Blatt  gekommen  zu  sein  scheint,  in¬ 
dem  die  erste  Lage  nur  noch  7  Blätter  zählt,  deren  erstes 
die  Signatur 

a  ii 

trägt.  Die  rothe  Ueberschrift  ist: 

Alphabetum  Graecum 

Die  Vorderseite  dieses  ersten  Blattes  enthält  in  2  Co- 
lumnen  die  griechischen  Buchstaben  A.  a.  bis  K.  x.  (Alpha — 
Cappa)  in  ihrer  verschiedenen  Form ,  mit  darüber  geschrie¬ 
bener  Lateinischer  Benennung  und  Aussprache. 

Die  Rückseite  giebt  die  übrigen  Buchstaben  von  A.  A. 
bis  X.  i. 

Das  Blatt  a  m  enthält  auf  der  Vorderseite  die  Buchstaben 
W  und  £1  \  dann  Vocales  septem.  Vocales  longae.  Vocales 
breves.  Vocales  communes.  Diphthongi  propriae  sex.  Diph- 
thongi  impropriae  sex. 

Die  Rückseite  dieses  Blattes  möge  in  getreuer  Abschrift 
folgen:  _  _ 


Gonfonantes  feptedecim. 
ß.  y.  ö.  £.  O1.  x.  A.  ft. 

v ,  j.  7t.  q.  6.  r.  cp.  %.  ty. 

Semiuocales  octo. 

£.  il>.  A.  ft.  v.  q.  6. 

Semiuocales  duplices  tres. 

5-  t  s 

Immutabiles  quatuor. 

A.  ft.  v.  Q. 

Mut®  nouem. 

ß.  y.  d.  x..  Ti.  r.  0.  cp.  %. 
Mutse  tenues  tres. 

X.  7t.  x. 


Blatt  a  im  giebt:  Mediäe  tres.  Aspiralae  tres,  Abbrevia- 
tiones  et  colligaturae,  wobei  auch  die  griechischen  aufgelösten 
Wörter  wie  dl,  yccQ ,  xal,  söxl  u.  s.  w,  rolh,  die  Zusammen¬ 
ziehungen,  die  bis  zur  zweiten  Zeile  der  Rückseite  gehen, 
schwarz  gedruckt  sind.  Ihnen  reihen  sich  auf  derselben  Seite 
die  „Accentus  Decem“  an,  von  denen  noch  zwei  ( Subuniens . 
vcplv  und  Subdmdens  vTtoöiacsxolri)  auf  der  folgenden  Blatt- 
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seite  stehen,  denen  sich  dann  das  „Pater  noster:  TlareQ  fjuav“ 
—  auf  dem  folgenden  Bitte  mit  „malo.  Amenu  auslaufend,  das, 
Ave  gratia  plena  Maria“;  auf  der  Rückseite  das  „Credo 
in  unum  den“  anreihen.  Der  Bogen  „b“  beginnt  mit  den 
Worten : 

„dominü  uiuificante.  qui  ex“ 

Das  Blatt  b.  ii  mit 

„tarn  uenturi  faeculi.  ame.“ 

Auf  derselben  Seite,  als  dritte  Zeile,  findet  sich 
„fj  In  principio  erat  verbü.“ 
oder  der  Anfang  des  S.  Johannis  Evangelium. 

Blatt  b  in  beginnt  mit  den  Worten: 

„fuit  homo  miffus“ 

Blatt  b  1111 

„mudus  per  ipfum  factuse.“ 

Das  fünfte  Blatt  der  zweiten  Lage  fängt  an: 

„nobis  &  uidimus  glo-“ 

Anf  derselben  Seite,  welche  zusammen  15  Zeilen,  näm¬ 
lich  7  Lateinische  und  8  Griechische  zählt,  folgt  dann  als 
Zeile  9  und  10 

„flj  Salue  regina  mr  miferi“ 

XaiQt  ßaöttELcc  iirjxEQ  eXe 
Das  sechste  Blatt  beginnt 

„ad  nos  cöuerte.  &  IESVM“ 
dessen  Rückseite  aber 

Benediclio  Menfse. 
tvXoyia  TQaTce^rjö 

Das  siebente  Blatt  dieser  Lage  ist  das  letzt  bedruckte, 
dessen  Vorderseite  anfängt: 

„5  Agimus  gratias  tibi“ 
indessen  die  Rückseite  mit  dem  Wunsche: 

„Diuinum  auxilium  ma 

7]  &ELCC  CiVtUr]^iÖ  {18— 

neat  femper  nobiscum. 
voi  ÖLrjvEuäg  f][icov 
Amen. 

’  '  u 

a^irjv. 

endet.  Das  achte  Blatt  dieser  Lage  blieb  unbedruckt. 

Uebrigens  hatte  Hartmann  Schedel  dem  Büchlein  noch  3 
Blätter  vorbinden  lassen,  indem  das  erste  vorhandne  mit  5, 
das  letzte  mit  19  von  Hartmann  Schedels  Hand  bezeichnet  ist. 
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Mittelnied  er  deutsche  Moralisation. 

Ein  besage  der  vom  ersichtlichen  Einzeichnung  im  Jahre 
1607.  einem  Grafen  Robert  von  Ligne  und  Aremberg  zuge¬ 
hörig  gewesener,  jetzt  unter  0.  62.  in  der  Dresdner  Bibliothek 
aufgestellter  Papiercodex  aus  dem  15.  Jahrhunderte  enthält 
milten  unter  französischen  Allegorien,  Lehrgedichten  und  ähn¬ 
lichen  auch  eine  moralisirende  Beschreibung  der  Kaiserwürde, 
des  Ritterordens  und  des  Bauernstandes  in  mittelniederdeut¬ 
scher  Mundart  ohne  Ueberschrift  und  Angabe  des  Verfassers. 

Der  Eingang,  von  den  Kardinaltugenden,  als  symbolischen 
Stützen  des  Throns  handelnd,  beginnt: 

Des  keyfers  trone  aiff  des  gefalffeden  connincks  is  ghe- 
macht  van  vier  poften  aiff  ftilen.  In  dem  eirften  fleit  gefchri- 
uen  prudencia,  dat  is  wyfheit.  In  dem  andern  fteit  gefchriuen 
juflicia,  dat  is  gherechticheit.  In  dem  dritten  fteit  gefchriuen 
fortitudo,  dat  it  ftarckheil.  In  dem  vierten  fleit  gefchriuen 
temperancia,  dat  is  meficheit.  Dyfe  werdent  u.  s.  w. 

Hierauf  folgen  Erläuterungen  der  Bezeichnungen  Kaiser, 
Imperator,  Monarch: 

Der  keyfer,  der  up  difem  troen  der  voirgenanten  dughen- 
den  fal  fitczen  vnd  regneren,  hait  drye  namen  in  der  fchryfft, 
do  men  fyen  ftaet  vnd  voirftelicheit  myde  mach  bekennen  vnd 
begryfen.  He  heyfchet  Cefar,  dat  beduet  eyn  vifghefnyden 
man,  want  it  ghebuert,  dat  he  der  voorvaerft  fy  van  allen 
mannen  u.  s.  w. 

Weiter  wird,  was  die  Wahl  des  Kaisers  anbelangt,  ver¬ 
wiesen  auf  die 

viel  guder  wyfen  vnd  alder  maneren,  die  men  in  hyren 
notelen  mach  lefen, 

Die  Krönung  dagegen  umständlich  und  unter  ausführlicher 
Angabe  der  Verrichtungen  der  Bischöfe  zu  Münster,  Minden, 
Lüttich,  Utrecht  und  Leiden,  der  Erzbischöfe  zu  Köln,  Mainz 
und  Trier,  des  Markgrafen  zu  Brandenburg,  der  Herzoge  zu 
Sachsen  und  Baiern,  des  Königs  in  Böhmen  sowie 

der  andern  herrn  vnd  voerften 
beschrieben,  wobei  es  zum  Schlüsse  heisst: 

Alfus  fo  wirt  ghekoren,  ghecronet  vnd  facreirt  der  edel 
man,  graue  Wilhelm  van  Hollant,  der  dairna  van  den  Oiftfrifen 
beleiff  doit,  dat  jamer  was  vnd  fchade;  vnd  zu  hyme  fant  der 
paes  eyn  legaet,  eyn  cardinael,  ghenanten  Peter  tituli  ad  ve- 
lum  aureum. 

Zum  zweiten  Theile  übergehend  sagt  der  Verfasser: 

Der  ritter  orden  und  manere,  van  der  edeler  laide  leuen 
wil  ich  na  des  keifers  ftade  befchriuen, 
wobei  er  nach  den  üblichen  Klagen  über  den  Verfall  des  Rit¬ 
terthums  die  demselben  nöthigen  zwölf  Tugenden  durchgeht: 
tägliches  Messehören,  Beschützung  des  Glaubens,  der  Kirchen, 
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der  Wittwen  und  Waisen,  Vermeidung  ungerechten  Streits, 
Beschirmung  unschuldig  Verfolgter,  Kampfübungen,  Treue  ge¬ 
gen  den  Kaiser,  Beobachtung  der  Landesrechte,  der  Lehns¬ 
pflichten,  unsträflicher  Lebenswandel  und  zuletzt  Gehorsam 
gegen  die  Kirche.  Mit  Schilderung  der  Feierlichkeiten  des 
Ritterschlags  wird  dieser  zweite  Abschnitt  geschlossen: 

Darna  doet  men  hyme  golt  vnd  ghefmyde  aen  vnd  eyn 
ftich  fal  he  doen  jeghen  eynen  guden  ritter,  der  dairzu  is 
ghefchickt  vnd  dan  fo  gyfft  men  hyme  cry  vnd  noempt  hyn 
herr  vnd  do  hait  dat  rilteramboeht  myde  ende. 

Der  dritte  Theil  bespricht  die  Stellung  und  Pflichten  des 
Bauers: 

Der  huifsman  oder  eyn  vader  des  ghefynnes  fal  wanen 
vp  dem  lande,  die  nit  fnode  en  is  zu  achten,  want  men  hyme 
in  der  czyt  fere  behoeft  vmb  dat  alle  die  wereelt  van  fyner 
arbeit  leuet.  Dife  man  fal  dicwyl  ouerfyhen,  wy  fyen  dinghe 
vnd  hauede  ftee,  dat  fyen  ghefynne  nit  ledich  en  fy  noch  fyen 
acker  onghewonnen.  He  fal  dencken  voir  fyn  vye,  dat  it 
ouch  jeghender  czyt  voders  ghenouch  hauen.  He  fal  wiffen, 
dat  kofteliche  brulachten  brenghen  fchade  fondern  ereu.  s.w. 

Der  Schluss  des  Schriftstücks  lautet: 

Voirt  dat  hooff  van  der  meirye  dat  fal  allen  menfchen 
offen  wefen,  dye  do  voir  by  geent.  Den  rychen  als  ridenden 
luden  fal  men  voeder  gheuen,  den  wandeieren  fpyfe  gheuen, 
den  hern  hir  fchetzunge,  der  kirchen  hyren  czyns,  den  Run¬ 
den  gauen,  want  des  landes  vnd  guts  were  ghenouch  wulde 
men  mit  dughenden  ghebruchen,  vp  dat  got  gheue  vp  dat  lant 
der  vroecht  fyen  benedictie.  Amen. 

Welchem  Verfasser  und  welchem  Werke  dieses  Bruch¬ 
stück  angehöre  und  ob  letzteres  bereits  bekannt  sei.  darüber 
ist  etwas  nicht  ermittelt  worden.  Seit  Scheller  (1826.)  ist 
eine  weitere  Zusammenstellung  der  niederdeutschen  Schrift¬ 
denkmäler  nicht  erschienen  und  die  seitdem  bis  zu  den  von 
Hölscher  1854.  herausgegebenen  niederdeutschen  geistlichen 
Liedern  erfolgten  Veröffentlichungen  sind  zu  zahlreich  und 
vereinzelt,  um  vollständig  überblickt  werden  zu  können. 

Dresden. 


Archivar  Herschel 


Der  Roman  von  der  Kaiserin  Helena  und  ihrem  Sohne 

Konstantin. 

Wie  häufig  auch  die  Kaiserin  Helena  und  Konstantin  I. 
Gegenstand  der  christlichen  Legende  sind,  so  selten  finden 
sich  beide  in  dem  eigentlichen  mittelalterlichen  Roman  behan¬ 
delt,  obschon  derselbe  öfters  nach  antiken  Stoffen  gegriffen, 
hat.  S.  Dunlop  hislory  of  fiction,  chap.  VI.  und  Wolf  Gesch. 
des  Romans  S.  75.  Die  Helena  des  Volksbuchs  (Görres  deutsche 
Volksbücher  S.  136  fgde.)  ist  keineswegs  die  Byzantinische. 
Die  in  der  hiftoire  literaire  de  la  Franke  XXI.  571.  besprochene 
Erzählung  des  Baudouin  Butor,  die  hiftoire  de  Conftans,  pere 
de  l’empereur  Conftantin  besteht  aus  astrologischen  Aben- 
theuerlichkeiten,  welche  auch  an  jeden  andern  Namen  geknüpft 
werden  konnten.  Nur  in  dem  von  Fauriel  in  der  hiftoire  de 
la  poefie  provenpale  III.  492.  angeführten  Romane,  dem  un¬ 
gefähr  Jansen  Einenkels  deutsche  Bearbeitung  (Hägens  Ge- 
sammtabentheuer  II.  579.)  entspricht,  sind  vielleicht  die  Helena 
und  der  Konstantin  der  Geschichte  wieder  zu  erkennen. 

Noch  eigentlicher  gehört  hierher  ein  in  lateinischer  Prosa 
verfasster  Roman,  welcher  die  Jugendgeschichte  Helena’s  und 
Konstantins  zum  Gegenstände  hat  und,  soweit  Schreiber  dieses 
in  der  freilich  fast  unabsehbaren  Litleratur  dieses  Fachs  sich 
umzuschauen  vergönnt  gewesen  ist,  mit  Ausnahme  einer  kur¬ 
zen  Nachricht  in  Schäfers  Sachsenchronik  I.  112.  einige  Er¬ 
wähnung  noch  nicht  gefunden  hat. 

Derselbe  ist  in  zwei  Handschriften  enthalten,  deren  er- 
stere,  eine  Pergamenthandschrift  des  14.  Jahrhunderts  mit  I. 
46.  bezeichnet  in  der  Dresdner  Bibliothek,  die  zweite,  aus 
dem  15.  Jahrhundert  und  von  jener  wohl  abgeschrieben  in 
der  Büchersammlung  des  Gymnasiums  zu  Freiberg  im  Erzge¬ 
birge  unter  VII.  141.  aufbewahrt  wird. 

Es  beginnt  der  Roman  mit  einer  geschichtlichen  Einlei¬ 
tung:  Poft  paffionem  domini  noftri,  Jefu  Chrifti,  ejusque  glo- 
riofam  refurrectionem  a  mortuis  et  afcenfionem  in  celum 
fancliffimi  apoftoli,  quosquos  idem  dominus  nofler,  Jefus 
Chriftus,  pro  incremento  fidei  chriftiane  in  hoc  mundo  reli— 
querat,  accepta  fpirilus  fancli  gracia  eandem  fidem  ejusque 
l'acram  profeffionem  fuis  per  univerfum  orbem  planlavera(n)t 
doctrinis  et  gloriofis  irrigavera(n)t  meritis  et  exemplis.  Qui- 
bus  etc.  und  sein  Inhalt  ist  in  der  Kürze  folgender.  Zu  Kaiser 
Konstantes  Zeiten  kommt  eine  aus  Trier  gebürtige  Jungfrau, 
Helena,  zu  Verrichtung  ihrer  Andacht  nach  Rom  und  wird  von 
dem  Kaiser  geschändet.  Sie  gebiert  einen  Sohn,  welchen  sie 
Konstantin  nennt  und  still  in  Rom  erzieht.  Herangewachsen 
wird  derselbe  von  griechischen  Kaufleuten  nach  Byzanz  ent¬ 
führt,  für  einen  römischen  Prinzen  ausgegeben  und  mit  des 
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griechischen  Kaisers  Tochter  vermählt.  Auf  der  Rückreise 
bemächtigen  sich  die  Kaufleule  der  Schätze  der  Neuvermählten 
und  lassen  letztere  selbst  verräterisch  auf  einer  einsamen 
Insel  zurück.  Indessen  glückt  es  denselben  nach  Rom  zu 
gelangen,  wo  sie  bei  der  Helena  Unterkunft  finden.  Da¬ 
selbst  zieht  Konstantin  durch  ritterliche  Geschicklichkeit  des 
Kaisers  Augen  auf  sich,  worauf  denn  seine  Abkunft  entdeckt 
und  anerkannt,  seine  Heirath  mit  der  byzantinischen  Prin¬ 
zessin  genehmigt  und  seine  Mutter  nachträglich  zu  Ehren  ge¬ 
bracht  wird. 

Den  Mangel  des  christlichen  Elements,  welches  doch  sonst 
in  der  Geschichte  Konstantins  und  der  Helena  ganz  besonders 
hervorzutreten  pflegt,  erklärt  der  ungenannte  Verfasser  mit 
folgenden,  zugleich  den  Schluss  des  Werkchens  bildenden 
Worten:  qualiter  autem  Conftantinus,  mortuo  fuo  patre  Con- 
ftantio,  in  romano  imperio  et  mortuo  fuo  focero  in  Grecorum 
imperio  fuccefferit  et  factus  fuerit  tocius  feculi  monarcha: 
qualiter  a  fancto  Silveftro  papa  a  lepra  curalus  et  ad  fidem 
Chrifti  converfus  fuerit  ac  usque  ad  mortem  fuam  in  utroque 
imperio  potentiffime  regnaverit  et  qualiter  fancta  Helena,  Con- 
ftanlini  mater,  Ierofolimam  iverit  et  fanctam  crucem  ibidem 
invenerit,  require  in  fuis  locis.  Hec  autem  hic  fcribi  phas 
non  eft  neque  oportet  fed  haec  fufficiant  pro  ortu  Conftanlini 
fic  fuiffe  fcripta  ad  laudem  et  honorem  individue  trinilalis, 
patris  et  filii  et  fpiritus  lancti ,  omnipotenlis  dei,  qui  eft  ve- 
nerabilis  in  factis  fuis  et  venerabiliter  fecundum  fue  inelfabilis 
fapiencie  providenciam  premiffa  fieri  dispofuit  quique  eft  be- 
nedictus  in  fecula  feculorum,  amen. 

Dresden.  Archivar  Herschel, 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

(Beschäftigung  des  Othlonus  mit  Bücherab- 
s  ehr  eiben.)  Othlonus,  bekannt  durch  mehrere  Schriften,  be¬ 
sonders  durch  eine  Biographie  des  heil.  Bonifacius,  anfangs  Mönch 
in  dem  Kloster  des  h.  Emmeramra  zu  Regensburg,  welches  er 
1062.  verliess ,  um  sich  nach  Fulda  zu  begeben,  gedenkt  selbst 
seiner  Beschäftigung  mit  Bücherabschreiben,  der  er  in  seiner 
Jugend  oblag,  und  der  an  verschiedene  Klöster  mit  Büchern  ge¬ 
machten  Geschenke,  mit  folgenden  Worten: 

(Ex  Othloni  libro  de  temptatione  cujusdam  monachi  —  in 
Mon.  hist.  Germ.  T.  XIII.  SS.  T.  XI.  p.  392.  16.  sq.  21.) 

„Unde  adhuc  übet  enarrare  quanta  scientia  quantaque  fa¬ 
cultas  scribendi  mihi  data  fuerit  a  Domino  in  primaeva  aetate.  — 
Post  hunc  vero  librum,  quem  proxime  jam  dixi  a  me  scriptum, 


16 


nil  ultra  magni  operis  preter  psalterium  scripsi,  quia  et  senectus 
et  infirmitas  varia  me  prohibuit,  maximeque  inquietudo  diuturna, 
quae  mihi  ex  variis  curis  et  moerore  pro  monasterii  nostri  de- 
structione  exorto  per  tempora  inolevit  multa.“  — 

S.  393.  22. 

„Libet  enim  proferre,  quantum  reminisci  valeo,  quot  libros 

quibusdam  coenobiis  aut  amicis  tradiderim. - Tradidi  nam- 

que  eis  (fratribus  Fuldensibus)  sicut  memini  7  libellos,  Hervel- 
densibus  autem  duos  libros.“  etc.  etc. 

(Mitgetheilt  von  Hofrath  Hesse  in  Rudolstadt.) 


Der  Redaction  ist  folgendes  Schreiben  zugegangen. 

New-York,  den  12.  Dec.  1856. 

An  die  Redaction  von 

Naumann’s  Serapeum 

Leipzig, 

Heute  starb  nach  kurzer  Krankheit  Hermann  E.  Ludewig, 
Advokat  und  Notar,  ausgezeichneter  Bibliograph,  Geograph,  Ethno¬ 
graph  und  Sprachforscher.  Weite  litterarische  und  wissenschaft¬ 
liche  Kreise  erleiden  durch  seinen  Tod  einen  herben  Verlust.  Die 
geistige  Frische  des  Verstorbenen  und  das  universelle  Interesse, 
welches  er  für  jede  Richtung  menschlicher  Entwickelung  hatte, 
haben  ihm  geistige  Beziehungen  zu  Gelehrten  aller  Erdtheile  ver¬ 
schafft,  und  die  ewig  gleiche  Liebenswürdigkeit  so  wie  der  sel¬ 
tene  Manneswerth  des  Verstorbenen  hatten  ihm  die  allgemeine 
Liebe  und  Achtung  der  deutschen  Bevölkerung  New-Yorks  erwor¬ 
ben.  Die  Zahl  seiner  ihn  im  engsten  Kreise  umgebenden  Freunde 
wird  selten  von  einem  einzelnen  Manne  erreicht.  Seine  Leistun¬ 
gen  auf  dem  Gebiete  der  Bibliographie  verdienen  eine  ausführ¬ 
lichere  Besprechung  als  heute  gegeben  werden  kann.  Wenige 
Tage  vor  seinem  Tode  hatte  er  die  Freude  die  letzten  Bogen 
seiner  in  London  bei  Trübner  &  Co.  erschienenen  Bibliographie 
der  Indianischen  Sprachen  zu  empfangen,  und  sprach  sich  beson¬ 
ders  befriedigt  über  die  Sorgfalt  aus,  mit  welcher  der  Verleger 
seine  Wünsche  in  Bezug  auf  die  Typographie  erfüllt  habe. 

Rodolph  Garrigue. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C .  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Der  Original- Codex  der  Roswitha  und  die  Herausgabe 
desselben  durch  Conrad  Celtis. 

Von 

Dr.  Anton  Ruland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 

Bekanntlich  sind  die  Schriften  der  Gandersheimer  Nonne 
Roswitha  (Hrodfuitha)  eine  der  lieblichsten  Erscheinungen  des 
Mittelalters  und  namentlich  des  X.  Jahrhunderts.  Ihre  Veröf¬ 
fentlichung  verdankt  man  zunächst  dem  Conrad  Celtis  und 
der  von  ihm  begründeten  Gesellschaft,  welche  solche  unter 
dem  Titel: 

OPERA  HROSVITE  ILLVSTRIS  VIR 
GINIS  ET  MONIALIS  GERMANE  GEN 
TE  SAXONICA  ORTE  NVPER  A  CONRA 
DO  CELTE  INVENTA 

In  hoc  libro  haec  cutineT. 

Comedie  l'ex  in  emulatiöem  Therencii 

Prima  Gallicanus. 

Secunda  Dulcicius. 

Tercia  Callimachus. 

Quarta  Abraham. 

Quinta  Paffnucius. 

Sexta  Fides  &  Spes. 

XVIII.  Jahrgang. 
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OClto  facrae  hyftorie  uerfu  hexa.  &  petha 
Hyftoria  beale  Marie  uirginis 
Hyftoria  Refurreclionis  domini 
Hyftoria  &  uila  fancti  gangolfi 
Hyftoria  fancti  Pelagii 
Hyftoria  cöuerfionis  fancti  Theophili 
Hyftoria  Proterii  &  fancti  Bafilii 
Hyftoria  paffionis  fancti  dyonifii 
Hyftoria  paffionis  fancte  agnelis. 

Panegiricus  uerfu  hexametro  in  laude  &  gefta  Oddonis 
magni  primi  in  germania  impatoris 

in  einem  aus  82  Blätter  bestehenden  und  öfters  beschriebe¬ 
nen ’)  Foliobande  herausgab,  welcher  die  Schluss -Schrift 
führt: 

Finis  operum  Hrofuithae  clariffimae  virginis  &  monialis. 
Germanicae  gente  Saxonica  orlae  Impreffum  Norunbergae 
fub  Priuilegio  Sodalitatis  Celticae  a  Senatu  Rhomani 
Imperii  impetrato.  Anno  chrifti  Quingenlefimoprimo 
fupra  Millefimum: 

und  noch  überdies  durch  seine  Holzschnitte  bekannt  ist. 

Celtis  erzählt  bekanntlich  in  der  an  den  Churfürsten  Fried¬ 
rich  von  Sachsen  gerichteten  Zuschrift  von  seiner  Liebe  zur 
vaterländischen  Geschichte  sprechend:  „Accessit  mira  mihi 
quaedam  hisloriarum  germanicarum  vicinarumque  nobis  natio- 
num  cupido.  Yt  si  quos  invenissem  de  regibus  et  imperato- 
ribus  nostris  Codices  aut  illorum  clare  gesta  aut  dicta  ab 
externis  vel  nostraciis  literis  mandata:  illos  in  lucem  ederem 
aut  ad  „Illustralam  nostram  Germaniam“  quae  in  manibus  est, 
insererem:  aut  argumenta  scribendi  acciperem.  Cum  itaque 
nuper  ejus  gratia  peregre  profectus  fuissem:  forteque  in  ce- 
nobium  ordinis  sancti  ßenedicti  concessissem :  reperi  vetus- 
tissimum  litera  ferme  gothica  et  mulieris  manu  conscriptum 
codicem  sub  titulo  et  inscriptione  virginis  et  monialis  ger- 
manae  gente  Saxonica.  Quo  continebantur  ea,  quae  in  fronte 
et  indice  hujus  voluminis1 2)  conlinenlur.  Incredibile  dictu  quanto 
stupore  et  gaudio  correptus  fuerim  dum  mulierem  germanam 
post  sexcentos  annos,  tot  enim  ab  Oddone  primo  in  nostram 
usque  etatem  fluxere:  lalina  oratione  et  versu  loquentem  le- 
gissem.“ 

Dieses  von  Celtis  nicht  genannte  Benedictiner- Kloster 
war  aber  das  Stift  S.  Emmeram  in  Regensburg,  wo  dem  Celtis 
die  Handschrift  gezeigt  und  geliehen  wurde. 


1)  Besonders  beschrieben  von  dem  bekannten  und  berüchtigten 
Antiquitätenjäger  M.  Maugerard  in  „Esprit  des  Journaux.“  Avril  1788. 
pag.  257-  262. 

2)  Nämlich  der  Ausgabe  von  1501. 
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Hierüber  hat  sich  eine  auch  bei  Klüpfel  (de  Vita  et 
Scriptis  Conradi  Celtis  II.  pag.  78.)  abgedruckte  Urkunde  er¬ 
halten: 

„Ego  Fr.  Laurentius  Aicher,  Prior  coenobii  S.  Emme¬ 
rami,  Ord.  S.  Benedicti,  et  Fr.  Erasmus  Australis , 
ejusdem  monasterii  et  ordinis  professus  et  sacerdos, 
recognoscimus  per  praesentes  litteras,  nos  ex  favore 
et  benevolentia  Conrado  Celti  poelae  ad  usum  et  utili- 
talem  suam  accomodasse  librum  quendam,  in  quo  con- 
tinetur  melrice  et  prosaice  editio  cujusdam  monialis, 
quem  ipse  proprio  chirographo  nobis  promisit  se  red- 
diturum,  postquam  usus  fuerit:  et  Norimbergae  provido 
viro  ibidem  civi  Friderico  Rosenritler  praesentavit.  In 
hujus  rei  testimonium  hanc  chartam  ego  praediclus 
Prior  sigillo  Prioratus  communivi.  Datum  Ratisponae 
in  nostro  coenobio,  quinla  feria  ante  festum  Purifica- 
tionis  Yirginis  Mariae  anno  salutis  94.“ 

Der  in  dieser  Urkunde  von  1494  genannte  Fridericus  Ro¬ 
senritter  mag  der  Bürge  der  von  Celtis  versprochenen  Rück¬ 
gabe  gewesen  sein.  Das  „postquam  usus  fuerit“  —  also  der 
unbestimmte  Termin  des  Gebrauchs  zog  sich  lange  hinaus, 
indem  Celtis  keine  Abschrift  des  S.  Emmeramer  Codex  nahm, 
sondern  offenbar  das  Original  in  die  Druckerei  zu  Nürn¬ 
berg  gab. 

Dieser  von  ihm  aus  S.  Emmeram  entnommene  Codex, 
der  einzige  der  Roswilhe,  hat  sich  nämlich  bis  zur  Aufhebung 
des  Reichsstifts  S.  Emmeram  als  Codex  E  CVIII  oder  485  in 
demselben  erhalten,  und  kam  mit  dessen  gänzlicher  Aufhebung 
in  die  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München,  wo  er  als  „Cod. 
lat.  14485“  aufbewahrt  wird. 

Dieser  Codex  gewährt  nun  das  eigenthümliche  Interesse, 
absehen  zu  können,  wie  die  Herausgeber  solcher  Werke  im 
XV.  und  XVI.  Jahrh.  mit  den  Originalhandschriflen  umzugehen 
pflegten,  indem  sie  öfters  schonungslos  mit  ihnen  verfuhren, 
oder  in  der  Druckerei  verfahren  Hessen! 

Auch  Celtis  schrieb  behufs  der  Anordnung  sowie  behufs 
der  Correctur  des  Druckes  seine  Bemerkungen  in  den  Codex, 
der  die  Spuren  der  Druckerschwärze  nicht  verläugnet. 

Der  Codex  selbst  besteht  aus  150  Blättern  ausgesuchten 
Pergaments  in  grosser  Quartform,  9'/2  Zoll  hoch,  6l/2  Zoll 
breit,  in  der  characterisch  netten  Schrift  des  XI.  Jahrh., 
wobei  die  Blattseite  gewöhnlich  24  mit  dem  Griffel  vorge- 
zeichnele  Zeilen  enthält.  Rothe  Farbe  ist  zu  den  Haupt-Initia¬ 
len,  einzelnen  Ueberschriften  und  Ausfüllung  der  Anfangs¬ 
buchstaben  der  einzelnen  Verse  u.  s.  w.  gebraucht. 

Nimmt  man  die  Nettigkeit  der  Schrift,  so  lässt  sich  kaum 
begreifen,  wie  Celtis  solche  als  eine  „ litera  ferme  gothica “ 
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bezeichnen  konnle,  wüsste  man  nicht  wie  ungeheuerlich 
eben  jene  Zeit  des  Celtis  und  seiner  Nachfolger  die  Codices 
zu  bezeichnen  pflegte! 

Aus  diesem  leicht  und  angenehm  zu  lesenden  Codex 
edirte  nun  Celtis  die  Werke  der  Roswitha,  jedoch  nicht  in 
der  Aufeinanderfolge  der  Handschrift  selbst. 

Die  Handschrift  giebt  Blatt  1—22: 

Historia  Sicatae  Mariae  Virginia. 

Der  Codex  beginnt  ohne  weitere  Aufschrift  des  Schrei¬ 
bers  oder  der  Schreiberin  (falls  vielleicht  zur  Zeit  des  Celtis 
im  Kloster  S.  Emmeram  diese  Tradition  bestanden  haben  sollte, 
wie  sich  aus  des  ersteren  Worte  „ mitlieris  manu  conscriptum “ 
vermuthen  lässt)  mit  dem  Anfang  der  Vorrede:  „Hunc  libel- 
lum“  welcher  sich  die  12  Verse  oder  6  Disticha  an  „Gerbirg“ 
gleichfalls  ohne  Aufschrift  auf  Blatt  2b  anschliessen. 

Celtis  setzte  nun  über  die  Worte  „Hunc  libellumu  auf 
Blatt  lb  eigenhändig  die  Ueberschrift: 

„Hrotfuithe  Illuftrif  mulierif  germane  gente  Saxonica 
orte  In  opera  fua  carmine  confcripta  prefacio  feliciter 
Incipit.“ 

indem  er  den  12  Versen  an  „Gerbirg“  die  Aufschrift  beisetzte: 

—  abbatiffam  In  gandeshaim 
„Ad  Gerberga“  Ottonis  „Jmpatoris  neptem 

pihi 

wobei  er  zugleich  dem  4ten  Vers: 

Quae  tibi  purganda  oflero  carminula 
nach  „purganda“  das  Wörtchen  „hic“  beifügte. 

Diese  Zusätze  finden  sich  auf  Bogen  d  ii  der  Celtischen 
Ausgabe,  die  aus  Quaternionen  =  8  Blätter  —  16  Paginen 
besteht. 

Zwischen  obiger  Vorrede  „Hunc  libellum“  und  den  Disti¬ 
chen  „Ad  Gerbergam“  liess  nun  Celtis  das  „Argumentum  in 
hystoriam  beatae  virginis“  einfügen,  welches  er  natürlich,  weil 
zu  weitläufig,  dem  Codex  nicht  einschreiben  konnte. 

Mit  Recht  hatte  also  Klüpfel  a.  a.  0.  pag.  88  schon  be¬ 
merkt:  „Argumenta,  quae  singulis  vitis  praemittunlur,  ut  aper- 
tum  est,  Roswitbae  non  sunt;  sed,  uti  verisimillimum  est, 
Celtis  editoris.“  Dagegen  sind  die  Worte :  Idem  statuendum 
de  argumentis,  quae  praemittuntur  sex  comediis.“  irrig,  indem 
diese  letzteren  wirklich  von  Roswitha  sind. 

Blatt  3  des  Codex  enthält  in  6  auseinander  stehenden, 
die  ganze  Vorderseite  einnehmenden  Zeilen  mit  grossen  rothen 
Anfangsbuchstaben  den  Titel: 
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HISTORIA  NATIVITATIS  LAUDA 
BILISQVE  CONVERSATIONIS 
INTACM  Di  GENITRICIS 
QVAM  SCRIPTAM  REPPERI 

SVß  NOMINE  SGI  IACOBI 
FRATRIS  DOMINI 

Am  Rande  schrieb  Cellis  für  den  Setzer  bei: 

„ille  litulq  pponit1' 
ibi  Mudi  labet. w 

Die  Rückseite  des  Blattes  3  enthalt  4  die  ganze  Blatt¬ 
seile  einnehmende  Zeilen  in  rother  Farbe,  wovon  die  zwei 
ersten  künstlich  verziert  (Gothisch!),  die  zwei  letzteren  aber 
in  schönen  Römischen  Capitalen  ausgearbeitel  sind : 

UNICA 

SPES  MUNDI 
DOMINATRIX 
INCLITA  CELl  7 

Celtis  setzte  über  diese  4  Zeilen  die  Worte: 

In  historia  Intemerate  dei  genilricis 
prefacio  Incipit 

während  er  Blatt  4  vor  dem  Vers : 

Mundi  labentis  lustris  nam  mille  peraclis 
in  Uebereinstimmung  mit  oben  angeführter  Vormerkung:  „Ille 
titulus  praeponilur  ibi:  Mundi  labentis “  die  Aufschrift  als  Note 
für  den  Setzer  einfügle:  „Incipit  historia.“ 

Im  Drucke  sind  diese  Aenderungen  treulich  besorgt! 

Blatt  12  setzte  Celtis  dem  unvollständigen  Hexameter: 

„Decreverunl  populum  concurrere  cunclum“ 
das  Wort  „Mox“  vor.  Flbenso  änderte  er  die  Worte  „urgue- 
ret  in  orbem“  in  „veniret  in  orbem“  1). 

Celtis  bemerkte  überdiess  zu  den  Seitenrändern  des  Codex, 
wo  die  Stelle  im  Druck  zu  finden  sei.  Z.  B.: 

Joseph  ad  patriä  bethlem  prexerat  orbem  e~ 

Vergleicht  man  nun  den  Druck,  so  findet  sich  die  frag¬ 
liche  Stelle  auf  dem  Blatte  e,  wobei  bemerkt  werden  muss, 
dass  Cellis  diese  Lagen  immer  mit  1  bis  16  bezeichnete. 

Blatt  23— 26a. 

De  Ascensione  Domini. 

Celtis  schrieb  nach  der  noch  auf  Blatt  22b  vorkommen¬ 
den  rothen  Ueberschrift  über  Blatt  23 — 26  „Historia  refurre- 
cönif“  so  dass  von  Blatt  23,J  an  auf  der  Blatlseite  links  das 


1)  Andere  ähnliche  Veränderungen  mögen  übergangen  werden,  z.  B. 
auf  H!a •  t  42,  wo  Celtis  statt,  „justa“  seine  Conjectur  ,,victa“  in  den  Text 
setzte,  gleichwie  er  auf  der  Rückseite  einen  ganzen  Vers  einschob: 

,,Qui  cum  vidisset  vultum  capti  generosum“ 
welches  letztere  YVort  er  in  speciosum  noch  überdiess  änderte. 
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Wort  Historia ,  auf  jener  rechts  das  Wort  „RefurrecöniP  sich 
findet. 

Blatt  26—38. 

Historia  S.  Gangolfi. 

Celtis  bemerkt  auf  Blatt  26  vor  Beginn  des  Gedichtes, 
welches  keinen  Titel  ursprünglich  führt,  zur  Instruction  des 

Setzers:  _ 

„ Hic  Insert  Argumtm. 

Darunter 

„Prefacio  In  Gangolfuma 

wie  er  denn  auch  jeder  Rückseite  die  Ueberschrift:  „Gangolfus“ 
beisetzte.  So  findet  sich  auch  Bl.  26b  nach  dem  Vers 
„Tempore  quo  regni  gessil  Pippinus  eoi“ 
von  seiner  Hand  bemerkt: 

nil  def1 

also  „nil  deficit. “ 

Blatt  38—46. 

Passio  S.  Pelagii, 

Auch  hier  verweist  Celtis  zu  Gunsten  des  Setzers  am 
Rande  auf  sein  Argument  mit  dem  Zeichen: 

—  Argum:  n.  F. 

Neben  den  Vers 

Inclite  Pelagi  etc.  setzte  er  die  Worte: 

„ p/acio  Rofuitlie  In  pelagiü “ 
und  schrieb  darüber 

Hoc  infra  pona r 
fub  partibus  occ . 

weil  mit  dem  Vers 

Partibus  occiduis 

die  eigentliche  Erzählung  anfängt,  was  Celtis  durch  die  ein¬ 
geschriebenen  2  Wörter 

„Incipit  historia“ 

bezeichnet. 

Blatt  47— 56h. 

Lapsus  et  conversio  Theophili  vice  dni. 

wo  auf  Blatt  47  Celtis  den  Vers 

Quod  lingua  vulgi  icimus  vicedo  vocitari 
umänderte: 

Quod  lingua  vulgi  fcimus  dictum  vicedomni. 

Blatt  56b—  62. 

Historia  conversionis  S.  Theophili. 

Auch  hier  setzte  Celtis  den  Titel,  so  wie  die  Worte: 
„Offert  libi\.  gerberge  abbatiffe  suea 
bei,  und  machte  auf  der  Rückseite  des  Blattes  57  eine  Ver- 
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Setzung  der  Verse,  die  er  am  Rande  mit  Buchstaben  bezeich- 
nete,  indessen  er  selbst  den  Vers  g  componirte  : 

Stans,  herebi  domino  suplex:  dices:  dabis  illam. 

Am  untern  Rande  von  Blatt  62  schrieb  Celtis  für  den 
Setzer  die  Bemerkung: 

H  7  Incipit 
cu  argumto 
vt  fignatü. 

Blatt  62b— 68. 

Passio  Sei  Sionysii. 

Bei  dem  Verse 

„Ast  ubi  de  rivis  prefatae  debrius  artis“ 
setzte  Celtis  am  Rande  die  Worte  bei: 

„debrius 
pro  ebriuf 
per  Meta 
tefimu 

auf  welche  „Metatesis“  Celtis  anspielt,  wenn  er  in  der  Vor¬ 
rede  schreibt:  „Mirabar  insuper  antiquos  (!)  verborum  et 
nominum  inflexiones  et  slructuras:  ut  fois  pro  sibi,  tis  pro 
tibi,  mis  pro  mihi:  figuras  etiam  et  dictionum  passiones :  ut 
debrius  pro  ebrius ,  et  id  genus  plura;u  welche  Stelle 
Klüpfel  a.  a  0.  pag.  79  unrecht  auffasste,  wenn  er  schrieb: 
„Codex,  ut  porro  adnotavit  Celtis,  in  eo  litterarum  genere 
haud  satis  exercilatis  lectu  difficilis  est  intellectuque,  velut 
cum  ponilur  ...  debrius  pro  ebrius  . ..“  da  Celtis  nicht  von 
der  Undeutlichkeit  des  Codex,  sondern  von  den  all  gewählten 
Sprachformen  der  Roswitha  schrieb. 

Ebenso  macht  Celtis  Blatt  65b  zum  Vers: 

„Quos  numquam  caro  fois  cogit  abesse  magistro“ 
die  Randglosse :  Sois  pro  sibi. 

Allein  obiges  fois  sieht  im  Texte  dem  Worte  „sorsu  ganz 
ähnlich,  wie  denn  auch  die  Ausgabe  des  Celtis  wirklich  „Sorsu 
mit  Recht  drucken  liess! 

Blatt  68—77. 

Passio  See  Agnetis. 

Auch  hier  finden  sich  manche  Conjecturen  von  Celtis 
Hand. 

Die  rothe  Schluss-Schrift,  die  der  Passio  S.  Agnetis  an¬ 
gefügt  ist,  lautet: 

Explic  über  primuf.  Incip  fecund  dramatica  ferie  contextuf 
worauf  die  Worte  folgen,  welche  Celtis  in  seiner  Ausgabe  als 
„Epilogus“  überschrieb,  indessen  dann  im  Codex  von  Blatt 
78—129  die 

Comediae  sex 

sich  anreihen ,  welche  Celtis  in  seiner  Ausgabe  den  obigen 
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Dichtungen  —  gegen  die  Reihenfolge  des  Codex  — 
Vordrucken  liess. 

Blatt  78  fügte  Celtis  abermal  die  Ueberschrift  bei: 
llrofuithcB  Itluftris  mulienf  germanae  gente  faxonica  orte 
In  [ex  Comedia  f  fuas  prefacio  Incipit  feliciter. 
und  liess  dann  die  Comedien  in  der  Reihenfolge  abdrucken, 
wobei  er  nur  vor  den  Argumenten  der  Roswitha,  die  sich 
übrigens  Bl.  78b  ausdrücklich  HHOTSVIT  schreibt,  welchen 
Namen  Celtis  aber  Hrofuith  drucken  liess  „Argumetü  In  Gal- 
licanü“  u.  s.  w.  schrieb,  so  Bl.  80.  90.  94.  1 0 1 b  108b  119. 

Blatt  84  hat  Celtis  die  Worte  des  Codex 
„quod  dilectis  ocius  et  ipse  sit  dilectus“ 
in  die  Worte: 

vqui  dilectis  obsequitur  et  ipse  sit  dilectus“ 
umgeändert!  Ebenso  finden  sich  Verbesserungen  seiner  Hand 
auf  Blatt  116. 

Blatt  128b  stehen  4  Disticha,  die  Celtis  nicht  edirte: 


D 

I 

C 

A 

T 

Aspice  nupta  deo,  quae  sit  tibi  gloria  lerrif 
Quae  maneant  caelif.'  afpice  nupta  deo.' 
Munera  laeta  capi*>  festiva  fulgida  tedif:' 

Ecce  uenit  fponful>  munera  laeta  capif.' 

Et  noua  dulcifono.'  modularif  carmina  plectro.' 

Sponfa  hymno  exultanf.  et  noua  dulcifono.' 
Nulluf  ab  allilhrono.'  comitatu  fegregat  agni. 
Quam  affectu  tulerat.'  nulluf  ab  allithrono.-' 


Es  ist  dieses  also  eine  poetische  Spielerei,  den  Wunsch 
enthaltend:  „Quicumque  viam  cupit  ire  salutis,  dicat:  Amen“ 
indessen  beim  Gedichte  der  Anfang  eines  jeden  Hexameters 
den  Schluss  des  Pentameters  bildet. 

Blatt  130  folgen  35  Leoninische  Hexameter: 

„lohannes  celum  virgo  vidit  patefaclum.“ 

Blatt  130b- 

Panegyricus  in  landein  üttonis  Ma^ni. 

Auch  dieser  Arbeit,  die  keinen  Titel  im  Codex  führt,  schrieb 
Celtis  Bl.  130b  bei : 

Incipit  pfacio  In  panegyrin  Ottonü. 

Am  Schlüsse  der  prosaischen  Vorrede  machte  sich  Celtis 
eine  Vormerkung  bezüglich  der  Comedien,  die  nicht  zur  Sache 
gehört. 


co 
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Blatt  132a  machte  Geltis  die  Ueberschrift: 

Kosuithe  Inluftris  Mulieris  Germaniae 

In  Gefta  Oddonis  primi  prefacio  Incipil  ad  eü 
dem  Oddone  pmü  Im 
peratorem 

Ebenso  stammt  von  Celtis  Bl.  132b  die  auch  in  den  Druck 
übergegangene  Ueberschrifl,  die  er  am  Rande  beisetzte: 

Alia  pfa 
cio  ad  od 
—  done 

4*  ^ 

rege  fecudum  -f-  cuj9 
julTu  hunc 

Iil)2*  fopfit. 

Ebenso  finden  sich  Bl.  133.  und  folgende  an  den  betref¬ 
fenden  Stellen  alie  prosaischen  Inhaltsangaben,  wie  sie  in  der 
Geltis’schen  Ausgabe  in  die  Dichtung  eingefügt  sind,  von  Geltis 
Hand  an  den  Rändern  beigeschrieben. 

Im  Uebrigen  hat  der  Codex  olfenbar  2  Lücken  —  zwi¬ 
schen  Blatt  148  und  149,  und  Blatt  149  und  150,  worüber 
Celtis  in  der  Ausgabe  keine  Nota  machte,  obschon  er  auf 
Blatt  148  das  Wort  „Nota“  unten  beisch rieb. 

Dem  letzten  Blatte  schrieb  eine  uralte  Hand  das  griechi¬ 
sche  Alphabet  u.  s.  w.  bei. 

Dieses  der  Originalcodex,  den  Pertz  1833  für  die  Mo- 
numenta,  dagegen  1840  Sendtner  für  Magnin  verglich. 


Bibliotheque  elzevirienne  publiee  par  Mr.  Jannet  ä  Paris. 

Un  libraire  parisien,  intelligent  et  actif,  a  eu  ia  bonne 
pensee  d’entreprendre  la  publication  d’un  grand  nombre  d’an- 
ciens  ouvrages  franpais  devenus  rares  ou  demeures  inedits. 
Ces  volumes,  accompagnes  de  prefaces  et  de  notes  par  des 
edileurs  mtelligents ,  sont  d’un  format  tres  portatif  et  d’une 
execution  typographique  des  plus  soignees.  Leur  prix  est 
des  plus  moderes,  aussi  une  jusle  faveur  s’est  eile  attachee 
ä  cette  jolie  et  importante  coliection  placee  sous  le  patronage 
d’un  des  noms  les  plus  illustres  que  presentenl  les  fastes  de 
la  typographie.  Elle  compte  dejä  un  grand  nombre  de  volu¬ 
mes  et  eile  doit  s’accroitre  encore  bien  d’avantage;  ä  ce  que 
promet  Mr.  Jannet, 

Nous  ne  nous  proposons  point  de  passer  en  revue 
toutes  ces  publications,  ce  serait  un  travail  beaucoup  trop  con- 
siderable;  nous  voulons  seulement  signaler  quelques  uns  des 
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derniers  volumes  dont  s’est  enrichie  cette  bibliotheque  si  bien 
choisie. 

Le  Roman  de  Dolopathos ,  publie  pour  la  premiere  fois  en 
entier,  d’apres  deux  manuscrils  de  la  bibliotheque  imperiale. 

Ce  vornan  ou  poeme,  fort  curieux  ä  divers  titres,  avait 
ete  confondu,  meine  par  des  savants  des  plus  distingues,  tels 
que  Daunou,  avec  le  Kornau  des  sept  sages  dont  on  doit  une 
tres  bonne  edition  ä  Mr.  Keller.  Ce  sont  toutefois  deux  pro- 
duclions  fort  dislinctes.  Le  Dolopathos  fut  compose  ä  la  fin 
du  douzieme  ou  au  comrnencement  de  treizieme  siede.  Mr. 
Leroux  de  Lincy  en  avait  publie  en  1838  ä  Paris,  une  ana- 
lyse  accompagnee  d’exlrails  assez  etendus,  l’edition  de  Mr. 
Jannet  fait  connaitre  pres  de  9000  vers  qui  elaient  restes 
inedils.  Coinme  origine,  le  Dolopathos  est  dans  la  condition 
de  presque  lous  les  recueils  de  contes  qui  circulaient  en 
Europe,  pendant  le  moyen-äge;  il  vient  de  i’Orient,  et  l’aven- 
ture  qui  sert  de  theme  et  de  cadre  aux  recils-celle  d’un  jeune 
homme  condamne  ä  mort  et  sauve  de  jour  en  jour  par  une 
nouvelle  histoire  jusqu’  au  momenl  oü  Ton  reconnait  son  in- 
nocence,  a  en  eile  meme  une  forme  trop  orientale  pour  lais- 
ser  le  moindre  doute  ä  ce  sujet. 

Toutes  les  questions  qui  se  rattachent  ä  l’origine  des 
Dolopathos  ä  son  auteur  Herbers,  ä  l’epoque  de  sa  redaclion, 
aux  ouvrages  avec  lesquels  il  presente  une  anaiogie  frap¬ 
pante,  sont  discutees  avec  sagacite  et  en  grande  connaissance 
de  cause  dans  la  preface  mise  en  tete  de  l’edition  de  Mr. 
Jannet. 

Le  poeme  de  Floire  et  Blanceftor ,  compose  au  treizieme 
siede  et  edite  par  Mr.  Edelestand  du  Meril  offre  le  texte 
d’une  celebre  production  au  moyen-äge,  traduite  dans  pres¬ 
que  toutes  les  langues  de  l’Europe  et  souvent  reproduite  sous 
des  formes  diverses. 

Les  divers  ouvrages  du  savant  editeur  sont  une  garantie 
de  l’erudition  qu’on  trouve  dans  son  travail,  cette  erudition 
a  peut  etre  le  defaut  de  ne  savoir  se  contenir;  eile  deborde, 
eile  accumule  trop  de  delails  instructifs  sans  doute,  mais 
qu’il  n’aurait  pas  fallu  reunir  en  aussi  grande  abondance. 
Une  introduction  de  236  pages,  un  glossaire  de  80  pages, 
c’est  beaucoup  pour  une  oeuvre  de  moins  de  3000  vers,  que 
Mr.  Du  Meril  accompagne  en  outre  de  notes  nombreuses  pla- 
cees  au  bas  des  pages  et  dont  il  imprime  une  double  redac- 
tion.  On  apprendra  cependant  bien  des  choses  en  lisant  les 
resultats  des  ces  recherches  perseverantes  entreprises  sur  un 
ouvrage  fort  digne  d’atlention. 

Mr.  Paul  Boiteau  ne  s’occupe  pas  du  moyen-äge,  il  dirige 
son  attention  sur  la  chronique  anecdolique  et  un  peu  scan- 
daleuse  du  milieu  du  dix-seplieme  siede;  il  a  reimprime 
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l’Histoire  amoureuse  des  Gaules  par  Bussy-Rabufin ,  et  il 
y  a  joint  des  notes  ecrites  avee  agrement  et  oü  se  revele 
une  connaissance  approfondie  des  persorines  et  des  choses 
touchant  ä  la  cour  de  France  ä  celte  epoque. 

Un  poete  conlemporain  de  Louis  XIII  et  qui  doit  ä  sa 
vie  aventureuse  encore  plus  qu’ä  son  talent,  la  celebrite  alta- 
chee  ä  son  nom  Theophile  Viaud ,  a  ete  l’objet  des  recher- 
ches  de  Mr.  Alleaume;  les  poesies,  les  leltres  de  cet  ecrivain 
fecond  et  original,  etaienl  devenues  difficiles  ä  rencontrer,  elles 
ont  ete  reunies  en  deux  volumes,  l’edileur  y  a  joint  une  pre- 
face  fort  interessante  oü  il  a  place  une  exposilion  nouvelle 
ä  lieu  des  egards  et  appuyee  sur  des  pieces  authenliques  du 
fameux  proces  de  Theophile.  On  sait  que  ce  poete  fut  con- 
damne  par  arret  du  parlement  de  Paris,  le  23  aoüt  1623,  ä 
etre  brüle  vif  pour  avoir  compose  des  vers  tres  peu  edifiants 
inseres  dans  le  Farnasse  satyrique ,  recueil  bien  connu  des 
bibliophiles;  l’arret  ne  fut  heureusement  execule  qu’en  effigie, 
mais  Theophile  dut  subir  une  longue  et  bien  rigoureuse  pri— 
son;  on  le  regardail  comme  un  coupable  de  teile  importance 
qu’on  l’enferma  dans  le  cachot  oü  avait  ete  depose  l’assassin 
d’Henri  IV.  Ce  ne  fut  pas,  il  faut  le  dire,  uniquement  ä 
cause  du  scandale  donne  par  les  vers  de  Theophile  qu’il  fut 
traite  avec  cette  excessive  rigueur;  il  s’elait  attire  l’inimitie 
de  la  puissante  compagnie  des  Jesuites,  et  eile  le  poursuivit 
avec  une  vivacile  ä  laquelle  ses  imprudences  et  ses  torts  de 
conduite  fournissaient  un  pretente  trop  plausible.  Sous  Louis 
XIII  ainsi  que  sous  Henri  IV,  lors  qu’on  ne  se  faisait  pas 
des  ennemis  influenls,  il  etail  permis  d’imprimer,  sans  etre 
inquiete,  des  choses  qui  passeraient  aujourd’hui  ä  bon  droit 
pour  extremement  reprehensibles.  Le  libraire  Antoine  Dubreuil 
inettait  son  nom  ä  l’edition  des  Muses  gaillardes  qu’il  pu- 
bliait  en  1609  avec  une  dedicacc  fort  originale  (voir  page 
‘  XXXIII  de  la  notice  sur  Theophile)  et  en  1631  Louis  XIII 
accordait  son  privilege  royal  aux  chansons  ordurieres  de  Gaul¬ 
tier  Garguille,  „de  peur  que  des  contrefaiteurs  ne  viennent 
adjointer  quelques  autres  chansons  plus  dissolues.“ 

Nous  passons  dans  une  region  plus  decenle  en  ouvrant 
Jean  de  Paris.  Ce  roman,  compose  au  seizieme  siede  et 
dont  Fauteur,  resle  inconnu,  apparterail  probablement  a  la 
cour  de  Francois  Ier,  a  conserve  une  popularite  dont  il  est 
digne.  Sa  naivete  et  sa  finesse  satyrique  lui  ont  toujours 
procure  des  lecteurs.  Mr.  Jannet  a  reproduit  avec  raison, 
la  redaction  primitive  teile  qu’on  la  trouve  dans  les  editions 
anterieures  ä  1570;  ä  parlir  de  cette  date,  des  reimpressions 
nombreuses  donnent  un  texte  remanie  et  abrege. 

Mr.  Moland  et  d’Hericault  ont  eu  la  lonable  idee  de 
remettre  aujour  Ylnternelle  consolacion ,  ancienne  traduction 
fran^aise  de  l’immortel  ouvrage  si  connu  sons  le  nom  d’Imi- 
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iation  de  Jesus-Christ.  A  vrai  dire,  ce  n’est  pas  d’une  tra- 
duction  qu’ils  s’agit;  1’ Internelle  consolacion  ne  renferme  pas 
le  quatrieme  livre  de  V Imitation,  eile  ränge  le  trois  aulres 
dans  un  ordre  different;  eile  est  destinee  au  vulgaire,  aux 
ämes  simples;  le  style  de  l’ecrivain  franpais  est  bien  plus 
abondant ,  plus  simple  que  ceiui  de  l’auteur  latin  *  il  a  plus 
de  grace  et  de  naüvele;  c’est  un  dedommagement  de  ce  qui 
lui  manque  sous  le  rapport  du  nerf  et  de  la  precision.  Les 
editeurs  ont  dans  une  introduclion  de  plus  de  cent  pages, 
diseule  avec  sein  tont  ce  qui  se  rattache  ä  l’histoire  lilteraire 
de  cette  produclion  remarquable.  Les  renseignements  biblio- 
graphiques  abondent  dans  leur  travail  ainsi  que  dans  les  pre- 
faces  qui  sont  en  tele  des  autres  ouvrages  edites  par  Mr. 
Jannet,  mais  ces  renseignements  ne  peuvent  etre  reproduits 
ici;  il  sulTit.de  menlionner  leur  existence. 

Une  autre  fois  nous  pourrons  signaler  diverses  publications 
qui  entrent  aussi  dans  la  bibliotheque  elzevirienne ;  nous  par- 
lerons  de  trois  recueils  fort  dignes  d’attenlion  et  forrnes 
d’opuscules  dont  les  editions  primitives  etaient  introuvables ; 
(il  en  est  dont  on  ne  connait  qu’un  seul  exemplaire).  Voici 
les  titres  de  ces  trois  recueils. 

Ancien  theätre  franpais;  9  volumes  ont  paru;  les  trois 
Premiers  reproduisent  64  pieces  conlenues  dans  un  recueil 
tres  curieux  que  Mr.  Asher  de  Berlin  a  vendu  au  Musee 
britannique;  les  autres  renferment  des  pieces  dues  ä  Larivey, 
ä  Grevin  ä  divers  auteurs  du  seizieme  ou  du  commencement 
du  dix-septieme  siede. 

Foesies  franpaises  des  XVe  et  XVU  siecles,  morales,  fa- 
cetieuses  et  hisloriques,  recueillies  et  annotees  par  Mr.  de 
Montaiglon,  4  vol.  ont  paru. 

Varietes  hisloriques  et  litteraires,  ou  pieces  fugitives  en 
vers  et  en  prose,  reunies  et  annotees  par  Mr.  Ed.  Fournier, 
5  vol.  ont  vu  le  jour. 

Ces  diverses  collections  otfrent  un  grand  interet  en  raison 
de  la  singularile  ou  de  l’importance  litt eraire  ou  historique, 
des  ecrits  qu’elles  rassemblent  et  qu’il  serait  impossible  de 
se  procurer  tous. 

La  bibliotheque  elzivirienne  compte  aujourdhui  cinquante 
volumes  pour  le  moins;  on  y  remarque  les  Quinze  joies  de 
manage,  les  Caquets  de  l'accouchee ,  les  Aventures  du  baron 
de  Foeneste ,  annolees  par  Mr.  Merimee,  les  Maxwies  de  La 
Rochefoucauld,  les  Caracteres  de  La  Bruyere,  les  (Favres  de 
Saint  -Amand,  et  divers  autres  ouvrages  d’un  vrai  merife; 
toutes  ces  editions  sont  accompagnees  de  prefaces,  de  noles 
qui  les  rendent  bien  superieures  ä  toutes  celles  qui  les 
avaient  devancees ;  Mr.  Jannet  a  d’ailleurs  des  projels  d’une 
etendue  ä  laquelle  tous  les  amis  des  bons  livres  applau- 
diront  de  grand  coeur;  il  annonce  un  grand  nombre  de 
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publications  tres  desirables;  nous  en  citerons  quelques  unes 
au  hasard: 

Myslere  de  la  Passion,  par  Arnoul  Grebon,  3  yol. 

Le  Roman  comique,  par  Scarron. 

Les  CEuvres  de  Bonaventure  Desperiers. 

Les  Cent  nouvelles  nouvelles,  d’apres  un  manuscrit  decouverl 
par  M.  Th.  Wright. 

CEuvres  completes  de  Brantöme,  annotees  par  Mr.  Merimee, 
membre  de  FAcademie  fran^aise. 

CEuvres  completes  de  La  Fontaine. 

CEuvres  de  Rabelais. 

Tabarin. 

Bruscambille. 

Les  Contes  de  Pogge. 

Les  Serees  de  Bouchet. 

Le  Decameron  de  Boccace. 

Les  Facetieuses  Nuits  de  Straparole. 

Recueil  general  de  farces,  5  vol. 

Le  Yiolier  des  Histoires  romaines ,  ancienne  traduclion  fran- 
9aise  des  Gesta  Romanorum. 

Recueil  de  petits  contes  latins ,  fires  des  monuments  et  an- 
notes  par  Mr.  Wright, 

Memoires  de  l’abbe  de  Choisy. 

Souvenirs  de  Madame  de  Caylus. 

Recueil  general  de  Fabliaux. 

Le  Roman  de  la  Rose. 

Essais  de  Montaigne. 

Enfin  une  Collection  de  200  volumes  de  Memoires  et  chro- 
niques  relatifs  ä  l’histoire  de  France. 

Sans  parier  de  Ronsard,  de  samt  Gelais,  de  Clement  Marot, 
de  Corneille,  de  Racine,  de  Moliere,  etc.  Tous  ces  noms  ne 
sont  ils  pas  un  certitude  du  succes  de  plus  en  plus  prononce 
qui  s’altachera  ä  la  bibliolheque  elzevirienne? 

Bordeaux.  Gust.  Brunei. 


Nördlingen. 

Unter  den  zahllosen  Fehden  des  15.  Jahrhunderts  berichtet 
die  schwäbische  Geschichte  auch  von  einer  solchen,  in  wel¬ 
cher  die  von  Nördlingen  das  Schloss  Flügelsberg  unweit  Diel- 
furt  an  der  Altmühl  zerstörten.  Pfisters  Gesch.  von  Schwa¬ 
ben,  Buch  II.  Ablh.  II.  S.  26.  Der  Eigenthümer  des  Schlosses, 
der  Ritter  Friedrich  Muracher,  wahrscheinlich  derselbe,  dessen 
die  monumenta  boica  XVII.  348.  und  XXVI.  456.  erwähnen, 
klagte  deshalb  bei  König  Friedrich  IV.  auf  Schadenersatz.  Von 
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fünf  diesen  Rechtsstreit  betreffenden  Aktenstücken  finden  sich 
in  einem  gleichzeitigen  Formelbuche,  Handschrift  F.  172G  der 
Dresdner  Bibliothek,  Bl.  214  fgde.  Abschriften,  zwar  undatirt, 
jedoch  den  Anschein  der  Wirklichkeit  an  sich  tragend. 

In  der  ersten  dieser  Schriften,  an  Bürgermeister,  Rath 
und  gemeine  Bürgerschaft  der  Stadt  Nördlingen  gerichtet,  be¬ 
stätigt  der  König  die  zwei,  vom  Regensburger  Bischof  Fried¬ 
rich,  ingleichen  vom  baierschen  Herzoge  Heinrich,  als  Kom¬ 
missaren  in  der  Sache  gefällten,  für  den  Kläger  beifälligen 
Urthel  und  fährt  dann  fort:  „darvmb  fo  ge bietlen  wir  ewch 
von  Romifch  koniclicher  macht  ernftlich  vnd  vefticlich,  das  ir 
Friderichen  Muracher  i'olich  trewtufent  vnd  vierhundert  Rei- 
nifch  guldin  feiner  behalten  vnd  beftetten  fcheden  beczalet  in 
den  neften  fechfs  wuchen  vnd  dreyen  tagen  nach  dem  tag, 
vnd  ewch  diel'er  brieff  geanlwurt  vnd  verkündet  wurdet.“ 

Das  zweite  Aktenstück  ist  ein  weiteres  Gebot  des  Königs 
an  Nördlingen  und  „ander  ftele,  mit  in  czu  difer  fach  bewantu 
dass  sie  mit  Murachern,  welchem  des  Königs  und  des  Reichs 
Schirm  und  Geleit  gegeben  worden,  „aufferhalb  rechtes  nicht 
furnemen  noch  czu  fchaffen  haben“  sollten,  mit  dem  Zusätze, 
dass  auch  Muracher  in  gleicher  Weise  bedeutet  worden  sei. 

Das  dritte  ist  eine  Ladung  an  einen  nicht  namhaft  ge¬ 
machten,  nur  als  „erfam“  bezeichnten  Beklagten,  wider  wel¬ 
chen  Muracher  um  „der  etlich  fcheden,  die  ir  im  vnd  feinen 
armen  leutten  czu  Flugelsberg  in  vnd  vor  dem  flofs  getan 
habt,  vor  vnferm  camergericht“  ebenfalls  Klage  erhoben  hatte. 
Die  Urkunde  ist  in  der  Abschrift  nicht  ausgeführl,  sondern 
schliesst  mit  einem:  ut  fupra  in  aliis  formis  citalionum. 

Das  vierte  Aktenstück  enthält  die  urkundliche  Ausfer¬ 
tigung  eines  vom  König  gesprochenen  Konlumacialurthels. 
Nach  kurzer  Erzählung  der  „vor  vns  vnd  vnferm  koniclichen 
camergericht“  erhobenen  Klage,  der  darauf  erlassenen  perem- 
torischen  Ladung,  sowie  Klägers  Erscheinen  in  dem  „autf  ge- 
ftern  pfingslag“  anberaurnten  Termine  heisst  es  weiter:  „Wir 
hieffen  Friederichen  Muracher  auch  wartten  den  leiben  tag 
gancz  bifs  czu  der  funnen  vndergangc,  ob  yemandt  wer,  der 
von  der  von  Nördlingen  wegen  quem,  der  im  feiner  clag  ant- 
wurlten  wolt,  der  folt  gehört  werden:  oder  ob  nyemantfs 
quem,  das  dan  darnach  gefchehe,  das  recht  were.  Friderich 
Muracher  hat  alfo  gewartet  den  ganczen  tag  aufs ,  aber  von 
der  von  Nördlingen  wegen  ift  nyemand  körnen.  Morgens  auf 
heut,  datum  dieises  brieffs,  als  wir  aber  czu  gericht  gefeffen 
fein,  ift  Friderich  Muracher  wieder  für  vns  körnen  vnd  hat 
lein  clag  von  feiner  fcheden  wegen  mit  bekerung  als  vorfteet 
eröffnet.  Allo  nach  rat  vnfer  beificzer  haben  wir  vns  czu 
recht  erkennet.  Sindemaln  nyemants  von  der  von  Nördlingen 
wegen  erfchienen  noch  körnen  ift,  der  Friederich  Muracher 
feiner  clag  czum  rechten  hat  wollen  antwurten,  das  er  dan 
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fein  fcheden,  als  wie  er  der  mit  feinem  ayd  beflelten  vnd 
behalten  mocht,  auff  die  von  Nordlingen  erwunden  hab  vnd 
das  die  von  Nordlingen  im  folich  fcheden  bezalen  follen  in 
folicher  czeit,  als  des  reichs  recht  ift.  Darauff  hat  Friederich 
Muracher  gefworen  ein  leiplichen  ayd  czu  got  vnd  den  haili- 
gen,  das  er  der  fach  halb  achthundert  Reinilch  gülden  fche¬ 
den  gelielten,  enpfangen  vnd  aufsgeben  hab.  Hye  bey  fint 
gewefen  u.  s.  w.  Mit  vrkunt  fub  inpendente  geben  u.  s.  w. 

Das  letzte  Stück  ist  eine  Verordnung  des  Königs  an  den 
Reichserbmarschall  Heinrichen  zu  Pappenheim.  In  Rechts¬ 
sachen  des  Muracher  wider  die  von  Nordlingen  sei  Letztem 
die  Bezahlung  von  3400  Gulden  geboten  worden.  Da  sie 
keine  Zahlung  geleistet  hätten,  so  sei  Murachern  „anlaillung 
auff  derfelben  von  Nordlingen  flofs  Alarheim  (jetzt  Allerheim) 
mit  feiner  czugehörunge  vnd  auff  alle  andere,  ir  aller  vnd  ir 
igliches  gutler,  es  fein  dorffer,  leut,  ecker,  wiefen,  aigen, 
lehen,  czinfs,  gult,  geltfchulden,  kauffmanfchafft ,  körn,  traid, 
wein,  vieh,  pferd  vnd  alles  ander  gut,  ligendfs  vnd  varendfs, 
fo  fye  gemainlich  vnd  ir  iglicher  befonder  hat,  wa  vnd  an 
welchen  ftetlen  das  gelegen  ift,  nichtfs  vfsgenomen  noch  hind— 
angefecztcc  erkannt  worden.  Der  Marfchall  habe  solches  den 
Nördlingern  zu  eröffnen,  worauf  der  König  zu  „volfurung  des 
rechten“  verschreiten  werde. 

Die  folgenden  Daten  dieser  Prozessschriflen  auszumitteln, 
ihre  Reihenfolge  zu  bestimmen,  den  Widerspruch,  dass  die 
eidlich  erhärtete  Summe  800  und  die  gerichtlich  zuerkannle 
3400  Gulden  beträgt,  aufzulösen,  kurz,  die  Urkunden  in 
Geschichte  zu  setzen  mag  der  Specialgeschichte  überlassen 
bleiben. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


B  i  b  1  i  o  t  h  e  k  c  h  r  o  n  i  k  und  M  i  s  c  e  1 1  a  n  e  e  n. 

Die  Stadtbibliothek  zu  Lindau.  Eine  sehr  kurze 
Notiz  von  dieser  Bibliothek  giebt  Albrecht  Seiffert:  Lindau  und 
seine  Umgebungen.  (Lindau  1855.  S.  69.) 

Diese  Bibliothek  befindet  sich  in  der  ehemaligen  Dreifaltig¬ 
keitskirche  und  besteht  aus  13,000 — 14,000  Bänden.  Die  Anfänge 
derselben  fallen  in  die  Zeit  nach  der  Reformation.  Da  sie  ausser 
200 — 300  fl.  jährlicher  Einnahme,  von  welchen  noch  der  Biblio¬ 
thekar  besoldet  wird,  und  einem  jährlichen  Beitrage  der  Stadt  zu 
Anschaffung  eines  grossem  Werks  nichts  besitzt,  so  verdankt  sie 
ihren  jetzigen  Bestand  vorzugsweise  freiwilligen  Beiträgen  und 
Geschenken,  wohin  namentlich  die  Bibliothek  des  Juristen  Daniel 
Heiter  zu  rechnen  ist.  Aus  aufgehobenen  Klöstern  ist  nichts  hin- 
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zugekommen  und  die  ehemalige  Klosterbibliothek  zu  Lindau  ist 
durch  Brand  untergegangen.  Pergamenthandschriften  befinden  sich 
nicht  darin,  wohl  aber  einige  Pergamenturkunden  unbedeutenden 
Inhalts,  4  neue  arabische  Handschriften  auf  Papier  mit  dem  Koran 
und  mohamedanischen  Ritualen,  Lindauer  Statuten  auf  Papier  ge¬ 
schrieben,  desgleichen  zwei  Lindauer  Chroniken  bis  1626  und 
1748  und  einige  Wappenbücher.  Reich  ist  die  Bibliothek  an  Stadt- 
rechten,  auch  an  altdeutschen  Bibeln;  die  60zeilige  Bibel  ist  lei¬ 
der  zu  Auf.  defect,  dagegen  gut  gehalten  die  Offenbarung  Johannis 
mit  Holzschnitten  nach  Albrecht  Dürer  von  Hier.  Greff.  Nürnberg 
1511.  fol.  Die  Juristen  finden  daselbst  ein  schönes  Exemplar  der 
Institutionen  und  Feudalbücher  von  Mich.  Wenssler  1476.  fol. 
und  das  kuriose  Buch :  Corpus  institutionum  |  Justiniani  |  In  no- 
vem  materias  primüm,  ]  deinde  certa  pronuntiata  distinctum,  et  | 
in  celeberrima  Academia  Ingolstadiensi  sub  |  praesidio  Magnifici 
atq;  Clarissimi  Iuriscösult.  |  D.  Nicolai  Everardi,  Jun.  |  Ducalis 
Consiliarii,  et  Sacrorum  Canonum  or- 1  dinarii  Professoris,  ä  toti- 
dem  legalis  disci— | plinae  studiosis  ad  disputandum  |  publice  pro- 
positum,  |  cui  praefixa  est  |  Ad  Illustrissimum  |  Principem  et  Dom. 
1).  Philippum  |  Marchionem  Badensern,  Comitem  |  in  Sponheim  etc.| 
Wenceslai  Pelrsik  B.  |  Praefatio:  et  eiusdem  Decima,  ad  explen- 
dam  con-(clusionum  Chiliadem,  coronidis  vice  |  subiuncta  dispu- 
talio  |  Fleurons  |  Cum  gratia  et  privilegio  Caes.  Maiest.  |  Dilingae\ 
Excudebat  Sebaldus  Mayer  |  M.D.LXXIIII  |  kl.  8.,  welches  Buch 
interessante  Litteratur  -  Notizen  enthält  und  wegen  des  lebhaften 
Bildes,  das  es  von  der  regen  Thätigkeit  der  damaligen  Juristen- 
Facultät  zu  Ingolstadt  giebt,  nähere  Beschreibung  verdient.  — 
Bibliothekar  ist  der  Pfarr-Adj.  Herr  Theod.  Bauer. 

(Hofrath  Prof.  Dr.  Hänel. ) 


Das  Journal  de  St.  Petersbourg  veröffentlicht  eine  Anzeige, 
der  zufolge  die  bekannte  Bibliothek  Liprandi,  ausgezeichnet 
durch  die  vielen  Specialwerke  über  die  Türkei,  verkauft  werden 
soll.  Die  Sammlung  umfasst  circa  4500  Bände  in  allen  lebenden 
und  todten  Sprachen  Europa’s  und  mehreren  orientalischen  Idio¬ 
men,  und  enthält  einige  hundert  Werke,  welche  seit  Jahrhunderten 
schon  im  Buchhandel  nicht  mehr  zu  finden  sind.  (L.  Z.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Mittheilung  über  einen  Miscellan-Codex  der  Königl. 

Bibliothek  zu  Dresden. 

Unter  den  zahlreichen  Handschriften  der  öffentlichen  Biblio¬ 
thek  zu  Dresden  befindet  sich  ein  mit  A  21  bezeichnetes 
starkes  Manuscript  in  4°.  und  gebunden,  weiches  nach  seiner 
Angabe  auf  dem  schweinsledernen  Rücken  und  dem  ersten 
Blatte: 

Churfürft  Friedrichs  zu  Sachfen  chriftliche  und  beftändige 
Bekäntnifs  und  abfchlägliche  Antwort  aufs  Interim 

et  alia. 

nichts  Besonderes  in  sich  zu  enthalten  scheint.  Wenn  man 
jedoch,  durch  die  Bezeichnung  „et  aliau  bewogen,  diese  Hand¬ 
schrift  etwas  genauer  ansieht,  so  findet  man,  dass  darin  sehr 
Mannigfaltiges  enthalten  ist  und  das  Ganze  sich  als  sogen. 
Collectanea,  Miscellanea  oder  als  ein  Sammelsurium  darslellt, 
was  ein  gewisser  Nicolaus  Seyffried  aus  Dresden,  während 
seines  Aufenthaltes  auf  der  Fürstenschule  zu  Meissen  in  den 
Jahren  1572 — 76  gehalten  hat.  Man  liest  daher  darin  latei¬ 
nische  und  deutsche  Gedichte,  lateinische  Briefe,  Reden  und 
andere  Aufsätze  in  beiden  Sprachen  in  bunter  Mischung.  Das 
meiste  davon  ist  werthlos  und  uninteressant.  Der  Sammler 
scheint  jedoch  vieles,  was  sich  auf  damalige  politische  Er¬ 
eignisse,  theologische  Streitigkeiten  u.  a.  bezieht,  von  Flug- 
XVIII.  Jahrgang.  3 
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blättern  oder  Flugschriften  abgeschrieben  zu  haben,  wovon 
einige  entweder  ganz  verloren  gegangen,  oder  zu  Seltenheiten 
geworden  sind ;  daher  unterzog  sich  Einsender  der  Mühe, 
nachzuforschen,  was  von  dem  Interessanten  uud  Werthvollen 
gedruckt  oder  bekannt  sein  möchte  oder  nicht  und  giebt  im 
Nachstehenden  eine  kurze  Uebersicht  des  Inhalts  dieses  Col- 
lektaneenbuchs  überhaupt,  sowie  genauere  Beschreibung  ein¬ 
zelner  Stücke.  Erwähnt  mag  noch  werden,  dass  die  Hand¬ 
schrift  eine  sehr  leserliche  ist  und  der  Sammler  die  eingetra¬ 
genen  Stücke  mit  einer  laufenden  Nummer  bezeichnet,  die 
Seiten  aber  nicht  foliirl  hat. 

Das  erste  Stück  ist  also: 

Chriftliche  beftendige  Bekentnis  vnd  ab- 
fchlegige  antwort  aufs  Interim  des  Durch- 
leuchtigftenHochgebornenFürften  vnd  Hern, 
Hern  Johans  Friedrichen  des  Eidern,  Chur- 
fürften  zu  fachfen  etc.  Hochlöblicher  ge- 
dechtnis,  Got  vnd  ime  zu  Ehren  vnd  andern 
zum  Exempel  ausgangen. 

Diese  mannhafte  Erklärung  das  gefangenen  Kurfürsten  ward 
zwar  gedruckt  aber  vom  Kaiser  confiscirt  uud  verboten,  war 
•  daher  damals  vielleicht  selten  und  cirkulirle  nur  in  Abschrif¬ 
ten,  jetzt  ist  sie  an  verschiedenen  Orten  zu  lesen,  z.  B.  in 
Unschuld.  Nachrichten  1702.  S.  577.  Hortleder  Ursaoheu  etc. 
Thl.  II.  ßch.  III.  Kap.  88.  S.  946  flgde.  u.  a.  Als  Flugblatt 
vermuthlich  gedruckt  „zu  Ihena  durch  Thomas  Rewart.  1558.u 

Darauf  folgen  einige  lateinische  Stücke  und  hinter  diesen 
mehrere  Recepte,  zuvor  eins  in  lateinischer  Sprache  No.  4. 
Pro  memoria  comparanda  mit  einer  Einleitung,  welche  er¬ 
zählt,  dass  ein  gewisser  Joannes  de  Taleto,  canonicus  cenla- 
riensis  in  England  durch  ein  Mittel,  was  er  von  einem  ge¬ 
tauften  Juden  erworben,  ein  so  vortreffliches  Gedächtniss  er¬ 
halten,  dass  er  alles,  was  er  einmal  durchgelesen,  sofort  fest 
im  Gedächtniss  behalten  habe  Vor  seinem  Tode  habe  er  auf 
Bitten  seiner  Freunde  das  Geheimmitlel  mitgelheilt.  Jeder 
Leser  wird  gebeten,  das  Mittel  geheim  zu  halten.  Darauf  folgt 
ein  Modus  experimenti  von  fast  zwei  Seiten.  Der  Schluss 
fehlt,  sowie  die  Stücke  5—37. 

No.  38  —  46  sind  Recepte  in  deutscher  Sprache  wider 
verschiedene  Uebel,  zum  Theil  sehr  kurz  und  sonderbar. 

Hierauf  ist  wieder  eine  Lücke.  No.  47  und  49  ist  ein 
Recept  gewesen,  wie  Anfang  und  Ende  ergiebt,  No.  48  aber 
ein  längeres  Stück,  dessen  Inhalt  von  allgemeinerem  Interesse 
ist  und  bedauern  lässt,  dass  davon  nur  ein  Bruchstück  von 
2  Quartseiten  übrig  blieb.  Es  ist  nämlich,  wie  es  scheint, 
das  Bruchstück  eines  Berichtes  eines  polnischen  Gesandten 
aus  Konstantinopel  an  seinen  Fürsten  über  dortige  Vorfälle. 
Weil  Anfang  und  Ende  fehlt,  so  war  es  unmöglich  zu  ermitteln, 
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ob  dieses  Stück  irgendwo  gedruckt  und  von  wem  es  abge¬ 
fasst  sei.  Weil  es  nicht  allzu  lang,  geben  wir  es  wortgetreu 
und  ganz ;  nur  auf  diese  Weise  wird  es  Andern  möglich, 
weitere  Erörterungen  anzustellen,  woraus  es  entlehnt  ist:  Es 
lautet:  „ —  lehr  ernfllich  vnd  Tyrannilch  geftellet  vnd  hat 
nicht  wenig  vom  Adel  heimlich  erwürgen  laffen ,  Des  dritten 
tages  nach  feiner  Ankunft  haben  die  Gentzer  ein  verbündlnifs 
machen  wollen,  vntereinander,  weil  er  wieder  ihr  wuft  vnd 
willen  fich  ins  Regimendt  gefetzt,  Aber  der  Mahomet  Bafcha 
mit  feinem  Rath  lampt  dem  keyfer  findt  dem  fürgekommen 
vnd  hat  balde  erkundiget  was  fie  vom  keifer  begerten,  Darauf 
Haben  im  die  Gentzer  fünf  Condition  vbergeben.  Das  erfte 
das  er  fie  reichlich  begaben  folte,  von  den  groffen  anheben 
bis  zu  den  kleinften.  Zum  andern  das  er  ihre  befoldung  bef- 
fern  folte,  zum  dritten  das  ihre  Shöne  zur  Gentzerei  erwehlet 
werden,  wen  fie  erwachfen,  zum  vierden,  das  er  die  fchwaden 
vermehren  foll,  zum  fünften  das  man  in  lapsu  einen  jedem 
foll  anzeigen,  wen  er  in  kriegsleuften  lahm  oder  vngefchickt 
wirdt  zu  kriegen,  das  man  ihn  nicht  mehr  zu  kriegen  ge¬ 
brauchen  foll,  Sondern  ihm  ein  gewiffes  einkommen  beflellen, 
das  er  leyn  lebelang  keine  nolh  habe,  Auf  folche  vorgelegte 
Artickel  hat  der  keyfer  bewilliget,  hat  bald  2000  vormehret 
do  vormals  14000  geweft ,  findt  itzund  16000  hat  ihnen  zur 
gäbe  gefchenckt  800  pferde,  gebreuchlichen  gezeug  auf  folche 
pferde,  das  800  pferde  haben  aufsführen  können,  Item  aus 
der  keiferlichen  fchatzkammer  ift,  ihnen  fo  viel  gefchenckt 
worden,  das  vnler  16000  Gentzer  einem  iedern  grofs  vnd 
klein,  gegeben  78  thaler,  In  lapsu  ift  ihnen  genugfam  vor- 
fehung  gefchehen,  Ihre  Shöne  auf  die  Gentzerei  zu  nehmen 
ift  auch  vorwilliget  worden  den  lamen  Gentzern,  ift  in  ihrem 

lapfü  eine  gewiffe  einkommen  beftellel,  darauf  fie  alle  be¬ 
gnüget,  den  4  tag  nach  feiner  ankunft  findt  alle  Bafchen 
amptleute  einfpenniger  vnd  Czfchaufchen  gekommen  vnd  den 
keifer  gebeten,  vmb  gefchenck  vnd  vmb  verbefferung  ihr 

lapfü  oder  im  folde,  Als  balt  ift  einem  iedern  einfpennigen 
gefchenckt  worden  100  Thaler  das  all o  in  fumma  der  keyfer 
innerhalb  acht  wochen  aufsgefchenckl  allen  dienern  feines 
vaters,  fowol  als  den  Soldenern  fünfzig  mahl  hundert  Taufent 
Rote  gülden,  So  balt  aber  als  er  die  gefchenckt  vnd  aufsge- 

theilet,  Hat  er  ihnen  allen  aüferleget  in  eil  zum  krieg  fich  zu 
rüflen  zu  waffer  und  zu  lande,  Aber  man  weifs  nicht  wo  er 
mit  dem  kriegsvolck  hinaus  wiel,  Etzliche  fagen  er  wiel  in 
vngern,  Etliche  fagen  er  wil  nach  Ruen(?)  vnd  etzliche  fagen 
das  er  zu  Rofle  wil  in  Polen,  Etzliche  fprechen  das  nach  dem 
lande  Cafethas  wiel,  aber  gewifs  weis  es  nach  niemandt  bis 
anher,  wo  er  hinkehren  wirdt,  Derhalben  ift  von  nöten,  das 
ihr  wacker  feidt,  dan  es  ift  ein  junger  Herr  vnd  zu  kriegen 

3* 


36 


heftigk  geneiget,  Er  hat  in  allen  gebitten  vnd  gerichten  die 
leule  an  ahnzahl  belchreiben  laffen,  vnd  vermeinet  alfo  aufs 
künftige  Jahr  ein  gewaltiger  krieg  anzufahen,  zu  meer  vnd 
zu  lande,  vnd  hat  ihnen  befohlen  die  Gallern  zu  zurichlen  vnd 
ihr  mehr  zu  machen,  die  er  in  eil  vnd  hue(?)  befohlen  hat 
zu  machen,  dan  es  ift  ein  junger  Herr  vnd  left  fich  anfehen 
als  wolle  er  den  Chriften  graufam  feindt  werden,  des  deutz- 
lchen  keifers  gefanten  hat  er  durch  den  Bafchen  Friede  zu 
hallen  zugefagt,  aber  brief  vnd  fiegel  hat  er  nicht  darauf  ge¬ 
geben,  hat  auch  anhero  keine  gefante  verhören  wollen,  Ich 
bin  von  den  Bafchen  verhohret  worden  das  erlte  mahl,  den 
23  Decembris  vnd  habe  ihm  fchone  gefchenck  gegeben,  die 
ich  felber  auf  bürg  gekauft,  Der  Bafche  hat  fich  gnedig  gegen 
mir  erzeigt  vnd  meinet  ich  werde  balt  abgefertiget  werden, 
aber  wegen  der  freundtfchaft  wiel  er  mich  nicht  vorgewieffern, 
den  er  findt  viel  vhrfachen  die  da  die  freundtfchaft  zuritten 
mögen  vnd  left  ihm  das  am  befchwerften  fein,  den  often  krieg 
vnd  fchaden,  der  da  ift  durch  kozaken  fo  auf  dem  waffer 
liegen  zu  Tanais  daffelbe  waffer  feit  in  pontum  Euxinum  Ny- 
zofcaw  (?)  vnd  rechnen  fich  viel  an  dem  etzliche  polacken 
dem  Iboin  findt  zu  hülfe  kommen,  vnd  wegen  des  fchatzes 
Inoms  des  walacheheifchen  woiwaden  den  die  polacken  in 
Polen  mit  fich  geführet  haben  follen,  wie  wol  fo  viel  mir 
müglich  folchs  alles  erklerel  wie  dem  geweft  fey  vnd  habe 
folchs  dem  Bafchen  berichtet,  Aber  ich  hof  wiels  gott  das 
ich  mit  hülf  gottes  allen  zorn  vnd  wieder  willen  fo  derent- 
halben  der  keifer  auf  vns  vergifliget  zu  frieden  ftellen  will, 
auf  S.  Johanfs  hat  der  keifer  mit  allen  Turcken  hinder  Con- 
ftantinopel  im  felde  gelegen  vnd  fich  da  ergetzt  domahl  auch 
das  Polnifche  königreich  auf  dem  platze  gewuft,  Entlieh  fafs 
ein  Bafcha  vnd  hub  an  zu  ralten  dem  keifer  das  er  mit  aller 
macht  vnd  kraft  auf  Polen  zu  ziehen  folte  vnd  verhielch  ihm, 
das  Innerhalb  fünf  Zehen  Wochen  gantz  polen  zu  erobern  vnd 
vnder  des  keyfers  gewall  zu  bringen,  gab  fuhr  das  bey  vns 
kein  fchlofs  haufs  oder  ftadt  fo  fefte  das  für  des  keyfers 
gewall  beftehen  konte  ihnn  etzlichen  tagen,  Es  habenn  ihm 
aber  andere  Bafchen  davon  abgeralhen,  derhalben  folchs  der 
keifer  in  bedacht  genommen,  bifs  zu  der  Zeit  das  ich  von 
dem  keifer  fol  verhöret  werden,  wie  mir  auch  euer  liebe  be¬ 
fohlen,  Ich  folte  mir  bey  den  Francofchifchen  gefanten  erkun¬ 
digen  welchs  ich  gelhan  vnd  noch  im  werck  bin,  vnd  heimlich 
zufammen  gehen,  Ich  habe  ihn  gefragt  ob  er  auch  irgendt 
ein  fchreiben  vom  könige  bekommen,  Im  october  sagt  er  Ja 
aufs  welchem  der  könig  aus  franckreich  meldet  von  feiner 
Zukunft  in  Franckenreich,  zum  andern  fagt  er  das  ihm  der 
könig  befohlen,  Er  folte  fich  beim  Türckifchen  keyfer  be¬ 
mühen  auf  das  der  Türckifche  mit  der  krön  polln  im  friede 
vnd  im  einigkeit  möchte  wohnen,  dergleichen  das  er  den 
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Tattarn  verbiete  das  Tie  nicht  in  podolen  ziehen  folten,  zu 
kriegen,  Er  tagt  auch  das  —  —  —  ______ 

Nach  zwei  unbedeutenden  Stücken  folgt  No,  52 : 

Befchreibung  der  Heyradt  zwifchen  Pfaltz- 
graffen  Johan  Cafsmiren  vnd  Freilein  Eli¬ 
zabeth  gebohrne  Hertzogi n  zu  fachfen  des 
Gh.  Hertz.  Aug.  Freulein. 

Vorausgeschickt  werden  einige  Bemerkungen,  woraus  man 
erfährt,  dass  die  Verlobung  1568,  die  Hochzeit  aber  erst  1570 
erfolgt  ist  und  der  reformirte  Bräutigam  eine  schriftliche  Ver¬ 
sicherung  hat  ausstellen  müssen,  „dafs  er  das  Freulein  bei 
feiner  Religion  dorin  fie  autferzogen  wolle  lallen  bleiben  vnd 
fondlich  in  den  Tittel  vom  nachtmahl  Chrifti  fie  lallen  vnuer- 
hindert  glauben,  wie  fie  folchs  in  den  kirchen  ihres  Vater¬ 
lands  gelernt.“  worauf  der  Verfasser  noch  sagt:  „welche  Form 
vnd  Obligation  ich  auch  hab  müffen  mit  1  teilen  helfen.“  Nun 
beginnt  die  „Summa  derer  pferde  die  vff  den  beilagr  zu  Hei- 
delbergk  zulammen  kommen  find,“  endet  aber  schon  auf  der¬ 
selben  Seite,  denn  der  Rest  fehlt  mit  den  andern  Stücken  bis 
No.  68. 

Eine  Reihe  Recepte  nehmen  die  Nummern  bis  90  ein. 
Darunter  sind  einige  sonderbare,  auf  Volksaberglauben  be¬ 
ruhende: 

No.  85.  Wiltu  lernen  vnd  lang  gedenken. 

„Nimm  eine  wiedehoppen  zung  vnd  ifs  fie  in  der 
lpeife  vnd  drink  fie.“ 

No.  86.  Item  wiltu  alles  fchiffen. 

„Nimm  fledermeufe  bludt  vnd  fchmir  die  poltzen 
dormit.“ 

No.  89  wenn  du  nicht  wilt  Truncken  werden. 

„So  netze  faulfamen  vnn  reib  ihn  vnd  walche  ihn 
in  gerftenwafler  vnd  trink  ihn  nüchtern.  Item  wen 
du  ein  hertz  von  einer  fchwalmen  hafl  vnd  tregeft 
bey  dir,  fo  wirftu  von  allen  leuten  gelobt.“ 

Nach  zwei  lateinischen  Gedichten  und  einer  Lücke  von 
No.  92—96,  folgt  in  No.  97. 

wahrhaftige  vorzeichnus  der  Chur-  vndFür- 
ften  auch  derer  von  der  ritt  er  fchaft,  welche 
auf  Churfürft  Moritzen  feligenn  hinderlaf- 
fenen  Freueleins  beilager  zu  Leipzig!  Im 
Jahr  61  den  24  tag  Auguftf  an  kommen  auch 
der  abwefenden  Botfchaften. 

An  die  Namensliste  der  Hochzeitgäste  mit  Angabe  der 
Zahl  der  milgebrachten  Pferde  schliesst  sich  ein  Verzeichniss 
der  verbrauchten  Speisen  und  Getränke  an,  welches  vollstän¬ 
diger  ist  als  das  in  Wecks  Beschreibung  von  Dresden  S.  351. 
und  Vogels  Leipziger  Annalen  S.  211.  mitgetheilte.  Die  andern 
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Stellen  Heidenreich  Leipziger  Chronick  S.  153.  Zach.  Schnei¬ 
der  Leipziger  Chronick  S.  385  und  die  Annalen  hinter  Ofse’s 
Testamente  S.  39.  wo  dieselbe  Hochzeit  beschrieben  wird, 
weichen  ebenfalls  in  der  Pferdezahl  ab  und  sind  nicht  so 
vollständig  in  den  Einzelnheilen. 

Unter  No.  99.  steht  ein  deutsches  Gedicht  ohne 
sonderlichen  Werth  auf  den  Tod  des  Adolph,  eines  Sohnes 
Kurfürst  Augusts  im  J.  1570  gestorben,  welches  anfängt: 

Ein  Blum  von  königlichen  flam 
Hertzogk  Adolphus  ift  fein  nam 

Noch  klein  vnd  zart  verwelckt  in  todt 
Das  trauret  manches  blümlein  rodt.  etc. 

Darauf  folgt  ein  lateinisches  auf  denselben  Todesfall  und 
No.  111  ein  Verzeichniss  der  Kinder  Kurfürst  Au¬ 
gusts  mit  Angabe  des  Geburtstags,  der  Geistlichen,  die  sie 
getauft,  der  Palhen  nnd  des  etwaigen  Todestages.  Ein  ähn¬ 
liches  hat  Weck  1.  c.  S.  323. 

Mit  der  Ueberschrift  „Drefden“  steht  bei  103.  eine  kurze 
Beschreibung  und  Chronik  Dresdens ,  welche  theilweise  eine 
wörtliche  Abschrift  der  kleinen  Chronik  aus  dem  Monachus 
Pirnensis  ist  (s.  Mencken  Script,  rer.  germ.  II.  S.  1543),  theil¬ 
weise  dieselben  Nachrichten  mit  Veränderungen  und  Zusätzen 
bald  verkürzt,  bald  erweitert  enthält,  theilweise  auch  dieselben 
in  einer  nicht  chronologischen  Ordnung  bringt.  Der  Schluss 
ist  ein  anderer  und  die  letzte  Begebenheit  aus  dem  J.  1527. 

Die  so  schwierige  polnische  Königswahl  nach  Sigismunds 
Tode  und  Erwählung  des  Herzog  Heinrich  von  Anjou  helreffen 
die  vier  folgenden  Stücke:  No.  104.  ein  deutsches  Gedicht 
mit  der  Ueberschrift:  zu  Ehren  den  Polen;  dessen  An¬ 
fang  aber  schon  in  den  Worten 

Das  die  Polacken  narren  fein 
Erweift  die  Jüngfte  wähl  gar  fein,  etc. 

den  Beweis  liefert,  dass  den  Polen  und  ihrem  neuen  König 
kein  Lob  gespendet  werde;  es  ist  ein  Spottgedicht  hauptsäch¬ 
lich  gegen  letztem  gerichtet.  Das  lateinische  Epigramm 
auf  die  Wahl  No.  105  ist  unbedeutend ;  das  lateinische  Ge¬ 
dicht  No.  107.  überschrieben  Antipolonia  ist  entweder  das 
Vorbild  oder  Nachbild  des  berührten  deutschen,  denn  es  kom¬ 
men  darin  dieselben  Gedanken  und  Ausdrücke  vor.  Es  ist 
in  gereimten  Versen  und  beginnt: 

Desipienler  res  agebant 
Poloniae  regem  eligebant  etc. 

Unter  der  Ueberschrift:  Erwehlung  der  chron  Boh¬ 
len  gefchehen  in  warfaw  den  8.  vnd  9.  Mai  ao:  73 
liefert  No.  106  einen  kurzen  Bericht  über  die  polnische  Reichs¬ 
lagsverhandlung  bei  der  Wahl  Heinrichs  mit  Angabe  der  Spre¬ 
cher  und  ihrer  kundgegebenen  Ansichten.  Man  besitzt  diese 
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Verhandlung  in  einschlagenden  Specialwerken  noch  ausführ¬ 
licher  und  ist  das  Ganze  nur  als  ein  gleichzeitige  deutsche 
Relation  etwa  interessant. 

Nach  verschiedenen  lateinischen  Gelegenheitsgedichten  und 
Poesien,  auch  einer  Lücke  von  10  Stücken  folgt  ein  Epi¬ 
gramm  auf  den  gefangenen  Kurfürst  Johann  Friedrich  den 
Grossmüthigen ,  dann  ein  parodirter  Titel  desselben,  aber 
in  vortheilhafler  Weise,  z.  B.:  electus  martyr  Jesu  Christi,  dux 
afflictorum,  princeps  confefsorum  etc.,  dann  unter  No.  125. 
mit  der  Ueberschrift  Corona  nova  Papae  ex  Interim  a  pas- 
quillo  confecta ,  ein  Spottgedicht  von  künstlicher  Art,  dessen 
Verse  in  Form  einer  Papstmütze  zusammengestellt  sind.  Die 
Anfangsbuchstaben  der  7  lateinischen  Verse  bilden  das  Wort 
Interim,  der  Endbuchstabe  des  letzten  Worts  ebenfalls;  die¬ 
ser  letztere  ist  wieder  zugleich  der  Anfangsbuchstabe  des 
ersten  Worts  der  zweiten  Versreihe  und  die  Endbuchstaben 
dieser  bilden  wieder  das  Wort  Interim  nicht  nur,  sondern  auch 
die  Anfangsbuchstaben  von  7  Worten,  welche  ganz  in  der 
Spitze  der  Papstmütze  ebenfalls  in  der  Reihe  hinter  einander 
gelesen  einen  Spruch  bilden.  Auf  diese  Weise  steht  das  Wort 
Interim  dreimal  an  der  Papstmütze.  In  der  Oeffnung  derselben 
unten  stehen  zwei  Disticha.  Diese  poetische  Spielerei  ist  nur 
wegen  der  Mühe,  die  sie  gekostet  haben  muss,  von  Interesse, 
weniger  wegen  ihres  Inhalts.  Man  theilte  sie  mit,  wenn  nicht 
die  Form,  in  der  sie  gegeben  werden  muss,  für  den  Druck 
Schwierigkeiten  böte  und  diese  Blätter  höhere  Zwecke  ver¬ 
folgten.  Auf  dieses  inventiöse  Werk  folgt  noch  eine  lateini¬ 
sche  Ode  in  sapphischem  Versmaas,  wo  jeder  Vers  mit  dem 
Worte  Interim  beginnt  und  mit  Carole  Caesar  endet. 

Ein  vaticinium  Braunsvigae  repertum  No.  127.  und  eine 
Prophezeihung,  überschrieben  „von  den  fechfifchen  Für- 
ftenu  No.  128.  beide  in  deutscher  Sprache,  sind  nicht  von 
sonderlicher  Bedeutung.  Erstere  scheint  auf  Luther  zu  gehen 
und  letztere  handelt  ausser  von  dem  Hause  Sachsen,  vor¬ 
nehmlich  von  Leipzig,  dessen  Blüthe  wie  Untergang  vorausge¬ 
sagt  wird. 

No.  131.  überschrieben  Epigramma  de  nova  stella ,  quae 
hisce  noctibus  ad  finem  LXXII.  anni  supra  M.  D.  conspicitur 
in  dextro  numero  Cassiopeae  ist,  wenn  man  der  Unterschrift 
trauen  darf,  von  Dr.  Caspar  Peucer  und  als  ein  Beitrag  zu 
einer  Sammlung  der  Werke  dieses  berühmten  Mannes  anzu¬ 
sehen.  Die  Hexameter  sind  übrigens  fliessender  als  die  der 
übrigen  Gedichte  hier. 

No.  134 — 136.  lateinische  Gedichte  über  den  Kometen 
nach  der  Ermordung  des  Admirals  Coligny  in  der  Bartholo¬ 
mäusnacht  und  eine  Zusammenstellung  von  Bibelsprüchen, 
welche  bei  jener  Begebenheit  betheiligten  Personen,  Städten, 
Ländern,  etc.,  als  Aussprüche  beigelegt  sind.  Um  einen  Begriff 
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von  dieser  Art  Witzprodukten  damaliger  Zeit  zu  geben,  fügen 
wir  ein  paar  Proben  bei: 

Hugenoli. 

Cur  ita  agis  in  servos  tuos? 

Rex  Franciae. 

Perdes  omnes,  qui  loquentur  mendacium. 

Dominus  de  Alenlon. 

Sanguis  ejus  super  nos. 

Am  Schluss  der  langen  Liste  redender  Personen: 

Ecclesia  catholica. 

Non  licet  nobis  interficere  hominem  quemquam. 

Dux  Guisius. 

Mihi  vindictam. 

Papa. 

Fili,  remittuntur  tibi  peccata. 

Is  qui  percussit  Amiralum. 

Beatus  est  et  bene  tibi  erit. 

Maler  ducis  Guisii, 

Ecce  beatam  me  dicent  omnes  generationes. 

No.  138  lautet:  In  quodam  antiquo  libro  reperta  12. 
Sept.  anno  72.  und  am  Schlüsse  ex  manu  scripto  D.  Joachimi 
Camerarii.  Es  sind  Prophezeiungen  in  kurzen  Sätzen  von 
den  Jahren  1570—1580,  welche  wie  gewöhnlich  nicht  einge¬ 
troffen  sind,  z.  B.  Anno  76  Africa  ardebit.  Anno  77.  Surget 
maximus  vir.  Anno  78.  Europa  trepidabit.  Anno  79.  Farnes 
erit  super  universam  terram.  Anno  80.  Fiet  unum  ovile  et 
unus  pastor. 

Fast  ein  kleines  Buch  hat  der  unermüdliche  Sammler  in 
den  77  Seiten  füllenden:  Exempla  prudentiae ;  was  man  für 
einen  ftandt  des  lebens  auslefen  fol,u  unter  No.  140  abge¬ 
schrieben.  .Es  sind  100  Anekdoten,  aus  griechischen  und 
römischen  Klassikern  gezogen,  in  deutscher  Sprache  z.  B.  1. 
Xenophon.  Von  der  Tugend  des  Herkules.  4.  Cicero.  Von 
dem  Solone  und  Creso.  Nur  zwei  aus  deutschen  Schriftstel¬ 
lern  kommen  vor:  Annales  Misnenses.  Von  der  treu  der  deut- 
fchen  Weiber  gegen  ihre  Menner.  Es  erzählt  die  Anekdote 
von  den  Weinsberger  Weibern,  ohne  jedoch  Weinsberg  zu 
nennen,  und  No.  44.  Annales  misnenses.  Von  zweien  marg- 
grafen  von  meiffen  friderich  vnd  Wilhelm,  was  die  bekannte 
Anekdote  aus  dem  Bruderkriege  enthält,  wodurch  die  Versöh¬ 
nung  herbeigeführl  worden  ist.  Ein  besonderer  Index  mit 
rother  Tinte  geschrieben  8  Seiten  stark  ist  diesem  Stücke 
beigefügt. 

Hinter  diesem  stehen  mit  andern  vermischt  lateinische 
Gedichte  auf  den  Admiral  Coligny,  König  Karl  IX  von 
Frankreich  und  die  Stadt  Paris.  Unter  einem  derselben 
ist  Theodorus  Beza  genannt  als  Verfasser. 

Auf  die  Religionshändel  damaliger  Zeit  beziehen  sich  zwei 
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kleine  Stücke:  No.  155;  enthaltend  die  Artikel,  welche  die 
Stipendiaten  der  Universität  Leipzig  in  Betreff  cryptokalvini- 
stischer  Ansichten  auszustellen  gehabt,  und  No.  156  die  Er¬ 
klärung  zweier  Professoren  der  meissner  Schule  über  die 
Abendmahlslehre,  welche  1574  von  allen  Geistlichen  und  Leh¬ 
rern  in  Sachsen  gefordert  ward. 

Nach  einer  langen  Reihe  uninteressanter  lateinischer 
Gedichte  folgen  einige  von  mehr  Interesse  auf  namhafte 
Theologen  und  die  damaligen  Bewegungen  auf  kirchlichem 
Gebiete.  Darunter  ist  No.  189  ein  Pasquill  auf  Nicolaus 
Selneccer  mit  der  Ueberschrift:  Epitheta  profugi  ac  refugi 
apostatae.  Jeder  Vers  davon  besteht  aus  5  Worten,  welche 
alle  mit  demselben  Buchstaben  anfangen  und  da  die  Verse 
den  vollen  Namen  des  Geschmähten  bilden,  so  enthält  das 
Gedicht  dessen  Vor-  und  Zunamen  fünfmal.  Wir  theilen  zwei 
Zeilen  von  dieser  Musterkarte  aller  möglichen  lateinischer  und 
griechischer  Schimpfwörter  mit: 

N  octivagus  N  ebulo  N  asutus  N  ausea  N  equam 

I  mprobus  I  schariotta  I  udas  I  mpostor  I  neptus 
Man  muss  wirklich  die  Mühe  bedauern,  die  der  Verfasser 
sich  gab,  fünf  Worte  mit  gleichem  Anfangsbuchstaben  und 
noch  dazu  übler  Bedeutung  in  19  Hexameter  zusammen  zu 
fügen.  No.  192.  193.  194.  196.  beziehen  sich  auf  die  Vor¬ 
gänge  an  der  Wittenberger  Universität,  als  im  J.  1572  der 
Kurfürst  vier  Professoren  von  dort,  Cruciger,  Möller,  Witebran 
und  Pezel  gefangen  nach  Torgau  abführen  liess  und  den  ge- 
muthmassten  Untergang  der  Universität  dadurch.  Dahin  be¬ 
ziehen  sich  auch  No.  197—201,  indem  sie  theils  gegen  einen 
Mag.  Glaser  aus  Dresden  und  Diakonus  Bernhard  in  Witten¬ 
berg  gerichtet  sind,  welche  als  Verläumder  und  Angeber  der 
Wittenberger  Professoren  geschildert  werden,  theils  auch  die 
Rückkehr  der  Gefangenen  freudig  begriissen. 

No.  195,  dazwischen  eingeschoben,  heisst  Vaticinium  de 
imperio  Germanico  ad  annum  usque  1581  durans  und  ist  ein 
Gedicht  von  14  Distichen,  an  deren  Rande  die  Namen  der 
Fürsten,  auf  welche  darin  angespielt  ist,  verzeichnet  sind. 

Da  diese  Prophezeiung  nicht  allzu  lang  ist,  auch  ein 
Bild  von  der  damaligen  Zeitstimmung  und  dem  Urtheile  über 
Fürsten  gewährt,  theilen  wir  sie  mit.  Dass  es  von  einem  cal- 
vinistisch  Gesinnten  herrührt,  möchte  man  daraus  schliessen, 
weil  er  an  das  Emporkommen  der  Pfalzgrafen  soviel  Erwar¬ 
tungen  knüpft,  welche  reformirter  Confession  waren.  Er  sagt: 

Imperium,  fasces,  fastus  pompaeque  triumphus, 

Car:  Quae  fuerant  penitus  C.  veniente  cadent 

Postea  Germanis  C.  bella  nefanda  movebit, 

J.  Frid.  Captivum  pacis  ducet  et  ipse  patrem. 

J.  Frid.  Qui  prius  et  verae  confefsor  relligionis 
Maur.  Liber  erit:  Judas  praemia  digna  feret. 
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Imperium  (andern  dira  cum  morte  relinquet, 

Nesciet  et  euius  Relligionis  erat. 

Ferd.  Succedel  frater,  tranquilla  pace  gubernans 
Imperium,  tacitos  finiet  ille  dies. 

Max:  Filius  huic  patri  succedet  callida  vulpes, 

Inconstans,  speciem  sed  probitatis  habens, 
Difsimulet,  simulet,  quo  se  fortuna  rechnet, 

Pellitur  e  regno:  capta  Vienna  ruet. 

Et  mare  per  totum  consurgent  horrida  bella, 

Qualia  Carthago,  Roma  nec  ipsa  tulit; 

Mullaque  victores  victorum  praeda  sequetur 
Non  erit  e  captis  turba  peremta  minor. 

Ensiferi  inter  se  multa  vi  brachia  tollent 
Aug:  Amplius  officium  non  facit  ille  suum 

lila  tarnen  longo  non  stabunt  tempore,  namque 
Palat.  P.  Sanclum  veniel  tempora  sancla  dabit. 

P.  superat,  iacet  A.  morietur  callida  vulpes, 

Penes  Germanos  imperiumque  manet. 

Sed  prius  hoc  nostro  tantus  fundetur  in  orbe 
Sanguis,  diluvium,  quod  neque  Troia  dedit. 

Inde  revertentur,  fuerant  quae  pristina  secla 
Dicetur,  valeat,  quid  valet  atque  potest. 

Dass  die  am  Rande  des  Gedichts  bemerkten  Namen  sich 
auf  Kaiser  Karl,  Kurfürst  Johann  Friedrich  den  Grossmüthigen, 
Kurfürst  Moritz  von  Sachsen,  Kaiser  Ferdinand  und  Maximi¬ 
lian,  Kurfürst  August  von  Sachsen  und  Pfalzgraf  Friedrich 
oder  Ludwig  beziehen  bedarf  wohl  kaum  einer  Erwähnung. 

Von  fernerem  Bezug  auf  damalige  Zeitereignisse  ist  No. 
204.  und  205.  Ersteres  heisst  Pasquillus  legalis  Dalmaticis, 
ist  in  lateinischen  gereimten  Versen,  nach  einer  Randbemer¬ 
kung:  Dominus  Paullus  Crellius  sum  poematis  sartor,  von 
diesem  gedichtet,  aber,  wenn  wahr,  ein  dieses  hochgestellten 
Geistlichen  ganz  unwürdiges  Werk,  wie  man  aus  den  ersten 
Zeilen  abnehmen  kann: 

Qui  huc  venistis  legati 
Illirici  per  me  dati, 

Ab  illo  concacati, 

Polypragmonis  inflati 
Dolis  Flaciis  armati, 

Illius  natibus  nati  etc. 

Nicht  unmöglich  aber,  dass  bei  den  damaligen  erbitterten 
theologischen  Streitigkeiten  auch  mit  solchen  Waffen  gefoch- 
ten  ward. 

Das  zweite  Stück  ist  ein  nicht  uninteressantes  deutsches 
Spottlied  mit  der  Ueberschrift:  liedt  das  des  Bapftes 
Evangelium  beffer  fei  denn  Doctor  Luthers.  Ein 
jeder  der  acht  8zeiligen  Verse  beginnt  mit  den  Worten: 

Ich  wil  forthin  gutt  bebftifch  fein 
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und  ist  nach  dem  Versmaas  eines  alten  Kirchenliedes  ge¬ 
dichtet. 

Ein  Beitrag  zur  damaligen  Sittengeschichte  ist  No.  206: 
ein  Bericht  „von  der  Zeuberin,  die  zu  Zwickaw  ver- 
brandt  ifl  worden  im  lvij  Jhar.  Den  Schlussworten 
nach  zu  urlheilen  von  dem  Geistlichen,  der  sie  zum  Tode 
vorbereitete. 

Nach  einer  Lücke  von  zwei  Nummern  machen  verschie¬ 
dene  lateinische  Poesien  und  Recepte  den  Schluss  einer  Ab¬ 
theilung  des  Buchs ,  denn  es  beginnen  nach  einigen  leeren 
Blättern  neue  Nummern. 

Aus  dieser  zweiten  Sammlung  hebe  ich  folgende  Stücke 
hervor: 

No.  1  ein  sehr  langes  lateinisches  Gedicht  überschrieben 
Aenigma  timorumenon  in  Lylum  sanguine  maceratum  M.D.LXXII. 
v.  Dr.  Joannes  Maior,  Joachimicus,  wie  es  scheint  auf  die  Pa¬ 
riser  Bluthochzeit.  Der  Name  Lytum  oder  Lytus  war  nirgends 
zu  finden. 

No:  2.  ein  deutsches  Gedicht  auf  den  römischen 
König  Ferdinand  und  seine  Gemahlin  Anna  über  deren 
15  Kinder.  Es  beginnt: 

Von  Gottes  Gnaden  Hochgebornn 

Ferdinandt  Romifcher  konig  zu  Hungern  vnd  behm 

aufserkorn 

Vnd  Anna  Irer  Maieftat  Allerliebfte  gemahl  werdt 
Haben  mit  einander  erzeugt  auf  diel'er  erdt 
Volgende  ihre  königliche  kinder  fchön.  etc. 

Mitten  im  Gedicht  sind  nun  Tafeln  mit  gereimten  Ueber- 
schriften  eingefügt,  welche  eine  laufende  Zahl,  Geburtsort, 
Geburtsjahr,  Namen,  Geburtstag,  Geburtsstunde  und  etwaigen 
Todestag  der  Kinder  zeigen.  Der  Schluss  handelt  von  dem 
Tode  der  Gemalin  Ferdinands  im  Wochenbette. 

Eine  Sammlung  lateinischer  Briefe  des  Königs  Hein¬ 
rich  von  Polen,  des  Senats,  sowie  eine  Rede  des  Carolus 
Danzaeus  nach  der  Entweichung  des  Königs  im  J.  1574,  zu¬ 
sammen  8  Stück,  wären  historisch  wichtig  und  des  Abdrucks 
werth,  wenn  dies  nicht  schon  in  Guagnini  rer.  Poloniar.  Tom.  1. 
S.  166  fgde.  und  wohl  anderwärts  geschehen  wäre. 

No.  13.  überschrieben:  Commendation  fchrieff't  in  exe- 
gesin  fo  die  calviften  incerto  autore  ad  socios  confessionis 
Auguftanae  neulich  haben  ausgehen  laffen “  ist  ein  langes 
deutsches  Gedicht  in  sehr  rohen  Versen  über  die  damaligen 
theologischen  Streithändel,  wovon  wir  den  Anfang  abschreiben: 
Aus  Abfertigung  der  allen  fchlangen 
Ift  die  grauläm  fchrift  aufsgangen 
Da  nun  die  calviniftifche  Roth  (Rotf) 

Vorkert,  vorfchmeht,  veracht,  verfpot 
Des  Herren  Heiliges  Abendmahl  etc. 
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Darin  wird  auch  einer  „Fraw  Holdacc  gedacht,  aber  in  einer, 
wenigstens  dem  Ref.  unverständlichen,  obscönen  Anspielung; 
die  jedoch,  wenn  sie  die  mythologische  Frau  Holle  betrifft, 
vielleicht  für  deutsche  Mythologiker  von  Interesse  sein  mag. 
Sie  kommt  mitten  unter  Schmähungen  gegen  die  Kalvinisten 
vor  und  lautet  so: 

Erheben  ihre  opinion 

Wieder  derer  Gonfefsion. 

Fraw  Holda  der  ftröerne  arfch 
Spricht  frei  es  fei  leuicula  pars 
Davon  ir  nötig  fei  zu  fragen, 

Man  fol  es  mit  Stilfchweigen  vortragen, 

Die  kirche  fol  ihrer  Weisheit  weichen  etc. 

Das  lie  fein  feuberlich  einfchleichen  etc. 

No.  29.  ist  ein  Distichon,  was  am  7.  Febr.  1573  an 
des  Fabricius  Thüre  angeheftet  worden,  nebst  dessen  Ant¬ 
wort  auf  dies  Spottgedicht  von  nicht  grosser  Bedeutung,  ver- 
muthlich  Produkt  eines  Meissner  Primaners.  Eine  Anekdote 
aus  jenes  berühmten  Gelehrten  Leben  jedoch  ist  es. 

No.  39.  ein  deutsches  Stück;  die  Punkte,  welche  die  Le¬ 
gaten  des  Herzog  von  Anjou  vor  seiner  Königswahl  zuge¬ 
standen  und  von  ihm  haben  beschworen  werden  sollen.  Sie 
sind  bekannt,  auch  lateinisch  in  dem  oben  angeführten  polni¬ 
schen  Gescbichiswerke  und  auch  wohl  anderwärts  zu  finden. 

No.  51.  ist  die  Abschrift  eines  Flugblattes  des  berühmten 
Nicolaus  Amsdorf,  aus  Magdeburg  geschrieben  und  führt  den 
Titel:  ein  kurtzer  Brief  an  alle  Chriften  fonderlich 
an  die  gelerten,  Nicolaus  von  Amsdorf  exul.  Es 
bezieht  sich  auf  die  damaligen  adiaphorislischen  Streitigkeiten. 
Am  Schlüsse  steht  Anno  1551.  Bekannt  ist,  dass  sich  Ams- 
dort  nach  seiner  Vertreibung  von  Naumburg  nach  Magdeburg 
wendete  und  von  dort  aus  durch  eine  Menge  Flugschriften 
lebhaften  Antheil  an  den  damaligen  theologischen  Händeln 
nahm.  In  dieser  Abschrift  steht  unter  dem  Titel:  „Gedruckt 
zu  Magdeburgk  durch  Michael  Rother,“  ist  aber  wieder  aus¬ 
gestrichen.  Unter  den  in  Jöchers  Gelehrten-Lexikon  angege¬ 
benen  Schriften  Amsdorfs  ist  dieser  kleine  Brief  nicht  mit 
aufgeführt,  auch  bei  Rotermund  nicht  speciell  erwähnt. 

(Schluss  folgt.) 


Der  Erzbischof  Lullus  von  Mainz  als  Sammler  von 

Büchern. 

Den  grossen  Eifer  des  heil.  Lullus,  Erzbischofs  von 
Mainz  (v.  J.  753 — 786  oder  787),  im  Sammeln  von  Büchern 
verschiedener  Gattung  und  aus  mehreren  wissenschaftlichen 
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Fächern  und  den  zu  seiner  Zeit  herrschenden  lebhaften  Ver¬ 
kehr  mit  dem  Auslande  bei  gesuchter  Erwerbung  solcher  lit- 
terarischer  Sellenheilen,  sowie  den  hohen  Preis,  in  welchem 
diese  damals  standen,  lernt  man  genauer  aus  der  vor  kurzem 
in  den  Actis  Sanctorum  erschienenen  Lebensbeschreibung  des 
berühmten  Mannes  kennen,  woraus  wir  die  diesen  Gegenstand 
betreffenden  Stellen  hier  auch  aus  dem  Grunde  wiederholen, 
weil  das  Buch  nur  in  wenigen  sowohl  öffentlichen  als  Privat- 
Bibliotheken  vollständig  anzutreffen  ist. 

Ex  Actis  Sanctorum  Octobris.  T.  VII.  Part,  posterior. 

Bruxellis  1845.  fol. 

De  S.  Lullo  Archiepisc.  Moguntino. 
die  decima  sexta  Octobris. 

p.  1075.  91.  Alterum,  quod  in  citata  epistola  (epi-  eadem  ePist0,a 

stola  ad  Romanum  Pontificem,  sive  Stepha-  Eros  -Uus  h" 
num  III.,  sive  Paulum  I.  inler  Bonifacianas  EXIL  — 
vid.  Würdtwein  p.  290.)  occurrit,  notatu  dignum,  est  zelus 
sancti  viri  in  colligendis  libris  diversi  argumenti.  Praeter  opus- 
cula  Bedae,  quae  hic  petit,  alia  ejus  fcripta  jam  ab  eodem 
Coena  episcopo  quaefierat,  ut  conftat  ex  hujus  epistola,  inter 
Bonif.  CXXVII.  (a),  scilicet,  tractatus  de  aeslibus  marinis  et 
de  cosmographia ,  quos  dicit  Coena  ad  manus  non  venifse: 
nec  alia,  ait,  apud  nos  exemplaria,  nisi  picturis  et  litteris 
permolesta.  Ex  epistolis ,  inter  Luttum  et  Guthbertum  ultro 
citroque  datis,  liquet  inter  illos  saepius  actum  fuisfe  de  libris: 
fic  epistola  inter  Bonif.  CXXXIII.  (b)  petierat  Lullus  scripta 
Bedae  de  aedificatione  templi,  in  Cantica  Canticorum ,  et  epi- 
grammata  heroico  melro  five  elegiaco  composita :  receperat 
epist.  CXXIV.  (c)  ab  eodem  Guthberto  libros  Bedae ,  de  viro 
Dei  Guthberto  metro  et  profa  compofitos.  Similia  dona  jam 
fuo  tempore  rogaverat  S.  Bonifacius  epistolis  XII  (d)  XIX  (e) 
XL  (f)  XLI  (g)  LIV  (h).  Inter  quas  epistola  XIX  ad  Eadbur- 
gam  abbatisfam  scripta,  petit  sanctus  episcopus:  Quia  faepe 
live  folamine  librorum ,  five  vestimentornm  adjuvamine,  pietas 
tua  tristitiam  meam  confolata  est:  sic  et  deprecor,  ut  augeas 
quod  coepisti;  id  est,  ut  mihi  cum  auro  conscribas  epistolas 
domini  mei  Sancti  Petri  Apostoli,  ad  honorem  et  reverentiam 
sanctarum  scripturarum  ante  oculos  carnalium  in  praedicando. 

92.  Ex  Anglia  quoque  frequens  erat  litterarum  qui  frequentes 
commercium,  quo  libri  e  Gallia  et  Germania  pe-  ab  Ans|is  pe- 
tebantur ;  ut  docet  S.  Bonifacius  epistola  LIV  (i)  lebanfur: 
ad  Ecbertum  episcopum ,  que  l'cribit:  Ad  indicium  charilate 


(a)  Würdtw.,  p.  315.  Ser.  XCIX.  —  (b)  Ibid.,  p.  323.  Ser.  CXI.  — * 
(c)  Ibid.,  p.  310.  Ser.  LXXXIX.  —  (d)  Ibid.,  p.  32.  Ser.  III.  —  (e)  Ibid., 
p.  48.  Ser.  XXVIII.  -  (f)  Ibid.,  p.  89.  Ser.  XV.  —  (g)  Ibid.  p.  91.  Ser. 
XXII.  —  (h)  Ibid.,  p.  119.  Ser.  VIII.  —  (i)  Ibid.,  p.  120. 
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fraternitati  tuae  direxi  exemplaria  epistolarum  Sancti  Gre- 
gorii ,  quas  de  scrinio  Romanae  Ecclefiae  excepi,  quae  non 
rebar  ad  ßritanniam  venisfe:  et  plura  item,  fi  mandaveris, 
remittarn,  quia  multas  inde  excepi.  A  Lullo  nostro  Milret, 
incertae  in  Anglia  sedis  episcopus  petit  S.  Bonifacii  venera- 
bilem  Vitam  et  gloriofum  finem ,  inter  epistolas  Bonifacianas 
CXVII  fk);  et  vicisfim  agit  de  mittendo  librum  pyrpiri  metri; 
(porphyrii  legendum  conjectat  Serarius;  sed  utrolibet  modo 
legatur,  imposfibile  mihi  est  indicare  quid  dicere  volueril). 
Chincheardus  Windonienfis  episcopus  a  Sancto  nostro  petit 
epistola  CXV  (1) :  Si  qua  apud  vos  solamina  nobis  necesfaria, 
vel  ignota  spiritaiis  quidem  scientiae  five  in  libris  antiquis, 
qui  a  nobis  non  habentur,  sive  in  aliis  ecclefiasticis  admini- 
strationibus ,  ut  nobis  libenter  participare  non  negetis.  Nec 
non  et  si  quos  saecularis  scientiae  libros  nobis  ignotos 
adepturi  litis ,  ut  funt  de  medicinalibus ,  quorum  eopia  est 
aliqua  apud  nos,  sed  tarnen  segmenta  ultramarina ,  quae  in 
eis  scripta  comperimus,  ignota  nobis  sunt  et  difficiiia  ad 
adipiscendum :  vel  si  qua  in  aliis  quibuslibet  negotiis  vel  spe- 
ciebus  nobis  necesfariis  providetis,  communicare  dignemini. 
magna  erat  93.  Probat  haec  Chincheardi  epistola,  quanla 
Luiii  fama  esfet  Lulii  nostri  fama  in  [cientiis  excolendis  ita 
ut  ab  eo  nulla  fere  eruditionis  Ipecies  aliena 
videretur.  Quam  famam  eliam  confirmat  Caroli  Magni  ad 
S.  Luttum  epistola  de  ftudiis  promovendis  quamque  Bre- 
quigny  (m)  sub  anno  787  reponit.  Epistolam  edidit  Ioannes 
Lebeuf  (n),  qui  recte  animadvertit  scriptam  fuisfe  ante  annum 
787  (o):  suffecisset  enim  tune  encyclica,  qualis  extat  ad  Bau- 
gulfum  Fuldenfem  abbatem  (p).  Caelerum  excidit  Lulii  nomen; 
nec  annus  quo  data  fuil  exprimitur:  etsi  non  fit  dubitandum 
quin  ad  Sanctum  nostrum  directa  fuerit,  quoniam  et  archie- 
piscopus  et  discipulus  S.  Bonifacii  nominetur;  quae  duo  nulli, 
quem  noverimus,  quam  Lullo  nostro  conveniunt.  Siquidem 
inter  Bonifacianas  non  exstat,  et  fat  rara  sunt  laudati  Joannis 
Lebeuf  opuscula,  non  ingratum  fore  lectoribus  putamus,  si 
illam  hic  exhibeamus  exlractam  ex  codice  S.  Martialis  Le - 
movicensis:  maxime  quia  extollit  quoque  feientiam  litterarum 
et  zelum  Sancti  in  allaborando  ad  converfionem  animarum: 
quamvis  carpere  videatur  aliquam  negligenliam  in  litteris  et 
feientiis  clero  fuo  tradendis. 

m  probat  epi-  94.  Kavolus  Christi  fretus  auxilio  rex  beatis- 
stoia  caroii  fimo  viro  ....  archiepiscopo,  patri  nostro.  Cum 
M‘;  in  adquirendis  Deo  animabus  studiofe  Deo  favente 

invigiles,  mirandum  nobis  valde  videtur,  cur  in  erudiendo  clero 

(k)  Ibid.,  p.  302.  Ser.  LXXVIII.  —  (I)  Ibid.,  p.  298.  Ser.  LXXIV.  - 
(m)  Table  des  diplömes.  —  (u)  Disfertat.  sur  l’hist.  eccles.  et  civ.  de 
Paris,  t.  I,  p.  421.  —  (o)  Ibid..  p.  387.  —  (p)Bouquet  SS.  t.  V,  p.  621 
et  Pertz  Monum.  Leg.  t.  II.  p.  52. 
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proprio  litterarum  ftudiis  nullam  sollicitudinem  geras.  Cernis 
namque  uudique  in  fubditorum  cordibus  ignorantiae  tenebras 
circumfundi,  et  cum  posi’is  eruditionis  radium  eorum  sensibus 
infundere,  in  fuae  illos  caecitalis  caligine  latere  permittis. 
Quod  enim  et  hac  parte  potens  haberis,  nulli  est  dubium: 
quippe  cum  unum  sancti  viri  ill.  praesulis,  confacerdotis  tui 
clericum  alterum  ill.  religiofi  abbatis,  ila  liberalibus  ftudiis 
inftruxeris,  ut  pene  nihil  eis  ad  perfectionis  culmen  desit. 
Quae  ergo  sanctitati  tuae  poterit  esfe  exculalio,  cum  et  alio— 
rum  filii  doctrinae  vestrae  pabulo  pleni  sunt,  et  vestri  adhuc, 
subtracto  eruditionis  edulio,  ignorantiae  tarne  tabescunt?  Unum 
certe  e  duobus;  aut  enim  contumaci  ipfi  superbia  vestro  ma- 
gisterio  subdi  dedignantur,  aut  a  vestra  (quod  evenire  nolu- 
mus)  parte  remisfius  agitur.  Sed  quidlibet  horum  fit,  ad  ve- 
stram  pater  venerabilis,  curam  respicit,  a  quo,  et  si  tumescente 
corde  funt,  debent  vel  paterna  admonitione  corrigi  vel  pasto- 
rali  baculo  coerceri.  Jam  vero  quantum  ad  ftudium  atlinet, 
debent  modo  blandis  perfuafionibus,  modo  duris  etiam  incre- 
palionibus,  ad  eruditionis  lumen  excitari:  si  qui  vero  ex  eis 
inopes  existunt,  etiam  conlatis  subsidiis  excitari.  Et  certe 
etsi  alios  ad  discendum  altrahere  non  vales,  saltem  de  tuae 
Ecclefiae  famulis,  quos  capaces  esfe  perfpexeris,  erudire  po- 
tes.  Illud  vero  credere  quis  jam  posfit,  quod  in  lanta  mul- 
titudine,  quae  vestro  erit  subjecta  regimini,  ad  erudiendum 
aptus  nemo  valeat  invenin.  Omnes  qui  te  discipulum  Beati 
Bonifacii  Martyris  norunt,  praestolantur  e  vestris  ftudiis  artis- 
fimum  fructurn.  Accing;e  te  igitur  in  reliquum,  pater  amabilis, 
et  ad  imbuendos  liberalibus  ftudiis  tuos  filios  studiofus  existe, 
ut  et  nostrae  in  hoc,  quod  ardenter  cupimus  voluntati  satis- 
facias,  et  perennis  praemii  remunerationem  adquiras.  Nec 
tuorum  lucerna  operum  in  hac  folummodo  parte  lub  modio 
lateat,  quae  in  reliquis  super  candelabrum  posita,  ex  divino 
munere  Claris  fulgoribus  mical.  Yale,  pater  carisfime,  et 
memor  esto  nostri. 

95.  Quanti  vero  pretii  illa  tempestate  esfent  Pretiu,n  nbro- 
codices ,  hinc  dijudicare  licet,  quod,  teste  Beda  pe™tate:  tem 
venerabili,  Aldfridus,  Northumbrorum  rex  circa 
annum  Christi  690  Ceolfrido  abbali  Wiremuthsnsi  (q)  dederit 
pro  uno  codice  Cosmographiae  terram  octo  familiarum  seu 
totidem  hidarum:  illo  enim  vocabulo  vertit  ßedanus  interpres 
Anglosaxo  vocem  familiam.  Continebat  autem  Hida  centum , 
aut,  ut  minimum,  quadraginta  jugera  (arpents):  ita  ut  saltem 
trecenta  viginti  jugera  (CIX  hectares)  in  unum  librurn  expen- 
derit  Aldfridus:  ita  certe  Joseph  Strutt(r)  interpretatur  Bedam 
qui  rem  in  Historia  abbatum  Wiremuthensium  sequenti  modo 


(q)  Colitur  XXV  Sept.  —  (r)  Anglet,  anc.  t.  I,  p.  173.  -  (s)  Mabill, 
Act.  SS.  Bened.,  saec.  II,  p.  1009. 


(s):  Bibliothecam  utriusque  monasterii  (Wiremuthensis  et 
Girwiensis)  quam  Benedictus  abbas  (l)  magna  coepit  instantia, 
ipse  non  minori  geminavit  industria;  ita  ul  tres  pandectes 
novae  translationis  (Heronymianae,  credo)  quem  de  Roma 
attulerat,  ipse  superadjungeret,  quorum  unum  senex  Romam 
rediens  secum  inter  alia  pro  munere  sumpsit,  duos  ulri- 
que  monasterio  reliquit.  Dato  quoque  Cosmographorum  co- 
dice  mirandi  operis ,  quem  Romae  Benedictus  emerat,  terram 
octo  familiarum  juxta  tluvium  Fresca  ab  Alfrido  rege ,  in 
fcripturis  doclisfimo,  in  monasterium  B.  Pauli  Apostoli  com- 
paravit,  quem  comparandi  ordinem,  ipse  dum  adhuc  viveret, 
Benedictus  cum  eodem  rege  Aldfrido  taxaverat,  verum  prius- 
quam  complere  potuisfet,  obiit. 

96.  Non  disfimulabo  tarnen  tum  Mabillonium 
ri^ns'iecoo  Ma-  citatum,  tum  Nostros  in  Vita  S.  Ceolfridi  ad  XXV 
biiionu  et  Ha-  Septembris  (u),  Acta  Sanclorum  Benediclina  ex- 
giographorum.  scri5en|;es  (v) }  aliter  interpungendo  hunc  textum, 

delevisfe  omne  emptionis  vestigium.  Allatum  enim  textum 
ita  disperliunt,  ut  donatio  libri  cosmographici  ad  incremen- 
tum  bibliothecae  monasticae ,  adeptio  terrae  ad  meram  libe- 
ralitatem  Aldfridi  regis  spectare  videatur :  haec  est  iliorum 
lectio:  Duos  utrique  monasterio  reliquit;  dato  quoque  Cos¬ 
mographorum  codice  .  .  .  quem  Romae  Benedictus  emerat. 
Terram  octo  familiarum  ...  ab  Aldfrido  .  .  .  posfesfionem 
monasterii  comparavit,  etc.  Sed  nemo  non  videt  quam  inco- 
cinne  lextus  tluat,  si  interpunctionem  Mabillonianam  sequa- 
mur:  imprimis  Beda  assumptum  iuum,  scilicet  bibliothecae 
incrementum  per  Geolfridum,  non  probat  loquens  de  libro, 
quem  Benedictus  Romae  emerat:  deinde  postquam  dixit  Beda, 
utrique  monasterio  pandectas  dedisfe  Coelfridum;  utri  dein 
coenobio  Cosmographiam  conluleril,  qui  fit,  utscriptor  taceat? 
Tandem  quomodo  comparandi  ordinem,  ipi'e  dum  adhuc  vive¬ 
ret,  Benedictus  cum  rege  Aldfrido  taxare  potuit,  nisi  de  per- 
mutatione  aliqua  loquerelur?  Certe  donatarius  comparandi 
ordinem  taxare,  id  est,  leges  pacti  praescribere  non  potest, 
quando  ex  mera  liberalilate  quidpiam  accipit:  donantis  est 
benelicenliae  suae  modum  et  leges  recipienli  imponere.  Vide- 
lur  igitur  de  veri  nominis  permutatione  lextus  intelligendus 
esfe,  et  proinde  interpunctio,  num.  superiori  allata,  omnino 
esle  relinenda. 

(Mitgetheilt  von  Hofr.  Heisse  in  Rudolstadt,) 


(t)  Colitur  XII  Januarii.  —  (u)  T.  VII.  Sept.,  p,  132,  n.  44  et  45.  — 
(v)  Ibid.,  p.  126,  n.  17. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  0.  Weigel .  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Mittheilung  über  einen  Miscellan-Codex  der  Königl. 

Bibliothek  zu  Dresden. 

(Schluss.) 

No.  52.  Quaestio:  an  mati  sint  admitlendi  ad  sanctam 
communionem?  mit  den  Antworten  des  Dr.  Pomeranus,  Ph. 
Melanchthon  und  Dr.  Popaecus. 

No.  53.  Neue  Zeitung  von  endtvhrlaubung  Fla- 
cii  Illyrici  vnd  feiner  Rotten  aus  der  vniverfität 
zu  Jena.*  Am  Schlüsse  steht:  Anno  Dom.  1561.  Nach  Planck 
Gesch.  des  protest.  Lehrbegriffs  IV.  1.  S.  643.  —  der  es  kennt 
und  anführt  —  ist  es  ein  von  der  Regierung  ausgegangenes 
Flugblatt  über  jene  Vorfälle  in  Jena  im  J.  1561.  Der  Haupt¬ 
inhalt  steht  auch  in  Arnold’s  Ketzerhistorie  II.  Bch.  XVI.  cap, 
29.  S.  833. 

No.  65  ist  eine  Rede  unter  dem  Titel:  Schola  Danielis , 
geschrieben  von  dem  damaligen  berühmten  Kanzelredner  D. 
Matthesius  und  Verfasser  der  Sarepta,  womit  ohne  neue  Num¬ 
mer  verbunden  ist:  concio  a  D.  Bartholomaeo  Reinuelto  pa- 
store  scopensi  (Zschopau)  in  nuptiis  Joannis  Sellenreich  die 
13.  Aug.  Anno  1563.  Beide  sind  in  einem  eigenthümlichen 
Gemisch  von  lateinischen  und  deutschen  Sätzen  abgefassl 
und  nicht  uninteressante  Beiträge  zur  damaligen  geistlichen 
XVIII.  Jahrgang.  4 
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Beredsamkeit,  und  sogar  Sittengeschichte,  weil  sie  das  Leben 
der  Schüler  und  Studenten  scharf  krilisiren. 

Die  unter  No.  66  folgende  Disput atio  D.  Stoesselii  et 
Georgii  Listenn  auf  der  Augufteburg  d.  3.  Jan.  anno 
1  5  74  ist  nicht  nur  nicht  unbekannt,  sondern  auch  gedruckt 
z.  B.  in  den  Unschuld.  Nachrichten  v.  J.  1712.  S.  582  und 
wohl  anderwärts. 

Vorzügliche  Aufmerksamkeit  unter  allen  Stücken  dieser 
Sammlung  verdient  wohl  No.  67. 

Itinerarium  des  geftrengen  edlen  vnd  ehren- 
veften  Herren  Casparen  von  Minckwitz,  der 
Röm.  Keif.  Mayft.  diefer  Zeit  Reichshofrath, 
als  er  die  andere  Reife  in  die  Turkey  gethan 
den  16.  Febr.  1571. 

Es  ist  dies  ein  von  einem  Begleiter  dieses  Gesandten 
geführtes  Tagebuch  auf  der  Hin-  und  Herreise  und  enthält 
nicht  blos  magere  Angaben  drr  berührten  Orte ,  sondern  oft 
eine  weitläufigere  Schilderung  davon.  Unter  der  gleichzei¬ 
tigen  Reiseliteralur  findet  man  es  nicht  erwähnt,  Beckmann  in 
s.  Literatur  der  ältern  Reisebeschreibungen,  sowie  Graesse  in 
s.  bekannten  Literaturgeschichte  hat  davon  keine  Kenntniss, 
es  mag  daher  wohl  noch  ungedruckt  sein  und  als  Handschrift 
in  Bibliotheken  liegen.  Bei  der  geringen  Anzahl  von  Reise¬ 
beschreibungen  aus  dem  16.  Jahrh.  verdient  es  alle  Beachtung, 
wenn  es  auch  von  einem  Lande  handelt,  welches  die  meisten 
Beschreibungen  in  jener  Zeit  aufzuweisen  haben  dürfte.  Der 
Gesandte,  Caspar  von  Minckwitz,  aus  einem  weit  verbreiteten 
böhmischen  Adelsgeschlecht  stammend,  war  ein  damals  wohl- 
bekannter  Diplomat;  er  war  1570  als  kaiserlicher  Gesandter 
in  Stettin  bei  den  Friedensunterhandlungeu  zwischen  den  nor¬ 
dischen  Höfen  und  andern  Negotiationen,  z.  B.  1571,  s.  Müllers 
sächs.  Annalen  S.  159. 

Die  Reise  geschah,  wie  der  Eingang  besag!,  blos  um  dem 
türkischen  Sultan  die  jährlichen  Geschenke  des  deutschen  Kai¬ 
sers  zu  überbringen.  Das  Gefolge  bestand  aus  26  namhaft 
gemachten  Personen;  darunter  war  auch  ein  Uhrmacher,  wahr¬ 
scheinlich  deshalb,  weil  viele  der  Geschenke,  die  arn  Ende 
der  Hinreise  genau  beschrieben  werden ,  in  Uhren  bestanden 
und  damals  in  Konstantinopel  man  noch  wenig  mit  diesen 
Dingen  umzugehen  wissen  mochte.  Die  Reise  erfolgte  in  14 
Kutschen,  wovon  acht  die  Geschenke  fuhren,  theilweise  auch 
zu  Wasser  auf  der  Donau  hinunter  von  Raab  aus  bis  Grie¬ 
chisch  Weissenburg  und  von  da  zu  Lande  in  Wagen.  Sehr 
ausführlich  handelt  der  Reisebeschreiber  nach  seiner  Ankunft 
in  Konstantinopel  von  der  Hofhaltung  und  Einrichtung  des 
türkischen  Kaisers  sowie  Kriegsverfassung  der  Türkei  in  einem 
besondern  Abschnitt  betitelt: 
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Verzeichn us  wie  der  Türkische  Keifer  Hof 
heit  vnd  was  er  vor  beuehlichs  leut  hat. 
und  darauf  folgt,  wie  schon  erwähnt, 

Verzeichnus  des  filb  ergefchirs  vnd  vrwerks 

.  etc. 

was  dem  Kaiser  und  seinen  Würdenträgern  verehrt  worden  ist. 

Der  Verfasser  beschreibt  nicht  nur  ein  jedes  Stück  und 
giebt  dabei  den  Preis  desselben  nach  Gulden  und  Kreuzern 
genau  an;  sondern  benennt  auch  jeden,  der  es  erhalten  hat, 
sowie  wieviel  Mark,  Lolh  und  Quentchen  es  gewogen.  Hierbei 
hat  er  das  Verzeichniss  zu  Grunde  gelegt  oder  abgeschrieben, 
was  der  Landvoigt  von  Schwaben  Ilsung  von  Trotzberg  nach 
Wien  geschickt,  als  er  die  von  ihm  in  Augsburg  bestellten 
Geschenke  abgeliefert.  Wir  erfahren  dadurch  auch,  dass  die 
Geschenke  einen  Gesammtwerth  von  8470  fl.  Rhein,  hatten. 
Ausserdem  sind  aber  noch  an  Geldgeschenken  71700  Thaler 
ausgetheilt  worden,  wovon  einige  Posten  nach  damaligen  Ver¬ 
hältnissen  sehr  hoch  sind. 

Die  Rückreise  ist  kurz  beschrieben.  Die  Wiederankunfl 
erfolgte  in  Wien  am  15.  August ;  die  Abwesenheit  währte  also 
wenig  über  6  Monat. 

Vielleicht  findet  dieses  Stück  irgendwo  eine  vollständige 
Aufnahme,  daher  wir  hier  nichts  weiter  millheilen  wollen. 

No.  77.  ist  überschrieben:  Ein  new  liedt  von  dem 
Brande  des  Stiffts  zu  Meyffen,  besteht  aus  10  sechs¬ 
zeiligen  Versen,  welche  nach  der  Unterschrift:  Anno  salulis 
nostrae  1547  gleichzeitigen  Ursprungs  sein  mögen,  und  be¬ 
handelt  das  Ereigniss  jenes  Jahres ,  wie  beim  Tedeum  wegen 
des  in  der  Schlacht  bei  Mühlberg  erfochtenen  Siegs  ein  Blitz¬ 
strahl  in  den  Dom  zu  Meissen  fuhr  und  zündete.  Es  ist  in 
einem  dem  Papstthum  sehr  feindseligen  Geiste  von  einem  Lu¬ 
theraner  gedichtet.  Der  Anfang  lautet: 

Nuhn  woll  ihr  Heren  ein  Neues  gedieht 
Wie  gott  der  Herr  hat  ausgericht 
ln  einer  ftadt  heilt  Meyffen, 

Er  zündet  an  ein  freuden  feuer 
Was  lehr  vnd  gros  vngeheuer 
Niemandt  hats  nie  gelungen. 

Ob  es  bekannt  und  gedruckt  ist,  vermochte  man  nicht 
zu  ermitteln ;  dichterischen  Werth  besitzt  es  nicht,  nur  histo¬ 
rischen,  als  ein  Abbild  der  damals  herrschenden  Stimmung 
über  die  Vernichtung  des  schmalkaldischen  Bundes  und  den 
Siegesjubel  der  Papisten.  Das  Gedicht  meldet  überdies  auch 
genau  die  Stunde,  wo  das  Wetter  einschlug,  die  fünfte,  und 
dass  Glocken  und  Orgel  zerschmolzen  sind,  und  widerlegt 
die  hier  und  da  noch  zu  lesende  Sage,  dass  ein  Blitz  aus 
heit  er  m  Himmel  den  Dom  getroffen  habe,  dadurch,  dass 
es  sagt: 
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Spat  vmb  die  fünffte  ftunde 
Da  kam  ein  gros  wetter  dar 
Die  Stadt  vnd  Thum  bedecket  war 
Das  niemandt  fehen  kunte. 

6. 

Golh  zündet  an  den  glocken  thurm 
Im  Thum  vnd  zeiget  leinen  Zorn 
Dem  papiftiichen  hauffenn, 

Die  glocken  vnd  die  orgell  gulh 
Zerschmoltzen  in  der  groffen  gluth 
Kein  pfaff  wird  ihm  entlauffenn. 

Mit  einigen  Recepten  schliesst  diese  zweite  Sammlung 
hinter  No.  85  und  es  beginnt  eine  mit  neuen  Nummern. 

Aus  dieser  erwähnen  wir  noch: 

No.  22.  ein  kurzes  deutsches  Gedicht  auf  „der  Witten¬ 
berger  Katechisemuni  von  Flacianern  gedieht  Anno  72u 
von  12  Zeilen  ohne  besondern  Werth,  nur  wegen  Seltenheit 
deutscher  Poesie  zu  damaliger  Zeit  hier  erwähnt. 

No.  33.  Pasquill us  von  des  Amirals  tode  vnd  von  dem 
mordt  in  Frankreich  begangen  Anno  1572  zusammengezogen 
aus  den  Sprüchen  der  Passion  des  Herrn  Christi.  Dies  ist 
eine  deutsche  Uebersetzung  des  schon  oben  erwähnten  latei¬ 
nischen  Stücks,  wovon  wir  Proben  gaben. 

Darauf  folgt  No.  33.  ein  lateinischer  Brief  des  vene- 
tianischen  Dogen  Aloysio  Mocrenigo  v.  23.  Octbr.  1571. 
an  den  Kurfürst  August  von  Sachsen,  über  einen  zur  See 
über  die  Türken  erfochtenen  Sieg.  Wir  wollen  dies  wohl  noch 
ungedruckle  und  unbekannte  Aktenstückchen  zur  Geschichte 
der  Zeit,  da  es  nicht  allzulang,  hier  vollständig  mittheilen; 

Illustrifsimo  et  excellentifsimo  D.  Augusto  Dei  gratia 
Duci  saxoniae,  sacri  Romani  Imperii  Archi- 
marschallo  ac  Principi  Electori  Landgra- 
vio  Thuringiae  &  Marchioni  Misniae 
Fratri  nostro  carifsimo. 

Illustrifsime  et  excellenlifsime  Domine,  Nihil  ullo  unquam 
tempore  potuit  accidere  chriftianae  Reipubl :  universae  aut  sa- 
lubrius  aut  gloriosius  ea  victoria,  quam  Deo  opt:  max:  in- 
primis  autore  et  adiuvalore  contra  immanifsimos  Christiani 
nominis  hostes  navali  pugna  est  consecuta,  qua  fere  omnes 
Turcarum  triremes  ad  interneciouem  redactae  ac  difsipatae 
sunt.  Ac  quemadmodum  optalifsimus  nuncius  de  tarn  prae- 
claro  tanque  incredibile  gaudio  cumulavil,  sic  et  ea  de  re 
caeteros  Christianos  Principes  mirifice  efse  laetatos  iure  oplimo 
arbitrati  sumus,  inter  quos  excellentiam  vestram  admirabilem 
quandam  voluplatem  cepifse  persuasum  nobis  est:  Atque  eidem 
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vehementer  praeslituram  nostro  veterique  in  eam  Studio,  atque 
animi  propensione  etiarn  atque  etiam  gratulamur,  tum  quia 
Christianas  res  in  fummum  discrimen  adduclas  infignis  haec 
victoria  non  modo  stabiliores  sed  eorum  quoque  statum  ad 
dignitatem  ampliorem  redditura  fit:  Tum  etiam  quia  optatum 
videmus  tarn  magnam,  tamque  illustrem  occafionem  opprimendi 
imperii  Turcici ,  Christianis  principibus  praesertim  vobis,  qui 
in  Germania  nobilissima  provincia,  opibus,  autoritale,  pedestri- 
bus  et  equestribus  copiis  florentifsimam  copiam  habetis  atque 
infesti  efse  in  Pannoniae  finibus  omni  tempore  acerrime  hosti 
facile  potestis,  quem  respirare  aut  acquiescere,  ne  minimum 
quidem  temporis  permittatis.  Ac  si  fuit  unquam  tempus  bene 
de  communi  utilitate,  de  veslra  gloria,  deque  propagando 
chrisliano  imperio  sperandi,  id  efse  peroportunum  et  perne- 
cersarium  aperlis,  sicut  omnes  et  fatentur  et  praedicant.  Quam- 
obrem  E.  V.  quam  Christiani  nominis  observantifsimam  fem- 
per  novimas  ac  virtute,  rei  militaris  scientia  praeslantem,  ad- 
hortari  ad  suscipiendam  hujusmodi  occasionem,  tarn  praeclarae 
rei  conficiendae,  quod  indicavimus,  cum  res  ipla  per  fe  satis 
excitare  atque  incendere  pol'sit  unum  quemque  principem  ad 
gloriam  natum,  quemadmoduin  praestantilsimi  maiores  tui 
oplime  de  christiana  Repub:  merili  omni  tempore  egregiis 
actionibus  declararunl.  Datae  in  nostro  Ducali  Palatio  die 
23.  Octob:  Indictio.  XV.  M.  D.  L.  XXL 

Aloysius  Mocrenigo 
Dux  Veneliarum  &  Calic. 

Uebrigens  bemerken  wir  noch,  dass  die  berühmte  See¬ 
schlacht  bei  Lepanto  am  1.  Octbr.  1571  gemeint  ist,  und  der 
Doge  in  der  Geschichte  Ludovico  Mocenigo  heisst. 

No.  37.  ist  betitelt:  Nova  verifsima  D.  G.  Fabricio  Wite- 
berga  Iransmissa.  Die  Neuigkeiten  bestehen  darin,  dass  er 
meldet,  von  einem  dänischen  Buchhändler  gehört  zu  haben, 
es  quelle  in  einem  dänischen  See  4  Meilen  von  Hatria  (?) 
nach  Sonnenuntergang  Blut,  und  dass  ihm  dieser  mit  solchem 
Blut  gefärbte  Sachen  gezeigt  habe ;  dass  ferner  dem  Kopen- 
hagner  Dr.  theol.  Laetus  zweimal  das  Essen  in  Blut  verwan¬ 
delt  worden  sei;  dass  es  in  Schweden  so  stark  Blut  regne, 
dass  den  Leuten  das  Schuhwerk  blutig  werde. 

Eine  politische  Nachricht  schliesst;  dass  nämlich  der 
Grossfürst  von  Lithauen,  der  Bruder  des  Königs  von  Däne¬ 
mark  demselben  geschrieben  habe:  a  tyranno  Moschico  (der 
Czar  von  Moskau?)  promifsas  fibi  efse  nuptias  filiae  et  pof- 
sefsionem  totius  Livoniae  et  polliceri  certo  Moschum,  quod 
professionem  Evangelii  synceram  in  terras  suas  recipere  ac 
omnia  idola  ex  illis  ejicere  vellet.  Witeberga  29.  Augusti 
Ao.  70. 

Ob  die  von  No.  39  an  stehenden  Sachen:  1)  ein  Brief 
des  römischen  Papstes  an  den  König  Heinrich  von  Frankreich 
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sehr  groben  Inhalts,  indem  er  anfängt:  Heinrice,  qui  te  regem 
Galliae  nominas,  spoliasti  nos  et  succefsionem  pelri  etc. 
2)  die  Antwort  Heinrichs  in  gleichem  Tone:  Snperbas  et 
arrogantes  tuas  literas  probe  intelleximus  etc.,  ferner  3)  die 
Kriegsandrohung  des  Königs  Sigismund  von  Polen  gegen 
den  Czar  von  Moskau  (regi  Moschoviae)  v.  Septbr.  1559. 
4)  die  Antwort  des  letztem  darauf  vom  Oclbr.,  endlich  5) 
ein  Schreiben  des  türkischen  Kaisers  an  den  König  von  Polen 
in  arabischer  Sprache,  dessen  „Summa“  referirend  angegeben 
wird  —  sämmtlich  in  lateinischer  Sprache,  ungedruckte  und 
unbekannte  Sachen  sind,  bleibe  dahin  gestellt,  obwohl  sich 
beim  Nachschlagen  in  inehrern  Werken  ein  Abdruck  nicht 
vorfand.  Vermuthlich  hat  sie  aber  der  Sammler  aus  Druck¬ 
schriften  abgeschrieben,  da  ihm  in  seiner  Stellung  als  Meiss¬ 
ner  Fürstenschüler  Originale  nicht  zur  Hand  gekommen  sein 
können,  am  wenigsten  in  solchen  Angelegenheiten. 

Zwei  interessante  Stücke  folgen  nun: 

No.  44.  Oratio  D.  D.  Casparis  Peuceri  ad  alumnos  illu- 
strifsimi  ludi  misnensis.  Tag  und  Jahr  ist  nicht  angegeben. 
Sie  enthält  eine  Vermahnung  an  den  Schüler-Cötus  zum  fleis- 
sigen  Studiren  und  sittlichen  Lebenswandel,  namentlich  wird 
ihnen  am  Schlüsse  eine  anständige  und  schickliche  Tracht 
empfohlen  und  die  soldatische  als  eine  unziemliche  bezeichnet. 
Die  angeführten  Speciali täten  liefern  dem  Culturhistoriker 
einige  kleinere  Notizen. 

No.  45.  Valedictio  D.  Hiobi  Magdeburgs  in  die  S.  Michaelis 
post  explicalionem  Evangelii  Ao.  69  recitata.  Die  Abschieds¬ 
rede  also  dieses  an  der  Fürstenschule  in  Meissen  angestellten, 
verdienten  Lehrers,  welchen  die  Unduldsamkeit  der  orthodoxen 
Geistlichkeit,  namentlich  des  Superintendent  Dr.  Lechner  in 
Meissen,  von  seiner  Stelle  vertrieb,  weil  er  sich  zu  kalvini- 
stischen  Ansichten  hinzuneigen  schien.  Wir  halten  diese  Rede 
für  eine  werthvolle  Reliquie  aus  dem  Nachlasse  dieses  nicht 
unberühmten  Gelehrten,  welche  gewiss  ungedruckt  geblieben 
ist  und  vielleicht  sich  nur  in  Abschrift  unter  seinen  Meissner 
Schülern  forterhielt ,  wie  ihr  Eintrag  in  dieses  Collektaneen- 
buch  noch  6  Jahr  nach  seinem  Abgänge  zu  beweisen  scheint. 
Wir  theilen  sie  vielleicht  nebst  Peucers  Rede  in  einer  pas¬ 
senden  Zeitschrift  mit. 

Für  den  Meteorologen  kann  vielleicht  von  Interesse  No. 
46.  sein:  Descriptio  ardoris  coelesti  conspecti  Anno  72.  nocle 
ea  quae  diem  Januarii  16  secuta  est;  tradita  a  M.  Frid.  Pen- 
soldo  Reet,  illustr.  lud.  M.  Sie  enthält  eine  recht  genaue  Schil¬ 
derung  eines  ausserordentlich  prachtvollen  Nordscheins,  eines 
damals  noch  nicht  erklärten  Phänomens,  und  schliesst  mit 
der  Bemerkung,  dass  1529  d.  9.  Jan.  ein  ähnliches  gesehen 
worden  sei,  sowie  mit  dem  Wunsche,  dass  es  keine  so  trau¬ 
rigen  Ereignisse  wie  jenes  voraus  verkündigen  möge. 
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No.  55.  Carmen  de  laudibus  patriae  meae  Glashuttae 
conscriptum  exercilalionis  causa,  in  ziemlich  fliessenden 
Hexametern  und  von  ziemlicher  Länge,  gegen  300,  dürfte  wohl 
dem  Specialhistoriker  einige  Notizen  über  den  damaligen  Zu¬ 
stand  des  Städtchens  Glashütte  im  Erzgebirge  liefern,  wie 
uns  bei  einer  flüchtigen  Durchsicht  geschienen  hat.  Der  Ver¬ 
fasser  ist  nicht  genannt. 

Als  Curiosa  erwähnen  wir  die  Regulae  nuptiales  unter 
No.  63  in  gereimten  lateinischen  Versen  und  etwas  lasciver 
Art  mitunter.  Die  erste  Regel  lautet  : 

Primo  crumenas  argento  sumito  plenas 
Si  nihil  est  aeris  fruslra  convivia  quaeris, 

Sique  cares  nummis  non  virginis  oscula  sumis. 

Sodann  die  Regulae  bursales  No.  69.  aus  einigen  Stu¬ 
dentenwitzen  und  trinkregeln  bestehend,  in  solchem  Tone 
wie  No.  1. 

Regula  bursalis  est  omni  tempore  talis 
Brandia  fer  lecum  si  vis  comedere  mecum 

Sique  cupis  coenam  numerosam  quaere  crumenam 
Sed  si  deficit  aes,  miser  es  et  prandia  non  es. 

No.  75.  mit  der  Ueberschrifl  de  persona  christi  ist  eine 
kurze  lateinische  Erklärung  dieses  Dogma  nach  dem  athana- 
sischen  Glaubensbekenntnisse  von  dem  berühmten  Jacob 
Andreae,  wie  daraus  zu  schliessen  ist,  dass  unter  dem  Auf¬ 
sätze  sein  Name  steht. 

Darauf  folgt  ein  längerer  Aufsatz  unter  dem  Titel  de 
coena  domini ,  der  eine  weitläufige  Auseinandersetzung  der 
einschlagenden  Dogmen  enthält,  über  welche  damals  so  viel 
Streitens  unter  den  Theologen  war. 

Ihm  schliesst  sich  eiu  sehr  kurzer  de  mediatore  an,  der 
sich  mit  Widerlegung  eines  in  Polen  aufgestellten  Artikels 
hierüber  beschäftigt.  Unter  demselben  steht  Paulus  Crellius 
D.  Dresdae  d.  6.  M.  Augusti.  An.  1570.,  vielleicht  war  er  auch 
der  Verfasser  des  vorhergehenden  Stückes. 

Das  letzte  wichtige  Stück  endlich  ist: 

Colloquium  habitum  cum  D.  Casparo  Peucero  philoso- 
phiae  ac  medicinae  doctore  ac  professore  Witebergensi  quon- 
dam  eximio  XVI.  D.  m.  Novemb.  Anno  1576  Lipsiae  in  car- 
cere.  Dasselbe  war  damals  gewiss  selten  und  circulirte  nur 
im  Manuscript,  denn  nach  Löscher  historia  motuum  III.  S.  203 
ist  es  zuerst  1683  zu  Kolditz  v.  G.  W.  S.  L.  in  Druck  her¬ 
ausgegeben  worden,  später  hat  es  Fabricius  in  seiner  krit. 
Bibliothek  Bd.  III.  S.  339.  wieder  abgedruckl;  vermulhlich 
war  jener  Abdruck  selten  geworden  oder  Fabricius  kannte 
ihn  noch  nicht.  In  Peucers  historia  carcer.  ist  dieses  Ge¬ 
sprächs  nicht  besonders  Erwähnung  geschehen  und  er  selbst 
hat  wohl  kaum  dasselbe  aufgesetzt,  welches  Dr.  Jacobus 
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Andreae,  D.  Nicolaus  Selneccerus  und  Hieronymus  Rauscher 
Consul  mit  ihm  gehalten  haben,  die  als  Interlocutores  über 
dem  Anfänge  genannt  werden. 

Der  Sammler  war  zu  jener  Zeit  wahrscheinlich  in  Leipzig 
auf  der  Universität  und  erlangte  dort  dieses  Gespräch  im 
Manuscript,  denn  alle  gesammelten  Gedichte  gehen  in  ihrem 
Dalum  nicht  über  das  Ende  des  J.  1576  hinaus  und  zeigen, 
dass  der  Student  die  Sammlung  nicht  fortsetzte.  Die  letzten 
24  Stücke  sind  gar  nicht  mit  laufenden  Nummern  bezeichnet 
und  nur  der  Sammlung  beigelegt  gewesen. 

Wir  können  diese  Handschrift  nicht  verlassen,  ohne  noch 
anzugeben,  dass  unter  der  Unzahl  eingetragener  Gedichte  und 
Epigramme  ausser  den  hervorgehobenen  auch  nicht  ein  ein¬ 
ziges  ist,  was  etwa  von  einem  berühmten  Zeitgenossen  oder 
später  berühmt  gewordenen  jungen  Manne  herrührte  und  des 
Miltheilens  werth  wäre,  so  viele  auch  als  Verfasser  dar¬ 
unter  namhaft  gemacht  worden  sind.  Unter  den  Gönnern, 
welche  der  junge  Seylfried  häufig  in  seinen  Gedichten  feiert, 
ist  der  bedeutendste  Dr.  Johann  unter  der  Linden  in  Dresden, 
Leibarzt  des  Kurfürst  August. 

Für  eine  specielle  Darstellung  der  theologischen  Wirren 
damaliger  Zeit  bietet  diese  Handschrift  unstreitig  manche  in¬ 
teressante  Einzelnheiten  dar,  sowie  sie  auch  Kopien  mehrerer 
werthvoller,  jetzt  selten  gewordener  Flugschriften  bewahrt. 

Dres(*en-  Karl  Gautsch . 


Die  erste  öffentliche  Bibliothek  in  dem  Königreiche 

Dalmatien. 

Von 

dem  Geheimen  Rathe  Neigebaur  in  Breslau. 

Es  hat  in  Dalmatien  nie  an  geistreichen  Männern  gefehlt. 
Ragusa  wurde  das  Slavische  Athen  genannt,  als  die  klassische 
Bildung  mit  dem  Falle  von  Spalato  und  Salona  untergegangen 
war,  bis  die  Venetianer  hierher  die  italienische  Lilteralur 
verpflanzten.  Der  gelehrte  Bibliothekar  der  Marciana,  Valen- 
tinelli,  hat  von  der  reichen  Litteratur  Dalmatiens  Nachricht 
gegeben,  welche  der  Einsender  in  seiner  Reise  durch  dieses 
Land1)  vielfach  anzuführen  Gelegenheit  halte;  zuletzt  hat 
Baron  v.  Reinsberg  in  der  zu  Brüssel  erscheinenden  biblio¬ 
graphischen  Zeitschrift  ein  sehr  verdienstliches  Verzeichniss 
Dalmatinischer  Schriftsteller  gegeben. 


D  Die  Siid-Slaven  und  ihre  Länder  von  J.  F.  Neigebaur.  Leipzig 
1854.  bei  Costenobel. 


< 
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Allein  es  hal  den  Dalmatinern  gewöhnlich  an  Hülfsmilleln 
für  die  Wissenschaft  gefehlt;  selbst  die  erste  Buchdruckerei 
wurde  sehr  spät  in  diesem  Lande  errichtet,  und  bisher  gab 
es  in  allen  den  dortigen  bedeutenden  Städten  keine  öffentliche 
Bibliothek,  und  unbedeutend  waren  die  Büchersammlungen 
bei  einigen  Mittel-Schulen  und  in  manchen  Klöstern.  Jetzt 
endlich  ist  eine  öffentliche  Bibliothek  in  Zara,  der  Hauptstadt 
Dalmatiens,  in’s  Leben  getrelen.  Der  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  dort  geborene  Ritter  Pier  Alessandro  Paravia, 
welcher  seit  einem  Vierteljahrhundert  Professor  der  italienischen 
Lilteratur  und  der  vaterländischen  Geschichte  ist,  hat  dazu 
seine  aus  mehr  als  10000  Bänden  bestehende  Bibliothek  her¬ 
gegeben.  Dieses  der  Stadt  Zara  gemachte  Anerbieten  wurde 
von  derselben  mit  Freuden  angenommen  und  ein  Lokal  dazu 
eingerichtet,  denn  hier  haben  die  Städte,  wie  in  Italien  über¬ 
haupt,  eine  bedeutende  Autonomie  aus  alter  Zeit  beibehalten, 
während  in  Deutschland  erst  versucht  worden  ist  in  neuerer 
Zeit  durch  Städte-Ordnungen  diesen  Gemeinden  eine  etwas 
grössere  Selbstverwaltung  einzuräumen,  welche  selbst  in  der 
Bureaukratie  untergegangen  war,  und  sich  noch  schwer  der¬ 
selben  erwehren  kann. 

Der  Ritter  Paravia  hat  nicht  seinen  Tod  abwarten  wollen, 
um  seiner  Vaterstadt  den  Vortheil  einer  Bibliothek  zuzuwen¬ 
den,  sondern  er  hat  bereits  über  3000  Bände  nebst  einer 
Menge  von  Flugschriften  dorthin  gesandt.  Wir  erwähnen  fol¬ 
gende  bedeutendere  Werke  der  Schenkung: 

L’antiquite  expliquee  par  Montfaucon. 

Histoire  naturelle  de  Buffon,  mit  fein  ausgemalten  Kupfern. 

Ramajäna  mit  der  Uebersetzung  aus  dem  Sanscrit  von 
Gomerio. 

Collection  des  traites  de  la  Maison  de  Savoie. 

La  flora  Sarda  von  Moris. 

Die  grosse  französische  Encyclopädie. 

L’abbazia  di  Allacomba  von  dem  Minister  Cibrario,  mit  treff¬ 
lichen  Kupfern,  auf  Kosten  der  Königin  Maria  Christina 
gedruckt.  Pracht-Ausgabe  von  grossem  Werthe. 

Die  Bibel  von  Robert  Stefano  von  1553. 

Mehrere  Incunabeln. 

Mehrere  Ausgaben  von  Bodoni  in  Fol.  z.  B.  Horaz,  Virgil, 
Catull  u.  s.  w. 

60  Bände  des  Dictionnaire  des  Sciences  medicales. 

• 

Das  für  diese  Stadt-Bibliothek  Paravia’s  bestimmte  Ge¬ 
bäude  ist  die  zierliche  Loggia,  welche  daran  erinnert,  dass 
hier  einst  die  Venetianer  herrschten  ;  sie  ist  nach  dem  Ge- 
schmacke  des  sehr  geachteten  Baumeister  Sammicheli  erbaut, 
von  dem  die  schönsten  Gebäude  Dalmatiens  herrühren.  Hier 
wird  eine  Stein -Inschrift  den  Ritter  Paravia  als  Wohithäter 
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und  Stifter  dieser  Bibliothek  verewigen,  welche  Inschrift  dem 
berühmten  Latinisten  Yallauri  zum  Verfasser  hat,  die  auch 
bereits  in  dessen  Inschriften  -  Sammlung  aufgenommen  ist, 
welche  vor  Kurzem  in  Turin  gedruckt  erschienen.  Dieser 
Denkstein  steht  neben  dem  des  Giovanni  Giovino  aus  Zara, 
welcher  im  16.  Jahrhunderte  als  Professor  der  Rechtswissen¬ 
schaft  in  Padua  lehrte,  und  sein  Vermögen  seiner  Vaterstadt 
vermachte,  um  Studenten  zu  unterstützen  und  armen  Mädchen 
Aussteuer  zu  geben. 

Zum  Bibliothekar  wurde  ein  junger  Gelehrter,  Namens 
Duplancich,  ernannt,  welcher  sein  jährliches  Gehalt  dieser  Bi¬ 
bliothek  zugewandt  hat.  Man  sieht,  dass,  wie  in  Italien,  die 
Wissenschaft  hier  nicht  blos  den  unbemittelten  Klassen  über¬ 
lassen  ist,  sondern,  dass  es  an  Leuten  nicht  fehlt,  welche 
vermögend  genug  sind,  um  der  Wissenschaft  ein  Opfer  zu 
bringen. 

Dies  Beispiel  wird  gewiss  hier  Nachfolger  finden;  auch 
hat  die  Stadt  Zara  seitdem  schon  mehrere  hundert  Werke 
aus  dem  Nachlasse  eines  Richters  angekauft;  der  Gatalog 
wird  bereits  angefertigt,  und  dieser  Stiftung  steht  eine  gute 
Zukunft  bevor.  Am  reichsten  ist  diese  Bibliothek  bis  jetzt  an 
lateinischen  und  griechischen  Classikern,  an  Geschichte,  beson¬ 
ders  Lilteratur-Geschichle,  sowie  italienischer  Litteralur  über¬ 
haupt.  Alle  Bücher,  welche  einst  Ritter  Paravia  hinterlassen 
wird,  sind  für  diese  Bibliothek  bestimmt  ,  so  wie  seine  Münz¬ 
sammlung,  seltene  Handschriften  und  Aulographen  der  bedeu¬ 
tendsten  Gelehrten  seiner  Zeit. 


Eine  meissnisch-thüringsche  Chronik. 

Der  in  der  Dresdner  Bibliothek  unter  R.  93.  aufgestellte, 
vor  Kurzem  aus  dem  Landesarchive  erworbene  Papierkodex 
enthält  hinter  einer  im  Eingänge  verstümmelten  und  auch  sonst 
lückenhaften  Sammlung  lateinischer  Sermonen,  welche  laut 
der  Einzeichnung  Bl.  123!>.  Finitum  anno  domini  1435.  feria 
fecunda  ante  Thome  apoftoli  in  hospitali  extra  muros  Freiberg 
per  me,  Petrum  Gemelieh,  plebanum,  in  Freiberg  zusammen¬ 
getragen  ist,  eine  kurze  Chronik  in  deutscher  Sprache.  Die¬ 
selbe  umfasst  die  Blätter  193—246.,  ist  von  einer  Hand  bis 
1531.  geführt  und  von  einer  zweiten  bis  1549.  fortgesetzt. 
Wie  es  nach  Bl.  214.  Spalte  1.  unten  das  Ansehen  gewinnt, 
ist  der  Verfasser  der  ersten  Hälfte  derselben  Matthäus  Drage 
(Drache),  welcher  Bl.  214h.  und  216.  am  Rande  angemerkt 
hat,  dass  er  1496.  als  achtjähriger  Knabe  in  Grossenhain  zur 
Schule  gegangen  und  1506.  Schulmeister  in  Königstein  ge- 
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wesen  sei.  Uebrigens  scheint  die  Chronik  in  Leipzig  ge¬ 
schrieben  zu  sein,  jedenfalls  im  albertinischen  Sachsen. 

Sie  beginnt  mit  dem  Jahre  3766.  der  Welt  und  verzeichnet 
in  dürftiger  Weise  und  roher  Sprache  die  Jahre  von  allerhand 
geistlichen  Stiftungen,  fürstlichen  Todesfällen,  Feuersbrünsten, 
Theuerungen  u.  s.  w.  und  wird  auch  später,  wo  der  Verfasser 
in  die  eigene  Zeit  gelangt,  nicht  reichhaltiger.  Nur  die  Er¬ 
zählung  des  Bauernkriegs  ist  etwas  ausführlicher.  Die  Chronik 
ist  altgläubiger  Richtung,  wie  z.  B.  Bl.  221.  von  der  „lulhe- 
rifchen  Keczerei“  gesprochen  und  Bl.  227.  der  sächs.  Herzog 
Georg  vorzugsweise  „der  fromme  christliche“  genannt  wird. 
Sie  schliesst  mit  der  Nachricht  von  einem  Brande  zu  Wur¬ 
zen  1531. 

Ungeachtet  ihrer  Armseligkeit  gewährt  sie  doch  hin  und 
wieder  brauchbare  kleingeschichtliche  Nachrichten.  So  ergänzt 
sie  beim  Jahr  1523.  Sebastian  Fröschels  Angabe  (Vom  Prie- 
fterthumb,  Wittenberg  1565.  S.  III.  der  Vorrede)  vom  Aufent¬ 
halte  des  vertriebnen  dänischen  Königs  Christian  II.  in  Wit¬ 
tenberg  dahin,  dass  derselbe  bei  Lukas  Kranach  „zw  hawfs 
geweft“  und  macht  somit  erklärlich,  wie  unter  Kranachs  Bil¬ 
dern  (Schuchardts  Leben  desselben,  Theil  II.  S.  309.  und  310.) 
auch  zwei  Abbildungen  des  genannten  Königs  mit  der  Jahr¬ 
zahl  1523.  sich  finden. 

Die  Fortsetzung,  um  etwas  lesbarer  gearbeitet,  beginnt 
mit  dem  Regensburger  Reichstage  1541.  und  erzählt  die  Haupt- 
und  Staatsaktionen  bis  zur  Belagerung  von  Boulogne  1549. 
In  Darstellung  der  sächsischen  Händel  ist  sie  alberlinischer 
Gesinnung. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Die  Klosterbibliothek  in  Blaubeuern. 

Von 

Hofrath  L.  F.  Hesse  in  Rudolstadt. 

Wie  selten  und  kärglich  ausgestattet  die  Klosterbiblio¬ 
theken  des  Mittelalters  waren,  erhellt  aus  dem  auf  uns  ge¬ 
kommenen  Verzeichniss  der  ungefähr  aus  50  Bänden  beste¬ 
henden  Büchersammlung  des  in  dem  (1085  gestifteten  und 
1099  VIII.  Kal.  Febr.  von  dem  Papst  Urbanus  bestätigten) 
schwäbischen  Kloster  Blaubeuern  in  Christiani  Tubingii 
Chronic,  f.  Annal.  Blabur.  ad.  ann.  1101.,  zugeeignet:  Reve- 
rendo  ac  obfervantislimo  in  Chrifto  Patri  ac  Domino  Gregorio 
Blavibornenfium  Coenobii  Abbati  Frater  Chriftianus  Tubingius 
S.  P.  D.  ac  obedientiam  femper  paratifsimam  offert. —  Datum 
Blavebornae  Anno  MDXXI.  XVIII.  Kalen.  Septembris.  — 
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Von  Azelinus,  dem  ersten  Abte  dieses  Klosters,  dessen 
unten  Erwähnung  geschieht,  bemerkt  Joa.  Trithemius  in  Annal. 
Hirfaug.  T.  I.  (Typis  Monafterii  S.  Galli  1690.  fol.)  p.  268: 
Ad  Monafterium,  quod  Büren  appellatur,  in  Dioecefi  Augu- 
stenfi  B.  P.  Wilhelmus  pari  chari täte  de  fuo  Monasterio  Con- 
ventum  mil’it,  cui  Azelinum  monachum  valde  bonum,  religio— 
fum  et  circa  regulärem  difciplinam  studiofilsimum  praefecit: 
claro  quidem  genere  natus,  parentelam  fuam  fanctis  virtutibus 
ornare  sluduit,  et  mundum  pro  Christi  amore  fideliter  con- 
temfit.u 

Abt  Wilhelm  von  Hirschau  richtete  daselbst  eine  Schreib¬ 
schule  ein  und  pflanzte  seine  Bücherliebe  auf  seine  Schüler 
fort,  unter  welchen  auch  Azelinus  in  seine  Fusstapfen  trat. 
Vergl.  St ä lins  Wirtembergische  Geschichte  2.  B.  S.  688. 
Ob  in  Eben  de  ss.  Schrift:  Zur  Geschichte  und  Beschrei¬ 
bung  alter  und  neuer  Büchersammlungen  im  Königreich  Wir- 
temberg  (Stuttgart  und  Tübingen  1838.  8.)  auch  die  vorhin 
genannte  Klosterbibliothek  Berücksichtigung  gefunden  hat, 
können  wir  bei  dem  Mangel  dieses  Buchs  nicht  entscheiden. 

Aus  Christ.  Frdr.  Sattlers  Geschichte  des  Herzogthums 
Würtenberg  unter  den  Grafen.  5.  B.  Ulm  1768.  4.  Beilage 
No.  73.  S.  352—354. 

Vigebat  enim  vero  tune  in  eadem  Hirsaugia  P.  352. 
liberalium  arlium  ftudium  et  Gymnasium  cum  vitae 
morumque  fancta  inltitutione  ex  qua  pedotribia  didascalus 
et  primus  noster  prodiit  felecius  Abbas  Azelinus  atque  ea 
quae  hactenus  illic  fitibundo  hauserat  pectore  hie  in  difeipu- 
lorum  quoque  animos  infundere  furculosque  plantare  follicitus 
laborabat.  Cujus  rei  argumentum  ex  librorum  ab  Hirsaugia 
advectione  multorumque  mox  apud  Burron  ex-  P.  253. 
feriptione  eorundemque  fedula  ex  fidelium  dona- 
riis  collectione  perpendere  posfumus.  Quorum  complures 
hodierna  extant  fuperftitesque  funt  luce ,  quos  a  perditis 
in  annalium  meorumque  ultimo  et  veraci  exemplario  rubro 
lüpernotabo  asterisco.  Quosdam  vero  fecum  attulisfe  eum 
libros  invenio  praesertim  confuetudinarios  officiorum  divi- 
norum  et  Epitomata  [ive  breviaria  in  quibus  prifcorum  pa- 
trum  mira  ceremoniarum  genera  vifuntur  tradita.  Atque 
dein  mox  apud  Burren  Azelinus  Abbas  fequentes  exferibi 
curavit  libros  Misfales  videlicet  duos  libros  cum  univerfis 
ad  misfam  neceslariis  duos  item  alios.  Collect arium  unum. 
Lectionarium  alterum  de  fanctis  continuante.  Duos  gra- 
duales ,  Sequentionaria  tria  ac  matutinalem  librum  cum 
antiphonario .  Item  alterum  antiphonarium.  Officialia  duo. 
Bibliothecam  in  duobus  voluminibus ,  (quod  ego  Bibliorum 
libros  intelligo)  duas  Homilias  Divi  Gregorii ,  expofitionem 
in  Ezechielem  prophetam  atque  ejusdem  primam  et  tertiam 
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moralium  partes.  Augustinuni  de  vita  christiana.  Ejusdem 
quoque  epistolas  de  libro  arbitrio  et  praedestinatione  gra- 
tiae  librum  prognosticorum  Isidorum  fententiarum  moralium 
[ecundam  partem.  Paterium  Augustini  Retractationum  li¬ 
brum ,  eundem  de  libero  arbitrio.  Isidorum  Etimologiarum 
fcintillarum  librum  Pascaßum,  Casfianum ,  Effram,  aposto- 
lorum  pasßones ,  Dialogum ,  planaria  duo,  Evangeliarium 
deauratum,  Hymnonales  libros  quatuor ,  misfales  libro s  item 
duos  cum  univerßs  ad  misfam  necesfariis.  Benedictionum 
librum,  omiliam  antiquam ,  Augustini  librum  confuetudina- 
rium  vel  confuetudinum  Pastoralem  curam ,  Augustini  expo - 
sitionem  fuper  pfalterium  ä  77.  pfalm.  usque  ad  101.  Qua¬ 
tuor  pfalteria  ad  chorum  pertinentia.  Praefatorum  annotator 
librorum  in  callo  adjunxit:  Malediclus  qui  ullum  ex  iis  librum 
abftulerit  nifi  condigno  praetio  reftiluerit  eum  quem  abftulit. 
Neque  exarandis  libris  bonis  contentus  Azelinus  verum  a 
diverßs  Christi  fidelibus  dono  dantibus  libros  coacervare  et 
augmentare  ftuduit.  Isti  quippe  sunt  Codices  fequentes,  quos 
fancto  Janni  Baptistae  diversi  largitores  tune  contulerunl: 
Dialectica  duo  apostoli  glosfati  et  continue  glosfae  ejusdem 
fententiae  divinae  geminae.  Decretorum  duo  libri,  Matheus 
et  continuae  ejus  glosfae.  Ioannes.  Uieremias  propheta ,  ca- 
nonicae  epistolae ,  Boetii  confolationum  über ,  falustius  glos - 
fatus,  Prudentii  hymni.  Ejusdem  pfychomachia ,  Tullius  de 
amicitia  Idem  de  fenectute,  Profperi  duo  libri.  Sedulius 
Cato  avianus.  Albaricus  glosfae  Apocalypfis.  Trojana  hi - 
storia.  Major  donatus.  Prisciani  excerpta.  Introductiones 
dialecticae  excerpta  Br eviarium  Joannis  de  S.  Paulo,  cantica 
Canticorum  glosfata.  Psalterij  glosfae.  Pars  glosfarum  ver- 
gilij.  Nucer  (Macer  ?)  de  Herbis  pars  pfichomachiae  Prudentij 
Statij  Achilleulos  glosfarius  Alphab  et  arius.  Arator ,  Begulae 
declinationum  et  verfuum  Macrobius  ovis  in  lino.  Hii  vero 
fequentes  funt  libri  quos  frater  Hugo  divo  Baptistae  Joanni 
contulit  cum  et  fe  ibidem  monachum  induit.  Prifcianus  in  con- 
ftructionibus ,  Boetij  confol.  lib.  Salustius  cum  fuis  glosfis 
ftatii  Thebeidos  in  duabus  partibus.  Ejusdem  achilleidos  et 
glosfae  in  eundem.  Tullius  de  fenectute ,  Idem-  p.  354. 
que  de  amicitia ,  Ovidius  Fastorum  et  notulae 
ejusdem.  Atque  idem  in  Epistolis.  Idem  de  Ponto.  Idemque 
fine  titulo.  Panter  de  Amore  atque  de  Amoris  remediis. 
Psichomachiae  Prudentij  et  glossae  ejusdem.  Sedulius  cum 
Glosfis.  Homer  us,  Avianus ,  Cato  Aesopus  Dar  es  Theo  dolus 
Prisciani  excerpta  Begulae  ejusdem  fententia  philofophiae 
Major  es  et  minores.  Sententiae  divinae  geminae,  Deriva- 
tiones  Donatus  Exemplare  fuper  verfus  Auctorum  initia  Be¬ 
gulae  declinationum ,  Begulae  computi ,  Begulae  Abaci  Epi- 
stolarium  Medicinae  libellus  Introductiones  Dialecticae  pro - 
verbia  fapientum  Glosfae  Apocalypfeos  Bucolica  Glosfa  Theo - 
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doriti  pars  glosfarum  magni.  Summum  igitur  ftudium  Azelino 
fuit  Abbati  archiva  farcire  libris.  Nam  et  alibi  fequentes  in 
Sancti  Joannis  Baplislae  Bibliotheca  legitur  habuisfe  Codices 
five  Bibliothecam  duobus  in  voluminibus.  Bibliorum  libros , 
omilias  duas  et  antiquam  omiliam  Primam  partem  fecundam 
tertiam  et  quintam  moralem  atque  expofitionem  Gregorij  in 
Ezechielem  Dialogum  quoque  Gregorij  paterium  integrum  et 
partem  quartam  de  pater  io  Augustinum  de  christiana  vita. 
Eundem  de  libero  arbitrio  atque  de  gratia  et  praedestina- 
tione  Augustini  Retractaliones  Eins  enchiridion  pariter  ac 
locutiones  et  quaestiones  ( imul  Augustinum  parvum  fuper 
Genesin  ad  literam.  Librum  prognosticorum  Isidorum  fen- 
tentiarum  atque  Eundem  ethimologiarum  pariformiter  et 
Testimoniorum  fcintillarum  librum  Pafcafium  Effram  pasto- 
ralem  curam  Augustini  expositionem  fuper  pfalterium  ä  77. 
ufque  101.  omilias  Augustini  de  fermone  Dni.  in  monte 
videns  Jesus ,  confuetudinum  librum  fermonarium  antiquum, 
omiliarium  antiquum  p er  anni  circulum.  Glosfarum  librum 
de  omni  quod  vivit  fentit  atque  difcernit.  Atque  alium  Glos¬ 
sarium  uolumen  in  quo  continentur  excerpta  S.  Gregorii  Au¬ 
gustini  et  Hieronimi  orationes  ab  Ansheimo  cantuariensi 
epijcopo  editas.  Synonima  Isidori.  Ordinem  Romanorum 
Pontißcum  et  decreta,  Apostolorum  pasfiones  fchmaragdum 

in  octo . .  .  volumina  duo  in  fanctorum  pasfionibus. 

Librum  de  fanctorum  confesforum  vita.  Sancti  Brandiani 
vitam ,  librum  fententiarum  illuftrium  virorum  Aratorem 
Boetium  Prudentium  in  hymnis,  Macrobium  Sedulium  infuper 
et  alios  auctores  minores.  Glosfam  fuper  pfalterium ,  glos - 
fam  fuper  Paulum  ex  aliqua  parte,  duos  de  fanctorum  pa- 
trum  vita  libros.  Salustium.  Elbericum  calculalorium  artis , 
Sandig  allen  fern  monachum,  Auguftinum  fupra  XV.  gradus 
pfalmorum.  Vitam  S.  Joannis  Eleymonis  ac  Ofwaldi  Regis 
vitam  et  Caroli  Regis  gesta  quae  in  uno  continentur  volu¬ 
mine.  Lucidarium  librum.  Orofium  Paulum  historiographum 
fummo  ftudio  fcriptum  et  notatum  adhuc  fuper ftitem ,  prae- 
fati  tametfi  pauci  videantur  numero  libri  haud  parvae  tarnen 
existimationis  reputari  debent  eo  videlicet  tempore  quo  omnia 
fumptuofo  exfcribebantur  pretio  ac  pergameno  quod  tune 
fatis  charum  vendebatur ,  quoniam  calc/iographandi  ars  eo 
tempore  omnino  ignota  fuerit. 
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Eine  Brasilianische  Pracht -  Ausgabe. 

Von 

dem  Geheimen  Ralhe  Heigebaur  in  Breslau. 

Der  Brasilianische  Gesandle  in  Turin,  der  gelehrte  Doclor 
Jose  Goncales  de  Magelhanes,  ein  fruchtbarer  Dichter  und 
Mitglied  des  Instituts  für  die  Wissenschaften  zu  Rio  de  Janeiro, 
ein  geborner  Brasilianer,  hat  ein  sehr  geschätztes  Helden- 
Gedicht  über  die  Niederlassung  der  Portugisen  in  Brasilien 
verfasst,  welches  der  Kaiser  Don  Pedro  II.  in  einer  Pracht- 
Ausgabe  hat  drucken  lassen,  uin  es  als  Geschenk  zu  versen¬ 
den.  Der  Dichter  hat  ein  Exemplar  von  dem  Kaiser  selbst 
mit  dessen  Widmung  erhalten,  und  nach  Deutschland  hat  es 
der  Kaiser  an  den  Prinzen  von  Neu- Wied,  dem  gelehrten 
Kenner  Brasiliens,  geschickt.  Da  dieses  .kaiserlich  ausgestatlete 
Pracht-Werk  in  Deutschland  wenig  bekannt  sein  dürfte,  er¬ 
wähnen  wir  über  den  Inhalt  desselben,  dass  es  die  Verbindung 
der  Indianer  von  dem  Stamme  Tamoyos  gegen  die  fremden 
Eroberer  und  deren  Ausrottung  durch  dieselben  enthält ;  daher 
der  Titel: 

A  confederapäo  da  Tamoyos,  poema  per  Domingo  Jose 

Goncales  de  Magalhaens.  Rio  di  Janeiro  1850.  in  4., 

340  S. 

Der  Verfasser  ist  ein  fruchtbarer  Dichter;  von  ihm  er¬ 
schien  zuerst  eine  Sammlung  lyrischer  Gedichte  unter  dem 
Titel  Suspiros  poeticos,  dann  die  Trauerspiele:  Antonio  Jose 
a  Poeta  a  Inquisiacao,  und  Ottello,  ein  Drama  unter  dem  Titel 
Aquito,  sämmtlich  in  Rio  de  Janeiro.  Das  vorliegende  Helden- 
Gedicht,  ebendaselbst  prachtvoll  ausgeslattel ,  beweist,  dass 
auch  dort  die  Buchdruckerkunst  Gutes  leisten  kann.  Der  Dich¬ 
ter  hat  —  was  seiner  Humanität  Ehre  macht —  die  Besiegten 
zu  Helden  seines  Werkes  gewählt  und  auf  die  geschichtlichen 
Quellen  gestützt,  gezeigt,  dass  die  dortigen  sogenannten  Wil¬ 
den  sehr  gute  Menschen  waren.  Ueberhaupt  sieht  man  aus 
der  Haltung  dieses  ganzen  sehr  geistreichen  Werkes,  dass  in 
Brasilien  die  Verfassung  kein  leerer  Name  ist;  sondern  dass 
der  Kaiser  dieselben  mit  aller  Pressfreiheil  und  religiöser 
Toleranz  aufrecht  erhält.  Denn  der  Dichter  zeigt  sich  als 
einen  lauten  Verehrer  der  auf  Vaterlandsliebe  gegründeten 
politischen  und  religiösen  Freiheit. 


Bitte. 

Der  Unterzeichnele  macht  Studien  zur  Biographie  des  mäh¬ 
rischen  Staatsmannes  Carl  Freiherrn  von  Zierotin  1564 — 1636. 
Aus  dem  lilterarischen  Nachlasse  desselben  ist  zu  ent- 


64 


nehmen,  dass  er  eine  ausgebreitele  und  lebhafte  Correspon- 
denz  mit  den  bedeutendsten  Männern  unterhielt,  und  dass  er 
die  Geschichte  seiner  Zeit  in  Form  von  Tagebüchern  (die 
noch  nicht  aufgefunden  wurden)  verfasste. 

Der  Unterzeichnete  stellt  die  Bitte,  ihn  auf  Briefe  von 
oder  an  den  Freiherrn  von  Zierotin,  oder  auf  diese  Tage¬ 
bücher  in  unfrankirten  Briefen  aufmerksam  zu  machen; 
er  wird  für  die  Mittheilung  jeder  selbst  noch  so  unbedeuten¬ 
den  Notiz  über  den  Freiherrn  dankbar  sein. 

Brünn,  am  29.  Dezember  1856. 

P.  Ritter  von  Chlumecky, 
Stadt  No.  99. 


Bibliothek chronik  und  Miscellaneen. 

Das  Königliche  Universitäts-Curatorium  in  Hannover  hat  aber¬ 
mals  einen  grossen  Beweis  seiner  ausserordentlichen  Fürsorge  für 
die  Universität  Göttingen  gegeben,  indem  es  die  besonders  in  den 
Fächern  der  Mathematik  und  Astronomie  höchst  werthvolle  Biblio¬ 
thek  des  1855  verstorbenen  Geh.  Hofraths  Prof.  Gauss  in  Göttingen 
angekauft  hat.  Die  Bibliothek,  ungefähr  5000  Bände  umfassend, 
wird  als  ein  Ganzes  in  den  Räumen  der  Sternwarte  aufbewahrt 
werden. 

Die  colossale  Marmorbüste  dieses  hochberühmten  Lehrers  an 
der  Georgia  Augusta,  ausgeführt  nach  einem  Modelle  des  verstor¬ 
benen  Bildhauers  Hesemann  unter  der  Aufsicht  von  Prof.  Rauch 
in  Berlin  —  ein  Geschenk  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Hannover 
an  die  Universitäi  Götlingen  —  ist  vor  Kurzem  in  dem  historischen 
Saale  der  K.  Universitäts-Bibliothek  daselbst  aufgestellt  worden. 


Dem  Bibliotheksvorstand  bei  dem  kais.  östr.  Ministerium  des 
Innern  Dr.  Constant  Wurzbach  von  Tannenberg  (bekannt 
durch  seine  vortrefflichen  „Bibliographisch -statistischen  Ueber- 
sichten  der  Literatur  des  Oestreichischen  Kaiserstaates“)  ist  der 
kais.  russische  St.  Stanislaus-Orden  3.  Klasse  verliehen  worden. 

Der  2.  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek  zu  Giessen, 
Prof.  Dr.  Valentin  Klein,  hat  das  Ritterkreuz  des  grossherzogl. 
hessischen  Verdienstordens  Philipp  des  Grossmüthigen  erhalten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C .  P.  Metzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


ettfdjrtft 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Waumann. 


M  5.  Leipzig,  den  15.  März  1857. 


Zur 

Geschichte  und  Beschreibung 

der 

Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel. 

Von 

Dr.  C.  P.  C.  SdiöneinRim, 

vormal.  Herzoglichen  Bibliothekar  in  Wolfenbüttel. 

Aus  dessen  handschriftlichem  Nachlasse  mitgetheilt  *). 

Unsere  Vorfahren  nördlich  vom  Harz,  zwischen  Wesei 
und  Elbe,  erhielten  ihre  erste  wissenschaftliche  Bildung  mit 


*)  Aus  dem  handschriftlichen  Nachlasse  meines  unvergesslichen  Freun¬ 
des  Schönemann  des  Aelteren  sind  mir  nach  und  nach  mehrere  Aufsätze 
übergeben.  Ich  kann  es  mir  nicht  versagen,  einige  derselben,  obwohl 
sie  unvollendet  sind,  durch  den  Abdruck  weiter  bekannt  zu  machen,  da 
diese  Arbeiten  des  Anziehenden  und  Wissenswerten  so  viel  enthalten, 
dass  ihre  Mittheilung  auch  Anderen  gewiss  willkommen  sein  wird. 

Der  nachstehende  Aufsatz  ist  eigentlich  der  einleitende  Theil  einer 
grösseren  Arbeit,  welche  eine  Geschichte  und  Beschreibung  des  Bücher¬ 
schatzes  in  Wolfenbüttel  umfassen  sollte.  Allein  nur  diese  Nachweisung 
der  Anfänge  des  Bücherwesens  in  den  Braunschweigischen,  Hildesheimi¬ 
schen  und  Halberstädtischen  Landen,  sowie  die  Angabe  der  wichtigem 
litterarischen  Ueberreste,  welche  zumeist  durch  die  Einverleibung  in  die 
Wolfenbüttler  Büchersammlung  ihre  Rettung  gefunden  haben,  ist  zu  Stande 
gekommen.  Diese  Arbeit  Scnönemann’s ,  welche  jedenfalls  nach  1849, 

XVIII.  Jahrgang.  5 
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dem  Christenthume  durch  die  vom  neunten  bis  elften  Jahr¬ 
hundert  hier  gestifteten  und  bald  aufblühenden  Klöster.  Schon 
zwanzig  Jahre  vor  Ludwig  des  Frommen  segensreicher 
Stiftung  an  der  Weser,  Corvei,  der  herrlichen  Pflanzschule 
der  Apostel  des  Nordens,  soll  der  heil.  Ludgerus  das  erste 
Kloster  in  Niedersachsen  an  Helmstedts  waldumkränzten 
Höhen  gegründet  haben ;  allein  weit  schneller  als  dieses  ge¬ 
diehen  Corvei,  Hildesheim  und  Halberstadl.  Wenn 
auch  des  ersteren  fromme  Bewohner  anfänglich  neben  der 
Sorge  für  Frislung  des  Lebens  und  Ausbreitung  des  Glaubens 
nicht  viel  an  Bücherschreiben  denken  konnten,  müssen  doch 
die  ersten  Ankömmlinge  aus  dem  alten  Corbie  in  Frankreich 
einige  zum  Gottesdienste  unentbehrliche  Bücher,  als  Evange- 
liarien,  Psalterien  u.  s.  w.  mitgebracht  haben,  von  denen  viel¬ 
leicht  nur  noch  die  merkwürdige  mit  lauter  Uncialbuchstaben 
geschriebene  Handschrift  S.  Hieronymi  Commentarius  in  Psal- 
lerium,  ein  kleiner  Quartband  mit  der  Inschrift:  Sancti  Ste¬ 
phani  et  S.  Uiti  in  Corbea  (Gud.  269)  in  der  Wolfenbüttler 
Bibliothek,  übrig  ist. 

Was  Fulda  für  Thüringen,  wurde  Corvei  (gegründet 
816—823)  für  Niedersachsen,  und  mit  Recht  nennt  Uilhmar 
Corvei  Haupt  und  Mutter  aller  übrigen  Klöster,  des  ganzen 
Vaterlandes  Zierde  und  ein  Wunderwerk  Sachsens  und  des 
ganzen  deutschen  Landes.  Nach  mehr  als  tausend  Jahren 
nennt  die  Geschichte  noch  die  Namen  so  vieler  durch  Fröm¬ 
migkeit,  Wissen  und  Kunst  ausgezeichneter  Männer  jener  Zeit, 
welche  ihre  Bildung  in  Corvei  erhalten  haben* 1). 

Corvei  besass  schon  im  elften  Jahrhundert  eine  eigent¬ 
liche  und  bedeutende  Bibliothek,  in  welcher  auch  orientalische. 
Handschriften  vorhanden  waren,  und  1097  verpflichtete  Abt 
Marquard  jeden  Novizen,  am  Tage  seiner  Weihe  ein  gutes 
Buch  zu  schenken. 

Doch  wir  beschränken  uns  hier  auf  die  nächsten  Urquel¬ 
len  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel,  welche  in  den  Klöstern 
der  genau  durch  den  Lauf  der  Oker  geschiedenen  Bisthümer 
Hildesheim  und  Halberstadt  zu  suchen  sind  und  deshalb  nach 
der  Zeit  ihrer  Stiftung  mit  ihren  wichtigsten  Resten  aufgezählt 
werden  sollen. 


wahrscheinlich  zwischen  1850  und  1851  entstanden  und  bei  seiner  Er¬ 
blindung  von  der  schönen,  festen  Hand  seines  reichbegabten  Sohnes  Otto, 
der  leider  so  früh  schon  aus  dem  Leben  scheiden  musste,  niedergeschrie¬ 
ben  ist,  wird  somit  als  eine  höchst  dankenswerte  Vervollständigung  und 
Erweiterung  seiner  Umrisse  zur  Geschichte  der  Wolfenbüttler  Bibliothek 
(siehe  Serapeum  1843.  bes.  S.  84  folg.)  angesehen  werden  können. 

Göttingen  im  Januar  1857.  L.  Schweiger. 

1)  Aus  Corvei  kamen  fünf  Erzbischöfe  nach  Bremen,  zwei  Bischöfe 
nach  Hildesheim  und  je  einer  nach  Münster,  Paderborn,  Osnabrück, 
Minden,  Verden,  Speier  und  Prag.  S.  Wigand,  Gesch.  v.  Corvey,  I. 
S.  176  ff. 
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A.  Stifter  und  Klöster  im  Hildesheimischen1). 

1.  Die  alte  Dom -Bibliothek  zu  Hildesheim,  S.  Mariae. 

Die  Stiftungs-Urkunde  der  Domkirche  zu  Hildesheim  ist 
verloren,  doch  ist  sie  ohne  Zweifel  zwischen  800  —  818  von 
Carl  dem  Grossen  und  Ludwig  dem  Frommen  ge¬ 
stiftet,  und  frühzeitig  auch  mit  Büchern  von  den  eifrigen  und 
gelehrten  Bischöfen  reich  begabt.  Unter  diesen  wird  zuerst 
der  sechste,  Wigbert,  um  880  als  ein  sehr  erfahrener  Arzt 

und  lleissiger  Bücherschreiber  genannt:  „Wigberlus - arlis 

medicinae  peritus.  Bibliam  totam,  quae  eft  adhuc  in  ecclesia, 
manu  propria  confcripsil.“  (Leibnit.  SS.  rer.  Brunsv.  I,  772— 
773.)  Schon  am  Ende  des  zehnten  Jahrhunderts  nennt  sich 
Tangmar  Scholasticus  in  der  Vorrede  zu  seiner  Vita  S.  Bern- 
wardi  „Bibliothecarius  noftre  Ecclefiae.“  Der  heil.  Bern¬ 
ward  vermehrte  nach  Tangmars  Aussage  nicht  nur  eigen¬ 
händig,  sondern  auch  durch  geschickte  Schreiber  in  andern 
Stiftern  diese  Dom -Bibliothek  (Vita  S.  Bernwardi  Cap.  V.) 
ansehnlich;  aber  schon  1013  ward  dieselbe  durch  Feuer  gänz¬ 
lich  vernichtet.  Dieses  erzählt  sogar  Kaiser  Heinrich  II  in 
einer  Urkunde  desselben  Jahrs  mit  den  Worten:  „Bernwardus 

- miserabilem  conquestus  querimoniam,  quod - 

ab  antecessoribus  suis  collecta,  suo  quoque  ingenio  maxime 
et  decenter  elaborata  cunclorum  ibidem  voluminum  scripta 
vorax  ignis  absorbuit,  in  cinerem  namque  cuncta  redegit.“ 
(Leibn.  SS.  rer.  Br.  II,  155.)  Ausser  zwei  alten  vom  Bischof 
Hezilo  geschenkten  Evangelienbüchern  verwahrt  der  Dom 
noch  sechs  schöne  Handschriften  aus  Bernwards  Zeit,  über 
welche  unten  bei  dem  Michaelis-Kloster  mehr  zu  sagen  ist. 

In  der  Herzoglichen  Bibliothek  findet  sich  noch  die  von 
dem  Domcapitel  angelegte  Chronik,  jetzt  noch  die  beste  Quelle, 
das  Urbuch  der  Hildesheimischen  Geschichte,  eine  Perga¬ 
ment-Handschrift  (Aug.  83.  30.  fol.),  204  Bll.  in  Folio,  vom 
12.  bis  zum  15.  Jahrhundert  von  verschiedenen  Händen  ge¬ 
schrieben,  mit  einem  Martyrologium,  Necrologium  und  andern 
sehr  interessanten  Nachrichten,  im  Auszuge  abgedruckt  in 
Leibn.  SS.  rer.  Brunsv.  I,  742,  und  besser  in  Pertz,  Monum. 
Germ.  hist.  Ser.  VII,  845,  mit  sechs  verschiedenen  Schrift¬ 
proben  auf  Tab.  VI. 

Im  vierzehnten  Jahrh.  war  die  Dom-Bibliothek  verschwun¬ 
den,  denn  als  der  gelehrte  Bischof  Johann  II.  im  J.  1362 
nach  Hildesheim  kam,  und  nach  einer  solchen  fragte,  führte 
man  ihn  in  das  Zeughaus,  zeigte  ihm  dort  die  Schwerter, 


1)  Eine  kurze,  aber  vortreffliche  liebersichl  aller  70  ehemaligen  Klö¬ 
ster  im  Bisthume  Hildesheim  gab  der  fleissige  Lüntzel  im  „Dritten  Jah¬ 
resbericht  über  den  Verein  für  Kunde  der  Natur  und  Kunst  im  Fürsten- 
thume  Hildesheim,“  1847,  S.  11 — 23. 
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Helme  und  Schilde,  mit  den  Worten:  „Das  wären  die  Bücher 
seiner  Vorfahren;  die  würde  auch  er  zur  Hand  nehmen  müs¬ 
sen.  (Leibn.  1.  1.  II,  799.) 

2.  Brunshausen  und  Gandersheim. 

Ludolf,  Herzog  von  Sachsen,  stiftete  mit  seiner  Ge¬ 
mahlin  Oda  im  Jahre  852  am  erstgenannten  Orte  ein  Jung¬ 
frauen -Kloster,  verlegte  es  aber  schon  856  an  die  Gande, 
woher  es  den  Namen  Gandersheim  erhielt.  Die  Schutzheiligen 
waren  Johannes  der  Täufer,  Anastasius  und  Inno- 
centius. 

Durch  die  Schenkungen  der  Ottonen  kam  dieses  Stift  zu 
grossem  Vermögen  und  Ansehen,  und  war  im  10.  und  11. 
Jahrhundert  ein  Hauptsitz  wissenschaftlicher  Bildung  ')  und 
Kunst.  Allbekannt  ist  als  lateinische  Dichterin  die  Nonne  Ros¬ 
witha  (starb  vor  984),  welche  auch  den  Ursprung  des  Klo¬ 
sters  in  einem  lateinischen  Gedichte  de  primordiis  coenobii 
Gandeshemensis  (zuerst  herausgegeb.  von  J.  G.  Leuckfeld  in 
Antiq.  Gandesh.  4.  Wolfenb.  1709  p.  409—426;  verb.  in  Leib¬ 
nit.  SS.  Brunsv.  T.  II.  p.  519  sq.  und  in  Harenberg  hist.  Gan¬ 
desh.  fol.  Hanov.  1734  p.  469—476;  zuletzt  und  am  besten 
in  Pertz,  Monum.  h.  Germ.  SS.  T.  IV.  p.  302 — 317  und  Taf.  2.) 
gefeiert  hat,  und  Sophie,  die  Tochter  Kaiser  Otto’s  II., 
nachmals  Aebtissin  dieses  Stifts,  soll  unter  Anderm  eine  Bibel 
(Evangelienbuch?)  mit  goldnen  Buchstaben  geschrieben  haben, 
welche  nach  Merian’s  Topographie  des  Herzogthums  Braun¬ 
schweig  (1654)  S.  87  Col.a.  vor  200  Jahren  in  der  von  Müneh- 
hausenschen  Bibliothek  in  Hessisch  Oldendorf  (an  der  Weser) 
gezeigt  wurde.  Leider  ist  die  älteste  Stifts-Bibliothek  durch 
wiederholte  Brände,  von  denen  das  Stift  fast  alle  100 Jahre2) 
eingeäschert  wurde,  und  andre  Unfälle  längst  verloren  und 
nur  noch  wenige  werthlose  und  verdorbene  Handschriften  aus 
dem  15.  Jahrhundert  dort  vorhanden.  Doch  soll  die  Prinzessin 
Caroline  von  Coburg  einen  Theil  der  Bibliothek  mitgenom¬ 
men  haben;  wenigstens  fand  Dr.  Wailz  im  Herbst  1841  in 
der  Herzoglich  Coburg’schen  Bibliothek  aus  Gandersheim  stam¬ 
mend  : 

1.  Evangeliarium.  Auf  Pergament,  aus  dem  12.  Jahrhundert. 

Reich  mit  Gold  verziert. 

2.  Hrotsuit  de  primordiis  coenobii  Gandeshemensis.  Neuere, 

aber  selbständige  Handschrift. 


1)  Durch  Olto’s  II.  griechische  Gemahlin  war  in  Gandersheim  das 
Griechische  so  einheimisch  geworden,  dass  am  Pfmgstfeste  dort  griechi¬ 
scher  Gottesdienst  gehalten  wurde. 

1)  Zuerst  im  Jahre  973,  zweiter  Brand  vor  1087,  dritter  Aufbau  1172. 
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3.  Lammspringe  *). 

Der  Sage  nach  vom  Grafen  Ricdag  zu  Winzenburg 
zwischen  847  —  872  zur  Ehre  des  heil.  Adrian  gestiftet, 
zeichnete  sich  dieses  Nonnenkloster  Benedictiner-Ordens  be¬ 
sonders  im  12.  Jahrh.  durch  den  Fleiss  seiner  frommen  Be¬ 
wohnerinnen  im  Bücherschreiben  vor  andern  aus.  Namentlich 
werden  Odelgarde  und  Ermengarde  zu  den  Zeiten  der 
Priorin  Judilha  und  des  Probstes  Gerhard,  welcher  in 
Urkunden  der  Jahre  1178  und  1191  als  Zeuge  vorkommt,  als 
Schreiberinnen  genannt  und  denselben  Händen  dürfen  noch 
mehrere  der  unten  verzeichnten  Handschriften  beigelegt  wer¬ 
den.  Alle  haben  die  Inschrift:  Liber  fei  Adriani  in  Lamefprigge 
und  sind  auch  durch  ihren  eigenthümlichen  Einband  von  scharf¬ 
kantigem  Eichenholz  mit  Schafleder  überzogen,  kenntlich.  Ge¬ 
gen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  waren  daselbst  Lucia  von 
Dudingen  und  Anna  oder  Clara  von  Nelle  ihres  Schreibens 
wegen  berühmt,  so  wie  Anna  von  Boltzem  durch  Anfertigung 
schöner  Decken. 

Aus  dieser  Kloster- Bibliothek  sind  jetzt  in  der  Herzog¬ 
lichen  Bibliothek  zu  Wolfenbültel  folgende  16  Handschriften: 

1.  Quatuor  Evangelia  cum  breviariis.  (Cod.  Heimst.  427.) 
Auf  Pergament,  gegen  Ende  des  10.  Jahrh.  sauber  ge¬ 
schrieben,  in  gr.  4.,  fast  11"  hoch  und  8"  breit.  — 
Merkwürdig  auch  durch  den  uralten  Einband  von  Eichen¬ 
holz,  dessen  oberer  Deckel  mit  einer  kupfernen,  sehr 
geschmackvoll  gravirten  und  vergoldeten  1"  breiten 
Randleiste  umgeben,  im  Felde  auf  einer  Decke  von  dün¬ 
nem  Silberbleche  in  den  vier  Ecken  die  vier  Sinnbilder 
der  Evangelisten  auf  besondern  getriebenen  und  ver¬ 
goldeten  Plättchen  aufgenietet  hat.  In  der  Mitte  fehlt 
leider  die  Hauptplatte,  auf  welcher  vermuthlich  das  Bild 
Christi  als  Weltrichter  sich  befand. 

Obgleich  diese  Handschrift  nicht  die  gewöhnliche  Be¬ 
zeichnung  „Liber  fei  Adriani  in  Lamefprigge1 11  hat,  lässt 
sich  doch  aus  dem  am  Ende  befindlichen  Reliquienver¬ 
zeichnisse,  unter  welchen  St.  Adrian  besonders  ausge¬ 
zeichnet  ist,  so  wie  aus  dem  alten  Einbande  mit  Wahr¬ 
scheinlichkeit  schliessen,  dass  diese  schöne  Handschrift 
einst  der  Kirche  zu  Lammspringe  gehört  habe. 

2.  a.  Poeta  Saxo  de  geslis  Caroli  Magni.  (Heimst.  558.) 

Aus  dieser  einzigen  Handschrift  zuerst  herausgegeben 
von  Reiner.  Reineccius,  Heimst.  1596.  4.  Darnach  von 


1)  lieber  diese  und  einige  der  folgenden  Kloster- Bibliotheken  ist 

schon  Nachricht  gegeben  in  meinem  Programm:  Bibliotheca  Augusta,  h.  e. 
Notitiae  et  Excerpta  codicum  manuscriptorum  Bibliothecae  Augustae,  quae 
Wolfenbuttelae  est.  Heimst.  1829.  4. 
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da  Chesne,  Kulpis,  Leibnit.  SS.  rer.  Br.  I,  120,  und  zu¬ 
letzt  von  Pertz,  Monum.  Germ.  hist.  SS.  T.  I,  225—279. 

b.  Passio  s"cl  Adalberti.  (Acta  SS.  April.  T.  III,  178  fqq.) 

c.  Juvencus  Presbyter  de  vita  Christi. 

Auf  Pergament  im  11.  Jahrhundert  geschrieben,  in  4. 

3.  S.  Augustini  Sermones  et  tractatus  aliquot.  (Heimst.  204.) 
Auf  Pergament,  gegen  Ende  des  12.  Jahrh.  geschrieben 
von  Ermengarde  zur  Zeit  des  Probst  Gerhard.  In  Folio. 

4.  Liber  S.  Clementis  de  itinerario  S.  Petri.  (Heimst.  475.) 
Ist  das  unter  dem  Titel  „Recogniliones  S.  Clementis“ 
wohlbekannte  Buch.  Auf  Pergament  in  Folio  und  laut 
der  Inschrift  zu  Anfang  vom  Probst  Gerhard  dem  Kl. 
Lammspringe  geschenkt.  Es  ist  von  seiner  eignen  Hand 
und  mit  einigen  nicht  uninteressanten  kleinen  Federzeich¬ 
nungen  geziert,  also  in  den  Jahren  1174 — 1214  entstanden. 

5.  Gregorii  moralia  super  Job,  pars  II  feu  über  VI  —  X. 
(Heimst.  443.)  Pergament,  in  Folio,  12.  Jahrhundert. 

6.  Augustini,  Bedae  et  Hugonis  de  S.  Victore  scripta  quae- 
dam.  (Heimst.  480.) 

Pergament,  klein  Folio,  aus  dem  Ende  des  12.  oder  An¬ 
fänge  des  13.  Jahrh. 

7.  a.  Bedae  expositio  Esdrae  et  Nehemiae.  (Heimst.  1030.) 
b.  Sermo  b.  Hieronymi  de  assumptione  b.  Mariae. 

Pergament,  kl.  4.  aus  dem  Ende  des  12.  Jahrh. 

8.  Gregorii  dialogorum  11.  III.  (Heimst.  512.) 

Pergament,  in  4.,  aus  dem  12.  Jahrh. 

9.  Augustinus  de  trinitate.  (Heimst.  1113.) 

Pergament,  in  4.,  Anfang  des  12.  Jahrh. 

10.  Excerpta  e  libris  Augustini.  (Heimst.  943.) 

Pergament,  kl.  4.,  aus  dem  12.  Jahrh. 

Grösstentheils  Paümpsest,  dessen  älterer  Text  in  alter 
karolingischer  oder  angelsächsischer  Schrift  leider  bis 
zur  gänzlichen  Unleserlichkeit  ausradirt  ist. 

11.  Ruperti  Tuiliensis  de  divinis  officiis  11.  XI.  (Heimst.  510.) 
Pergament,  in  4.,  zu  Anfänge  des  13.  Jahrh.  geschrieben. 

12.  Cantica  canticorum  cum  commentariis.  (Heimst.  511.) 
Pergament,  in  4.,  aus  dem  13.  Jahrh. 

13.  Expositiones  locorum  sacrae  scripturae.  (Heimst.  723.) 
Pergament,  kl.  4.,  aus  dem  13.  Jahrh. 

Ein  Palimpsest ;  der  frühere  ganz  verwischte  Text  scheint 
ebenfalls  ein  theologischer  gewesen  zu  sein. 

14.  Sermones  et  tractatus  varii  theologici.  (Heimst.  718.) 
Pergament,  kl.  4.,  Ende  des  13.  Jahrh. 

15.  Martyrologium.  (Heimst.  1034.) 

Pergament,  kl.  4.,  aus  dem  13.  Jahrh. 

16.  a.  Augustini  Expositio  super  epistolas  Joannis.  (Heimst.  903.) 
b.  Gregorii  expositio  in  cantic.  canticor. 

Pergament,  in  8.,  im  14.  Jahrh.  geschrieben. 
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17.  Ratio  divinorum  officiorum. 

Auf  Pergament,  laut  der  Schlussschrift  von  Odelgarde 
und  Ermingarde  zur  Zeit  der  Priorin  Judith  und  des 
Probst  Gerhard  geschrieben.  —  Wurde  in  der  Henke’- 
schen  Bücher-Auction  zu  Helmstedt  1810  öffentlich  ver¬ 
steigert  '). 

Ausserdem  soll  noch  jetzt  ein  schönes  Evangelienbuch 

des  10.  Jahrhunderts  mit  der  Inschrift  Sti  Adriani  in  Hildes¬ 
heim  bei  einem  ungenannten  Besitzer  vorhanden  sein. 


4.  Das  Michaelis-Kloster  zu  Hildesheim. 

Vom  Bischof  Bern  ward,  dem  grossen  Förderer  der 
Wissenschaft  und  Kunst,  in  den  Jahren  996 — 1022  gestiftet 
und  am  29.  September  des  letztem  Jahres  eingeweiht,  erhielt 
dieses  so  reich  begabte  Kloster  auch  nicht  wenige  Hand¬ 
schriften,  zum  Theil  von  des  Stifters  eigener  Hand  gefertigt 
und  geschmückt.  Noch  jetzt  zeigt  man  einige  derselben  im 
Domschatze  zu  Hildesheim,  welche  in  „Der  Dom  zu  Hildes¬ 
heim,  von  Kratz,  (Hildesh.  1840.  8.)u  Theil  2.  S.  104 — 130 
ausführlich  beschrieben  sind  und  hier  wenigstens  eine  kurze 
Erwähnung  verdienen,  um  die  Kenner  und  Freunde  altdeut¬ 
schen  Kunstfleisses  darauf  aufmerksam  zu  machen. 

\.  Liber  mathematicalis  S.  Bernwardi. 

Angeblich  Bernwards  eigenhändiges  Buch,  zum  Unterrichte 
Otto’s  III.  geschrieben,  mit  mathematischen  Figuren.  57 
Bll.  in  kl.  8.,  auf  Pergament,  wie  alle  übrigen. 

2.  Evangeliarium  latinum. 

Mit  fünf  Bildern  und  der  Anfang  jedes  Evangeliums  in 
Gold-  und  Silberschrift  auf  purpurnem  Grunde.  272  Bll. 
in  4.  —  Bl.  269b  steht  die  Nachricht,  dass  Guntbald, 
der  Diakonus,  auf  Befehl  des  Bischofs  Bernward  im  Jahre 
1011  diese  Handschrift  verfertigt  habe. 

3.  Missale  S.  Bernwardi. 

Die  Vorrede  abwechselnd  mit  Gold-  und  Silberschrift  auf 
purpurnem,  hellgrünem  und  blauem  Grunde  geschrieben. 
Vom  J.  1014.  —  245  Bll.  in  gr.  4. 

4.  Evangeliarium  latinum. 

Mit  25  Gemälden,  darunter  das  erste  das  Bild  des  heil. 
Bernward  selbst.  —  232  Bll.  in  gr.  4. 

5.  Evangeliarium  latinum. 

Mit  Bernwards  Monogramme.  —  187  Bll.  in  kl.  4. 


1)  Schönemanns  Annahme,  dass  diese  Handschrift  in  die  K.  Univer¬ 
sitäts-Bibliothek  zu  Göttingen  gekommen  sei,  war  eine  irrige.  Sie  ist 
nicht  für  dieselbe  erstanden,  auch  später  nicht  erworben. 

L.  Schweiger. 


6.  Biblia  S.  Bernwardi. 

Mit  einem  Gemälde  und  goldnen  und  silbernen  Anfangs¬ 
buchstaben.  —  485  Bll.  in  gr.  Folio. 

Sehr  wahrscheinlich  ist  aus  derselben  Schreib-  und  Ma¬ 
lerschule  das  schöne  Lectionarium  mit  einem  Elfenbein-Schnilz- 
werk  auf  dem  Deckel  (Maria’s  Tod)  und  15  Gemälden,  welche 
mit  obigen  die  grösste  Kunstverwandschaft  haben  und  in  den 
„Hundert  Merkwürdigkeiten  der  Herzogi.  Bibliothek  zu  Wol¬ 
fenbüttei“  unter  Nr.  31.  genauer  beschrieben  sind. 

Vom  heil.  Godehard  wissen  wir  ebenfalls,  dass  er  in 
seinem  Kloster  fleissig  schreiben  und  malen  liess  (Leibn.  1.  c. 
II.  1083).  Mit  dem  Michaeliskloster  wetteiferte  bald  das  vom 
Bischof  Bernhard  zu  Ehren  des  heil.  Godehard  gestiftete 
Kloster,  von  dessen  erstem  Abte  Friedrich  (1136—1151) 
ausdrücklich  erzählt  wird  —  S.  Godehardo  dono  dedit  amplissi- 
mum  thesaurum,  libros  tarn  venustos  et  utiles,  quam  pretio- 
sos  —  Beatum  Gregorium  in  Job,  quos  Morales  vocant,  ser- 
mones  SS.,  vitas  Ponlificum,  etc.  (Leibn.  SS.  rer.  Br.  II,  407.) 

Noch  jetzt  findet  sich  in  Hildesheim  ein  Missale  mit  vier 
auf  Goldgrund  gemalten  Bildern  im  Jahre  1159  von  dem  Pres¬ 
byter  Rath  mann  im  Michaelis-Kloster  geschrieben.  Derselbe 
starb  als  Abt  dieses  Klosters  im  Jahre  11641). 

Herzog  August,  der  Stifter  der  Wolfenbüttler  Bibliothek, 
kaufte  während  des  dreissigjährigen  Krieges  (genauer  sind 
Zeit  und  Umstände  nicht  zu  ermitteln)  aus  der  Bibliothek 
dieses  Klosters  sieben  werthvolle  Handschriften  des  10.  bis 
13.  Jahrhunderts  (eine  achte  findet  sich  unter  den  Helmstedler 
Handschriften),  welche  den  Beweis  liefern,  dass  classische 
Studien  und  Musik  in  jenen  Zeiten  den  fleissigen  Benedictinern 
nach  Bernwards  Vorgänge  sehr  am  Herzen  lagen,  ln  zweien 
derselben  (4  und  6)  kommt  der  Namen  Aescelinus  presbyler 
vor,  ob  als  Schreiber,  oder  nur  als  Besitzer,  bleibt  ungewiss. 
Hier  genügt  vorläufig  eine  kurze  Beschreibung  derselben. 

1.  Prudentii  Carmina.  (Aug.  56.  18.  in  8.) 

Auf  Pergament,  wohl  noch  vor  der  Zeit  des  heil.  Bern¬ 
ward  geschrieben,  155  Bll.  in  kl.  4. 

Auf  die  Ränder  der  letzten  Hälfte  ist  von  nicht  viel 
späterer  Hand  ein  naturhistorisches,  lateinisch-deutsches 
Wörterbuch  geschrieben. 

2.  Ein  Mischband  von  verschiedenen  Schreibern  im  12.  Jahrh. 
auf  Pergament  in  4.  geschrieben,  200  Bll.  (Aug.  4.  11. 
in  4.)  enthält: 

a.  Ciceronis  de  invent.  rhetor.  11.  II. 

b.  Boethii  differentiarum  topicarum  11.  IV. 

c.  Ciceronis  (feu  incerti  scriptoris)  rhetoricor.  ad  Heren- 
nium  11.  IV.  (Hier  aber  in  sechs  Bücher  getheilt.) 


1)  Nach  mündlicher  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Kratz  in  Hildesheim. 
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d.  Micrologus  Guidonis  de  musica. 

e.  Glossa  super  Priscianum  maj. 

f.  Glossa  super  Boethium. 

g.  Accentuarius  s.  Donatus  de  octo  partibus  orationis. 

h.  Ovidii  metamorphoses. 

3.  Ein  anderer  Mischband,  ebenfalls  von  verschiedenen 
Schreibern  im  12.  Jahrh.  geschrieben,  152  Bll.  in  8. 
(Aug.  51.  12.  in  8.)  enthaltend: 

a.  Arator  de  actibus  apostolorum. 

Mit  einem  säubern  Titelbilde  auf  violettem  Grunde,  wie 
Arator  sein  Buch  dem  Abt  Florinus  überreicht. 

b.  Salluslius.  —  c.  Cicero  de  amicitia  et  de  senectute. 

4.  a.  S.  Gregorii  dicta  quaedam.  (Aug.  50.  4.  in  8.) 

Mit  einem  leicht  in  Zinnober  gezeichneten  Bilde  der  In¬ 
spiration  des  heil.  Gregor.  Aus  dem  12.  Jahrh. 
Angebunden  und  von  andern  Händen  später  geschrieben: 

b.  Hugonis  Didascalion,  etc.  —  c  Sallustius.  —  d.  Horatii 
ars  poetica.  —  e.  S.  Bernardus  de  libero  arbitrio,  et  alia. 
Zusammen  198  Bll. 

5.  a.  Orosii  Chronica.  —  b.  Apulejus  de  deo  Socratis. 

c.  Ejusd.  Asclepius.  —  d.  Virgilii  Bucolica. 

e.  Bernardi  Sylvestris  de  megacosmo  et  microcosmo  libri 
summa.  (Aug.  82.  10.  in  8.) 

Pergament  aus  dem  13.  Jahrh.  181  Bll.  Am  Ende  noch 
allerlei  Urkunden-Formulare  aus  dem  14.  Jahrh. 

6.  a.  Benno,  Ep.  Misnensis,  de  conscribendis  epistolis,  etc. 

b.  Ejusd.  Exposiliones  super  evangelia  dominicalia. 

c.  Cicero  de  amicitia.  —  d.  Prudentii  Psychomachia. 
e.  Theodoli  Ecloga.  —  /'.  Ovidius  de  Nuce. 

g.  Henrici  Francigenae  Gemma,  de  conscribendis  epistolis. 
li.  Anselmus  Cant,  de  incarnatione  verbi,  —  de  concepl. 
virginis  M.  et  de  peccato  originale 

i.  Platonis  Timaeus. 

k.  Liber  de  Dialectica  s.  Logica. 

/.  Ovidii  Fasti.  (Aug.  56.  20.  in  8.) 

Auf  Pergament,  im  12.  und  13.  Jahrh.  geschrieben,  210 
Bll.  in  kl.  8. 

7.  a.  Tractatus  de  situ  terrae  sanctae.  —  b.  Liber  de  diversis 

leguminibus.  —  c.  Sallustius.  —  d.  Martianus  Capella. 
(Aug.  68.  16.  in  4.) 

Auf  Pergament,  aus  dem  13.  Jahrh.,  184  Bll.  im  kleinsten  8. 

8.  Prosperi  Aquitani  Epigrammata.  (Heimst.  1060.) 

Auf  Pergament,  12  Jahrh.,  28  Bll.  in  kl.  4. 

Also  unter  diesen  alten  Classikern  allein  schon  drei  Exem¬ 
plare  des  Sallust!  —  Wie  weithin  die  übrigen  Schätze  zer¬ 
streut  sein  mögen,  beweisen  folgende  wichtige  Stücke: 

1.  Annales  Hildesienses.  —  Die  Original-Handschrift  ist  jetzt 
in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Paris  No.  6114;  auf  Perga- 
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ment,  aus  dem  10.  bis  12.  Jahrh.,  von  vielen  gleichzei¬ 
tigen  Händen  fortgesetzt  (viel  rescribirt).  Der  Anfang: 
„Pippinus  Dux  filius  Anchisi  etc.  von  einer  Hand  bis  993. 
(Gedruckt  in  den  Mon.  Germ.  hist.  V,  19—22.  42  —  70. 
vergl.  Pertz,  Archiv  d.  d.  Gesellsch.  VII,  415 — 416.) 

2.  Vita  S.  Bernwardi. 

Auf  Pergament  aus  dem  12.  Jahrh.,  66  Bll.  in  Folio  mit 
sehr  schönen  goldenen  und  silbernen  Initialen  u.  s.  w. 
Jetzt  im  K.  Archive  zu  Hannover.  (Pertz,  Archiv,  VII, 
428—429.) 

3.5  Tractatus  varii  chronologici,  mathematici  etc.  —  Excerpta 
Pauli  ex  libris  Pompeji  de  significatione  verbor.  (10  Bll. 
bis  Maniae).  —  Macrobii  Comment.  in  Somnium  Scipionis. 
Auf  Pergament,  aus  dem  12.  Jahrh.,  in  8.  —  Jetzt  in  der 
Dom-Bibliothek  zu  Trier.  (Pertz,  Arch.  VIII,  606 — 7.) 

5.  Stederburg  bei  Wolfenbüttel. 

Graf  Altmann  stiftete  bald  nach  dem  Jahre  1000  daselbst 
ein  Nonnen- Kloster  Augustiner  Ordens,  dessen  Schutz¬ 
patron  der  heil.  Chris  top  horus  sein  sollte.  Seine  Toch¬ 
ter  Frederunda  (S.  Vaterland.  Archiv,  1840,  S.  105)  wurde 
die  erste  Priorin  und  erhielt  am  21.  Januar  1007  einen  könig¬ 
lichen  Schutzbrief.  So  reich  und  angesehen  dieses  Stift  im 
11.  und  12.  Jahrhundert  besonders  durch  die  Bemühungen 
seiner  vortrefflichen  Pröbste  Godehard’ s,  des  nachmaligen 
berühmten  Bischofs  von  Hildesheim,  und  Gerhard’ s  II. 
(1163 — 1200)  auch  wurde,  scheinen  doch  die  dortigen  Nonnen 
nicht  wie  ihre  frommen  Schwestern  zu  Lammspringe,  schon 
durch  die  Ordensregel  dazu  verpflichtet,  auf  das  Bücherschrei¬ 
ben  bedacht  gewesen  zu  sein.  Dagegen  besitzen  wir  von  dem 
eben  genannten  Probste  Gerhard  eine  Lebensgeschichte  Hein¬ 
richs  des  Löwen,  welche  ihrem  Verfasser  die  grösste  Ehre 
macht.  Nicht  minder  wichtig  ist  für  die  Geschichte  der  Um¬ 
gegend  das  an  urkundlichen  Nachrichten  reiche  Chronicon 
Stederburgense  r),  im  Kloster  selbst  von  1000 — 1300  (?)  von 
verschiedenen  Händen  fortgeführt.  (Nicht  vollständig  abge¬ 
druckt  in  Leibnit.  SS.  rer.  Brunsv.  I,  849—870.) 

Ein  Katalog  der  alten  Bibliothek  dieses  Klosters  findet  sich 
am  Ende  des  eben  genannten  Chronicon  Stederb.  Leibn.  1.  c. 
I,  870.  Als  Herzog  Julius  im  Jahre  1572  seine  Bibliothek 
im  Schlosse  zu  Wolfenbüttel  durch  Einziehung  der  benach¬ 
barten  Kloster-Bibliotheken  bereicherte,  kamen  aus  Stederburg 
am  18.  März  nur  sehr  werthlose  Handschriften,  z.  B.: 


1)  Eine  Handschrift  desselben  auf  Pergament  aus  dem  14.  Jahrhun¬ 
dert  bewahrt  jetzt  das  Landes-Haupt- Archiv  zu  Wolfenbüttel.  S.  Pertz, 
Archiv,  VII,  598—612. 
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1.  ßreviarium  cum  calendario.  (Heimst.  735.) 

Auf  Pergament  in  kl.  4.  aus  dem  14.  Jahrh. 

2.  Horae  b.  Mariae  virginis.  (Heimst.  518a.) 

Auf  Pergament  in  kl.  4.  aus  dem  15.  Jahrh. 

3.  a.  Plattdeutsche  Auslegung  des  Hohenliedes.  Cap.  1—3.  v.  8. 
b.  Marienspiegel.  (Heimst.  474.) 

Auf  Papier  in  Folio,  geschrieben  1437. 
und  andere  ähnliche  Schriften  in  plattdeutscher  Sprache. 

6.  Heiningcn 

Nicht  weit  vom  linken  Ufer  der  Oker,  sechs  Stunden  nörd¬ 
lich  von  Goslar,  stiftete  Frau  Hildiswinda  mit  ihrer  Toch¬ 
ter  Wal burgi s  zu  Kaiser  Otto  III.  Zeiten  und  vielleicht  schon 
vor  der  Gründung  Stederburgs  das  Kloster  Heiningen,  Jesus, 
Maria  und  dem  Apostel  Paulus  geweiht,  denen  später  auch 
noch  der  heil.  Petrus  als  Schutzpatron  zugesellt  wurde. 
Aus  diesem  Kloster  erhielt  Herzog  Julius  zwar  mehrere,  aber 
nicht  viel  bedeutende  Handschriften,  indem  die  ältesten  und 
besten  vermuthlich  vor  der  im  J.  1572  angeordneten  Wegfüh¬ 
rung  nach  Wolfenbüttel  bei  Seite  geschafft  waren,  wenigstens 
befindet  sich  gegenwärtig  ein  schönes  Lectionarium  des  12. 
Jahrh.  mit  der  Inschrift  „SS.  Petri  et  Pauli  in  Heiningenu  zu 
Hildesheim  in  Privathänden,  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich, 
dass  auch  die  vortreffliche  Handschrift  des  Regino  de  disci- 
plinis  ecclesiasticis  aus  der  ersten  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts 
(Heimst.  32.),  welche  mit  den  Flacianischen  Handschriften  nach 
Wolfenbüttel  kam,  entweder  in  Heiningen  selbst  geschrieben, 
oder  doch  frühzeitig  dort  aufbewahrt  wurde;  denn  eine  fast 
gleichzeitige  Hand  hat  auf  das  letzte  Blatt  folgende  ganz  ge¬ 
nau  örtliche  Nachricht  geschrieben: 

„Hi  funt  anathematizati  pro  facrilegio  et  homicidio  quod 
fecerunt  in  ecclefia  Heninge. 

Maingeld.  Ifac.  Godila.  Godo.  Redulf. 

Cum  fautoribus  et  cooperatoribus  et  eliam  communicato- 
ribus  in  his  villis 

Kissanbruggi.  Burfinum.  Acheim.  Ualeburgun.,“ 
zugleich  ein  Beweis  für  die  frühe  Cullur  dieser  Gegend,  und 
besonders  der  noch  jetzt  blühenden  Dörfer  ßörssum,  Achim, 
Kissenbrück  und  Vahlberg. 

Ausser  dieser  Handschrift  stammen  dorther: 

1.  Innocentius  de  officio  missae.  (Heimst.  719.) 

Auf  Pergament,  in  kl.  4.,  geschrieben  im  14.  Jahrh. 

2.  Dialectica.  (Heimst.  1084.) 

Pergament,  kl.  4.,  14.  Jahrh. 

3.  Varii  traclalus  theologici.  —  a.  Meditationes  S.  Bernardi. 
b.  Epp.  Eusebii,  Augustini,  Cyrilli  de  S.  Hieronymo,  et  alia, 

(Heimst.  217.) 
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Auf  Papier,  in  Folio,  geschrieben  in  den  Jahren  1461, 
1465  und  1474.  Darunter  auch  „Ruperti  expositio  in 
regulam  S.  Augustini,  collecta  in  Siederburg“ 

4.  Jacobi  de  Crovonia  aliorumque  varii  tractatus  Iheologici, 
Sermones,  Dialogi  etc.  etc.  (Heimst.  237.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

5.  Vitae  palrum  passorum  in  Hamborch.  (Heimst.  257.) 
Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

6.  Jacobus  de  Voragine  de  tempore.  (Heimst.  265.) 

Wie  alle  folgende  auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

7.  Horilogion  devolionis  fralris  Bertoldi.  (Heimst.  807.) 

8.  a.  Liber,  qui  dicilur  bonum  universale  de  apibus  etc.  etc. 

b.  Lignum  vitae,  et  alia  scripta.  (Heimst.  451.) 

9.  Humbertus  de  tribus  substantialibus  religionis  etc.  —  Vita 
S.  Bernwardi  etS.  Godehardi,  et  alia  plura.  (Heimst.  353.) 

10.  Sermones  a  fer.  sec.  paschae  usque  ad  dom.  vic.  (Heimst. 
158.) 

7.  St.  Bartholomaei  zur  Sülte  bei  Hildesheim. 

Ein  Augustiner-Stift,  im  Anfänge  des  12.  Jahrhunderts 
bei  der  früher  schon  vom  Bischof  Godehard  dort  gestifteten 
Kirche  entstanden,  hat  nur  einen  sehr  unbedeutenden  Beitrag 
zum  Wolfenbüttler  Handschriftenschatze  gegeben. 

a.  Qualuor  Evangelia,  descr.  per  Ebelinghum  Hanencop  in 
Winhufen. 

b  Sermones  Quadragesimales  et  de  Sanctis.  (Aug.  19. 8.  in  4.) 
Auf  Papier,  in  4.,  im  15.  Jahrh.  geschrieben. 

S.  St.  Georgenberg  vor  Goslar. 

Schon  von  K.  Konrad  II.  für  Augustiner-Mönche  be¬ 
stimmt,  aber  nicht  vollendet  und  erst  1128  eingeweiht.  Dessen 
Probst  Benno  (1133 — 1155)  wird  wegen  seiner  Gelehrsamkeit 
gerühmt,  und  aus  seiner  Zeit  besitzt  die  Herzogliche  Biblio¬ 
thek  eine  schön  geschriebene  Handschrift  der  Briefe  des  heil. 
Hieronymus,  mit  der  gleichzeitigen  Inschrift:  „Liber  fancti 
Georgii  martiris  goslarie  fcriptus  anno  incarnacionis  dni  mil- 
lesimo  centesimo  quadragesimo  quarto.  Indictione  feptima.“  J), 
welche  also  dem  Brande,  durch  welchen  das  Kloster  im  J. 
1145  nach  Angabe  der  Siederburger  Chronik  grösstentheils 
zerstört  wurde,  glücklich  entgangen  war. 

Im  J.  1527  zerstörten  die  Bürger  von  Goslar  absichtlich 
die  Klostergebäude,  damit  nicht  Herzog  Heinrich  der  Jüngere 
von  Braunschweig  sich  dort  festsetzen  und  der  Stadt  grossem 


1)  S.  Hundert  Merkw.  d.  Herz.  Bibi,  zu  Wolfenb.  42.  —  Die  älteste 
datirte  Handschrift  derselben. 
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Schaden  thun  möchte.  Späterhin  wurde  das  Stift  nach  Grau¬ 
hof  verlegt,  und  von  diesem  Orte  aus  kamen  die  übrigen  30 
Handschriften  in  die  Wolfenbüttler  Bibliothek  unter  Herzog 
Heinrich  Julius  (zwischen  1601  bis  1610),  welche  noch  kurz 
anzuführen  sind  und  durch  ihre  äussere  Bezeichnung  auf  eine 
weit  grössere  Büchersammlung  schliessen  lassen. 

2.  Apocalypsis,  Epistolae  Jacobi,  Petri  I  et.  II.  Johannis 
I— III.,  Judae,  Acta  Apostolorum,  üb.  Reg.  etc.  (Heimst.  54.) 
Auf  Pergament,  in  Folio,  aus  dem  12.  Jahrh. 

3.  Origenis  homil.  XXXVIII  in  Pentateuch.  XXV  in  Josuam, 
et  II  in  11.  Judicum.  (Heimst.  107.)  —  Wie  No.  2. 

4.  Augustini  explicat.  psalmor.  51—100.  (Heimst.  34b.) 

Auf  Pergament,  in  gr.  Folio,  aus  dem  12.  Jahrh. 

5.  S.  Augustini  libri  aliquot.  (Heimst.  281.)  —  Wie  vorher. 

6.  Pars  aeslivalis  passionalis  Sanctorum.  (Heimst.  470.) 
Pergament,  in  Folio,  aus  dem  13.  Jahrhundert. 

7.  Missale.  (Heimst.  235.)  —  Desgleichen  und  aus  derselben  Zeit. 

8.  Expositio  Psaltern.  (Heimst.  423.) 

Pergament,  in  kl.  Folio,  aus  dem  Ende  des  13.  oder  An¬ 
fänge  des  14.  Jahrh. 

9.  Primus  über  sec.  partis  Summae  Thom.  deAquino.  (Heimst. 
37.)  —  Pergament,  154  Bll.  in  gr.  Fol.,  aus  dem  14.  oder 
Anfänge  des  15.  Jahrh.  Am  Ende  fehlt  mehr  als  der  vierte 
Theil.  —  Auf  dem  äussern  Vorderdeckel  die  alle  Biblio¬ 
theksnummer  D.  XX.  —  (Im  J.  1600  von  dem  Bibliothe¬ 
kar  Lonicerus  als  aus  Grauhof  gekommen  regislrirt.) 

10.  Concilii  Moguntini  a.  1310  constitutiones  etc.  (Heimst.  478.) 
Pergament,  kl.  Folio,  aus  dem  14.  Jahrh.  Hat  auf  dem 
Deckel  die  alte  Bezeichnung  E.  XL,  war  also  vermuthlich 
das  elfte  Buch  auf  dem  fünften  Lesepult  der  alten  Klo¬ 
ster-Bibliothek. 

11. «. Regula  S.  Augustini.  —  b.  Vitae  Patrum  etc.  (Heimst.  196.) 

Pergament,  in  Folio,  14.  Jahrh.  Vorn  und  hinten  defect. 

12.  Petri  Comestoris  historia  scholaslica.  (Heimst.  144.) 
Pergament,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

13.  Vocabularium  juridicum  in  glofsam  fpeculi  saxonici.  (Heimst. 
393 )  _  Desgleichen,  wie  auch  die  beiden  folgenden. 

14.  Ordo  judiciarius  per  Egidium  de  Fuscariis.  (Heimst.  352.) 
Am  Ende  etwas  von  Wilhelm  von  Ahusen  (Official. 
Hildes.)  1432  eigenhändig  geschrieben. 

15.  Petrarca  de  remediis  utriusque  fortunae.  (Heimst.  187.) 
Im  J.|  1447  von  dem  eben  genannten  W.  von  Ahusen  an¬ 
geschafft. 

16.  Speculum  humanae  salutis.  (Heimst.  291.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  im  J.  1415  geschrieben. 

Nota:  „Furalum  de  libris  Montis  S.  Georgii  redemit 
Wilhelmus  pptus  in  Haiberst,  pro  duabus  sexagenis.“ 
(Wahrscheinlich  Prager  Groschen.) 
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17.  Alarms  de  planctu  naturae.  —  Avieni  et  Aesopi  fabulae 
c.  comment,  —  Theoduli  Ecloga,  et  alia  multa.  (Heimst.  185.) 
Auf  Papier,  in  Folio,  erst  um  1471  geschrieben. 

18.  Summa  Raymundi. —  Sermones  aeslivales  de  tempore  et 
de  Sanctis.  (Heimst.  231.) 

Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

19.  Defensorium  juris,  et  alia  scripta.  (Heimst.  236.) 

Wie  vorher;  desgleichen  auch  die  beiden  folgenden. 

20.  Franciscus  de  Zabarellis  super  Constitt.  Clement.  (Heimst. 
247.) 

21.  Nicolaus  de  Cecilia  (fort.  Abbas  Panormitanus)  super 
rubricis  decretalium.  (Heimst.  416.) 

Die  übrigen  Handschriften  meist  theologischen  Inhalts  sind 
von  geringerem  Werthe. 

9.  Riechenberg  bei  Goslar. 

Der  Jungfrau  Maria  zu  Ehren  von  1117  — 1122  erbaut 
und  1131  für  Augustiner-Mönche  vollendet. —  Die  dortige 
Bibliothek  wurde  um  1600  von  dem  Bibliothekar  Lonicerus 
für  die  Wolfenbüttler  Bibliothek  inventirt;  was  aber  wirklich 
dorther  gekommen,  ist  nicht  mehr  zu  ermitteln. 

10.  Das  Kloster  zur  Clus  bei  Gandersheim. 

In  waldiger  Einsamkeit  an  einer  klaren  Quelle  hatte  ein 
frommer  Einsiedler,  Waling  oder  Walding  genannt,  ein 
Bethäuschen  errichtet,  welches  bald  in  den  Ruf  besonderer 
Heiligkeit  kam;  deshalb  gründete  hier  die  Aeblissin  Adel¬ 
heid  von  Gandersheim,  K.  Heinrich  IV.  Schwester,  ein  Be¬ 
tt  edictiner-Kloster,  welches  1124  vom  Bischof  Berthold 
von  Hildesheim  der  h  Jungfrau  Maria,  dem  h.  Kreuze  und 
dem  h.  Georg  geweiht  wurde. 

Von  dem  Abte  dieses  Klosters  Johann,  welcher  später 
nach  Bursfelde  berufen  wurde,  ging  in  der  Mitte  des  fünf¬ 
zehnten  Jahrhunderts  die  wichtige  sogenannte  Bursfelder  Re¬ 
formation  der  Klöster  aus.  Im  J.  1595  wurde  das  Kloster 
aufgehoben. 

Nicht  unbedeutend  muss  die  Bibliothek  dieses  Klosters 
gewesen  sein.  Für  die  besondere  Bücherliebe  der  dortigen 
frommen  Brüder  zeugt  unter  Anderem  die  Nachricht  von  einem 
Bücherkaufe  (13  Bände),  welchen  der  Abt  Weddego  nebst 
dem  ganzen  Convente  im  J.  1466  von  Heinrich  Ghiler, 
unter  grosser  Anrühmung  der  Nützlichkeit  und  Heilsamkeit 
der  alten  gekauften  Scholastiker  u.  s.  w.  abgeschlossen  hat. 
Sie  findet  sich  mit  umständlicher  Angabe  am  Ende  des  Tho¬ 
mas  de  Aquino,  Problem,  super  quartum  librum  sentenliarum. 
(Heimst.  20.)  1509  vermachte  der  Licentiat  Joh.  Schorkop, 
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Canonicus  zu  St.  Blasien  in  Braunschweig,  den  Brüdern  zur 
Clus  seinen  kleinen  ßücherschatz,  dessen  Verzeichnis  in  der 
Handschrift  Heimst.  542.  zu  finden  ist  (s.  weiter  unten).  — 
Aus  der  Schenkung  des  letzten  Abts  Johann  Ritteroth 
an  Herzog  Friedrich  Ulrich,  welcher  sie  der  Helmstedter 
Universität  überliess,  wurden  im  J.  1624  in  die  Universitäts- 
Bibliothek  445  Bände,  darunter  212  in  Folio,  174  in  4Ü.  und 
58  in  8(>.  und  kleinstem  Formate  abgeliefert.  Zwar  befanden 
sich  dabei  keine  durch  Alter  und  Inhalt  ausgezeichnete  Hand¬ 
schriften,  dagegen  gute  alte  Drucke,  und  dass  die  Anzahl  der 
Bände  im  Kloster  noch  grösser  gewesen  sein  muss,  lässt  sich 
aus  der  Bezifferung  derselben  abnehmen ,  welche  z.  B.  A.  58, 
D.  93.  und  R.  VIII  lautet.  Nur  einige  mögen  hier  näher  be¬ 
zeichnet  werden. 

1.  Biblia  lalina  V.  T.  (Heimst.  280.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  geschrieben  1413  und  1414. 

„Aö  1480  datus  e  pns  über  patribus  in  Clusa  a  testa- 
menlariis  dui  Eggherdi  Herdeissen,  quondam  Cantoris 
eccl.  majoris  Hildeshemensis.“ 

2.  Epistolae,  Sermones  et  varii  traclatus  theologici.  (Heimst. 
203.)  —  Papier,  in  Folio,  geschrieben  seit  1414. 

„Legavit  Dös  Joh.  Roberti  Clericus  Bremens,  dioec.  qui 
alium  quoque  fratribus  in  Clusa  donavit  codicem  (Heimst. 
238.)  inscr.  „ Lectura  super  officio  missaeu  ut  pro  eo 
et  suis  parentibus  deum  orarent.“ 

3.  Jacobi  de  Voragine  Sermones.  (Heimst.  268.) 

Papier,  in  Folio,  geschrieben  1438  durch  Arnold,  Capellan 
im  Alt-Kloster  bei  Buxtehude. 

4.  Jacobi  de  Voragine  Sermones.  (Heimst.  428.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

5.  Varia  theologica,  e.  g.  Epistolae  Eusebii  de  morte  b.  Hie- 
ronymi,  it.  Augustin,  et  Cyrill,  de  b.  Hier.  etc.  (Heimst.  954.) 
Papier,  kl.  4.,  aus  dem  15.  Jahrh. 

4.  u.  5.  geschenkt  von  „ Thidenc .  Roleves u  im  J.  1476. 

6.  Thomas  de  Aquino,  Problem,  super  quartum  librum  sen- 
tentiarum.  (Heimst.  20.) 

Papier,  in  Folio,  15.  Jahrh.  —  Hat  am  Ende  das  Ver¬ 
zeichniss  von  13  andern  mit  diesen  1466  erkauften  Büchern. 

7.  Ars  sermocinandi  et  alii  tractatus  XX.  (Heimst.  542.) 
Auf  Papier,  in  4.,  aus  dem  15.  Jahrh. —  Enthält  am  Ende 
die  Nachricht  von  dem  Schorkop’schen  Geschenke,  wel¬ 
ches  aus  folgenden  Schriften  bestand: 

i— 4.  Nicol,  de  Lyra  super  biblia  in  quatuor  partibus. 

5.  Passionale  Sanctorum  cum  confolatione  theologiae  Joh. 
de  Tambago. 

6.  Sermones  Pomerii  de  tempore.  —  Compend.  jur.  canon. 
Petri  Ravennatis. 

7.  Sermones  Pomerii  de  sanctis,  cum  stellario. 
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8.  Preceptorium  Joh.  Nider.  —  Expos,  psalterii  Joh.  de 
Turrecremata. 

9.  Parles  Alexandri  de  villa  Dei,  cum  aliis  multis. 
iö.  Tres  vocabularii  in  uno  volumine. 

11.  Compendium  de  lamiis  et  maleficiis  et  aliis. 

12.  Parvulus  philosophie  et  libri  alberti  de  anima. 

13.  Viridarium  consolationis  q.  ego  ipse  sum  beatus  (seil, 
nr.  542.)  et  mecum  commorantur  —  p.  p.  — 

8.  Thomae  de  Aquino  tract.  de  aeterna  beatitudine  et  alia 
ejusd.  —  It.  Bernardi  et  August,  fcr.  quaed.,  et  al.  com- 
plura.  (Heimst.  1112.) 

Papier,  in  kl.  8.,  aus  dem  15.  Jahrh. 

9.  Alle  diese  Handschriften  übertrifft  ein  sehr  schön  ge¬ 
schriebenes  Evangelienbuch  des  10.  Jahrhunderts  auf  Per¬ 
gament  in  4.,  welches  sich  unter  den  Handschriften  des 
Herzog  August  (Aug.  84.  3.  in  Fol.)  befindet,  und  nach 
einer  Bemerkung  im  alten  Numeral- Kataloge  der  Augu¬ 
steischen  Handschriften  ehemals  dem  Kloster  zur  Clus  bei 
Gandersheim  angehört  haben  soll. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Die  Königliche  Universitäts-Bibliothek  zu  Göttingen  hat  jüngst 
das  kostbare  und  reichhaltige  Prachtwerk:  Zur  Erinnerung  an  die 
Reise  des  Prinzen  Waldemar  von  Preussen  nach  Indien  in  den 
Jahren  1844  bis  1846.  Berlin  1853.  Gedruckt  in  der  Decker- 
schen  Geheimen  Ober-Hofbuchdruckerei.  (Mit  e.  Portr.  des  Prinzen 
Waldemar,  6  Karten  und  Plänen,  und  104  Kupfern.)  2  Bände  in 
gr.  Folio,  zum  Geschenk  erhalten.  Dieses  höchst  werthvolle  Werk 
verdankt  die  Universitäts  *  Bibliothek  der  Munificenz  Sr.  Königl. 
Hoheit  des  Prinzen  Adalbert  von  Preussen  auf  die  Fürsprache 
Alexander  von  Humboldt’s,  welcher,  der  Georgia  Augusta  als  aka¬ 
demischer  Bürger  einst  angehörig,  ihr  auch  in  späteren  Jahren 
vielfache  Beweise  fortdauernden  Wohlwollens  gegeben  hat.  Das 
mit  ungemeiner  Pracht  ausgestattete  Werk  ist  nur  in  einer  sehr 
geringen  Zahl  von  Exemplaren  vorhanden  und  nicht  in  den  Buch¬ 
handel  gekommen.  Die  Exemplare  wurden  nur  durch  die  Huld 
der  hohen  Geschwister  des  durchlauchtigen  Verfassers  verschenkt. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C .  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


eitfrfvift 

für 

Bibliothekvvissenschaf't,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

m  6.  Leipzig,  den  31.  März  1857. 


Zur 

Geschichte  und  Beschreibung 

der 

Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel 

Von 

Dr.  C.  P.  C.  Schönem«  nn, 

vormal.  Herzoglichen  Bibliothekar  in  Wolfenbüttel. 

(Aus  dessen  handschriftlichem  Nachlasse  mitgetheilt). 

(Fortsetzung.) 

11.  Brunshausen  bei  Gandersheim. 

Statt  des  bald  nach  seiner  ersten  Stiftung,  wie  oben  er¬ 
zählt,  nach  Gandersheim  verlegten  ältesten  Klosters,  wurde 
hier  angeblich  von  Bruno,  Ludolfs  Sohn,  ein  zweites  für 
Nonnen  Benedictin  er- Ordens  gestiftet  und  seiner  Be- 
schränkheit  wegen  im  J.  1134  dem  Abt  zur  Clus  mit  unter¬ 
geben.  Nur  ein  Paar  sehr  unbedeutende  Handschriften,  zu¬ 
gleich  Zeugen  der  schlechten  Latinität  ihrer  Besitzerinnen, 
kamen  von  dort  in  die  alte  Wolfenbüttler  Bibliothek. 

1.  Sermones  de  sacerdotibus  et  aliis.  (Heimst.  256.) 
Pergament,  in  Folio,  aus  dem  14.  Jahrh. 

„Abbas  in  riddagheshusen  tolusque  conventus  dederunt  hc 
librum  monialibus  in  bruleshusen  et  est  terciü  librü.  (sic!) 

XVIII.  Jahrgang.  6 
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2.  Evangelien,  Episteln  und  Prophecien,  plattdeutsch  mit 
Glossen,  zum  Yorlesen  am  Sonntag,  Mittwoch  und  Freitag 
vom  1.  Advent  an.  (Heimst.  392.) 

Papierhandschrift  des  15.  Jahrh.,  mit  der  Inschrift: 

„Hoc  est  tercium  librum  teutonicum  ewangelior.  monia- 
lium  in  brütesh.  datü  e  nobis  de  brfiswyck.“ 

Vielleicht  gehörte  der  ältesten  Bibliothek  dieses  Kloslers 
einst  die  Handschrift  des  Regino  de  disciplinis  ecclesiaslicis 
(Aug.  83.  21.  in  Fol.)  aus  dem  11.  Jahrh.,  welche  auf  der  innern 
Seite  des  vordem  Deckels  in  gleichzeitiger  Schrift  die  Namen 
„Altfriduf  ejif.  Bruneftefhufon“  hat. —  Im  14.  Jahrh.  gehörte  sie 
dem  St.  Jacobkloster  bei  Mainz. 

12.  Amelungsborn. 

Gestiftet  von  Siegfried,  Grafen  von  B  o men eburg,  1125 
und  mit  Cislerciensern  besetzt.  Von  hier  aus  gingen 
viele  Bekehrer  zu  den  Wenden,  daher  das  Kloster  in  Meck¬ 
lenburg  mancherlei  Besitzungen  erwarb  und  durch  den  christ¬ 
lichen  Eifer  seiner  Brüder  zu  grossem  Ansehen  kam.  In  dem¬ 
selben  schrieb  auch  Dietrich  Engelhusen  sein  bekanntes 
Chronicon,  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  daselbst  auch 
eine  nicht  unansehnliche  Büchersammlung  war;  doch  lässt  sich 
mit  Sicherheit  nur  eine,  aber  dafür  sehr  umfangreiche  Hand¬ 
schrift  in  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  nachweisen,  nämlich 
eine  grosse  lateinische  Bibel  (Heimst.  4—8.)  auf  Pergament, 
5  Bände  im  grössten  Folio,  im  15.  Jahrhundert  geschrieben, 
welche  Herzog  Julius  von  dem  Abte  Andreas  S  lei  ri¬ 
ll  a  wer  am  1.  Mai  1578  geschenkt  erhielt.  Vor  dem  Neuen 
Testamente,  welches  jetzt  den  ersten  Theii  bildet,  sagt  eine 
Inschrift,  dass  der  Prior  Herma nnus  de  Gelren  dieses 
Werk  habe  schreiben  lassen. 

13.  Wöltingerode  bei  Goslar. 

Von  den  Grafen  Ludolf,  Hoier  und  Burchard  von 
Woldenberg  wurde  ihr  Geburtshaus  Waltingeroth  im 
Jahre  1174  zu  Ehren  der  Jungfrau  Maria  in  ein  Gister- 
cienser  Nonnen- Kloster  verwandelt.  Reich  ausgestattet, 
zählte  es  nicht  nur  viele,  sondern  auch  fleissige  und  kunst¬ 
reiche  Bewohnerinnen,  deren  Bücherschatz,  durch  schöne  Ma¬ 
lereien  und  Stickereien  des  dreizehnten  Jahrhunderts  vor  an¬ 
dern  ausgezeichnet,  Herzog  Julius  noch  zur  rechten  Zeit, 
am  14.  März  1572,  für  seine  Bibliothek  einzog.  Die  Stürme 
des  dreissigjährigen  Krieges,  die  sogar  im  J.  1630  die  Nonnen 
nöthigten,  den  Jesuiten  zu  weichen,  hätten  wahrscheinlich  diese 
schönen  Denkmäler  des  alten  Kunstfleisses  unserer  Vorzeit  ver¬ 
nichtet  oder  zerstreut.  Es  sind  besonders  zu  merken: 
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1.  Quatuor  Evangelia,  latine.  (Heimst.  425.) 

Auf  Pergament,  in  Folio,  mit  Malereien  auf  Goldgrund 
aus  dem  13.  Jahrh. 

2.  Psalterium  cum  calendario.  (Heimst.  521.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  mit  sehr  schönen  Malereien  auf 
Goldgrund  aus  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh. 

(Näher  beschrieben  in  Schönemann’s  Hundert  Merkw.Nr.  48.) 

3.  Psalterium  cum  calendario.  (Heimst.  515.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  wie  das  vorige  mit  reichen  Male¬ 
reien,  etwa  aus  der  Mitte  des  13.  Jhrh.  (Beschrieben  in 
Schönemann’s  Hundert  Merkw.  d.  Herz.  Bibi,  zu  Wolfenb. 
Nr.  47.) — Eine  ähnliche  schöne  Handschrift,  wenigstens  aus 
derselben  Fabrik  ist  in  der  Herzogl.  Bibi.  (Blancob.  147.) 

4.  Missale  cum  calendario  et  ord.  sacerdot.  (Heimst.  522.) 
Auf  Pergament,  in  4.,  mit  Malereien  des  13.  Jahrhunderts. 
Der  Anfang  der  Messe  (zwei  Blätter)  fehlt. 

5.  Calendarium  et  martyrologium  cum  necrologio  monial. 
(Heimst.  498.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  aus  dem  13.  Jahrh. 

6.  Evangeiiarium  latinum.  (Heimst.  1110.) 

Pergament,  kl.  4.,  im  13.  Jahrh.  geschrieben. 

7.  Raymundi  de  Pennaforte  (f  1256)  Summa  de  matrimonio. 
(Heimst.  526.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  geschrieben  1234. 

„Liber  sce  Marie  in  Wöltingerode,  quem  contulit  fidelis 

amicus  nr  Jo.  de  Strichelte“ 

8.  Martyrologium  roman.  ord.  S.  Benedicti.  (Heimst.  95.) 
Pergament,  in  Folio,  geschrieben  im  15.  Jahrh.  Wie  in 
den  meisten  dieser  Bücher,  steht  hier  vorn:  „Ao  1572 
d.  14.  Mart.  Einkommen  in  die  bestellte  Festung  Wolfenbültel 
bei  der  Heinrichstadt  aus  dem  Kloster  Wöltingerode.“ 

9.  Lectionarium.  (Heimst.  888.) 

Auf  Pergament,  kl.  4.,  aus  dem  15.  Jahrh. 

10.  Breviarii  pars  hiemalis.  (Heimst.  1111.) 
Pergamenthandschrift  des  15.  Jahrh.  in  kl.  4. 

11.  Tractatus  duo  de  venerabili  sacramento,  —  de  missa.  — 
Stimulus  amoris  de  passione  Jesu  Christi.  (Heimst.  568.) 
Auf  Papier  mit  untermischten  Pergamentblättern,  in  kl.  4., 
geschrieben  1440  in  vigiiia  Laurentii,  angeschafFt  von  der 
Aeblissin  Elisabeth  von  Burgdorf. 

12.  Speculum  conscientiae.  (Heimst.  166.) 

Papier  mit  Pergament,  in  Folio,  geschrieben  im  J.  1481; 
von  derselben  Aebtissin,  wie  auch  noch  die  beiden  fol¬ 
genden,  angeschalft. 

13.  „Christianissimum  documentum,  cujus  auctor  quidam  pater 
ord.  Coeleslinensium  in  monte  paracliti.“  (Heimst.  620.) 
Auf  Papier  und  Pergament,  kl.  4.,  aus  dem  15.  Jahrh. 

14. a.  Libellus  de  christianissimo  documenlo. 
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b.  Bernardus  de  informatione  junior,  et  senior.  (Heimst.  667.) 

Papier,  kl.  4.,  aus  dem  15.  Jahrh. 

15.  Dictionarium  latino- germanicum  et  germanico-lat.  „Ine. 

Yocabularius  Engelhuss.“  (Heimst.  457.) 

Auf  Papier,  kl.  Folio,  geschrieben  im  J.  1445.  Geschenkt 

von  „Johann  Heven  hu sen.“ 

16. tf.  Floretus  c.  comm.  —  b.  Libri  IV.  fententiar.  —  c.  Tra- 

ctat.  de  pestilentia. —  d.  Stella  clericorum.  (Heimst.  384.) 

Papier,  in  Folio.  Geschrieben  in  der  Martini  -  Schule  zu 

Braunschweig  1457.  Geschenk  des  „Commissarius  et  frater 

in  Christo  düs  Wasmodus  ßodeker .“ 

Ausser  diesen  finden  sich  ungefähr  noch  einmal  so  viel 
Bände,  Postillen,  Gebetbücher  u.  s.  w.  von  ähnlichem  Inhalte 
unter  den  Helmsledter  Handschriften,  welche  aber  eigent¬ 
lich  den  ältesten  Theil  der  ersten  Wolfenbüttler  Bibliothek 
ausmachen. 

14.  Dorstadt. 

Arnold  von  Dorstadt  bestimmte,  weil  er  kinderlos  war, 
im  J.  1189  seinen  Hof  mit  dem  Dorfe  Dorstadt,  nahe  der  Oker 
und  kaum  eine  Stunde  unterhalb  des  früher  erwähnten  Hei¬ 
nin  gen  gelegen,  zu  einer  geistlichen  Stiftung  im  Namen  des 
heil.  Kreuzes;  1212  wird  sie  Collegium  tarn  fratrum  quam 
dominarum  genannt,  bestand  aber  späterhin  nur  aus  Nonnen 
Augustin  er- Ordens. —  Sehr  wenige  und  unbedeutende  Hand¬ 
schriften  kamen  von  da  in  Herzog  Julius’  Bibliothek,  z.  B. 

1.  Speculum  Mariae.  (Heimst.  617.) 

Pergament,  in  4.,  13.  Jahrh. 

2.  Martyrologium  cum  necrolog.  monial.  (Heimst.  523.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  aus  dem  14.  Jahrh. 

3.  Homiliae  b.  Gregorii.  (Heimst.  536.)  —  Wie  vorher. 

„Iste  über  oblatus  est  conventui  in  Dorstad  ob  memo- 

riam  düi  Hennigi  Stolterhenn  prsbi.u 

4.  Brevilogus.  (Heimst.  400.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  geschr.  1404  durch  Joh.  Brokeiden. 

5.  Yocabularius  latinus.  (Heimst.  370.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

Am  Ende:  „Accommodavi  dlio  Abel  plebano  in  We- 
uelingen  sex  solidos  antiq.  brunsv.  super  istum  voca- 
bularium  1482  circa  festum  Michael)1 

6.  Expositio  hymnorum.  (Heimst.  732.) 

Papier,  kl.  4.,  im  15.  Jahrh.  geschrieben. 

„DTIs  Folcmarus  Oppermann  ded.  Mon.  Dorstad.  pro 
remed.  aie.“ 

Ausser  diesen  noch  etwa  15  andere  Bände  theologischen 
und  scholastischen  Inhalts,  welche  man  im  Katalog  der  Helm- 
stedler  Handschriften  finden  wird. 
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15.  Das  St.  Blasien-Stift  zu  Braunschweig. 

Heinrich  der  Löwe  erbaute  im  J.  1173  statt  der  frühem 
Kirche  des  heil.  Paulus  und  Petrus  in  der  Herzoglichen 
Burg,  den  Haupttheil  der  jetzigen  Domkirche  und  liess  ihn  1194 
zu  Ehren  Johannis  des  Täufers  und  des  heil.  Blasius 
einweihen.  Sein  Enkel,  Otto  das  Kind,  nahm  1227  noch 
den  heil.  Thomas  (B ecket)  zum  Mitpatron  an,  und  nicht 
lange  darauf  mögen  auch  die  alten  Wandgemälde  auf  dem 
hohen  Chore  gefertigt  sein,  welche  an  der  nördlichen  Wand 
die  Geschichte  Johannis  des  Täufers,  an  der  südlichen  die 
Legenden  vom  heil.  Blasius  und  heil.  Thomas  über  einander 
abbilden,  und  in  den  Jahren  1846—1849  wiederhergestellt  sind. 

Im  Jahre  1350  schenkte  Reymbold,  Pfarrherr  zu  St.  Ka¬ 
tharinen  —  (für  welche  Kirche  er  auch  eine  Bibel  abschreiben 
liess)  —  Hofmeister  Herzog  Otto  des  Milden ,  seine  Liberei 
dem  Rathe  und  dem  Stifte  St.  Blasii,  dessen  Canonicus  er 
war.  —  Aus  der  allen  Bibliothek  dieses  Domcapitels  erhielt 
Herzog  August  im  J.  1637  eine  Anzahl  theologischer  und  juri¬ 
stischer  Handschriften ,  unter  denen  sich  freilich  keine  aus 
Heinrichs  des  Löwen  Zeit  mehr  fanden,  wenn  nicht  etwa  fol¬ 
gende  dahin  zu  rechnen  ist: 

1. a.  Regulae  ecclesiasticae  ex  sententiis  SS.  Patrum. 

b.  Concilia  varia  eorumque  constitutiones  et  canones. 

c.  Ordinationes  ecclesiae.  —  d.  Chronicon  Roman,  hist, 
usque  ad  Henricum,  Conradi  filium.  —  e.  Succefsiones 
Paparum  usque  ad  Gregor.  VII.  (Aug.  9.  4.  in  4.) 

Auf  Pergament,  159  Bll.  in  4.,  von  verschiedenen  Schrei¬ 
bern  gegen  Ende  des  12.  Jahrh.  geschrieben. 

Zur  Probe  mögen  hier  nur  noch  von  jenen  genannt  werden : 

2.  a.  Clementis  Constitutiones. —  b.  De  vita  et  origine  Maho- 

meti.  etc.  etc.  (Aug.  42.  3.  in  Fol.) 

Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts. 

3.  Clarificatorium  Johannis  de  Tornamira  in  speculatione 
curationis  morborum,  et  al.  fcr.  medica.  (Aug.81.7.  in  Fol.) 
Auf  Papier,  im  J.  1434  geschrieben  durch  Henr.  Luiker. 

4.  a.  Jac.  de  Voragine  Sermones  de  tempore  et  de  Sanctis. 

b.  B.  Bernardus  de  laudibus  b.  Mariae  virg. 

c.  Visio  Tundali  etc.  (Aug.  38.  7.  fol.) 

Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

5.  a.  Quaesliones  circa  fumm.  Raymundi  scr.  ao.  1428. 

b.  Libellus  melricus  poenitentiar.  c.  comm. 

c.  Nicol.  Storii  (Dr.  Lips.)  Tract.  circa  officium  Mifsae. 
(Aug.  42.  10.  fol.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

Die  letzten  beiden  Bücher  sind  Geschenke  des  Yicar  Joh. 
Unna  (um  das  Jahr  1484.) 

Ein  Yerzeichniss  der  Handschriften  der  Dom -Bibliothek 
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vom  J.  1602  ist  abgedruckt  in  Rehlmeyer’s  Braunschweigischer 
Kirchenhistorie,  Beilage  zum  1.  Theile,  Cap.  VI  Nr.  14.,  Seite 
78—88.  Etwas  vollständiger  handschriftlich  in  der  Wolfen- 
büttler  Bibliothek,  Extrav.  16.  fol. —  Der  Rest  derselben  wird 
jetzt  im  Gebäude  der  Herzoglichen  Cammer  zu  Braunschweig 
bewahrt 


1)  Als  unter  der  Westphälischen  Herrschaft  die  Stifter  des  Landes 
aufgelöset,  ihre  Güter  zu  den  Domainen  des  Staates  gezogen  und  nach 
und  nach  veräussert  wurden,  dachte  man  doch  daran,  die  werthvollen 
Kunstwerke,  litterar.  Merkwürdigkeiten  u.  s.  w.  dem  Lande  zu  erhalten, 
indem  man  sie  den  wissenschaftlichen  Instituten,  welche  bestehen  blieben, 
überwies.  So  erhielt  auch  die  Königliche  Bibliothek  in  Göttingen  die 
Weisung,  aus  der  Bibliothek  des  Stiftes  St.  Blasii  zu  Braunschweig  die 
für  sie  geeigneten  litterarischen  Gegenstände  auszuwählen.  Professor 
Bunsen ,  als  Bevollmächtigter  der  Göttinger  Bibliothek,  wählte  nun  für 
dieselbe  folgende  Handschriften  und  Bücher  aus  (24.  Mai  1812): 

I.  Handschriften  in  Folio. 


No.  30“.  Missale. 

Codex  vetustus,  litteris  initial,  auratis  et  quibusd.picturis  ornatus. 
No.  30b.  Missale. 

Codex  nitide  scriptus,  picturis  ornatus,  in  principio  mancus. 
No.  40.  Missale. 

Codex  nitide  scriptus,  litteris  initial,  pictis  ornatus. 

No.  43.  Missale. 

Codex  vetustus. 

No.  44.  Missale. 

Codex  satis  nitidus. 

No.  47.  Missale. 

Codex  vetustus,  litteris  initial,  auratis  et  picturis  insignis. 

No.  51.  Liber  ecclesiasticus  cum  not.  musicis. 

No.  53.  Missale  picturis  quibusd.  ornatum. 

No.  54.  Legenda  Sanctorum. 

No.  60.  Liber  Collectarum. 

Codex  vetustus. 

No.  74.  Lectionarium. 

Codex  nitide  scriptus. 

No.  76.  De  celebratione  Missae. 

Codex  picturis  ornatus. 

II.  Handschriften  in  Quarto  und  kleinerem  Format. 

No.  1.  Quatuor  Euangelia. 

Codex  pervetustus,  in  tegumento  sculptura  ex  ebore  ornatus. 
No.  5.  Liber  Collectarum. 

Codex  vetustus,  picturis  ornatus. 

No.  7.  Psalterium. 

Codex  vetustus,  litteris  initial,  auratis  et  picturis  ornatus. 

No.  15.  Liber  Collectarum. 

No.  17.a.Luc.  Ann.  Senecae  Epistolae  ad  Lucilium.  —  b.  Epistola  b. 

Pauli  ad  Senecam.  —  c.  Epistola  Burchardi  ad  Raymundum  de 
cura  domestica.  —  d.  Seneca  de  quatuor  virtutibus  cardin.  — 
e.  Excerpta  Franc.  Petrarchae  de  remedio  adversae  fortunae.  — 
/.  Idem  de  remedio  perversae  fortunae. 

No.  21.  Ethica. 
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IG.  Das  Stift  St.  Cyriaci  vor  Braunschweig 

soll  schon  im  11.  Jahrhundert  gestiftet  sein  und  wurde  1226 
vom  Pfalzgraf  Heinrich  in  seinen  Gütern  bestätigt. 

Aus  dem  Jahre  1448  wird  eine  Verordnung  über  die  Be- 
nutzug  des  dortigen  Büchervorraths  erwähnt.  (S.  Braunschw. 
Magazin,  1849,  S.  401.)  Heinrich  der  Jüngere  zerstörte 
die  Kirche  1545,  und  was  von  deren  Büchern  gerettet  wurde, 
mag  wohl  in  das  Stift  St.  Blasii  gekommen  sein,  mit  welchem 
die  Canonici  des  Cyriak-Stifts  vereinigt  wurden. 


17.  Frankenberg  in  Goslar. 

Die  Kirche  war  schon  im  J.  1108  dem  heil.  Petrus  ge¬ 
weiht;  doch  scheint  das  kleine  Nonnenstift  bei  derselben  erst 
in  dem  ersten  Viertel  des  13.  Jahrhunderts  entstanden  zu  sein. 
J.  J.  Mader  soll  dem  Herzog  August  auch  von  dorther  einige 
Handschriften  verschafft  haben.  Gewiss  stammen  von  da 

1.«.  Stella  clericorum  cum  commento.  —  b.  Exposilio  super 
tentalione  etc.  Hiobi.  —  c.  Excerpta  ex  speculo  hum. 
salvat.  —  d.  Lib.  de  infantia  Salvatoris  etc.  c.  ep.  Cro- 


No.  78.  Psalterium. 

Codex  pervetustus  in  8°. 

IIT.  Gedruckte  Werke  in  Folio. 

No.  13.  Justiniani  Digestion  vetus.  Nureinberg.,  Ant.  Koburger  1482. 
10.  Kal.  Decbr. 

No.  23.  Missale  Hildensein.  Norimb. ,  Ge.  Stöchs  de  Sulczbach  1499. 
17.  m.  Septbr. 

No.  67.  Guillermi  sacr.  evangelior.  ac  epistolarum  de  tempore  diebus 
domin.  et  sanctis  etc.  expositiones.  It.  postilla  supra  evan- 
gelia  dominicalia  etc.  s.  1.  et  a. 

Nach  der  Auflösung  des  Königreichs  Westphalen  gelangten  diese  und 
andere,  der  Göttinger  Bibliothek  überwiesenen  Schätze  wieder  an  ihre 
früheren  Eigenthümer.  Im  November  1814  wurden  die  Handschriften, 
Bücher  und  Urkunden  dem  Administrator  des  Stiftes  St.  Blasii  in  Braun¬ 
schweig,  Cammerrath  Mahner,  überliefert,  und  es  werden  dieselben,  da 
das  Stift  nicht  wieder  hergestellt  ist,  einen  Theil  der  litterai ischen  Schätze 
bilden,  welche,  nach  obiger  Aussage  Schönemanns,  noch  jetzt  das  Ge¬ 
bäude  der  Herzoglichen  Cammer  in  Braunschweig  bewahrt.  Ob  aber  nicht 
die  Landesbibliothek  in  Wolfenbiitlel  der  zur  Aufbewahrung  solcher  Schätze 
weit  mehr  geeignete  Ort  wäre?  —  Freilich,  wenn  man  erwägt,  dass 
nur  der  kleinere,  vordere  Theil  des  Bibliothek-Gebäudes  in  Wolfenbiitlel 
von  Stein  aufgeführt  und  der  grössere,  hintere  Bau  aus  Fachwerk  besteht, 
in  die  unteren  Räume  aber  Pferdeställe  des  Husarenregiments  seit  einigen 
Jahren  hineingelegt  sind,  so  weiss  man  nicht,  ob  eine  Uebersiedelung  jener 
Handschriften  gerathen  ist.  Wie  war  es  aber  möglich,  dass  man  die 
unteren  Räume  eines  Gebäudes,  welches  die  kostbarsten  und  ganz  uner¬ 
setzlichen  litterarischen  Denkmäler  in  sich  schliesst,  die,  wollte  man  sie 
zu  Gelde  anschlagen,  jetzt  vielleicht  einen  Werth  von  Millionen  haben, 
auf  solche  Weise  verwenden  konnte!  —  Sr. 
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macii  et  Heliodori  ad  Hieronym.  etc.  —  e.  Arnoldi  de 
Hervordia  tract.  contra  Hussitas,  colleclus  in  Univ.  Vien- 
nensi,  per  Jacobum,  ord.  Praed.  Petrum  de  Bulta  et 
Barth,  de  Ebraco,  ord.  Cisterciens.  —  Script.  Erfordiae 
1430.  et  praeter  alia  vita  Christi,  scr.  1437. 

Auf  Papier,  in  4. 

2.  a.  Medela  animae  vulneratae.  —  b.  Vita  b.  Bernwardi,  au- 

ctore  Thangmaro.  (Aus  dieser  Handschrift  gedruckt  bei 
Leibnit.  SS.  rer.  Br.  I,  441  sqq.  Ygl.  Perlz,  Mon.  I,  757.) 
(Aug.  19.  26.  7.  in  4.) 

Auf  Papier,  in  4.,  im  15.  Jahrh.  geschrieben,  und  den 
Frankenberger  Nonnen  im  J.  1470  von  dem  Goslar’schen 
Pleban  Henning  Papeiran  geschenkt. 

3.  a.  Peregrini  Sermones  super  Evangelia  perAotum  annum. 

b.  Hermanni  Seipel  Peregrinus  explicatus.  (ao.  1433.) 

Auf  Papier,  in  4. 

18.  Die  Franciscaner-  oder  ßrüdern-Kirche  S.  Ulrici 

zu  Braunschweig. 

Um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  siedelten  sich  die  Fran¬ 
ciscaner  in  Braunschweig  an ;  allein  ihre  Büchersammlung  wird 
wohl  nicht  viel  mehr  betragen  haben,  als  die  wenigen  theolo¬ 
gischen  und  scholastischen  Handschriften,  welche  noch  jetzt 
in  der  in  einem  gewölbten  Gemache  aufgestellten  Bibliothek 
des  geistlichen  Ministern  vorhanden  sind.  Nach  der  Refor¬ 
mation  wurden  hierher  die  bis  dahin  in  der  Martini -Kirche 
aufbewahrten  Bücher  verlegt,  und  es  finden  sich  in  den  Rech¬ 
nungen  dieser  Kirche  z.  B.  aus  dem  J.  1537  Nachrichten  von 
angekauften  Büchern,  welche  zu  der  Liberei  zu  den  Brüdern 
gelegt  wurden1). —  Späterhin  kam  auch  ein  Theil  der  an  der 
Andreas-Kirche  gestifteten  Bibliothek  Gherwins  von  Ha¬ 
meln  hinzu.  Ueber  die  weitere  Vermehrung  der  jetzigen  Pre¬ 
diger-Bibliothek  daselbst  wird  an  einem  andern  Orte  noch  zu 
reden  sein. 

19.  Die  St.  Andreas-Kirche  in  Braunschweig. 

Der  Rathsherr  Gherwin  von  Hameln  hinterliess  in  sei¬ 
nem  1495  halb  hoch-,  halb  plattdeutsch  geschriebenen,  sehr 
umständlichen  Testamente  (S.  Wolfenb.  Bibi.  Extrav.  64.  21.  in 
Fol.  vom  Jahre  1495?)  folgende  Bestimmung  über  die  bei  der 


1)  Für  Eusebii  historia  ecclesiastica ,  Opera  Cypriani  et  Theodoreti, 
Beatus  Rhenanus  de  gestis  Germanorum  etc.  erhielt  der  Buchhändler 
Dominicus  in  Lüneburg  3  Gulden  7  Schilling  6  Pfennige.  Diese  Bücher 
wurden  durch  den  Buchbinder  Hector  Maler,  der  auch  von  1531 — 1553 
Prediger  zu  St.  Leonhard  war,  eingebunden  und  der  Bibliothek  zu  den 
Brüdern  einverleibt. 
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St.  Andreas -Kirche  zu  Braunschweig  gegründete  und  schon 
von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  an  gesammelte  Bibliothek : 

„t£cb  d5arminu8  von  Kamelen  l)  fette  ic ,  —  uon  bügen 
tmolff)unbert  (Emlben  fct>al  me  futiberen  tmei  nige  geiftlige 
lehne  in  be  Werten  faticti  2Cnbree  —  5er  urfadben  (mlben,  fo 
icb  etltbe  geiftlibe  lehn  gehabt  fyebbe,  tmbt  mae  ich  biv  cn 
bouen  mber  uorgeuenbe  ivevbe,  bae  i ft  von  meyner  ftt>aren 
2(rbeitt  fo  tb  bouen  (über)  uiffrich  ihar  bem  €rfamen  Rabe 
tho  Braunftvetg  vor  eren  ©ecretartum  ocb  2Cnbern  uormalö 
gebeinet  bebbe, - 

—  3tem  alle  myne  boebe,  be  t  b  o  p  meyner  £ibe; 
rey  tho  funte  2Cnbreaa  gelecht  bebbe,  ber  in  bem  tale 
i88  jDrebunbert  nnbt  fegunbe  brittich/  baruon  uppe 
ber  nebberften  bonen  (untersten  Boden  oder  Gemach)  liggett 
£inhunbert  acht  tmbe  fofticb,  uppe  ber  mibbelften  bonen  ob 
einhunbert  acht  tmb  fofticb,  tmbe  liggen  alle  an  Reben  nnbt 
nppe  Pulpiten,  buge  boebe  fchullen  bar  alle  uppe  bliuen, 
fo  bat  me  ber  neyne  buthen  ber  @tabt  uorlebnen  fchall, 
funbern  mehr  et,  bat  jernant  non  einem  flechte  (Patrizierge¬ 
schlecht)  in  tobomenben  (Eiben  mere,  be  ftubiren  tnolbe,  ebber 
in  ben  boeben  gerne  lefen  molbe,  beme  ebber  beme  fchal  men 
ber  boebe  ein  ebber  twey,  be  he  bartho  begerettbe  mere,  ein 
fernbell  (ein  viertel)  3are8  leenen ,  nnbt  men  be  (Eibt  t?or; 
lopett  mere,  fo  fchal  he  be  boebe  mebber  op  bei  üibert 
bringen,  unbe  bit  fchal  me  alfo  bolbeti,  fo  naben  (so  oft) 
bes  minen  maghe  nth  mitten  flechten  geboren  nnbt  in  tobo; 
menben  (Eiben  begherenbe  mere.  (Db  moghen  buger  Hiberey 
nnbt  boeben  gebruben,  barinnen  ftubirenbe  tmbe  tho  lefenbe, 
be  tErliben,  gelarben  Perfonen,  binnen  Braunfchmeig  me* 
fenbe,  baraup  tho  ganbe  (darauf  zu  gehen),  tmbt  wo  naben 
fte  eg  begherenbe  ftn,  geiftlich  nnbt  meltltcb/  nnb  fonbers 
liben  beö  lErfamen  Rabeö  tho  Braunfehtneig  JDoctoreö,  St; 
centtaten,  0>inbici,  Protonotarii  nnbt  Öecretarii,  nnbt  be6 
en  fchal  men  nemibbe  tnegeren,  fo  forber  bae  bie  Per; 


1)  Die  Vorfahren  Gerwin’s  werden  schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts  in  Braunschweig  genannt.  1334  wohnte  Conrad  von 
Hameln  bei  der  St.  Bartholomäus-Kirche  und  1344  Hans  von  Hameln  im 
Hagen.  1382  beschwört  Gherwin  von  Hameln  als  Bürger  der  Stadt  Braun¬ 
schweig  den  Landfrieden.  1402  kauft  der  Rath  zur  Fahrt  nach  Freden, 
um  das  Schloss  daselbst  (Lichtenberg)  zu  zerstören,  zwei  Tonnen  Butter 
von  Gherwin  von  Hameln.  Derselbe  Gherwin  muss  bald  nachher  3  Schil¬ 
ling  Strafe  zahlen,  weil  er  ein  Messer  gegen  einen  andern  Bürger  gezo¬ 
gen.  Gleichfalls  müssen  (seine  Söhne  oder  Brüder?)  Herman  und  Hans 
von  Hameln  10  Schilling  Strafe  zahlen  für  ,,ein  Rochte“  (Zetergeschrei) 
und  der  „junge“  Gerwyn  (neben  dem  alten  genannt)  zahlt  1  Mark 
Strafe  für  „Dobbelspiel  “  1404—10  kömmt  der  alte  Gerwin  öfter  als 
„Constawel“  vor,  und  dessen  Grosssohn  muss  unser  Gerwin,  der  Stifter 
der  ersten  öffentlichen  Bibliothek  in  Braunschweig  gewesen  sein,  welcher 
auch  schon  1469  als  des  Rathes  Schreiber  genannt  wird. 
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fernen  geloffen  ftn,  fo  bath  bic  boebe  go  bar  mögen  vppe 
bliuen  etc.''  — 

Die  Handschriften  und  alten  Drucke  (meist  juristischen 
Inhalts)  haben  auf  dem  untern  Rande  des  ersten  Blattes  ein 
kleines  Wappen,  einen  halben  weissen  Gemsbock  mit  rolhen 
Hörnern  im  blauen  Felde  führend,  nebst  der  Beischrift:  „Orale 
pro  Gherwino  de  Hamelen  datore,“  und  sind  nachher  theils  in 
die  Bibliothek  des  geistlichen  Ministern  in  Braunschweig  in  der 
Kirche  S.  Ulrici  daselbst,  theils  in  die  ehemalige  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Helmstedt  übergegangen.  Wann  dies  geschehen, 
oder  wie  lange  die  Bibliothek  Gerwin’s  nach  des  Stifters  Wil¬ 
len  an  Ort  und  Stelle  unangetastet  geblieben,  hat  sich  noch 
nicht  ermitteln  lassen.  Johann  Bugenhagen  empfahl  sie 
im  Jahre  1528  in  der  von  ihm  verfassten  ältesten  Kirchenord¬ 
nung  der  Stadt  Braunschweig  zur  fernem  Erhaltung  und  Ver¬ 
mehrung  in  einem  eigenen  Artikel: 

Pan  ber  librye. 

,,£)e  librye  by  funtc  2Cnbreeö  fchal  me  nicht  noruallen 
laten,  fonber  lener  mit  ber  tibt,  voat  guber  bofe  mehr  npfebafs 
fen,  befunbergen  fulbe  be  alle  man  nicht  mach  to  betalen 
alfe  alle  bofe  2(ugufttni,  alle  2Cmbroftt,  alle  öicrotiymt  etc. 
TPente  tno  mol  me  alle  boctoree  mot  richten  na  ber  hUcjen 
ferifft,  alfe  fe  fulueft  hebben  begeret  nnbe  gefereuen,  fo  vaU 
len  hoch  to  tibett  etlibe  fabeti  nohr,  bar  me  fe  fonberich  to 
bebarjf  etc.  £>iffe  librye  mit  orein  tobehote  fchal  allen 
Öchat  (Taften  heren  in  allen  parett  beualen  fyn." 

S.  £)er  iTrbarn  @tabt  Brunfmig  (Lhriftlibe  orbeninge,  to 
benfte  bem  hilgen  ilrnangelio  etc.  £)orch  3oannem  Bu-. 
genhagen  Pomern  befereuen.  1528.  klein  8vo.  (doebruebt 
to  TPittenberch  borch  3ofeph  B-lucb.)  Bogen  ^  Blatt  6a. 

20.  Leuchtehof  im  Brühl  vor  Hildesheim. 

Die  Brüderschaft  vom  gemeinsamen  Leben  siedelte 
sich  auch  hier  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  und 
zwar  von  Herford  aus,  an  und  hat  sich  wie  überall  durch 
Abschreiben  und  Einbinden  von  Büchern  besonders  nützlich 
gemacht.  —  Von  dort  stammen: 

1.  Missale  cum  calendario  et  notis  musicis  „domus  presby- 
terorum  et  clericorum  in  orto  luminum  beatae  Mariae 
virginis,  fcript.  et  complet.  per  fratres  domus  ejusdem  pro 
usu  et  utilitate  eccl.  ejusdem.  —  Anno  DTTi  M°.cccc().LXII.u 
(Heimst.  35.)  —  Auf  Pergament,  253  Bll.  in  Folio. 

Bl.  7a.  schön  gemaltes  Anfangs-A  mit  der  Verkündigung 
Mariä,  (über  3"  hoch)  und  auf  der  Rückseite  von  Bl.  127 
Christus  am  Kreuze,  (11"  hoch  und  71//'  breit)  als  Titelbild 
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zum  sehr  gross  und  schön  geschriebenen  Canon  missae.  — 
Unter  diesem  Bilde  rechts  das  Wappen  Henning’s  von  Reden 
mit  einer  dabei  knieenden,  wahrscheinlich  ihn  selbst  bedeu¬ 
tenden  männlichen  Figur,  so  wie  links  das  Wappen  seiner 
daneben  knieenden  und  betenden  Hausfrau  mit  der  Jahres¬ 
zahl  1460. 

Vielleicht  sind  noch  andere  ähnliche  Bilder  ausgeschnitten. 
Bl.  1H  unten  die  Notiz: 

„Praesentatum  Juliusfriedenstedt  bey  der  Heinrichsftadt 
zum  Gotteslager  am  5.  Aprilis  Anno  1587.  Ankommen 
von  Frifslar,  dahin  es  Weilandt  Herzogen  Erichs  (des 
Jüng.)  zu  Braunfchweig  etc.  Baftartfohn  Her  Wilhelm  fe- 
liger  mit  aus  dem  Lande  neben  anderm  genommen  ge¬ 
habt.  etc.“ 

2.  Psalterium  et  Cantica  cum  notis  musicis,  scriptum  et  com- 

plelum  ao  dUi  MCCCCLXIX  p  fres  domus  clericorum  in 
suburbio  Hildensi  dicla  vulgariter  de  Luchtehof  beatae 
Mariae  semp.  virg.  (Heimst.  57.) 

Auf  Pergament,  in  Folio. 

3.  a.  Jo.  Gerson.  Tr.  de  laude  scriptorum  doctrinae  ad  Car- 

thus.  et  Coel.  Lugd.  1423.  —  b.  Regulae  canonicor.  et 
monial.  ab  imp.  Ludovic.  816  praescr.  —  c.  Oculus  reli- 
giosor.  scr.  1461.  —  d.  Jac.  de  Carthusia  tract.  de  arte 
bene  moriendi.  scr.  1473.  et  alia  ejusdem  generis.  (Aug. 
29.  7.  in  4.)  —  Auf  Papier,  in  4. 

4.  Libri  IV  de  triumpho  Caroli  V.  Rom.  imp.  et  captivitate 
Franc.  I.  r.  Gail.  auct.  Arnoldo  Goerino  Flutterio  fratre 
ac  librario  domus  hortiluminum  b.  v.  Mar.  hildopol.  civ. 
(Aug.  22.  2.  in  4.) 

Auf  Papier,  in  4.,  um  1540  in  Hexametern  geschrieben. 

(Schluss  folgt.) 


Zur  Geschichte  Kaiser  Friedrich  IV. 

Aus  dem  in  der  Dresdner  Bibliothek  nnter  F.  172°.  auf¬ 
gestellten,  dem  Anscheine  nach  mit  Benutzung  der  Kanzleien 
der  Kaiser  Siegmund,  Albert  II.  und  Friedrich  IV.  zusammen¬ 
getragnen  Formelbuche,  welche  bereits  zu  mehrern  Mitthei¬ 
lungen  in  frühem  Numern  dieser  Zeitschrift  Stoff  geliefert  hat, 
werden  nachfolgende  kleinere  Stücke  als  zur  Geschichte  letzt¬ 
erwähnten  Kaisers  brauchbar ,  kurzer  Erwähnung  ebenfalls 
nicht  unwerlh  erscheinen. 

1.  Bl.  116b.  Ein  Schreiben  Friedrichs  „ad  reverendiffimos 
in  Chrifto  patres  et  amicos  noftros  cariffimos,“  sie  möchten 
die  Angelegenheit  der  Brixner  Kirche  nicht  blos  5  Wochen, 
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wie  sie  ihm  „et  illuftri  patrueli  Sigismundo,  Auftrie  duci“  ge¬ 
schrieben  hätten,  sondern  „usque  ad  inftantem  dietam  Nurem- 
bergenfem  differre,  donec  cum  oratoribus  veflris,  qui  illic 
erunt,  fuper  ea  re  conferre  polTumus  et  per  eos,  quid  not'tra 
interfit  et  quid  tarn  nos  quam  prefatus  patruelis  nofter  fuper 
hoc  defideramus,  concioni  veftre  fignificaverimus  etc.“ 

Dieses  von  Wien  dalirte  und  wahrscheinlich  an  die  Bas¬ 
ler  Kirchenversammlung  gerichtete  Schreiben  ist  wohl  in  die 
ersten  Regierungsjahre  Friedrichs  zu  setzen. 

2.  Bl.  117.  Ein  Handschreiben  desselben  an  den  Papst 
(Eugen  IV.?)  über  die  „varias  guerrarum  et  perturbacionum 
procellas“  in  den  Bislhümern  zu  Utrecht,  Münster  und  Osna¬ 
brück.  Walmarus  von  Mors,  zu  ersterem  Bischofsitze  erwählt 
und  von  der  Basler  Kirchenversammlung  anerkannt,  wolle 
nichtsdestoweniger  des  Friedens  halber  zurücktreten.  „Quia 
tarnen,  ut  premifimus,  magnum  eft  in  hoc  negocio  noftrum 
intereffe,  in  modificacionibus,  que  propter  fanctitatem  veftram 
fieri  debeant,  eundem  Walmarum  juxla  fupplicaciones,  que  fui 
ex  parte  fanctitati  veftre  prefentabuntur ,  magnopere  cupimus 
fufcipi  commendalum  et  fibi  per  veftram  fanctitatem  opportune 
provideri,  qui  magnas  paffus  eft  jacturas  etc.u  Wenn  hier¬ 
nächst  Heinrich  von  Mors,  der  Bischof  von  Münster  und  Ver¬ 
walter  des  Osnabrücker  Bisthums  aus  letztrer  Stellung  „ut 
aliqui  nituntur“  entfernt  werden  sollte,  „funditus  ecclefie,  nedum 
Ofnaburgenfis  fed  eciam  Monafterienfis  deftruerentur.“  Für 
beide  Kirchenfürsten  wolle  er,  der  König,  um  so  mehr  sich 
verwenden  „quanto  predictis  Heinrico  et  Walmaro  ac  eorum 
germano,  archiepifcopo  Colonienfi  totique  eorum  familie  magis 
afficimur.u 

Das  Schreiben,  vielleicht  in  das  Jahr  1445.  zu  setzen, 
gehört  in  die  Reihe  der  in  den  Chmelschen  Regesten  unter  975. 
1215.  1412.  und  2526.  aufgeführten. 

3.  Bl.  119.  Ein  Schreiben  desselben  an  ebendenselben 
mit  bittrer  Klage  über  geistliche  Eingriffe  in  die  weltliche  Ge¬ 
richtsbarkeit.  „Quamvis  nofter  et  imperii  facri  fidelis,  dileclus, 
Jacobus  Butrich,  armiger  de  Reicherfshufen,  occafione  cujus- 
dam  vitalicii  et  aliorum  jurium  ad  fe  hereditarie  pertinencium, 
magiftrum  civium,  confules,  proconfules  et  communitatem  civi¬ 
tatis  Herbipolenfis  coram  dive  memorie  Sigismundo,  prede- 
ceffore  noftro  primum ,  deinde  coram  judicio  provinciali  Nu- 
rembergenfi  in  caufam  traxitu  und  nach  23jährigen  Weiterun¬ 
gen  in  allen  Instanzen  obgesiegt,  „nihilominus  tarnen  veftra 
fanctitas  causam  hujusmodi,  quafi  redivivam,  venerabili  epifcopo 
Eiftitienfi,  principi  et  abbati  monafterii  fancli  Egidii  Nurem- 
berge  denuo  cognofcendam  dicitur  commififfe,  de  qua  re  non 
polTumus  non  admirari,  cum  nunquam  moris  fuit,  in  prophanis 
caufis,  regio  preferlim  judicio  diffinitis,  Romanos  ponlifices 
manus  apponere  etc.“ 
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Die  Putlriche  von  Reichertshausen  sind  in  der  baierschen 
Geschichte  nicht  unbekannt  (Chmels  Regesten  Nr.  1951.  und 
monum.  boica  XX.  383.  u.  a.  0?);  der  hier  erwähnte  ist  viel¬ 
leicht  derselbe  Bücherliebhaber,  über  welchen  Adelung  eine 
besondere  Schrift  (Leipzig  1788.)  geschrieben  hat;  über  den 
berührten  Rechtsfall  jedoch  ist  nur  die  Nachricht  Scharolds 
in  seiner  Schrift  über  Würzburg  Seite  32.,  dass  1448.  das 
kaiserliche  Hofgericht  einen  Achtbrief  gegen  die  Stadt  er¬ 
lassen  habe,  als  vielleicht  hierher  zu  ziehen,  aufgefunden 
worden. 

4.  Bl.  127.  Zeugniss  König  Friedrichs  für  den  „Henricus 
de  Haffel,  nuncupalus  Ofterrich,  qui  tarn  nobis  quam  dive  me- 
morie  Alberto,  Romanorum  regi,  per  plura  tempora  cum  magna 
fidelitate  l'ervivit  et  in  prefenciarum  propter  nonnulla  officii 
fui  in  melius  dirigendi  negocia  diverfas  mundi  partes  vifitare 
disponit  etc.u 

5.  Bi.  134b-  Ein  königl.  Schreiben  an  eine  ungenannte 
Hochschule  mit  Empfehlung  des  „honorabilis  Johannes  Frundt, 
fecretarius  civitatis  noftre  Colonienfis  ac  familiaris  nofter 
fidelis,  dilectus,  cupiens  ftudium  fuum,  cui  in  jure  jam  pluri- 
bus  annis  infudavit  et  postea  urgentibus  ex  caufis  interrupit, 
apud  vos  continuare  ac  perficere  laborumque  fuorum  pre 
ceteris  transalpinis  ltudiis  apud  edes  veftras  laurea  digna  poffe 
potiri  etc.“ 

Dieser  Stadtschreiber  Freund  erscheint  einige  Mal  in 
dem  (oft  gedruckten)  Briefwechsel  des  Aeneas  Silvius  Pic¬ 
colomini. 

6.  Bl.  131b*  Verwendung  des  Königs  bei  dem  Papste  für 
den  deutschen  Ritterorden.  „Habuit  igitur  hic  ordo,  ficut  acce- 
pimus,  egregiam  domum  in  urbe  atque  amenos  fupra  Tyberim 
hortos,  quos  partim  empcionis  partim  leftimentario  jure  pof- 
fedit.  Hane  modo  domum  cum  fuis  attinenciis  veftra  fanctitas 
cuidam  ex  reverendiffimis  fände  Romane  ecclefie  cardinalibus 
et,  fi  bene  intelleximus ,  nepoti  fuo ,  vicecancellario  affignari 
et  inde  procuratores  ordinis  amoveri  precepit  etc.  Qnamvis 
non  dubitemus,  jam  veftram  fanctitatem  fuapte  inclinatam  effe, 
ut  ordini  domus  fua  reftitualur,  decrevimus  tarnen,  ad  id  quo- 
que  noftros  rogatus  adhibere  etc.“ 

Ob  diese  Besitzung  der  deutschen  Ritter  mit  der  in  der 
Beschreibung  Roms  von  Plalner,  Bunsen  n.  s.  w.  Band  III. 
Abtheil.  3.  S.  380.  erwähnten  Kirche  S.  Maria  dell’  anima  Zu¬ 
sammenhang  habe,  muss  hier  dahingestellt  bleiben. 

7.  BI.  165.  Bestätigung  einer  durch  den  Notar  Anton 
Arnandi  in  Saluzzo  verabfasslen  letztwilligen  Verfügung  zu 
Gunsten  der  „nobilis  mulieris  Marie  de  Stiglis,  relicte  quon- 
dam  Bartholomei  de  Locanda  de  Viqueria,  habitatoris  Salu- 
ciarum,  legum  dodoris,  qui,  cum  in  patria  poteftate  confti- 
tutus  erat  et  feiebat,  fe  de  hujusmodi  bonis,  que  ex  dono 
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forlune  ac  per  fucceffionem  fue  prime  conjugis  fibi,  obvene- 
rant,  absque  fpeciali  privilegio  noftro  teftari  non  poiTe  etc.“ 

8.  Bl.  188b  Königlicher  Gebotbrief  an  die  Stadt  Wismar : 
„vns  ift  fürbracht,  wie  Heinrich  Camunt  czu  Wismar  vnfer 
brieff,  damit  er  vff  clag  Johann  Berftorp  für  vns  czu  recht 
geheifchen  vnd  geladen  ward,  vnder  den  fufs  hab  geworfen 
vnd  darauf  getretten  czu  veracht,  fmehe  vnd  enterung  u.  f.  w.u 
Derselbe  sei  somit  in  eine  Strafe  von  100  Mark  Goldes  so¬ 
wie  in  die  Reichsacht  verfallen,  daher  die  Stadt  seiner  Habe 
sich  zu  versichern,  ihn  selbst  aber  auszutreiben  habe. 

9.  Bl.  209.  Königlicher  Geleitsbrief  für  eine  Zigeunerhorde. 
„Venit  ad  prefenciam  noflre  regie  majeftatis  prefencium  exhi- 
bitor,  comes  Jaco  de  parvo  Egiplo  nominatus,  nobis  propo- 
nens ,  qualiter  ipfe  cum  fuo  conforcio  et  nonnullis  fuis  fub- 
ditis  fit  extra  miffus,  ut  quandam  penitenciam  cum  elemofyna 
fancta  aliquibus  annis  perficere  debeat  etc.“  Ein  Seitenstück 
zu  dem  von  Kaiser  Siegmund  unterm  18.  April  1423.  in  Zips 
ausgestellten  ähnlichen  Briefe,  welcher  in  Andreae  Ratispo- 
nenfis  diario  lexennali  (Oefele  fcriplor.  rer.  boicar.  I.  21.)  sich 
abgedruckt  findet. 

10. 11.  und  12.  Bl.  209b-  Drei  zusammen  gehörende  Stücke, 
deren  ersteres  „Newenflat,  mitwochen  nach  fandl  Malheustag 
(23.  Septbr.)  1450.“  datirt  ist.  Sie  enthalten  die  Anweisungen 
des  Königs  an  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Nürnberg 
„von  folicher  gewunlicher  statstewer,  wegen  der  ir  vns  von 
des  heiligen  reichs  wegen  in  vnfer  königliche  camer  jerlichs 
pflichtig  feyt  czu  geben  vnd  die  vns  auf  fandt  Mertenstag  neft 
künftig  erfcheinen  vnd  gefallen  werden,  dem  erwirdigen  Sil— 
veftern,  bifchoffen  czu  Kemffe  drenhundert  gülden  reinifch,  die 
wir  im  in  vnfern  vnd  des  reichs  gefchefften  fchuldig  worden 
fein,  czu  geben  u.  f.  w.u ;  hiernächst  die  Quittanz  des  Chiemseeer 
Bischofs  „das  vns  der  erfame,  weife  Niclaufs  Muffel,  bürger 
czu  Nuremberg  an  ftat  des  burgermeifters  beczalt  u.  f.  w,u 

Dieses  Muffel  geschieht  in  Chmels  Regesten  Nr.  528.  und 
2099.  Erwähnung. 

13.  Bl.  220.  Hofdienstbeslallung,  litera  familiariatus,  für 
den  „honorabilis  ac  egregius  Dielhmarus  Hindernpach.“  Nach 
Erwähnung  der  Beweise  seiner  Anhänglichkeit  an  das  „facrum 
imperium  ac  inclitam  domum  Auftrie“  heisst  es:  „premifforum 
igitur  intuitu  te,  prefatum  Diethmarum,  animo  deliberalo  et 
ex  certa  fciencia  in  familiärem  noftrum  domefticum  et  con- 
tinuum  commenfalem  graciofius  affumpfimus  et  affumimus  per 
prefentes,  te  ceterorum  noftrorum  familiarium  domefticorum 
continuorumque  commenfalium  numero  ac  cetui  benignius  agge- 
ramus,  decernentes  et  expreffe  volenles  hoc  quoque  Romano 
regio  ftatuentes  ediclo,  quatenus  tu  ex  nunc  in  antea  univerfis 
et  fingulis  honoribus,  libertatibus,  immunilatibus,  juribus,  pri- 
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vilegiis,  graciis  et  indullis  ubique  locorum  gaudere  et  perfrui 
debeas  atque  po t Tis,  quibus  ceteri  familiäres  noftri  etc.“ 

Die  Urkunde  ist  mit  der  Nr.  1458.  der  Chmelschen  Re¬ 
gesten  entweder  identisch  oder  ein  Seitenstück  derselben. 

Können  nun  diese  bisher  aufgeführten  Musterschriften  als 
von  wirklichen  Ausfertigungen  abgenommen  füglich  betrachtet 
werden,  so  wird  dagegen  bei  einem  Bl.  78b-  des  Formelbuchs 
ersichtlichen  Handschreiben  König  Friedrichs  IV.  an  den  Herzog 
Philipp  von  Burgund  eine  solche  Annahme  zweifelhaft.  Das 
Schreiben  lautet: 

Illuftris  princeps,  confanguinee  noftre  cariffime.  Cum 
pridem  Bilüntini  effemus,  inler  alia,  que  noftri  tuique  invicem 
confiliarii  communicarunt,  eciam  de  Lucemburgenfi  ducalu 
factum  fuit  verbum  nosque  collocuciones  iftas  intimare  veile 
illuftri  Friderico,  duci  Saxonie,  lacri  imperii  archimarfchallo 
lantgravioque  Thoringe  ac  marchioni  Mifnenfi,  fororio  noftro 
carilfimo,  dispofuimus  ficut  et  poftmodum  e  veftigio  fecimus. 

Sed  quia  dux  ipfe  in  longinquis  partibus  et  in  ultimis 
lerrarum  fuarum  finibus  in  prelenciarum  exiftit,  refponfum 
habere  ab  eo  non  potuimus.  Interea  vero  audivimus,  dilec- 
cionem  tuam  nonnullas  gentes,  videlicet  comitem  Ruperlum  de 
Yirnenberg  cum  aliis  certis  tuis  armigeris  in  ducalum  Luccem- 
burgenfem  transmififfe  ad  profecucionem  intenti  tui  idemque 
et  predictum  ducem  Saxonie  pro  parle  fua  feciffe  percepimus. 
Que  res  non  parvam  displicenciam  atque  moleftiam  nobis  fert, 
facile  per  tales  vias  guerrarum  oriri  femina  et  amicabilis  con- 
cordie  media  precludi  pofle  timentibus. 

Cupientes  tarnen  quantum  in  nobis  eft,  tractalum  ipfum 
amicicie  inter  ulrumque  veftrum  querere  ac  fuper  eo  effica- 
citer  laborare,  dileccionem  tuam  hortamur  et  rogamus  attenle, 
ut  dictum  de  Yirnberg  aliasque  gentes  tuas  fic  retineas  et 
revocare  velis,  ne  ad  aliquam  olfenfam  patrie  Luccemburgenfis 
et  partem  dicli  ducis  Saxonie  procedant,  fed  inducias  illas 
amicabiles,  que  pridem  Francofordie  ad  feflum  omnium  fan- 
ctorum  ftatute  fuerunl,  fub  eisdem  condicionibus  et  benivo- 
lenciis  usque  ad  celebritatem  fancti  Johannis  baptifte  proxime 
futuram  teneas  et  dilferas  noftro  intuitu,  qui  res  libenter  vide- 
remus  amicabili  fine  componi. 

Simili  autem  modo  fcripfimus  prefalo  duci  Saxonie,  non 
minus  eum  quam  te  ad  itidem  obnixe  exhortantes.  Quod  fi  a 
tua  dileccione  et  ipfo  ut  juftum  eft  et  ut  fpem  gerimus,  ob- 
lenlum  fueril,  durantibus  eisdem  induciis  pacis  et  amicicie 
media  inter  vos  follicite  perquiremus,  nullis  parcentes  fatigiis 
aut  laboribus,  ut  ftabili  benivolencie  vinculo  juxta  noftrum 
poffitis  defiderium  fociari. 

Wird  dieser  Brief,  welcher  den  im  November  1442.  statt¬ 
gefundenen  Besuch  Friedrichs  in  Besan^on  (Chmel  Gesch. 
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Friedrich  IV.  Band  II.  S.  182.)  als  vergangen  und  die  in  den 
Herbst  des  Jahres  1443.  fallenden  Lützelburgschen  Kriegser¬ 
eignisse  (Bertholet  hiftoire  de  Luxembourg  tom.  VII.  pag.  184.) 
als  bevorstehend  erwähnt,  in  die  erste  Hälfte  letztgenannten 
Jahres  gesetzt,  so  passt  er  in  die  Zeitverhältnisse  und  kann 
mit  Nr.  1536.  der  Chmelschen  Regesten  in  Verbindung  ge¬ 
bracht  werden.  Nichtsdestoweniger  erscheinen  die  Verwech¬ 
selung  des  sächsischen  Kurfürsten  Friedrich  mit  seinem  Bruder 
Wilhelm,  welcher  letztre  bekanntlich  Philipps  Lützelburgscher 
Gegner  war,  ingleichen  die  Vertauschung  des  Festes  aller  Hei¬ 
ligen  mit  Mariens  Himmelfahrt,  an  welches  letztem  Vorabende 
1442.  die  Frankfurter  Reichsreformation  ausgefertigt  wurde, 
so  befremdlich,  dass  es  zweifelhaft  wird,  ob  das  Schriftstück 
ächt  sei  oder  als  eine  Erfindung  des  Formelbuchs  angesehen 
werden  müsse. 


Dresden. 


Archivar  Herschel. 


Bibliothek  chronik  und  Mi  s  cell  an  een. 

Dev  Moniteur  zählte  dieser  Tage  die  Geschenke  auf,  welche 
der  Kaiserlichen  Bibliothek  in  Paris  und  den  mit  ihr  verbun¬ 
denen  Sammlungen  von  Manuscripten,  Karten  und  Plänen,  Kupfer¬ 
stichen  u.  s.  w.  im  Verlaufe  des  Jahres  1856.  von  Privatpersonen 
und  von  fremden  Regierungen ,  Akademien  u.  s.  w.  zugegangen 
sind  und  wozu  die  Schwedische  Regierung  allein  354  Bände  bei¬ 
getragen  hat.  (L.  Z.  Wissensch.  Beilage.) 


Anfrage. 

Hat  sich  Gottlieb  Korte’s  Kritischer  Apparat  zu  dem  so¬ 
genannten  Hegesippus  de  bello  Judaico  erhalten  und  wo  befindet 
er  sich?  Um  gefällige  Auskunft  bittet: 

Marburg  Prof.  Weber. 

im  März  1857. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


<i  t  f  v  t  f  ( 

für 

Bibliothekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  imd  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  7.  Leipzig,  den  15.  April  1857. 

. . 

Zur 

Geschichte  und  Beschreibung 

der 

Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel. 

Von 

Dr.  C.  P.  C,  Schönemaiiii, 

vormal.  Herzoglichen  Bibliothekar  in  Wolfenbüttel. 

(Aus  dessen  handschriftlichem  Nachlasse  mitgetheilt). 

(S  c  h  1  u  s  s.) 

B.  Klöster  im  Halberstädtischen. 

Nicht  so  ergiebig  an  handschriftlichen  Schätzen,  wie  der 
Hildesheimische  Sprengel  für  die  Wolfenbütller  Bibliothek, 
war  der  Halberstädtische,  obgleich  gerade  in  diesem  nicht 
minder  alte  und  reiche  Klöster  bestanden. 

Am  Dome  zu  Halberstadt  gründete  Haymo  (starb  853), 
der  berühmte  Schüler  Alcuins,  ein  ebenso  fruchtbarer  als  be¬ 
liebter  Schriftsteller,  eine  Bibliothek,  von  deren  ersten  Bestand¬ 
teilen  leider  nichts  mehr  übrig  geblieben  zu  sein  scheint. 
Von  dem  sechsten  Bischöfe  Sigismund  aus  Hirschau  wird 
erzählt,  dass  er  nur  von  dem  leben  wollte,  was  er  sich  mit 
eigener  Hand  durch  Bücherschreiben,  Malen  u.  s.  w.  verdiente. 

XVIII.  Jahrgang.  7 
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Das  Genauere  den  Halberstädtischen  Forschern  überlassend, 
wenden  wir  uns  kurz  wie  bisher  zur  Aufzählung  der  für  die 
Wolfenbüttler  Bibliothek  ergiebig  gewesenen  Klöster  dieses 
bischöflichen  Sprengels. 

21.  Das  Kloster  S.  Ludgeri  bei  Helmstedt. 

War  auch  das  kleine  Bethaus,  welches  der  heil.  Ludge- 
rus  in  den  letzten  Jahren  des  achten  Jahrhunderts  gestiftet, 
als  die  erste  Kirche  Niedersachsens  durch  ihr  Alter  schon 
vor  allen  andern  ehrwürdig,  so  erwarben  sich  die  ersten  Be¬ 
wohner  des  bei  derselben  im  neunten  Jahrhundert  erblühenden 
Stiftes  B enedictiner-Ordens  die  grössten  Verdienste  um 
die  geistige  und  leibliche  Wohlfahrt  ihrer  Nachbaren,  die  schon 
damals  nicht  unbedeutenden  Ackerbau  getrieben  haben  müs¬ 
sen.  Als  Filial  der  Mutierkirche  zu  Werden  an  der  Ruhr 
hatte  das  Helmstedter  Kloster  nur  von  Zeit  zu  Zeit  den  ge¬ 
meinschaftlichen  Abt  in  seinen  Mauern  und  stand  gewöhnlich 
unter  der  Leitung  seines  Probstes.  Das  Gedeihen  der  Stadt 
Helmstedt  und  die  dortige  sehr  ansehnliche  Stephans -Kirche 
beweisen  mehr  für  die  weltliche  Betriebsamkeit  der  Mönche, 
als  für  deren  Studien.  Zwar  sagt  eine  Werdener  Heberolle, 
dass  Abt  Wilhelm  I.  (von  1152 — 1160)  „multa  praeclara 
volumina  conscribi  fecit  ,w  allein  von  diesen  wird  wohl  nicht 
viel  nach  Helmstedt  gekommen  sein ;  indessen  ist  hier  zu  er¬ 
innern,  dass  der  Codex  argenteus  des  Ulfilas,  das  herr¬ 
lichste  Denkmal  gothischer  Sprache,  von  den  Schweden  im 
dreissigjährigen  Kriege  aus  der  Mutterablei  in  Westfalen  er¬ 
beutet  wurde. 

Riddag  von  Wenden  schenkte  dem  Ludgeri -Kloster 
1477  eine  für  20  rheinische  Goldgulden  erkaufte  Bibel  unter 
der  Bedingung,  dass,  wenn  die  dortigen  Mönche  von  der  Burs¬ 
felder  Reformation  wieder  abspringen  sollten,  er  jene  Bibel 
zurückziehen  dürfe.  (Vgl.  Meibom.  Chron.  Riddagshus.  p.  83.) 

Durch  historischen  Sinn  und  Sammlerfleiss  zeichneten  sich 
zu  Helmstedt  in  der  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  der 
Prior  Henning  Hagen  und  noch  mehr  im  siebzehnten  die 
Gebrüder  Adolf  und  Gregor  Overham  aus. 

Als  das  reiche  Kloster  im  J.  1803  aufgehoben  wurde, 
schenkte  der  Herzog  Carl  Wilhelm  Ferdinand  die  Kloster- 
Bibliothek  der  Universität  zu  Helmstedt.  Bevor  aber  die  förm¬ 
liche  Uebernahme  geschehen  konnte,  fanden  sich  eines  Mor¬ 
gens  die  Siegel  der  Kloster-Bibliothek  gebrochen  und  es  ist 
daher  muthmasslich,  dass  aus  derselben,  wie  anderwärts,  einige 
gute  Sachen  heimlich  über  die  Seite  geschafft  sein  mögen. 
Dass  aber  auch  schon  früher  die  Bibliothek  dieses  Klosters 
bestimmte  Verluste  erlitten,  beweist  folgender  Mischband,  der 
1664  in  Bernhard  Rottendorffs  Händen  war  und  mit  den  von 
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Leibnitz  erkauften  Gudianischen  Handschriften  (1710)  nach 
Wolfenbüttel  kam. 

a.  Prudenlii  Psyehomachia.  — ■  b.  Sedulii  carmen  paschale, 
hymnus  exhortatorius  et  epistola  ad  abbatem  Macedo- 
nium.  —  c.  Arator  de  actibus  apostolorum.  —  d.  Pro- 
speri  Epigrammata  et  versus  ad  conjugem.  —  e.  Incerti 
poema  de  simonia. 

Auf  Pergament,  in  Folio,  aus  dem  11.  Jahrh.  (Gud.  109.) 
Zu  erwähnen  sind  hier  nur  noch: 

1.  Quatuor  Evangelia  cum  capitularibus.  (Heimst.  321.) 
Pergament,  in  Folio,  aus  dem  11.  Jahrh. 

2.  Registrum  bonorum  monast.  S.  Ludgeri.  (Heimst.  756.) 
Pergament,  in  8.,  aus  dem  Ende  des  12.  Jahrh. 

3.  S.  Hildegardis  über  meritorum.  (Heimst.  951.) 

Auf  Pergament,  in  4,.  um  1280  geschrieben. 

4.  Biblia  latina.  (Actus  apostolor.  in  fine.)  (Heimst.  1332.) 
Pergament,  in  8.,  aus  dem  14—15.  Jahrh. 

5.  De  imitatione  Christi  etc.,  et  similia.  (Heimst.  509.) 
Pergament,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

6.  De  feven  drofniffe  unser  leven  vrowen,  de  fe  hadde  van 
ores  kindes  wegen  hir  up  duffem  ertrike.  (Heimst.  1184.) 
Auf  Pergament,  in  8.,  im  15.  Jahrh.  geschrieben 

7.  Plattdeutsche  Gebete  und  Sonnlagsepisteln  auf  das  ganze 
Jahr.  (Am  Ende  defect.)  (Heimst.  582.) 

Auf  Papier,  in  4.,  aus  dem  15.  Jahrh.  —  Desgleichen 

8.  Verschiedene  plattdeutsche  medicinische  Schriften,  nebst 
einem  lat.-deulsch.  botanischem  Wörlerbuche.  (Heimst.  655.) 

9.  Verschiedene  Heilmittel,  in  plattdeutscher  Sprache.  (Heimst. 
1218.)  —  Auf  Papier,  in  8.,  aus  dem  15.  Jahrh. 

10.  a.  Regula  monachor.  S.  Benedicti  c.  expos.  Joh.  de  Tur- 

ricremata.  —  b.  Tractat.  Wilhelmi  sup.  reg.  Benedicti. 
(Heimst.  889.)  —  Papier,  in  4.,  aus  dem  15.  Jahrh. 

11.  «.König  Waldemars  von  Dänemark  Gesetzbuch  von  1240. 

Im  J.  1480  in  plattdeutscher  Sprache  geschrieben. 

£.„Der  drier  lanndhe  Eyderftedhe,  Euerfhup  vnnd  Vlholm 
Prijuilegienn  vnnd  Lannlhrecht.“  (Heimst.  1013.) 

Auf  Papier,  in  4.,  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrh. 

12.  Opuscula  varia  Joh.  Gersonis  et  epist.  Th.  a  Kempis.  — 
Agglutinatum  est  fragm.  Sali,  de  b.  Catil.  (Heimst.  657.) 
Papier,  in  4.,  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  im  Kl.  Ha- 
mersleben  geschrieben.  (Siehe  unten.) 

13. a.Grammatica  lat.  melrica  c.  comment.  descr.  per  Hennig. 

Hagen  a.  1466.  —  b.  Joh.  de  Garlandia  Cornulus  s.  dislicha 
moral,  c.  glossa  et  comm.  —  c.  Liber  aequivocor.  scr. 
a.  1468.  (Heimst.  604.)  —  Auf  Papier,  in  4. 

14.  Liber  privilegior.  monast.  Helmstad.  (Heimst.  105.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

15.  Collectanea  Ad.  Overham  s.  diplomata,  excerpta  epistolar. 

7* 
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et  alia  ad  hist.  Heimst,  pertinentia,  item  registr.  mon. 
Heimst,  et  Werthin.  quod  lupra  nr.  2.  (Heimst.  690.) 

Auf  Papier,  in  4.,  aus  dem  17.  Jahrh. 

16.  Psalmodia  ecclesiast.  h.  e.  cantiones  sacrae  et  spiritual, 
vet.  eccles.  ex  sacris  literis  desumtae,  quo  ordine  et 
melodiis  per  totius  anni  circ.  in  templis,  collegiis  alque 
monasteriis  secund.  August,  confessionem  reformatis  usi- 
tato  more  cantari  solent.  a.  1573.  (Heimst.  169.) 

Auf  Papier,  in  Folio.  Im  J.  1683  von  dem  Prior  des 
Ludgeri-Klosters  Ad.  Dhalen  der  Univ.  Helmstedt,  für 
ein  geliehenes  Missale  auf  Pergament,  geschenkt. 

17.  «.Ecclesiast.  historia  Westwaliae  vel  antiquae  Saxoniae, 

auct.  Gerhardo  Kleinsorgen  J.  U.  Licentiato,  Deutsch.  — 
Geht  bis  1577.  Abgeschrieben  durch  Matlhiesen  Bod- 
decke  1615. 

b.  Arnold  von  Kerffe,  eines  Edelmanns  aus  Gülich,  Pcregri- 
nation,  welche  er  innerhalb  3  Jahren  1499  vollbracht  hat. 

c  Westvalich  adelich  Stammbuch.  (Heimst.  177.) 

Auf  Papier,  in  Folio. 

18.  Stephani  Gradii  disp.  de  opinione  probabili  cum  Honorati 
Fabri  S.  J,  Presbytero.  (Editum  Romae  1678.  ap.  Fran- 
cisci  Tizzoni  mutata  dedicationis  dispositione  et  nonnullis 
capitibus.)  (Heimst.  482.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  17.  Jahrh. 

Aus  der  Zahl  der  gedruckten  Bücher  bemerken  wir  nur 
den  Band,  welcher  ausser  den  gleichzeitigen  Stücken  des  noch 
unbekannten  Lübecker  Druckers  von  1496:  a.  Sunte  Birgitten 
openbaringe.  b.  Speygel  der  leyen,  noch  c.  Dodendantz, 
Lübeck  1496.,  das  einzige  noch  übrige  Exemplar,  uns 
erhalten  hat.  Vgl.  die  umständliche  Beschreibung  dieser  gros¬ 
sen  Seltenheit  in  Bruns  Beiträgen  z.  krit.  Bearb.  alter  Hand¬ 
schriften,  Drucke  u.  s.  w.  Heft  3,  S.  197—216  und  321—360. 

22.  Ilsenburg. 

Vom  Bischof  Arnulf  von  Halberstadt  um  das  Jahr 
1000  zu  Ehren  des  heil.  Petrus  und  Paulus  für  Bene- 
dictiner  gestiftet.  Im  letzten  Viertel  des  elften  Jahrhunderts 
verbreitete  Abt  Herrand  den  Ruhm  seines  Klosters  durch 
die  dort  von  ihm  begründete  und  gepflegte  Schule  und  seine 
eigene  Gelehrsamkeit.  Man  erzählt  ausdrücklich,  dass  er  eine 
treffliche  Bücher-Sammlung  angelegt  und  selbst  viel  geschrie¬ 
ben  habe.  Zwar  brannte  1120  das  Kloster  ab,  wurde  aber 
durch  den  Abt  Martin  (starb  1129)  wiederhergestellt  und 
auch  dieser,  wie  späterhin  Abt  Sigebod  (starb  1161)  sollen 
zur  Vermehrung  der  Kloster-Bibliothek  viel  beigelragen  haben. 
Der  Bauernkrieg  zerstörte  dieselbe  und  ausser  den  jetzt  in 
der  Bibliothek  zu  Wernigerode  aufbewahrten  Handschriften 
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finden  sich  in  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel 
folgende: 

1.  Halitgarii  (Ep.  Cameracensis)  Über  poenitenlialis  *) ,  et 
alia  similis  argumenti.  (Heimst.  656.) 

Auf  Pergament,  168  Bll.  in  8.,  aus  dem  10.  Jahrh.  Kam 
mit  Flacius’  Bibliothek  in  die  Helmstedter. 

2.  Gesta  Trevirorum.  (Aug.  19.  27.  in  8.) 

Auf  Pergament,  48  Bll.  in  8.,  um  d.  J.  1130  geschrieben. 
Die  Rückseite  des  ersten  Blattes  ist  mit  einem  sauber  ge¬ 
zeichneten  Königsbilde  (Lothar  II.?)  geziert.  (Von  Herzog 
August  für  sechs  Thaler  erkauft.)  —  Vgl.  über  diese 
Hdschr.  Pertz,  Archiv,  VII,  514 — 515. 

23.  Hamersleben. 

Vom  Bischof  Reinhard  von  Halberstadt  zuerst  1108  in 
Osterwiek  für  Augustiner-Mönche  gestiftet,  im  Jahre 
1112  nach  Hamersleben  verlegt  und  dem  heil.  Pan  er a- 
tius  geweiht,  besass  in  aller  Zeit  schon  einen  Bücherschatz, 
der  sich  wohl  mit  dem  des  Michaelis-Klosters  zu  Hildesheim 
und  dem  im  Kloster  Leitzkau  messen  konnte.  Leider  ist  das 
Verzeichniss,  welches  der  Bibliothekar  Jaeck  (zu  Bamberg) 
aus  einer  Handschrift  der  Aeneide  des  Virgil  aus  dem  11. 
Jahrh.  (jetzt  in  der  Gräflich  Schönborn’schen  Bibliothek  zu 
Gaibach,  wohin  sie  von  Erfurt  gekommen)  in  Oken’s  Isis, 
1824,  I,  S.  25—27  mittheilte,  sehr  fehlerhaft  geschrieben  und 
abgedruckt,  doch  geht  daraus  hervor,  dass  der  Schreiber,  H. 
de  Brunesono  (?) ,  dessen  Zeit  gar  nicht  weiter  angegeben 
ist,  unter  andern,  nur  mit  den  Anfangsworten  des  Textes  be- 
zeichnelen  Handschriften  folgende  sah: 

Drei  Handschriften  des  Homer  (vermuthüch  nur  Pindari 
Thebani  Epitome),  zwei  von  Virgils  Bucolica  und  die  vorlie¬ 
gende  Aeneis  des  11.  Jahrh.,  mehrere  Theile  des  Ovid,  Epp. 
ex  Ponto,  Tristia,  de  remediis  am.  etc.,  einen  glossirten  Lu- 
can,  einen  Juvenal  und  zwei  Persius,  mehrere  Schriften  Cice- 
ro’s,  zwei  Salluste,  mehrere  latein.  Uebersetzungen  aus  Plato 
und  Aristoteles,  Aesop’s  Fabeln,  mehrere  Handschriften  des 
Prudentius  (drei  allein  von  der  Psychomachia)  vier  des  Sedu- 
lius,  einen  Arator  de  actibus  apostolorum,  zwei  oder  drei 
Handschriften  des  Prosper  Aquitanicus,  zwei  von  Orosius, 
einige  Prisciane,  u.  a.  m. 

Von  allen  diesen  ist  leider  nichts  in  die  Herzogliche  Bi¬ 
bliothek  gekommen;  möglich,  dass  davon  noch  einiges  in 
Erfurt  vorhanden* 2).  Mit  den  Helmstedter  Handschriften  kam 
aus  Hamersleben  nach  Wolfenbüttel: 


t)  Edit.  in  Canisii  lectt.  anliqq.  ed.  Basnage,  T.  II.  P.  II.  p.  91  sqq. 

2)  Vielleicht  haben  die  ausgearteten  Mönche  selbst  schon  im  15.  Jahr¬ 
hundert  ihren  Bücherschatz  verschleudert;  denn  der  Prior  des  Klosters 
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Jo.  Gersonis  Opera  quaedam  —  „quae  non  habentur  in 
quatuor  yolnminibus  noslris  impressis  (Rdit.  Coloniens. 
Koelhoff,  1483—1484?)  elc.  (Heimst.  657.) 

Auf  Papier,  178  Bll.  in  8.,  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  ge¬ 
schrieben. 

Früher  schon  erhielt  Herzog  August  durch  Mader  die,  wenn 
auch  ziemlich  junge,  doch  für  die  Geschichte  Sachsens  und 
Thüringens  nicht  unwichtige  Handschrift  (Aug.  76.  30.  in  folio), 
aus  welcher  Mader  die  Chroniken  von  Pegau  und  Goseck,  so 
wie  die  Compilationes  monachi  Hamerslebiensis  in  den  Anti¬ 
quilt.  Brunsvicens.  (Heimst.  1678.  4.)  p.  135  fqq.  herausgab. 
Dieselbe  enthält: 

a.  Compulalio  annorum  ab  Adam  usque  ad  Christum. 

b.  Honorii  Augustodunensis  Chronica  et  catal.  Paparum. 

c.  De  Gregorio  V.  papa  etc.  narratiuncula  (Leibn.  SS.  r. 
Br  I,  576.)  —  d.  Isidori  interpretationes  veter.  et  nov. 
teslamenti.  —  e.  Gennadii  illustr.  viror.  catal. 

f.  Excerpta  de  eccles.  Hersveldensi.  —  g.  Chronica  quae¬ 
dam  ab  urbe  cond.  usque  ad  Henr.  V.  —  h — i.  Libellus 
de  fundatione  monasterior.  Pigaugiensis  et  Gozecensis. 

k.  Ungariae  regum  catalogus.  —  /.  Goslar,  eccles.  enco- 
mium  etc.  (v.  Leibn.  1.  c.  II,  506,  de  basilica  Goslar.) 
Auf  Papier,  von  1516  bis  1526  von  einem  Mönche  aus 
Hamersleben  geschrieben,  welcher  Bl.  45b  bemerkt,  dass 
er  aus  einer  vom  Kloster  Neuwerk  (bei  Halle)  geliehe¬ 
nen  Handschrift  abschreibe,  und  dass  daselbst  noch  unter 
Anderm  Chronica  Detmari  episc.  Merseburgens.  undWi- 
dichini  monachi  Corbiensis  de  vita  Ottonum  ad  filiam 
Hinrici,  vorhanden  sei. 

24.  Das  Kloster  S.  Aegidii  zu  Braun  schweig. 

Von  der  Markgräfin  Gertrud  von  1113 — 1115  für  Bene- 
di clin er  gestiftet,  erhielt  seinen  ersten  Abt  Goswin  aus 
dem  Kloster  Ilsenburg.  Berühmter  noch  wurde  Abt  Heinrich 
(aus  Brüssel),  nach  Arnold  von  Lübeck  II,  cap.  V.  vir  ad 
miraculum  doctus,  welcher  Heinrich  den  Löwen  nach  dem  ge¬ 
lobten  Lande  begleitete  und  1172  von  ihm  zum  Bischof  von 
Lübeck  ernannt  wurde. 

Wohl  sollte  man  hier  einen  nicht  unbedeutenden  Bücher- 
schatz  erwarten,  zumal  daselbst  als  Schönschreiber  von  Bü¬ 
chern  auf  Pergament  Moritz  Hegner,  Johann  Becker  und  Hie¬ 
ronymus  von  Niem  erwähnt  werden.  David  Schirm  soll  ein 
geschickter  Maler  gewesen  sein,  Heinrich  von  Münden,  ein 


Riechenberg  fand  dort  1452  das  Kloster  ohne  Probst,  ohne  Zucht  und  Ord¬ 
nung,  und  selbst  die  Kirchengeräthe,  darunter  eine  werthvolle  Bibel,  an  das 
Aegidien-Kloster  zu  Braunschweig  versetzt. 
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Chemiker  und  Glasschmelzer,  mit  mineralischen  Farben,  Silber 
und  Gold,  gemalt  und  Matthäus  Mangelt  verschiedene  Chro¬ 
niken  geschrieben  haben.  Vermulhlich  ist  der  ältere  Bücher- 
vorrath  durch  den  Brand  des  Klosters  im  J.  1278  zerstört.  Bei 
der  Aufhebung  desselben  1543  fanden  sich  noch  viele  Reli¬ 
quien,  unter  denen  sich  nach  Rehtmeyer’s  Kirchenhistorie  ThI.  1, 
S.  79  noch  zwei  Plenaria  bis  zu  Anfang  des  vorigen  Jahr¬ 
hunderts  erhalten  halten,  deren  eines  auf  dem  Vorderdeckel 
mit  vergoldetem  Silberblech  und  Elfenbein-Schnitzwerk  geziert, 
das  andere  aber  nur  mit  vergoldetem  Kupferblech  überzogen 
und  mit  Cristallen  und  unechten  Steinen  besetzt  war.  Ver- 
muthlich  ist  das  erste  ebendasselbe,  welches  nach  von  Uffen- 
bachs  Angabe  (um  das  J.  1709)  vom  Herzog  Rudolph  August 
eingefordert  und  damals  im  Kloster  Riddagshausen  ihm  ge¬ 
zeigt  wurde. 

Die  Herzogliche  Bibliothek  hat  nur  mit  der  Bezeichnung 

„Ad  (cm  egidiuma  Gregorii  Moralia  in  Job,  descripta  1467  per 
Cornelium  de  Nissa.  Auf  Papier,  in  Folio.  (Aug.  27.  12.  fol.) 

25.  Königslutter. 

Aus  einem  ältern  Nonnen- Kloster  vom  Kaiser  Lothar 
1135  in  ein  Mönchs -Kloster  verwandelt,  den  Aposteln  Petrus 
und  Paulus  geweiht  und  mit  Benedictinern  aus  dem  Mag¬ 
deburger  Johanniskloster  besetzt,  noch  jetzt  ausgezeichnet  durch 
die  herrliche  Stiftskirche,  ein  schönes  Denkmal  seiner  ehema¬ 
ligen  Blüthe,  hat  uns  leider  ebenso  wenig  als  das  am  andern 
Ende  des  Elms  gelegene  Kloster  S.  Laurentii  bei  Schöningen 
einige  Beweise  wissenschaftlicher  Bestrebungen  und  Bücherliebe 
hinterlassen,  was  um  so  auffallender  erscheint,  wenn  man 
dabei  an  den  noch  übrigen  Bücherschatz  des  fast  gleichzeitig 
gegründeten  Klosters  Marienlhal  bei  Helmstedt  denkt.  Nach 
einem  Berichte  des  Abt  Barthold  anPabsl  Martin  vom  Jahre 
1428  war  das  Kloster  früher  so  reich  gewesen,  dass  es  an 
100  Brüder  habe  ernähren  können,  zu  seiner  Zeit  aber  so 
verarmt,  dass  es  kaum  10  bis  12  zu  erhalten  vermöge.  Von 
dieser  zahlreichen  Brüderschaft  wissen  wir  also  nicht  mehr, 
als  dass  sie  einst  dagewesen,  und  Hunderte  von  Menschen 
und  Jahren  haben  dort  auch  nicht  ein  einziges  Buch  zurück¬ 
gelassen  1 


26.  Marienthal ,  bei  Helmstedt. 

Im  Jahre  1138  von  Friedrich  dem  Jüngern,  Grafen  von 
Sommerschenburg,  für  Cistercienser-Mönche  ge¬ 
stiftet  ,  durch  reichen  Grundbesitz  und  noch  jetzt  durch  eine 
schöne  Kirche  ausgezeichnet. 

Von  dem  ersten  Abte  Bodo,  welcher,  aus  dem  Kloster 
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Altenberge  in  Westfalen,  nur  kurze  Zeit  in  Amelungsborn 
gewesen  und  mit  Herzog  Heinrich  dem  Löwen  sehr  befreundet 
war,  fand  Meibom  in  der  Klosterbibliothek  *)  noch  eine  Ex- 
cerplensammlung,  Flores  Bodonis,  welche  schon  fünfzig  Jahr 
nachher  abhanden  gekommen  sein  muss,  als  Herzog  August 
in  den  Jahren  1637 — 1638  die  nachstehenden  Handschrifien  für 
seine  Bibliothek  erlangte.  In  einigen  derselben  nennt  sich  der 
Mönch  Heinrich  aus  Marienthal  als  Schreiber  in  den  Jahren 
1225  und  1226.  Auch  im  fünfzehnten  Jahrhundert  wurde  dort 
noch  geschrieben,  denn  im  J.  1457  finden  wir  einen  Schreiber 
Namens  Johannes. 

1.  a.  Vita  S.  Auguslini.  —  b.  Apocal.  c.  glossa.  —  c.  Elu- 
cidar.  —  d.  Evang.  Johann,  c.  gl.  et  comm.  —  e.  Comm. 
in  Marcum.  —  /'.  Hist.  Tobiae  c.  comm.  Bedae.  —  g.  Ju¬ 
lianus  Episc.  Toletanus  de  praescienlia  fuluri  saeculi.  — 
h.  Auguslini  Serm.  in  convers.  S.  Pauli.  —  i.  It.  in  ca¬ 
thedra  Petri.  —  k.  S.  Maximi  Serm.  in  cathedra  Petri. 
(Aug.  8.  1.  in  4.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  aus  dem  Anfänge  des  12.  Jahrh. 

2.  Giliberti  Cisterc.  Summa  de  tempore,  de  festis,  etc.  — 
Anon.  Summa.  —  (Aug.  8.  4.  in  4.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  im  12.  Jahrhundert  geschrieben. 
Am  Ende:  „Liber  iste  est  fralris  Volckmari  de  Wodens¬ 
wege,  monachi  Vallis  S.  Marie,  quam  si  non  meiiori  littera 
rescripsero,  maneat  hic  in  conventu.“ 

3.  Gemma  animae,  sive  de  divinis  officiis.  (Aug.  11.1.  in  4.) 
Pergament,  134  Bll.  in  4.,  aus  dem  12.  Jahrh. 

4.  Commenlarius  in  Ecclesiasten  ex  Hieronymo,  Gregorio, 
Alcuino,  etc.  (Aug.  56.  3.  in  8.) 

Pergament,  70  Bll.  in  8.,  aus  dem  12.  Jahrh. 

5.  Isidori  Hispal.  Commentar.  in  vet.  Testamentum  usque  ad 
lib.  Regnm  finem.  (Aug.  87.  2.  in  fol.) 

Auf  Pergament,  in  Folio,  im  Jahre  1225  vom  Mönch 
Heinrich  geschrieben. 

6.  Magislri  Petri  Cantoris  Expositio  XII  Prophetarum.  (Aug. 
70.  1.  in  fol.)  —  Pergament,  in  Folio}  ebenfalls  von 
Heinrich  im  Jahre  1226  geschrieben.  —  (Nach  einem 
beiliegenden  brieflichen  Urtheile  Georg  Calixts  vom  6.  Jul. 
1639  mangelhaft  und  unrichtig.) 

7.  Bruno  Episc.  in  Lucam  et  Johannem.  (Aug.  77.  8.  fol.) 
Pergament,  in  Fol.,  aus  dem  13.  Jahrh. 

8.  Secunda  pars  palerii,  complectens  Apocalypsin,  Epp. 
Petri,  Jacobi,  Johannis.  (Aug.  87.  1.  in  fol.) 

Pergament,  in  Folio,  im  13.  Jahrh.  geschrieben. 


1)  Herzog  Julius  zog  diese  nicht,  wie  aus  andern  Klöstern*,  ein, 
sondern  liess  sie  der  dort' von  ihm  1558  gestifteten  Schule,  nach  deren 
Aulhebung  1745  die  übrige  Schul— Bibliothek  nach  Schöningen  kam. 
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9.  Liber  de  diversis,  continens  Sermones,  Prophetas  mino- 
res,  elc.  (Aug.  18.  8.  in  4.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  aus  dem  13.  Jahrh. 

10.  a.  B.  Cassianus  de  institutis  ac  regul.  SS.  Patrum. 

b.  Ejusd.  colluctalio  adv.  octo  vitia  capitalia. 

c.  Summa  Mgri  Petri  de  Yineis  de  gestis  Friderici  Imp. 

d.  Querimon.  Imp.  Frid.  super  sentent.  excommunicat.  latam 
per  Sylvestrum  P.  R.  (Aug.  13.  3.  in  4.) 

Pergament,  in  4.,  aus  dem  13.  und  14.  Jahrh. 

11.  a.  Hugo  de  S.  Victore  de  fide,  de  Deo,  de  angelis,  de 

creat.  hominum  etc.,  de  sacramentis. 

b.  Mag.  Gaufredi  Summa  de  arte  dicendi  et  dictandi. 

c.  Nonnulla  ex  Prisciano. 

d.  Legenda  aliquot  Sanctorum.  (Aug.  61.  2.  in  8.) 
Pergament,  133  Bll.  in  kl.  8.,  aus  dem  13.  und  14.  Jahrh. 
Die  Blätter  78  und  89  bis  93,  auf  welche  noch  von  einer 
Hand  des  dreizehnten  Jahrhunderts  die  Auszüge  des 
Priscian  geschrieben  sind,  enthalten  von  einer  wahr¬ 
haften  Meisterhand,  die  wenigstens  um  mehrere  Jahre 
älter  ist  als  der  kunslverachtende  Schreiber,  Gruppen 
von  Aposteln  und  Heiligen  mit  der  Feder  gezeichnet 
und  ausgeluscht,  so  sauber  und  schön  gedacht,  dass  sie 
ihres  gleichen  in  jener  Zeit  nicht  haben.  Die  Haltung, 
Bekleidung,  die  Kronen  erinnern  an  Oberitalien,  nament¬ 
lich  an  Cimabue’s  Schule,  und  sind  wenigstens  für  unsere 
Gegend  eine  sehr  auffallende  Erscheinung. 

12.  Postilla  super  Lucam.  (Aug.  86.  2.  in  fol.) 

Auf  Pergament,  in  Folio,  aus  der  Milte  des  13.  Jahrh., 
und  war  nach  einer  vorn  eingeschriebenen  Bemerkung 
schon  im  J.  1268  an  das  Kloster  Sichern  (Sillichenbach) 
verliehen  gewesen. 

13.  Martyrologium.  (Aug.  13.  2.  in  4.) 

Pergament,  in  4.,  im  14.  Jahrh.  geschrieben. 

Der  Pleban  Conrad  Hugolt  in  Schwancfeld  schenkte 
diese  Handschrift  nebst  der  unter  Nr.  10  aufgeführten 
des  Cassianus  etc.  im  J.  1478  dem  Kl.  Marienthal. 

14.  a.  Vita  S.  Luciae.  —  b.  Parabolae  Salomonis. 
c.  De  Sancta  Maria.  (Aug.  77.  5.  in  Folio.) 

Pergament,  in  Folio,  aus  dem  14.  Jahrh. 

15.  a.  Psalterium  cum  exposilione  j(quam  compilavit  frater  Jo¬ 

hannes  de  fumerveld  ao  dni  1318).  —  b.  Cordiale  s. 
Tractat.  de  quatuor  novissimis.  (Aug.  13.  1.  in  4.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  geschrieben  von  Bruder  Johann 
im  Kloster  Marienthal  im  J.  1457.  —  Gehörte  eigentlich 
dem  Kloster  Marienberg,  auf  dessen  Bestellung  Johann 
vielleicht  abgeschrieben  hat. 

16.  Philippi  de  Pergamo  Cato  moralisatus.  (Aug.  38.  9.  in  fol.) 
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Auf  Papier,  in  Folio,  geschrieben  1464  in  Salzwedel 
durch  Georg  Burmester  von  Rottorf,  und  dem  Kloster 
Marienlhal  geschenkt  von  Georg  Gerlaci  (f  1467). 

17.  a.  Berengarii  Epi  Tusculan.  Summa  confessionum. 

b.  Henrici  de  Yrimaria  tract.  X  praeceplorum. 

c.  Jacobi  Carthus.  tractat.  tres.  —  d.  Cantica  canticor.  c. 
comm.  descr.  per  Henr.  Osterod.  —  e.  Alb.  de  Ferrariis 
de  horis  canon.  —  f.  Gesta  Romanorum. 

g.  De  myster.  rer.  gestar.  in  S.  Cod.  11.  VIII.  (Aug.  14. 
5.  in  4.) 

Auf  Papier,  in  4.,  geschrieben  1431  und  1470. 

27.  Riddagshausen  bei  Braunschweig. 

Gegründet  durch  Ludolf  von  Wenden  1145  und  im 
Jahre  darauf  von  Heinrich  dem  Löwen  mit  seinen  Gütern  zu 
Riddagshausen  beschenkt,  soll  in  frühem  Zeiten  einen  nicht 
unbeträchtlichen  Bücherschalz  gehabt  haben.  Bekannt  ist  sein 
gelehrter  Abt  Conrad,  nachher  Bischof  zu  Lübeck,  der  Be¬ 
gleiter  Heinrichs  des  Löwen  nach  Palästina  (starb  dort  zu 
Tyrus),  von  welchem  Helmold  II,  c.  1.  rühmt:  „pollebat  litte— 
ratura,  facundia,  alfabililate,  largitate“  etc. 

Im  Jahre  1372  wurde  Johann  Oldendorp1),  welcher 
als  Bibliothekar  viele  Bücher  für  sein  Kloster  abgeschrieben, 
von  dort  nach  Marienrode  (unweit  Hildesheim)  versetzt.  — 
Abt  Eberl  baute  ein  neues  Bibliotheksgebäude  mit  der  In¬ 
schrift  A.  Dom.  1488,  tempore  Eberti  Abb.,  welches  nachher 
zum  Schulgebäude  und  kleinen  Dormitorium  bestimmt  wurde. 
Im  Schmalkaldischen  Kriege  1542  und  in  den  Zwistigkeiten 
der  Stadt  Braunschweig  mit  Herzog  Heinrich  dem  Jüngern 
1550  traf  die  allgemeine  Verwüstung  der  Umgegend  auch  das 
so  nahe  gelegene  Kloster  und  die  Wuth  der  Bürger  und  ihrer 
Söldlinge  zerstörte  nicht  nur  die  übrigen  Klostergebäude, 
sondern  auch  die  herrliche  Kirche  und  Bibliothek,  von  der 
sich  auch  nicht  ein  Ueberbleibsel  mit  Sicherheit  mehr  nach- 
weisen  lässt.  Doch  scheinen  die  Annales  monachi  Riddags- 
husani,  welche  Leibniz  aus  einer  Papierhandschrift  der  Wol- 
fenbüttler  Bibliothek  (Aug.  33.  1.  in  fol.)  in  den  Scriptt.  rer. 
Brunsv.  II,  68  sqq.  abdrucken  liess,  in  Riddagshausen  selbst 
geschrieben  und  mit  mehreren  ähnlichen  Handschriften  des  15. 
Jahrhunderts,  die  aber  keine  Orlsbezeichnung  haben,  jener 


1)  Meibom.  Chronic.  Riddagshus.  p.  70-  —  ßerntenii  Chron.  Marien- 
rod.  ap.  Leibn.  SS.  r.  Br.  II,  442,  —  „vir  aeque  litteratus,  dictator  opti— 
musque  scriptor,  qui  multa  et  varia  in  Riddagshusen  opuscula  scripserat 
manibus  suis.“  —  Ein  andrer  muss  derjenige  Johann  Oldendorp  gewesen 

sein,  welcher  im  J.  1452  ad  Sem  Mariam  et  Magdalenam  die  bei  dem 
Kloster  Marienberg  zu  erwähnende  Handschrift  von  Humberti  expos.  regul. 
S.  Augustini  etc.  schrieb. 
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Zerstörung  entgangen  zu  sein.  Jener  Band  enthält  a.  Gregorii 
Dialogi.  —  b.  Passionale.  —  c.  Chronic.  Pontiff.  Rom.  ex 
Martino  Polono.  —  d.  Chronica  Engelhusii  (Leibn.  1.  c.  II, 
84sqq.) —  e.  Chronicon  sign,  in  Riddageshusen.  —  f.  Jac.  de 
Theramo  Belial.  —  g.  Vita  Bernardini.  (Insgesammt  187  Bll.) 

Der  Abt  Johann  Lucas  Pestorf  (seit  1689),  welcher 
die  Stiftung  (d.  27.  Sept.  1690)  des  Predigerseminars  in  Rid¬ 
dagshausen  veranlasste,  hinterliess  derselben  1695  seine  nicht 
unbeträchtliche  Bibliothek,  welche  nachher  mit  einem  Theile 
der  Handbibliothek  des  Herzog  Rudolph  August  vermehrt  und 
am  1.  Juli  1708  von  Herzog  Anton  Ulrich  mit  einer  kostbaren 
Handschrift  der  vier  Evangelien  auf  Pergament  aus  dem  10. 
Jahrhundert  beschenkt  wurde.  Dieselbe  befindet  sich  jetzt  im 
Herzoglichen  Museum  zu  Braunschweig,  zählt  184  Bll.  in  gr.  4., 
ist  zu  Anfang  jedes  Evangeliums  mit  den  Bildern  der  Evan¬ 
gelisten  und  einem  kostbaren  Yorderdeckel  geziert.  Ein  breiter 
Rand  von  Goldblech,  mit  verschiedenen  Steinen  und  echten 
Perlen  besetzt,  umschliesst  das  innere  Feld,  in  dessen  Mitte 
das  Bild  Christi  und  in  den  Ecken  die  Sinnbilder  der  vier 
Evangelisten,  zwischen  denselben  oben  die  Auferstehung,  un¬ 
ten  die  Weisen  aus  dem  Morgenlande,  zu  beiden  Seiten  aber 
Petrus  und  Paulus  sehr  künstlich  in  Elfenbein  geschnitzt  sind. 
Vgl.  Harenberg,  Museum  historico-phil.-theol.  Vol.  II.  P.  III, 
Diss.  IV.  p.  422,  (Bremae  1730),  und  die  umständliche  Be¬ 
schreibung  von  F.  A.  Knittel  im  Braunschw.  Magazin,  1752, 
Stück  97  und  104. 


So  weit  Schönemann.  —  Ich  will  hier  noch  einige  wohl 
wenig  bekannte  Nachrichten  über  das  Schicksal  der  Riddags- 
häuser  Bibliothek  in  diesem  Jahrhundert  hinzufügen. 

Als  Utfenbach  im  J.  1709  Riddagshausen  besuchte,  fand 
er  die  Kloster- Bibliothek,  gegen  4000  Bände  stark,  in  einem 
schönen  grossen  Saale  aufgeslellt.  Handschriften  aber  waren 
ausser  jenem  eben  gedachten  Codex  der  Evangel.  nicht  vor¬ 
handen.  S.  Zach.  Conr.  von  Utfenbach’s  merkwürd.  Reisen 
durch  Niedersachsen  etc.  Frankf.  und  Leipz.  1753.  Thl.  1. 
S.  302  flg. 

Unter  der  Westphälischen  Herrschaft  wurde  das  Prediger- 
Seminar  zu  Riddagshausen  im  J.  1810  aufgehoben.  Auf  Befehl 
des  damaligen  General- Directors  des  öffentlichen  Unterrichts, 
Staatsrathes  von  Leist  in  Cassel,  wurde  ein  Catalog  der  Se¬ 
minar-Bibliothek  angeferligt,  welcher  einen  Bestand  von  5790 
Nummern  (Bänden)  nachwies.  Dieser  Catalog  wurde  (2.  Mai 
1812)  dem  damaligen  Oberbibliothekar  Ritter  Heyne  in  Göt¬ 
tingen  mitgetheilt,  „um  zu  sehen,  welche  Werke  etwa  daraus 
für  die  Königliche  Bibliothek  zu  Göttingen  brauchbar  sein 
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könnten.“  Die  Auswahl  fand  denn  auch  fordersamst  Statt,  da 
eine  Beschleunigung  dieses  Geschäftes  wegen  der  Räumung 
des  Bibliothek-Gebäudes  zu  Riddagshausen  zur  Pflicht  gemacht 
war.  Man  fand  jedoch  nur  149  Werke  daraus  zur  Aufnahme 
in  die  Göttinger  Bibliothek  geeignet,  grösstentheils  ältere  Bü¬ 
cher  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert;  doch  waren  auch  einige 
Handschriften  darunter,  z.  B.: 

No.  3304.  Commentar.  in  qualuor  Evangel.  fol. 

3306.  Allerlei  Tractate.  (!)  fol. 

3307.  Summa  Thomae  Aquin.  fol. 

3315.  Summa  Bradii.  fol. 

3587.  Psalterium  lat.  4°. 

3588.  Libellus  Statut,  ord.  Cisterc.  4°. 

3613.  Vocabularius.  4°. 

Ob  noch  andere  Nummern,  wie  z.  B. 

No.  272.  Liber  usuum  ord.  Cisterc.  4°. 

3429.  Wichbild  Recht,  fol. 

3433.  Liber  moralitatum.  fol. 

4943.  Vocabularius.  4°. 

und  andere  Werke,  Handschriften  oder  gedruckte  Bücher  wa¬ 
ren,  ist  aus  dem  mir  vorliegenden  Auszuge  aus  dem  Riddags- 
häuser  Bibliothek -Calaloge  nicht  ersichtlich.  —  Die  ausge¬ 
wählten  Werke  wurden  darauf  im  Juli  1812  durch  den  Pastor 
adj.  Willigerod  in  Riddagshausen  an  die  Königliche  Bibliothek 
in  Göttingen  übersendet.  Der  Staatsrath  von  Leist  in  Cassel 
verfügte  nun  unterm  16.  Febr.  1813,  dass  eine  Summe  von 
100  Franken  für  die  Anfertigung  des  Cataloges  der  Bibliothek 
zu  Riddagshausen  ausgezahll  und  aus  den  Fonds  der  Königl. 
Universitäts- Bibliothek  in  Göttingen  vorgeschossen  werden 
sollte.  Diese  Kosten  würden  demnächst  die  verschiedenen 
Bibliotheken  tragen,  unter  welche  die  Riddagshäuser  Bibliothek 
werde  vertheilt  werden.  Allein  diese  angekündigte  weitere 
Verlheilung  scheint  durch  die  bald  darauf  eintretenden  schwe¬ 
ren  Zeitläufte  (1813)  unterblieben  zu  sein.  Die  Bibliothek  des 
Collegii  Carolini  in  Braunschweig  gelangte  in  den  Besitz  des 
Ueberrestes  der  Riddagshäuser  Büchersammlung,  aber  auch 
nur  für  ein  Paar  Jahrzehende.  Denn  als  das  Prediger-Seminar 
im  Braunschweigischen  hergeslellt  war,  musste  auch  die  Rid¬ 
dagshäuser  Bibliothek  an  das  theologische  Seminar  in  Wolfen- 
bültel  im  J.  1840  wieder  abgegeben  werden.  —  Was  jedoch 
im  J.  1812  aus  Riddagshausen  nach  Göttingen  gekommen  war, 
ist  an  die  Herzogliche  Bibliothek  in  Wolfenbüttel  wieder  zu¬ 
rückgesandt. 


109 


Soest. 

In  Chmels  Regesten  König  Friedrichs  IV.  Band  I.  Anhang 
S.  73.  ist  die  Achtserklärung  abgedruckt,  welche  in  der  Soester 
Fehde  unterm  22.  Dcbr.  1444.  wider  diese  Stadt  erging.  Zur 
Vervollständigung  können  einige  andere  Erlasse  aus  diesen 
Händeln  dienen,  von  welchen  sich  Abschriften  in  einem  gleich¬ 
zeitigen  Formelbuche  F.  172°.  der  Dresdner  Bibliothek  vor- 
finden. 

Zuerst  BI.  180b.  die  der  Aberacht,  die  hier  vollständig 
gegeben  werden  mag. 

Wir  Friedrich  ufw.  bekennen,  das  auff  den  neflen  Eriglag 
für  den  hochgepomen  Albrecht,  Marggraven  czu  Brannenberg 
ufw.,  vnfern  lieben  ohemen  vnd  furlten,  als  der  in  vnferm 
königlichen  fal  an  vnfer  ftat  mit  andern  vnfern  graven,  edeln 
vnd  gelrewen  czu  gericht  gefeffen  ift,  des  erwirdigen  Dietrichs, 
erczbilchotfen  czu  Coln  ufw.  anwald  vnd  procuralor  Arnold 
mit  vollem  gewalt  körnen  vnd  furgeftanden  vnd  hat  in  gericht 
furbracht  vnd  gerette,  als  wir  vormaln  von  clag  wegen  des 
yczgenanten  vnfers  lieben  nefens  von  Coln  die  burgermeifter, 
alt  vnd  new  ret  vnd  gancz  gemeind  feiner  ftat  czu  Soyst  vmb 
das,  das  fye  folichen  vrleiln,  die  er  wieder  fye  vor  dem  hoch- 
gebornen  Bernharden,  herezogen  czu  Lawenberg,  vnferm  lie¬ 
ben  ohem,  furften  vnd  in  der  fach  commiffarien  vnd  riechtern 
von  fein  vnd  feines  ftiffts  czu  Coln  gericht,  recht,  herlioheil 
vnd  der  penen  wegen  in  des  ftiffts  czu  Coln  freyheilten  be- 
grieffen,  gehabt  vnd  erftanden  hat,  nit  gehorläm  fein  gewefen, 
noch  den  genug  tun  wollen,  in  vnfer  vnd  des  reichs  acht  vnd 
ban  gefprochen  vnd  verkvndel  hetten. 

Als  dan  das  der  felb  Arnoldt  mit  vnfern  königlichen  briefen 
redlich  beczeugt  vnd  beweifet,  finddemal  nv  diefelben  von 
Soyft  fich  an  vnfer  vnd  des  reichs  acht  vnd  ban  nit  kern 
wolten,  funder  geturftlich  vnd  frevenlich  mit  verherttem  mute 
darinne  merer  dan  jar  vnd  tag  verlegen  vnd  verharret  wem 
vnd  auch  noch  fein  vngehorfam  vns  vnd  dem  rechten:  fo  bat, 
begert  vnd  ervordert  der  vorgenant  Arnold  von  wegen  vnd 
in  namen  vnfers  nefen  von  Coln  vorgenannt,  das  wir  die  vor¬ 
genanter  echter,  die  von  Soyft,  in  vnfer  vnd  des  reichs  aber¬ 
acht  vor  vnd  vorbanen ,  fprechen ,  erkennen ,  verkünden  vnd 
wieder  fye,  ir  leib  vnd  gut,  als  des  reichs  aberechter  volfarn 
wolten,  als  des  reichs  recht  vnd  herkomen  ift  vnd  faczle  das 
czu  recht. 

Alfo  ward  durch  den  vorgenanten  vnfern  ohemen  vnd 
richter  vnd  die  andern,  fo  bey  im  am  rechten  gefeffen  fein, 
czu  recht  erkennet  und  gesprochen,  das  wir  billich  die  vor¬ 
genanten  echter,  die  von  Soyft,  in  vnfer  vnd  des  reichs  aber¬ 
acht  vnd  vorban  fprechen,  erkennen  vnd  verkünden  vnd  wie¬ 
der  ir  leib  vnd  gut  nach  recht  vnd  herkomen  des  hailigen 
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reichs  volfarn  vnd  procedieren  folten,  als  darczu  gehöret,  fo 
lang  bifs  das  die  felben  von  Soyft  vns  vnd  dem  rechten  ge- 
horfam  vnd  das  fye  vnferm  nefen  von  Goln  vmb  lein  behable 
recht  vnd  vrteil  geuug  czu  tun  geczwungen  vnd  gebracht 
wurden. 

Allo  haben  wir  auff  heut,  datum  diefss  briefs,  nach  inne¬ 
halt  der  ycz  gelefen  vrteil  in  gegenwirtikeit  vnfer  vnd  des 
reichs  furften,  grauen,  edeln  vnd  getrewen  öffentlichen  in 
vnfer  vnd  des  reichs  aberacht  vnd  vorban  gesprochen,  er¬ 
kennet  vnd  verkündiget,  fprechen,  erkennen  vnd  verkündigen 
fye  darein,  nemen  fye  auch  aufs  vnferm  vnd  des  hailigen 
reichs  fried,  feczen  fye  in  den  vnfried,  erlauben  fye  vnd  ir 
gut  allermenichlichen  vnd  darzu  entfetzen  wir  fye  aller  recht 
vnd  freyheitte  vnd  nemen  in  vnd  ir  iglichem  ir  eigen  gut  in 
vnfer  vnd  des  reichs  camern;  vnd  die  lehen  geben  wir  den 
lehenheren,  dannen  fye  ruren  von  romifch  königlicher  macht 
in  crafft  diefes  briefs. 

Vnd  darvmb  fo  gebietten  wir  allen  vnd  iglichen  furften, 
grauen,  herrn,  rillern,  knechten,  burgermeiftern,  hauptmannen, 
vogten,  pflegern,  richtern,  camerriechtern,  hoffriechtern,  fchult- 
heiffen,  fchöpffen,  burgermeiftern,  reten  vnd  gemeinden  aller 
vnd  iglicher  ftett,  merckt  vnd  dörfer  vnd  ful't  allen  andern 
vnfern  vnd  des  reichs  vndertan  vnd  getrewen,  in  was  wefens 
oder  ftat  die  fein,  von  der  felben  vnfer  romifch  königlicher 
macht  ernfticlich  vnd  vefticlich,  das  fye  die  vorgenanlen 
vnfer  vnd  des  reichs  aberechler,  die  von  Soyft,  gemeinlich 
noch  funderlich  furbafmerer  nit  hawfen,  hofen,  elfen  noch 
drencken,  noch  funft  in  einichen  andern  fachen  keinerley  ge- 
meinfchafft  mit  in  haben,  noch  die  irn  laffen,  noch  geftatlen 
czu  haben,  heimlich  noch  offenlich,  in  kain  weife,  funder  den 
felben  aberechtern  vnd  ir  iglichem  alles  ir  gut,  waran  das  ift, 
es  fein  rennt,  gult,  czinfs,  gelt,  fchuld,  körn,  kauffmanfchafft, 
welher  die  ift,  rofs,  ochfen,  kuwe  vnd  ander  ir  vihe,  wu  fye 
die  betretten  vnd  ankomen  mugen,  es  fey  in  ftetten,  Hoffen, 
dorffern,  mercklen,  gerechten,  auff  waffer  vnd  auff  lannde, 
auffhalten,  nyederlegen,  verhelfften,  die  czu  irn  hannden  nemen 
ane  all  rechtlich  erlaubung  vnd  ervorderung  gaiftlicher  vnd 
weltlicher  riechter  vnd  mit  den  gefarn,  es  fey  mit  hingeben 
oder  verkauffen  nach  irem  wiellen;  dergleichen  auch  in  allen 
ftetten,  fioffern,  dorffern,  merckten,  gerechten  vnd  allenthal¬ 
ben,  wu  fich  das  begibt,  die  vorgefchrieben  aberechter,  funder 
vnd  famentlich  felbs  mit  iren  leiben  angreiffet,  antaftet,  ftöckt, 
vahet,  hinfurt,  vnd  mit  in  gefaret  als  mit  vnfern  vnd  des  hai¬ 
ligen  reichs  aberechtern  von  recht  czu  gefarn  ift,  vnerlaubt 
vnd  vngefchaffl  aller  riechter  als  vor,  fo  lanng  vnd  fo  vil  bifs 
das  fye  in  vnfer,  des  reichs  rnd  des  rechten  gehorfame  vnd 
vnferm  vorgenanten  nefen  von  Coln  vmb  fein  behabt  recht 
vnd  vrteyl  vnd  dabey  genug  czetun  geczwungen  vnd  gebracht 
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werden;  vnd  was  auch  alfo  an  den  vorgenanten  aberechtern 
vnd  allem  irem  gut  befchicht  vnd  begangen  wurdt,  wo  fich 
das  begibt,  das  fol  nit  gefrevelt,  noch  wieder  vns  noch  yemands 
andern,  er  fey  gaiftlich  oder  weltlich,  getan  fein  in  dhein 
wege;  wan  wir  feczen  vnd  wollen  hye  bey,  das  die  felben 
aberechter  noch  kein  ir  gut,  welherlen  das  ift,  hyefur  nit  freyen, 
frieften,  helffan  noch  befchirmen  fol  kain  recht,  gefacz,  ge- 
wanheit,  freyheit,  privilegie,  lanntfried,  punntniffe,  vereynung, 
ficherheit,  troftung,  geleit,  die  von  vns,  vnfern  vorfarn  oder 
andern  gemacht,  gegeben  vnd  verlyehen  find  oderhinfur  wur¬ 
den,  noch  fuft  gar  nichts,  das  fye  oder  yernandts  in  czu  gunft 
vnd  hielff  hyewieder  furnemen  oder  erdenncken  kond  oder 
möcht ;  wan  das  alles  vnd  igliches  fol  wieder  diefe  vnfere 
gebot  vnd  meynung  nit  fein  aufsgelegt  noch  verftannden  wer¬ 
den,  funder  wir  ftellen  die  all  vnd  iglich,  als  vil  fye  hyewie¬ 
der  wern,  an  vnd  wollen,  das  fye  demeczumal  vntaugig  vnd 
crafftlofs  fein,  ftille  liegen  vnd  nit  ftat  haben  in  einich  weife. 

Were  auch  diefe  vnfer  königlich  gebot  vnd  meynung  vber- 
fure  vnd  nit  tette  das,  das  wir  im  verbietten,  die  leiben,  were 
die  wern,  die  füllen  in  vnfer  vnd  des  reichs  acht  vnd  penen 
geleich  als  die  vorgenanten  aberechter  von  Soyft  verfallen 
fein  vnd  wir  wollen  darvmb  czu  in  riechten,  als  des  reichs 
recht  ift. 

Darnach  wieffet  euch  all  czu  riechten.  Mit  urkundt  ufw. 

Hiernächsl  um  die  übrigen  wenigstens  auszugsweise  mit- 
zutheilen,  Bl.  183.  die  eigentliche  Ausfertigung  des  Spruchs 
der  Aberacht  „entbietten  allen  vnd  iglichen  furften,  gaiftlichen 
vnd  weltlichen  ufw.  das  ir  die  dickgenannten  aberechter  ufwr. 
furbaffmer  nit  häufet  noch  hofet  ufw. 

Bl.  178b.  eine  allgemeine  Inhibition  an  „alle  vnd  igliche 
kurfurften,  furften  ufw.  das  ir  mit  den  von  Soyft  kein  gemein¬ 
fehafft,  heimlich  noch  offeniieh,  habt  ufw. 

Bl.  179.  eine  besondere  dergleichen  an  den  „wolgebornen 
Gerhartlen  von  Cleve,  graven  ufw.  ingleichen  an  „burgermei- 
fter,  rete  vnd  gemeinden  der  ftet  Unna  vnd  Hamora  vnd  an¬ 
dern  fletten,  dem  obgenanten  Gerhartlen  czugehorende  ufw. 

Bl.  178.  eine  ferner  dergleichen  befondere  an  den  „hoch- 
gebornen  Adolff  vnd  Jo(hann),  feinen  fun,  herezogen  czu 
Cleve,  vnfern  lieben  ohemen  vnd  furften  ufw.  das  ir  in  vier- 
czehn  tagen,  nach  dem  vnd  euch  diefer  vnfer  brief  geantwurt 
wurdt,  den  von  Soyft  gancz  abflet  ufw.“  mit  angefügter 
eventualer  Ladung  zum  Hechtstag  auf  die  Klage  des  Köllner 
Erzbischofs. 

Bl.  184.  endlich  eine  Ermahnung  an  den  „erfamen  burger- 
meilter  vnd  rat  der  ftat  czu  Dorpmund  ufw.  das  ir  dem  ufw. 
von  Coln  wieder  die  von  Soyft  aber  hielff  vnd  beiftand  be¬ 
wertet  ufw. 
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Alle  diese  urkundlichen  Erlasse  sind  wahrscheinlich  Jahr 
und  Tag  nach  der  ersten  Achtserklärung  ausgefertigt  worden, 
mithin  wohl  in  das  Jahr  1445.  zu  setzen. 


Dresden. 


Archivar  Herschel. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Am  29.  September  vor.  Jahres  starb  der  Grossherzogliche 
Rath  und  Bibliothekar  Dr.  ph.  Fr.  Theodor  Kräuter  zu  Wei¬ 
mar,  welcher,  nachdem  er  früher  Privatsecretair  Goethe’s  gewe¬ 
sen,  das  Bibliothekariat  der  Grossherzoglichen  Bibliothek  seil  1816. 
verwaltete. 


Am  19.  October  desselben  Jahres  starb  zu  Florenz  der  Nestor 
der  Bibliothekare  Cav.  Francesco  del  Furia,  ein  hochgebilde¬ 
ter  Gelehrter  und  fruchtbarer  Schriftsteller,  geboren  zu  Prato- 
vecchio  am  28.  December  1777.  Seit  1803.  war  er,  als  Nach¬ 
folger  von  Ang.  Mar.  Bandini,  Bibliothekar  der  Biblioteca  Me- 
dico-Laurenziana,  an  der  er  seit  1797.  Vicebibliothekar  ge¬ 
wesen  war. 


Nachdem  der  1.  Scriptor  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu 
München  Joseph  Bachlechner  mit  dem  Titel  und  Range 
eines  Bibliotheks-Custos  in  ehrenvollen  Ruhestand  versetzt  worden, 
ist  dessen  Stelle  dem  bisherigen  2.  Scriptor  Joh.  Bapt.  Zintl 
übertragen  und  der  1.  Practicant  Joseph  Klausner  zum  2. 
Scriptor  ernannt  worden. 


Der  Hofbibliothecar  Dr.  Wilhelm  Mitzenius  in  Darm¬ 
stadt  ist  zum  Director  der  Grossherzogi.  Bibliothek  daselbst  er¬ 
nannt  worden. 


Der  Königl.  Bibliothekar  Prof.  Dr.  Heinrich  Düntzer  in 
Köln  hat  das  Verdienstkreuz  des  Herzogi.  Sachsen-Ernestinischen 
Hausordens  erhalten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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von 
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Ham  burgische 

Bibliophilen,  Bibliographen  und  Literaturhistoriker. 

Von 

Dr.  Friedrich  Lorenz  Ho  flin  min. 

XIII. 

Vincent  Placcius. 

Vincent  Placcius  (Plakk)  wurde  am  l.1)  Februar 
1642  in  Hamburg  geboren.  Von  einem  Privallehrer  vorbe¬ 
reitet  besuchte  er  seit  1656  drei  Jahre  das  hamburgische 
Gymnasium,  dessen  Zierden  damals  Joachim  Jungius,  Peter 
Lambecius  und  Martin  Kirsten  waren,  und  ging  dann  mit  sei¬ 
nem  Bruder  Johann  nach  Helmstädt,  um  sich  dem  Studium 
der  Rechtswissenschaft  zu  widmen.  Von  dort  begab  er  sich 
bald  zu  seinem  Verwandten  Johann  von  Felde2),  der  sein 


1)  Diesen  Tag  gibt  er  selbst  an;  in  einem  Briefe  an  Adrien  Baillet 
vom  März  1689,  der  sich  in  einer  Sammlung  seiner  Briefe,  die  unsere 
Stadtbibliothek  besitzt,  befindet,  heisst  es:  „Nam  natus  A.  C.  1642  d.  7. 
Februarii.“  Damit  stimmt  auch  Arnold  Christian  Beuthner’s  Hamburgi- 
sches  Staats-  und  Gelehrten-Lexikon.  Hamb.  1779.,  8.,  S.  287  überein.  — 
Gewöhnlich  wird  der  4.  Febr.  als  sein  Geburtstag  genannt. 

2)  Ueber  ihn  s.  m.  Duncani  Liddelii,  Henr.  Schaperi,  Jo.  a  Felden 
et  Sigimundi  Hosemanni,  Professorum  quondam  in  academia  Julia  mathe- 

XVIII.  Jahrgang.  8 


114 


Lehramt  —  er  war  Professor  der  Mathematik,  Rechtsgelehrter 
und  Philosoph  —  an  der  genannten  Hochschule  verlassen 
und  auf  seinem  Landgute  Neukirchen  in  der  Nähe  von  Halle, 
wohin  ihm  mehrere  Studierende  gefolgt  waren,  lebte  und 
lehrte.  Placcius  beschäftigte  sich  in  Neukirchen  vorzüglich 
mit  der  Philosophie,  namentlich  dem  Naturrechle,  darauf  iu 
Leipzig  1661  besonders  mit  der  Rechtswissenschaft;  1662 
finden  wir  ihn  in  Wien  bei  seinem  Oheim,  dem  hamburgischen 
Syndikus  Vincent  Garmers.  Krankheit  zwang  ihn  in  der  Kai¬ 
serstadt  länger  zu  verweilen,  als  er  beabsichtigt  hatte.  Nach 
erfolgter  Genesung  besuchte  er  Italien,  in  Padua  wurde  er 
von  der  Juristen facullät  deutscher  Nation  sehr  geehrt,  ihr 
Bibliothekar  u.  s.  w.  Er  sah  Florenz,  Rom,  Mailand,  Turin 
und  andere  Slädle  Italiens.  Nachdem  er  in  Orleans  Licentiat 
der  Rechte  geworden  ( —  Theses  inaugurales  de  interprela- 
tione  legum.  D.  Januar.  5.  1665.  Aurel.,  4. ;  wiederabgedruckt 
S.  74 — 94  der  Musae  juridicae,  die  einen  Bestandlheil  seines 
Werkes:  De  juriseonsulto  perfecto ,  etc.  1693.  Holmiae  et 
Hamburgi,  4.,  bilden  — ),  in  Paris  gewesen  und  eine  Zeitlang 
in  Speier  sich  aufgehallen,  kehrte  er  im  Frühjahre  1667  über 
Holland  nach  Hamburg  zurück  und  begann  seine  Laufbahn 
als  Sachwalter.  Placcius  verwandte  jetzt  grossen  Fieiss  auf 
das  Studium  des  vaterstädlischen  Rechtes  ( —  er  beabsich¬ 
tigte  die  Ausarbeitung  eines  Commentars  zu  den  hamburgi¬ 
schen  Statuten;  in  dem  Manuscripte  der  Commerzbibliothek, 
welches  so  bezeichnet,  ist,  sind  nur  Nachweise  über  Methode 
und  Hilfsmittel  zu  einer  solchen  Arbeit  von  ihm  ;  dann  folgt  der 
Commenlar  des  Bürgermeisters  Vincent  Möller — ),  beschäftigte 
sich  jedoch  wieder  von  Neuem,  wie  er  selbst  berichtet.,  mit 
der  Philosophie  und  suchte  sich  überhaupt  fortwährend  noch 
gründlicher  wissenschaftlich  auszubilden.  Nach  der  Wieder¬ 
herstellung  des  hamburgischen  Gymnasiums  wurde  er  am  11. 
Januar  1675  zum  Professor  der  practischen  Philosophie  und 
Beredsamkeit  an  demselben  erwählt.  Privatvorlesungen  hatte 
er  schon  früher  gehalten.  —  Körperlich  war  er  stets  schwach 
und  leidend,  vorzüglich  in  seinen  letzten  Lebensjahren ,  ohne 
jedoch  deshalb  seine  schriftstellerische  Thätigkeit  zu  unter¬ 
brechen.  Er  starb  am  6.  April  1699  *)• 


maticorum  memoriae  resuscit.atae  a  Jo.  Nicolao  Frobesio  1747.  Heimst., 
4.,  S.  XII— XXIV.  —  Gustav  Hugo  sagt  in  seinem  Lehrbuch  der  Ge¬ 
schichte  des  römischen  Hechts  seit  Justinian.  3.,  sehr  verm.  Versuch. 
Herlin  1830,  8.,  er  habe  der  Hechtsgelehrsamkeit  durch  Mathematik  auf¬ 
helfen  wollen. 

1)  M.  s.  Georg  Eliezer  Edzardi’s  Emxarptog  honori  supremo  memo- 

riaeque . Vincentii  Placcii . scriptus.  Hamb.  1099,  F.,  auch 

in  Joh.  Albert.  Fabricius’  Memor.  hamburg.  Tom.  VI.  Hamb.  1730,  8., 
8.436 — 454.,  ferner  des  Letzteren:  Vincentii  Placcii  vita  vor  dem  Thea- 
trum  Anonymorum  et  Pseudonymorum.  Hamb.  1708,  F. ;  Joh.  Moller’s 
Limbria  literata.  Tom.  III.  S.  542—559.;  Nicolaus  Wilkens’  Hamburgi- 
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Bücherkenntniss  scheint  Placcius  sich  hauptsächlich  in 
der  Universitätsbibliothek  zu  Helmstädt  erworben  zu  haben, 
sowie  durch  den  Besuch  von  Bücherversteigerungen,  die  dort 
während  seiner  Studienzeit,  nach  einer  Bemerkung  in  seinem 
Tagebuche,  welches  sein  Biograph  Fabricius  in  Händen  hatte, 
häufig  Statt  fanden.  Wilkens  in  der  Anmerk.  3.  a.  0.  S. 
509  erzählt,  dass  in  Florenz  Magliabecchi,  von  dem  Placcius 
in  einer  seiner  Schriften  (Invitatio  amica  etc.  S.  6)  rühmt: 
„mihi  magnis  olim  beneficiis  coram  cognilus,“  ihm  die  Durch¬ 
sicht  von  Handschriften  vergönnt  habe. 

Als  Schriftsteller  war  Placcius  auf  den  Gebieten  der 
Rechtswissenschaft  und  Philosophie  sehr  thätig.  (Vgl.  Fabri¬ 
cius  und  Möller  a.  in  der  Anmerk.  3.  a.  0.,  besonders  die 
Verzeichnisse  der  von  ihm  herausgegebenen  und  herauszu¬ 
gebenden  Schriften,  welche  er  mehrern  seiner  Werke,  das 
letzte  dem  bereits  erwähnten  Buche  De  Jurisconsulto  perfecto 
1693  beigefügt  hat.)  Hier  ist  nur  der  folgenden,  die  anony¬ 
men  und  pseudonymen  Schriftsteller  betreffenden 
Werke  und  eines  andern  über  das  Excerpiren,  zu  ge¬ 
denken. 


I. 

De  scriptis  et  scriploribus  anonymis  atque  pseudo- 
nymis  syntagma  Vicentii  Placcii ,  J.  U.  L.  Hamburgensis. 
In  quo  ad  sesquimille  omnis  generis  argumenti  lingua- 
rumque  scripta,  partim  nullis,  partim  falsis  nominibus 
praefixis  antehac  edita,  genuinis  suis  atque  veris  aucto- 
ribus  reslituunlur.  Hamburgi,  sumplibus  Chrisliani  Gu- 
thii,  anno  1674,  4.  Ohne  das  Titelblatt,  14  unbez.  SS. 
Dedication,  Register,  Vorrede.  Dann:  Joannis  Rhodii 
Dani J)  auctorum  supposititiorum  catalogus,  ad  aulogra- 
phum  ejusdem  fideli ter  expressus,  in  quo  scriptores 
anonymi  et  pseudonymi  complures  manifestantur,  opuscu- 
lum  posthumum  ex  musaeo  Vincenlii  Placcii,  J.  IJ.  L. 
Hamburgensis,  cujus  etiam  notae  sparsim  adjeclae  sunt. 
Hamburgi,  apud  Christianum  Guth.  Ohne  das  Titelblatt 


scher  Ehren-Tempel  ....  aus  dessen  hinlerlassenen  Handschriflen  auf- 
'  gerichtet  von  Christian  Ziegra.  Hamb.  1770,  4  ,  S.  506—551.  Vgl.  Hi¬ 
storische  Miscellen  zur  angenehmen  und  lehrreichen  Unterhaltung  heraus¬ 
gegeben  von  F.  L.  HofTmann.  Hamb.  1819,  4.,  Nr.  20  u.  21,  S.  77  u.  78 
und  81  u.  82. 

1)  Ueber  ihn  vgl.  man  meinen  Beitrag  zu  der  von  den  Beamten  der 
Stadtbibliothek  dem  Herrn  Bibliothekar  Professor  Dr.  Petersen  am  6.  Ja¬ 
nuar  1855  gewidmeten  Jubelschrift:  Ein  bibliothekarisches  Gutachten, 
abgegeben  zu  Padua  im  Jahre  1631  von  Johannes  Rhodius.  Aus  einer 
Handschrift  der  hamburger  Stadtbibliothek  abgedruckt;  nebst  einigen 
den  Verfasser  betreffenden  und  anderen  Erläuterungen;  anch  in  einigen 
Separatabdrücken  mit  dem  zweiten  Titel:  Ein  bibliothekwissenschaft¬ 
liches  Gutachten  etc.  (Vgl.  Serapeum  Jahrg.  1856.  Intellig. -Bl.  Num.  2  l'gd.) 
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4  unbez.  SS.  Vorwort  des  Herausgebers,  45  bez.  und 
11  unbez.  SS.:  Catalogus  auctorum  qui  suppresso  vel 
ficto  nomine  prodierunt  quem  Petrus  Scavenius  Designa- 
tioni  librorum,  bibliothecae  regis  Daniae  sua  cura  addi- 
lorum,  Hafniae  1665.  in  4t0  edilae1)  subjecit,  und:  Libri 
a  Vicentio  Placcio  editi  (auch  unedirte).  —  Nun  folgt: 
De  scriploribus  occultis  detectis  tractatus  duo,  quorum 
prior  Anonymos  detectos,  in  capita,  pro  argumentorum 
varietate  distinctos,  posterior  Pseudonymos  detectos  ca- 
talogo  alphabetico,  exhibet.  Opera  et  Studio  Vincentii 
Placcii,  J.  U.  L.  Hamburgensis.  Hamburgi,  sumptibus 
Christiani  Guthii,  anno  1674.  279  SS.  (De  scriploribus 
annonymis  detectis  S.  1—132.  Scriplorum  pseudonymo- 
rum  detectorum  catalogus  S.  133—379.)  und  eine  Seite 
Errata. 

Die  obige  ausführliche  Beschreibung  des  Placcius’schen 
Werkes  ist  deshalb  geliefert,  weil  die  einzelnen  Bestandteile 
desselben  bisweilen  als  selbstständige  Schriften  oder  ungenau 
aufgeführt  worden  sind.  Zu  dem  ersten  Irrthume  hat  ver¬ 
mutlich  der  Umstand  Veranlassung  gegeben,  dass  sie  abge¬ 
sondert  eingebunden  sich  hin  und  wieder  finden,  z.  B.  Rhode’s 
Arbeit  im  Catalogus  librorum  qui  in  Museo  Britannico  adser- 
vantur.  Vol.  VI.  Lond.  1817,  8.,  Bogen  L. ;  in  Vincenzo  Lan- 
cetti’s  Pseudonimia  etc.  Milano,  1836,  8.,  liest  man  im  Discorso 
proemiale  S.  XI  die  folgende  Anmerkung  (2):  „Cosi  aveva 
io  fin  qui  scritto,  quando  m’avvenni  a  trovar  citato  nella  Bi- 
blioleca  de’  Scrittori  Vincentini  (T.  5,  pag.  272  in  nota)  il 
sequente  libro:  Johannis  Rdodii  Taudii  Catalogus  Auctorum 
Supposititiorum.  Hamburgi,  apud  Christianum  Guth  (senz’ 
anno,  ma  nel  1574),  in  4.  Ove  sia  vera  la  data  ivi  indicata, 
non  riman  dubbio  che  il  Rodio  fu  il  primo  a  scrivere  su 
questa  materia.“  Herr  Lancetli  hat  vermutlich  das  von  ihm 
S.  VIII  besprochene  Syntagma  nicht  zur  Hand  gehabt ,  sonst 
würde  er  sich  von  dem  Druckfehler  in  der  Jahreszahl  leicht 
überzeugt  haben.  Die  Citate  in  der  ersten  und  dritten  An¬ 
merkung  S.  V  und  VI  der  Vorrede  zu  Herrn  Emil  Weller’s 
mit  anerkennenswertem  Fleisse  gesammeltem  und  nützlichem 
Index  Pseudonymorum.  Wörterbuch  der  Pseudonymen  oder 
Verzeichniss  aller  Autoren,  die  sich  falscher  Namen  bedienten. 
(A.  m.  d.  Titel:  Die  maskirte  Literatur  der  älteren  und  neue¬ 
ren  Sprachen.  I.  Index  Pseudonymorum  )  Leipz.  1856,  8., 
können  leicht  irre  leiten:  Syntagma  etc.  ist  der  Haupllilel  des 
Ganzen.  Möller  a.  a.  0.  hat  den  Titel  entstellt.  Das  Werk 


1)  Ueber  Peter  Lauridsen  Scavenius’  Bibliothek  s.  m.  E.  C.  Wer- 
lauff’s  Historiske  Efterretninger  om  det  störe  kongelige  Bibliothek  i  Kio- 
benhavn.  2.  Udgave.  Kiobenh.  1844,  8.,  S.  22 — 26.,  woselbst  auch  die 
genauere  Titelangabe  des  Katalogs,  u.  S.  39—41. 
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kommt  im  antiquarischen  Buchhandel  nicht  häufig  vor.  Plac- 
cius  schreibt  schon  S.  5.  der  Invitatio  amica  etc.:  „Libellum 
hunc,  quem  otii  fallendi  gratia,  valetudinarius,  occasione  tune 
praefando  memorata,  ex  improviso  corraseram  potius  quam 
conscripseram,  tarn  avide  distrahi,  non  modo  per  Germaniam, 
sed  exteras  etiain  provincias  satis  remotas  comperi,  ut  paucis 
annis  exemplaria  deficeren!.a 

Die  Vorrede  und  S.  50  belehren  uns,  dass  die  aus  Fried¬ 
rich  Geisler’s  Disputation  de  nominum  mutalione  etc.  Lips. 
1669  ohne  dessen  Wissen  entlehnte,  anonym  herausgegebene 
kleine  Schrift:  Larva  detracta  h.  e.  brevis  expositio  nominum 
sub  quibus  scriptores  aliquot  pseudonymi,  recentiores  impri- 
mis,  latere  voluerunt.  Veriburgi  1670,  12.,  12  unbez.  Blatt., 
Placcius  darauf  hingeleitet,  sich  mit  den  anonymen  und  pseu¬ 
donymen  Schriftstellern  zu  beschäftigen.  —  Als  sein  erster 
Versuch  auf  diesem  bis  dahin  ziemlich  dunkelen  Felde  der 
Bibliographie,  ist  das  Buch,  obgleich,  wie  er  selbst  gesteht, 
nur  eine  flüchtige  Compilation,  keine  unverdienstliche  Leistung. 
Leibniz  schrieb  ihm  am  10.  Mai  1676  aus  Paris:  „Cum  dudum 
mihi  ex  luo  Nomico  Pacemulo  [Analyticophili]  ( —  unter  die¬ 
sem  angenommenen  Namen  hatte  Placcius  sein  in  Wien  ver¬ 
fasstes,  in  Italien  mit  der  Angabe:  Augustae  1664  gedrucktes 
Werk  De  perfecto  juris  consulto  zuerst  herausgegeben  — ) 
notus  esses,  et  subinde  quaererem,  si  quid  aliud  tuum  nomen 
praeferet;  ecce!  in  manus  meas  incidit  über  tuus  de  scripto- 
ribus  anonymis  et  pseudonymis,  multis  eruditionis  et  judicii 
documentis  refertus.  Eum  avide  legi,  et  sub  finem  promissa 
tua  vidi  laetus.  Statim  impetum  sumsi  hortandi,  ut  pergeres“ 
etc.  (Leibnitii  Opera  omnia,  ed.  Ludov.  Dutens.  Tom.  VI. 
P.  1.  Genev.  1768,  4.,  S.  3.) 


II. 

De  arte  excerpendi  Vom  gelahrten  Buchhalten  über 
singularis.  Quo  genera  et  praecepta  excerpendi,  ab  aliis 
hucusq.  tradita  omnia,  novis  accessionibus  aucta,  ordi- 
nata  methodo  exhibentur,  et  suis  quaeque  materiis  appli- 
cantur :  speciatim  scrinii  litterati  invenlum  peculiare,  ex 
manuscripto  anonymi  emendatum  etiam  exhibetur,  una 
cum  historia  excerptorum  propriorum  Vicentii  Placcii 
Hamburgensis.  Accedit  Invitatio  amica ,  super  symbolis 
promissis  aut  deslinalis  ad  Anonymos  et  Pseudonymos 
suos.  Holmiae  et  Hamburgi,  apud  Gottfried  Liebezeit, 
Bibliop.  Literisq.  Spiringianis ,  anno  1689.  8.  Ohne  das 
Titelblatt  4  unbez.  SS.  Dedication,  228  bez.  und  7  unbez. 
SS.  Index  partium  und  Errata.  Mit  6  KK.  Dann:  Invi¬ 
tatio  amica  ad  Antonium  Magliabecchi ,  aliosq.  illustres 
et  clarissimos  reip.  litlerariae,  atq.  rei  übrariae  proceres, 
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fautorcs,  peritos,  super  symbolis  promissis  partim  et  de- 
stinatis  ad  Anonymos  et  Pseudonymos  deteotos  et  dete- 
gendos  Yincentii  Placcii  Hamburgensis.  Accedil  delineatio 
praesentis  Status,  et  consilium  alq.  votum,  absolvendi 
D.  V.  ac  edendi  operis  tolius,  ultra  4000.  aulores  dete- 
ctos  exhibituri:  cum  indicibus  adjunctis  necessariis.  Ham- 
burgi  (wie  oben).  80  SS.,  von  denen  3  unbez.:  Titel  und 
Dedicalion  an  19  Gelehrte,  an  deren  Spitze  Magliabecchi. 
—  Die  Invitatio  S.  5—54;  ein  Schreiben  an  Adrien  Baillet 
vom  Yi  Mai  1688.  S.  54—62;  zwei  Verzeichnisse  von 
Werken,  die  von  Placcius  und  seinen  Freunden  für  die 
neue  Bearbeitung  seines  Buches  bereils  benutzt  worden 
oder  noch  zu  benutzen  S.  63 — 78;  Appendix,  seine  Ar¬ 
beit  betreffende  Notizen  enthaltend  S.  79.  und  80.  End¬ 
lich  8  besonders  bez.  SS.  Libri  a  Vincentio  Placcio 
praeter  programmata,  et  minula  quaedam  alia,  non  me- 
morata  edili  usque  ad  A.  C.  1690  ( et  edendi). 

Auf  dem  Titel  der  Schrift  De  arte  excerpendi  ist  die  In¬ 
vitatio  zwar  als  Anhang  oder  Zugabe  derselben  bezeichnet; 
man  findet  sie  aber  auch  von  derselben  getrennt  in  Biblio¬ 
theken.  Möller  hat  in  den  Titel  einen  Theil  des  Inhalts 
hineingebracht *). 


III. 

Vincentii  Placcii,  J.  U.  L.  philos.  pract.  et  eloqu.  in 
Gymnasio  Hamburg,  olim  professoris,  Theatrum  Anony- 
morum  et  Pseudonymorum,  ex  symbolis  et  collatione  vi- 
rorum  per  Europam  doctissimorum  post  Syntagma  dudum 
editum  summa  beati  auctoris  cura  reclusum ,  et  benignis 

auspiciis  .....  Matthiae  Dreyeri, . cujus  et 

Commentatio,  de  summa  et  scopo  hujus  operis  accedit, 
luci  publicae  redditum.  Praemissa  est  praefatio  et  vita 
auctoris  scriptore  Jo.  Alberto  Fabricio  ....  Cum  indi¬ 
cibus  necessariis.  Hamburgi,  sumptibus  viduae  Golho- 
fredi  Libernickelii  typis  Spieringianis  1708.  Fol.  Ohne 
das  Schmutz-,  Kupfer- und  Haupt-Titelblatt  28  unbez.  SS., 
722  bez.,  4  unbez.  (Index  zum  17.  Kapitel  ....  Speci- 
legium,  aliquot  librorum  anonymorum  et  pseudonymorum, 
qui  lingua  rabbinica  partim  impressi,  partim  msspli  re- 


1)  Ueberhaupt  hat  Möller  in  seiner  Cimbria  literata  bisweilen  die 
Titel  durch  Einschaltungen,  nähere  Erklärungen  u.  dgl.  anders  gestaltet; 
will  man  sie  bibliographisch  genau  wiedergeben,  so  ist  sein  sonst  vor¬ 
treffliches  Werk  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen.  (Ebert  macht  S.  201  An¬ 
merkung,  seiner  Schrift:  Die  Bildung  des  Bibliothekars.  2.,  umgeaib.  Aufl. 
Leipz.  1820,  8.,  darauf  aufmerksam,  dass  auch  AudilFredi  in  seinem  Ca- 
sanatischen  Katalog  sich  bisweilen  erklärende  Abänderungen  der  Titel 
erlaubt  habe. 
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periunlur.  Collectum  a  Gabriele  Groddeck.  Firmalum 
atque  auctum  hinc  inde  notis  doctissimis  Edzardianis, 
Normannianis  aliisque),  623  und  195  ( —  die  ersten  4 
unbez.  — )  bez.  SS.  —  Die  erste  Abtheilung  enthält 
die  anonymen,  die  zweite  die  pseudonymen 
Schriftsteller.  Hinzugefügt  sind:  1.  Johannis  Deckherri 
de  scriptis  adespotis,  pseudepigraphis,  et  suposiliis  con- 
jecturae,  cum  additionibus  variorum,  ad  editionem  ullimam 
amstelaedamensem  (1686;  die  erste  erschien  1678,  die 
zweite  1681,  alte  in  12.)  nebst  Pauli  Vindingii  ad  ...  . 
Johannem  Deckherrum  epistola  de  scriptis  nonnullis  ades¬ 
potis,  und  Petri  ßaelii  ad  .  .  .  Theodorum  J.  ab  Almeio- 
veen  epistola  de  scriptis  adespotis.  S.  1—64.  2.  Disser- 
talio  ductu  L.  un.  G.  de  mulat.  nomin.  de  nominum  mu- 
latione  et  anonymis  scriptoribus,  quam  a  C.  1669.  d.  29. 
April,  in  publica  Lipsiensium  cathedra  defendit,  nunc 
autem  auctiorem  exhibuit  Friedr.  Geisler  ....  Juxta 
exemplar  Lipsiae  an.  1671  impressum  (4.;  zuerst  1669, 
4.,  als  Beispiele  fünf  Decaden  pseudonymer  und  anony¬ 
mer  Schriftsteller;  die  oben  angeführte,  aus  der  ersten 
Ausgabe  abgedruckte  Larva  detecla  etc.  enthält  nur  drei 
Decaden),  S.  65 — 86.  3.  Joh.  Friedr.  Mayeri  ....  epi- 
stolica  dissertatio  ad  ....  Vincenlium  Placcium  .  .  ., 
qua  Anonymorum  et  Pseudonymorum  farago  obiter  indi- 
catur  ....  Hamburgi,  (1689)  4.,  Einladungsschrift  zu 
seinen  Vorlesungen  S.  87 — 93.  —  Darauf  folgt:  Index 
Anonymorum  juxta  numeros  librorum,  non  paginas  libri 
dispositus,  S.  94—136;  Index  auctorum  tarn  anonymorum, 
quam  pseudonymorum,  etc.  S.  137 — 195.  —  Hinsichtlich 
der  inneren  Einrichtung  der  Abtheilung  von  den  anony¬ 
men  Schriftstellern  sind  zu  beachten  die  Observatio  vom 
7.  Sept.  1706,  S.  13.,  und  die  Submonitio  S.  67  ( —  bis 
so  weit  ist  das  Syntagma,  Kapitel  1—16  und  Appen¬ 
dix,  das  erste  Kapitel  de  biblicis  scriptoribus  anonymis, 
mit  des  Verfassers  Zusätzen  unverändert  wieder  abge¬ 
druckt;  dann  folgt  Kap.  2.  etc.  mit  den  Zusätzen.  — ) 
Die  Pseudonymen  sind  in  alphabetischer  Ordnung 
verzeichnet. 

Die  Geschichte  dieses  Werkes  nach  Placcius’  Tode  hat 
Fabricius  am  Schlüsse  seiner  Vorrede  erzählt;  wäre  der  ham- 
burgische  Domherr  Dr.  Matthias  Dreyer  (geb.  am  17.  Julius 
1668,  gest.  am  24.  April  1719)  nicht  vermittelnd  und  hilfreich 
hinzugetreten,  so  würde  es  wahrscheinlich  nie  zum  Abdruck 
gelangt  sein.  Der  gelehrte  duisburger  Professor,  später  Syn¬ 
dikus  der  Stadt  Bremen,  Gerhard  von  Maslricht,  mit  welchem 
Placcius  viele,  seine  Arbeit  betreffende  Briefe  wechselte,  dem 
er  kurz  vor  seinem  Tode  die  Herausgabe  unbedingt  anheim 
stellte  und  dem  zu  diesem  Zwecke  der  vorhandene  gesammte 
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handschriftliche  Apparat  übergeben  war,  hatte  während  sieben 
Jahre  in  Deutschland  und  Holland  für  das  Werk  ohne  Erfolg 
einen  Verleger  gesucht. 

Placcius  spricht  in  den  Briefen  an  Leibniz  aus  seinen 
letzten  Lebensjahren  häufig  von  der  neuen  Bearbeitung  seines 
ersten  Versuches  von  1674  (m.  s.  Leibnitii  Opera  omnia  a. 
a.  0.  und  die  Sammlung  von  Placcius’  Briefen  in  den  Con- 
cepten  oder  Abschriften  in  der  hamburgischen  Stadlbibliothek); 
die  Beschäftigung  mit  derselben  betrachtet  er  zwar  stets  als 
eine  untergeordnete  Aufgabe  seiner  Studien  (—  „Neque 
suslineo,“  schreibt  er  1682  Prid.  Kal.  Jun.  an  von  Mastricht, 
nachdem  er  den  Wunsch  einen  befähigten  Gehilfen  für  seine 
Arbeit  zu  finden,  geäussert,  „quidquam  subtrahere  demandatis 
mihi  Provinciis,  et  majoris  usus,  ac  minoris  ab  aliorum  ope 
spei  laboribus,  circa  supplenda  Moralia  et  Naturalia  jura 
susceptis.  Haec  sgyov  mihi  faciunt  facientque,  caetera  TtuQtQya 
dum  vivam“  — );  aber  wie  theuer  sie  ihm  dennoch,  wie  sehr 
er  besorgt  war,  dass  sie  sauber  und  correct  gedruckt  würde, 
ersieht  man  aus  seinen  Briefen  an  den  bremer  Freund  und 
den  Buchhändler  Heinrich  Wetstein  in  Amsterdam,  in  welchem 
er  einen  Verleger  ganz  nach  seinem  Sinne  gewonnen  zu  haben 
glaubte,  aber  sich  getäuscht  fand,  eine  Täuschung,  die  ihn, 
der  fühlte  dass  sein  Lebensende  nahe  sei,  wie  er  von  Mast¬ 
richt  klagt,  schmerzlich  berührte.  Er  hatte  1698  (Monat  und 
Tag  fehlen  in  der  Abschrift  dieses  Briefes)  Wetstein  ge¬ 
schrieben:  „Itaque  ut  verbo  me  expediam,  Tibi,  nec  ulli  alteri, 
de  correctione  accurata  eam  habeo  fidem,  ut  offeram  utrum- 
que  Volumen  Anonymorum  alterum,  et  Pseudonymorum  sin- 
gula  justum  volumen  ejus  characteris  et  formae  atque  chartae 
confecturum  hisce  conditionibus.  Nempe  ut  50  exemplaria 
in  meos  adjutores  et  donatores  Symbolarum  et  Patronos  dono 
distribuenda  stipules.  Quorum  nec  unum  mihi  erit  venale, 
sed  in  omnes  abibunt  mundi  partes,  et  vel  sola  sufficient  com- 
mendalioni,  apud  aliquot  mille  arnicos.  Sumptus,  etsi  longe 
majores  feci,  quia  tarnen  in  amanuenses  pauperes  bona  pars 
facta  est,  qui  si  refunderentur ,  bis  etiam  in  alios  pauperes 
erogarentur:  Attamen  quoniam  etiam  apud  te,  spero,  bene 
erunt:  et  si  tot  millia,  quot  centurias  mihi  confers,  lucrareris, 
nec  ipse  pauperum  oblivisceris,  cupioque  bene  tibi  ac  liberis 
numerosis  tuisJ):  non  amplius  quingentis  imperialibus  in  so- 
lida  imperiali  pecunia  hic  loci,  ei,  cui  exemplaria  autographa 
tradentur,  numerandis  stipulor.  Ecce  summam  rei  totam. 
Quod  superest,  hac  aestate,  imo  ineunte,  tradi  poterit  opus. 


1)  Wetstein  halte  ihm  früher  mitgetheilt,  dass  er  Vater  von  zehn 
Kindern  sei,  von  denen  acht  noch  am  Leben;  Brief  vom  2t.  Junius  1695 
in  einer  Sammlung  eigenhändiger  Briefe  von  Gelehrten  an  Placcius,  in 
der  hamburgischen  Stadtbibliothek. 
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Interim  in  Catalogos  Francofurtenses  et  Lipsienses  hoc  titulo 
ref'erendum.  Vale.“ 

Die  Redaclion  des  Theatrum  Anonymorum  et  Pseudony- 
morum  wurde  dem  Magister  Friedrich  Vischer  in  Hamburg 
(aus  Calw  gebürtig,  gest.  1743)  aufgetragen  (vgl.  seine  Worte 
an  den  Leser  am  Schlüsse  des  zweiten  Registers),  dessen  auf 
die  mühsame  Arbeit  verwandter  Fleiss  von  Fabricius  gerühmt 
wird.  Hätte  er  nur  das  überreiche  Material  in  eine  zweck- 
massigere  Ordnung  gebracht!  (Beiläufig  mag  bemerkt  werden, 
dass  der  Raum,  welcher  im  Manuscripte  frei  gelassen,  um  die 
fehlenden  Vornamen  hineinzuschreiben,  auch  im  Abdrucke  so 
erscheint,  z.  B.  S.  640  und  641.) 

Recensionen  des  Syntagma,  der  Invitatio  und  des  Thea- 
trum  hat  Möller  a.  a.  0.  S.  549  —  553  nachgewiesen.  Wenn 
die  Beurtheiler  den  Ernst  und  die  Ausdauer,  mit  welchen  Plac- 
cius  unermüdlich  sein  Ziel  verfolgte,  anerkennen  und  loben, 
so  stellen  doch  auch  mehre  von  ihnen  die  Schwächen  seiner 
Leistungen  an’s  Licht.  Später  Lebende  konnten,  mit  ganz 
andern  Ansprüchen  an  bibliographisch- literargeschichtliche 
Arbeiten,  sich  noch  weniger  befriedigt  finden.  Johann  Chri- 
stopher  Mylius  hat  in  der  Vorrede  zu  seiner  Bibliotheca  Ano- 
nymorüin  et  Pseudonymorum.  Hamb.  1740,  F.  und  8.,  zwei¬ 
undzwanzig  Mängel  des  Theatrum  hervorgehoben,  es  aber 
auch  gegen  manche  unbegründete  Vorwürfe  vertheidigt.  Ebert 
characterisirl  in  seinem  Bibliographischen  Lexicon  das  Werk 
als  „unbequem  eingerichtet,  sehr  beschwerlich  zu  brauchen1) 
und  eben  so  viel  Unrichtigkeiten  als  Unnöthiges  enthaltend.“ 
Barbier  rügt  besonders  die  Masse  von  ( —  nicht  immer  ge¬ 
nauen  — )  Citaten,  mit  welchen  Placcius’  seine  Anonymen  und 
Pseudonymen  überschwemmt  hat.  Unentbehrlich  bleibt  das 
Buch  aber  dennoch,  weil  Placcius’  Nachfolger  grösstentheils 
es  nur  ergänzt  und  vermehrt  haben,  und  neuere  Bibliographen, 
die  sich  der  Erforschung  anonymer  und  pseudonymer  Schrift¬ 
steller  widmeten,  z.  B.  Barbier,  Vincenzo  Lancetti  a.  a.  0. 
und  der  verstorbene  Graf  Gaetano  Melzi  (Dizionario  di  opere 
anonime  e  pseudonime  di  scrittori  italiani  o  come  che  sia 
aventi  relazione  all’  Italia  di  G.  M.  Tomo  I.  A — G.  Torno  II. 
H — R.  In  Milano  1848.  1852,  Lexik.-8.)  sich  auf  dasselbe 
oft  beziehen.  —  Die  von  Placcius  aus  eigenen  und  ihm  in 
reicher  Fülle  milgetheilten  Notizen  Anderer  gearbeitete  Zu¬ 
sammenstellung  wird  Niemand  jetzt  noch  mit  Reimann  „ein 
herrliches  Werk“  oder  mit  Heumann  „eximium  plane  opus“ 
nennen,  aber  das  dankbar  zu  würdigende  Verdienst,  in  der 
Bearbeitung  dieser  nicht  unwichtigen  Partie  der  Bibliographie 


1)  Vielleicht  dient  die  oben  gegebene  Beschreibung  des  Theatrum 
dazu  den  Gebrauch  desselben  zu  erleichtern. 
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und  Literaturgeschichte  doch  eigentlich  die  Bahn  gebrochen 
zu  haben,  gewiss  Keiner  dem  Manne,  der  ein  so  schwieriges 
und  umfassendes  Werk  neben  vielen  andern  wissenschaft¬ 
lichen  Leistungen  und  unter  körperlichen,  oft  schweren  Lei¬ 
den,  wenn  auch  nicht  vollendete,  doch  der  Vollendung  nahe 
brachte,  absprechen. 

Unsere  Stadtbibliothek  besitzt  Placcius’  Handexemplar  der 
Tractatus  duo  de  scriploribus  occultis  detectis  mit  handschrift¬ 
lichen  Zusätzen  und  Berichtigungen,  die  später  nach  erfolgter 
Benutzung  für^lie  neue  Bearbeitung  durchslrichen  sind  (Ka¬ 
talog  der  Handschriften:  Historia  lileraria  Nr.  19  in  4.),  das 
Manuscript  zu  diesem  Werke  und  zu  Johannes  Rhode’s  Cata- 
logus,  eigene  und  fremde  Materialien,  sein  Handexemplar  der 
Invitatio  etc.  (Katalog  Nr.  38  in  Folio);  ferner  ein  starkes 
Konvolut  Collectaneen,  vorzüglich  Beiträge  anderer  Gelehrten 
(Katalog  Nr.  23  in  4.).  Unter  diesen  Materialien  habe  ich 
Paul  Colomies’  sauber  von  ihm  selbst  geschriebene  de  dubiis 
aliquot  scriploribus  dissertalio  (12  Quartseiten),  gefunden, 
auf  welche  die  Worte  von  Placcius’  Gehilfen  Hinüber  in  einem 
Briefe  an  Leibniz  vom  15.  Julius  1696:  „elegans  Pauli  Colo- 
mesii  autographum  de  scriploribus  dubiis  ex  Hollandia  huc  a 
vidua  redemtum“  (Leibnitii  Opera  omnia  a.  a.  0.  Nr.  53.  S.  76) 
Bezug  haben;  Placcius  bemerkte  auf  der  ersten  Seite:  „Accepi 
a  Dn.  Henrico  Wetstenio  1696  cujus  lilteras  desuper  d.  a. 
1696“  und:  „1696  in  Julio.“  (Colomies  erwähnt  in  seiner  Gallia 
Orientalis  einer  von  ihm  fast  vollendeten  französischen  Ab¬ 
handlung:  Decouverle  d’autheurs  cachez ;  m.  s.  Pauli  Colo- 
mesii  Opera  edita  cur.  Jo.  Alberto  Fabricio.  Hamb.  1711,  4., 
S.  27,  Randnote.) 

Johann  Diecmann,  Generalsuperintendenl  der  Herzogtü¬ 
mer  Bremen  und  Verden  (geb.  1647,  gest.  1720),  der  Vieles 
zu  Placcius’  Arbeit  beigetragen,  bereicherte  sein  Exemplar  des 
Syntagma  und  namentlich  des  Theatrum  mit  einer  sehr  an¬ 
sehnlichen  Menge  von  Ergänzungen  und  Berichtigungen,  deren 
genaue  Vergleichung,  die  freilich  durch  Diecmann’s  ungemein 
kleine  Schrift  etwas  erschwert  werden  dürfte,  ohne  Zweifel 
noch  manche  Ausbeute  gewähren  würde.  Die  Diecmann’schen 
Exemplare  befinden  sich  nebst  einigen  seiner  die  Anonymen 
und  Pseudonymen  betreffenden  Collectaneen  in  der  hambur- 
gischen  Stadlbibliothek  *)• 


1)  Es  ist  ein  eigentümliches  Zusammentreffen ,  dass  viele  Jahre 
nach  Placcius’  Tode  zwei  in  Hamburg  lebende  Gelehrte  sich  die  ano¬ 
nymen  und  pseudonymen  Schriftsteller  zum  Gegenstände  ihres  Studiums 
und  Sammlerfleisses  machten.  Der  erste,  Johann  Joseph  Christian  Pappe, 
l)r.  der  Philosophie  (geb.  zu  Altenrode  bei  Aschersleben  am  3.  März 
176S,  gest.  am  14.  Januar  1842,  im  Jahre  1801  Redacteur  der  Neuen 
allgemeinen  deutschen  Bibliothek,  bis  sie  vom  Buchhändler  Bohn  an  Ni¬ 
colai  zurück  ging,  Mitarbeiter  an  [Roch’s]  Allgemeinem  literarischem 
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Der  zwei  Sammlungen  handschriftlicher  Briefe 
von  und  an  Placcius  wurde  schon  gedacht.  Die  erstere 
enthält  563  von  Johann  Christian  Wolf  bezeichnete  und  16 
unbezeichnete  Folio-  und  Quarlseiten.  Placcius  hat  vorne 
einige,  die  Veröffentlichung  derselben  betreffende  Worte  ge¬ 
schrieben,  auch  ist  ein,  aber  nicht  vollständiges,  Register  der 
Empfänger,  mit  Angabe  des  Jahres  und  Monates  vorgeheflet. 
Es  sind  darunter  Briefe  an  Baillet,  Will.  Cave,  Conring,  Joh. 
Deckherr,  Friedr.  Geisler,  Friedr.  Gesenius,  Thom.  Hyde, 
Christ.  Juncker,  Leibniz,  Lipenius,  Magliabecchi,  von  Mastricht, 
Morhof,  Lor.  Normann,  Joh.  Reiske,  Christoph  Schräder,  Spe- 
ner,  Antoine  Teissier,  Tenlzel,  Jac.  Thomasius,  Christ.  Weise, 
Heinr.  Wetstein. 

Die  Briefe  an  Leibniz  (8)  sind  nebst  mehren  andern  aus 
der  ersten  Hälfte  (Lib.  VII)  des  dritten  Bandes  der  zu  Nürn¬ 
berg  erschienenen,  von  Joh.  Ludw.  Uhl  herausgegebenen  Syl— 
löge  nova  epistolarum  varii  argumenti  (3  Bände,  1760  [auf 
den  Separatliteln  der  darin  enthaltenen  4  Bücher:  Lib.  1,1758, 
Lib.  II— IV,  1759],  1761  und  1764,  8.)  in  Leibnitii  Opera  omnia, 
Tom.  VI,  S.  1—84  übergegangen  (der  Brief  Nr.  19,  S.  29  und 
30,  hat  unrichtig  die  Jahreszahl  1679  statt  1697,  wie  aus  dem 
Inhalt  erhellt  —  er  ist  die  Antwort  auf  das  Schreiben  von 
Leibniz  aus  Wolfenbüttel  vom  3.  August,  Nr.  62,  S.  81  und 
82.  —  auch  in  unserer  Sammlung,  woselbst  er  jedoch  unter 


Anzeiger,  wozu  er  auch  das  Register  eines  Jahrgangs  geliefert,  später 
Herausgeber  der  Lesefrüchte  vom  Felde  der  neuesten  Literatur),  hatte 
mit  grosser  Sorgfalt  die  Titel  anonymer  deutscher  Schriften  in  alpha¬ 
betischer  Ordnung  zusainmengestellt  und  die  Namen  ihrer  Verfasser  bei¬ 
gefügt;  Dr.  Pappe  hatte  mir  diese  seine  handschriftliche  Arbeit  zum 
Gebrauche  anvertraut;  dann  erwarb  sie  von  ihm  Dr.  Johann  Anton  Ru¬ 
dolph  Jannsen  (man  s.  Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart,  3.  Bd. ,  S.  476—48?,  mit  dessen  für  die  Literatur  der  altern 
deutschen  Katechetik  werthvoller  Bibliothek  sie  1842  verbrannte.  Der 
andere,  seit  mehreren  Jahren  in  Paris  sich  aufhaltende  Gelehrte,  Herr 
Francois  Servais  Auguste  Gathy  (geb.  zu  Lüttich  am  14.  Mai  1800),  hatte 
sich  nicht  blos  auf  die  Anonymen  beschränkt.  Nach  seinem  Selbstbe¬ 
richte  in  dem  soeben  genannten  Lexikon,  2.  Bd.,  S.  446,  heisst  es  dort; 
„Eine  von  ihm  schon  1817  begonnene  und  seitdem  fleissig  fortgesetzte 
Sammlung  vou  Titeln  anonymer  und  pseudonymer  Schriften  (über  6000 
Artikel),  die  er  bedauert  nicht  dem  nun  verstorbenen  Dr.  Pappe,  der 
ihn  sehr  darum  anging,  überlassen  zu  haben,  ist  mit  andern  Papieren  im 
grossen  Brande  von  1842  ein  Raub  der  Flammen  geworden.“  Herr  Ga¬ 
thy  war  fünf  Jahre  lang  Mitarbeiter  in  einem  hamburgischen  Antiquar- 
Geschäfte  (bis  1820),  dann  von  1821  bis  1828  Buchhalter  in  der  Hoff- 
mann  u.  Campe’schen  Buchhandlung.  —  (Der  am  19.  August  1855  in 
Altona  verstorbene  Dr.  Hans  Schröder  hat  sein ,  in  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  aufbewahrtes  Exemplar  von  Friedrich  Rassmann’s  Kurz- 
gef.  Lexikon  deutscher  pseudonymer  Schriftsteller  mit  zahlreichen  Zu¬ 
sätzen ,  die  grösstentheils  doch  nur  aus  Titeln,  ohne  Enthüllungen 
bestehen,  vermehrt.) 
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den  Briefen  von  1697  an  seiner  Stelle  steht).  Zwei  Briefe 
an  Christian  Weise  sind  in  Dessen  Epistolae  selecliores  cum 
virorum  doctissirnorum  Arnoldi,  Balbini,  Carpzovii,  Clauderi, 

Conringii,  Neumanni,  etc . edidil,  atque  praefationem 

de  utilitate  ex  literis  virorum  doctorum  capienda  praemisit 
Christian.  Godofr.  Hoffmannus.  Budissae  1715,  8.  —  Einige 
von  Placcius’  Briefen  haben  eigentlich  nur  die  Form  dersel¬ 
ben,  und  sind  vielmehr  lange  vVbhandlungen  über  philosophi¬ 
sche  und  juristische  Stoffe.  Viele  liefern  nicht  uninteressante 
kleine  Beiträge  zur  Lilteraturgeschichte ,  Bücherkunde,  Ge¬ 
schichte  des  Buchhandels  u.  dergl.  der  zweiten  Hälfte  des 
siebenzehnten  Jahrhunderts;  so  wird  z.  B.  von  Placcius  über 
Lambecius  und  seinen  1659  erschienenen  Prodromus  historiae 
lilerariae,  von  welchem  bereits  16/6  nur  zwei  neue  Exem¬ 
plare  und  ein  gebrauchtes  im  hamburgischen  Buchhandel  wa¬ 
ren,  ein  ziemlich  strenges  Uriheil  gefällt,  Thomas  Hyde  wegen 
Abweichungen  des  vollständigen  Abdruckes  seines  Katalogs 
von  dem  Probeblatte  befragt  und  gegen  Job.  Beiske  geäussert, 
dass  der  Buchhändler  Samuel  König  in  Hamburg  nicht  erröthe 
für  ein  Exemplar  dieses  Katalogs  zehn  Reichsthaler  zu  for¬ 
dern,  Placcius  dagegen  ein  solches  für  fünf  liefern  könne. 
Cave  sandte  ihm  Bücher  aus  England,  Daniel  Elsevir  aus  Hol¬ 
land.  (Mit  dem  Kaufe  und  Verkaufe  von  Büchern,  mit  Ueber- 
nahme  von  Aufträgen  für  Bücherauctionen  und  Verwandtem 
gab  er  sich  überhaupt  viel  ab.  —  Placcius  macht  Antoine 
Tessier  in  Genf  auf  Fehler  in  dessen  Catalogus  auctorum, 
qui  librorum  catalogos,  indices  etc.  scriplis  consignarunt. 
Genevae  1686,  4.,  aufmerksam.  Ueber  die  Sage  vom  ewigen 
Juden,  den  seine  Grossmutter  mütterlicher  Seits  in  Hamburg 
gesehen1),  giebt  er  in  einem  Briefe  an  Jacob  Thomasius  vom 
14.  April  1675  mehre  litterarische  Nachweisungen,  die  aber 
nur  jetzt  allgemein  Bekanntes  darbieten.  —  Dass  schon  1672 
eine  Versteigerung  von  Doubletten  der  hambur¬ 
gischen  öffentlichen  Bibliothek  nach  einem  ge¬ 
druckten  Katalog  statt  gefunden,  wie  man  aus  Placcius’  Schrei¬ 
ben  an  Schräder  vom  7.  September  1672  ersieht,  war  bisher 
gänzlich  unbekannt.  Unter  den  hamburgischen  Bücherauctions- 
Katalogen  aus  den  siebenziger  Jahren  des  siebzehnten  Jahr¬ 
hunderts,  welche  in  unserer  Stadtbibliothek  vorhanden  3),  be¬ 


ll  ,,Aviam  meam  maternam  ipsum  adhuc  conspexisse  hie,  ex  Dre. 
Garmero  avunculo  meo  accepi,  qui  philyram  in  4to  cum  effigie  ligno  in- 
cisa  illius  Judaei  tune  impressam  se  vidisse,  cum  inscriplione  miracu- 
losa  meminit:  sed  rem  totam  fuisse  suspectam  prudenlibus,  imo  fraudem 
et  fallaciam  creditam.“ 

2)  Der  älteste  hamburgische  Auctions-Katalog,  den  wir  besitzen,  ist 
von  1653.,  4.,  1280  Nummern.  Er  zerfällt  in  drei  Abtheilungen:  Libri 
theologici;  Libri  juridici;  Miscellania  (Bücher  aus  andern  Wissenschafts- 
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findet  sich  dieser  Katalog  nicht.  Einige  Briefe  an  Placcius 
sind  beigebunden ,  so  wie  verschiedene  handschriftliche  Auf¬ 
sätze,  u.  s.  w.,  z.  B.  Notizen  zu  Baillet’s  Schrift:  Des  enfans 
celebres  (S.  524 — 531),  der  Plan  einer  litterarisch-bibliogra- 
phischen  Zeitschrift  (S.  522  und  523.  Aufforderung  zur  Mit¬ 
arbeit  mit  der  Bemerkung:  Dimisi  d.  17.  Januarii,  ohne  Jahr), 
nach  folgenden  Bestimmungen :  1.  Titulus  plenus  libri  cujusq., 
una  cum  loco  et  tempore  impressionis ,  typographi  nomine, 
voluminis  forma  et  mole,  secundum  numeros  paginarum ,  et 
si  quae  alia  circa  nitorem  aut  qualitatem  editionis  notabilia 
occurrerent:  2.  Loca  eorum  qui  de  hoc  libro  egissent  notatis 
paginis  ubi  incipiant  aut  desinant.  3.  Circa  personam  auctoris 
notabilia.  4.  Occasio  scribendi,  si  quid  habeat  memorabile. 
5.  Argumentum  libri,  u.  s.  w. 

Die  Originalbriefe  an  Placcius  füllen  einen  Band  von  205 
Seiten  in  Folio  und  Quarto.  Sie  sind  z.  B.  geschrieben  von 
Joh.  Deckherr,  Friedr.  Geisler,  Joh.  Friedr.  Gronovius,  Thomas 
Hyde,  Leibniz  ( — nur  ein  Brief  vom  27.  Januar  1690,  welchen 
ich  in  Duten’s  Ausgabe  der  Leibniz’schen  Werke  nicht  ge¬ 
funden  habe;  Placcius’  Antwort  vom  21.  Julius  s.  m.  daselbst 
a.  oben  a.  0.  Nr.  35,  S.  46  und  47  — ),  von  Mastricht,  Otto 
Mencke,  Christoph  Schräder,  Tentzel,  Heinr.  Wetstein.  Der 
kurze  Brief  Hyde’s  lautet: 

Decembr.  17.  1673.  Oxoniis. 

Vir  Clarissime, 

Literae  tuae  humanissimae  ad  me  veniebant  eo  tempore 
quo  facienda  erat  generalis  ßibliolhecae  nostrae  publicae  lu- 
stratio,  alias  a  me  citius  Responsorias  habuisses.  Ego  quidem 
audiveram  te  confecturum  esse  universalem  omnigenorum 
librorum  calalogum,  de  qua  re  cum  melius  quaesivissem,  tum 
mihi  dictum  est  te  meditari  catalogum  librorum  qui  sub  fictis 
aut  suppressis  aut  horum  nominibus  prodierunt,  quod  quidem 
opus  esset  nobis  gralissimum.  Quod  autem  amicissime  mihi 
obtulisli  Chartas  et  observationes  tuas  de  hac  re  factas,  ago 
tibi  gratias  maximas.  Suadeo  ut  tu  ipse  in  instituto  opere 
pergas,  nam  ego  täte  quid  non  meditor.  Novus  vero  calalo- 
gus  Bibliothecae  nostrae  publicae  mea  opera  brevi  prodibit, 
in  folio  majori:  nam  plus  quam  dimidia  ejus  pars  jamjam 
impressa  est.  Philippus  Alegambe  edidit  Bibliothecam  scripto- 
rum  Societatis  Jesu,  in  folio,  Antverpiae  1643.  In  illo  libro 
revelantur  plurima  ficta  et  falsa  nomina  quae  Jesuilae  versi- 
pellis  libris  suis  praefixerunt.  Pelo  ut  inclusas  literas  tradas 


fächern.)  Die  Werke  sind  nach  den  Formalen  geordnet,  die  Titel  kurz, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  nur  eine  Zeile  einnehmend,  Druckort  und  Jahr 
angegeben. 


postae  pro  Domino  Hoüingero  Professore  Tigurino.  Yale  vir 
doctissime  et  in  omnibus  tibi  inservire  promptissimum  erede 
illum  qui  est 

Tibi  addictissimus 
Thomas  Hyde. 

Yiro  Clarissimo  Domino 
Vincentio  Placcio  Theo- 
logiae  Licentatio  *)  a- 
pud  Hamburgenses 

Hamburgum. 

Placcius  besass  eine  etwa  4000  Bände  enthaltende,  haupt¬ 
sächlich  aus  philosophischen  und  juristischen  Werken  be¬ 
stehende  Bibliothek.  In  seinem  am  1.  October  1675  abge¬ 
fassten  Testamente,  welches  er  alljährlich  durchlas,  1680  und 
1681  „mundirte“,  am  7.  Februar  1683  vollzog  und  später  mit 
Beilagen  versah,  erklärt  er,  dass  er  es  „gerne  sehe,  dass  sie 
dieser  guten  Stad  Bibliothecae  mochle  Zuwachsen“  und  legirt 
sie  derselben,  wenn  seine  Mutter  vor  ihm  sterbe,  „pure“; 
überlebe  sie  ihn,  wie  er  hoffe,  dann  nur  zu  ihren  Gunsten 
bedingungsweise;  die  Kämmerey  solle  der  „lieben  alten  Mut¬ 
ter“  lebenslänglich  jedes  Jahr  100  Reichsthaler  geben,  u.  s.  w. 
(Das  Nähere  hat  nur  örtliches  Interesse1 2)). 

Aus  Herrn  Professors  und  Bibliothekars  Chr.  Petersen 
Geschichte  der  hamburgisehen  Stadtbibliothek.  Hamb.  1838,  8., 
S.  36,  53  und  54  erfahren  wir,  dass  die  Ablieferung  der  Bi¬ 
bliothek  erst  1704  erfolgte.  Die  Titel  der  Bücher  wurden  von 
dem  Bibliothekar  Peter  Surland  ( —  1693  his  1746 — )  einem, 
von  seinem  Vorgänger  im  Amte  Franz  Hoppe  ( —  1672  bis 
1679  — )  verfertigten  Nominalkataloge  beigefügt;  die  anony¬ 
men  Werke  und  die  juristischen  Dissertationen  der  Placcius’- 
schen  Sammlung  bilden  einen  besondern,  den  vierten  Band 
desselben.  Die  Stadtbibliothek  erhielt  durch  Placcius’  Schen¬ 
kung  einen  bedeutenden  Zuwachs  vieler  werlhvoller  Bücher; 
sie  wurden  auf  einer  Gallerie,  mit  welcher  man  den  Biblio¬ 
thekssaal  umgab,  aufgestellt. 


1)  Ein  Irrthum  Hyde’s;  Placcius  war  Licentiat  der  Rechte. 

2)  Die  zweite  Beilage  (vom  6.  April  1693)  handelt  von  seinen  „ge¬ 
schriebenen  und  theils  zum  drucken  zu  befördern  dienlichen  Sachen“  sehr 
umständlich.  Ich  entnehme  derselben  nur  folgende  Stelle :  „  .  .  .  .  was 
de  Anonymis  et  pseudonymis  colligirt  und  mit  bereits  ziemlichen  Kosten, 
so  weit  als  es  da  ligt  gebracht  steht  zu  des  HE.  Dr.  (Barthold)  Walter 
(welchen,  nebst  M.  Nicolaus  Crusius  Placcius  in  dieser  Beilage  „meine 
beste  discipulos  so  ich  gemacht  habe“  nennt)  disposition,  ob  ers  will 
ediren  so  gut  es  aus  denen  daligenden  kan ,  oder  iemand  anders  auftra¬ 
gen  omnibus  modis.  Halte  Hr.  Joh.  Möller  zu  Flensburg  oder  Hr.  Tenzel 
zu  Gotha  nehmen  es  gerne  an.“ 
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Ueber  die  Bibliothek  des  Herrn  Dr.  Beer  in  Dresden. 

Mitgetlieilt 

von 

Geheimerath  Weigebaur  in  Breslau. 

Eine  zwar  nicht  sehr  zahlreiche,  aber  sehr  ausgewählte 
Büchersammlung  dürfte  wohl  verdienen  in  weiteren  Kreisen  be¬ 
kannt  zu  werden,  da  sie  nicht  nur  für  den  Kenner  der  orien¬ 
talischen  Literatur  bedeutende  Schätze  enthält,  sondern  auch 
für  den  Freund  seltener  Bücher  Manches  aufzuweisen  hat, 
was  gewiss  allgemeines  Inlerresse  erregt. 

Wenn  uns  der  berühmte  Hammer  auf  die  wissenschaftlichen 
Arbeiten  des  Morgenlandes  und  ihren  ungeheuren  Reichthum 
aufmerksam  gemacht  hat,  war  es  wohl  nicht  zu  verwundern, 
dass  das  im  germanischen  Lehen-Wesen  untergegangene  Eu¬ 
ropa  erst  durch  die  Berührung  mit  den  Arabern  im  Morgen¬ 
land  und  in  Spanien  mit  Werken  classischer  Bildung  näher 
bekannt  wurde,  und  der  grosse  Hohenstaufe ,  Friedrich  II.  in 
Sicilien,  von  den  Arabern  die  Künste  des  Friedens  und  wahre 
Humanität  lernte.  Darum  ist  es  sehr  verdienstlich,  dass  die 
orientalische  Gesellschaft  in  Leipzig  uns  mit  unsern  frühem 
Lehrern  näher  bekannt  macht,  von  denen  wir  hier  ehrwürdige 
Denkmäler  finden. 

Die  hebräisehe  Bibliothek  des  Herrn  Dr.  Beer  besteht  aus 
mehreren  Tausend  Bänden,  worunter  mehrere  Incunabeln,  als 
ein  More  Nebochim  des  Maimonides  von  1480,  ein  Commen- 
tar  Aben  Ezra’s  zum  Pentateuch,  gedruckt  zu  Neapel  1488. 
Wir  können  auf  weitere  Specialilälen,  worunter  fast  sämmt- 
liche  Schriften  der  Karäer ,  hier  nicht  besonders  eingehen, 
müssen  aber  wünschen,  dass  der  Besitzer  sich  entschliessen 
möchte,  einen  wissenschaftlichen  Catalog  seiner  schätzbaren 
Bibliothek  herauszugeben. 

Herr  Dr.  Beer  ist  aber  nicht  nur  Besitzer  solcher  Schätze, 
sondern  er  versteht  sie  auch  auszubeuten.  Er  schrieb  ausser 
mehreren  früheren  Arbeiten  und  Aufsätzen  in  wissenschaftli¬ 
chen  Zeitschriften  eine  „Geschichte  der  Philosophie  bei  den 
Juden“,  nach  dem  Französischen  des  Munk,  mit  vielen  Zu¬ 
sätzen  und  Bemerkungen.  Neuerdings  hat  er  eine  Monogra¬ 
phie  über  das  in  Ewalds  Jahrbuch  für  biblische  Wissenschaf¬ 
ten  enthaltene,  von  Dillmann  in  Kiel  aus  dem  Aethiopischen 
übersetzte  apokryphische  Buch ,  betitelt  „das  Buch  der  Jubi¬ 
läen“  (Leipzig,  W.  Gerhard)  verfasst,  worin  die  verschiedent- 
lichen  Analogien  und  Abweichungen  dieses  Schriftstellers  von 
der  jüdischen  Tradition  und  Sage  dargelegt  sind,  auch  über 
Abfassung  und  Tendenz  desselben  eine  Yermuthung  aufgeslellt 
ist,  welche,  wenn  sie  sich  bestätigt,  über  die  Falaschas  oder 


abyssinischen  Juden  (worüber  früher  Marcus  und  in  neuerer 
Zeit  Ph.  Luzzatto  und  Renaud  in  Paris  Manches  geschrieben 
haben)  neues  Licht  verbreiten  würde  und  daher  allgemeine 
Beachtung  verdient. 

Auch  in  Ansehung  der  Druckorte  finden  sich  in  dieser 
Bibliothek  grosse  Seltenheiten;  besonders  Drucke  aus  dem 
Orient,  z.  B.  aus  Mafat  Kalle,  der  bei  dem  h.  Baktschischerai 
gelegenen  Stadt  der  Karaiten,  dieser  eben  so  wohlhabenden  als 
geachteten  Secte  der  Israeliten  in  der  Krim,  welche  man 
als  die  Ebräischen  Reformirten  ansehen  kann,  da  sie  sich 
lediglich  an  das  alle  Testament  und  nicht  an  Traditionen  hal¬ 
ten.  Nähere  Nachrichten  über  diesen  merkwürdigen  Theil  der 
so  sehr  gemischten  Bevölkerung  in  der  Krim  findet  sich 
in  der  Reise  des  Fürsten  Demidoff  nach  dem  Südlichen  Russ¬ 
land,  deutsch  herausgegeben  von  J.  J.  Neigebaur.  Breslau, 
U.  Kern  1854. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Das  „Börsenblatt  für  den  deutschen  Buchhandel  und  die  mit 
ihm  verwandten  Geschäftszweige“  enthält  im  vorigen  Jahrgange 
Num.  130.  S.  1952.  und  53.,  und  Num.  131.  S.  1966 — 68.  einen 
sehr  lesenswerthen  Aufsatz  über  „das  Haus  Firmin  Didot,“  ge¬ 
arbeitet  nach  dem  Werke  von  Eugen  Pi  ton:  „La  Familie. Firmin- 
Didot.  Paris  1856,  chez  l’editeur.“  —  Er  beginnt  mit  Notizen 
über  den  ersten  Buchdrucker  aus  dieser  Familie,  Frangois  Didot, 
geboren  1689,  gestorben  am  2.  November  1757  und  erstreckt 
sich  bis  auf  die  Geschichte  der  Gegenwart  dieses  blühenden  und 
um  die  Litteratur  so  reich  verdienten  Hauses. 


Vor  Kurzem  hat  der  verdiente  Bibliothekar  Dr.  Merzdorf 
in  Oldenburg  aus  einer  Handschrift  der  dortigen  Grossherzogli¬ 
chen  öffentlichen  Bibliothek  die  vier  Bücher  der  Könige  in  nieder¬ 
sächsischer  Bearbeitung  herausgegeben. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothckwisscnscliaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Mobert  Naumann. 

M  9.  Leipzig-,  den  15.  Mai  1857. 


Beiträge  zu  der  Geschichte  einiger  Kirchen-  und  Klo- 
sterbibliothcken  in  Thüringen. 

Von 

Hofrath  und  Bibliothekar  Dr.  Hesse  in  Rudolstadt. 

I. 

Zu  Erfurt. 

Von  dem  früheren  Zustande  derselben  finden  sich  hin 
und  wieder  zerstreute  Nachrichten ,  zu  denen  wir  eine  kleine 
Nachlese  liefern  wollen,  wenn  wir  zuvörderst  die  allgemeinen 
sich  mit  ihrer  Beschreibung  und  Geschichte  beschäftigenden, 
zum  Theil  wenig  bekannt  gewordenen  Schriften  angeführt  ha¬ 
ben  werden: 

1.  Joh.  Joach.  Bellermann  über  die  Entstehung  der 
Bibliotheken,  Naturalien-  und  Kunstsammlungen  in  Erfurt  1. 
Progr.  Erf.  1797.  4.  16  S.  2.  1798.  16  S.  3.  1799.  12  S. 
De  bibliolhecis  et  museis  Erfordiensibus.  Praecipue  de  Rev. 
Ministern  Aug.  Conf.  bibliotheca.  Partie.  I.  1800.  „Sedecim 
Volumina  manuscripta  Orientalin  haec  bibliotheca  sislit  etc.“ 
8  S.  Part.  II.  1801.  8  S.  P.  III.  1801/  8  S.  P.  IV.  1802. 
8  S.  P.  V.  1802.  8  S.  P.  VI.  1803.  12  S.  P.  VII.  1803. 
12  S. 

2.  Henr.  Aug.  Erhard  de  bibliothecis  Erfordiae,  praeser- 
tim  bibliotheca  Boyneburgica  specimen  I.  Erf.  1815.  12  Sei— 

XVIII.  Jahrgang.  9 
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ten.  Spec.  II.  1814.  16  S.  4.  mit  2  Holzschnitltafeln,  Schrift¬ 
proben  aller  Mscpte  enthaltend.  Akademische  Weihnachts- 
programme,  unter  dem  Namen  des  Vaters  des  Verf.,  als  da¬ 
maligen  Rektors  der  Universität,.  Die  Fortsetzung  wurde  durch 
des  Verf.  Theilnahme  an  dem  Feldzuge  nach  Frankreich  und 
nachher  durch  die  Aufhebung  der  Universität  verhindert;  da¬ 
gegen  erschien  1821  eine  deutsche  Umarbeitung  und  weitere 
Ausführung  in  den  Sächs.  Provinzialblättern  für  Stadt  und 
Land  (Erf.)  1821  Oktober.  —  Auch  unter  dem  besondern  Ti¬ 
tel:  Nachrichten  von  der  Boineburgischen  Bibliothek  zu  Er¬ 
furt,  mitgetheilt  von  Dr.  Heinrich  Aug.  Erhard.  —  Gedruckt 
bei  J.  J.  Uckermann  in  Erfurt.  1821.  8.  55  Seilen. 

3.  Frid.  Kritz  de  codicibus  Bibliothecae  Amplonianae  Er- 
furtensis  potioribus.  Accedit  poema  seculi  XIII.  ad  fabulam 
vulpinam  pertinens,  quod  Poenitenliarius  inscribitur.  E  co- 
dice  Amploniano  emendatius  edidit  Frid.  Kritzius.  Erfurti. 
1850.  4.  50  Seiten. 

A.  Einzelne  kurze  Nachrichten  von  den  Erfurt i- 

schen  Bibliotheken. 

1.  Im  J.  1365  löste  man  aus  den  übrigen,  noch  gefunde¬ 
nen  Juden-Büchern  und  Gütern  844  Mark.  S.  Friesens 
Erfurt.  Chronik  1.  B.  S.  139a.  Wahrscheinlich  waren  diese 
Bücher  noch  Ueberreste  der  bei  der  grausamen  Juden -Ver¬ 
folgung  im  J.  1349  den  Christen  bei  Plünderung  der  dortigen 
Synagoge  in  die  Hände  gefallenen  hebräischen  Manuscripte, 
wovon  auch  später  einige  in  die  Bibliothek  des  evangelischen 
Ministeriums  übergegangen  und  von  Bellermann  in  den  ange¬ 
führten  Programmen  beschrieben  worden  sind. 

2.  Im  Kollegium  zur  Himmelspforte  wurden  viele 
Bücher  verloren,  die  M.  Amplonius  hineingegeben  hatte.  Der 
Verdacht  kam  auf  einen  Studenten  Simon  von  Strasburg  und 
auf  M.  Johann  (de?)  Francofordia.  Sie  wurden  verhaftet,  doch 
wieder  losgegeben.  Endlich  fand  man  die  Bücher  zu  Köln, 
wohin  ein  Dieb  sie  gebracht  und  verkauft  hatte.  Er  hiess 
Siegfried  de  Bremis.  S.  Friese  a.  a.  0.,  1.  B.  S.  1.  des 
Anhanges. 

3.  Eobanus  Hessus  de  laudibus  et  praeconiis  gymnasii 
lileratorii  apud  Erfordiam.  1506,  beschreibt  die  Bibliothek  zu 
Erfurt.  S.  Ebend.  2.  B.  S.  308. 

4.  Von  einigen  wichtigen  Manuscriplen  der  Bibliotheken 
zu  Erfurt  handelt  W.  E.  Tentzels  curieuse  Bibliothek  1704, 

S.  456  —  458. 

5.  Wie  mannigfaltige  und  bedeutende  Verluste  die  Bü¬ 
chersammlungen  Erfurts  an  Handschriften  und  seltenen  Wer¬ 
ken  im  Laufe  der  Zeit,  vornehmlich  in  den  zwei  letzten  Jahr¬ 
hunderten,  erlitten,  sieht  man  aus  dem  Verzeichnisse  derjeni- 
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gen  leutschen  und  ausländischen  Bibliotheken,  welchen  solche 
Schriftschätze  entweder  durch  das  Recht  der  Eroberung,  durch 
Kauf  oder  als  freiwillige  Geschenke  einverleibt  wurden.  Da¬ 
hin  rechnen  wir  die  Bibliotheken 

a)  zu  Dresden, 

b)  zu  Gotha  —  z.  B.  Codex  Ekkehardi  —  s.  Monum. 
hist.  Germ.  SS.  III.  p.  21.  vergl.  Lamberti  Hersfeld.  Annales. 
Ed.  in  usum  scholar.  Hannov.  1843.  8.  p.  XXIV.  2b. 

Im  J.  1804  d.  21.  Jan.  verkaufte  der  bisherige  Abt  des 
Peters klosters  zu  Erfurt,  Prälat  Placidus  Muth,  ein  Ma- 
nuscript,  die  Uebersetzung  des  Aristoteles,  für  72  Thaler, 
und  d.  18.  Febr.  Manuscripte  und  alte  Drucke  für  130  Thaler 
8  Groschen  an  den  Herzog  Ernst  II.  zu  Gotha.  S.  Dr.  Aug. 
Becks  Ernst  II.,  Herz,  zu  S.  G.  —  (Gotha  1854.  8.)  S.  217. 

c)  zu  Stockholm  und  Upsala. 

Varia  et  pretiosa  manuscripta  ex  bibliotheca  S.  Petri 
Erfurti  in  bibliothecis  Stockholmn  et  Upsaliae  reperiri  varii 
retulerunt  peregrinantes.  Vid.  Plac.  Muth  disquisitio  histo— 
rico-critica  in  bigamiam  Comitis  de  Gleichen.  (Erfordiae 
1788.  8.)  p.  45  sq.  Vergl.  Förstern  an  ns  Neue  Miltheilun¬ 
gen  aus  dem  Gebiete  hist,  antiquar.  Forschungen.  8.  B.  3.  u. 
4.  St.  S.  162.  —  Auch  andere  Bibliotheken  traf  im  dreisig— 
jährigen  Kriege,  wenigstens  theilweise,  das  nämliche  Loos  der 
Wegführung  nach  Schweden,  z.  B.  die  Nikolsburger,  Olmüzer 
und  Prager.  S.  Pelzholds  Anzeiger  für  Bibliographie.  1853. 
4.  H.  S.  87 — DO.  Vergl.  Forschungen  in  Schweden  für  Mäh¬ 
rens  Geschichte  von  Dr.  B.  Dudik.  Brünn  1852.  8.,  ange¬ 
zeigt  bei  Petzholdt  S.  98. 

d)  zu  Weimar.  Die  jetzt  in  dem  geheimen  Haupt-  und 
Staatsarchive  daselbst  befindliche  Original -Handschrift  der 
Thüringischen  Chronik  des  Nikolaus  von  Syghen  war  un¬ 
streitig  ehemals  Eigenthum  des  Petersklosters  zu  Erfurt.  S. 
Meine  Beiträge  zur  teutschen  Geschichte.  2.  Hälfte  S.  5  des 
Anhanges  S.  5.  —  Wegeies  Ausgabe  S.  VII. 

e)  die  Gräflich  Schönbornische  zu  Gaibach  oder 
Pommersfelden.  —  Ein  Codex,  welcher  bis  zum  Jahr  1077 
aus  Lambert  geschöpfte  Annalen  enthält  —  s.  Lamb.  ed.  in 
us.  schol.  p.  XXI.  2b.  Andere  aus  Erfurt  stammende  Manu¬ 
scripte  derselben  werden  in  dem  Archiv  zur  Kunde  österrei¬ 
chischer  Geschichtsquellen.  Jahrg.  1850.  II.  B.  1.  G.  (Wien, 
8.)  S.  17.  näher  bezeichnet.  Vergl.  auch  Bellermann  1.  c. 
Partie.  VIII  (V.)  p.  2. 

f)  des  Stiftsregierungsraths  von  Bülow  zu  Beyer¬ 
naumburg,  wovon  wir  weiter  unten  ausführlich  sprechen 
wollen. 

6.  Die  zu  Anfänge  dieses  Jahrhunderts  noch  vorhandenen 
Ueberreste  der  Bibliotheken  des  Peters-  und  Kartäuser- 
Klosters  kamen  während  der  französischen  Regierung  an 

9* 
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die  Universität  und  wurden  1816  mit  der  Königlichen  verei¬ 
nigt.  S.  Erhard  von  der  Boineburg.  Biblioth.  S.  20  f. 

B.  Bibliothek  des  Petersklosters  zu  Erfurt. 

1.  Im  J.  1185  schenkte  Wolfram,  Propst  des  Klosters 
zu  Ichtershausen,  dem  Abte  des  Petersklosters,  Pili- 
grim,  nebst  mehreren  Reliquien,  folgende  Manuscripte:  Hei- 
monem  super  Apocalypsim  et  triplex  Psalterium ,  hebraicum 
romanum  atqne  gallicanum.  S.  Nolilia  Piligrimi  Abbatis  S. 
Petri  Erf.  pro  donatione  Wolframi  Praepositi  in  Uchtriches- 
husen  ann.  1185.  in  Schannat  Yindern.  literar.  Collect.  II. 
(Fuldae  et  Lips.  1724.  fol.)  p.  4.  sq.  n.  VII.  —  im  Auszuge 
in  L.  A.  Schulles  Directorium  diplomat.  etc.  2.  B.  S.  316. 
N.  461. 

Auch  Nikol  von  Syghen  erwähnt  diese  Schenkung, 
übergeht  jedoch  dabei  den  Heimo  über  die  Apokalypse.  S. 
Meine  Beiträge  zur  teutschen  Geschichte.  2.  Hälfte.  2.  Ablh. 
S.  38.  und  Nie.  de  Syghen  Chronic.  Thuring.  ed.  Wegele  p. 
328  sq.,  wo  auch  p.  169  von  Heimo  und  seinen  Schriften 
etwas  vorkommt. 

Wolfram  (Wolframus,  WulfFramus)  nennt  sich  noch 
1173  und  1178  sacerdos  S.  Uchtrichshusensis  ecclesiae  cano- 
nicus,  aber  1184,  1185,  1190,  1195,  1196  und  1197  den  zwei- 
l  e  n  Propst  daselbst.  Er  wusste  sich  an  verschiedenen  Or¬ 
ten  und  durch  Begünstigung  angesehener  Geistlicher,  beson¬ 
ders  des  Erzbischofs  Wichmann  von  Magdeburg,  eine  Menge 
Reliquien  der  Heiligen  zu  verschallen,  die  er  entweder  seinem 
Kloster  oder  benachbarten  religiösen  Anstalten  widmete. 

Seine  Meisterschaft  im  Schönschreiben  lernt  man  durch 
etliche  von  seiner  Hand  herrührende  Urkunden  aus  den  Jah¬ 
ren  1190,  1195,  1197  kennen,  die  man  noch  jetzt  mit  Recht 
als  Prachtslücke  des  reichhaltigen  Archivs  zu  Gotha  bewun¬ 
dert;  und  vielleicht  waren  auch  jene  dem  Peterskloster  ge¬ 
weideten  Werke  eigenhändig  von  ihm  geschrieben. 

2.  Nikols  von  Syghen  Yerzeichniss  einiger  Mönche 
des  Petersklosters,  welche  während  seines  dortigen  Aufent¬ 
halts  der  Bibliothek  vorstanden  oder  gute  Schreiber  waren 
etc.  S.  Meine  Abhandlung:  Zur  Gesell,  thuring.  u.  sächs. 
Klöster  aus  Nik.  v.  Syghen  etc.  (Bes.  abgedr.  aus  dem  9.  ß. 
d.  N.  Mit theil.  des  Thüring.- sächs.  Vereins.  Halle  1853.  8.) 
S.  14  bei  dem  J.  1492  vergl.  Wegele’s  Ausgabe  p.  489  sq. 
— -  „pater  Johannes  Wynsheim  quondam  abbas  in  Auracia 
sed  post  confessor  et  principalis  rector  monialium  et  fuit 
semper  vir  in  multis  expertus,  scriptor  solemnis ; 

p.  15.  ad  ann.  1495  (sub  abbate  Gunlhero)  (W.  p.  501. 
7.)  Conradus  de  faucibus  —  semper  preparauit  refectorii  men- 
sas,  ac  crebrius  ministrabat  ligator  übrorum ; 
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p.  IG.  10).  Christianus  de  Ysennaco.  Hic  fuit  prius  mo- 
nachus,  adolescens  in  Gcrrode  et  prior  in  Iloenburg  prope 
Salcza,  et  reuocatus  ad  Erfordiam  fuit  scriptor  et  predicalor 
bonus.  Obiit  Erfordie.  —  14).  Johannes  Mynceburgensis , 
(Mynczeburg  iunior)  optimus  et  preciosus  scriptor ,  et  prior 
in  Golzich  primus  in  reformacione  1492. 

—  15.  (W.  p.  501.)  Johannes  de  Maguncia ,  bonus  can- 
tor  et  scriptor ;  hic  missus  pro  reformacione  ad  Seilgenslael, 
ibidem  fuit  vtilis  et  gratus  frater,  et  obiit  ibidem  1490. 

—  17.  (W.  p.  502.)  23.)  Gallus  de  Ulma ,  vir  parve  s(a— 
ture;  bibliotliecarius  Erfordie. 

—  18.  (W.  p.  503.)  (32.)  Liborius  de  Hilgenstat.  Diu 
cantor  ad  S.  Petrum  Erfordie:  bonus  Scriptor  librorum  co- 
ralium . 

—  19.  (35.)  Ewaldus  Erfordiensis ,  filius  carpentarii  et 
intraneus,  homo  externus  et  tarnen  bonus  scriptor,  missus 
ad  Golzich. 

—  (36.)  Ewaldus  Herbipolensis  bonus  scriptor  et  diu 
Erfordie  succentor,  et  prior  factus  1511,  obiit  1524.  9.  Kal.  Aug. 

—  20.  (W.  p.  504.)  (43.)  Casper  Sturmer,  bibliotheca- 
rius  Erfordie. 

3.  Eine  innere  oder  Klausurschul  e  für  junge  Mönche, 
wohl  auch  für  andere  wohlhabende  Knaben  (oblati),  war  in 
dem  Peterskloster  in  den  frühesten  Zeiten  eingerichtet. — 
Gegen  das  Ende  des  13.  und  im  14.  Jahrhundert  waren  die 
Fortschritte  der  Mönche  in  mechanischen  Künsten,  vorzüglich 
in  der  Schreib-  und  Zeichenkunst,  welches  sich  deutlich 
aus  ihren  Manuscripten  beurkundet,  in  den  Gold-  und  Silber¬ 
arbeilen,  und  in  dem  15.  Jahrhundert  in  der  Glasmalerei  be¬ 
deutend.1 u  S.  PI.  Muth  über  den  Einfluss  des  Benediktiner¬ 
stifts  zu  Erfurt  auf  religiöse  und  wissenschaftliche  Kultur. 
Erfurt  1798.  8.  und  im  Auszuge  in  der  Thüringischen  Vater¬ 
landskunde  1805.  2.  St.  S.  31  f. 

C.  Bibliothek  des  K  a  r  l  h  ä  u  s  er  -  K 1  o  s  t  e  rs  zu  Erfurt. 

Ein  ziemlich  bedeutender  Vorrath  dieses  Kloster  betref¬ 
fender  Originalurkunden,  die  fast  in  ununterbrochener  Beihe 
von  der  ersten  Stiftung  derselben  um’s  J.  1372.  bis  zu  seiner 
Aufhebung  in  den  neuesten  Zeilen  sich  erstrecken  —  an  der 
Zahl  ungefähr  350  Stück  —  ist  der  Vernichtung  und  Zer¬ 
streuung  glücklich  entgangen  und  wird  jetzt  in  dem  Provin¬ 
zialarchive  zu  Magdeburg  aufbewahrl. 

Manche  derselben  geben  auch  leise  Andeutungen  von  den 
gelehrten  Beschäftigungen  der  einer  strengen  Regel  unterwor¬ 
fenen  Bewohner  dieser  geistlichen  Anstalt,  ihrem  rastlosen 
Eifer  im  Abschreiben  und  Sammeln  von  Büchern,  z.  B.:  „Des 
Kartäuserklosters  S.  Elisabeth  zu  Eisenach  Recognition  und 
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Revers  gegen  die  Kartause  St.  Salvator  zu  Erfurt  wegen  einiger 
Bücher.  1421.  Freitags  nach  Purificat.  Mar.  (N.101.)u  etc. 

Die  Geschichte  dieses  Klosters  wird  in  folgender  aus  den 
Quellen  geschöpften  Schrift  ausführlich  erzählt: 

Nova  collectio  chronicae  clarisfimae  olim  Cartufiae  montis 
St.  Salvatoris  prope  Erfordiam  collecla  anno  1610.  a  Fr. 
Joanne  Arnoldi,  ejusdem  Domus  profesfo.  (Original-)(?)Manu- 
script  in  der  Jenaischen  Universitätsbibliothek  (MS.  Buder. 
fol.  143.,  aus  128  eng  beschriebenen  Folioblättern  bestehend.) 

Ausserdem  handeln  davon:  J.  Mauritii  Gudeni  historia 
Erfurteneis.  (Duderftadii  1673.  8.)  p.  114 — 116. —  J.  H.  von 
Falck enstein  Thüringische  Chronik  2.  Buchs  anderer  Theil 
III.  Absatz  VII.  Klasse  1.  Kap.  Sect.  V.  S.  1073—1107  zum 
Theil  mit  Benutzung  Arnoldi’s.  —  Joh.  Wolfs  Kritische  Ab¬ 
handlung  über  den  Hülfensberg  im  Harzdepartement  im  Kö¬ 
nigreich  Westphalen  (Götlingen  1808.  8.)  S.  38—41. 

Wir  entlehnen  nun  I.  aus  Arnoldi’s  Chronik  und  II. 
aus  dem  Liber  benefactorum  Cartufiae  montis  S.  Salvatoris 
Erphordiae  in  Thuringia  fitae  Renovatus  fub  finem  anni  1602. 
etc.  (Manuscript  in  4.,  82  Blätter  von  verschiedenen  Händen, 
welches  aus  dem  Kartäuserkloster  [wie  wir  bald  sehen  wer¬ 
den,  nebst  vielen  andern]  an  den  Stiftsregierungsrath  v.  Bülow 
zu  Beyernaumburg  und  aus  dessen  Bibliothek  bei  der  Ver¬ 
steigerung  an  die  fürstliche  zu  Rudolstadt  überging  — )  die¬ 
jenigen  Stellen,  welche  den  Ursprung  und  die  allmälige  Ver¬ 
mehrung  dieser  Büchersammlung  mit  zahlreichen,  durch  die 
Thätigkeit  mit  diesem  Geschäfte  vollkommen  vertrauten  und 
demselben  unermüdel  obliegenden  Mönche  gefertigten  Ab¬ 
schriften,  besonders  theologischer  Werke,  durch  Ankäufe  und 
Geschenke  einheimischer  und  auswärtiger  Wohlthäter  etc. 
betreffen. 


I. 

p.  i9.  Inter  caetera  namque  ut  pauca  ex  pluri-  immunitas 

bus  referam  Fundator  Joannes  Ortonis:  Do¬ 
rnum  nostram  toto  itinere  Herbipolin  versus ,  ab  omni  vecti- 
gali  ac  tributo ,  fiqvando  vina  inde,  aut  alia  necesfaria  trans- 
vehenda  forent,  liberam  immunemq$  fecit ,  Decretales  insuper 
praeclarisfimos ,  Misfale ,  Pasfionalia  aliquot  Domui  dono 
obtulit.  cf.  p.  15.  11. 

p.  23.  Hic  idem  (Henricus  Röckel,  primus  prior  domus 

ab  ao.  1374(?j — 1380.)  sub  anno  regiminis  tui  5.  vel 
circiter,  de  unanimi  Palrum  consensu  qvartam  parlem  omnium 
bonorum  &  facultatum  Domus,  tarn  in  personis,  agris,  qvarn 
in  Censibus,  libris  &  aliis  annuis  proventibus,  pro 
1)0 "sab etii  EH  fundatione  Domus  fanctae  Elisabeth  prope  Ise- 
nacum  obtulit  assignavitq$.  Hisce  adjunxit  pecu- 


niam,  de  qua  fupra,  fat  copiosam  200  nimirum  inarcarum  f.  m. 
Dni.  Fundatoris,  qvam  teslamento  pro  Xenodochio  conftruendo, 
aut  aliter  in  pios  usus  convertendam,  post  mortem  reliqt. 
Hac  tarnen  conditione,  ut  in  casu,  quo  Domus  isla  deflrue- 
retur,  aut  alias  quocunq5’  modo  interiret:  ejusdem  extunc 
facultates,  &  deinceps  omnes,  tarn  mobiles,  qvam  immobiles, 
incorporarentur  huic  domui  nostrae  prope  Erfordiam ,  prout 
defuper  hoc  testanlur  confectae  literae. 

p.  43-45.  Anno  1419  idem  Pater  (Joannes  Rötlosl)  Pr|04™tus 
octavus  Prior  aediflcauil  Dornum  Hospitum, 
cum  Cellaria,  in  qvam  fucceffu  temporis  Priores  l'uam  trans- 
tulere  Cellam  qvamobrem  a  modo  Prioratus  &  non  Hospitum 
domus  dicitur.  Eodem  anno  ex  Cartusia  majori  fecum  ad- 
vexit  infra  fcripta  volumina. 

D.  Hieronymum  fuper  Isaiam:  12.  Prophelas:  Danie- 
lem.  Epistolas  B.  Pauli  in  du  oh)  voluminibq.  1).  Grego- 
riuni  fup  Ezechielem:  Moralin  eiqdem,  fuper  Job;  Hern 
regislrum  efidem. 

D.  Augustinum  de  Civitate  Dei,  de  Trinität e,  fuper  Jo- 
hannern ,  qvatuor  Volumina ,  fuper  Psalterium ,  epistolas 

ei9de?n.  It$  de  verbis  Domini  §  Apli.  Item  de  consensu 
Evang eiist ar um,  librum  confesfionum  efädem. 

D.  Ambrosium  / up  Lucam  exameron ,  Glosfam  ordina- 
riam  fuper  eplas  B.  Pauli  Canonicas . 

D.  Bernhardt  fermones ,  Instituta  Palrum ,  Ecclesiasticam 
historiä.  Item  diversos  libros  B.  Thomae  pro  defensione 

em 

religiosorum.  Itl$.  Expositiones  fup  Regulas  S.  Benedicti 
Augustini  Jordanum  de  Sanctis , 

Bibliam  emendatam.  Flores  concor datiarum  bibliae. 
Duo  volumina  magna  pro  Refectorio. 

Partem  aestivalem,  qvam  scripsit  Joannes  de  Capello : 
Et  partem  hyemalem,  qvam  fcribi  curavit  12.  florenis.  Et 
Papiam  magnum. 

p.  49.  Sed  et  D.  Christian 9  N.  monachq  et  film  huio 

Domus  hoc  ipso  '  anno  (1425)  infignis  ty  eximü) 
Jcriptor,  fcribendo  absolvit  (in  qvo  integro  decennio  ex  in- 
juncto  laboravit)  Misfale  altaris  S.  Crucis ,  Tabulas  duas  pro 
Cathedra  Sacerdotis  &  Evangelii. 

p.  49  sq.  Veruntamen  qui  fub  idem  tempus  (c.  ann.  scnpiur 
1425)  fere  hie  floruit  D.  Conradus  Wida 

autem 

Franco  patria  Herbipolensis,  profesfione  a.  filius  Domus  hujus 
palmam  ei  longe  praeripuisfe  in  fcribendo  visus  est.  Erat  is 
Cantor  et  Scriba  item,  qva  arte,  qva  voce,  qva  denique  manu 
admodum  insignis,  dulcisl’imus  et  artificiosiffimus.  Extat  ejus 
manus  usque  hodie,  omnibus  admirationi.  Scripsit  a.  Misfale 
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Optimum  pro  summo  altari:  Antiphonaria  duo:  Isaiam,  Je- 
remiam,  Epistolas  S.  Pauli  cum  annexis  homiliis  et  lectio- 
nibus ,  sftlennisfima  Volumina,  praeclara  prorsus  memoriae 
et  fudoris  sui  monumenta.  Multos  et  informavit  fcribere 
texturam  et  nolulam  magistralem.  Qvi  tandem  ejus  feculi 
anno  1459.  in  Domo  horli  Christi  hospes  &  luminibus  orbus 
feliciter  et  pie  admodum  in  Domino  decubuit. 
p.  öi.  Confcribi  etiam  circa  an.  1430,  prior  octavus 

Joannes  Rötlosf  mandavit  Chronicon  domus,  qvod 
Chronicon  postea  anno  1 453.  periil. 

p.  74.  Qvi  (prior  undecimus  Hermannus  Rein-  chronicon 

both)  ftatim  fub  initium  inflitutionis  fuae, 

(a.  1456)  &  quasi  primis  diebus,  novam  compilationem  Chro- 
nicae  domus  hm )  confcribendam ,  Joanni  de  Allendor/f 
(utpote  q  jam  pridem  fupioribg  annis  eandem  confcripfisfet, 
veruntamen  nescio  qua  incuria  pditam)  demandavit:  quod  et 
fideliler  praeslilit,  qvamvis  &  haec  qvoq5’  interiisse  putetur. 

p.  82.  Sed  hic  noster  eximi9  Confrater,  Joannes  Hagen 

alias  de  Indagine,  Prior  duodecimus  ab  a.  1457 — 
1475.  licet  tot  tantisq$  curis  &  follicitudinibo  diversarum, 
qvibg  praeerat,  domorum,  fuisfet  distentus:  Adeo  tarnen  fcri- 
ptioni  librorum  intentD  fuit,  et  tantam  in  elucubrando  dili— 
gentiam,  et  in  pfeverando  conftantiam  exercuit,  ut  ne  dum  ydem 
ä  commentandi  fcribendhß’  labore  qviescere  potuerit  qvando 
in  paupercula  qvadam  Cartusia  fimplex  Collecta  deli- 
tescens  candela|rum  usu  aliisq5  adminiculis  ad  elu-  P.  83. 
cubrandum  necesfariis  omnino  destitut9  fuit.  Ita  namq5  juve- 
nes  ä  Patrib9  nostris  accepim9 ;  eum  Icilicet,  cum  non  posfet 
fufficiente  lumine  potiri,  interdum  ex  offis,  pingvioribusq$ 
esculentis  lumini  fomitem  sibi  ipse  concinuisfe.  Unde  etiam- 
num  multa  ei9  feripta  propria  manu  exarata  pingvedine 
undequaq$  insigniter  sunt  delibuta  et  bene  uncta. 

autem 

Scripsit  a.  iste  un9  Pater  tantam  et  ingentem  molem 
pro  communi  Reipubl.  Christianae  utililate  librorum:  500 
fcilicet,  praeter  illos,  qvos  triplici  A  quadruplici  sensu  elucu- 
bravit  in  tota  biblia,  pulcherrimos  &  insignes  Traclato,  de 
qb9  jam,  proh  dolor,  plures  cum  injuria  temporum,| 
P.  84.  tum  forte  etiam  negligentia  eorum  (<peos  conservare 
ac  tueri  debuisfent  sed  flocci  pendentes  neglexerunt, 
nescientes  thesaurum  in  eis  absconditum)  interierunt.  Ut 
praesentes  saltem  intueri,  merito  qvis  mirari  posfit,  unum 
eundemq5  hominem  tot  tanlaq5  lilerarum  monumenta  legendo 
percurrere,  nedum  fcribendo  componere  potuisfe. 

p.  i2i.  Extant  etiamnunc  ejusdem  (Jodoci  Heffi,  Prioris 

vigefimi  quinti  —  ab  a.  1534—1539.)  lucubrationes 
partim  typis  expresfae,  partim  manu  propria  exaratae.  Ex 
qbus  pditisfimus  ftatus  ejus  feculi  videri  potesl. 
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P.  129.  Quin  imo  ct  rem  librariam  maxime  auxit  Joannes 
Duringius,  (Prior  trigefimus  octavus  —  ab  a.  1594— 
Libri.  1609)  Dociorum  Ecclesiae  operibus ,  Augustini : 

Ambrosii ,  Gregorii:  Hieronymi:  Basilii:  Darna- 
sceni:  Chrysostomi:  Brunonis:  et  aliorum  plurimorum,  re- 
centiori  typo  pretio  magno ,  et  egregia  ligatura. 

p.  i63.  1.  Marlii  ao  1632.  (Joann.  Arnoldi  auctor  hujus 

clironici  (?) )  occoepi  conscribere  Pfalterium  maju- 
sculis  in  folio  regali  juxta  usum  et  morem  Jacri  Ordinis 

nri.  Et  in  captivilale  apud  Scotos  in  feslo  Patriarchae  nri 

Brunonis  completum  eodem  anno.  Sed  deinde  ao  1633.  in 
exilio  ad  Caput  Porci,  domo  ecclesiastica  Hymnario  et  aliis 
adauctum  ipso  praesentationis  Bmae  Virginis  Mariae,  die  Pro- 
fessionis  meae  anniversario  finivi. 


P.  205.  15.  Augusti  1634.  Libri  nri  universi  residui  e 

Cartusia  jusfu  amplisf.  Senatus  ad  monasterium  Augusti - 
norum  vetus  translati  funt. 

27.  Xbris  1632  hat  J.  Ernft  Nürnber-  Designatio  to- 


lo. 


ger,  Beyfeyns  Hl.  Residenten  Bruders,  von  ,is>  Cuj«s  "altem 
der  Bibliotheca  120  grofs  undt  kleine  Bücher  uff  certo  mcminisse 
2  mal  in  5  Butten  uff  den  Abendt  hinweg  tragen  fusiac"1- 

laffen.  post  regis  Sue- 

corum  adventuin 
et  noslrarn  ex 

osshiirhern  eadetn  exlurba- 

t  S  S  DU  0  II  ü  1  II.  tionem  ibidem 

relictae, 

13.  Misfalia  in  weiss  Leder. 

1.  In  rolhen  Sammet  gebunden,  mit  Silber  beschlagen 
und  bückein. 

4.  Alte  kleine  Misfalien. 


p.  220. 

(.Designatio  etc.) 


Antiphonaria. 

10.  Gantze  Winter  u.  Sommertheil,  gefchrieben  in  mem- 
brana  antiphonaria,  in  folio. 

Gradualia. 

10.  Defsgleichen  gefohriebene  Gradualia,  eins  uff  Papier. 


Homiliaria. 

3.  Eins  de  Tempore,  de  Sanctis,  et  Supplementum,  in 
folio  regali. 

1  Biblia  magna  in  2  Tomis,  et  folio  regali. 


Hymnaria. 

P.  221.  3.  Hymnaria,  gedruckt  in  fol.  regal,  undt  1  ge- 

fchriebenes,  cum  notis  per  tolum,  eodem  folio. 
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Pfalteria. 

12.  Pfalteria  pro  Choro:  9.  confcripta  in  membrana,  3. 
impresfa  veleri  Charactere. 

2.  Collectanea  vetus  et  novum. 

1.  Calendarium  defunctorum. 

1.  Liber  Epistolarum  J  ■  h 
1.  Liber  Evangeliorum  /  e  Drana- 


An  Blech. 

1.  Grofsen  fchönen  Kaften  in  der  Bibliothec ,  darin  die 
Mefsgewandt  und  andere  Kirchenornat:  Neben  den  brie/f liehen 
Documentis  u.  Urkunden  über  des  Klosters  Güter  verfchlof- 
fen  und  verwahrt  worden. 

P.  221.  lieber  das  alles ,  Eine  inftructisfimam  Bibliothe- 
cam,  fo  /ich  allzeit  über  die  drit  halb  tauf  ent  kleine 
und  grofse  Bücher  erftrecket. 

P.  245.  11.  Martii  1636.  Amplisf.  Senatus  restituit  duo 

plaustra  librorum:  17.  ejusdem  tertium.  18.  fimiliter 
ejusdem  tnensis  quartum  et  deinde  21.  quintum  plaustrum. 

(Schluss  folgt.) 


Die  Bibliotheken  in  Genua. 

Von 

dem  Geheimerath  ISFelgeliaur. 

Man  denkt  sich  gewöhnlich  Genua  als  blosse  Handelsstadt, 
wie  Hamburg  ungefähr,  und  wenn  man  in  unsrer  ersten  deut¬ 
schen  Handels-Stadt  eine  so  gut  ausgestattete  Stadtbibliothek 
findet,  und  ausserdem  die  an  Werken  des  Auslandes  so  reiche 
Bibliothek  der  Börse,  wo  man  nur  Cours-Zettel  und  Preis-Cou- 
rants  zu  finden  glaubte,  so  sieht  man,  dass  das  Geld  mitunter 
auch  der  Wissenschaft  zu  gute  kommt.  So  ist  es  auch  in 
der  alten  Handels-Stadt  Genua,  welche  in  der  Krim  so  be¬ 
deutende  Denkmäler  ihrer  Handels-Thätigkeit  und  Tapferkeit 
zurückgelassen  hat,  von  wo  aus  Columbus  hervorging  und 
wo  noch  heute  die  prachtvollsten  Paläste  es  mit  jeder  andern 
Stadl  aufnehmen.  Der  Beichthum  Genuas  hat  auch  auf  die 
Wissenschaft  sehr  vortheilhaften  Einfluss  gehabt,  mehr  als  alle 
die  festen  Burgen  und  Raubschlösser,  welche  das  Germanische 
Lehnwesen  als  Denkmäler  der  Barbarei  des  Mittelalters  zurück¬ 
gelassen  hat.  Des  Einflusses  auf  die  schönen  Künste  wollen 
wir  nicht  erst  erwähnen,  da  die  Franzosen,  die  ausser  Paris 
fast  nirgend  etwas  Schönes  anerkennen,  gestehen  müssen, 
dass  sie  solche  Marmor-Paläste  nicht  besitzen,  wie  deren  Ge- 
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mia  in  solcher  Anzahl  aufzuweisen  hat,  wie  keine  andere 
Stadl.  Wir  wollen  hier  lediglich  die  Bibliotheken  Genua’s 
erwähnen. 

Von  diesen  steht  oben  an  die  der  Universität  zu  Ge¬ 
nua,  welche  Universität  freilich  nur  den  Rang  nach  der  zu 
Turin  in  dem  Königreiche  Sardinien  einnimmt. 

Die  Universitäts-Bibliothek  zu  Genua 

befindet  sich  in  der  Strasse  Balbi,  der  Strasse  der  Paläste,  in 
dem  prachtvollen  Palaste,  welchen  1G23  ein  Jesuit  aus  der 
reichen  Familie  der  Balbi  von  Bianchi  aus  Como  erbauen 
liess,  dem  ausgezeichneten  Baumeister,  welchem,  nach  dem 
Peruginer  Alessi,  Genua  mehrere  seiner  Prachtbauten  verdankt. 
Dieser  grossartige  Marmor-Palast  war  bis  zur  Aufhebung  des 
Jesuiten-Ordens  1773  dessen  Collegium  in  Genua,  worauf  er 
der  Universität  überwiesen  wurde,  welche  gewissermassen 
schon  von  dem  grossen  Hohenstaufen  Friedrich  II.  im  Jahre 
1220  gegründet  worden ;  sie  ward,  als  den  Römisch-deutschen 
Kaisern  alle  Macht  genommen  worden  war,  nachdem  ihre  so¬ 
genannten  Getreuen,  die  deutschen  Völker,  sich  vom  Papste 
von  ihrer  Lehnstreue  halten  lossprechen  lassen,  von  Sixtus  V. 
im  Jahre  1441  erneuert.  Zur  Aufrechthaltung  der  diesfallsi- 
gen  Rechte  hatte  der  Doge  Fregoso  bestimmt,  dass  kein  Ge¬ 
nuese  ausserhalb  seines  Vaterlandes  den  Doclor-Grad  anneh¬ 
men  dürfe.  Dieser  war  allerdings  eine  bedeutende  Autorität, 
denn  er  war  zugleich  Erzbischof  und  Cardinal  der  heiligen 
allmächtigen  Kirche.  Nach  dem  Fall  Napoleons  I.  gewann  der 
Rückschritt  nun  solche  Oberhand,  dass  auch  der  Jesuilen-Or- 
den  wiederhergestellt  wurde  ;  dennoch  war  die  Civilisation  in 
den  ersten  Classen  der  Gesellschaft  im  Königreich  Sardinien 
so  weit  vorgeschritten,  dass  die  Universität  diesem  am  Hofe 
allmächtigen  Orden  nicht  weichen  durfte,  sondern  demselben 
ein  anderer  Palast,  der  der  verwittweten  Königin,  angewiesen 
wurde,  welcher  aber  nach  1848  der  städtischen  Verwaltuug 
überwiesen  ward.  Auf  diese  Weise  hat  die  Universität  zu 
Genua  das  frühere  Jesuiten-Collegium  beibehalten,  welches 
manchen  königlichen  Palast  an  architektonischer  Pracht  über¬ 
trifft.  In  der  Vorhalle  von  Marmor  wird  man  von  den  beiden 
herrlichen  Löwen  von  Parodi  empfangen,  welche  die  Treppe 
zieren,  die  zu  der  innern  Säulen-Halle  führt,  durch  welche 
man  eine  weitere  Marmor-Treppe  hinauf  in  die  prachtvolle 
Aula  gelangt,  deren  Haupt-Zierde  G  von  Johann  von  Bologna 
gegossene  Erz-Bildwerke  verherrlichen.  Ueber  denselben  be¬ 
findet  sich  die  Bibliothek  und  jenseits  derselben  gelangt  man 
auf  die  herrlichen  Terrassen  des  botanischen  Gartens,  der 
ausser  dem  seiner  Bestimmung  entsprechenden  Zweck  die 
herrlichste  Aussicht  über  die  Stadt  und  den  Hafen  von  Genua 
gewährt. 
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Die  für  die  Bibliothek  bestimmten  Sale  sind  für  die  hier 
aufgestellten  50,000  Bände  sehr  anständig  und  geräumig,  auch 
befindet  sich  hier  eine  Münz-Sammlung,  welche  besonders  für 
die  Münz-Kunde  der  Republik  Genua  sehr  wichtig  ist;  sie  wurde 
1828  durch  den  Ankauf  der  Privat-Sammlung  begründet,  wel¬ 
che  der  damals  verstorbene  Russische  General -Consul  in 
Genua  angelegt  hatte.  Die  Verwaltung  dieser  Bibliothek  steht 
unter  dem  Präsidenten  der  Universität,  dem  Professor  der 
Mathematik ,  Isnardi ,  der  früher  Lehrer  des  gegenwärtigen 
Königs  von  Sardinien  war.  Einer  seiner  Vorgänger  war  ein 
Markgraf  Serra,  von  der  reichen  Genuesischen  Dogen-Familie, 
dessen  Bruder  Carl  Serra  das  durch  seine  klassische  Lalinität 
ausgezeichnete  Werk:  de  bello  Germanico  herausgegeben  hat, 
so  wie  der  andere  Bruder,  Girolamo  Serra  die  ebenfalls  sehr 
geschätzte  Storia  della  anlica  Liguria  e  di  Ginova  1834  IV 
Vol.  Bibliothekar  ist  jetzt  Herr  Grassi,  von  dem  sich  Nach¬ 
richt  über  diese  Bücher-Sammlung  in  der  Beschreibung  von 
Genua  befindet,  die  Herr  Giuseppe  Banchero  in  seinem  braven 
Werke:  Genova  e  le  due  riviere  184G  veröffentlichte.  Beson¬ 
ders  hat  sich  Herr  Grassi  mit  den  hier  befindlichen  1400  In- 
cunabeln  beschäftigt.  Unter  diesen  verdient  besonders  er¬ 
wähnt  zu  werden:  der  Lactanz  von  Subiaco,  den  man  für  das 
älteste  in  Italien  gedruckte  Buch  hält,  da  er  1465  gedruckt 
ist ;  ferner  Aulus  Gellius  im  Jahre  1469  in  Rom  gedruckt, 
ferner  das  Missale  S.  Isidors  von  Hagenbach,  die  Summa  S. 
Antonii,  vor  1472,  zu  Mondovi,  die  Summa  Pisanella  von  1474 
zu  Genua,  die  Bibel  von  1475  zu  Piazenza,  die  Summa  Bap- 
tistiana  von  1484  zu  Novi,  die  Angelica  von  1486  zn  Ohi- 
vasso.  Ausserdem  ist  für  Genua  besonders  wichtig,  Cosmogra- 
fue  introductio  et  Americi  Vesputii  navigationes  von  1507.  Die 
hier  befindliche  Sammlung  von  Handschriften  betrifft  vorzüg¬ 
lich  die  Geschichte  dieser  alten  und  einst  so  mächtigen  Re¬ 
publik,  worunter  sich  ein  Theil  derjenigen  befinden,  welche 
Professor  Ricotti  zu  Turin  unter  dem  Titel:  Liber  Jurium  her- 
ausgiebt,  und  die  mit  dem  Jahre  1014  anfangen. 

Diese  Bibliothek  steht  alle  Tage  von  Morgens  9  Uhr  bis 
4  Uhr  zur  Benutzung  offen  und  ist  für  dieselbe  zu  neuen  An¬ 
schaffungen  die  Summe  von  6000  Franken  jährlich  ausgesetzt, 
Der  gegenwärtige  Bibliothekar  Herr  Abbate  Grassi,  ist  eben 
so  gefällig,  wie  seine  zahlreichen  Unterbeamlen,  und  die  Zahl 
der  täglich  sich  hier  einfindenden  Leser  erreicht  durchschnitt¬ 
lich  ein  halbes  Hundert. 

Die  Stadt-Bibliothek 

befindet  sich  in  dem  Palaste  der  Kunst-Akademie  auf  dem 
Platze  Carlo  Felice,  neben  dem  herrlichen  Theater  desselben 
Namens,  welches  mit  seinen  kolossalen  Marmor-Säulen  dori¬ 
scher  Ordnung  zeigt,  dass  hier  die  Kunst  noch  die  Traditio- 


141 


nen  der  edlen  Antike  zu  wahren  versteht.  Hier  stand  seit 
unvordenklicher  Zeit  die  Egidius-Kirche,  welche  seit  1220  dem 
Prediger-Orden  übergeben  und  dem  heiligen  Dominicus  ge¬ 
widmet  wurde.  Das  Archiv  dieses  Klosters  wurde  schon  früher 
zur  Aufbewahrung  des  Friedens-Instruments  zwischen  Genua 
und  dem  rivalisirenden  Pisa  von  1288  benutzt,  welches  früher 
als  Genua  den  Anmassungen  seiner  Aristokratie  unterlag. 
Doch  war  die  Genuesische  Aristokratie  mehr  als  anderwärts 
den  Künsten  günstig,  wie  ihre  prachtvollen  Marmor-Paläste 
und  Bilder-Gallerien  bekunden,  und  wenn  man  hier  sieht,  was 
so  viele  Familien  für  das  öffentliche  Beste  geleistet,  so  kann 
man  nicht  sagen,  dass  man  sich  mit  dem  fruges  consumere 
nati  begnügt  hat.  Die  hiesige  Academia  Ligustica  verdankt 
ihre  Stiftung  im  Jahre  1751  dem  reichen  Mark-Grafen  Johann 
Franz  Doria,  aus  der  allen  Handels-Familie  der  d’Oria,  welche 
als  eben  so  erfahrene  als  tapfere  Vorfahren  den  Völkern  im 
Osten  die  Segnungen  des  Friedens  brachten,  während  die 
Kreuzfahrer  Gewalt,  Mord  und  Plünderung  dorthin  trugen, 
während  sie  das  Banner  des  Glaubens  führten ,  der  aber  oft 
sehr  nach  Aberglauben  aussah.  Aus  dieser  Familie  war  der 
berühmte  Seeheld  hervorgegangen,  dem  Carl  V.  seine  Ueber- 
legenheit  über  die  Türken  verdankt,  welche  durch  die  Schuld 
der  Kreuzzüge  bis  nach  Europa  vorgedrungen  waren,  da  die 
Christen  zu  Constanlinopel  nicht  für  Mitchristen  angesehen 
wurden.  Nach  dem  Falle  Napoleons,  als  Genua  mit  dem  Kö¬ 
nigreiche  Sardinien  vereinigt  worden  war,  liess  die  Stadt  für 
diese  Akademie  durch  Carlo  Barabeno  den  prachtvollen  Aca- 
demie-Palast  erbauen,  da  wo  jetzt  das  obenerwähnte  Domini¬ 
caner-Kloster  gestanden  hatte,  in  dessen  erstem  Stockwerke 
die  städtische  Bibliothek  aufgestellt  wurde. 

Diese  ward  von  dem  gelehrten  Abbate  Carl  Joseph  Ves- 
pasian  Revio  ebenfalls  aus  einer  vornehmen  und  reichen  Ge¬ 
nuesischen  Familie  gesammelt,  und  im  Capelto  zuerst  dem 
öffentlichen  Gebrauche  übergeben.  Sein  Neffe  und  Erbe,  der 
Markgraf  du  Polso,  schenkte  sie  dem  Könige  und  dieser  der 
Stadt  Genua,  welche  ihr  in  dem  erwähnten  Academie-Gebäude 
einige  grossartige  Säle  einräumte,  2  Decurionen  mit  der  Ver¬ 
waltung  derselben  beauftragte  und  im  Budget  der  Stadt  zur 
Anschaffung  neuer  Werke  jährlich  bis  10000  Franken  auswarf, 
so  dass  sie  jetzt  über  30,000  Bände  zählt.  Dabei  erhielt  sie 
von  hiesigen  reichen  Freunden  seltener  und  kostbarer  Werke 
manche  Geschenke,  von  denen  wir  nur  eines  Psalteriums  er¬ 
wähnen,  das  der  Markgraf  Durazzo  aus  seiner  trefflichen 
Bibliothek  hierher  schenkte.  Es  ist  dies  derselbe  Durazzo, 
welcher  beinahe  sein  ganzes  Leben  der  Verwaltung  des  gros¬ 
sen  Hospitals  Pammatone  widmete.  Diese  grossarlige  Wolil- 
thätigkeils-Anslalt,  durch  Geschenke  und  Vermächtnisse  der 
reichen  Genueser  gestiftet,  gehört  zu  den  grössten  dieser  Art 


142 


in  Europa,  und  sieht,  wie  das  Gemeinde-Wesen  in  Italien 
überhaupt,  unter  der  Verwaltung  der  angesehensten  Mitbürger 
der  Stadt,  natürlich  ohne  Gehalt.  Der  Markgraf  Durazzo 
pflegte  für  den  ganzen  Tag  sich  dieser  grossen  Verwaltung 
zu  widmen,  welche  anderwärts  einen  Direclor  mit  ein  paar 
Tausend  Thalern  Gehalt  erfordert  haben  würde,  der  wieder 
unter  andern  angestelllen  Beamten  gestanden  hätte.  Hier  kann 
der  Vornehmste  Freuden  an  solcher  Anstrengung  für  das 
öffentliche  Wohl  haben,  da  die  Wahl  zu  einem  solchen  Amte 
von  dem  Vertrauen  der  Mitbürger  abhängt  und  daher  keiner 
Conlrole  bedarf,  ein  solcher  Mann  aber  unter  keiner  been¬ 
genden  Aufsicht  von  Beamten  steht,  die  um  Sold  arbeiten 
müssen.  Die  Schwester  dieses  sehr  verehrteu  Mannes,  die 
Markgräfin  Therese  Doria  hat  sich  das  grosse  Verdienst  er¬ 
worben,  in  Genua  die  erste  weibliche  Erziehungs-Anstalt  zu 
gründen ,  welche  in  diesem  Königreiche  nicht  klösterlich  ist, 
wodurch  sie  viele  Schwierigkeiten  zu  überwinden  gehabt  hat. 
Eine  andere  Wohlthäterin  dieser  Stadt-Bibliothek  ist  die  ver¬ 
storbene  Markgräfin  Clelia  Durazzo-Grimaldi ,  welche  hierher 
ihr  Herbarium  in  500  Bänden  schenkte,  das  von  ausserordent¬ 
lichem  Werthe  ist. 

Diese  Bibliothek  ist  alle  Tage  von  8  Uhr  Morgens  bis  10 
Uhr  Abends  dem  öffentlichen  Gebrauche,  auch  an  allen  Sonn- 
und  Festtagen  geöffnet,  und  nur  4  Tage,  die  höchsten  Kirchen- 
fesle,  geschlossen,  damit  sie  auch  von  solchen  Leuten  benutzt 
werden  kann,  welche  sonst  verhindert  sind,  sich  zu  unter¬ 
richten.  Dies  wird  aber  auch  gehörig  benutzt,  denn  die  Zahl 
der  Leser  übersteigt  durchschnittlich  alle  Tage  mehr  als  120. 
Dem  erforderlichen  Personale  steht  jetzt  als  Präfect,  der  Abbate 
Giuseppe  Olivieri  vor,  welcher  ein  Wörterbuch  des  Genuesi¬ 
schen  Dialekts  herausgegeben  hat.  Sein  Vorgänger  war  der 
gelehrte  Graf  Sanvitale  aus  Parma ,  welcher  von  dort  seiner 
liberalen  Ansichten  wegen  verwiesen  war,  jetzt  aber  wieder 
dorthin  zurückgekehrt  ist,  wo  sein  Neffe  die  Tochter  der 
Wittwe  des  Kaiser  Napoleon  I.,  Marie  Louise  von  Oesterreich, 
geheirathet  hat,  welcher  sich  ebenfalls  durch  Schriften  über 
Armen-Verwaltung  ausgezeichnet  hat.  So  wie  die  neuen  An¬ 
schaffungen  für  die  Universitäts-Bibliothek  sich  meist  auf  die 
Facultäts-Wissenschaflen  beschränken ;  so  geht  hier  die  Rich¬ 
tung  mehr  auf  das  Praktische,  auf  Staats-Wirfhschaft,  Geo¬ 
graphie,  Statistik  u.  s.  w.  Doch  findet  sich  hier  auch  eine 
bedeutende  Anzahl  von  seltenen  Drucken,  z.  B.  Joh.  de  Tor- 
recremata  Cardinalis  expositio  super  Psalterio.  Romae  1470  in  4. 
per  Udalricum  Gallum,  ferner  Aemilii  Probi  de  vita  excellenlium 
imperatorum.  Venetiis  1471.  Fol.  per  Nicolaum  Jenson.  Un¬ 
ter  den  Handschriften  dieser  Bibliothek  ist  die  wichtigste  das 
obenerwähnte  Psalterium,  welches  auf  farbigem  Pergament  in 
Gold-  und  Silber-Buchstaben  geschrieben  und  mit  Miniaturen 
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von  hohem  Werlhe  von  Glorio  geziert  ist.  Selbst  der  Ein¬ 
band  ist  mit  Arbeiten  von  Benvenulo  Cellini  versehen. 

Einer  auch  öffentlichen  Bibliothek  zu  Genua  müssen  wir 
noch  erwähnen,  dies  ist 

die  Bibliotheca  Franzoniana; 

welche  im  Jahre  1751  gestiftet  ward,  und  sich  in  der  Via 
Giustiniani  No.  840  befindet.  Auch  diese  verdankt  ihren  Ur¬ 
sprung  einem  reichen  vornehmen  Genueser  Franzoni,  dessen 
Mutter  eine  di  Negro  aus  der  alten  Dogen-Familie  war,  wel¬ 
chen  der  neunzigjährige  Dichter  Gian  Carlo  di  Negro  ange¬ 
hört,  der  in  seiner  durch  ihre  herrliche  Aussicht  berühm¬ 
ten  Villelta  alle  Fremden  von  Geist  und  wissenschaftlichem 
Rufe  gastlich  aufnimmt,  und  der  dadurch  bei  allen  Touristen  in 
gutem  Andenken  steht.  Dieser  gelehrte  Franzoni  war  1708 
geboren  und  starb  1774.  Er  stiftete  eine  Congregation  zur 
Bildung  von  Geistlichen  und  zugleich  zum  Unterricht  der 
Handwerker,  denen  es  sonst  an  Gelegenheit  zur  Ausbildung 
fehlt.  Diese  Bibliothek  war  bis  auf  22,000  Bände  angewach¬ 
sen,  als  die  französische  Revolution  auch  hier  manche  Un¬ 
ordnungen  herbeiführte,  indem  sie  die  Aristokralen-Herrschaft 
stürzte,  so  dass  bei  wiederhergestellter  Ordnung  der  Dinge 
nur  noch  12,000  Bände  übrig  geblieben  sind.  Darunter  befin¬ 
den  sich  treffliche  Ausgaben  von  Elzevier,  Bodoni  und  Manu- 
tius,  auch  mehrere  seltene  Incunabeln,  als  z.  B.  ein  Ambro¬ 
sius  de  Officiis  von  1471. 

Endlich  ist  noch  die 

Biblioteca  della  Congregazione  dei  Missio- 

narii  Urb ani 

zu  erwähnen,  welche  sich  No.  741  der  Piazza  S.  Maria  An- 
gelorum  befindet.  Sie  wurde  durch  das  Testament  eines  im 
Jahre  1727  verstorbenen  Geistlichen,  Namens  Girolamo  Fran- 
zone,  gestiftet,  und  wuchs  durch  Vermächtnisse  der  Markgra¬ 
fen  Fieschi,  Spinola,  Centurione,  Gropallo  und  Senarega  auf 
25,000  Bände  an.  Hier  befinden  sich  ebenfalls  seltene  Incu¬ 
nabeln,  als  Robert  de  Valle  de  disposilione  ad  bene  morien- 
dum,  aus  einem  Cod.  zu  Paris  1470  gedruckt.  Das  Werk  des 
heiligen  Augustin,  de  civitate  Dei,  Rom  1470,  die  Psalmen 
von  Torquemada  1471.  Auch  von  Handschriften  befinden  sich 
hier  bedeutende  Schätze;  der  oben  erwähnte  Abbate  Grassi 
führt  deren  157  an,  unter  denen  sich  besonders  mehrer  grie¬ 
chische  befinden. 

Auch  Prival-Personen  haben  in  Genua  bedeutende  Bücher- 
Sammlungen,  von  denen  wir  die  des  Markgrafen  Marcell  Du- 
razzo,  des  Sohnes  des  eben  erwähnten  verdienstvollen  Mannes 
erwähnen ,  in  welcher  sich  ebenfalls  bedeutende  Seltenheiten, 
besonders  ein  Porlulano  aus  dem  15.  Jahrhundert,  befinden. 
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Ein  Markgraf  Pareto  ist  bedeutender  Geologe ,  ein  Markgraf 
Spinola  Zoolog,  ein  Markgraf  Pal lavicini  beschäftigt  sich  mit 
geschichtlichen  und  staalswirthschafllichen  Arbeiten,  so  dass 
sich  auch  jetzt  noch  hier  wissenschaftlicher  Sinn  erhalten  hat. 


Mainzer  Kapellen. 

Der  in  der  Dresdner  Bibliothek  unter  A.  128.  aufgestellte, 
den  Schriftzügen  nach  aus  dem  XII.  Jahrhundert  herrührende  Per¬ 
gamentcodex  enthält  unter  mehreren  das  Jakobskloster  sowie  das 
Altmünsterkloster  in  Mainz  angehenden  Schriften  auch  folgende  zwei, 
höchstwahrscheinlich  Mainzer  Kapellen  betreffende  Zinsregister. 

I.  Bl.  3.  Hi  funl  redditus  lpectantes  ad  capellam  fancli  Johannis. 
In  Herverot  juxta  Catcenellenbogen  V.  folidi, 

In  Immenhufen  juxta  Tribure  V.  folidi, 

In  Ulverisheim  de  duobus  manfis  X.  folidi, 

In  Grendeftat  de  folo  manfo  X.  folidi, 

De  quadam  area  juxta  clauftrum  fita  XX.  denarii 
folvuntur. 

II.  Bl.  6.  Hii  funt  cenfus  pertinentes  ad  capellam  fancli  Michahelis. 

III.  manfus  et  quarlale.  Ex  bis 

Eberhardus  Fullescuzelen  habet  tria  quartalia,  de  quibus  folvit  II. 
uncias, 

Teodericus  juxta  ripam  quartale  unum,  folvit  XI1II.  denarios, 

Ida  vidua  Erchenbrehti  quarlale  unum,  folvit  X111I.  denarios, 
Helewicus,  filius  fratris  Fullescuzelen  habet  quartale  dimidium  et 
unum,  folvit  XXI.  denarios, 

Budegerus  de  Umensheim  quartale  dimidium  et  unum,  folvit  XIX. 
denarios, 

Belferat  prope  ripam  quartale,  quod  folvit  X.  denarios, 
Eberhardus  de  Buodolfesheim  quartale,  quod  folvit  XI III.  denarios, 
Monachi  de  Gumenheim  quarlale  unum,  folvunt  XIHI.  denarios, 
quod  fitum  eft  in  Ruodelfesheim, 

YVallherus  de  Otfenwege  de  dimidio  manfo  XX.  denarios,  quifitus 
eft  in  Dinenheim, 

Cuonrat  Brant  de  Gernesheim  de  dimidio  manfo  XX.  denarios, 
Fridericus  Romanus  de  quartali  X.  denarios, 

Worlwinus  de  quartali  X.  denarios. 

Summa  denariorum  X.  unciae  et  VI.  denarii. 

Welche  nun  der  mehrern  vormaligen  Johannis-  und  Michae¬ 
liskapellen  in  Mainz  (Schaabs  Mainz.  Gesell.  I.  S.  362.)  auf  die 
vorstehenden  Zinsregister  Ansprüche  haben,  muss  der  Orlsge- 
schichte  zu  ermitteln  überlassen  bleiben. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Beiträge  zu  der  Geschichte  einiger  Kirchen-  und  Klo¬ 
sterbibliotheken  in  Thüringen. 

Von 

Hofrath  und  Bibliothekar  Dr.  Hesse  in  Rudolstadt. 

(Schluss.) 

II. 

Liber  benefaetorum  Gartufiae  montis  S.  Salvatoris,  Er- 
phordiae  in  Thuringia  fitae  etc.  Renovatus  fub  finem  anni 
1602  huic  urbi  fecularis  et  jubilari  anno  vero  230mo.  Domus 
condilae,  Priore  38.  P.  Joanne  Thuringio.  4.  93  paginirte,  44 
unpaginirte  Blätter.  Nach  dem  eigentlichen  Titel  folgt  ein 
leeres  Blatt  und  dann  vor  fol.  1.: 

Joannis  Ortonis  ex  nobili  profapia  de  Caftro  Boumelba 
Praepofitus  Dorano n,  B.  Virg;  Moguntinen:  et  Seueri  Erphor- 
dien.-  Prouifor  Archiepi  Mogunlini  Hane  mortis  Salualoris, 
Ord.  Cartuf:  Dornum,  partim  proprio,  partim  aere  cujusdam 
cujus  Teftamentum  egerat,  Plebani  ecclefiae,  Montis  S.  Sal- 
uatoris,  in  Haffia,  prope  Efchwe  fitae,  unde  Domui  nominis 
appellatio,  Fundavit,  Dotavit.  Ann.  1372. 

Fol.  1.  a.  No.  11.  Item  (Joa.  Ortonis)  reliquit  Domui  prae- 
fatae  Totum  corpus  Juris,  et  copiofum  numerum  aliorum 
librorum  theologicorum. 

XVIII.  Jahrgang.  10 
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Fol.  3.  1.  Item  D.  Joannes  de  Novo  foro  Scolastious 
ecclesiae  Nubeburgensis  dedit  domui  praefatae  in  parata  pe- 
cunia.  xxvj  fexagenas  grosforum  minus  xx.  gross5  myfnen. 
Et  unum  librum  Breviarn ,  estimatum  pro  iiijov  [exogen, 
grosfornm  eor  undem. 

Fol.  4.  Item  D.  Hermannus  de  Bisfingen,  Decanus  Eccle- 
siae  B.  Mariae  ErfTurdensis  dedit  quindecim  libros,  et  fpecu- 
lum  Juris,  nomine  teslamenli  pro  domino  Friderico  Hopffgar- 

onico 

teil  Cantore  ibidem. 

Fol.  6.  Item  Theodoricus  Vettere  dedit  Decretum,  et  Con- 
radinum  de  Tempore  et  fanctis  vacat. 

Fol.  7.  Item  D.  Joannes  Walkopf  de  halberslat.  Mona- 
chus  et  Vicarius  hujus  domus,  dedit  vj.  Volumina,  magna  et 

parva,  f.  novum  teslamentum,  pliiam  (philofophiam?)  b.  Virg. 
M.  Summäm  Virtutum,  Compendium  Theologicae  Veritatis, 
Commentönes  Pfalmor.  secundum  Augustin  um,  et  Glosfam 
historialem  super  Cantica  Canticorum. 

Fol.  7a.  Item  D.  Theodericus  de  Sumerde,  plebanus  Ec- 
clesiae  S.  Georgii  Erfordensis  dedit  Milleloquium  b.  Augustini 
in  3bus  voluminibus.  Sermones  B.  Bernardi,  de  festivitatibus 
in  magno  volumine,  novum  Misfale  secundum  ordinem  (Cali- 
cem  bonum  de  xx.  tloren.)  Magnum  pfalterium  fcriptum  ad 
modum  ord:  quod  jacet  in  choro.  Ilern  unum  Breviarium 
magnum.  Item  pulchrum  Diurnale  et  Statuta  ord.  Item  unum 
Graduate  et  unum  Antiphonarium  in  duobus  voluminibus.  Item 
textum  4  Evangelistarum.  Item  glosfam  paruam  pfalterii  cum 
pulchro  tractatu  de  Sacramento  Ältaris  in  uno  volumine. 

Item  Alexandrum  de  villa  Dei.  Item  Graecistam. 

Fol.  8.  Item  D.  Tylo  Hottermann,  Canonicus  Ecclesiae  B. 
Virg.  dedit  Glossam  continuam  B.  Thomae  super  4.  Evan- 
gelistas  in  duobus  voluminibus.  Item  b.  Thomam  contra 
Gentiles. 

Fol.  10.  Item  D.  Gumbertns  Monachus  hujus  domus.  Item 
pater  fuus  dedit  multos  libros  in  medicina. 

Fol.  10  und  10a.  Item  mater  D.  Conradi  Landau  Monachi 
hujus  domus  dedit  n:viii  fioren  in  promptu  et  rogavit  fupra- 
dicto  filio  fuo  ad  usum  fuum  pro  eis  comparari  una  Biblia. 
Et  deputata  fuit  sibi  Biblia  una,  ex  bibliis  conventus.  Item 
aliquos  libros  in  theologia  et  in  artibus  dedit  Conventui  su- 
pradictus  D.  Conradus  monachus  domus  filius  ejus  tempore 
profesfionis  fuae. 

Item  fpecial5  duos  libros  vnum  medicinalem  f.  praclicam 
Gilberli  Anglici  et  unam  Chronicam  in  teuthonico  Komanam 
et  Argentinensem  f.  atheniens. 

Fol.  11.  Item  D.  Guntherus  de  Smyra,  Vicarius  Ecclesiae 
Ysenaccnsis,  dedit  in  suo  teslamento  iiij  Horen,  et  unum  Re- 
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gistrum  secundum  ordinem  alphabeti  super  vij  libros  decre- 
talium,  et  super  decreto  in  papyro  confcript5. 

Fol.  14a.  D.  Joannes  Eyertanz  Clericus  comparavit  pre- 
liosos  libros,  s.  Breviarium,  Diurnale  et  Statuta  Pfalterium 
fere  cum  L  floren. 

Fol.  22a.  Melchior  Rudel  Doctor  S.  Theologiae,  Cano- 
nicus  Magdeburgensis ,  qui  propter  Deum  et  favorem  V.  P. 
Simonis  Prioris  hiijus  domus  legavit  nobis  omnes  patres: 
tarn  veleres  quam  novos  numero  194.  9.  Augusii  ob.  An.  1550. 

Fol.  52.  It.  D.  Joannes  Harekese,  Plebanus  B.  V.  dedit 
lyram  fuper  pfalterium,  et  Pasfionale  Sanclorum  in  uno  vo¬ 
lumine. 

Fol.  53.  It.  D.  Joes  Geilfsdorff,  sacerdos  legavit  30.  fl. 
Rhenen:  et  bibliam  in  duobus  voluminibus  in  regali  valoris 
35  fl.  it.  sermones  de  tpe  in  valore  5  fl. 

Fol.  89.  Anno  1677.  In  mense  aprili  accepimus  ex  Übe¬ 
rall  donatione  admodum  R.di  ac  Eruditi  Dni  J.  Jodoci  Honold 
S.  Theologiae  Doctoris  Can.  ad  sanctum  Severum,  libruui 
dict.  Tirinum  feu  Commen(ariutn  in  vetus  et  novum  lestamen- 
tum.  valet  circa  5  imperial. 

Fol.  91 — 92.  Anno  1762.  d.  4.  Januarii  R.dus  D.  F.  P. 
Zellmann  Gartusiae  nostrae  donavit  librum  intitulat^ :  u? 

Exemplaria  poenitentiae  Authore  R.  P.  Malthia  Schoffen- 
hauer.  foc.  J. 

d.  7a.  Jan.  Idem  R.dns  D.  Zellmann  donavit  nobis  librum 
intitulat$:  Regulare  Tribunal,  five  praxis  formandi  procesfus 
inquisitionis  etc.  Auctore  T.  Petro  Maria  Pasferino. 

Item,  librum:  Curriculum  Philofophiae  peripatelicae.  Aucf. 
R.  P.  Melchiore  Cornaeo.  foc.  J. 

Item,  libr:  intitulal5.  Summa  Juris  Canonici  etc.  Auth. 
Henrico  Canisio  Noviomago. 

It.  Quadragefimale  sive  Discursus  felecti  in  S.  Sancla 
Evangelia  quadragefimalia.  Auctore  R.  Dno  Alexandro  Co- 
lamito.  ^ 

It.  Quintam  partem  operum  Johannis  Eckii  contra  Luthe¬ 
rum  et  alios  Declamatoriam.  Idem  donavit  nobis  d.  22.  Jan. 
1762.  Historiam  universalem  Ecclesiasticam  et  civilem  Da- 
nielis  Hartnacci. 

It.  d.  6.  Febr.  a.  c.  Theolog.  speculat.  et  Moral.  D.  Petri 
a’s.  Josepho  Fuliensis. 

d.  8.  ejusdem.  m.  et  a.  libell.  intitulats :  Horiulus  rosarum 
de  valle  lacrymarum  conlinens  egregias  et  devotas  sentenlias. 

d.  25.  Jjlnij  1764.  v.  D.  P.  Prior  Ds.  Buxiae  condonavit 
nobis  quatuor  nova  Breviaria.  et  pro  horum  compilatione. 
v.  D.  P.  Prior  D9.  in  Ittingen  fubmisit  nobis  quatuor  monetas 
aureas,  fummatim  facientes  25  Imperiales  et  8  gr. 
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III. 

Manu scripte  aus  der  Bibliothek  des  Cartäu  ser¬ 
klos  ters  zu  Erfurt  in  der  Bibliothek  des  Stiftsregierungs¬ 
raths  F.  Gottl.  Jul.  v.  Bülow  zu  Beyernaumburg. 

S.  Bibliotheca  Büloviana  —  Dritter  Theil.  (Handschrif¬ 
ten)  Sangerhausen  1836.  8. 

Theologie  in  Fol. 

S.  8.  No.  52.  Hieronyrni  Explanalionum  Ezechielis  pro- 
phetae  libri  XIV.  Pergamentcodex  von  207  Bl.  in  2  Col. 
Ward  im  J.  1416  ein  Eigenthum  der  Gartause  zu  Erfurt, 
aus  welcher  es  an  Herrn  v.  Bülow  kam. 

S.  10.  No.  69.  Johannis  ab  Indagine  Expofitio  hym- 
norum  in  ordine  Carthuf.  decantari  confuetorum.  —  Expofitio 
quadruplex  libri  Esther  et  libri  Tobiae.  —  Donatus  fpiritua- 
lis  f.  Myfticus  fecundum  ordinem  Donati  Grammaticalis  docens 
de  oclo  partibus  orationis  fpiritualis  etc. 

Bl.  155.  „Expl.  expof.  ymnor.  etc.  excerpta  per  quen- 
dam  Jodocum  Graspach  de  Herbipoli  Walssieben  degentem 
a.  1472.“  Bl.  212.  „Expl.  quadruplex  expof.  fuper  üb.  He¬ 
fter  compofita  in  Cartufia  prope  Ysenachum  a.  D.  1455. u 
Bl.  281.  „Expl.  octo  partes  orationis  devote,  fcripte  per  Ja- 
cobum  de  Scotia  et  finite  a.  D.  1471.  Erfordie. 

S.  10.  Nr.  75—76.  Ludolphi  Carthuf.  Vita  Chrifti.  Schö¬ 
nes  Perg.  Exempl.  in  2  starken  Bänden  von  300  u.  342  Bl. 
(gr.  Form.)  in  2  Col.  mit  2  versilb.  und  2  vergold.  Miniat.  v. 
2  u.  3  Vo  Zoll  Höhe  u.  2  u.  2  V2  Zoll  Breite.  Auf  der  Rück¬ 
seite  des  335sten  Bl.  das  2.  B.  steht:  Per  manus  Johannis  Menn- 
tily,  a.  D.  1444.  (!  1344?).  Stammt  vermuthlich  als  treue  Ko¬ 
pie  des  Originals  aus  der  Cartause  bei  Strassburg,  wo  be¬ 
kanntlich  der  Verf.  lebte  und  kam  später  in  das  Cartäuser- 
kloster  zu  Erfurt. 

S.  12.  Nr.  89.  Passionis  Domini  expofitio  triplex.  — 
Jac.  de  Voragine  Sermones  dominicales  per  totum  annum.  — 
Textus  quatuor  evangeüorum  —  Georgii  (natione  Hungari) 
Vifiones  de  dilferentia  poenarum  infernalium,  purgatorii,  de 
gloria  paradifi,  de  ftatu  ecclefiae  et  de  terra  promisfionis. 

Von  Jodoc.  Cristen  im  J.  1438  geschrieben  u.  im  J. 
1467.  der  Erfurter  Cartause  geschenkt. 

S.  13.  Nr.  103.  Thomas  de  Argentina  In  IV.  librum 
fententiar.  (a.  1444.  in  der  Cartause  'bei  Erfurt  geschr.)  — 
Gregorii  P.  Pastoralia,  una  cum  nonnullis  tractatib.  et  fer- 
monib.  Matth,  de  Cracovia  et  Ilenrici  de  Hasfia.  Jordanus 
de  pasfione  Domini  (a  Frider.  de  Licht enf eis  fcript.)  etc. 

S.  13.  No.  108.  Thomae  Aquin.  Liber  fuper  IV.  libr. 
fententiar.  —  Ejusd.  Secunda  Secundae.  Joh.  Hensheym  de 
Bercka  hunc  codicem  legayit  Carthuf.  Erford. 
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S.  14.  No.  124.  Jordanus  de  fanctis  (a.  1470  Carluf.  Er- 
ford.  legatus.) 

S.  14.  No.  125.  Traclalus  de  poenitentia.  —  Andreae 
Hispani  Lumen  confefsorum.  Simonis  de  Cremena  Scripta 
fuper  epistolas  per  circulum  anni.  Tertius  über  fententiarnm. 

S.  15.  No.  126.  Discipuli  Sermones  de  tempore,  cum 
aliis  fermonibus  (a.  1462  fcript.) 

Nebst  dem  vorhergehenden  von  Jodoc.  Cristen,  Pfarr- 
herrn  in  Smoll,  geschr.  und  von  demselben  im  J.  1465  der 
Erfurter  Cartause  vermacht. 

S.  15.  No.  127.  Expol’itio  quadruplex  fuper  übros  Ma- 
chabaeorum  (per  Ambros.  Syffert  in  Franckenford  prope  Ode- 
ram  fcr.)  —  Questiones  et  l'olutiones  evangelii  lecundurn  Lu- 
cam  ex  diverfis  Augustini^  Thomae  etc.  collectae  (in  Carlus. 
Erford.  fcr.)  —  Expofitio  quadruplex  fuper  epistolas  cano- 
nicas  (a.  1464  in  Carthus.  prope  Franckenford.  juxta  Oderam 
fcr.)  Joa.  de  Hagen  Questiones  et  folutiones  fuper  apocaly- 
pfin  (in  Cartus.  Erford.  fcr.)  etc. 

S.  18.  No.  155.  Carmina  metrica  brevia  fuper  ordinem 
et  numerum  librorum  bibliae.  —  Flores  concordanliarum  bib- 
liae.  —  Pars  Yet.  Test,  (a  Genefi  usque  ad  libr.  Job.)  —  Di- 
stinctiones  exemplor.  Yet.  et  N.  Teft.  de  diverfis  materiis  fe- 
cundum  ordinem  alphabeti. 

Von  Jod.  Cristen  geschr.  u.  im  J.  1465  der  Erf.  Kar¬ 
tause  vermacht. 

S.  18.  No.  158.  Yet.  Teft.  libri  fapientiales.  —  Novum 
Testamentum.  —  Mammelractus.  am  Schl.:  „Finita  est  ista 
pars  biblie  a.  D.  1460,  feripta  in  Smoll  (manu  Jodoc. 
Cristen.) 

In  Quart. 

S.  31.  No.  354.  Explicatio  multiplex  apocalypseos  Johan¬ 
nis  (a.  1453  in  Carthuf.  Erf.  fcr.) 

S.  31.  No.  361.  Expofitio  fuper  Raymundum  profaica  at~ 
que  metrica.  Acced.  poenitentiarius  (a.  1425 — 26  a  Petro  de 
Czymern  Erfordiae  fcr.) 

S.  47.  No.  605.  Privilegia,  a  fede  apoftoüca  ordini  Car- 
thus.  conceffa.  —  Membr.  v.  107  Bl.  in  Quart. 

S.  62.  No.  890.  Registralura  cancellariae  Carthus.  Erford. 

S.  97.  No.  1325.  Liber  benefactorum  Cartufiae  Montis  S. 
Salvatoris  Erphordiae.  Von  verschied.  Händen  im  16. — 18. 
Jahrh.  geschrieben.)  Jetzt  in  der  F.  Bibliothek  zu  Rudolstadt, 
s.  oben. 

In  Fol. 

S.  17.  No.  145.  Augustini  de  Ancona  Tractalus  de  amore 
fpiritus  fancti.  —  Conr.  Soltow.  Lectura  fuper  capitulum  de 
lumrna  trinilate  et  de  fide  cathoüca.  —  Augustini  Liber  fup- 
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putationum  (a.  1421.  fcr.)  —  Henrici  de  Merfebury  Summa 
fecundum  V.  libros  decretal.  (a.  1423  fcr.) 

Am  Schl.:  „Hec  collecla  per  Jac.Künike  S.  Theol.  Doch 
in  Cartuf.  Erford.  a.  D.  1455.“ 

S.  17.  No.  149.  Bibliae  pars  II.  (a  proverb.  Saloin.  nfque 
ad  fin.  Novi  Test.)  —  Mammetractus. 

Von  Jod.  Cristen  im  J.  1464  geschr.  u.  1467  der  er- 
furter  Carlh.  vermacht. 

S.  56.  No.  725.  Documenta,  litterae  et  privilegia  domus 
Cartufiae  Montis  S.Salvatoris  Ertfordiae.  Schwarzer  Mrqnbd. 
m.  Besohl.  —  Pergamentcodex  von  beinahe  200  Bl.  aus  dem 
15.  Jahrh.  m.  neuern  Zusätzen  (Ankaufspreis  6  Thlr.) 

IV. 

Manusc-ripte  aus  andern  Erfurtischen  Bibliothe¬ 
ken  in  der  v.  Bülowschen. 

Fol.  S.  2.  No.  16.  Augustini  Milleloquii  veritatis  pars 
prima  (ab  A — E  excluf.)  Perg.  Cod.  von  214  Bl.  in  fol.  maj. 
in  2  Col.  mit  schwarzroth.  Schrift.  Der  innere  Rand  des  vor¬ 
dem  Einbanddeckels  ist  mit  einem  vergold.  9  Zoll  hohen  u. 
7  Zoll  breiten  Gemälde,  das  den  h.  Augustin  nebst  einem  vor 
ihm  knienden  Knaben  darstellt  u.  die  Rückseite  von  Bl.  7  mit 
einer  verg.  Texteinfassung  geziert.  Unter  besagtem  Gemälde 
steht:  „Iste  über  est  Theod.  Somering  plebano  St.  Georgii 
Erford .“  Die  Schlussworte  sind:  „Finitus  in  domo  habitatio— 
nis  plebani  S.  Georgii  Erford.  fub  a.  D.  1398.“ 

S.  3.  No.  17.  Augustini  Milleloquii  veritatis  pars  III.  (a 
P — Z.)  Perg.  Cod.  von  299  Bl.  fol.  maj.  in  2  Col. mit  schwarz¬ 
roth.  Schrift.  Das  erste  Bl.  ist  mit  einem  bunten,  dem  vori¬ 
gen  ganz  ähnlichen  Gemälde  geziert,  unter  welchem  steht: 
„Liber  Theod.  Somering  plebani  S.  Georgii  Erford .  “  Am 
Ende :  „Iste  über  est  Theod.  plebani  S.  Georgii  Erford.  Fini¬ 
tus  a.  D.  1399.“ 

Fol.  S.  9.  No.  64.  Thomae  Aquinatis  Glofsa  continua  in 
evangelium  Lucae  et  Johannis.  Perg.  Cod.  v.  296  Bl.  mit  2 
vergold.  Miniaturen  (Bl.  1.  u.  163.)  nebst  vergoldeter,  Text¬ 
einfass.) 

„Hunc  librum  donavit  monaslerio  quodam  (?)  Erford.  in 
teslamenlum  Tylo  Ottermann  Schlaflicus  ecclefiae  B.  M.  V. 
Erford.  “ 

Y. 

Aus  der  Bibliothek  des  Petersklosters  zu  Erfurt  be¬ 
fanden  sich  in  der  von  Bülowschen. 

Folio. 

S.  4.  No.  26.  Magiftralis  expofitio  fuper  apocalypfin. 
Augustinus  de  Aniena  (alias  Triumphus)  Super  apocalypfin. 
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Quadragefimale  Bertrandi  Ambro fius  fuper:  Beati  immaculati. 
Vorn  sieht:  A.  I).  1489  egregius  facre  theologie  doclor  et 
profesfor  librum  hunc  legavit  monafterio  Montis  S.  Petri  in 
Erffordia. 

S.  ö.  No.  35.  Richardus  de  S.  Victore  fuper  apocaly- 
pfin.  —  Bernhardus  De  corpore  Domini  —  Idem  de  gradibus 
humilitatis  ct  fuperbiae.  —  Evangelium  Nicodemi.  —  Vita  S. 
Marlhae.  —  Alii  nonuulli  Sermones  ac  tractatus  theol. 

Bl.  120. :  „Explicit  über  qui  vocatur  Richardus  fuper  apo- 
calypfin  quem  comparavit  Dom.  Theo  der.  de  Crutzeberg  magi- 
fter  in  artibus  per  manus  Nicol.  Nait,  fcriptus  fub  anno  Dom. 
1403.“  Bl.  246.:  „Incipiunt  gefla  et  pasfio  Salv.  Dom.  noflri 
J.  Chr.  quae  invenit  Theodofius  M.  Imp.  in  Jerufalem  in  pre- 
lorio  Poncii  Pylati  in  codicib.  publicis.“ 

Auf  der  innern  Seile  des  vordem  Einbanddeckels :  „Hunc 
librum  emit  prior  S.  Petri  Erford.  Ord.  Bened.  a  S.  Severo  i. 
e.  a  decano  et  cononicis  S.  capitulo  ejusd.  S.  Severi  eccle - 
1'iae,  qui  etiam  plures  alios  libros  vendiderant  aliis  propter 
dampnum  quod  eis  accidit  per  incendium  fuae  ecclefiae  cum 
ecclefia  B.  31.  V.  a.  I).  1 172.  in  die  sanctor.  martyrum  Ger - 
vafii  et  Protasii .u 

S.  9.  No.  63.  Epiftolae  S.  Pauli  una  cum  glosfa  continua. 
Perg.  God.  v.  167  Bl. 

Librum  hunc  comparavit  bibliothecae  monaft.  SS.  Petri 
et  Pauli  Erford.  Fr.  Waltherus  diclus  Draco. 

1  n  Fol. 

S.  56.  No.  722—723.  Rechnunge  aller  Inname  vnd  auss- 
gabe  des  Klosters  zu  St.  Peter  zu  Erfurdt  aus  den  J.  1530 
—31  u.  1559—1560.  2  Bde. 

S.  56.  No.  724.  Replica  Syndici  Herrnn  Abis  vnnd  Con¬ 
vents  defs  Sliffts  zum  St.  Petersberg  inn  Erffurdt  contra  die 
Edlen  von  Hopfgarten  zu  M  u  1  u  e  r  s  t  e  d  t  vnnd  H  e  i  n  e  c  k 
zufambt  der  Unnmündigenn  Vormünder.  A.  1694  geschr.  — 

In  Quart. 

S.  63.  No.  891—92.  Libri  cenfuales  monafterii  S.  Petri 
Erford.  de  a.  1516—17  et  1538—1539.  2  Vol. 

In  Fol. 

S.  116.  No.  1589.  Liber  heredilarius  censuum  abbatis 
monafterii  Montis  S.  Petri  in  Erffordia  1467.  Membr.  a. 
46  Bl. 

S.  auch  S.  67.  No.  944a.  Nicolai  de  Syghen  (profefsi  ad 
S.  Petrum  Erford.)  Chronicon  ecclel'iast.  Germaniae,  praecipue 
historiam  ordinis  S.  Benedicti  illustrans  C1631  Seiten.  Aus  d. 
17.  Jahrh.  Ankaufspr.  10  Rthlr.) 
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Wir  wenden  uns  nun  wieder  zu  dem  Kartäuser k lo¬ 
st  er  und  theilen  noch  Einiges  über  die  Lebensumstände  der 
früher  erwähnten,  sich  darin  aufhaltenden  Mönche  mit,  deren 
unverdrossenem  Fleisse  man  eine  so  grosse  Zahl  von  Bü¬ 
cherabschriften  verdankt.  Auch  andere  Schriftsteller 
stimmen  in  die  dem  Kartäusermönch  Johann  von  Hagen  (de 
Indagine)  von  Arnoldi,  (s.  oben)  ertheilten  Lobsprüche  ein 
und  rühmen  seine  staunenerregende  Fruchtbarkeit  in  Hervor¬ 
bringung  eigener  und  Wiederholung  fremder  Werke  durch  da¬ 
von  gefertigte  Kopien.  Seit  dem  J.  1440  lebte  er  in  dem 
Kartäuserkloster  zu  Erfurt ,  dessen  Prior  er  1457  wurde, 
.  kehrte,  nachdem  er  seinen  Aufenthalt  zweimal  verändert  und 
ähnliche  Stellen  bekleidet  hatte,  dahin  zurück  und  brachte 
die  letzten  Jahre  hier  als  Mönch  bis  an  seinen  1475  erfolgten 
Tod  zu.  Er  starb  im  51.  Jahre  des  Alters.  —  S.  J.  A.  Fa - 
bricii  biblioth.  med.  et  inf.  lat.  Yol.  I.  p.  240  sq.  —  Tob. 
Eckardi  notitia  biblioth.  Quedlinburg,  p.  24 sq.  —  Friesens 
Erfurter  Chronik  (Mscpt.  in  fol.  im  Besitz  des  Herrn  Stadt¬ 
rath  Dr.  Rumpel  zu  Erfurt).  1.  B.  S.  214.  241  f.  —  Carol. 
Frid.  Hermann  Calalog.  manuscriptor.  bibliothecae  Acad. 
Marburg,  latinor.  (Marb.  1838.  4.)  p.  61.  70  sq.  74. 

Ein  anderer  von  Arnoldi  und  in  dem  Liber  benefaclorum 
etc.  mit  Stillschweigen  übergangener  gelehrter  Kartäuser  und 
Verfasser  verschiedener  Schriften  war  Jacob  von  Clusa 
oder  Erfurt,  über  den  C.  F.  Hermann  a.  a.  0.  p.  79  sq.  u. 
p.  93  einige  Nachrichten  beigebracht  hat,  die  wir  zunächst 
wörtlich  wiedergeben  wollen: 

Jacobus  Carthufienfis ,  qui  eliam  de  Clufa  f.  de  Erfor- 
dia  appellatur,  natione  Polonus,  cujus  nonnulli  libri  typis  ex- 
preffi  recenfentur  ab  Heinio  T.  II.  P.  I.  p.  150  sqq. ,  multo 
tarnen  plures  pariter  ut  nostros  (D.  21,  a— i.  p.  78)  in  bi- 
bliothecis  latere  testatur  Fabricius  B.  M.  et  J.  L.  T.  II.  p.  18, 
quarum  quibus  copia  eft  videant  num  alibi  quoque  tractatus  de 
abufionibus  clericorum,  eam  fubfcriptionem  habeat,  quae  no- 
ftro  in  codice  legitur  p.  92:  Iste  tractatus  est  traditus  per 
fratrem  Jacobum  ordinis  Carthufienfis  facre  theologie  pro- 
fefforem  eximium  et  eft  confirmatus  per  facultatem  theoloy- 
cam  ftudii  Erffurtenfis  Et  erat  fubfcriptus  per  dominos  docto- 
res  Erffurtenfes  eiusdem  facultatis  fcilicet  per  gotfcalcum  me- 
fchedem,  fredericum  schone  Johannem  Guderman  et  fratrem 
hinricum  ludewici  fub  anno  domini  1449  erat  collectus  Erf- 
furti  etc. 


Noch  benutzen  wir  diese  Veranlassung,  um  eine  kurze 
Beschreibung  einer  ehemals  der  Bibliothek  des  Kartäuserklo¬ 
sters,  jetzt  der  Königlichen,  gehörigen,  Papierhandschrift  des 
Speculum  humanae  Salvationis ,  zugleich  als  Nachtrag  zu 
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der  Abhandlung  über  dieses  im  Mittelalter  so  beliebte  Werk 
(im  Serapeum  1855  besonders  zu  N.  13.  S.  200 — 202  u.  N.  17. 
S.  257 — 259,  wo  von  dem  Erfurt.  Pergamentcodex  die  Rede 
ist,)  zu  liefern  und  abweichende  Lesarten  daraus  mitzutheilen. 
God.  Erf.  2.  Kleinfol.  29l/2  Bl.  41  Zeilen. 

2  Columnen,  abwechselnd.  40  — 

Ad  Carth ufs  prope  Erfford  per-  39  — 

tinet  hic  über.  42  — 

1.  Speculum  humane  faluationis  44  — 

2.  Petrus  de  crelcentiis  8B  45  — 

43  — 

3.  Tractatus  de  esfe  et  efsentia  beati  thome  38  — 

4.  Figure  rethoricales  et  quidam  tractatus  relhoricalis 
Compendium  quoddam  in  medicina  extraclum  ex  libro  con- 

folacionum  in?2*  (maleriarum?)  fiinplicium  Joh  hebeme- 
fue  Ibidem  de  ponderibus  in  medicina  de  quibus  etiam 
vide  in  pn° ,  (principio  ?)  ante  pet2j.  (petrum)  de  cre- 
fcentiis  Sequitur  ibidem  tractatus  de  conferuacione  vini 
primus  eft  de  esfentia  et  efse  creatoris  |  Secundus 
de  esfe  et  effentia  creaturarum  in  generali  Tercius 
de  effe  et  effentia  fubftantiarum  l'piritualium 


de  esfe  et  efsentia 


corporum  fuperceleftium 
elementorum 
mineralium 
plantarum 
animalium 
accidentium 

primus  de  effe  inlencionale :  in 
generali  fecundus  de  effe  intencio- 


nali  in  fpeciali 


Quartus 
Quintus 
Sextus 
Septimus 
Octavus 
Nonus 

Liber  beati  Thome 
de  effenciis  conlinet 
duos  libros  principales] 

Secundus  über 
eft  de  effe  et 
effendia  intencio- 
nali  feu  logicali, 
et  continet  duos 
tractatus 

257  Blätter. 

Practica  fiue  vfus  mgri  laurencii  de  aquileia  Salutationes 
ad  füm  (fummum)  pontificcm  etc.  24  Bl. 

Zu  Serap.  N.  17.  S.  257.  Z.  30.  Potest  etiam  homo  videre. 

S.  258.  Z.  1.  Et  deest. 

S.  258.  -  2.  ergo  deeft. 

S.  258.  -  3.  contra  creatorem  fuum  deum  eternum 
S.  258.  -  4.  folio  deeft. 

S.  258.  -  4.  ob  hanc  caufam  dc  (dicitur?)  deus 
S.  258.  -  6.  et  fociorum  eius  reftaurare 
S.  258.  -  7.  infidialur 


1 5/i 

S.  258.  Z.  9.  ergo  deeft.  —  Qui  tune 

S.  258.  -  10.  fe  erigens  et  caput  virgineum  habebat 

S.  258.  -  11.  In  hunc  fraudulofus  d.  m.  arlifex 

S.  258.  -  12.  verba  deceptionis  m.  narrabat 

S.  258.  -  13.  tanquam  deel’t  —  prudentem  tanlum  virurn 

ad  am. 

S.  258.  -  IG.  Accesfit 

S.  258.  -  17.  Qusa  facilius  folam  decipiebat  quam  virurn 

fecum  hab,enl  em. 

S.  258.  -  20.  martern  valde  fevam 

S.  258.  -  20 — 23.  Verba;  Non  autem  prius  Iranßerunt  — 

defunt. 

S.  258.  -  23.  Notandurn  —  etiam  deeft. 

S.  259.  1.  3.  a  col'ta 

S.  259.  -•  4.  autem  deeft.  quodammodo  ipfam 
S.  259.  -  5.  eam  deeft. 

S.  259.  -  6.  de  oste 

S.  259.  -  9.  Facta  eft  autem 

S.  259.  Z.  10.  et  focia  deest,  Si  in  Iionorc  Fi  bi  c. 

S.  259.  -  11.  perf tetisfet  —  Nunquam  a  viro  aliquam  mol. 

Tust. 

S.  259.  -  14.  enim  deest  —  confenfit 
S.  259.  -  15.  conf.  mailte  (marite?) 

S.  259.  -  16.  de  fructu  —  eam  deeft. 

S.  259.  -  17.  ne  eam  contriftaret 

S.  259.  -  19.  Sic  adam  propler  amorem  mul. 

S.  259.  -  20.  fieri  eftimauit 

S.  259.  -  21.  Aliud  etiam  peccalum  grande  —  eo  quod 

virurn  blande  ad  peccaturn  trahebat 
S.  259.  -  23.  aper  tum 

S.  259.  -  24.  inueniebatur.  Sed  cerlum  —  ei  deeft. 

S.  259.  -  25.  OHö  (Homo)  adu.  —  qualis  et  deeft. 

S.  259.  -  26.  blanda  deeft. 

D.  Bibliothek  des  Barfüsserklosters  zu  Salfeld 

im  J.  1528. 

Aus  einem  Sladtbuche  v.  J.  1528  im  Rathsarchive  zu 
Salfeld  [Gopey  des  Bekennlnus,  fo  der  Rath  denn  Barfufer 
Brüdern  Alhie  vber  die  buch  er,  fo  fie  in  die  pfarr  herab 
genohmen,  geben  haben. 

Wir  Burgermeifler  und  Rath  zu  Saluelt  hie  mit  Bekennen 
vnnd  thuen  kundt,  das  auff  gwdig  nachlaffenn  des  durchlauch- 
lauchtigftenn  hochgebornen  Fürften  vnd  Herrnn  Herrn  Jo¬ 
hann  fen  Herzogen  zu  Sachffen  des  heiligen  Rö.  Reichs  Erz- 
marschalch  vnd  churfürft  vnfers-  gnedigften  Herrn.  Wir  von 
Friorn  vnd  conuent  des  Barfufer  cloiters  alhie  zu  Sal¬ 
uelt  Nachverzaichenthe  bucher  In  Vnfer  pfarkirch  entpfanngl. 
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Nemlich  Tabula  Juris  Erfordienf.  Digeftum  velus  Digel’tum  novum 
lnftituta  Aulenticum  Decrelum  Decretales,  Sexlus  Decrelalium 
Drey  Parles  Panormitani,  Yocabularium  Juris,  Compendium 
Juris  Johannes  Andree  Modus  legend5  Abbreviaturis  (Abbre- 
viaturas?)  Lectura  afigel$  In  vlriusque  libros  Juris  Paruus 
libell5  Fasciculus  lemporum  quollibetum  Aylff  Parles  Auguftini 
Auguftinus  de  trinilate  cum  Il'idoro  drey  Partes  Ambrofii  Opus 
feilt entiarum  Bernhardi  Opuscula  Bernhardj  Sermo  Bernhardj 
fuper  canlica,  Tractatus  de  virtutibus  Yetus  palrum  über  de 
villa  (fic!)  et  moribus  de  fide  Chriftiano  (!)  Antiphonarius, 
Summa  Virtutum  Ayn  Buch  Ciceronis  kaifersbergii  PaÜ'io  Pa- 
ratus  klayne  Yerfs  Biblia  Reynen  fcromers  Valerius  Maximus 
Collaciones  Marci  Petrus  de  crefcenciis  Laurenzius  valla  ars 
dicendi  vnd  Efopus,  zu  welcher  Zeilt  nun  die  Barfufer  Bruder 
allhie  diele  vorgenanten  Bücher  wider  bedurften  vnd  von  vns 
dem  Ralh  fordern  werden  wollen  wir  ynen  die  (doch  mit  vor- 
willen  hochgedachts  vnfers  gnedigften  lierrnn)  vngehindert 
wider  umb  In  das  clofter  volgenn  laffenn  Zu  vrkundt  haben 
wir  vnnfer  der  Stal  Secret  hir  unten  für  gedruckt  vnd  gege¬ 
ben  Am  Metiwoch  nach  Steftani  Anno  1528.  MDyyviii. 


lieber  die  zwei  Ausgaben  der  Incunabeln-Spriohwörter- 
Sammlung  in  der  Prager  Kais.  Universitäts-Bibliothek. 

Sprichwörter  sind  natürlich  so  alt  als  die  Entwick¬ 
lung  der  verständigen  Erfahrung  eines  Volkes.  Die 
ältesten  deutschen  Sprichwörter  und  sprichwörtlichen  Redens¬ 
arten  tragen  noch  an  sich  den  Stempel  des  Alterthum’s,  die 
Alliteration,  die  älteste  ideale  Schmückung  der  germani¬ 
schen  philologischen  Producte.  In  der  L  i  1 1  e  r  a  t  u r  erscheinen 
die  Sprichwörter  zumeist  als  vereinzelnte  Lebensadern  sowol 
in  lyrischen  als  epis  chen  Erzeugnissen,  ehe  sie  im  volle¬ 
ren  Bewusstsein  ihrer  Giltigkeit  ihr  inneres  didac tisch  es 
Gewand  auch  nach  aussen  kehren  oder  gar  in  Sammlun¬ 
gen  erscheinen,  die  schon  nie  der  ursprünglichen  lind  naiven 
Epoche  ihrer  Entstehung,  sondern  der  spätem  r  e  fl  ec tir  en¬ 
den  Periode  der  Entwickelung  der  Volksgeister  angehören, 
wenn  sich  dieser  selbstbewusst  seiner  Erzeugnisse  erfreuen  will. 

Sammlungen  von  Sprichwörtern  kann  es  auf  diese  Art 
eine  doppelte  Gattung  geben,  indem  ein  litterarisches  Werk 
ganz  anderer  als  der  didactisch  sprichwörtlichen  Tendenz 
dennoch  eine  bedeutende  Anzahl  der  Sprichwörter  in  sich 
schlossen  kann.  Solche  objective  Ansammlungen  von 
Sprichwörtern  reichen  bis  in  die  älteste  Zeit  der  Litteraturge- 
schichte  eines  Volkes.  Was  sich  in  dieser  Beziehung  in  der 
deutschen  Literaturgeschichte  nachweisen  lässt,  berührt  W. 
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Wackernagel  in  seiner  Geschichte  der  deutschen  Literatur, 
wie  man  sich  leicht  überzeugt,  wenn  man  auf  die  Seiten  80 
(Nota),  151,  201,  233,  und  269—298  gehörige  Rücksicht 
nimmt  (Basel.  1851.  1853.  1.  2.  Abtheilung).  Wackernagel  ist 
es  auch  der  schon  1837  auf  eine  eingehende  und  praegnante 
Weise  über  Ursprung  und  Tendenz  des  Sprichwortes  in  der 
nationalen  Kultur  sich  aussprach  (Schweiz.  Museum.  Band  1. 

2.  Frauenfeld  1837.  1838.  vgl.  auch  Becker  das  Sprichwort 
in  nationaler  Bedeutung.  Wittenberg  1851). 

Eigentliche  Sprichwörtersammlungen  aber  sind  einer 
absichtlich  angelegten  Bildergallerie  zu  vergleichen,  in  der  man 
mit  vollem  Bewusstsein  und  zum  Genüsse  für  sich  und  andere 
die  didactischen  Sprachbilder  seiner  Nation  ausstellt. 

Was  die  Litteratur  über  solche  eigentlichen  Sammlun¬ 
gen  betrifft,  sind  mir  nur  folgende  Werke  bekannt,  die  da 
sich  bemühen,  über  den  Reichthum  der  deutschen  Sprich¬ 
wörtersammlungen  Aufschluss  zu  geben. 

1.  Nach  der  Vorrede  des  Buches:  Trinius,  über  einige 
Sprichwörter  (Leipzig  1750)  folgen  von  J.  G.  Abel 
Beiträge  zu  einer  Geschichte  der  Sprichwörter. 

2.  J.  F.  Majus,  der  eine  Schrift  ,,de  sapientia  veterum  Ger- 
inanorum“  verfasste,  gab  auch  ein  Werk  ,,de  proverbiorum 
germanicorum  collectoribus“  in  Leipzig  1756  heraus.  4. 

3.  Litteratur  der  Sprichwörter,  verfasst  von  Chr.  0.  No- 
pitsch.  Nürnberg  1822.  (VI u.  284  Seilen).  Die  Ausgabe 
vom  J.  1833,  die  sich  im  Buchhandel  zu  befinden  pflegt, 
ist  weder  eine  bessere  noch  eine  neue  Ausgabe,  sondern 
der  Buchhändler  gab  zu  der  alten  Ausgabe  nur  ein  neues 
Titelblatt.  Von  dieser  Schrift  Nopitschs  sagte  noch  im  J. 
1852  der  allzu  bescheidene  Zach  er,  „dass  wir  nach  wie 
vor  für  die  Kenntniss  der  deutschen  Sprichwörtersamm¬ 
lungen  einzig  und  allein  auf  Nopitsch  angewiesen  bleiben.“ 

4.  Der  Franzose  G.  Duplessis  behandelt  in  seiner  „Bibli¬ 
ographie  paremiologique“  Paris  1847.  auf  Seite  317—372 
die  deutschen  Sprichwörtersammlungen. 

5.  Eine  Vervollständigung  von  Duplessis  ist  die  „Bibliogra¬ 
phie  des  proverbes  parJ.  Brune t  im  bulletin  de  Biblio¬ 
graphie  Beige  sous  la  direction  de  M.  de  Chene dolle 
publiee  parHeussner.  1852.  tom.  IX.  No.  3.  suite  233— 
240.  vgl.  die  Österreich.  Blätter  für  Liter,  und  Kunst  als 
Beilage  der  kaiserl.  Wiener  Zeitung  vom  J.  1853.  No.  52. 
Seite  300.  b. 

6.  Julius  Zacher,  die  deutschen  Sprichwörlersammlungen 
nebst  Beiträgen  zur  Charakteristik  der  Meusebach’schen 
Bibliothek.  Eine  bibliographische  Skizze.  Leipzig  1852. 
Namentlich  von  S.  9—30  „die  deutschen  Sprichwörter 
und  Apophthegmensammlungen.“  Vgl.  A.  Monatsschrift 
vonDroysen  und  Nitsch.  Braunschw.  1851.  November-Heft. 
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7.  Auch  der  Verfasser  vorliegenden  Artikels  versuchte  sich 
im  J.  1853  mit  einer  „Litt er  atur  der  s  la wischen  und 
deutschen  Sprichwörter- Sammlungen/4  Prag  (in 
böhmischer  Sprache,  worin  von  Seite  105  — 140  über 
deutsche  Sprichwörter-Sammlungen  unter  folgenden  Ru¬ 
briken  gehandelt  wird.  1.  Literatur  der  deutschen  Sprich¬ 
wörter-Sammlungen.  2.  Werke,  welche  über  die  Ent¬ 
stehung  und  Entwicklung  der  deutschen  Sprichwörter 
handeln.  3.  Werke,  welche  das  Wesen  der  Sprichwörter 
und  namentlich  deren  volkstümliche  Weisheit  besprechen. 
4.  Litteralur  der  chronologisch  geordneten  Sammlungen 
deutscher  Sprichwörter  von  den  ältesten  bis  in  die  neu- 

i  esten  Zeiten. 

8.  Hoffmann  von  Fallersleben,  die  ältesten  deutschen 
Sprichwörter-Sammlungen.  Weimarisches  Jahrbuch  für 
deutsche  Sprache,  Literatur  und  Kunst.  II.  1.  Heft.  Seite 
173—187.  Es  werden  darin  drei  Classen  unterschieden. 

I.  Niederländische.  803  Sprichwörter  „incipiunt  pro- 
verbia  seriosa. 

II.  Niederdeutsche,  Ant.  Tunicii. 

III.  Hoch deu t sehe,  Joh.  Fabri  de  Werdea.  Von  die¬ 
sen  dreien  interessiren  uns  hier  nur  die  ersten,  die  nieder¬ 
ländischen,  und  darum  auch  das  Werk  Horen  Belgicce.  IX. 
Band.  Hannover  1854,  eben  wegen  der  darin  abgedruckten 
Sprichwörter  „A lt niederländische  Sprichwörter  nach  der 
ältesten  Sammlung44  (S.  3  — 49).  Hoffmann  von  F.  sagt  von 
dieser  Sprichwörtersammlung:  „Das  Büchlein  muss  seiner  Zeit 
sehr  beliebt  gewesen  sein.  Es  lassen  sich  jetzt  noch  ver¬ 
schiedene  Ausgaben  nachweisen.  Die  von  mir  benützte  (26 
Blätter  in  4.  in  der  Bibliothek  des  kathol.  Gymnasium’s  zu 
Cöln)  ist  ohne  Ort  und  Jahr  verzeichnet  Hain  repertorium 
bibliogr.  Nro.  13,429.  Die  einzige  datirte  ist  die:  Buscoduc® 
Ger.  Leempt  de  Novimagio  1487.  4.  siehe  Cat.  Bibi.  Thott. 
Vol  VII.  p.  217.  Eine  Ausgabe  Delphis  in  Hollandia,  wahr¬ 
scheinlich  von  Henricus  Eckert  van  Homberch,  der  von  Ant¬ 
werpen  nach  Delft  zog  und  dort  1498.  1499  druckte,  befindet 
sich  zu  Harlem.  S.  Supplem.  Cat.  Bibi.  Harlemensis ,  autore 
Abr.  de  Vries.  HarL  1852.  p.  105.  Eine  dieser  Ausgaben  hat 
P.  J.  Harrebomee  benutzt  ’zu  seinem  Spreekwoordenboek 
der  Nederlandsche  taal  I.  Aflevering.  Uitrechl  1853.U  — 

„Der  Sammler,  der  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  sein 
Werk  drucken  liess,  hat  augenscheinlich  mit  Lust  und  Liebe 
gesammelt,  er  hat  die  Sprichwörter  aus  dem  Munde  des  Vol¬ 
kes,  wie  er  sie  seiner  Zeit  vorfand,  aufgezeichnet  und  nach 
den  Anfangsworten  geordnet“  (S.  173.  174.  Weimar.  J.  B.  II. 
1.  Hft.) 

Ueber  diese  Sprichwörter-Sammlung  handelt  auch  der  A  n- 
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zeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1854.  S.  84.  und 
die  folgg. 

Auch  ich  habe  vor  Erscheinung  dieser  letztem  wichtigen 
Beschreibungen  dieser  Sprichwörter-Sammlung  davon  in  meinem 
oben  erwähnten  W erke  „über  slawische  und  deutsche 
Spri  chwö rler-S  amm  1  ung en.“  Prag  1853  gehandelt,  da 
wir  in  der  P  r  a  g  e  r  kais.  Universitätsbibliothek  zwei 
Ausgaben  derselben  besitzen,  die  ich  darin  auffand.  Selbst 
Hanslik  in  seinem  seltenen  Buche  „Geschichte  und  Beschrei¬ 
bung  der  Prager  Universitätsbibliothek“  Prag  1851.  er¬ 
wähn!  e  der  Sammlung  gar  nicht,  wahrscheinlich  weil  beiderlei 
Ausgaben  als  andern  Büchern  angebunden,  seiner  Aufmerk¬ 
samkeit  entgingen.  Die  Beschreibungen,  welche  berührend 
Nopitsch  und  Za  eher,  ausführlich  aber  die  obengenannten 
litlerarischen  Producte  von  dieser  seltenen  und  werthvollen 
ältesten  deutschen  Sprichwörter-Sammlung  geben,  passen 
in  vielem  nicht  zu  den  Prager  Exemplaren,  so  dass  es 
mehr  als  wahrscheinlich  ist,  die  Prager  Bibliothek  berge  zwei 
verschiedene,  noch  wenig  bekannte  Ausgaben  dieser 
Sammlung,  woraus  mir  denn  die  Pflicht  erwächst,  auch  vor 
dem  deutschen  Publicum  eine  Beschreibung  derselben  zu 
versuchen. 

Das  erste  Exemplar  mit  dem  Bibliothekszeichen  43.  G. 
G5.  versehen  enthält  auf  dem  ersten  Blatte  folgenden  Haupt- 
titel: 

„Proverbia  cömunia  |  metrice  cuscripta  s’m  hunc  ordine 
q.  primo  pona|tur  theulonicfi  deinde  lalinü  que  st’  legenliiT 
gu|slui  suauia  ac  in  hofm  colloquijs  edia  et  ml’tü  iocosa.“ — 
Die  Schrift  ist  durchgehends  Mönchsfractur  des  15.  Jahr¬ 
hunderts. 

Die  Rückseite  ist  leer,  und  erst  am  2.  Blatte  steht  aber¬ 
mals  ein  Titel: 

„Incipiut  prouerbia  seriosa  in  theutonico  prima,  deinde  [ 
in  (sic)  laline  sibijnuicem  consonantia.  iudicio  collis  gentis 
(sic)  pul  |  cherrima.  ac  in  hominu  colloquijs  cdmunia.“ 

Nun  folgen  die  Sprichwörter,  beim  ersten  ist  der  Raum 
für  ein  verziertes  A  leergelassen  und  es  hebt  somit  wie 
folgt  an: 

Chter  rugghe  leert  men  beest  kennen 
Dicitur  absente  me.  quod  non  me  residente. 

Dann  folgen  auf  derselben  Seite  noch  35  Sprichwörter, 
deren  ich  im  ganzen  846  zählte,  während  Hoffmann  von  803 
auf  26  Blättern  spricht.  Unsere  Sammlung  ist  nur  22  Blatt 
klein  4.  stark.  Ort  und  Zeit  des  Druckes  sind  nirgend  ver¬ 
zeichnet,  auch  finden  sich  keine  Seitenüberschriften  vor.  Erst 
am  2.  Blatte  unten  ist  ein  Cuslos-a.ij,  am  dritten  Blatte  —  a  iij. 
und  der  letzte  Custos  ist  =  c.  iij. 


Dia  Sprichwörter  sind  nach  den  ersten  Anfangsbuchstaben 
des  deutschen  Sprichwortes  alphabetisch  geordnet.  An  der 
Stelle  des  Buchstabens  G  erscheint  K,  z.  B.  Atzenkinder 
muyszen  garn  (Katzenkinder  mausen  gern).  Am  Orte  des 
Buchstabens  K  steht  aber  wiederum  K,  z.  B.  Indes  hant  ist 
halt  gheuoilt  (Kindeshand  ist  leicht  gefüllt.)  Auch  der  Buch¬ 
stabe  S  erscheint  doppelt,  wo  gewöhnlich  S  zu  stehen  pflegt. 
Da  findet  man  Sch.  z.  B.  „Shamelheyt  draicht  die  kroen  |  jure 
coronetur  quicüq,  pudore  repletur.  Der  gewöhnliche  Buch¬ 
stabe  S  aber  erscheint  an  der  Stelle  unsers  Z,  z.  B.  „seiden 
kempt  seer  kempt  |  qui  pectit  rauo  cum  pectine  pectit  auaro.“ 
Vor  dem  Worte  „seiden“  steht  jedoch  noch  ein  „die“.  In 
dem  zweiten  Exemplare  beginnt  jedoch  dies  Sprichwort  so, 
,,(S)  Elten  kempt.“  Beim  Buchstaben  T  finden  sich  viele 
Sprichwörter,  die  mit  D  aniauten,  überhaupt  ist  die  alphabe¬ 
tische  Anordnung  nicht  strenge  gewahrt  und  auch  sonstige 
Unordnungen  finden  sich  vor.  So  ist  z.  B.  beim  Sprichworte 
„Uerlank  riok  is  goedehaueu  die  lateinische  Paraphrase  über¬ 
gangen,  welche  das  andere  Exemplar  kennt:  „quod  quis  lu- 
cratur  paulatim  fine  beatur.“ 

Dies  Exemplar  fand  sich  in  den  ersten  Jahrzehnten  unse¬ 
res  Jahrhunderts  in  der  Privatbibbliothek  des  Gyinnasial-Pro- 
fessors  und  Universitäls-Syndicus  Ottenberger.  Dieser 
hielt  es  für  einen  Druck  Guttenberg’s  selbst,  namentlich 
darum,  weil  es  Incunabeln  beigebunden  ist,  die  ein  solches 
Buchdruckerzeichen  besitzen,  welches  ihn  das  Guttenberg’sche 
zu  sein  dünkte  (Sonne ,  Mond  und  Sterne  auf  der  einen  und 
ein  Bergschloss  auf  der  andern  Seite.)  Nach  dem  Tode  Ot- 
tenbergers  kam  es  durch  Kauf  an  die  kais.  Bibliothek. 

Das  andere  Exemplar  und  offenbar  die  andere  Auflage 
dieser  Sprichwörter-Sammlung  hat  in  der  Bibliothek  das  Zei¬ 
chen  44.  G.  77. 

Es  fehlt  ihm  sogleich  der  Haupttitel,  da  es  mit  den  Wor¬ 
ten  beginnt:  „Incipiunt  prouerbia  seriosa  in  theutonico  p’ma 
deinde  in  la\tino  sibijnnice  consonantia.  iudicio  collis  (jentis 
(sic)  pulcherrima  \  ac  in  hominü  colloquijs  comunia .“ 

In  diesem  Exemplare  ist  das  A  ausgemalt  und  darauf  folgt 
„chter  rugghe  leert  man  beest  kennen.“ 

Auf  dem  ersten  Blatte  ist  kein  Cuslos,  auf  dem  zweiten 
stehet  aber  schon  a.  iij,  ein  Beweis,  dass  ein  Blatt  fehlt,  das 
wahrscheinlich  das  Endblatt  ist.  Der  letzte  Gustos  ist  v  c 
während  er  beim  ersten  Exemplare  ciij  ist.  Dies  Exemplar  zählt 
24  Blätter,  das  erste  nur  22.  Das  erste  Exemplar  endet  mit 
Folgendem:  „So  hogher  graet  soe  swader  (sic)  vali  j  Si  gradus 
est  altus  nocet  magis  tibi  sallus  |  Finiunrur  (sic)  prouerbia 
comunia. 

Das  zweite  Exemplar  endet  aber  so: 

„So  hoher  grad  so  swarer  vall  |  Si  gradus“  u.  s.  w„  wie 
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beim  ersten.  Darauf:  „Finiulur  prouerbia  cömunia“  Nun  ist 
eine  Seite  leer  gelassen  und  auf  dem  Rücken  stehen  die  Worte: 
„ Prouerbia  comunia  |  metrice  conscripta  “ 

Dies  Exemplar  befand  sich  einst  in  der  Bibliothek  der 
Professen  des  Jesuitenordens  bei  St.  Nikolaus  in  Prag. 

Sonderbar  ist  in  beiden  Exemplaren  der  Druck-  oder 
eigentlich  Satz-Fehler  „ collis  gentis “  für  colligentis  im  Titel. 

v' r  a  S-  J.  J.  Hanus. 


Bibliothek chronik  und  Miscellaneen. 

Am  3.  December  des  vorigen  Jahres  starb,  30  Jahre  alt,  zu 
Roundwood  bei  Dublin  Richard  Hitchcock,  Esq.,  Beamter  an  der 
Bibliothek  des  Trinity  College  zu  Dublin.  Der  Verstorbene  ist 
namentlich  durch  seine  Schriften  über  die  Sprache  und  Alter- 
thümer  Indiens  bekannt. 


Am  20.  December  des  vorigen  Jahres  starb  der  Grossher¬ 
zogliche  Bibliothekar  zu  Florenz  Giuseppe  Molini  in  dem 
Alter  von  84  Jahren.  Er  ist  der  verdiente  Herausgeber  von: 
,,Codici  manoscritti  Italiani  dell’  J.  e.  R.  Biblioteca  Palatina  di 
Firenze  illustrativ  Firenze  1833.“  und  vielen  andern  Schriften. 


Der  Oberbibliothekar  der  kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek 
zu  St.  Petersburg  Dr.  R.  Min zl off  hat  den  rothen  Adlerorden 
4.  Klasse  erhalten. 


Vor  Kurzem  ist  ein  sehr  bedeutende  Raritäten  ent¬ 
haltendes  „Verzeichniss  von  Manuscripten ,  Reiberdrucken,  ersten 
Erzeugnissen  der  Druckerpresse,  seltenen  und  kostbaren  Werken 
aus  dem  antiquarischen  Lager  von  T.  0.  Weigel  in  Leipzig“ 
(203  SS.  8°.)  erschienen,  auf  welches  wir  Bibliothekare  und 
Bücherfreunde  ganz  besonders  aufmerksam  machen  möchten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C .  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


eitfdjvift 

für 

ßibliothekvvissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

V  015 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1857. 


Mittheilungen  über  Typographie  des  16.,  17.  und  18. 

Jahrhunderts. 

1.  Zwickau.  1520. 

Falkenstein  setzt  den  Beginn  der  Druckthätigkeit  dieses 
Ortes  in  das  Jahr  1532,  und  Seite  28  des  Serapeums,  Jahr¬ 
gang  1856,  führt  P.  Gottfried  Reichart  Drucke  von  1523,  wie 
es  scheint,  als  die  ältesten  unter  den  zu  seiner  Kenntniss 
gelangten  ddto  Zwickau,  an.  Allein  bereits  1520  erschien 
hier  eine,  auch  in  Panzers  deutsche  Annalen  übergegangene, 
Ausgabe  der  Schrift  von  Wenceslaus  Link:  „Url'achen  war- 
umb  golles  wort  verachtet“  in  4Ü.  [Z.  657  des  Anzeigeblattes 
Nr.  31,857,  von  Antiquar  J.  G.  F.  Thiesen  in  Berlin.]  Die 
Supplemente  zu  Jöchers  Gelehrten-Lexicon,  III,  S.  1853,  ken¬ 
nen  nur  Ausgaben  dieser  Arbeit  von  1524. 

2.  Lommatzsch.  1524. 

Nr.  1180,  S.  54,  des  Cataiogs  der  F.  H.  v.  d.  Hagen  - 

sehen  Bücher- Auktion ,  Berlin,  857,  bildet:  „Klag  und 
antwort  von  Lutherifchen  und  Bebftifchenn  pfaffen  über  die 
Reformacio.  Lumbitfch  1524.“  4.  Panzers  Werk  gibt  unter 
Nr.  2438,  II,  genauere  Kunde  von  dieser  merkwürdigen  Lit- 

XVIII.  Jahrgang,  11 
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teratur-Erscheinung.  Lumbitsch  ist  ohne  Zweifel  ein  Syno- 
nymum  des  Namens  Lommatzsch,  welchen  eine  zwischen  Meis¬ 
sen  und  Oschatz  gelegene  königl.  sächsische  Stadl  führt.  In 
Zeilers  topogr.  Sax.  fup.  p.  131  werden  noch  mehrere  Varian¬ 
ten  dieser  Bezeichnung  vorgeführt.  Sowohl  Ternaux-  Com- 
pans  als  Falkenstein  lassen  die  Angabe  dieser  Druckstätte 
vermissen. 


3.  Thorgau.  1531. 

In  dieser  Stadt  hat  sich  nach  Falkenstein  die  Buch- 
druckerkunst  im  Jahre  1597  angesiedelt;  Ternaux -Gompans 
theilt  S.  128  ein  hiesiges  Product  von  1594  mit.  Jedoch 
schon  1531  verliess  hier  in  4°.  die  Presse:  „Ausfehreiben 
durchs  Churfürftenthum  zu  Sachfen  zu  erhaltung  chriftlicher 
Zucht  belangend/^  [Antiquar  J.  C.  F.  Thiesens  in  Berlin  An- 

zeigebl.  Nr.  31,  857,  Z.  54.] 

4.  Oliva  in  Preussen.  1556. 

Oliva  ward,  aus  Falkenstein  zu  schliessen,  1647  Druckort ; 
Ternaux -Compans  referirt  S.  96  über  ein  bereits  1555  von 
hier  aus  in  die  Welt  gegangenes  Buch.  Ich  kann  nicht  um¬ 
hin,  ein  beinahe  gleichzeitiges  Product  der  Presse  dieses 
Ortes  der  Vergessenheit  zu  entziehen.  Das  Nr.  371,  Seite  10 

des  Kataloges  der  Bücher- Auction  zu  Halle,  f  857,  zeigt 
nämlich  an:  „Liber  pfalmorum  Davidis  tralalio  dupl.  vet.  et 
nova.  A  St.  Pagnino  recogn.  et  Fr.  Valabli  praelectionib. 
emendat.  Oliva  1556/ 


5.  Glatz.  1682. 

Der  älteste  Ternaux -Compans  bekannte  Druck  aus  die¬ 
sem  Orte  rührt  vom  Jahre  1685  her;  auf  Falkensteins  Auto¬ 
rität  hin  müsste  man  dafür  halten,  1698  hätte  sich  hier  zum 
ersten  Mal  das  Heer  der  Druckkräfte  gelagert.  Die  Nr.  2154 
und  215fy  des  14.  antiq.  Verzeichnisses  von  Alex.  Storch  in 

Prag,  857,  dagegen  constituiren  zwei  Ausgaben  eines:  „nu- 
cleus  continens  benedictiones  rerum  diverfarum“  in  12.,  die 
eine:  „Glacii  1682, u  die  andere,  ebendaselbst,  1685. 

6.  Fraustadt.  1688. 

In  diesem  Druckorle,  von  dem  Falkenstein  mit  keinem 
Worte  spricht,  Ternau- Compans  aber  S.  143,  ohne  Angabe 
eines  Buches,  bemerkt,  dass  die  Lutheraner  hier  zu  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  Besitzer  einer  Buchdruckerei  gewesen  sind, 
erschien  1688:  „F.  A.  Schindler,  Academia  noctis11  in  4°. 
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[Unter  Nr.  2725  des  14,  Katalogs  von  Alex.  Storch  in  Prag, 
857,  feil  geboten.] 

7.  Potsdam.  1731. 

Potsdam,  welches  Ternaux-Compans  mit  Stillschweigen 
übergeht,  zählt,  so  ergäbe  sich  aus  dem  Falkenstein’schen 
Buche,  seit  dem  Jahre  1760  unter  die  Druekorle;  trotz  dem 
wurde  schon  1731  von  hier  aus  die  lesende  Welt  mit  Schuck¬ 
fords  Werke:  „Harmonie  der  heiligen  und  profanen  Scribenten 
in  der  Geschichte11  in  4°.  beschenkt.  J7^1079  von  Antiquar 

Thiesen’s  zu  Berlin  Anzeigebl.  Nr.  31,  857.] 

8.  Züllichau.  1702. 

Das  erste  in  Züllichau,  einem  von  Ternaux-Compans 
unbeachteten  Orte,  gedruckte  Buch  wäre,  schlösse  man  aus 
dem  Falkenstein’schen  Verzeichnisse,  in  den  Annalen  der  Ty¬ 
pographie  bei  dem  Jahre  1741  zu  verzeichnen;  allein  bereits 
1702  erschien  hier:  „Geschichte  Kaiser  Friedrichs  II.“  [Nr, 

1512  des  Katal.  der  Bücher- Auction  zu  Halle,  f  857] ,  und 
schon  1740  konnte  man  das  in  dieser  Stadt  gedruckte:  „Te- 
stamentum  novum  graece,  ad  optimam  editionem“  in  4°.  acqui- 

riren,  [Z.  1238  des  Thies,  A.  B.  Nr.  31 ,  857.] 

9.  Barby.  1757, 

In  dem  Ternaux-Compans  entgangenen  Barby,  würde 
aus  dem  Werke  Falkensteins  erhellen,  begrüsste  man  das 
erste  Product  einer  eigenen  Buchdrucker-Officin  im  Jahre  1766; 
aber  schon  1757  förderte  dieser,  eine  Zeit  hindurch  Herrn¬ 
huter  beherbergende,  Ort  ein:  „Lilaneyen- Büchlein  der  Eirü¬ 
dergemeinde“  zu  Tage.  [Z.  1504  des  Thies.  A.  B.  Nr.  31,  857.] 

10.  Weimar.  1617. 

Der  erste  Druck  aus  dieser  deutschen  Dichter-Heimat 
würde  nach  Falkensteins  Angabe  von  1701  datiren;  das  älteste 
Ternaux-Compans  bekannte  Buch  entstammt  dem  Jahre  1657. 
Seite  30  des  XV.  antiquar.  Verzeichnisses  von  C.  E.  M.  Pfeffer 

in  Halle  a.  d.  S.,  857,  dagegen  ist  zum  Verkaufe  angebolen: 
„Horlleder,  von  d.  Urfach.  d.  deutlchen  Krieges  in  8  Büchern. 
Fol.  Weimar  1617.“  (Selten.)  Die  Benützung  der  in  J.  G.  We¬ 
bers  Jubiläumsschrift  [Weimar,  1740]  enthaltenen  „Historie  der 
Sachsen-Weimar’schen  Hof-Buchdruckerei“  von  W.  A.  Schroen 
war  mir  leider  nicht  möglich. 


11* 
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11.  Göttingen.  1734. 

Das  von  Ternaux- Compans  nicht  in  Betrachtung  gezo¬ 
gene  Göttingen,  welches  bekanntlich  schon  1734  Universitäts¬ 
stadt  war,  soll  Falkensleins  Forschung  gemäss  1757  Druckort 
geworden  sein.  Zur  factischen  Widerlegung  dieser  Nachricht 
mag  es  genügen,  auf  Georg  Chr.  Gebauers  (1737),  G.  Masco- 
vius’  (1738),  A.  G.  Wincklers  (1741),  G.  H.  Ayrers  (1741), 
J.  H.  Jungs  (1743),  G.  L.  Böhmers  (1747),  P.  C.  v.  Knigge’s 
(1747),  J.  G.  Claproth’s  (1749)  und  Toze’s  (1752)  hier  ge¬ 
druckte  Werke  juridischen  Inhaltes,  oder  aber  auf  die  von 
Walter  im  Jahre  1749  zu  Göttingen  in  Druck  gelegte  Beschrei¬ 
bung  der  Anson’schen  Reise  um  die  Welt  in  den  Jahren  1740 — 
1744  hinzudeuten.  Seite  85  von  Zedlers  Universal- Lexicon, 
XI.  Band,  (1735,  fol.)  wird  eine  hier  1734  in  4°.  aufgelegte: 
„Zeit-  uud  Geschieht -Beschreibung  der  Stadt  Göttingenw  an¬ 
gezogen. 

12.  Braunschweig.  1509. 

Dieser  Stadt  geschieht  von  Ternaux-Compans  keine  Er¬ 
wähnung.  —  Aus  Panzers  typographischen  Annalen,  Band  VI., 
Seite  342,  ergäbe  sich  der  Schluss,  dass  zu  Braunschweig, 
wo  man  nach  Falkensteins  Mittheilung  1509  zum  ersten  Mal 
gedruckt  hat,  in  dem  Jahre  1509  bloss  das:  „Regimen  sani- 
talis“  erschienen,  und  dann  mit  der  Ausübung  der  Buchdruk- 
kerkunst  bis  1517  sistirt  worden  sei.  —  Dennoch  erschien 
hier  1509  auch:  „Latina  Ideomau  in  4°.  von  dem  zu  seiner 
Zeit  sehr  angesehenen  Philologen :  Henricus  Bebelius  aus 
Justingen,  welchen  G.  W.  Zapf  nach  seinem  Leben  und  den 
von  ihm  bekannten  Schriften  geschildert  hat.  (Augsburg, 
802,  in  8n.)  Den  Inhalt  des,  in  meiner  kleinen  Sammlung 
befindlichen,  Büchleins  bildet  eine  dialogisirte  Vorlesung  (in 
fünf  Akten):  „de  optimo  Itudio  juvenum.“  In  dem,  den  Ein¬ 
gang  bildenden,  Briefe  Bebels:  „ex  tubinga  Idus  Novembris 
1501“  an:  „ Ludovicum  Nauclerum  alias  Fergenhans.  Stult- 
gardienfis  ecclefie  prepofilum,  atque  conftancienfium  et  Vor- 
macienfium  cathedralium  ecclefiarum  canonicum  regiumque 
fenalorem  dignifsimum“  kommen  einige  Sätze  vor,  deren  An¬ 
gabe  ich,  da  sie  einige  Streiflichter  auf  Kaiser  Maximilians  I. 
berathende  Umgebung  werfen,  nicht  versäumen  will.  —  So 
heisst  es  hier  ein  Mal:  „vitae  ejusu  (nämlich  Naucleri)  „inter- 
fui,  cum  nuper  fecutus  in  lnfpruck  ad  eum  tanquam  ad  pa- 
rentem  confugeram,“  ein  anderes  Mal:  „quoniam  nulla  hora 
vel  pocius  momenlo  ocium  concedebatur.  hinc  rex  nojter 
Maximilianus  vocabat.  cujus  rebus  omnibus  publicis  et  nego- 
ciis  imperialibus  aderas.  nec  quodeumque  arduum  fine  te 
tractabatur.  hinc  epifcopus  Brixinenfis  celerique  regii  fenalores 
adminiflratoresque  cometatus  Tirolis.  quorum  omnium  confilia 
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et  jufte  gubernacionis  moderamiua  te  confultore  dirigebantur. 
Ex  altera  parte  Raymundus  Cardinalis  nunquam  feriari  per- 
mifil.  quinnimo  te  peculiari  fuorum  confiliorum  adjutore.  con- 
vietore  et  fodali  ufus  efl,  Ae  nullis  fractus  es  laboribus“  etc., 
und  wieder:  „qua  humanitate  me  ignolum  pene.  dum  apud 
Regem.  Raymundumque  cardinalem  et  apoftolicum  legatum 
quarundam  rerum  confequendarum  provinciam  fusceperam  ad- 
jutat'liu  u.  s.  w.  In  demselben  Briefe  spricht  Bebel  auch  seine 
unbegrenzte  Dankbarkeit  für  die  ihm  von  Seiten  „ Joannis 
naucleri  omnium  litterarum  antiflitis  et  patroni,“  Ludwigs 
Bruder,  erwiesenen:  „beneficia“  aus.  —  Die  Naucleri,  auch 
Yerge  oder  Yergenhans  genannt,  bekleideten  beide,  Johann, 
der  dann  Professor  des  kanonischen  Rechtes,  und  1477  erster 
Rector  zu  Tübingen  ward,  früher  die  Würde  eines  Probsles 
an  der  Kirche  zu  Stuttgart.  Von  Ludwig  vernehmen  wir  aus 
Jöchers  Gelehrlenlexicon ,  III.  Band,  Seile  830 f.  nur  noch, 
dass  er  fürstlich  würtcmbergischer  Kanzler  war.  —  In  dem¬ 
selben  Gelehrlenlexicon,  I.  Band,  Seite  884  wird  wohl  unter 
Bebels  Werken  eine  „inftitutio  puerorumu  angeführt,  ob  aber 
mit  dieser  nicht  weiter  detaillirten  Angabe  unser  Buch  ge¬ 
meint  sei,  das  bleibe  dahin  gestellt. —  Ich  erlaube  mir  auch 
hier  anzumerken,  dass  Bebel  auf  der  5.  Seite  der  in  Rede 
stehenden  Schrift  als:  „celebres  fcholas  triviales,  que  vulgo 
particularia  nunccupantur“  „per  Germanium u  die:  „Ulme. 
Zuickauie.  Swollis  et  Dauentrie“  befindlichen  aufführt,  —  Auf 
dem  Titelblatte  unseres  Druckwerkchens  präsentirt  sich  ein 
wohl  nur  die  Uranfänge  der  Kunst  zeigender  Holzschnitt,  der 
Text  weist  sehr  häufig  roth  gemalte  Initialen,  hat  24  Seiten, 
keine  Custoden,  jedoch  allerdings  Signaturen,  und  ist  weder 
foliirt  noch  paginirt.  —  Seite  222  des  Serapeums  von  1853 
ist  von  P.  G.  Reichhart,  Bibliothekar  in  Göttweig,  unter  „den 
seltenem  Druckwerken  mit  trefflichen  Holzschnitten  und  Kupfer- 
stichenu  eines  Kataloges  von  Fidelis  Butsch  in  Augsburg  ge¬ 
nannt:  „Brunfchweig :  über  peftilentialis.  1500“  — 


13.  Zug.  1636. 

Zug  trat  nach  Falkenstein  ganz  überraschender  Weise 
1670,  1730  und  1770  in  die  Reihe  der  Druckorte. —  In  Anti¬ 
quar  Prandels  zu  Wien  antiquar.  Anzeiger  Nr.  27  von  857 
ist  feil  geboten:  „Rud.  Suiten,  demiithigft  gebotener  Vernunft. 
Trutz  an  alle  Atheiften,  Machiavelliften  und  falfch- politifche 
Weltkinder  zu  einem  Zweikampf  auf  dem  Plan  kurzweiliger 
Dichtung  mit  dem  Schwert  der  fonderbaren  Beweislhumben. 
3  Bände.  8.  Zug  1636.“  (Selten.)  Das  älteste,  Ternaux- 
Compans  bekannte,  Druckwerk  von  Zug  datirt  aus  dem  Jahre 
1640.  — 
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14.  Saint-Gervais.  1601. 

Nr.  1988  des  Verzeichnisses  der  vom  3.  Februar  1857 
an  zu  Gotha  yerauctionirten  Bücher  des  sei.  Prof.  Dr.  E. 
F.  Wüstemann  [Nekrolog  in  der  Beil,  zn  Nr.  31  der  Allg. 
Augsb.  Ztg.  von  1857]  zeigt  an:  „Symmachus.  ed.  Lectius. 
St.  Gervafii  1601.“  Ternaux-Compans  gibt  Seite  52  einen  der 
Bruchdruckerei  der  gleichnamigen,  jetzt  mit  der  eigentlichen 
Stadt  verbundenen  Vorstadt  von  Genf  entstammenden  Druck 
aus  dem  Jahre  1624  an. —  Nun  existiren  aber  auch  in  Frank¬ 
reich  zwei  Städte  dieses  Namens;  die  eine  im  Departement 
Puy-de  Dome,  die  andere  im  Departement  Herault.  —  In 
Falkensteins  Verzeichniss  der  Druckorte  sucht  man  vergebens 
ein  St.  Gervais. 

Wien,  im  Mai  185«.  Anton  Ritter  von  Spann . 


Die  Stadt-Bibliothek  zu  Vercelli. 

Von 

dem  Geheimerathe  HTelgebaur« 

Vercelli,  eine  Provinzial-Stadt  zwischen  Turin  und  Novara 
im  Königreiche  Sardinien  von  etwa  20,000  Einwohnern,  besitzt 
dennoch  eine  öffentliche  Bibliothek  von  nahe  an  15000  Bän¬ 
den,  die  aber  auch  benutzt  wird,  da  man  täglich  dort  im 
Durchschnitt  auf  12  Leser  rechnen  kann. 

Diese  Bibliothek  wurde  von  dem  Pfarrer  und  Rector  der 
Kirche  zur  heiligen  Agnes  zu  Vercelli,  dem  aus  Marano,  einem 
benachbarten  Dorfe,  gebürtigen  Johann  Morosoni,  gestiftet, 
welcher  nach  seinem  am  7.  November  1756  erfolgten  Tode 
seine  damals  aus  9000  Bänden  bestehende  Bibliothek  der  Stadt 
Vercelli  vermachte.  Er  hinterliess  zugleich  sein  nicht  unbe¬ 
deutendes  Vermögen  seinen  Collegen  und  Nachfolgern,  den 
Pfarrern  zu  Vercelli,  besonders  zwei  Landgüter,  welche  diese 
Geistlichen  wechselsweise  zu  verwalten  haben,  wovon  arme 
Mädchen  auszustatten  und  Messen  zu  lesen  sind,  der  Ueber- 
rest  aber  zur  Unterhaltung  und  Vermehrung  dieser  Bibliothek 
zu  verwenden  ist.  Das  von  ihm  zugleich  hinterlassene  Biblio¬ 
thek-Gebäude  besteht  aus  einem  hohen  grossen  Saale  mit 
rings  umher  laufender  Gallerie  und  6  Zimmern,  wo  zugleich 
die  Wohnung  des  Bibliothekars  ist,  welcher  stets  ein  Geist¬ 
licher  sein  muss,  der  von  der  Pfarr- Geistlichkeit  zu  Vercelli 
gewählt  wird.  Nach  seiner  Anordnung  befindet  sich  das  Bild 
der  heiligen  Agnes  über  der  Thüre  mit  der  Inschrift:  Patet 
praecipue  ecclefiafticorum  commodo;  darum  heisst  sie  auch 
Bibliotheca  Agnefiana.  Der  gegenwärtige  Bibliothekar  ist  Don 


Carlo  Valenzano,  der  einen  vollständigen  Katalog  gemacht  hat 
und  mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  alle  Wünsche  erfüllt,  dem 
wir  auch  meist  die  folgenden  Nachrichten  über  diese  Sammlung 
verdanken. 

Die  Stadt- Gemeinde  fing  im  Jahre  1855  einen  Prozess 
gegen  die  Geistlichkeit  an,  um  die  Verwaltung  ihren  Händen 
zu  entwinden,  wodurch  allerdings  der  Zersplitterung  vorge¬ 
beugt  werden  konnte;  auch  wurde  in  erster  Instanz  die  Ver¬ 
waltung  der  Stadt  zugesprochen ;  aber  von  dem  Appellations- 
Hofe  ward  der  letzte  Wille  des  Testators  aufrecht  erhalten, 
und  so  bleiben  jährlich  im  Durchschnitte  etwa  300  Franken 
zur  Anschaffung  von  Büchern  zu  verwenden.  Doch  linden 
sich  hier  viele  Bücherfreunde,  welche  diese  Bibliothek  durch 
Geschenke  und  Verhältnisse  vermehren;  denn  Vercelli  hängt 
noch  an  seinen  alten  Erinnerungen.  Die  Stadt  halle  ihr  alt- 
classisches  Municipalwesen  unter  den  Longobardischen  Kö¬ 
nigen  beibehalten,  war  daher,  nachdem  unter  der  Herrschaft 
der  Franken  das  Lehnwesen  der  Germanischen  Barbaren  nach 
Italien  verpflanzt  wurde,  mächtig  genug,  sich  der  ungeschlach¬ 
ten  Ritter  zu  erwehren  und  blieb  eine  reiche  Stadl,  wie  die 
herrliche  alte  Kirche  mit  den  4  Thürmen  zeigt,  von  den  man 
sagt:  voilä  quatre  clochers,  et  trois  sans  cloches,  welches  als 
Calembourg  ausgesprochen  wird:  trois  Cent  cloches.  Das 
hiesige  Hospital  ist  eines  der  grössten  in  Italien  und  der  neue 
Dom  würde  jeder  grossen  Stadt  Ehre  machen.  Auf  diese 
Weise  hat  sich  die  Bibliotheca  Agnefiana  bisher  schon,  wie 
gesagt,  auf  gegen  15000  Bände  vermehrt,  so  dass  das  Gebäude 
derselben  bald  zu  klein  werden  wird. 

In  dieser  Bibliothek,  welche  hauptsächlich  für  italienische 
Literatur  bestimmt  ist,  sind  aber  besonders  einige  Hand¬ 
schriften  zu  beachten,  von  denen  wir  folgende  bemerken: 

Ein  Codex  auf  Pergament  geschrieben  von  1359  mit 
dem  Titel:  Liber  de  proprietatibus  rerum,  philosophischen 
Inhalts. 

Ein  gleicher  mit  sehr  schöner  Schrift :  Die  Lustspiele  von 
Terenz  enthaltend. 

Desgleichen  ein  Folio-Band,  ein  Pfallerium  mit  schön  ge¬ 
malten  und  vergoldeten  Initialen. 

Ein  ebenso  schöner  Codex,  eine  Concordantia  biblica, 
ebenfalls  in  Folio. 

Ein  neues  Testament  in  8°.  mit  einigen  60  goldenen  und 
fein  ausgemalten  Initialen. 

Ausserdem  befinden  sich  hier  noch  mehrere  sehr  schöne 
und  gut  erhaltene  Handschriften  auf  Pergament;  z.  B.  von 
Candido  Rango  ascetische  Schriften,  de  dignilale  facr«  fcri- 
pturae,  fermo  de  juftitia  ad  principes  et  magiftratus.  u.  s.  w. 

Von  den  Handschriften  auf  Papier  bemerken  wir  zuvör¬ 
derst  die  Briefe  Ciceros  von  1461. 
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Ein  botanisches  Wörterbuch,  sehr  gut  erhalten. 

Besonders  reich  ist  diese  Bibliothek  an  Incunabeln,  von 
denen  wir  anführen: 

Roderici  episcopi  Zamorenfis  Speculum  human®  vit®, 
impreffum  Savigliani  per  Chriftophorum  Beyamum,  mit  eigen¬ 
tümlichen  Bildern  und  Abbreviaturen  gedruckt  1472. 

Pomponii  Melae  cosmografia,  Milano  1471,  sehr  schön 
gedruckt  und  der  Einband  von  Holz  sehr  wohl  erhallen. 

De  Platea,  fratr.  Franciscan.  reftitutionum  opus,  Venetiis, 
Bartholomeus  Cremonenfis.  1472. 

De  Bergomo  Petrus  fuper  omnia  D.  Doctoris  Thomae 
Aquinatis.  Bononi®,  Baldafferi.  1473. 

Bartholomei  interrogatorium,  five  confeffionale.  Medio- 
lani  1474. 

Auguftini  divi  Aurelii  confeffionum  libri  tredecim.  Me- 
diolani  1475. 

Valerius  Maximus,  Mediolani  1475. 

Horalii  Flacci  carmina,  impref. :  Lovagnia  Mediolanen- 
fis.  1477. 

Ovidii  Nafonis  faftorum  lib.  fex.  Mediolan.  Antonius  Za- 
rotus  Parmenfis.  1477. 

Antonini  Archiepiscop.  Florenlini  fufiia  pars  I  et  III.  Ve- 
netiae  1477.  Von  Jenfon,  Franzose  (sic), 

Biblia  facra.  Venet.  Nicol.  Jenfon  1476,  sehr  schöne 
Ausgabe. 

Quintiliani  Rhetorica.  Mediolani  Zarotus  Parmenfis  1476, 
prachtvolle  Ausgabe. 

De  Torre  Cremata  expofitiones  fuper  Pfalterium.  Joannes 
Fabri  Ligonenfis  1482. 

Johan.  Gerfon  tractatus  fidei  ac  pietatis  ecclefiaftic®.  1489. 
Ohne  Ort. 

Guido  de  Colomnis  de  cafu  Troj®.  Ohne  Ort  und  Datum. 

Appiani  Conftantii  Mediolanenfis  soliloquium.  Ohne  Ort 
und  Jahreszahl,  aber  wie  das  vorige  sehr  schön  gedruckt. 

Vita  fancti  Francisci,  Milano,  per  Zarotum.  1477. 

Eine  Ausgabe  der  Mailandischen  Statuten  von  1502  wird 
sehr  geschätzt. 

Ausserdem  findet  man  hier  mehrere  Ausgaben  von  Bodoni, 
mehrere  Aldinen,  einen  schönen  Dante  und  mehrere  andere 
typographische  Seltenheiten,  welche  man  in  einer  solchen 
Provinzial-Stadt  nicht  erwarten  sollte. 

Doch  noch  mehr  wird  man  überrascht  durch  die  Biblio¬ 
thek  des  Melropolitan-Capitels  und  dessen  Archiv,  von  wel¬ 
chen  besonders  berichtet  werden  soll.  Aber  auch  die  Stadt 
besitzt  ein  Archiv,  das  nicht  unbedeutend  ist. 

Endlich  ist  in  Vercelli  noch  die  höhere  Israelitische  Lehr¬ 
anstalt  zu  erwähnen,  welche  1829  von  dem  Banquier  Elias 
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Emanuel  Foa  mit  4  Klassen  gestiftet  worden  ist.  Vor  der 
Constitution  war  hier  unter  andern  ein  Christ  als  Lehrer  der 
italiänischen  Lilteralur  angestellt,  dem  es  aber  verboten  war, 
hier  lateinisch  zu  lehren.  Jetzt  hat  sich  dies  natürlich  geän¬ 
dert,  dergestalt,  dass  an  der  mit  dem  National-Collegium  ver¬ 
bundenen  Real-Schule  ein  israelitischer  Lehrer  für  die  fran¬ 
zösische  Sprache  angestellt  ist.  Ueberhaupt  findet  man  in 
gewisser  Beziehung  in  Italien  mehr  Toleranz  als  in  Deutsch¬ 
land  ;  z.  B.  in  Mailand  waren  schon  seit  Joseph  II.  Juden  als 
Advokaten  angestellt,  so  wie  es  auch  stets  jüdische  Offiziere 
in  der  Oesterreichischen  Armee  gab.  Als  Kaiser  Ferdinand  I., 
der  Vorgänger  des  jetzigen  Kaisers  nach  Mailand  kam,  wurden 
von  Seiten  des  Casino  ein  Israelit  und  ein  Protestant  als  die 
bedeutendsten  Kaufherren  als  Abgeordnete  zu  ihm  gelassen.  In 
dem  Parlament  zu  Turin  macht  der  Glaube  durchaus  keinen 
Unterschied. 

In  Vercelli  kommt  eine  wissenschaftliche  israelitische  Zeit¬ 
schrift  heraus :  „L’educatore  Israelita,“  von  dem  Professor 
Levi  an  dem  israelitischen  Collegium  daselbst  redigirl,  wel¬ 
cher  jetzt  an  demselben  Professor  der  Italiänischen  Sprache 
ist.  Ein  Zögling  dieses  Collegii,  Herr  Salvatore  de  Benedelti 
aus  Vercelli  gebürtig,  lebt  jetzt  in  Novara,  derselbe  hält  dort 
Vorlesungen  über  Geschichte;  diese  Stadt  von  etwa  16000 
Einwohner  hat  viele  Liebhaber  der  Wissenschaft,  dass  er  über 
200  Zuhörer  von  allen  Klassen  und  jedem  Alter  zählt,  dar¬ 
unter  selbst  katholische  Geistliche,  obwohl  im  Piemontesischen 
diese  nebst  einigen  aristokratischen  Familien  die  ärgsten  Feinde 
des  constitutioneilen  Lebens  sind.  Allein  die  Humanität  trägt 
hier  sehr  oft  den  Sieg  über  den  Fanatismus  davon.  Wir  glau¬ 
ben,  dass  in  manchen  andern  Ländern  nicht  Vorkommen  würde, 
was  in  den  Reisen  des  frommen  Geistlichen,  des  gelehrten 
Professors  der  Physik,  Ritter  Barufö  zu  Turin  zu  lesen  ist. 
Von  einer  Schweizerin  rühmt  er  ihr  trommes  Gollverlrauen, 
indem  sie  allein  ihrem  Manne  nach  Amerika  folgte,  und  von 
einer  Engländerin,  deren  gute  Eigenschaften  er  gerühmt,  sagt 
er,  als  er  bei  ihrem  Grabe  vorbei  ging:  Ich  habe  ihrer  from¬ 
men  Seele  ein  andächtiges  Gebet  gewidmet. 

Doch  wieder  auf  Vercelli  zurückzukommen —  der  die  Lehr¬ 
freiheit  im  Königreich  Sardinien  benutzende  Salvatore  de  Be- 
nedetti  hat  seine  Erötfnungs-Rede  drucken  lassen,  unter  dem 
Titel  „Dello  infegnamento  iftorico ,  discorfo  di  Salvatore  de 
Benedelti.  Verona  1857.  Vill.  Rusconi.“  Bei  diesem  Vorna¬ 
men  fällt  uns  eine  Verordnung  ein,  welche  vor  einigen  Jahren 
in  einem  Staate  gegeben  ward,  der  auf  der  Spitze  der  Civi- 
lisation  zu  stehen  vermeint,  nach  welcher  die  Israeliten  keinen 
christlichen  Namen  führen  sollten.  Es  wurde  daher  angefragt, 
ob  die  schönsten  Namen  der  Christen,  Maria,  Anna,  Joseph, 
Johann  u.  s.  w.  nicht  auch  jüdische  Namen  wären?  Was 
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würde  erst  bei  dem  Namen :  Salvatore  „Erlöser“  gesagt  wor¬ 
den  sein? 

Uebrigens  dürften  in  Deutschland  manche  Städte  von 
20,000  Einwohnern  gefunden  werden,  welche  nicht  so  viel 
Litterarisches  aufzuweisen  haben ,  als  dies  Yercelli  in  dem 
vermeintlich  so  finstern  Italien. 


Die  Bibliotheken  z  u  No  vara. 

Von 

dem  Geheimerathe  Ifeigejbmir. 

Diese  reiche  Stadt  des  Königreichs  Sardinien  hat  zwar 
nur  etwa  15000  Einwohner,  aber  eine  bereits  eben  so  viele 
Bände  zählende  öffentliche  Bibliothek,  obwohl  dieselbe  erst 
seit  2  Jahren  besteht.  Diese  alle  Stadt  mit  einer  der  ältesten 
Kirchen  im  Thale  des  Po,  wo  die  herrliche  lombardische  Ebene 
beginnt,  ist  bekannt  durch  zahlreiche  Römische  Inschriften, 
die  hier  gefunden  worden  und  in  dem  Kreuz-Gange  der  Ca- 
thedrale  eingemauert  sind.  Als  bedeutende  Römische  Stadt 
behielt  Novara  unter  der  Barbarei  der  nordischen  Eroberer 
ihre  Municipal- Verwaltung  und  Autonomie,  bis  die  Bischöfe 
durch  die  deutschen  Kaiser  immer  mehr  Macht  erhielten,  und 
die  Hierarchie,  welche  durch  Germanische  Frömmigkeit  (die 
aber  oft  nach  Aberglauben  aussah)  grossgezogen  worden  war, 
hier  dem  Germanischen  Lehnwesen,  aus  dem  die  Viscontiner 
vorgegangen  waren,  weichen  und  Novara  dem  Schicksale  der 
Lombarden  folgen  musste.  Diese  Stadt  hat  aber  fortwährend 
einen  wissenschaftlichen  Sinn  bewahrt,  den  der  Reichthum 
nährte,  welchen  die  Umgegend  besonders  dem  Seiden-  und 
Reisbau  verdankt. 

Ein  vor  Kurzem  verstorbener  gelehrter  Advokat  dieser 
Stadt  hat  eine  sehr  geschätzte  Geschichte  derselben  heraus¬ 
gegeben:  Le  cofe  rimarchevole  della  citta  di  Novara,  da  J. 
F.  A.  Bianchini,  Novara  1828. 

Eine  noch  ausführlichere  Geschichte  aber  verdankt  diese 
Stadt  ihrem  jetzt  noch  in  Mailand  lebenden  Mitbürger,  der  für 
die  Wissenschaften  gern  grosse  Opfer  zu  tragen  bereit  ist, 
dem  Herrn  Morbio,  welcher  eine  Geschichte  von  Ferrara, 
Faenza  und  dem  Code  Visconteo-Sforzesco  herausgegeben  hat. 
S.  Storia  della  citte  e  diocese  di  Novara,  da  Carlo  Morbio. 
1851.  Milano.  Damals  bestanden  in  Novara  bereits  2  Biblio¬ 
theken.  Zuvörderst  die  des  alten  Domcapitels  mit  einem 
sehr  merkwürdigen  Archive,  über  welches  wir  folgende  Schrift 
empfehlen  können:  Lettera  dell  Abate  Giovanni  de  Andres 
all  Abate  Giov.  Morelli  sopra  alcuni  codici  delle  biblioteche 
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Capitulari  di  Novara  e  di  Vereelli.  Parma  1802.  Damals  war 
der  vor  20  Jahren  verstorbene  Francone,  Archivar,  welchem 
Andres  die  hier  gegebenen  Nachrichten  verdankt;  denn  jetzt 
ist  dieses  merkwürdige  Archiv  schwer  zugänglich.  Doch  sind 
die  wichtigsten  Urkunden  in  dem  zu  Turin  erscheinenden  Werke: 
Hisloriae  patriae  monumenta  abgedruckt  worden.  Die  älteste 
hier  gegebene  Urkunde  ist  eine  Bittschrift  des  Radold  an  den 
Bischof  von  Novara  vom  3.  Decbr.  734.  Andres  aber  führt 
eine  Urkunde  von  dem  Longobarden  König  Liutprand  von  730 
an;  ferner  den  Codex  des  Ivan  von  Sarzana  Expugnalio  Con- 
stanlinopolitana  und  dem  Untergange  der  Stadt  Luna  bei  Spe¬ 
zia,  dieser  merkwürdigen  Hetrurischen  Stadt,  von  der  die 
Provinz  Lunigiana  den  Namen  hat.  Hier  befindet  sich  ein 
Missale  von  1250  und  ein  Officio  di  Maria  mit  vortrefflichen 
Miniaturen,  so  wie  ein  Diptychon  von  Elfenbein,  und  ein  anderes, 
welches  Yaleri  in  seinem  Italien  deshalb  erwähnt,  weil  darauf 
zu  lesen  ist:  Ajnoidus  fine  manibus  fecit  hoc  opus.  Eine 
andere  aber  öffentliche  Bibliothek  besitzt  das  hiesige  bischöf¬ 
liche  Seminar  mit  23,000  Bänden,  welche  früher  der  Stadt 
gehörte,  aber  in  den  für  die  Geistlichkeit  so  glücklichen  Zeiten 
von  ihr  in  Besitz  genommen  worden  ist.  Sie  wurde  haupt¬ 
sächlich  von  einem  reichen  Mitbürger,  dem  Grafen  Tornielli 
gestiftet,  dessen  Familie  noch  fortwährend  zu  den  mächtigsten 
und  gelehrtesten  der  Stadt  gehört.  Auch  der  Bischof  Manao 
Aurelio  Balbis-Reclone  hat  ihr  seine  Bücher  zugewandt,  so 
wie  noch  1800  der  General  Henrici.  Meist  besteht  diese  Bi¬ 
bliothek  aus  theologischen  Werken,  und  wird  an  den  vier 
Tagen  der  Woche,  wo  sie  geöffnet  ist,  von  den  Seminaristen 
benutzt.  Jetzt  ist  Bibliothekar  der  Professor  de  Vecchi.  Un¬ 
ter  den  hier  befindlichen  Incunabeln  ist  besondersein  S.  A u- 
guftinus  de  civitale  Dei  von  1468  zu  bemerken. 

Was  nun  die  neu  gestiftete  öffentliche  Stadt-Biblio¬ 
thek  betrifft,  so  verdankt  sie  ihre  Entstehung  dem  gelehrten 
Orientalisten  Professor  Bellini,  weicher  seine  Sammlung  wie 
Werke  verschiedener  Wissenschaften  der  Stadt  zu  diesem 
Zweck  vermachte,  ferner  dem  Geistlichen  de  Pagane,  der  in 
Brescia  starb,  aber  in  Novara  geboren  ward,  besonders  aber 
dem  gelehrten  Advokaten  Rovida,  deren  Bibliotheken  von  der 
Stadt  seit  2  Jahren  vereinigt  wurden,  welche  500  Franken  zur 
Anschaffung  von  Büchern  aussetzte,  und  den  Notar  Garone 
zum  Bibliothekar  bestellte;  als  Vice-Bibiiolhekar  fungirt  bei 
der  2  Mal  die  Woche  slattfindenden  Oeffentliohkeit  dieser 
Sammlung  der  Archivist  der  Municipalität,  Herr  Pollastri,  und 
schon  zeigt  sich  die  Theilnahme  an  dieser  Anstalt  durch 
fleissigen  Besuch  derselben.  Vornehmlich  reich  ist  diese  Bi¬ 
bliothek  an  geschichtlichen  Werken  und  Pracht- Ausgaben, 
z.  B.  die  berühmten  Familien  Italiens  von  dem  Grafen  Pompeo 
Litta,  auch  findet  sich  hier  Muralori  und  andere  Werke  über 
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Alterthümer.  Besonders  aber  rechnet  man  auf  Vermehrung 
dieser  Bibliothek  durch  die  hiesigen  Bücher-Liebhaber ;  denn 
in  Italien  ist  die  Wissenschaft  nicht  blos  in  den  Händen  armer 
Gelehrter,  sondern  sie  ist  besonders  in  der  vornehmen  Ge¬ 
sellschaft  heimisch.  Hier  kaufen  die  reichen  Leute  Bücher, 
die  jungen  Grafen  und  Markgrafen  sehen  in  dem  Hause  ihrer 
Eltern  die  Wissenschaft  und  die  Gelehrten  mehr  als  die  Uni¬ 
formen,  Pferde  und  Champagner  achten,  sie  wachsen  daher, 
wenn  sie  auch  nicht  gerade  entschiedene  Neigung  zum  Lernen 
haben,  doch  mit  dieser  Richtung  auf;  daher  sich  auch  hier 
stets  Männer  der  Wissenschaft  bekannt  gemacht  haben,  sie 
mochten  dem  einen  oder  dem  andern  Berufe  angehören. 
Schon  der  Bischof  Bescope  gab  eine  Novaria  facra  heraus, 
die  von  Mabillon  sehr  gelobt  wird;  Galenati  beschrieb  die 
obenerwähnten  römischen  Alterthümer,  der  ebenfalls  erwähnte 
Geschichtschreiber  Morbio  ist  ein  sehr  reicher  Mann.  Vor 
Kurzem  starb  hier  ein  sehr  wohlhabender  Privatmann,  der 
Ritter  Giovanetti,  welcher  einen  Commentar  über  die  Statuten 
von  Novara,  und  ein  Werk  über  den  Seidenbau  herausgab; 
in  französischer  Sprache  schrieb  er  ein  Werk  über  die  Be¬ 
wässerung,  welche  bei  dem  hiesigen  Reisbau  sehr  vervoll¬ 
kommnet  ist.  Er  erhielt  dafür  den  Orden  der  Ehrenlegion.  Es 
wurde  bei  Erwähnung  dieser  Auszeichnung  bemerkt:  Da  un¬ 
sere  Regierung  nicht  blos  fremden  Offizieren,  Kammerherren 
und  Grafen  Orden  verleiht,  sondern  auch  fremden  ausgezeich¬ 
neten  Gelehrten,  werden  auch  die  unsern  von  solchen  frem¬ 
den  Regierungen  bedacht.  Von  jetzt  lebenden  ausgezeichneten 
Novaresen  ist,  ausser  den  genannten,  der  Dichter  und  Impro¬ 
visator  Regaldi  zu  erwähnen.  Dass  man  sich  hier  gern  wis¬ 
senschaftlich  beschäftigt,  zeigen  die  Vorlesungen,  welche  hier 
Herr  Salvatore  de  Benedetti  über  Dante  und  über  das  Mittel- 
alter  hält,  die  von  gegen  300  Zuhörern  besucht  werden.  Es 
würde  in  manchem  andern  Lande,  das  auf  der  Spitze  der 
Civilisation  zu  stehen  behauptet,  auffallen,  wenn  solche  Vor¬ 
lesungen  von  einem  Israeliten  angekündigt  würden,  dies  ist 
Herr  de  Benedetti.  Ueberhaupt  findet  man  jetzt  in  Italien 
manche  Zeichen  der  Toleranz,  da  die  Zeit  vorüber  ist,  wo 
der  aus  der  Umgegend  von  Novara  gebürtige  Dolcino  im  Jahre 
1307  zu  Vercelli  als  Ketzer  verbrannt  wurde.  Auch  dürfte 
zu  bemerken  sein,  dass  in  dem  benachbarten  Mailand  als 
Kaiser  Ferdinand  II.  vor  einigen  Jahren  daselbst  war,  das 
dortige  Kaufmanns-Casino  den  Protestanten  Milius  und  den 
Israeliten  Norfa  zu  Abgeordneten  ernannte. 

Uebrigens  hat  die  Stadt  Novara  ihre  Bibliothek  sehr  würdig 
aufgestellt,  in  dem  1830  erbauten  prachtvollen  Palazzo  dei 
Mercalo  sind  derselben  mehrere  schöne  Säle  eingeräumt.  In 
der  hier  befindlichen  Kirche  sind  die  Marmor -Statuen  von 
Romagnosi,  Gioja,  Genovesi,  Bianchini,  Vervi  und  Beccaria 
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aufgestellt.  Wenige  Städte  in  Deutschland  von  solcher  Grösse 
dürften  Aehnliches  aufzuweisen  haben. 


Die  handschriftlichen  Nachrichten  über  die  Dohnaer 

Sagen. 

Von  den  zahlreichen  vormaligen  Burggrafen  der  ober¬ 
sächsischen  Lande  ist  denen  zu  Meissen  mindestens  der  Trost 
einer  musterhaften  Geschichte,  der  Märkerschen,  geworden, 
wogegen  die  von  Dohna,  obschon  ihre  Bedeutung  grösser  und 
ihr  Ausgang  tragischer  war,  einer  solchen  bis  jetzt  entbehren. 
Seit  Carpzov  1719.,  dessen  Nachrichten  im  OLausizer  Ehren¬ 
tempel  Theil  II.  Kap.  1.  noch  immer  die  brauchbarsten  sind 
und  seit  den  diese  Nachrichten  doch  nur  unerheblich  vervoll¬ 
ständigenden  Schriften  Bartschen’s  1735.,  Heckeis  1737.  und 
Schötlgens  1744.  haben  weitere  Forschungen  nicht  staltgefun- 
den  und  sind  neue  Quellen  nicht  zu  Tage  gefördert  worden. 
Denn  die  Werkchen  von  Brandner  1841.  und  Möring  1843. 
können  im  Gebiete  der  Wissenschaft  nicht  zählen. 

So  walten  auch  über  Anlass,  Zeit  und  Verlauf  der  Ver¬ 
treibung  dieser  Burggrafen,  der  unzureichenden  urkundlichen 
Nachweisungen  halber  noch  immer  Zweifel  ob.  Die  von  Carpzov 
theils  vollständig,  theils  auszugsweise  beigebrachten  sieben 
Urkunden  ermangeln  grossentheils  der  Jahre  und  insgesammt 
der  Angabe  ihrer  Herkunft,  während  die  Berichte  der  Tillich- 
schen  Geschichtswerks  sowie  der  kleinern  Altzellaer  Annalen 
(Menken  feriptor.  II.  S.  2182.  u.  444.)  sich  in  den  Zeitbestim¬ 
mungen  widersprechen,  überdiess  beide  Quellenschriften  einer 
dem  derzeitigen  Standpunkte  der  Wissenschaft  entsprechenden 
Textfeststellung  noch  entgegensehen.  Die  Kircheninschrift, 
deren  Bartsch  S.  42.  und  Heckei  S.  30.  gedenken,  ist  ihrer 
Sprache  nach  offenbar  nicht  gleichzeitig  und  die  angebliche 
Inschrift  in  der  Bennohöhle  (Schiffners  Handbuch  der  Geo¬ 
graphie  Sachsens,  Lieferung  II.  S.  VI.)  bedarf  noch  der  Un¬ 
tersuchung  eines  Sachverständigen. 

Die  Sage  nun  (z.  B.  in  Klemms  Dresdner  Chronik  I.  80. 
erzählt) ,  welche  die  Veranlassung  des  „Körbiz-Dohnaischen 
Kriegsu  einer  auf  dem  Adelstanze  zu  Dresden  1402.  gegen  eine 
Dame  verschuldeten  Zudringlichkeit  zuschreibt,  den  mit  Zer¬ 
störung  des  Dohnaer  Schlosses  endlich  endenden  Krieg  in  das 
Jahr  1403.  setzt  und  dessen  Verlauf  unter  Anführung  von 
Personen  und  Oertlichkeiten  umständlich  berichtet,  wird  auf 
eine  Handschrift  der  Dresdner  Bibliothek  L.  148.  gegründet, 
deren  auch  Adelung  im  Directorium  der  südsächs.  Gesch.  beim 
Jahre  1402.  gedenkt.  Dieselbe,  nicht  mehr  als  zwei  Quart- 
blätler  umfassend,  ist  eine  von  dem  kursäehs.  Historiograph 
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Konr.  Knauth,  also  um  1700.,  von  einer  unbekannten  Urschrift 
genommene  Abschrift,  In  derselben  wird  das  Jahr  1459.  als 
ein  längst  vergangenes  bezeichnet,  die  Sprache  weist  auf  das 
17.  Jahrhundert  und  aus  der  darin  vorkommenden  gelegent¬ 
lichen  Aeusserung  „das  Hammerwerk  Fichte,  so  anitzt  den 
Metzschen  zuständig“  lässt  sich  noch  näher  dessen  zweite 
Hälfte  als  Zeit  der  Abfassung  bestimmen ;  denn  laut  der  Orts¬ 
nachrichten  in  der  säclis.  Kirchengalerie,  Inspektion  Pirna 
S.  102,  hat  Ottendorf,  womit  Fichte  verbunden  ist,  1661.  bis 
1682.  den  Metzschen  zugehört.  Indessen  zeigen  sich  Spuren 
eines  hohem  Alters  der  Sage,  zugleich  aber  auch  der  Verän¬ 
derung  derselben.  Zuerst,  soviel  Schreiber  dieses  gefunden, 
erzählt  der  Leipziger  Professor  Matth.  Dresser  1601.  in  der 
zweiten  Ausgabe  seiner  Ifagoge  hiftorica  und  zwar  millenarii 
fexti  parte  fecunda  pag.  606.  den  Vorfall  auf  dem  Dresdner 
Adelstanze,  wobei  er  den  Markgrafen  als  den  Zudringlichen 
und  die  Burggräfin  nebst  ihrem  Gemahle  als  die  Gekränkten 
bezeichnet.  Der  Körbitze  erwähnt  er  nur  als  der  letztere 
nachbarliche  Feinde.  Dasselbe  ungefähr  berichtet  der  kursächs. 
Historiograph  Lorenz  Peckenstein  1608.  in  seinem  theatro  fax. 
II.  12.,  wähl  end  Weck  1680.  in  der  Dresdner  Chronik  S.  481. 
ohne  Nennung  von  Namen  nur  von  einem  auf  dem  Adeltanze 
entstandnen  Unwillen  spricht.  In  der  Knauthschen  Handschrift 
erscheinen  der  Burggraf  als  der  Verletzer  des  Anstandes  und 
eine  Körbitzin  nebst  ihrem  Gatten  als  die  Beleidigten.  Dieser 
Lesart  folgt  endlich  auch  Carpzov  1719.,  ohne  jedoch,  so 
wenig  als  einer  seiner  Vorgänger,  Gewährsmänner  der  Erzäh¬ 
lung  namhaft  zu  machen. 

Erweckt  schon  diese  allmählige  Abwandelung  der  Sage 
kein  günstiges  Vorurlheil  für  deren  Wahrheit,  so  drängen  sich 
auch  ausserdem  einige  Zweifel  hervor.  So  spricht  die  An¬ 
gabe,  dass  der  Burggraf  Jeschke  (Johann)  zum  König  Wenzel 
nach  Ofen  geflüchtet  sei,  nicht  für  die  Glaubwürdigkeit  des 
unbekannten  Berichterstatters:  denn  Wenzel  war  damals  Halb¬ 
gefangener  in  Wien  (Aschbach  Kaiser  Siegmund,  Theill.  S. 
175—191.).  Hiernächsl  ist  die  erste  der  bei  Carpzov  abge- 
drucklen  Urkunden,  das  burggräfliche  Ausschreiben  des  Waf¬ 
fenstillstandes  vom  11.  März  1401.  mit  den  Zeitbestimmungen 
der  handschriftlichen  Nachrichten  keineswegs  in  Einklang  zu 
bringen:  weshalb  auch  Carpzov  deren  Jahrzahlen  geändert 
wissen  will.  Ebenso  wenig  scheint  die  Schuldverschreibung 
des  böhmischen  Reichsverwesers,  König  Siegmunds,  an  den 
Burggrafen  Johann  vom  18.  Jul.  1403.,  welche  Pezel  Gesch. 
Wenzels  Theil  II.  S.  475.  nachweist,  mit  der  nach  der  Sage 
in  diese  Zeit  fallenden  Bedrängniss  des  letztem  sich  zu  rei¬ 
men.  Dazu  kommt  endlich,  dass  in  einer  andern  hiesigen 
Handschrift,  dem  S.  62.  des  Serapeums  v.  J.  1856.  besproch¬ 
en  Dresdner  Weichbildrechte  M.  34b  Bl.  96.  und  209b  zwei, 
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zwar  undatirte,  nach  mehrern  Anzeichen  jedoch  in  das  dritte 
Jahrzehnt,  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  zu  setzende  Magde¬ 
burger  Schöppenurthel  zu  lesen  sind,  in  deren  einem  ein 
Heinrich  von  Gorwitz  als  Besitzer  der  Herrschaft  Lauenstein 
und  in  dem  andern  ein  Niklas  von  Gorwitz  vorkommt,  von 
welchem  letztem  es  heisst:  ,Js  was  alczo  vorekommen,  das 
Nickel  von  Gorewycz  fchuld  vnd  broche  hatte  wedir  Franczen 
Malhis  (vielleicht  in  dem  Dorfe  Sürssen  bei  Dohna,  wo  nach 
Bartsch  S.  96.  die  Mathe  als  ansässig  vielfach  Vorkommen) 
vmmb  etliche  fachin,  die  lieh  vorlouffen  hatten  yn  dem  Do- 
nynfchen  krige,  die  dach  von  Gorewycz  wegin  herquomeu 
alczo,  alz  her  der  von  Donyn  man  was  vnd  meyner  gnedigen 
hem,  der  furften  vynt  wart.“  Gehören  nun  diese  Gorwitze 
zu  dem  Geschlecht  der  in  den  Dohnaer  Sagen  vielgenannten 
Körbilze,  was  fast  zu  vermuthen  steht,  insofern  auch  letztere 
als  damalige  Besitzer  von  Lauenslein  erscheinen  (Märkers 
Meiss.  Burggrafen  S.  251.),  so  ist  der  hieraus  sich  ergebende 
Umstand,  dass  ein  Körbitz  Dohnaer  Yasali  war  und  auf  burg¬ 
gräflicher  Seile  focht,  jenen  Sagen  ebenfalls  nicht  günstig." 

Andrer  Seits  darf  aber  auch  nicht  verschwiegen  werden, 
dass  die  Dresdner  Bibliothek  noch  eine  Handzeichnung  besitzt, 
welche  für  die  Wahrheit  mindestens  des  Kerns  der  Sage,  näm¬ 
lich  für  einen  Zusammenhang  des  Ausgangs  der  Burggrafen 
mit  dem  Adelstanze  zu  Dresden  zu  sprechen  scheint.  In  dem 
bei  Dohna  gelegnen  Dorfe  Gurknitz  und  zwar  in  einer  Kam¬ 
mer  des  früher  Pfeiferschen  später  Pistoriseschen  Guts  befand 
sich  (Heckei  S.  31.)  bis  zum  Brande  1760.  die  Abbildung  eines 
Tanzes,  von  welcher  1748.  ein  gewisser  Orgus  eine  saubere 
Kopie  abzeichnete,  die  der  Sekretair  Grundmann  in  Dresden 
in  sein  Exemplar  der  Heckelschen  Schrift  einheftete,  mit  wel¬ 
cher  dieselbe  in  die  Dresdner  Bibliothek  gelangt  ist. 

Wenn  nun  aber  auch  unter  den  sechs  gleichgekleideten 
tanzenden  Paaren  dieser  Zeichnung  das  dritte  eine  grosse 
Vertraulichkeit  und  der  Tänzer  des  vierten  eine  aufgehobene 
Faust  zeigt,  so  kann  diese  Darstellung  dennoch,  da  über  die 
Entstehung  des  Urbildes  auch  gar  nichts  bekannt  ist,  ein 
vollgültiges  Zeugniss  für  die  gangbare  Erzählung  keineswegs 
ablegen. 

Alles  somit  zusammengefasst  vermögen  die  Dresdner 
Handschriften  diese  Dohnaer  Sagen  durchaus  nicht  zu  bekräf¬ 
tigen.  Vielmehr  muss,  so  lange  nicht  neue  Quellen  eröffnet, 
werden,  der  ganze  Hergang  jener  Vorfälle  ungewiss  gelassen 
werden. 

Dresden. 


Archivar  Herschel 
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Bibliothek  Chronik  und  Mi  s  cellaneen. 

Der  Moniteur  enthält  ein  kaiserliches  Decret,  womit  auf  An¬ 
trag  des  Justizministers  und  des  Ministers  des  öffentlichen  Unter¬ 
richts  das  „Journal  des  Savants“  von  der  Administration  des 
Siegelbewahrers  in  die  des  Ministers  des  öffentlichen  Unterrichts 
übergeht.  —  Das  Journal  des  Savants  wurde  1665.  von  einem 
Rathe  des  Pariser  Parlaments  gegründet  und  1702.  unter  die 
Auctorität  des  Kanzlers  von  Frankreich  gestellt,  welcher  damals 
alle  Zweige  des  Druck-  und  Biicherwesens  unter  sich  hatte. 
Während  der  Revolution  wurde  diese  wichtige  Publication  1792. 
unterbrochen  und  erst  1816.  wieder  aufgenommen.  Die  Restau¬ 
ration  übergab  das  Journal  neuerdings  der  Competenz  des  Kanz¬ 
lers  und  Justizministers,  unter  dessen  Verwaltung  es  —  trotz  der 
nach  einigen  Jahren  erfolgten  Creirung  des  Ministeriums  des 
öffentlichen  Unterrichts  —  bisher  blieb.  Die  Minister  sprechen 
jetzt  die  Ueberzeugung  aus,  dass  der  Einfluss  dieses  Journals  be¬ 
deutend  gewinnen  wird ,  wenn  es  vom  Ministerium  des  öffent¬ 
lichen  Unterrichts,  dem  Centrum  der  Arbeiten  ausgeht,  welche  es 
verbreiten  und  leiten  soll.  (L.  Z.  1857.  Num.  134.  Wissensch. 
Beil.  S.  188.) 


Anfrage« 

Kann  wohl  ein  geehrter  Leser  dieses  Blattes  darüber 
Auskunft  geben,  wo  sich  Exemplare  (gedruckte  oder  geschrie¬ 
bene)  von  folgenden  zwei  Schriften  vorfinden? 

Dryandri  Francisco  propriae  incarcerationis  et  libera- 
tionis  hisloria.  Antverp.  1545.  (Vgl.  Gerdes  Floril.  Lib. 
p.  III.  1763.) 

Lac  spirituale  pro  alendis  ac  educandis  Christiano- 
rum  pueris  ad  gloriam  dei.  Regiomont.  (s.  a.)  Eine 
Widmung  „D.  Eberhardo  fil.  ill.  Pr.  Chriftophori  primo- 
gen.u  stellte  Vergerius  voran.  Auch  deutsch  und  slavisch 
erschien  dieselbe  Schrift. 

Leipzig  . 

Prof.  Dr.  Tischendorf 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Nautnann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C,  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Dio  Bibliothek  des  Erzbischöflichen  Dom~Capitels 

zu  Vercelli. 

Von 

dem  Geheimerathe  gebaut. 

Die  Bibliothek  und  das  Archiv  der  Eusebianischen  Ca~ 
thedrale  zu  Vercelli  im  Piemonlesischen  ist  der  gelehrten  Welt 
durch  die  hier  befindlichen  Handschriften  der  Novellen  Justinian’s 
bekannt,  welche  unser  gelehrter  Blume  herausgegeben  hat; 
so  wie  durch  den  Codex  de  imilatione  Christi,  welcher  Deutsch¬ 
land  um  die  Ehre  gebracht  hat,  den  Thomas  von  Kempen 
zum  Verfasser  zu  haben.  Durch  den  jetzigen  Bibliothekar, 
den  Herrn  Canonicus  Johann  Barberis,  sind  wir  in  den  Stand 
gesetzt  worden  über  diese  Bibliothek  Nachricht  zu  geben, 
indem  derselbe  auf  die  Empfehlung  des  gelehrten  Herrn  Pro¬ 
fessor  Adriani  zu  Turin  mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  nicht 
nur  die  Schätze  dieser  Bibliothek  zur  Benutzung  vorlegte, 
sondern  auch  mit  nicht  genug  anzuerkennender  Mühe  alle  er¬ 
forderlichen  Nachrichten  zusammen  getragen  hat,  um  dieser 
Arbeit  alle  mögliche  Hülfe  angedeihen  zu  lassen. 

Diese  Bibliothek  befindet  sich  in  einem  geräumigen  Ge¬ 
bäude,  welches  an  die  Calhedrale  stösst,  die  im  classischen 
Styl  erbaut,  der  grössten  Stadt  Ehre  machen  würde.  Als  der 
grösste  Schatz  dieser  Bücher-Sammlung  wird  angesehen: 

XVIII.  Jahrgang.  12 
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Das  Evangeliarium  des  heiligen  Eusebius ,  des  Patrons 
dieser  Kirche.  Der  gelehrte  Eitler  Gazzera  sagt  darüber  in 
seinem  gelehrten  Werke :  Delle  Iscrizione  Cristiane  antiche  del 
Pimonte.  Torino  M.D.CCC.XLIX.  llamperia  Reale.  S.  116., 
dass  dieser  Codex  als  eine  Reliquie  des  Heiligen  dieser  Kirche 
von  Vercelli,  gleich  einem  Heiligthume  aufbewahrt  werde,  dass 
er  aber  auch  von  hohem  Alterthume  sein  müsse,  indem  er 
zwar  schon  mit  abgerundeten  aber  noch  antiken  Unzialen  ge¬ 
schrieben  ist,  ohne  Unterbrechung  der  Worte  und  ohne  In¬ 
terpunktion.  Er  ist  in  2  Columnen  auf  jeder  Seite  auf  feines 
Pergament  geschrieben.  Der  Text  ist  von  der  Vulgata  ab¬ 
weichend  und  die  Folge  der  Evangelien  ist  eine  andere,  näm¬ 
lich:  Matthaeus,  Johannes,  Marcus,  Lucas,  wie  sie  vor  dem 
Hieronymus  war,  so  dass  dieser  Codex  sich  dem  Zeitalter 
des  heiligen  Eusebius  nähert.  Auch  hat  sich  die  Tradition 
in  der  Dioeces  von  Vercelli  erhalten,  dass  der  heilige  Eusebius 
diesen  Codex  nie  aus  den  Händen  gelassen,  sondern  ihn  stets 
bei  sich  geführt,  und  nach  der  Behauptung  des  Bischof  Hatto 
soll  dieser  Heilige  ihn  mit  eigener  Hand  geschrieben  haben, 
indem  er  die  Evangelien  selbst  aus  dem  Griechischen  über¬ 
setzte. 

Gazzera  lässt  dies  dahin  gestellt  sein;  allein  bekannt  ist 
so  viel,  dass  Berengar,  welcher  sich  als  Herzog  von  Friaul 
gegen  den  Bischof  Liutward  von  Vercelli  vergangen  hatte, 
nachdem  er  König  von  Italien  geworden  war,  und  die  Reli¬ 
quien  des  heiligen  Eusebius  zu  verehren,  im  Jahre  888  hier¬ 
her  kam,  diesen  Codex  vom  Gebrauche  sehr  angegriffen  fand, 
er  sorgte  daher  dafür,  dass  er  mit  einem  silbernen  Einbande 
versehen  wurde.  In  diesem  wieder  hergestellten  Zustande 
befindet  er  sich  noch  jetzt  in  einem  Glaskasten ;  auf  der  einen 
Seite  ist  Gott-Vater  segnend  dargestellt,  umgeben  mit  den 
Symbolen  der  4  Apostel,  auf  der  andern  Seite  steht,  eben¬ 
falls  in  erhabener  Arbeit,  der  heilige  Eusebius,  mit  dem  Hei¬ 
ligenschein,  im  Priester- Gewände ,  indem  er  diesen  Codex 
in  den  Händen  hält,  mit  dem  Namen  des  Heiligen,  darüber 
steht  mit  Uncialen  eingegraben: 

Praefui  hic  Evfebius  fcripfit  folvitque  vetuftas 
Rex  Berengarius  fed  reparavit  idem. 

Argentum  postquam  fulvo  deprompfit  et  auro 
Ecclefiae  praefui  obtulil  ipfe  tuae. 

Ein  Facsimile  dieser  Inschrift  und  eine  genaue  Abbildung 
dieses  Einbandes  und  der  Schriftzüge  dieses  Codex  findet  sich 
in  dem  Evangeliarium  quadruplex.  etc.  cura  Jofephi  Bianchini. 
Roma  1749.  fol.  4  Vol.  und  in  Sacrofanct:  evangel:  Codex 
S.  Eufebii,  cura  praepofiti  Irico.  Mediolani  1778.  4.  2  Vol. 

Hiernächst  wird  für  den  wichtigsten  Codex  gehalten  der 
sogenannte  Codex  de  Advocatis,  de  imitatione  Chrifti.  Dieser 
Codex  worin  der  Name:  Hironimus  de  Advocatis,  als  Be- 
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sitzer,  eingeschrieben  ist,  wurde  von  dem  aus  Vercelli  gebür¬ 
tigen  Ritter  Caspar  de  Gregory  da  Capentino,  Präsidenten  des 
Apeli-Hofes  zu  Aix,  dem  Verfasser  der  Lit terat ur— Geschichte 
von  Vercelli  und  anderer  Werke,  besonders  über  die  Ge¬ 
schichte  des  berühmten  Buches:  über  die  Nachfolge 
Christi,  hierher  geschenkt.  Zugleich  hat  derselbe  in  seinem 
Testamente  seine  Sammlung  von  allen  von  ihm  zusammenge- 
brachlen  Ausgaben  dieses  Werks  hierher  vermacht,  worunter 
die  Polyglotten-Ausgabe  von  Weigl ,  nebst  einer  Menge  von 
Streitschriften  über  den  Verfasser  dieses  Werkes.  Diesen 
Codex  schreiben  die  meisten  Palaeographen  dem  13.  Jahrhun¬ 
dert  zu,  auch  enthält  ein  Tagebuch  eines  Jofeph  de  Advocatis 
ausser  meteorologischen  und  anderen,  auch  Familien -Nach¬ 
richten,  die  Erbtheilung  zwischen  ihm  und  seinem  Bruder, 
Vinzenz,  der  zu  Cerrione  wohnte,  den  Vermerk:  dass  am  15. 
Februar  1349  das  Buch,  de  imitatione  Christi,  schon  seit  lan¬ 
ger  Zeit  sich  in  dieser  Familie  befunden,  indem  er  schon  von 
seinen  Vorfahren  darüber  habe  sprechen  hören.  Diese  Ur¬ 
kunde,  durch  ihre  Jahreszahl  von  so  grosser  Wichtigkeit, 
wurde  auf  den  Antrag  von  de  Gregory  von  weltlichen  und 
geistlichen  Behörden  untersucht  und  als  richtig  bestätigt.  Man 
hatte  bisher  den  Kanzler  Gerson  oder  den  Thomas  von  Kem¬ 
pen  für  den  Verfasser  dieses  berühmten  Buches  gehalten,  wenn 
nun  aber  nach  diesen  Urkunden  eine  Handschrift  desselben 
schon  lange  vor  1349  vorhanden  war,  so  steht  fest,  dass  es 
weder  von  dem  letzteren  sei,  der  erst  1380,  noch  von  dem 
ersten  der  13G3  geboren  wurde. 

Dies  wurde  zuerst  in  dem  Ami  de  la  Religion  von  Paris 
am  12.  Novbr.  1833  ausgeführt.  Da  nun  die  vermeinte  Autor¬ 
schaft  diesen  beiden  Männern  wegfiel,  wurde  von  de  Gregory 
ausgeführt,  dass  ein  aus  Vercelli  gebürtiger  Gerson  der  Ver¬ 
fasser  ist. 

Dagegen  ist  der  Professor  der  Bibliothek  der  Universität 
zu  Löwen,  der  jetzige  gelehrte  Bischof  G.  B.  Malou  in  seinem 
Werke:  Recherches  historiques  et  critiques  für  le  verilable 

auteur  du  livre  de  lTmitation  de  Jefus  Christ.  Louvain  1849. 
mit  der  Behauptung  aufgetrelen:  das  Tagebuch  des  de  Advo¬ 
catis  mit  der  Jahreszahl  1349  sei  ein  blosser  Wisch  Papier 
(Chiffon),  welcher  weder  innere  noch  äussere  Charaktere  der 
Gewissheit  an  sich  trage,  und  hat  sich  mit  aller  Leichtfertig¬ 
keit  über  alte  die  Uriheile  derer  weggesetzt,  welche  die  Aecht- 
heit  dieses  Schriftstücks  bekundet  haben,  um  die  Ehre  des 
Thomas  von  Kempen  wieder  herzustellen. 

Freilich  sprechen  für  ihn  viele  Zeugnisse  von  Zeitgenos¬ 
sen  desselben,  und  Handschriften  mit  einer  sichern  Jahres¬ 
zahl,  und  die  ersten  Ausgaben  mit  dem  Namen  desselben 
Verfassers. 

Zugleich  sucht  Malou  zu  beweisen,  dass  die  Latinilät 
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flämische  Idiotismen  enthalte,  und  dass  der  Verfasser  in  der 
niederdeutschen  Sprache  gedacht  und  dies  lateinisch  nieder¬ 
geschrieben  habe.  Allein  der  gedachte  Bibliothekar  zu  Ver- 
celli,  der  erwähnte  Barberis,  wendet  dagegen,  wie  ihm  viele 
beistimmen  werden,  mit  Recht  ein,  dass  die  angeführ¬ 
ten  vermeintlichen  Flämischen  Idiotismen  zugleich  die  der 
Deutschen  sind,  welche  er  als  Flamländer  aufführt ;  beson¬ 
ders  aber,  dass  dies  zugleich  italiänische  Idiotismen  wären; 
dabei  scheine  Herr  Malou  vorauszuselzen ,  dass  man  im  13. 
bis  15.  Jahrhundert  in  Flamland  denselben  Dialekt  gespro¬ 
chen  habe,  wie  jetzt.  Demnach  haben  die  andern  Gründe  dem 
Herrn  Barberis  die  Ueberzeugung  verschafft,  dass  dennoch 
Thomas  von  Kempen  der  Verfasser  sei.  Der  leider  zu  früh 
verstorbene  Professor  Paravia  zu  Turin,  aus  Zara  gebürtig  *), 
hat  diesem  Gegenstände  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet, 
und  in  einer  Vorlesung  dargethan,  dass  der  Abt  des  Bene- 
dictiner- Klosters  Gerson  zu  Vercelli  der  Verfasser  sei.  Da 
dieser  Name  deutsch  klingt,  könnte  der  Bischof  Malou  Recht 
haben ,  wenn  er  germanische  Eigenheiten  in  der  lateinischen 
Sprache  dieses  Werkes  findet. 

Zu  den  bedeutendsten  Handschriften  dieser  Bibliothek 
gehört  ferner  der  oben  erwähnte  Codex  CXXII.  Novell®  Con- 
ftitutiones  Juftiniani  Imperaloris  per  Juflionum,  epitom®  nec 
non  lex  Dei,  feu  collatio  legum  Mofaicarum  et  Romanarum. 
Der  P.  Bianchini  aus  Verona  sagt  darüber  in  seinem  Briefe 
an  den  Cardinal  delle  Lanze,  worin  er  von  dem  hiesigen,  dem 
Eusebianischen,  Archive  Nachricht  giebt,  folgendes:  (S.  Istoria 
della  Vercellese  Lilteratura  ed  arli  di  G.  Degorgy.  Torino  1824. 
parle  IIII.  pag.  562)  von  diesem  Werke  sind  nur  3  Hand¬ 
schriften  vorhanden:  der  Codex  Pithoeanus,  jetzt  zu  Berlin, 
der  Wiener,  in  der  Hof-Bibliothek  und  der  vorliegende  Ver- 
cellenfis.  Dieser  Codex  diente  zur  Herausgabe  des 
gelehrten  Werkes:  Lex  Dei  five  Mofaicarum  et  Romanarum 
legum  Collatio;  ex  codicibus  Mss:  Vindobonenfi  et  Vercel- 
lenfi  edidit  notis  indicibusque  illuftravit  Fridericus  Blume, 
Hamburgens.  m  Academia  Georgia  Augusla  Anlecesfor  etc. 
Bonn®  MDCCCXXXIII.  Der  gelehrte  Herr  Verfasser  hat  dieser 
Bibliothek  ein  Geschenk  mit  diesem  Werke  gemacht. 

Ausser  diesem  ist  der  Codex  X1III.  Inftitutiones  Jufti¬ 
niani  cum  Glosfa,  nebst  demCXXVIl:  Conftitutiones  Juftiniani 
und  der  XV.  Collectio  Canonum  zu  folgendem  Werke  deut¬ 
scher  Gelehrsamkeit  benutzt  worden:  Imperaloris  Juftiniani 
Inflitulionum  libri  IIII.  per  Schräder,  Tafel,  Clofium,  Meier. 
Berolini  apud  Georg.  Reimerum,  MDCCCXXII.  und  besitzt 
diese  Bibliothek  dasselbe  ebenfalls  als  Geschenk  von  dem 
letztgedachten  Doctor  beider  Rechte.  Einen  andern  Gebrauch 
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hat  der  fleissige  Forscher  in  Turin  Graf  Baudi  v.  Vesme  da¬ 
von  gemacht,  in  dein  Werke:  Corpus  Juris  Romani,  collegit 
emend.  adnot.  criticis  inflruxit  Car.  Baudi  a  Vesme.  Pars  I. 
Jus  ante  Juitinian.  Tom.  II.  Codex  Theodofianus.  Auguftae 
Taurin,  ex  typograph.  Frat.  Carfari  MDCCCXXXIX. 

Der  erwähnte  Codex  XV.,  Collect  io  Canonum  in  XII  libros 
divifa,  cum  praefatione  ad  Anfelmum  archiep.  Mediol.  Attoni 
tributa,  giebt  dem  gelehrten  Priester  Andres  Veranlassung  zu 
einer  Bemerkung  in  seinem  Buche:  Letlere  dell  Abate  Gio¬ 
vanni  Andres  al  Sign.  Ab.  Giacomo  Morelli  fopra  alcuni  codici 
delle  biblioteche  Capitolari  di  Novara  e  di  Vercelli.  Parma 

dalla  ftamperia  Reale  1802.  pag.  77.  Er  sagt:  Zu  Ende  des 
dritten  Theils  findet  sich  ein  Empfehlungsschreiben  eines  Bi¬ 
schofs,  welches  von  andern  bekannten  abweicht.  In  dem 
Nicaenischen  Concil  wurde  nämlich  bestimmt,  dass  die  Bischöfe 
sich  einer  gewissen  Form  in  ihren  amtlichen  Schreiben  be¬ 
dienen  sollten,  welches  Andres  „Letlere  formate“  nennt,  die 
sich  von  den  freundschaftlichen  Schreiben  unterscheiden  soll¬ 
ten.  Diese  amtlichen  Schreiben  sollten  mit  dem  Buchstabe 
TI  O  C  FI  anfangen,  dann  sollten  die  ersten  Buchstaben  des 
Bischofs,  welcher  schreibt,  folgen,  darauf  die  Buchstaben  desj 
sen,  an  den  geschrieben  wird,  ferner  der  Anfangs-Buchstabe 
dessen,  für  welchen  und  endlich  der  der  Stadt,  aus  welcher 
geschrieben  wird.  Da  nun  die  griechischen  Buchstaben  zu¬ 
gleich  die  Zahlen  vorstellen,  sollte  zugleich  die  Summe  an¬ 
gegeben  werden,  welche  in  dem  Worte  AMTIN  enthalten  ist. 
Der  Verfasser  fand,  dass  dieser  Brief  zu  Vercelli  die  erste 
epiftola  formala  war,  die  er  gesehen,  welche  zwar  die  Buch¬ 
staben  n  O  C  enthielt,  welche  Vater,  Sohn  und  heiligen  Geist 
bedeuten,  zugleich  IT  soll  Petrus  bedeuten,  so  dass  ihm  nicht 
klar  wurde ,  wie  die  angegebenen  Summen  herauskommen. 
Dieser  Brief  ist  von  dem  Bischof  Rogenbert  zu  Vercelli  an 
den  Bischof  Andreas  zu  Mailand  für  den  Diaconus  Walfred 
zu  Vercelli  geschrieben.  Er  ist  abgedruckt  unter  dem  Titel: 
lucipit  epistola  quam  mos  latinus  formatam  appellat,  a  fan- 
ctis  Patribus  inNicaena  Synodo  constitutam  n&CIlPNIKMWle 
XXX.  Eigentlich  sollte  dieses  1067.  oder  wenigstens  1050. 
sein,  Andres  hält  die  Zahl  1067.  für  die  richtige.  Dieser 
Codex  wurde  auf  Befehl  eines  Bischofs  Anselm  von  zwei  Geist¬ 
lichen  geschrieben,  wie  uns  die  Widmung  erzählt:  Domino 
Magnifico  vigilantiffimo  pastori  archiprefuli  Anfelmo,  nos  etc. 
Dennoch  behaupten  mehrere  Vercellenser  Schriftsteller,  dass 
zur  Zeit  des  Bischofs  Rogenbert  hier  unter  dem  Abt  Johann 
Scotus  die  Wissenschaften  in  hoher  Blüthe  standen,  und  dass 
gelehrte  Domherren  diesen  Codex  hier  geschrieben  hätten, 
welcher  dem  Bischof  Andreas  zu  Mailand  gewidmet  worden, 
wie  aus  dem  eben  an  denselben  gerichteten  Schreiben  hervor 
gehen  soll.  Allein  dies  befindet  sich  von  einer  ganz  andern 
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Hand  auf  einem  besonderen  Blatte  aus  späterer  Zeit.  Der 
eben  genannte  Anselm  lebte  übrigens  zwischen  885  und  897, 
welcher  Zeit  auch  die  Schriftzüge  angehören ,  die  zum  Theil 
mit  den  sogenannten  Longobardischen  Buchstaben  vermischt 
sind.  S.  Gazzera  in  dem  oben  angeführten  Werke  und  Bal- 
lerini  de  antiquiss.  Canon,  colleclionibus.  pag.  IIIL  cap.  X. 

Der  Codex  XLVII.  Sermo  S.  Hironirni  de  Aslümptione 
B.  M.  V.  ist  eine  pia  fraus,  wie  Gazzera  nachgewiesen  hat, 
denn  das  Fest  der  Himmelfahrt  Mariä  wurde  erst  im  8.  Jahr¬ 
hundert  gefeiert,  und  in  Ober- Italien  erst  unter  Carl  dem 
Grossen  eingeführt,  so  wie  überhaupt  die  germanische  Fröm¬ 
migkeit,  die  aber  oft  nach  Aberglauben  aussieht,  Vieles  dieser 
Art  nach  dem  klassischen  Italien  verpflanzt  hat.  Diese  Rede 
ist  daher  für  untergeschoben  anerkannt  worden,  da  der 
heilige  Hieronymus  damals  noch  nicht  an  dieses  Fest  dachte. 
In  demselben  Codex  finden  sich  noch  Vitae  diveribrum  fan~ 
ctorum  und  eine  Predigt  von  Fulbert,  Man  bemerkt  über¬ 
haupt  hier  viele  deutsche  Namen. 

Der  Codex  I.  Vocabularium  cum  copioia  vocum  expofi- 
tione  ist  ein  ungeheurer  Foliant  und  nicht  blos  Wörterbuch, 
sondern  enthält  geologische,  geschichtlicde  und  andere  wis¬ 
senschaftliche  Nachrichten ,  so  dass  man  dieses  Werk  mehr 
eine  Encyclopädie  nennen  dürfte,  die  schon  im  7.  Jahrhundert 
verfasst  worden  sein  soll. 

Der  Codex  CLXXXVIII.  Leges  Longobardorum  Liutprandi 
Regis  ist  aus  dem  8.  Jahrhundert,  wie  Andres  S.  90  in  dem 
oben  angeführten  Werke  behauptet;  denselben  hat  der  ge¬ 
lehrte  Herausgeber  der  Langobardischen  Gesetze,  Graf  Baudi 
de  Vesme  benutzt,  welche  einen  Band  der  Monumenta  Hislo- 
riae  patriae  ausmachen:  Edicta  regum  Langobardorum  edita 
ad  fidem  optimorum  codicum.  August®  Taurin.  MDCCCLV, 
wovon  J.  F.  Neigebaur  eine  wohlfeile  Ausgabe  bei  Franz  in 
München  1856.  besorgt  hat,  wozu  Vesme  ihn  ausdrücklich  be¬ 
rechtigt  hatte.  Dass  die  gründliche  Einleitung  dieses  Sardini- 
schen  Gelehrten  nicht  mit  abgedruckt  worden,  wie  die  Recen- 
senten  getadelt  haben,  lag  in  dem  Zwecke,  nur  den  Text  der 
Gesetze  selbst  näher  zugänglich  zu  machen,  da  in  Deutsch¬ 
land  die  Gelehrten  gewöhnlich  nicht  in  der  Klasse  der  Reichen 
und  Vornehmen  zu  finden  sind. 

Der  Codex  LXXVI.  Colleolio  Cesconiana  aus  dem  9.  Jahr¬ 
hundert,  enthält  eine  Rede  von  dem  Bischof  Hallo  eigenhändig 
geschrieben,  zur  Ehre  des  heil.  Eusebius,  und  andere  Reden, 
besonders  aber  eine  Sammlung  von  canonischen  Gesetzen  mit 
einer  Praefatio  Cresconii  de  conconlia  canonum  etc.  Davon 
sind  50  von  den  Aposteln,  20  von  dem  Concil  zu  Nicaea,  mit 
dem  Glaubens-Bekenntnisse.  Ferner  die  Canones  von  Neo- 
caefarea,  Laodicea  u.  s.  w.  Ausserdem  befinden  sich  hier 
Namen  der  Bischöfe,  welche  auf  den  betreffenden  Concilien 
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waren,  die  sich  in  andern  Handschriften  nicht  vorfinden.  Nach 
dem  obenangeführten  Bianchini  finden  sich  hier  viele  Varian¬ 
ten  gegen  andere  solche  Sammlungen,  besonders  aber  in  An¬ 
sehung  der  Decretalen.  Ferner  befinden  sich  in  diesem  Codex 
auch  mehrere  ächte  und  untergeschobene  Werke:  von  dem 
heiligen  Augustin,  de  regulis  ecclefiaf ticis,  von  Gennadius  und 
von  Fulgentius  Ferrandus. 

Der  Codex  XL1X.  Moralium  Sti.  Gregorii  in  Joh.  I.  35. 
ist  aus  dem  8.  Jahrhundert,  nach  Andres  sehr  wichtig  und  von 
ganz  vorzüglichem  Umfange. 

Der  Codex  XLVI.  S.  Auguslini  Commentarius  in  Johan- 
nem  soll  aus  dem  9.  Jahrhundert,  nach  Bianchini  aus  dem 
10.  Jahrhundert  sein. 

Der  Codex  XCIV.  Burchardi  episcopi  Wormatienfis  Col- 
lectio  canonum  soll  nach  Andres  mit  dem  Verfasser  gleich¬ 
zeitig  sein. 

Der  Codex  XXXIX.  aus  dem  10.  Jahrhundert  enthält  Com- 
mentaria  et  capitula  in  Epiftolas  B.  Pauli ,  von  dem  Bischof 
Hatto,  mit  dem  Bemerken:  explicit  tractatus  etc.  Vercellinus 
Diaconus  et  Tetbertus  Subdiaconus  ex  juffu  Domini  Attonis 
episcopi  scripsimus.  Hierauf  folgen  mehrere  Briefe  und  Sta¬ 
tuten  der  Kirche  zu  Vercelli.  Dann  capitula  canonum  de  di- 
verfis  conciliis,  decrelalibus,  ftatutis  aus  derZeit  des  Bischof 
Hatto.  Der  Erzbischof  Carl  Buronzo  del  Signore  zu  Turin 
hat  diese  Sammlung  zu  Vercelli  1768  drucken  lassen.  Gazzera 
wirft  dem  Herausgeber  vor,  sich  nicht  darauf  eingelassen  zu 
haben,  dass  es  mehrere  Bischöfe  mit  Namen  Hatto  gegeben, 
und  dass  er  nicht  die  andern  Werke  dieses  Hatto  habe  zu¬ 
gleich  erscheinen  lassen,  was  später  der  Cardinal  Mai  in 
seinem  Werke:  Scriptor.  veter.  nova  Collectio.  Tom.  VI.  ge- 
than.  Auch  folge  aus  dem  Befehle,  dieses  Buch  zu  schrei¬ 
ben,  nicht,  dass  es  auch  von  Hatto  verfasst  worden,  dessen 
unbezweifelte  Werke  sich  in  der  Vaticana  befinden.  Jeden¬ 
falls  müssten  hier  zwei  Bischöfe  Hatto  gewesen  sein;  einer 
um  das  Jahr  446,  der  andere  um  1004,  beide  in  der  Zeit  wo 
in  Vercelli  sich  viele  gelehrte  Männer  aufhielten,  um  ihre 
Studien  zu  machen,  so  dass  in  jene  Zeit  die  Sammlungen 
dieser  lilterarischen  Schätze  fallen  müsse,  an  welchen  dieses 
Dom-Capitel  so  reich  ist. 

Der  CLXXI.  Codex:  Liber  Sacramenlorum  Romanae  eccle- 
fiae,  ist  nach  Bianchini  aus  dem  9.  Jahrhundert,  wovon  man 
sich  aus  dem  vorausgeschickten  Kalender  überzeugen  kann. 
Denn  so  wie  die  katholische  Kirche  aus  der  klassischen  Zeit 
den  Pontifex  Maximus  und  so  manches  andere  beibehalten 
halte,  so  auch  das  Anfertigen  der  Kalender,  welches  ebenfalls 
zum  Geschäft  der  Priester  gehört  hatte.  Dass  aber  der  Kaiser 
seine  Krone  vom  Papst  zu  Lehn  nehmen  musste,  hat  die 
Hierarchie  von  den  Deutschen  gelernt,  welche  die  Segnungen 
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des  Lehnwesens  nach  Italien  gebracht  haben,  obwohl  einer 
der  Weisen  der  Kreuz-Zeitung  einst  sagte,  dieses  wäre  eine 
Erfindung  der  Italiäner,  weil  er  einmal  gehört  haben  mochte, 
dass  die  deutschen  Kaiser  in  der  Lombardei  die  Lehn-Gesetze 
gegebe  hätten.  Der  gefällige  Bibliothekar  Herr  Barberis  be¬ 
merkte  uns,  dass  dieser  Codex  mehr  unter  dem  Titel  eines 
Missale  bekannt  und  wahrscheinlich  erst  aus  dem  10.  Jahr¬ 
hundert  sein  dürfe,  wie  aus  einer  Anmerkung  auf  dem  Innern 
des  Einbandes  hervorgehe. 

Eine  andere  Bemerkung  am  Ende  dieser  Handschrift  zeigt, 
dass  dieselbe  von  Erkenbald,  dem  Provisor  des  Collegii  zu 
Fulda,  dem  Bischof  Heinrich  von  Würzburg  gewidmet  ist,  mit 
der  Bedeutung,  dass  sie  nach  dessen  Tode  an  das  Kloster  des 
heiligen  Bonifacius  übergehen  solle. 

Dies  Missale  enthält  mehr  Heilige  als  das  Missale  Ro- 
manum,  und  diese  sind  meislenlheils  Deutsche,  wogegen  von 
den  Heiligen  aus  Yercelli,  namentlich  von  dem  heiligen  Eu¬ 
sebius  gar  keine  Erwähnung  geschieht;  auch  stimmen  diesel¬ 
ben  nicht  mit  den  in  dem  Kalender  angegebenen  Heiligen 
überein,  so  dass  dieser  Kalender,  wie  auch  der  Augenschein 
ergiebt,  aus  einer  andern  Zeit  herrührt.  Im  Jahre  1850  er¬ 
suchte  der  Baierische  Minister  v.  d.  Pfordten  das  Dom-Capitel 
zu  Vercelli  diese  Handschrift  dem  Herrn  Professor  Ruland, 
Mitglied  der  Slände-Versammlung  zur  Einsicht  zu  übersenden. 
Der  über  Alles  fleissige  Bibliothekar  Herr  Barberis  fertigte 
sofort  eine  Abschrift,  welche  er  zum  Behuf  einer  gelehrten 
Arbeit  dem  Herrn  Ruland  übersandte.  Wie  diese  Handschrift 
von  Würzburg  nach  Vercelli  gekommen,  darüber  ist  keine 
Spur  aufzufinden;  doch  vermuthet  man,  dass  hiesige  Bischöfe 
als  geistliche  Legaten  nach  Deutschland  geschickt  wurden, 
z.  B.  Geanfranscesco  ßonomio  und  Geanslefano  Terrerio  zu 
Ende  des  16.  Jahrhunderts,  welche  sie  erworben  haben  könn¬ 
ten.  Das  Archiv  des  Dom-Capitels  zu  Vercelli  verdankte  diese 
kostbare  Handschrift  dem  Erzbischof  Alexander,  Markgrafen 
d’Angenncs. 

Der  Codex  LXXX  aus  dem  11.  Jahrhundert  enthält:  Epi- 
ftolae  decretales  apocryphae.  Der  oben  erwähnte  Andres 
sagt  darüber  S.  84,  es  müsse  sehr  auffallen,  dass  in  so  vielen 
Handschrifien  von  Vercelli  und  Novara  sich  keine  Isidorischen 
Decretalen  finden,  ausser  einigen  Briefen  des  heiligen  Clemens, 
welche  übrigens  schon  vor  den  Isidorischen  Machwerken  be¬ 
kannt  waren. 

Der  Codex  CXI.  Collectio  canonum  Cresconiana,  folgt 
dagegen  der  Sammlung  Isidors,  weicht  aber  von  den  gedruck¬ 
ten  Sammlungen  vielfach  ab.  Der  oben  angeführte  Andres 
sagt  darüber  S.  83:  Obwohl  nach  dem  Verfasser  anfangs  von 
einem  Concil  des  heiligen  Silvester  die  Rede  ist,  so  fangen 
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die  Decretalen  der  Päpste  doch  erst  mit  Siricius  an  und  gehen 
fort  bis  Eugenius  und  Zacharias. 

Der  Codex  CXLVIII.  aus  dem  7.  Jahrhundert,  Homiliae  S. 
Gregorii  Papae,  enthält  ein  Miniatur -Gemälde  des  heiligen 
Gregorius,  welchem  der  Maler  oder  Schreiber  zur  Seite  steht, 
mit  der  Unterschrift  David  Pertar  Diaconus. 

Der  Codex  CLXV.  Collectio  canonum  Sacrorum,  Brevia- 
rium  Canonum  Fulgentii  Ferrandi,  eccl.  Carthaginenfis  diaconi, 
aus  dem  9.  Jahrhundert,  enthält  Gemälde,  welche  die  Apostel, 
die  Väter  des  Nicänischen  Concils  und  die  verdammten  Aria¬ 
ner  darstellen,  so  dass  diese  Handschrift  für  die  Palaeologie 
und  die  Kunstgeschichte  sehr  wichtig  ist.  Nach  Andres  S.  77 
sind  nach  der  Reihe  der  Concilien  die  Canones  hier  fortge¬ 
führt  bis  zu  den  Afrikanischen  Concilien,  worauf  die  Decre¬ 
talen  vom  Papst  Siricius  bis  Gelasius  folgen,  wobei  der  Samm¬ 
lung  des  Dionysius  gefolgt  worden,  obwohl  auch  noch  ander¬ 
weitige  aufgenommen  worden  sind.  In  den  apostolischen  Ge¬ 
setzen  wird  im  Index  der  6.  Canon  angeführt:  ut  episeopus 
aut  presbyter  uxorem  fuam,  qvam  debet  cafte  regere,  non 
relinqvat,  aber  in  dem  Texte  selbst  ist  derselbe  weggelassen, 
Andres  weiss  nicht,  ob  aus  Versehen  oder  aus  Religions- 
Scrupel. 

Der  Codex  LXII.  Annunciatio  temporalis  jejunii  juxta  ritum 
Vercellenfem ,  ist  aus  dem  10.  Jahrhundert.  Ausserdem  ist 
hier  ein  Kalender,  ein  Psalterium  nach  der  Vulgata  und  ein 
Martyrologium  des  Rhabanus  Maurus,  von  welchem  Bianchini 
sagt,  dass  er  in  keiner  Bibliothek  eine  ältere  Lebensgeschichte 
desselben  gesehen  habe. 

Der  Codex  CLVIII.  ist  einer  der  ältesten  aus  dem  6.  Jahr¬ 
hundert  mit  Uncialen  geschrieben,  das  Itinerarium  S.  Petri 
enlhallend,  das  von  dem  heiligen  Clemens  herrühren  soll,  wel¬ 
ches  auf  Veranlassung  des  Papstes  Gaudenlius  aus  dem  Grie¬ 
chischen  in’s  Lateinische  übersetzt  worden.  Nach  Andres  S. 
89  ist  diese  Handschrift  mehr  wegen  ihres  Alters  als  wegen 
der  Aechtheit  ihres  Inhalts  zu  verehren. 

Der  Codex  CLXXXIII.  Hieronymus  et  Gaudentius,  de  viris 
illuftribus,  libri  duo  retractationum  S.  Augustini,  Decretum  S. 
Gelafii,  ist  aus  dem  7.  Jahrhundert  und  wird  von  Bianchini 
für  ausserordentlich  wichtig  gehalten,  wenn  er  mit  den  be¬ 
kannten  Ausgaben  verglichen  werden  sollte. 

Der  Codex  CLXXVIII.  über  Sacramentorum  eccl.  Ver- 
cellen.  aus  dem  10.  Jahrhundert. 

Der  Codex  CX.  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Lieber  evan- 
geliarius  per  anni  circulum. 

Der  CVIII.  Codex  aus  dem  7.  Jahrhundert,  Homiliarium 
per  anni  circulum. 

Der  CXXXIV.  aus  dem  11.  Jahrhundert.  Quatuor  Evan- 
gelia  D.  N.  Jesu  Christi  cum  prologis  suis  et  breviariis.  Item 
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cum  capitulari  Evangeliorum  per  anni  circulum,  in  fine  adrno- 
nitio  lilaniarum  majorum  una  cum  diptico  Imperiatorif  Caroli 
Crassi,  et  in  principio  fragmentum  Homiliae  Leonis  episcopi. 

Der  CXX.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  vitae  Sancto- 
rum  per  anni  circulum. 

Der  XCL1.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Collectio  Ca- 
nonum  et  decrelorum  diverforum  Decretum. 

Der  XCII.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Casfiodorl 
senatoris  expositio  psalmorum  praefationibus  suis. 

Der  CI.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert.  Historia  eccle- 
siastica  tripartita  Cassiodori  senatoris  in  12  libros  divisa. 

Der  CXXIY.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Lecliona- 
rium  per  anni  circulum;  Praefationes  et  Orationes  per  anni 
circulum  cum  nolis  muficalibus. 

Der  CLXX1V.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert,  Capitulare 
Regum  Francorum,  Caroli  Ludovici  et  Clotarii. 

Der  CXLYII.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Fulgentii 
fragmenta  Pastoralis  Gregorii  Magni  papae.  D.  Hieronymi  de 
mutiere  septies  icta.  Historia  tripartita  Cassiodori  senatoris. 
Historia  ecclesiastica  Sozomeni. 

Der  CLIX.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert,  Historia  Eccle¬ 
siastica  Horosii  presbyteri.  Nach  Andres  ist  diese  Hand¬ 
schrift,  nach  der  in  der  Laurenziana  zu  Florenz  befindlichen, 
diejenige,  welche  am  meisten  der  Zeit  des  Verfassers  nahe 
kommt. 

Der  LXV.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert ,  Liber  Evan¬ 
geliorum  per  anni  circulum.  In  calce  duo  brevia  Gualonis 
Episcopi  Yercellen.  die  22.  Febr.  1173. 

Der  CXCII.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Liber  sacra- 
mentorum  romanae  eccl:  cum  Calendario. 

Der  CXXXIV.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Sennones 
S.  Bernardi  abbatis. 

Der  CXCY.  Codex  des  10.  Jahrhunderts,  Sacramentarium 
ad  usum  Eccl.  Vercellensis. 

Der  CLVI.  Codex  aus  dem  12  Jahrhundert,  Sacramen¬ 
tarium,  Lectionarium  per  anni  circulum  cum  duobus  calen- 
dariis. 

Der  CXXX.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Legenda 
S.  Calaldi. 

Der  CLX.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Lectionarium 
per  anni  circulum. 

Der  CCY.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Vita  S.  Re- 
migii  Remensis  Archiep.  (addend.)  cum  Testameuto  ejusdem 
Sancti. 

Der  CXLVI.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert  ,  Liber  An- 
tiphonarius  cum  notis  musicis  anliquis  ad  usum  Eccl.  Vercell. 
cum  hymnis  anliquis. 
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Der  CCII.  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert.  Apollinis  Medici 
Opera.  De  sex  aelatibus  mundi. 

Der  CXCIV,  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert.  Sacramenta- 
rium,  seuMissale  ad  usumEcclesiaeS.  Bartolomaei  Vercellensis. 

Der  CXV.  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Lectionarius  über 
ad  usum  Busebiae  Vercellensis. 

Der  CCIII.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  De  virtutibus 
et  vitiis,  et  eorum  remediis  opus.  Liber  poenitentialis  Teo- 
dori  et  aliorum. 

Der  CXXXIX.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Liber 
officiorum  Amalarii  episcopi,  opus  integrum.  Bianchini  S.  555 
hielt  ihn  für  sehr  wichtig  zur  Vergleichung  mit  den  vorhan¬ 
denen  Ausgaben. 

Der  CXLII.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Liber  le- 
ctionarius  ad  usum  Ecclesiae  Vercellinsis. 

Der  CXCIX.  Codex  aus  dem  12.  Jahrhundert,  Liber  dia- 
lecticae:  cathegoriae  Ariftolelif,  ab  Augustiuo  de  graeco  in 
Latinum  tranflalae  et  ab  Alvino  gloffatae. 

Der  CXCVIl.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Psalterium 
cum  antiphonis  litaniis  et  hymnis  feriaübus. 

Der  CLXXXIIL  Codex  des  13.  Jahrhunderts,  Psalterium 
cum  antiphonis  et  breviarium. 

Der  LVI1I.  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  S.  Ilidori  episc. 
de  disciplina  et  arte. 

Der  CLXX VII.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Pompei  Trogi 
epitome,  seu  abbrevialio  hisloriae  Trogi  Pornpei  a  Faustino 
laline  edila,  et  in  fine  Ratio  spherae,  quam  Apulejus  descripsit. 

Der  CXII.  Codex  aus  dem  11.  und  12.  Jahrhundert,  Vitae 
Patrum  et  aliorum  sanctorum  cum  versibus  S.  Athanasii  in 
laudem  D.  Antonii. 

Der  CLXXXVII.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert ,  Colla- 
tiones  sanctorum  Patrum  vel  über  Collationum  Abbatis  Moysis 
et  Abbatis  Sereni. 

Der  CIV.  Codex  aus  dem  7.  Jahrhundert,  Libri  saucti 
Augustini. 

Der  CCIX.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert ,  Pastorale  S. 
Gregorii  papae. 

Der  CCIV.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Commenta- 
rium  in  S.  Mattheum. 

Der  CLIV.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Explanatio- 
nes  in  Jeremiam  Lib.  VI. 

Der  LXXI.  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  Libri  XXII. 
de  ci vi late  Dei  S.  Augustin. 

Der  XClü.  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert ,  Cassiodori 
exposilio  in  Psalmos. 

Der  CLX.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Commenta- 
rium  in  Prophetas,  lib.  G.  S.  Hieronymi. 

Der  CHI.  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  S.  Hieronymi 
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contra  Iovinianum  lib.  2.  Ejusdem  explanatio  in  Ecclesiastem. 
De  rebus  geslis  in  Ecclesia  Mediolanenfi ,  et  contra  Auxen- 
tium  ad  sororem  Marcellinam  sancti  Ambro fii  episcopi. 

Der  LXXI.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert,  Quatuor  Jesu 
Christi  Evangelia  cum  calendario  in  fine.  Expofitio  S.  Hie- 
ronymi  in  Evangelia. 

Der  LXXIY.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  S.  Gregorii 
Moralia.  S.  oben  XL VI.  nach  Andres  sehr  bedeutend. 

Der  CIL  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  Etymologiarum 
S.  Isidori  lib.  19. 

Noch  ist  kurz  zu  erwähnen: 

Der  V.  Codex,  Liber  Decretalium. 

Der  X.  Codex,  In  Conftitutiones  Bonifacii  papae  Com- 
mentaria,  auclore  Johanne. 

Der  IX.  Codex,  In  Conslitutiones  Clemenlis  V.  Com- 
inentaria. 

Der  XIII.  Codex,  Historiae  Antiquitatis  Judaicae,  auctore 
flavio  Josepho. 

Der  XVII.  Codex,  Liber  Decretalium. 

Der  XXIII.  Codex,  Conftitutiones  Pontificum  cum  earurn 
gloslä. 

Der  XXI.  Codex,  Conftitutiones  Clementinae. 

Der  XXXII.  Codex,  Expofitio  vocum  quae  partim  in  bono 
et  partim  in  malo. 

Der  XXV.  Codex,  Tractalus  de  justitia  naturali  et  pofi- 
tiva,  auctore  Bartolomeo  Brixienfi. 

Der  LXXXIX.  Codex,  Conftitutiones  Pontificiae. 

Der  XCVI.  Codex,  Tractatus  de  medicina. 

Der  CXXXVIII.  Codex,  Tractatus  Logicae  et  Malhematicae 
S.  Augustini  et  Bohetii. 

Der  CVI.  Codex,  Summa  Bolandina. 

Der  XCI.  Codex,  Tractatus  de  Concordia  Canonum. 

Der  XC.  Codex,  Historia  Ecclesiastica. 

Der  CXIII.  Codex,  Tractatus  de  Physica. 

Der  CXXVIII.  Codex,  Liber  Elhirnologiarum  verborum. 

Der  CLXVI.  Codex,  Liber  Platonis  de  Republica,  et  de 
Legibus. 

Der  CLXIII.  Codex,  Exposilio  et  inlerpretatio  vocabu- 
lorum. 

Der  CLXXI.  Codex ,  Liber  Henriberti  Abbatis  contra 
Kataros  Hereticos.  Item  Sinodus  Ecclesiae  Vercellenfis  habita 
anno  1192.  Das  Buch  des  Henribert  ist  gedruckt,  aber  von 
dem  angeblichen  Concil  zu  Vercelli  findet  der  Herr  Bibliothe¬ 
kar  keine  nähere  Kunde. 

Der  CLXXV.  Codex,  Liber  Canonum  Graecorum  et  La¬ 
tin  orum. 

Der  CLXXVI.  Codex,  Summa  super  Decretalibus. 

Der  CC.  Codex ,  Tractalus  de  poleslate  ecclesiae. 
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Der  XXXlli.  Codex,  Kalendarium  et  Martyrologium  S. 
Ecel.  Yercell.  cum  Necrologio.  In  hoc  Kalendario  sunt  scripta 
plura  notabilia  et  memoria  digna.  Der  Herr  Bibliothekar  hält 
diese  Handschrift  für  die  wichtigste  für  die  Geschichte  der 
Kirche  zu  Vercelli. 

Der  CLXVII.  Codex,  Liber  Historiarum  Eusebii  Caesa- 
riensis.  S.  oben  den  Codex  XXXIX. 

Der  CCXIIL  Codex.  Concordantia  Mul’icae. 

Endlich  legte  der  Herr  Canonicus  Joh  ßarberis  einen  star- 
ken  Pergament-Codex  Nr.  CXVII.  vor,  mit  dem  Bemerken,  dass 
derselbe  in  einer  hier  nicht  verstandenen  Sprache  geschrieben 
sei,  ob  wohl  die  Lettern  lateinisch  sind  und  für  die  des  10. 
Jahrhunderts  gehalten  werden.  Es  zeigt  sich  sogleich,  dass 
die  Sprache  zu  den  alten  germanischen  gehört,  obwohl  Bian- 
chini  in  seinem  eben  erwähnten  Werke  sich  nicht  darüber 
auszulassen  vermochte.  Dagegen  sagt  der  ebenfalls  oben  an¬ 
geführte  Gelehrte  Gazzera,  beständiger  Secretair  der  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Turin,  dass  dieser  Codex  den  alten 
isländischen  Handschriften  gleicht,  von  denen  Carl  O’Conor 
mehr  als  ein  Fac-  Simile  gegeben  hat.  S.  Berum  Hibernic. 
Scriptores  Yeteres,  Bockengamiae  1814.  Gazzera  glaubt  daher, 
dass  diese  Sprache  die  Angelische  ist,  und  findet  darin  einen 
Beweis,  dass  sich  Johannes  Scotus  Erigena  in  Yercelli  auf- 
gehalten  hat.  Nach  der  Angabe  des  Herrn  Bibliothekar  Bar- 
beris  war  diese  Handschrift  gelehrten  Engländern  vorgelegt 
worden,  welche  sie  aber  nicht  lesen  konnten.  Dennoch  ist 
dieses  derselbe  Codex,  auf  welchen  unser  gelehrter  Professor 
Dr.  Fr.  Blume  in  seinem  sehr  geschätzten  Werke:  Iter  Itali- 
cum  aufmerksam  gemacht  hat,  und  sagt,  dass  er  Homilien  in 
Angelischer  Sprache  enthielte,  was  auch  der  gelehrte  Forscher  . 
Pertz  in  seiner  Italiänischen  Reise  (Hanover  1824.)  aufführt. 

S.  auch  „Rheinisches  Museum“  für  Jurisprudenz  von  Blume, 
Böcking,  Hellwig,  Güttingen  1833.  IIII.  S.  234.  Unsere  ge¬ 
lehrten  Sprachforscher  Grimm  und  Lappenberg  gewannen  den 
in  Deutschland  lebenden  J.  M.  Kemble,  welcher  im  Jahre  1833. 
das  alt-angelische  Helden-Gedicht  herausgab  und  später  den 
Codex  diplomaticus  aevi  Saxonici,um  durch  die  für  diese  Sprache 
in  London  thälige  Aelferic  Society  den  hier  in  Rede  stehen¬ 
den  Codex  zu  Vercellis  abschreiben  zu  lassen.  S.  „Grimm, 
Andreas  und  Elene,  Cassel  1840.“  Der  vorliegende  Codex  ent¬ 
hält  nämlich  ausser  den  Homilien  auch  einige  auf  solche  ange¬ 
lische  Homilien  gegründete  Gedichte,  welche  in  dem  Appendix 
zu  dem  ungedruckten  Berichte  von  C.  P.  Cooper  zuerst  zu 
London  1837  erschienen.  S.  Engla  and  Sexanona  Anglolaxo- 
num  poetae  atque  fcriptores  profaici,  edidit  L.  Ettmüller  Qued- 
linburgi  1850.  pag.  XL  Ferner  Codex  Oxoniensis  von  Thorpe 
London  1842.  S.  307—77.  S.  auch  ßuterwecks  angelische 
biblische  Dichtungen,  Gütersloh  1854.  und  Illustrations  ofAn- 
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glosaxon  poefrv.  London  1826.  und  The  poetry  of  the  Codex 
Vercellensis  vvilh  an  englisch  Translation  by  J.  M.  Kemble 
1844.  Doch  hat  Kemble  nur  den  St.  Andreas,  nicht  aber  die 
von  Grimm  gleichfalls  heraasgegebene  Elene  abdrucken  lassen. 
Das  den  englischen  Berichten  beigegebene  Fac-Simile  gleicht 
der  Urschrift  vollkommen.  Die  Homilien,  deren  sich  mehrere 
in  England  in  dieser  Sprache  befinden,  waren  den  Abschrei¬ 
bern  zu  lang.  Man  sieht  hieraus,  dass  früher  diese  Bibliothek 
weniger  zugänglich  war,  als  jetzt,  so  dass  man  von  der  ge¬ 
wonnenen  Abschrift  hier  nichts  wusste.  Jetzt  herrscht  hier 
in  diesem  constitutioneilen  Lande  die  grösste  Bereitwilligkeit 
und  kann  die  Gefälligkeit  des  gegenwärtigen  Bibliothekars  Herrn 
Barberis  nicht  genug  gerühmt  werden. 


C  o  1  1  a  1  t  o. 

In  der  mit  F.  27.  bezeichnten  Handschrift  der  Dresdner 
Bibliothek,  welche  allerhand  die  italiänisehe  Geschichte  be¬ 
treffende  Schriften  meist  des  16.  Jahrhunderts  enthält,  finden 
sich  auch  folgende  auf  das  Geschlecht  Collalto  insbesondere 
Bezug  habende  Stücke. 

Zuerst  BL  218—224.  ein  beifälliges  Rechtsgutachten  des 
Doctor  Angelus  de  Ubaldis  über  die  Ansprüche  der  vier  nach¬ 
gelassenen  Söhne  des  Grafen  Vinciguerra  von  Collalto,  Anton, 
Jakob,  Rambold  und  Nikolaus,  an  das  Lehn  ihres  Agnaten, 
des  verstorbenen  Grafen  Carl  von  Collalto.  Die  Urkunde  ist 
undalirt,  muss  jedoch  der  Erwähnung  des  Dogen  Johann  Mo« 
cenigo  halber  in  die  Zeit  von  1478—1485.  gesetzt  werden« 
Sie  beginnt: 

Chrilii  nomine  invocato,  ejus  gloriofiffimae  femper  vir- 
ginis  matris  Mariae  totiusque  caeleflis  curie  triumphanlis, 
Amen.  Prefupponilur  in  facto,  quod  coram  fereniffimo  et  ex« 
cellentiffimo  domino,  domino  Johanne  Mocenigo,  dei  gralia 
mclito  duce  et  illuftriffimo  dominio  Venetorum  etc.  comparue« 
runt  fpectabiiis  domina  Julia,  mater  et  tutrix  quatuor  filiorum 
legilimorum  quondam  fpectabiiis  comilis  Vinciquerre  de  Colallo, 
nobilis  civis  Yenelus  (fic!)  et  cum  ea  fpectabiiis  dominus 
Auguflinus  de  Vonico,  doctor  et  miles,  et  tutorio  nomine  re- 
verenter  et  devote  expofuerunt,  fuperioribus  diebus  ab  hac 
vila  deceffiffe  fpectabilem  comitem  Carulum  de  Colalto,  agna- 
lum  et  conforlem  filiorum  antedictorum ,  nullis  reliclis  filiis 
legitimis  et  heredibus,  qui  fubcedant  in  pheudo  et  propterea 
iupplicabant  ipfi  fereniffimo  domino  duci  et  illuftriffimo  do¬ 
minio  ,  ut  dignarentur  diclos  filios  fuprafcripli  comitis  Vinci— 
guerre  inveftire  de  illa  parte  pheudi  nobilis,  gentilis,  recti  et 
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iegalis,  quam  lenebat  et  polTidebat  ipfe  comes  Garulus  de 
Colalto  in  vita  fua  virtute  privilegiorum  concefforum  Schinel- 
lae,  feniori  abavo  iuo  ultimo  inveftito  et  anteceiforibus  ejus, 
tanquam  agnatos  proximiores  in  gradu  et  legitimos  heredes 
et  fucceffores  antecefforum  predictorum.  Quapropter  etc. 

Der  Schluss  lautet:  Ita  ut  fupra  per  me  confultum  et 
conclufum  eft,  dico,  arbitror  et  teneo  juris  effe  ego  Angelus 
de  Ubaldis  de  Perufio,  nalus  quondam  famofiffimi  utriusque 
juris  doctoris  domini  Alexandri  etc.  Das  aufgedruckte  Siegel 
ist  nicht  mehr  zu  erkennen. 

Das  zweite  Stück  ßl.  225—234.  von  einer  Hand  des  16. 
Jahrhunderts  führt  die  Aufschrift:  cronicka  della  edificatione 
de  Eugania  et  della  fua  nobilita  et  de  molli  altri  cofsi  und 
enthält  eine  fabelhafte  Urgeschichte  Euganiens,  das  ist  Paduas 
und  des  damit  in  Verbindung  gebrachten  Ursprungs  der  Col- 
lalto.  Die  Chronik  hebt  an: 

Incipit  über  primus  de  edificatione  Euganiae  ultra  Bren- 
tarn  juxta  montem  Braytidanum  et  ejus  nobiütate,  quae  inter— 
prelatur  bona  terra  ab  eu,  quod  eft  bonus  et  geos,  quod  eft 
terra.  Quia  divinitatis  eft  omniurn  reminifci  et  non  humani- 
tatis,  ideo  pfalmifta:  mille  anni  ante  oculos  ejus  tanquam  dies 
efterna;  nam  cum  humanitatis  fit  peccare  ejusque  non  fit 
omniurn  reminifci,  corrigi  non  dedignor.  Itaque  Sabina  fuit 
regina  fapiens,  filia  ßichefanae,  Herminiae  regis  Dardanique 
uxor,  regis  Euganiae  poft  dictae  Pataviae,  Papiae  ac  Lombar- 
diae  totiusque  gefta  regni  fui  in  fcriptis  fecit  redigi  et  ex 
libris  Sabinae  et  aüis  quaedam  vulgaris  fcriptura  edita  fuit, 
partem  cujus  ego  Johannes  de  progenie  dorninorum  Euganiae 
in  litlerale  thema  componere  laboravi,  nova  etiam  gefta  Padua 
Catulique  Verone  et  miniftrorum  aliorum  juxta  poffe  confcribam. 

Nächst  diesem  Vorworte  enthält  das  erste  Buch  8  Ab¬ 
schnitte  mit  den  Ueberschriften:  de  voce  divina,  quae  locuta 
eft  regi  Pado  ante  templum  Jovis,  ut  veniret  ad  ediflcandum 
Euganiam:  de  prima  porta  Euganiae  et  ejus  nobilitate:  de 
fecunda  porta:  de  tertia  porta:  de  quarta  porta:  de  commen- 
datione  Euganiae  facta  per  Hemorem,  regem  Babiloniae:  de 
rege  Marco  Ravenae,  qui  rapuit  Agnetem,  filiam  ducis  Thefei, 
juxta  portum  Cumignanae:  de  regibus,  quos  devicit  rex  Mar¬ 
cus  amore  reginae  Agnetis. 

Das  zweite  Buch  besteht  aus  6  Abschnitten :  de  exercitu, 
quem  fecit  Thatarus,  rex  Thatarorum  contra  regem  Herminiae 
et  contra  Dardanum,  regem  Euganiae:  de  regibus,  qui  vene- 
runt  Euganiam  caufa  honorandi  Dardanum  in  adventum  reginae, 
uxoris  fuae :  de  Guidone  nuncio  Richefanae,  regis  Perfiae,  qui 
venit  petere  auxilium  a  Dardano,  rege  Euganiae,  pro  rege 
Herminiae:  de  congregatione  exercitus  Dardani,  regis  Pata¬ 
viae,  quem  duxit  in  Herminiam:  de  quadam  interrogalione, 
quam  fecit  rex  Dardanus  regi  Herminiae:  quomodo  rex  Dar- 
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danus  cum  fuo  exercitu  transivit  flumen  Herminiae  el  ibi  fua 
finxit  lentoria.  Im  vierten  dieser  Abschnitte  wird  die  mähr- 
chenhafte  Abstammung  der  Collalto  also  berichtet:  in  civitate 
Ferrariae  Dardanus  duos  fecit  marchiones,  fcilicet  Vitalianum, 
primum,  confanguineum  ducis  Thelei  de  Naone  five  a  Brenta, 
comitem  Vicentiae  et  Guizzardem,  fratrem  Gerardi  comilis 
Trivifii,  ex  quo  defcenderunt  comites  Colalti. 

Das  dritte  Buch  zählt  7  Abschnitte:  de  bello,  quod  rex 
Dardanus  dedit  Thataro:  quomodo  rex  Dardanus  percuffit 
exercitum  Thatari:  quomodo  rex  Britaniae  pugnavit  contra 
Thatarum :  quomodo  gens  Hispaniae,  Saxoniae  et  Baiveriae 
debellavit  gentem  Thatari  per  quindecim  milliaria:  quomodo 
rex  Dardanus  fuos  fuperat  inimicos:  de  probitate  regis  Ca~ 
brini:  quomodo  exercitus  Dardani  fugatus  fuit  usque  ad  auri- 
flammam  Triumvifium. 

Hiermit  bricht  die  Chronik,  wie  es  scheint,  ohne  eigent¬ 
liches  Ende  ab.  Man  sieht,  sie  ist  eine  der  Erdichtungen, 
wie  solche  die  Genealogie  vornehmlich  des  15.  Jahrhunderts 
hervorgebracht  hat,  ohne  allen  geschichtlichen  Werth  und  nur 
litterargeschichtlich  zu  erwähnen.  Deshalb  haben  wohl  auch 
weder  Sansovino  in  der  Origine  delle  famiglie  illuflri  dTlalia 
noch  Filiasi  in  den  Memorie  l’toriche  de’  Yeneti  I.  cap.  9.  bei 
der  Urgeschichte  des  Euganischen  Landes  und  Paduas,  wo¬ 
fern  sie  die  Chronik  gekannt  haben,  derselben  zu  erwähnen 
für  nöthig  erachtet.  Ob  endlich  in  der  1729.  erschienenen 
Genealogia  rectae  imperlurbataeque  lineae  principis  Anlonii 
Rambaldi,  Collalti  comitis  der  hier  vorliegenden  Fabeln  ge¬ 
dacht  werde,  hat  in  Ermangelung  dieser  sehr  seltenen  Schrift 
nicht  ermittelt  werden  können. 

Der  Schluss  der  Handschrift  Bl.  236 — 270.  bilden  einige 
von  verschiedenen  Händen  des  16.  Jahrhunderts  ebenfalls  mit 
Bezug  auf  die  Collallosche  Genealogie  in  italienischer  Sprache 
zusammengeschriebene  Nachrichten  über  die  Geschichte  Tre- 
visos  von  der  Urzeit  bis  1545.  reichend.  Sie  beginnen:  Ne 
la  crealione  del  mondo  1206.  ne  la  terza  etta  fuccefse  le 
guerre  trojano,  dove  per  molte  aftucie  vfate  da  li  Greci  etc. 

Archivar  Herschel. 
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Hieronymi  Morlini  Novellae,  Fabulae,  Comoedia,  Lutetiae, 
Parisiorum,  apud  P.  Jannet,  1855,  in  18. 

Nous  continuons  nos  etudes  sur  des  livres  peu  connus 
et  singuliers  publies  au  seizieme  siecle  en  Italie  en  parlant 
des  contes  de  Morlini.  Ce  travail  fera  suite  aux  notices  que 
nous  avons  donnees  sur  les  Proverbes  de  Fabritii  et  sur  deux 
opuscules  en  vers  sortis  de  la  plume  d’un  emule  de  l’Aretin. 

Les  bibliographes  ont  constate  depuis  long  temps  l’ex- 
treme  rarete  des  Novellae  de  Morlini,  publiees  ä  Naples,  in 
aedibus  Joan.  Pasquet.  de  Sallo ,  M.D.XX,  die  VIII  April,  in  4°. 
Le  livre  occupe  le  premier  rang  parmi  les  ouvrages  precieux ; 
aux  diverses  adjudications  qu’indique  le  Manuel  du  Libraire 
de  Mr.  J.  Ch.  Brunet  (t.  III.  p.  463)  on  peüt  ajouter  celles- 
ci:  720  fr.  vente  Soleinne  en  1843.  et  1050  fr.  vente  Libri 
en  1847. 

L’impression  du  volume  est  assez  belle,  mais  il  s’y  est 
glisse  uu  grand  nombre  de  fautes  typographiques ;  l’auteur  en 
a  corrige  une  centaine  dans  les  errata  mis  ä  la  fin  de  son 
livre,  mais  il  a  laisse  subsister  des  incorrections  de  style, 
des  solecismes,  des  barbarismes  qui  rendent  souvent  son  latin 
fort  obscur. 

A  la  fin  du  siecle  dernier,  amateur  de  la  litterature  face- 
tieuse,  l’acteur  Caron,  bien  connu  des  bibliophiles  gräce  ä 
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la  colleclion  qu’il  s’amusa  ä  faire  imprimer1),  eut  l’idee  de 
reimprimer  les  contes  de  Morlini  devenus  inlrouvables ;  il  mit 
au  jour  en  1799  un  pelil  in  8°,  qui  ne  fut  lire  qu’ä  55  ex- 
emplaires  et  qui  s’est  paye  par  fois  40  francs  et  plus  dans 
les  ventes  publiques  faites  ä  Paris. 

Caron  voulait  reproduire  exactement  l’edition  de  Na- 
ples,  mais  il  n’a  point  atleint  son  but;  il  a  confondu  ou  mal 
figure  plusieurs  des  signes  d’abreviation  qui  sont  fort  nom- 
breux  dans  le  texte  original  et,  ce  qui  est  plus  grave,  il  a 
passe  des  mots  et  des  lignes  entieres. 

Le  comte  Borromeo,  auteur  d’un  travail  eslime  sur  les 
Novelliert  italiens  (Bassano ,  1794)  possedait  un  manuscrit 
de  neuf  nouvelles  qu’il  croyait  de  Morlini,  et  il  en  a  publie 
une  (la  36e  du  manuscrit;  voir  p.  233  de  l’edition  Jannet) 
mais  un  autre  bibliographe  des  plus  verses  dans  la  lilteralure 
ilalienne,  B.  Gamba,  a  avance  que  c’etait  par  supercherie  que 
ces  nouvelles  inedites  avaient  ete  mises  sons  le  nom  de  Mor¬ 
lini,  dans  le  fait,  elles  elaient  l’ceuvre  d’un  contemporain  qui 
s’etait  amuse  ä  composer  un  pastiche. 

Un  lilterateur  fran^ais,  Simon  de  Troyes,  morl  en  1818, 
traduisit  les  81  nouvelles  de  l’auteur  napolitain,  et  joignit  ä 
sa  Version  copie  d’un  texte  qu’il  avait  voulu  rendre  correct, 
mais  il  s’etait  assez  souvent  trompe.  Il  avait  ajoute  aux  recits 
primitifs  dix-huit  nouvelles  qui,  jointes  ä  celle  publiee  par  Bor¬ 
romeo,  donnaient  juste  le  nombre  de  cent.  Il  pretend  les 
avoir  trouvees  dans  un  vieux  manuscrit;  tres  vraisembla- 
blement  il  en  est  l’auteur;  ces  recits  sont  modernes  et  reve- 
lent  evidemment  une  imitation  maladroite  du  latin  de  Mor¬ 
lini,  lalin  souvent  etrange  et  fort  obscur,  car  le  style  de  ce 
conteur  est  un  compose  de  mots  grecs  ou  italiens  lalinises, 
d’archaismes,  d’expressions  usitees  au  moyen-äge  ou  formees 
par  l’auteur,  de  phrases  entieres  ou  de  lambeaux  de  phrases 
empruntes  des  poetes  et  surtout  d’Apulee;  c’est  un  assemblage 
incoherenl,  decousu,  un  discours  confus,  sans  suite,  sans 
methode,  un  jargon  barbare,  mais  inimitable. 

Mr.  Corpet,  savant  tres  au  fait  de  l’ancienne  latinite  et 
de  celle  du  moyen-äge,  a  revu  et  annote  le  texte  de  Morlini 
dans  l’edition  nouvelle,  et  il  a  ajoute  des  notes  succinctes  et 
instruclives. 

Apres  les  Novellae ,  le  volume  dale  de  1520  renferme  une 
Comoedia ,  dans  laquelle  des  litterateurs  qui  ne  l’avaient  pas 
lue  avec  attention,  n’avaient  vu  qu’une  insignifiante  imitation 
des  pieces  latines;  en  l’examinant  mieux  on  y  reconnait  une 
ceuvre  de  circonslance,  une  parodie,  une  satyre  dialoguee, 


1)  On  peut  consulter  au  sujet  de  Caron  les  Melanges  extraits 
d’une  petite  bibliotheque,  par  Ch.  Nodier,  p. 75,  et  la  Nouvelle 
Biographie  generale  publiee  par  Mr.  Finnin  Didot. 
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composee  ä  l’occasion  de  l’expedition  envoyee  sans  succes 
par  Louis  XII  pour  conquerir  le  royaume  de  Naples;  Morlini 
prend  parti  pour  le  vainqueur  et  tourne  les  Fran^ais  en 
ridicule.  Les  personnages  mis  sur  la  scene  sont  Orestes 
(Louis  XII)  Protesilaus  (Ferdinand)  Leucasia  (Naples)  Pon- 
ticus,  Pallas,  Mars  et  Mereure. 

Nous  ne  pouvons  offrir  ici  une  analyse  des  nouvelles,  mais 
voici  du  moins  les  titres  des  cinq  premieres. 

De  clerico  salvatore  a  falconibus  invaso 
De  matre  quae  vivum  filium  ad  sepeliendum  misit 
De  patre  stolide  commodum  enixum  gnatum  corripiente 
De  mercatore  qui,  junctim  cum  rege  per  urbern  equi- 
tando,  magni  census  et  fidei  habitus  est 
De  pontifice  Sixto  qui  alumnum  Hieronymum  solo  verbo 
ditavit. 

Plusieurs  conteurs  italiens  ont  profite  des  recils  de  Mor¬ 
lini,  et  les  ont  reproduits  ou  imites.  L’auteur  des  Piacevoli 
Notti ,  Straparole,  est  un  de  ceux  qui  ont  fait  le  plus  d’em- 
prunls  au  vieil  ecrivain  napolitain;  on  peul  en  juger  par  le 
releve  suivant: 

nov.  5  nuit  XI,  conte  5 
nov.  6  nuit  XIII,  conte  3 
nov.  7  nuit  XI,  conte  4 
nov.  11  nuit  XIII,  conte  4 
nov.  13  nuit  XIII,  conte  2 
nov.  20  nuit  XIII,  conte  5 
nov.  22  nuit  XIII,  conte  9 
nov.  26  nuit  XII,  conte  1 
nov.  27  nuit  XII,  conte  4 
nov.  30  nuit  XII,  conte  2 
nov.  32  nuit  VIII,  conte  4 
nov.  36  nuit  XI,  conte  5 
nov.  48  nuit  VIII,  conte  4 
nov.  51  nuit  XIII,  conte  13 
nov.  54  nuit  XIII,  conte  11 
nov.  59  nuit  XIII,  conte  8 
nov.  61  nnit  VI,  conte  5 
nov.  68  nuit  XIII,  conte  10 
nov.  71  nuit  XII,  conte  3 
nov.  74  nuit  XIII,  conte  7 
nov.  77  nuit  XIII,  conte  1 
nov.  80  nuit  VII,  conte  5. 

11  faut  observer  d’ailleurs  que  ces  indications  se  rappor- 
tent  au  texte  italien  des  Notti,  car  il  est  arrive  parfois  que, 
dans  la  traduction  fran^aise,  les  historiettes  du  texte  primitif 
ont  eie  remplacees  par  d’aulres  recits. 

Morlini  ne  se  genait  pas  pour  puiser  dans  ses  devan- 
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ciers :  la  nouvelle  10  {de  lusore  quem  diabolus  decepit) 
parait  prise  des  Faceties  de  Pogge  (p.  137  de  l’edition  de 
1798,  au  mot  Aureum  somnium)  la  nouvelle  77  {de  rnedico 
qui  curabat  mente  captos )  est  le  meme  sujet  que  Y Insanus 
sapiens  (p.  7,  meme  edition);  deux  autres  faceties,  (p.  243 
et  278)  ont  donne  le  sujet  de  la  nouvelle  79;  la  nouvelle  79, 
de  Syndicis  volentibus  Crucifixum  vivum  emere,  est  emprunlee 
au  Crucifixus  vivus  des  Facetiae ,  p.  24. 

Par  fin  Morlini  a  traite  des  sujets  qui  avaient  dejä  attire 
l’attention  d’ecrivains  venus  bien  avant  lui  et  qui  ont  egale- 
ment  ete  mis  en  oeuvre  par  des  auleurs  plus  modernes.  La 
nouvelle  35  reproduit  d’apres  Apulee  (livre  IX)  le  conte  du 
Cuvier  fort  connu  gräce  ä  la  Fontaine  (livre  IV,  conte  14) 
et  qui  se  trouvait  dejä  dans  un  fabliau  un  intitule :  le  Dict  du 
Cuvier  (voir  le  recueil  de  Barbazan,  t.  III.  p.  91)  ainsi  que 
dans  le  Decameron  de  Boccace,  (septieme  journee,  nouvelle 
2).  La  nouvelle  40  a  de  meme  fourni  ä  La  Fontaine,  d’apres 
Boccace,  le  sujet  du  conte  intitule  le  Psautier. 

On  trouve  de  curieux  documents  pour  l’histoire  du  theälre 
au  quinzieme  siede  dans  la  nouvelle  18  {de  monacho  qui  in 
monasterio  divi  Laurentii  Seraphici  Francisci  vitam  reprae- 
sentavit). 

A  la  suite  de  ses  nouvelles  Morlini  a  ajoute  vingt 
fables. 

de  Yulpe,  Corvo,  Gallinis  ac  Gallo 
de  Aranea  et  Musca 
de  Turture  et  Passere 
de  Leone,  Asino  et  Turma  Luporum,  etc. 

Plusieurs  de  ces  apologues  se  retrouvent  dans  d’autres 
fabulistes,  mais  l’espace  nous  manque  pour  indiquer  ces 
rapprochements. 

Quoique  le  recueil  de  Morlini  ait  paru  avec  le  privilege 
de  l’Empereur  et  celui  de  Pape  {Cum  yratia  et  privilegio 
Caesareae  majestatis  et  summt  pontificis,  decennio  duratura ), 
il  renferme  des  contes  fort  peu  edifiants  et  il  abonde  en  ex- 
pressions  fort  propres  ä  choquer  la  delicatesse  moderne. 
Nous  ne  pretendons  nullement  excuser  l’auteur  napolitain ; 
nous  dirons  seulement  qu’au  commencement  du  seizieme  siede, 
on  etait,  en  fait  de  bienseances  de  style,  bien  moins  severe 
qu’on  ne  Test  devenu  depuis.  La  tolerarice  s’etendait  alors,  et 
jusque  dans  la  chaire,  ä  des  images,  ä  des  mots  que  excite- 
raient  aujourdhui  un  vrai  scandale. 

L’edition  de  Mr  Janriet  mettra  ä  la  portee  de  tous  les 
bibliophiles  un  livre  qui  etait  fort  connu  de  nom  mais  que 
tres  peu  de  gens  avaient  eu  l’occasion  de  lire;  afin  de  donner 
une  idee  de  la  maniere  dont  Morlini  arrange  ses  narrations, 
nous  allons  transcrire  une  des  plus  courtes  des  nouvelles 
qu’ii  a  composees,  et  celle-ci  ne  choquera  personne; 
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De  carrucario  qui  cum  diabolo  duellum  commisit. 

Carrucarius  georgicus,  robore  potens  ac  sui  corporis  viri¬ 
bus  confidens,  plerumque  dicere  consueveral  se  nec  formidare 
diabolum  invadere.  Quadam  nocle,  circa  secundam  vigiliam, 
Neapolim  cum  nonnullis  aliis  ruslicis  convenerat;  dumque 
Falerni  clivum  montis  ascendentes  anteambulasset,  puerulum 
quemdam  ludicro  modo  saltantem  circum  bobum  ora  inspexere. 
Boves,  chalconidam  cognoscentes,  exhorrescebant,  naribusque 
flabant.  Ast  ille,  despiciens  annicuium  saltantem,  sonora  voce 
clamavit:  Te  diabolum  esse  infitias  nec  ibo,  sed  his  loris 
nates  tuas  albas  hercule  punicabo ,  teque  verberibus  caesum 
disruptumque  reddam,  et  fortassis  mortuum  relinquam.  Et 
descendens  erheda,  illum  prosequi  acrioribus  ictibus  nunc  huc, 
nunc  illuc  saltantem  ad  instar  leporis,  nec  desinebat.  Con- 
socii  taii  portento  exterriti ,  terga  vertunt,  ac  cito  gradu  de- 
serentes  terminos  viae  illius,  illum  solum  cum  daemone  prae- 
liantem  dimisere.  Et  non  longius  secesserant,  eccos  magno 
impetu  magnoque  cursu  boves  cursitantes,  atque  si  alipedes 
essent,  cursum  ducebant.  Et  commodum  ante  fores  civitatis 
appulerant,  inspexerunt  aurigam  exanimem ;  et  prae  timore  ore 
in  latus  detorto,  arreptitius  diabolum  ipsum  aemulabatur. 

Bordeaux.  Gust.  Brunei. 


lieber  Palimpseste  alter  Classikcr  in  Helsingfors  ‘). 

Nichts  ist  in  der  Wissenschaft  unerträglicher,  als  das  ge- 
heirnnissvolle  Dunkel,  in  welches  neue  Entdeckungen  oft  lange 
eingehüllt  bleiben,  —  unerträglich  in  jetzigen  Zeiten,  wo  die 
Wege  der  Mittheilung  so  mannigfach,  der  Austausch  so  rasch, 
das  Interesse  so  gespannt.  Um  so  mehr  ist  es  zu  bedauern, 
dass  bis  dahin  noch  keine  delaillirtere  Nachricht  eingegangen 
über  die  in  Helsingfors  entdeckten  Palimpseste  lateinischer 
Schriftsteller.  Die  erste  Notiz  darüber  gab  das  Londoner 
Athenaeum  1851,  Nr.  1259  (v.  13.  Decbr.),  S.  1317,  mit  fol¬ 
genden  Worten:  „It  is  stated  frorn  Helsingfors,  in  the  Grand 
Duchy  ofFinland,  that  Dr.  Everard  Groenblad,  Professor  of 
Philology  in  that  Imperial  University,  has  just  made  the  dis- 
covery  in  the  Library  of  the  Senate  of  several  Palimpsests 
and  other  manuscripts,  confaining  a  great  number  of  fragments 
of  Latin  authors.  All  the  manuscripls  are  of  the  fourteeuth 
Century:  and  Dr.  Groenblad  is  engaged  in  restoring  the  writing 
of  the  Palimpsests  by  means  of  Chemical  agencies.u  Hieraus 
entlehnte  eine  kurze  Nachricht  das  Serapeum  1852,  Nr.  14, 


1)  Aus  dem  „Inland  Num.  6.  Beilage“  und  wiederholt  in  den  „Ham- 
bumschen  literarischen  und  Kritischen  Blättern“  v,  diesem  Jahre  Num.  31. 

O 
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S.  224.  Dieselbe  Zeitschrift  1856,  Nr.  1,  kömmt  bei  Erwähnung 
der  Verdienste  des  Archivdirectors  F.  J.  Mone  und  seines  Sohnes 
Fridegar  um  das  Palimpsestenwesen  S.  8  auf  diese  Notiz,  als 
eine  dem  Dr.  Mone  in  seiner  neuesten  Schrift:  De  libris  pa- 
limpseslis  tarn  latinis  quam  graecis.  Carlsruhe,  1855,  62  S. 
8°.  entgangene,  zurück  und  fügt  hinzu,  dass  über  den  weitern 
Erfolg  obiger  Untersuchung  nichts  veröffentlicht  worden  sei. — 
Als  ich  im  Winter  1852/53  die  erste  Notiz  im  Serapeum  las,  be¬ 
schloss  ich  im  darauf  folgenden  Sommer  bei  meinem  Besuche 
in  Helsingfors  mir  Einsicht  in  jene  Palimpsesle  zu  verschaffen. 
Als  ich  jedoch  im  Juli  1853  in  Helsinfors  mich  befand,  war 
Prof.  Grönblad  verreist,  auch  die  Bemühungen  des  Prof.  Bruner, 
mir  Zutritt  zu  jenen  Schätzen  zu  erwirken,  vergeblich.  Fast 
drei  Jahre  waren  vergangen,  ohne  dass  ich  irgend  etwas  wie¬ 
der  von  der  Sache  hörte,  da  kam  im  März  des  vorigen  Jahres 
der  tüchtige  Kenner  finnischer  Sprachdialekte,  Cand.  Aug. 
Ahlquist,  ein  Zögling  der  Helsingforser  Universität,  zur  Fort¬ 
setzung  seiner  wissenschaftlichen  Forschungen  hierher  zu  uns 
in  den  fernen  Osten.  Ich  fragte,  ob  er  nicht  wisse,  wie  es 
mit  jenen  Palimpseslen  stände,  konnte  ihm  auch  bald  die 
neueste  Bemerkung  im  Serapeum  zeigen.  Er  schrieb  deshalb 
sogleich  einem  Freunde  nach  Helsingfors,  und  bat  sich  in 
meinem  Namen  nähere  Nachrichten  darüber  aus.  Erst  im 
Spätherbste  erhielt  er  von  dort  die  Mittheiiung,  dass  über 
jene  Schätze  weiter  nichts  bekannt  geworden,  Professor  Grön¬ 
blad  in’s  Ausland  gereist  sei.  —  Und  somit  kann  ich  im  In¬ 
teresse  der  Wissenschaft  den  Wunsch  nicht  unterdrücken, 
dass  Hr.  Prof.  Grönblad  nicht  länger  mit  einer  detaillirten 
Mittheiiung  über  seine  Entdeckung  zögere,  sollte  auch  viel¬ 
leicht  bei  der  Menge  anderer  Arbeiten  es  ihm  unmöglich  sein, 
in  nächster  Zeit  die  Veröffentlichung  aller  jener  alten  Frag¬ 
mente  zu  bewerkstelligen. 

Kasan,  den  28.  Januar  1857. 

Prof.  Dr.  Th.  Struve. 


V  e  r  z  e  i  c  h  n  i  s  s 

der  noch  vorhandenen  verkäuflichen  Manuscripte 

des  am  14.  März  1824  verstorbenen 
Domherrn  Dr.  Chrtgtiaii  Gottlob  llaubolri, 

Professor  der  Rechte  u.  s.  w.  an  der  Universität  Leipzig. 

I.  Juris  Romani  monumenta  genuina  A.  I.  in  einer 
Mappe,  enthaltend: 

1.  Fragmentum  legis  Siliae  de  ponderibus  publicis.  A.  U.  510. 

2.  Fragmentum  legis  Papiriae  de  sacramento.  A.  U.  511. 
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3.  Sen.  Cons.  de  Bacchanalibus.  A.  U.  568. 

4.  Sen.  Cons.  de  philosophis  el  rheloribus.  A.  U.  593. 

5.  Fragmentum  legis  Maniliae  (leg.  agrar,  fragm.)  A.  U.  515. 

6.  Communia  de  fragmenlis  quatuord.  legis  agrariae  et  judi- 

ciariae  Vasinianis.  A.  U.  647  et  654. 

7.  Lex  parieti  faciundo.  A.  U.  649. 

8.  Sen.  Cons.  de  Tiburtibus.  A.  U.  664  et  665. 

9.  Fragmentum  Sanctionurn  Legis,  in  qua  de  inferiis  agitur, 

conlinens. 

10.  Lex  de  viatoribus  et  de  praeconibus.  A.  U.  655. 

11.  Sen.  Cons.  de  hastis  Martiis. 

12.  Edictum  censorium  de  rhetoribus.  A.  U.  658. 

13.  Lex  pagi  Herculanei.  A.  U.  660. 

14.  Sen.  Cons.  de  Asclepiade  Clazomenio  sociisque.  A.  U.676. 

15.  Tabula  Heracleensis  (variarum  legum  fragmenla).  A.  U. 

664  et  680. 

16.  Lex  de  Thermensibus  majoribus  Pisidis.  p.  U.  682.  A.  Ch.  72. 

17.  Lex  dedicationis.  A.  U.  696. 

18.  Lex  de  Gallia  Cisalpina.  A.  U.  705. 

19.  Sen.  Cons.  de  mense  Auguslo.  Post  A.  U.  727. 

20.  Fragm.  Sen.  Cons.  de  ludis  secularibus.  A.  U.  737. 

21.  Sen.  Cons.  de  aquaeductibus  (e  Fronlino).  A.  U.  743. 

22.  Tabula  hospitalis.  A.  U.  742. 

23.  Decreta  duo  Pisana  in  honorem  Lucii  et  Caji.  A.  U. 

756  et  757. 

24.  Lex  Quinctia  de  aquis  publicis.  A.  U.  745. 

25.  Fragmentum  legis  Collegii. 

26.  Decret.  Vejentanum  in  honor,  C.  Julii  Gelotis.  A.  U.  779. 

A.  C.  26. 

27.  Tabula  hospitalis.  A.  U.  780.  A.  C.  27. 

28.  Oratio  imperat.  Claudii  de  civitate  Galliis  danda.  A.  U.  861. 

A.  C.  48. 

29.  Edicta  duo  graeca  Cn.  Virgilii  Capitonis  et  Tiberii  Julii 

Alexandri  Praefectorum  Augustalium  ad  stalum  Aegypli 
publicum.  A.  U.  802.  u.  21. 

30.  Sen.  Cons.  de  aedificiis  negotiationis  causa  non  diruend. 

A.  U.  809.  C.  56. 

31.  Tabula  missionis  honeslae  Galbae.  A.  U.  821.  C.  68. 

32.  Alia  tabula  missionis  ab  Imp.  Galba  confecla.  A.  U.  821. 

33.  Sen.  Cons.  de  imperio  Vespasiani.  A.  U.  823.  C.  70. 

34.  Tabula  missionis  honestae  Vespasiani.  A.  U.  823.  C.  70. 

35.  Decretum  vel  Herculaneens.  vel  Pompejanor.  A.  U.  832. 

C.  79. 

36.  Sanctio  pragmatica  Vespasiani  ad  civit.  Sab.  A.  U.  832. 

C.  79. 

37.  Rescriptum  Imp.  Vespasiani  ad  Rempubl.  Vanarinorum. 

A.  U.  822—832.  C.  69—79. 
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38.  Epistola  Domiliani  spectans  ad  lilem  inter  Valerienses  et 

Firmanos  de  subsecivis.  A.  U.  835.  Chr.  82. 

39.  Tabula  missionis  ab  Imp.  Claudio  concessae.  A.  U.  805. 

Chr.  52. 

40.  Alia  tabula  missionis  ab  Imp.  Vespasiano  concessae.  A.  U. 

824.  Chr.  71. 

41.  Tabula  missionis  honest.  Domitiani. 

42.  Alia  tabula  mission.  ab  Imp.  Domitian,  coneess.  A.  U.  845. 

C.  92. 

43.  Alia  tabula  miss,  honest,  ab  Irnp.  Domit.  conc.  A.  U.846. 

C.  93. 

44.  Tabula  Trajani  alimentaria. 

45.  Tabula  miss,  prima  d.  XIV.  Kal.  Febr.  A.  U.  857.  C.  104. 

46.  Decretum  Decurionum  Aquilejensium  in  honorem  C.  Mi- 
nutii  Itali.  A.  U.  858.  C.  105. 

47.  Tabula  mission.  Trajani  altera.  A.  U.  859.  C.  106. 

48.  Stipulatio  in  lapide  sepulcrali.  A.  U.  864. 

49.  Tabula  miss.  Trajani  lertia.  A.  U.  865.  C.  112. 

50.  Decret.  municipal.  Coss.  Amutio  Stella  et  Luc.  Jul.  Murino. 

51.  Decret.  a  devotionibus  municipal.  Caesit.  fact.  A.  U.  867. 

C.  114. 

52.  Tabula  miss.  Trajan.  quartae  fragment.  A.  U.  870.  C.  117. 

53.  Epistola  Claudii  quart.  ad  civil.  Pompej.  A.  U.  872.  C.  119. 

54.  Rescript.  Hadriani  et  Minuc.  Fund,  pro  Christian.  A.  U.879. 

C.  126. 

55.  Tabula  mission.  honest,  ab  Imp.  Hadriano.  A.  U.  882.  C. 

129  Hadr.  I 

56.  Tabula  mutila  miss.  Imper.  Hadr.  (altera).  A.  U.822.  C.  129. 

II.  Juris  Romani  monumenla  genuina  A.  II.  in  einer 
Mappe,  enthaltend : 

1.  Tabula  missionis  Hadriani  lertia  a.  d.  XVII.  Kal.  Octobr. 

A.  U.  887.  C.  134. 

2.  Libellus  Hadriani  Imperat.  A.  U.  889.  C.  136. 

3.  Tabula  missionis  Hadriani  quarla  XVI.Kal.  Jul.  ai  tarn,  incerti. 

4.  Sententia  Antonii  Pii  praemiss.  graecis.  A.  U.  892.  C.  139. 

5.  Decretum  Decurionum  Gabinorum.  A.  U.  893.  C.  140. 

6.  Tabulae  missionis  Antonini  Pii  prim,  fragm.  A.U.899.  C.  146. 

7.  Lex  Collegii  Aesculapii  et  Hygeae.  A.  U.  906.  C.  153. 

8.  Rescriplum  Antonini  Pii  cum  libello.  A.  U.  908.  C.  155. 

9.  Decretum  Tergestinum  in  honor.  Fabii  Senci  condit.  intra 

A.  U.  891.  et  914.  C.  138—61. 

10.  Tabula  mutila  mission.  hon.  M.  Aurel.  Antonii.  A.  U.  918. 

C.  165. 

11.  Tabula  miss.  Imp.  M.  Aurel.  Anton,  et  L.  Veri  a.  d.  Non. 

Maji.  fort.  eod.  aö. 

12.  Epistola  Bassaci  Rufi  et  Macrini  Vindicis  ad  magistratus 

Sapinarium.  A.  U.  925.  Chr.  172. 
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13.  Monumenla  slipulationis  el  mancipationis  formam  conti- 

nens.  A.  U.  927.  Chr.  174. 

14.  Ediclum  Aurelii  Anlonini  pro  Christian.  A.  U.  929.  Chr.  176. 

15.  Sententia  Imperat.  M.  Aurelii  Anlonini  el  L.  Aur.  Commodi, 

intra  A.  U.  929—933.  Chr.  176—180. 

16.  Libellus  Adrasti  ad  Imp.  Severum.  A.  U.  946—951.  Chr. 

193-198. 

17.  Exemplum  apochae.  A.  U.  964.  Chr.  211. 

18.  Rescriptum  Imp.  Anlonini  Caracallae  intra  A.  U.  966  et  71. 

Chr.  213  et  18. 

19.  Decretum  municipale  in  honor.  Numiae  Yajae.  A.  U.  995. 

Chr.  242. 

20.  Tabula  missionis  honeslae  Gordiani  III.  A.  U.  996.  Chr.  243. 

21.  Tabula  missionis  Philippi.  A.  U.  1000.  Chr.  247. 

22.  Alia  Tabula  mission.  Imperat.  Philippi.  A.  U.  1001.  Chr.  248. 

23.  Tabula  miss.  Imp.  Antonini  Pii  altera.  A.U.  908.  Chr.  155. 

24.  Instrumentum  donationis.  A.  U.  1003.  Chr.  250. 

25.  Decretum  municipii  Sentini.  A.  U.  1013.  Chr.  260. 

26.  Decretum  Decurionum  Cumanorum.  A.  U.  1042.  Chr.  289. 

27.  Edictum  Impp.  Galerii,  Constantini  et  Licinii.  A.  U.  1064. 

Chr.  311.  ante  Kal.  Mart. 

28.  Edictum  Mediolanense  Impp.  Constantini  et  Licinii.  Chr. 313. 

29.  Edictum  Constantini  M.  de  ord.  judicior.  publicor.  Chr.  314. 

30.  Diploma  d.  d.  28.  April.  Chr.  314. 

31.  Edicta  Aproniana  duo.  Chr.  339. 

32.  Constitutiones  Imperaloriae  seorsim  superstites  in  lapide. 

Chr.  381. 

33.  Constit.  Impp.  Gratiani,  Yalentiniani  II.  et  Theodosii  M. 

Chr.  381. 

34.  Theodosii  I.  Rescriptum  pro  Marcellino  et  Faustino  ad 

Cinegium.  Chr.  383. 

35.  Constitutio  Honorii  et  Theodosii  II.  ad  Agricolam  P.  P. 

Gail,  de  oppido  singulis  annis  Arelate  conventu  VII. 
provinciarum  XV.  Kal.  Maji.  Chr.  418. 

36.  Rescriptum  Impp.  Honorii  et  Theodosii  ad  Palladium  P.  P. 

Chr.  418. 

37.  Edictum  Palladii.  Chr.  418. 

38.  Epistola  Impp.  Honorii  et  Theodosii  ad  Aurelium  Episco- 

pum  Carthag.  A.  Chr.  419. 

39.  Rescriptum  Constantini  ad  Volusianum.  A.  Chr.  421. 

40.  Edictum  Volusiani.  A.  Chr.  421. 

4L  Edictum  Theodosii  II  de  his  qui  ad  ecclesias  confugiunt. 
A.  Chr.  431. 

42.  Constitutio  Theodosii  II  adversus  Nestorium.  A.  Chr.  435. 

43.  Edictum  Isidori  (Bassi  et  Regini  P.  P.  P.)  A.  Chr.  435. 

44.  Papyrus  Vaticana,  Lauritii  Ravennatis  varias  epistolas  Va- 

lentiniani  III.  continens.  A.  Chr.  444. 
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45.  Constitutio  Theodosii  II.  et  Valenliniani  III.  adversus  Por- 

phyrium  et  Nestorianos.  A.  Chr.  449. 

46.  Edictum  proposilum  a  praefectis.  A.  Chr.  449. 

47.  Edictum  Marciani  quo  prohibentur  disputaliones  de  fide 

coram  vulgo.  A.  Chr.  452. 

48.  Constitutio  Imp.  Marciani  ad  Palladium  III.  id.  Martii. 

A.  Chr.  452. 

49.  Edictum  Marciani  adversus  Eutychetis  haeres.  A.  Chr.  452. 

50.  Constitul.  Marciani  adversus  Eutychetis  et  Apollinaris 

haeresin.  A.  Chr.  455. 

51.  Epistola  autographa  Glycerii  ad  Widimerum  Ostrogothorum 

regem.  A.  Chr.  473. 

52.  Edictum  Glycerii  contra  ordinationes  Simoniacas.  A. Chr.  473. 

53.  Edictum  Himelconis  (Dioscori, Ameliani,Protadii).  A.Chr.473. 

54.  Teslamentum  Perpetui  Episcopi  Tunensis.  A.  Chr.  475. 

55.  Instrumenlum  donationis.  A.  Chr.  489. 

56.  Instrumentum  donationis.  A  Chr.  491. 

57.  Instrumentum  venditionis  (Charta  Ravennas).  A.  Chr.  504. 

58.  Instrumentum  donationis.  A.  Chr.  523. 

59.  Constitutio  Justini  ad  Hormisdam  intra  A.  Chr.  518—523. 

60.  Constitutio  Justiniani  ad  Salomonen!  Praef.  Prov.  Africae. 

A.  Chr.  534. 

61.  Instrumentum  venditionis.  A.  Chr.  539  aul  546. 

62.  Instrumentum  venditionis.  A.  Chr.  540. 

63.  Instrumentum  venditionis.  A.  Chr.  540. 

64.  Instrumentum  venditionis.  A.  Chr.  540. 

65.  Instrumenlum  venditionis.  A.  Chr.  541. 

66.  Teslamentum  S.  Caesarii  Episcopi  Aurelianensis  intr.  A. 

Chr.  501—542. 

67.  Instrumentum  venditionis.  A.  Chr.  551. 

68.  Testamentum  partim  Parisiis  part.  Patavii  supersles,  con- 

ditum  A.  Chr.  552. 

69.  Instrumentum  donationis.  A.  Chr.  553. 

70.  Constitutio  tutoria  specialis  facta  Reate.  A.  Chr.  557. 

71.  Instrumentum  miscellanei  argumenti.  A.  Chr.  557. 

72.  Instrumentum  plenariae  securitalis.  A.  Chr.  564. 

73.  Edictum  Justiniani,  intra  A.  Chr.  527 — 565. 

74.  Constitutio  deperdita  e  codice  Justinianeo. 

75.  Testamentum  Aredii  Abbalis  et  Pelagiae,  malris  ejus, 

Octobr.  31.  A.  Chr.  572. 

76.  Instrumentum  donationis.  A.  Chr.  572. 

77.  Instrumentum  venditionis.  A.  Chr.  572. 

78.  Testamentum.  A.  Chr.  575. 

79.  Instrumentum  donationis.  A.  Chr.  587. 

80.  Instrumentum  venditionis  circa  fin.  Sec.  VI. 

81.  Instrumentum  donationis.  Sec.  VI. 

82.  Instrumentum  venditionis.  A.  Chr.  591. 

83.  Instrumentum  persorutationis.  A.  Chr.  Saec.  VI. 
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84.  Inslrumenlum  miscellanei  argumenli.  Saec.  VI. 

85.  Quinque  fragmenta  instrumentorum  intra  A.  Chr.  616 — 619. 

86.  Inslrumenlum  emphyteuseos  circa  med.  Sec.  VII. 

87.  Teslamentum  Chrislianae  feminae  in  codice  exaratum  Ra- 

vennae. 

88.  Monumentum  incerlae  aetalis  el  incerla  publica  autori- 

lale  corid.  (?  inslr.  donat.  med.)  Sec.  IX. 

89.  Monumenta  plene  incerlae  aelalis  (fragment.  lestamenli 

M.  Megorii  Leonis,  Epistola  Julii  Paterni  cadavere  in 
Sicilia  effosso,  Tabula  missionis  honestac  mulila ;  frag- 
mentum  testamenli  Nemausense ;  testamentum  in  monu- 
menlo  expressum ;  Libellus  Decimi  Secundini. 

90.  Testamentum  II.  Wideradi  Abbatis  d.  31.  Maji.  A.  Chr.  744. 

91.  Excerplae  formulae  e  leslamento  Abbonisö.Maji.  A.Chr.739. 

92.  Testamentum  Abbalissae  Palatioli  juxta  Treviros. 

93.  Teslamentum  prius  Videradi  Abbatis.  A.  Chr.  721. 

94.  Fragmentum  lestamenti  Erminethrudis.  A.  Chr.  700. 

95.  Testamentum  filii  Idennae.  A.  Chr.  690. 

96.  Fragmentum  testamenti  Desiderii  Caturcensis  Episcopi. 

A.  Chr.  683. 

97.  Testamentum  Hadriani  Cenomanensis  Episc.  6.  Febr.  A. 

Chr.  642. 

98.  Testamentum  Burgundosarae  Octobr.  26.  A.  Chr.  632. 

99.  Testamentum  Bertranni  Episcopi  Cenomanensis  27.  Mart. 

A.  Chr.  615. 

100.  Teslamentum  S.  Damnali  episc.  Cenomanensis  5.  Mart. 

A.  Chr.  572. 

101.  Testamentum  S.  Gregorii  Nazianzeni.  A.  U.  1134.  A.  Chr.  381. 

102.  Testamentum  Remigii  Remorum  episcopi.  A.  Chr.  533. 

103.  ProlegomenorumParsIlI.Sect.il.  Cap.  II.  Art.III.de  teslam. 

III.  Juris  Romani  monumenta  restitula.  B.  in  einer 
Mappe,  enthaltend: 

1.  Fragmenta  legum  regiarum. 

2.  Leges  duodecim  tabularum. 

3.  Fragmenta  legum  agrar,  collecta  et  restitula. 

a.  Lex  Licinia  agraria.  A.  U.  587. 

b.  Lex  Manilia  finium  regundorum.  A.  U.  515. 

c.  Lex  Sempronia  agraria.  A.  U.  631. 

d.  Lex  Servilia  agraria.  A.  U.  691. 

e.  Lex  Julia  agraria.  A.  U.  695. 

f.  Lex  agris  limitandis.  A.  U.  711 — 718. 

g.  Lex  Julia  (Augusti)  agraria. 

4.  Fragmenta  legum  collecta  et  restitula. 

a.  Lex  Fabia  de  plagiariis  Ciceronis  aetate  antiquior. 

b.  Lex  Plautia  de  vi.  A.  U.  665. 

c.  Lex  Cornelia  de  Sicariis.  A.  U.  673. 

d.  Lex  Cornelia  de  majestate.  A.  U.  673, 
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e.  Lex  Cornelia  de  falsis.  A.  U.  673. 

f.  Lex  Cornelia  repetundarum.  A.  U.  673. 

g.  Lex  Julia  repetundarum.  A.  U.  695. 

h.  Lex  Pompeja  de  parricidiis.  A.  U.  699. 

i.  Lex  Julia  judiciaria.  A.  U.  737. 

k.  Lex  Julia  de  adulteriis.  A.  U.  737. 

l.  Lex  Julia  de  ambitu.  A.  U.  746. 

m. Lex  Julia  (Augusti)  majestatis. 

n  Lex  Julia  (Augusti)  de  vi  publica. 

o.  Lex  Julia  (Augusti)  de  vi  publica. 

p.  Leges  Juliae  (Augusti)  de  peculatu  et  de  residuis. 

5.  Lex  Aelia  Sextia.  A.  U.  757.  Chr.  4. 

6.  Lex  Julia  et  Papia  Poppaea.  A.  U.  762.  Chr.  9. 

7.  Edicta  Praetorum  etc.  e  Westenbergio. 

8.  Fragmenta  juris  honorarii  collecta  et  restituta. 

9.  Appendix:  Series  librorum  Sabinianorum  (Sabini,  Pomponii, 

Pauli).  A.  U.  769 — 988.  Chr.  16—235. 

IV.  Monumenta  juris  Romani  restituta  in  einer  Mappe, 

enthaltend : 

1.  Indices  monumentorum  juris  Romani  1— XL1V. 

2.  Foedera  Romanorum  inprimis  Latin. 

3.  Monumenta  juris  Romani  sparsa. 

4.  Monumenta  juris  Romani  sparsa. 

5.  Monumenta  juris  Romani  sparsa. 

6.  Corpus  fontium  juris  Romani  maxime  antiquorum  tarn  su- 

perstitum  quam  restitutorum,  quod  supplemento  novis- 
simae  editionis  juris  antiquissimi  inseri  possit. 

7.  Adversaria  varii  argumenli  ad  monumenta  juris  Romani 

spectantia. 

8.  Excerpta  e  Scrip.  Malleji  arte  critica  lapidaria. 

9.  Ad  constitutiones  Imperalorum  de  Christianis  eorumque 

rebus. 

10.  Ad  Raronium. 

11.  Appendix  juris  civilis  Romani. 

12.  Collectiones  scriptorum  ecclesiasticorum. 

V.  Ael teste  Sammlung  für  das  Gerichtswesen. 

1.  Antiquitates  juris  Romani  ex  mst.  juris  Romani  pro  histo- 

rico-dogmaticis  in  praelectionum  seorsim  habendarum 
usum  delineatae.  (2  Exemplare.) 

2.  3  Hefte  bezeichnet  mit  D  und  Dd  zu  dem  Gerichtswesen. 

3.  Collectaneen  für  Rechtsalterthümer  und  Rechlsgeschichle 

aus  Guthesius,  Montesquieu,  Filangieri,  Mandatorianus, 
Reinesius,  Mazocchi  und  Marini. 

4.  Grundriss  der  Alterthümer  des  röm.  Rechts. 

5.  Lehrbuch  der  Alterthümer  des  röm.  Rechts. 
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6.  Manuscripte  über  das  röm.  Gerichtswesen. 

7.  Manuscripte  über  römische  Rechtsallerthümer. 

VI.  Neueste  Sammlung  für  das  Gerichtswesen. 

1.  Grundlage  der  Vorlesungen  über  das  römische  Gerichts¬ 

wesen  aus  dem  Jahre  1821.  (C.  c.) 

2.  Allerthümer  des  Röm.  Rechts  von  Constant.  I.  an. 

3.  Zurückgelegte  Hefte  des  Gerichtswesens. 

4.  Res  judiciaria  aetatis  secundae  (Erste  Institut.  Ausgabe, 

soweit  sie  die  Gerichtsordnung  enthält  (Ddd). 

a.  Jus  judiciarium  novissime  digeslum. 

b.  Res  judiciaria  in  einzelnen  Blättern. 

c.  Judiciaria  privata  quo  sensu  Justiniani  aetate  omnia 

fuerint  extraordinaria. 

d.  Nachträge  meist  allgemeinen  literarischen  Inhalts  zum 

römischen  Gerichtswesen. 

e.  Darstellung  der  älteren  Römischen  Verfassung  nach 
Niebuhrs  Ansichten  mit  vergleichender  Rücksicht  auf 
die  dagegen  gemachten  Einwürfe. 

f.  Römische  Geschichte  von  B.  G.  Niebuhr. 

g.  Summarische  Darstellung  des  römischen  Gerichtswesens 
zum  Behuf  der  Vorlesungen  im  Jahre  1823.  (AA.) 

h.  Das  römische  Gerichtswesen  in  seinem  Zusammenhänge 

mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  privatrechtliche  Strei¬ 
tigkeiten,  ausgearbeitet  für  die  Vorlesungen  des  Jahres 
1823  ff. 

VII.  Einleitung  in  das  academische  Studium  der 

Rechtswissenschaft. 

VIII.  Fontium  et  Monumentorum  juris  Romani, quae 

sivein  aere,  lapidibus,  papyro  et  membrana, 
sive  ex  autorum  veterum  fide  supersunt, 
corpus  (unvollständig). 

IX.  Monumenta  juris  Romani  sparsa,  indicibus 

necessariis  usui  expeditiori  adcommoda- 
tum  (Tomus  prior). 

X.  Fontes  restiluti  (pars  altera). 

XI.  Monumenta  juris  Romani  antiqui  selecta,  quae 

in  aere,  marmore  vel  alias  genuin a  super¬ 
sunt  (index  monumenlorum). 

XII.  Antiquilatis  Romanae  Monumenta  legalia  ex¬ 

tra  libros  juris  Romani  sparsa. 

XIII.  Einleitung  in  die  noch  vorhandenen  merk¬ 
würdigsten  Denkmäler  d.  Röm.  Rechts. 

XIV.  Monumenta  restituta  reposita. 

1 — 3.  Fragmenta  leg.  agrar. 

4.  Fragmentum  legis  judiciariae  (legis  Serviliae). 
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5.  Fragmenlum  legis  Plactoriae.  Rest.  A.  U.  387. 

6.  Lex  Aquilia.  A.  U.  467.  (vulgo)  573. 

7.  Lex  Cincia.  A.  U.  550. 

8.  Lex  Atinia.  A.  U.  557. 

9.  Lex  Plaeloria  vulgo  A.  U.  490  tribula,  sed  certe  ante 

A  U.  570.  lata. 

10.  Lex  Varaenia.  A.  U.  585. 

11.  Lex  Fannia  sumluaria.  A.  U.  593. 

12.  Fraguientum  legis  agrariae  (conf.  leg.  Serv.  fragiu.) 

13.  Lex  Falcidia.  A.  U.  714. 

14.  Sen.  Cons.  de  quasi  usu  fruclu  ante  leg.  Pap.  Popp,  la- 

ctuni.  A.  U.  762.  G.  9. 

15.  Sen.  Cons.  Silanianum.  A.  U.  763.  C.  10. 

16.  Lex  Junia  Yelleja.  A.  U.  763.  C.  10. 

17.  Lex  Norbana.  A.  U.  772.  C.  19. 

18.  Lex  Visellia.  A.  U.  777.  G.  24. 

19.  Sen.  Cons.  Persicianum.  A.  U.  787.  C.  34. 

20.  Sen.  Cons.  Lugianum.  A.  U.  795.  C.  42. 

21.  Sen.  Cons.  Claudianum.  A.  U.  795—807.  A.  C.  42—54. 

22.  Sen.  Cons.  Vellejanum  de  intercessionibus  mulierum. 

A.  U.  799.  A.  C.  46. 

23.  Sen.  Cons.  Vellejanum  de  assignandis  libertis.  A.  U.  799. 

A  C.  46. 

24.  Sen.  Cons.  Macedonianum.  A.  U.  800.  A.  C.  47. 

25.  Sen.  Cons.  Turpillianum.  A.  U.  814.  A.  C.  61. 

26.  Sen.  Cons.  Trebellianum  de  fidei  commissis  hered.  A.  U. 

815.  A.  C.  62. 

27.  Sen.  Cons.  Calvisianum  de  nuptiis  quinquag.  maj.  sub 

Nerone  factum.  A.  U.  807 — 821.  A.  C.  54—58. 

28.  Sen.  Cons.  Pegasianum  sub  Vespasiano  factum  intra  A. 

U.  822-832.  A.  C.  69—79. 

29.  Sen.  Cons.  Plancianum  de  subjiciendo  agnoscendoque  partu 

sub  Vespasiano  factum.  A.  U.  822  —  832.  A.  C.  69—79. 

30.  Edictum  Trajani  de  bis,  qui  se  ipsi  deferent.  A.  C.  853. 

A.  C.  100. 

31.  Sen.  Cons.  Rubrianum.  A.  U.  854.  Chr.  101. 

32.  Sen.  Cons.  Dasamianum.  A.  U.  854.  Chr.  101. 

33.  Sen.  Cons.  ad  legem  Cinciam  factum.  A.  U.  854.  Chr.  101. 

34.  Sen.  Cons.  Juventianum  de  accessionibus  fruclibusque  he- 

reditalis.  A.  U.  882.  Chr.  129. 

35.  Sen.  Cons.  Tertullianum  Hadriani  aet.  factum.  A.  U.  870 — 

891.  Chr.  117-138. 

36.  Sen.  Cons.  Vilrasianum.  A.  U.  870 — 891.  Chr.  117—138. 

37.  Sen.  Cons.  de  transaclione  super  alimenlis  sub  D.  Marco 

factum.  A.  ü.  922—29.  Chr.  169—176. 

38.  Sen.  Cons.  Orphitianum.  A.  U.  931.  Chr.  178. 

39.  Sen.  Cons.  de  nuptiis  Senatorum  temporibus  D.  Marci  et 

Commodi  factum.  A.  U.  929 — 933.  Chr.  176 — 180. 
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40.  Sen.  Cons.  Juncianum.  A.  U.  935.  Chr.  182. 

41.  Oratio  Septimi  Severi.  A.  U.  948.  Chr.  195. 

42.  Sen.  Cons.  de  confirmandis  donalionibus  inter  vir.  et  ux. 

A.  U.  959.  Chr.  20G. 

XV.  Monumenta  gen ui  na  reposita  sed  notitiae 
servata  cum  appendice  spur,  aut  suspe- 
clorum. 

1.  Decretum  Senatus  Romani  de  societate  et  benevolentia 
erga  gentem  Judaeorum.  A.  U.  594. 

2.  Decretum  Senatus  Romani  quo  amicitia  Romanorum  cum 

Judaeis  renovata  est.  A.  U.  629. 

3.  Decretum  Senatus  Romani  quo  amicitia  Romanorum  cum 

Judaeis  renovata  est.  A.  U.  630. 

4.  Sen.  Cons.  I.  ex  epistolis  Coelii  ad  Cicer.  A.  U.  703. 

5.  Sen.  Cons.  I.  ex  epistolis  Coelii  ad  Cicer.  A.  U.  703. 

6.  Decretum  G.  Julii  Caesaris  in  gratiam  Judaeorum  factum. 

A.  ü.  707. 

7.  Decretum  C.  Julii  Caesaris  ejusdem  argumenti.  A.  U.  707. 

8.  Decretum  C.  Julii  Caesaris  ejusdem  argumenti.  A.  U.  708. 

9.  Decretum  C.  Julii  Caesaris  ejusdem  argumenti.  A.  U.  710. 

10.  Decretum  C.  Julii  Caesaris  ejusdem  argumenti.  A.  U.  710. 

11.  Decretum  quo  Senatus  Romanus  amicitiam  cum  Judaeis 

renovat.  A.  U.  incerto. 

12.  Epistola  M.  Antonii  Triumviri,  scripta,  ut  videtur.  A.  U.  717. 

13.  Tabula  marmorea,  continens  legem  dedicationis.  A.U.  922. 

A.  C.  169. 

14.  Fragmenta  teslamenti  Augusti.  A.  U.  767.  A.  C.  14. 

15.  Notae  Fulvii  Orsini  ad  decretum  finiurn  regundorum  inter 

Genuates.  A.  U.  incerto. 

16.  Edictum  Nervae  e  Plinii  epistt.  X,  67.  A.  U.  849—851. 

A.  C.  96-98. 

17.  Rescriptum  Antonini  Pii  etc. 

18.  Rescriptum  Antonini  Pii  etc. 

19.  Gesta  in  causa  Donatistarum  ex  appendice  Optali,  inest 

etiam  Purgatio  Caeciliani  coram  Aeliano  Proconsule. 
A.  C.  320. 

20.  Collationes  Carthaginienses  inter  Catholicos  et  Donalistas. 

A.  C.  411. 

21.  Acta  Constantinopolilana  (in  actione  pro  Synodo  Chalce- 

donensi.  A.  C.  449. 

22.  Constitutio  Constantini  M.  manca. 

23.  Constitutio  Constantini  M.  manca. 

24.  Appendix  notitiae,  Monumenta  suspecla  aut  potius  spuria. 

a.  Senlentia  de  aedificiis  et  locis  puris  adjuvanlibus  Nea- 
poli  (suspecta). 

b.  Decretum  municipii  forte  Ferentini,  vulgo  Bovilani,  in- 
certae  aetatis. 
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c.  Exemplar  privilegii  Valentiniani  HI.  Imp.  circa  A.Chr.  430. 

d.  Privilegium  a  Justiniano,  Titiorum  familiae  concessum, 
sed  suspectum.  A.  Chr.  565. 

XVI.  Adversaria  paulo  uberiora  Nolitiae  monu- 

mentorum  juris  Romani  inservientia.  1823. 

XVII.  Instituti onum  juris  Romani  privati  historico- 

doginaticarum  denuo  recognitarum  epitome 
novae  editionis,  adumbravit  et  sententias 
legum  duodecim  tabularum  nec  non  edicti 
praelorii  atque  aedilitii  quae  supersunt, 
denique  breves  tabulas  chronologicas  ad- 
jecit  D.  Christ.  Gottlob  Haubold  etc.  Lipsiae 
1821.  (Durchsch.  und  durchweg  mit  Anmerk,  versehen.) 

XVIII.  Dasselbe,  jedoch  mit  noch  andern  Anmer¬ 
kungen. 

XIX.  Historisch-dogmatische  Anfangsgründe. 

XX.  Pändeetenvorlesungen  in  17  starken  Bänden. 


Das  vorstehende  Verzeichniss  der  handschriftlichen  ge¬ 
lehrten  Verlassenschaft  eines  der  berühmtesten  Rechlsgelehr- 
ten  der  neuern  Zeit  ist  hier  in  der  Absicht  mitgetheilt  wor¬ 
den,  um  daran  die  Nachricht  zu  knüpfen,  dass  sämmtliche 
Manuscripte  verkauft  werden  sollen.  Es  werden  hiermit  Män¬ 
ner  des  Faches  und  die  Vorstände  von  Bibliotheken  mit  dem 
Bemerken  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  die  Redaction  des 
Serapeums  gern  bereit  ist,  näheren  Nachweis  zu  ertheilen. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

In  Nr.  5.  der  Dorpater  Zeitschrift:  „Das  Inland,“  wird 
aus  Riga  geschrieben,  dass  im  iitterarischen  Nachlasse  des  1824 
verst.  Carl  Petersen  in  Dorpat  sich  ein  Exemplar  des  Hupel’- 
schen  Idiotikon’s  („Idiotikon  der  deutschen  Sprache  in  Lief-  und 
Ehstland.  A.  W.  Hupel.  Riga  1795.“  8°.)  befand,  das  mit  vielen 
Nachträgen  und  Verbesserungen  von  Petersen’s  Hand  versehen 
war  und  von  As  muss  und  Rambach  als  besonderes  Werk  her¬ 
ausgegeben  werden  sollte;  es  wird  zugleich  der  Wunsch  geäussert, 
zu  erfahren,  in  wessen  Besitz  sich  dieses  Exemplar  befinde  und 
ersucht,  Nachricht  darüber  dem  Herausgeber  der  „Rigaer  Stadt¬ 
blätter“  oder  der  Red.  des  „Inland  s“  zukommen  zu  lassen.  Auch 
der  Herausg.  der  „Hamb,  litter.  u.  krit.  Blatt.“  Dr.  F.  L.  Hotfmann 
ist  erbötig  eine  solche  Nachricht  entgegenzunehmen  und  weiter 
z  u  beförd  ern. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


ettfdj  ri  ft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Waumann. 

M  14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1857. 


Beitrag  zur  Kenntniss  der  Handschriften  des  Janus 

Gruterus. 

Von 

Dr.  Anton  Ruland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzburg. 

Bereits  im  Serapeum  des  Jahres  1854.  Nr.  7.  und  8.  ward 
eine  Nachricht  über  mehrere  dem  Privatbesilze  Gruters  ange- 
hörige  Handschriften  erlheilt,  die  einst  mit  der  Heidelberger 
Bibliothek  nach  Rom  gekommen  waren.  Längere  und  fort¬ 
gesetzte  Forschungen,  die  der  Unterzeichnete  bezüglich  der  Ge¬ 
schichte  dieser  Bibliothek  machte,  führten  ihn  natürlich  öfters 
auf  Gruter  zurück,  und  überzeugten  ihn,  dass  in  der  Hof- 
und  Staatsbibliothek  zu  München  sich  dennoch  mehrere  Hand¬ 
schriften  desselben  abschriftlich  vorfanden  als  die  in  obigen 
Numern  als  Cod.  Vat.  1821.  1905.  1908.  beschriebenen.  Bei 
dem  Interesse,  welches  jeder  Litterarhistoriker  für  Janus 
Gruterus  hegen  muss,  ist  wohl  jeder  weitere  Beitrag,  der  die 
Kenntniss  bezüglich  der  Thätigkeit  dieses  letzten  Bibliothekars 
der  Palatina  erweitert,  nur  erwünscht. 

Es  folgt  demnach  die  Inhaltsangabe  der  Abschriften  1906. 
1909. 1910  —  die  von  den  Originalen  in  Rom  genommen  ward, 
so  wie  die  Beschreibung  —  der  Adversaria  —  einer  Origi¬ 
nalhandschrift  Gruters. 

XVIII.  Jahrgang. 
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Codex  Yat.  Pa  lat. 

1906. 

Von  obigem  Codex,  überschrieben:  „Variorum  Poemala 
in  laudem  Jani  Gruteri  MSPT“  ward  im  Jahre  1760  eine  Ab¬ 
schrift  für  die  „Bibliotheca  Palatina  Manheimensis“  gefertigt, 
dort  „Pal.  M.  790“,  nun  „Cod.  lat.  10790“  bezeichnet. 

Diese  Handschrift,  IOV2  Zoll  hoch,  7%  Zoll  breit,  von 
Italiänischen  Händen  zum  Theil  schön,  aber  oft  sehr  fehlerhaft 
geschrieben,  zählt  256  beschriebene  Blätter. 

Es  finden  sich  in  dieser  Handschrift  Gedichte,  zum  Theil 
auch  Briefe  verschiedener  Humanisten  des  XVI.  und  XVII. 
Jahrhunderts,  als  Belobung  Gruters  und  seiner  Arbeiten ,  so 
wie  als  Zeichen  der  Theilnahme  an  seinen  Erlebnissen.  Blatt 
1—4.  Reimgedicht  „Mundi  theatrum  nobile“  des  „J/.  Alexan¬ 
der  Becker “  l).  Bl.  6.  „Gratulatorium“  des  „ Antonius  Prae - 
torius  Ecclesiast.  Lautenbaci.“  Ebenda  finden  sich  2  merk¬ 
würdige  Briefe  (v.  1601)  der  Cölner  Buchhändler  „ Arnoldus 
Mylius “  und  „J.  Birckinannus,“  die  dem  Gruter“  cum  adorna- 
ret  editionem  suarum  Inscriptionum“  einen  „Phalencius“  über¬ 
schickten,  in  demselben  aber  den,  von  Gruter  alsbald  gerüg¬ 
ten  Prosodiefehler  in  den  Worten  „Mönümentä  latent“  u.  s.  w. 
machten,  welchen  Arnold  Mylius  im  folgenden  Brief  mit  den 
Worten  einbekannte:  „Errorem  admissum  in  „Monumenta“ 
libens  agnosco.“  Bl.  9.  folgen  Balthasar  Exnerus ,  Balthasar 
Venator,  der  spätere  Panegyrist  Gruters,  der  zum  Namens¬ 
tag  und  zur  neuen  Ausgabe  des  Plautus  gratulirt.  (1617.) 
Bl.  15.  Lateinischer  Brief  des  Bartholomaeus  Merula  (Ro¬ 
stock  1615)  nebst  Gedicht:  „In  novam  Ciceronis  Editionem.“ 
Ferner  Gedichte  Bl.  18  des  „Casparus  Barthius ,“  mit  Brief 
vom  30.  Aug.  1606,  des  Joannes  Heermannus ,  (Joh.  Husidade?) 
Bl.  26.  J.  Petrus  Lotichius  in  die  Johannis  Baptistae  ad  .  . 
Jan.  Gruterum  .  .  Polyhislorem  celeberrimum ,  Fautorem  et 
Praeceptorem  pl.  observandum.  Dieses  Gedicht  beginnt: 

„Quae  lux  Baptistae  cunos  dedit,  illa  Grutere 
Natalis  memorem  me  jubet  esse  tui“ 

Blatt  28  findet  sich  ein  Schreiben  des  berühmten  Johannes 
Meursius  an  Gruter,  welches  hier  Aufnahme  finden  möge: 

Joannes  Meursius  Jano  Gutero 
S.  D. 

Et  doleo  et  indignor  non  redditas  mihi  quas  ais  inclu- 
sisse  vel  Scaligeri  vel  Dousae  vel  Vulcanii.  Tabellarium  fidem 


1)  Um  sich  zu  überzeugen,  wie  fehlerhaft  die  Namen  und  Worte 
geschrieben  sind,  stehe  hier  die  Unterschrift  des  Gedichtes:  M. Alexan¬ 
der  Becker  Minister  verbi  divini  Herbelgerge  in  aere  Spiritus  Sancti: 
statt  Heidelberg ae  in  aede. 
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accusare?  Nam  ipsorum  certe  neque  audeam,  neque  debere 
me  existimem.  Quod  gratum  tibi  nosurum  istud  de  gloria 
gaudeo,  utinam  quoque  post  lectionem  sit;  forte  enim  vero 
injuria  metuo,  neque  quid  tum  gratiae  prodat.  Sed  quidquid 
deerit  large  supplebis  ab  adfectu  in  me  tuo,  ni  scio  peccare 
me  nihil  posse.  Matrimonium  tertio  contractum  gratulor  et 
ex  animi  sentenlia  precor  ut  felix  faustumque.  Martialem  tuum 
videre  aveo  ut  et  augustissimum  illud  opus  Inscriptionum,  in 
quod  carmen  praefigendum  petis;  blande  tu  quidem  facis  et 
more  tuo  amplum  ingeniolo  huic  honorem  habes.  Ego  vero 
an  negare  audeam?  immo  an  praestare?  Illud  vetat  pro- 
scripta  tibi  quacunque  in  re  gratificandi  voluntas,  hoc  tenuitas 
mea  et  ineptia.  Sancte  affirmo;  ab  octo  novem  annis  vix 
carmen  scripsi;  nunc  tarnen  juvat  et  proposilum  est  paullo 
diligentius  versari  inter  illos  Musarum  choros.  Habe  itaque 
qualecunque,  sed  eorum,  quae  praefatus  memor.  Scis  quan- 
tum  cum  in  quovis  genere  studiorum,  tum  in  hoc  maxime 
valeat  usus  atque  exercitatio,  quae  mihi  hactenus  nescio  quo 
animi  fastidio  neglecta.  Quibus  salutem  dicere  jusseras  resa- 
lutant  et  te  amant.  Quod  de  patruo  discipulorum  meorum 
quaeris?  Vivit  valetque  et  Syndici  munus  Roterodaini  susti- 
net.  Yale  Y.  cl.  et  quid  facis,  amare  perge.  Hagae  Comitis. 
VI  Id.  Nov.  CID.IC3.I. 

Das  Poem  beginnt: 

Laetior  immensum  Phoebus  percurrit  Olympum 
Accenditque  suo  clarior  igne  diem. 

Ein  anderer  steht  Blatt  99. 

Es  folgen  Gedichte  von  „Joh.  Manchohius ,  Joan.  Ote- 
mannus ,  (Bruswigius  a  secretis  Heidelbergae  1607.)  Philippus 
Pareus ,  Joh.  Isac.  Pontanus ,  Joh.  Posthius ,  Joh.  Adanius 
Pomeranus  (1611),  Janus  Francus ,  Janus  Gebhardus ,  Janus 
Kotteritius  (1595),  welcher  seinen  Versen  auch  briefliche 
Mittheilungen  beifügte,  ja  selbst  ein  litterarisches  Geschenk 
seinem  „Grutero  amico  certissimou  beilegte:  „Dono  tibi  mitto, 
de  quibus  sermo  mihi  tecum  nuperrime,  scriptas  aliquot 
Ciceronis  orationes  etsi  non  adeo  anliquae  sed  probe  tarnen 
inspersae  notis“  Blatt  64.  „Janus  Cunr.  Rhumelius ,  Joannes 
Exychius  (Bremensis),  Joh.  Codde  (Heidelbergens.),  Joh.  Ti - 
liczkyde,  Caspar  Dornavius ,  von  dem  sich  auch  zwei  Briefe 
(1619)  vorfinden.  Blatt  72.  „Christophorus  Arnoldus  U.  J.  Dr.u 
Reichlich  vertreten  ist  Conradus  Rittershusius  (1595—1601) 
der  auch  zwei  Gedichte  an  Marcus  Velser  beifügte.  Bl.  80. 
Michael  Piccartus  Scipio  Gentilis  nebst  dessen  Brief.  (1595). 
Bl.  82b.  Daniel  Heremita  (Antverpianus ,  dessen  Poema  in 
thesaurum  Inscriptionum  Jani  Gruteri  sich  hier  findet.  Bl.  86 
enthält  einen  schönen  Brief  des  Daniel  Ueinsius ,  der  hier 
folgen  möge: 
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V.  C.  Jano  Grutero 
s.  p.  d.  Daniel  Heinsius. 

Vir  clarissime.  Quoties  de  iis  cogilo,  cogito  autem  saepe, 
qui  hoc  infelici  saeculo,  quo  omnes  literae  et  emditio  maximis 
passibus  ad  interitum  eunt  ipsum  tarnen  saeculum,  invitum 
quamvis  et  ingratum,  ad  antiquam  eruditionem  revocarunt 
dum  autores  optimos  codicum  auxilio  emendant,  et  nitori 
pristino  restituunt;  dicam  fide  Belgica,  unus  mihi  prope  oc- 
curris.  Nam  quocunque  oculos  converto,  quocunque  me  con- 
fero  ubique  accuratae  eruditionis  tuae  et  incomparabilis  in- 
dustriae  vestigia  Video.  Sed  fatale  mihi  hoc  videtur,  quod 
qui  omnes  veteres  obstrictos  tibi  habes,  et  hoc  ipsum  noslrum 
aevum  tibi  nbstrixisti,  patriae  et  eloquentiae  parentem  postremo 
omnium  sumpsisti  in  manus,  ne  sint  plures,  qui  virtutes  ejus 
admirentur,  qui  superiorem  in  scribendo  nunquam  habuit, 
quam  qui  quantum  idem  illi  debeat  Grutero  loquantur.  Hujus 
rei  cogitatio  eos  quos  hic  vides  nobis  versiculos  expressit, 
quos  tu  quanti  sis  facturus  nescio,  mihique  est  satis,  si  qui 
Ciceronem  admirantur,  ex  iis  intelliganl,  esse  omnino  nemi¬ 
nem  hoc  tempore,  qui  amplius  suo  nomine  debere  tibi  fatea- 
tur.  Posteri  autem  sciant,  me  non  sine  quadam  veneratione 
nomen  tuum  usurpasse.  Yale  Vir  clarissime  ac  vere  prae- 
slantissime,  et  huic  festinationi  ignosce.  Noster  Scriverius 
te  amat.  Lugd.  Bat.  CIO.D.CXII  Martii. 

Die  Verse  beginnen: 

„Ille  togae,  patriaeque  parens,  quo  clarior  alter“ *) 

u.  s.  w.  Ein  anderer  Brief  v.  1619  findet  sich  Blatt  88.  Blatt 
90.  Es  folgen  Gedichte  von  Dionysius  Lebens,  Eilhardus  Lu- 
binus  (mit  brieflichem  Zusatz),  Florianus  Hemelius ,  Franc. 
Hutetus ,  Fridericus  Taubmannus ,  Gerardus  Vossius ;  Blatt  97. 
Briefe  und  Gedichte  des  Gotfridus  Slolzenbergus  (1617). 
Bl.  106.  Johannes  Conradüs  Visisius(?),  J.  Seussius,  Joh .Ja- 
comottus,  Joh.  Ulricus  I.  V.  D.  (Consiharius  Ducis  Bipontini.) 
Unter  diesen  Gedichten  des  Zweibrückischen  Rathes  findet 
sich  auch  eine  neun  Strophen  starke  „Ode  ad  Jan.  Gruterum“ 
(Bl.  110b.) 

De  obitu  Pauli  Melissi. 

Nec  te  querelis  exanima  luis 
Nec  lacrymosae  desine  naeniae 
Grutere  amicorum  meorum, 

Si  tarnen  id  mereor  supreme! 


2)  Man  vergleiche  die  Ev(fti[x(cu  vor  Gruters  Ausgabe:  „Ciceronis 
Opera  omnia.  Hamburgi  1618.  fol.‘c,  wo  sich  dieses  Gedicht  nebst  den 
Dichtungen  anderer  findet. 
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Servanda  nobis  est  ratio  et  modus 
Super  Melissi  funere.  Mortuum 
Nunquam  putemus,  sive  eorpus 
Perdidit,  est  animus  manetque! 

u.  s.  w.  mit  einer  brieflichen  Nachschrift  vom  1.  März  1602. 
„Quamvis  ego  maxime  seriis  negotiis  quippe  in  legatione 
dislinear,  tarnen  cum  superioribus  diebus  mihi  renunciatum 
esset  de  obitu  Melissi  nostri  non  debui  non  deflere  illius  a 
nobis  excessum LL  u.  s.  w. 

Bl.  113b.  Gedichte  des  Joh.  Leonardus  Weidnerus,  Joh. 
Weitzius  (Gothae  1603  — 1620).  Julius  Guilh.  Zincgrefius. 
Bl.  121  findet  sich  ein  Gedicht  des  Janus  Gruterus  selbst,  in 
nuptias  Zach.  Setseri  J.  C.  —  Georgius  Remus  (Justi  Lipsii 
Manibus.) 

Von  Blad  123—163  findet  sich  Carolus  Utenhovius  mit 
Briefen  und  Dichtungen,  von  denen  erstere  oft  selbst  metrisch 
zum  Theil  „Clariss.  V.  Joh.  Posthio  Melisso  et  Jano  Grutero 
triumvirisu  gewidmet  und  überschrieben  sind.  Dieselben,  von 
1595  —  160Ö  geschrieben,  sind  für  die  Litleraturgeschichte 
nicht  ohne  Interesse. 

Es  folgen  Gedichte  von  Laurentius  Frisaeus  (1602),  Lau- 
rent .  Rho doman,  M.  Lycklema  ä  Nyhult  I.  U.  D.,  Martinus 
Braschius  (Professor  Rostochiens.),  Martinus  Opitius ,  Marti¬ 
nus  Praetorius ,  Matthaeus  Fiberich  (?)  Palat.,  welcher  sich 
„Poeta  laureatus  Melisseusu  unterzeichnet  und  in  seinem  Ge¬ 
dichte  sagt: 

„Audi,  significem,  sed  aure  grata 
Successorem  agis  optimi  Melissi 
(Cujus  manibus  opto,  quod  precandum) 

His  quondam  mihi  lauream  virentem 
Ista  contribuit  Comes  Palaestra“ 

Bl.  179.  Melchior  Laubanus;  Bl.  181.  Gothofred .Junger- 
manus  mit  prosaischem  Nachtrage.  Henningus  Hardbach , 
Daniel  Felargus,  Henricus  Albertius  (Danus),  Henricus  Sme- 
tius  mit  Brief  v.  1609,  H.  A.  Collabus ,  Hugo  Grotius ,  Bl.  193. 
Huldricus  Büchner  (Wertheim  1595),  Jacob  Lectius,  BL  194. 
Jan.  Jacob.  Boissardus.  Bl.  196.  Brief  des  Jacobus  Schlit- 
terlavius  vel  Litterolavius.)  Bl.  200.  Janus  Dousa  (Hag.  Comit. 
1606.)  Bl.  203.  Melchior  Laubanus.  Bl.  204.  Michael  Piccar- 
tus.  Brief  vom  März  1602  mit  Trauergedicht  auf  den  Tod 
des  Melissas.  Er  sagt  unter  anderen:  Super  Melissi  poetae 
virique  nobilissimi  morte  licet  illi  minime  immatura,  nobis 
tarnen  insperata  vehementer  indoluimus  et  ex  vestro  dolore 
de  vestri  vulneris  tertiati  jam  cruciatibus  conjecturam  facere 
potuimus.  Vos  enim  proxime  attingit  malum  hoc,  et  nescio 
quid  suspicionis  ominari  etiam  non  malos  jubet.  Verum  ista 
in  Dei  manibus.  Ego  privatim  mei  doloris  super  Melissi  obitu 


testandi  haec  lugubria  meditabar,  quae  vide  an  ad  gustum 
tuum  sint,  quamvis  in  trislibus  raro  voluptatem  quis  inveniat 
forte  nec  jure  requirat: 

Dum  pia  gens  hominum  fraudumque  ignara  novorum 
Nesciaque  incautos  fallere  blandiciis 
u.  s.  w.  Diesen  15  netten  Distichen  folgt:  „Tu  vir  Claris- 
sime,  lege  si  vacat,  et  de  eo  quäle  est  carmen  pro  lubitu 
statue,  an  dignum  sit  quod  aliis  ejus  memoriae  consecratis 
commisceatur ,  an  quod  tegendum  sit  potius  quam  legen- 
dum.“  u.  s.  w. 

Blatt  210.  Michael  Virdungus ,  Nicol.  Reusnerus.  Blatt 
212 — 227.  Paulus  Melissus  namentlich  an  seinen  „Acanthis“ 
Bl.  228.  Petrus  Bambamius.  Bl.  229.  Schreiben  und  Gedicht  des 
Petrus  Scriverius  (1616  VII  eid.  Sept.  über  die  Ausgabe  des 
Cicero  und  sonstige  litterärische  Notizen  enthaltend.  Bl.  232. 
Reinerus  Bachovius  I.  Y.  D.  Rudolphus  Goclenius.  (Brief  an 
Carl  Utenhov  1588,  dessen  Vorrede  zu  den  Briefen  beigefügt 
erscheint.)  Bl.  237.  Salomon  Albinus  —  Salomon  Codoman- 
nus  (Kilzingae  Francor.  d.  24.  Mart.  1615).  In  eben  diesem 
Brief  an  Gruter  kommt  die  Stelle  vor:  Sed  audi!  Phoebiillum 
gratiarumque  perillum  Danielem  Heinsium  furore  correptum  et 
catenis  circumscriptum  esse,  amici  cujusdam  litteris  edoctus 
sum.  Quibus  equidem  assensum  abnuissem  omnem,  nisi  ca- 
lidissima  illa  ingenia  se  se  plerumque  ipsa  exurere  immane 
quanta  constaret  experientia.“  Bl.  240b.  folgt  nochmals  Scipio 
Gentilis.  Bl.  244b.  Sebastianus  Hornwolt.  V.  I.  D.  —  Beza 
(mit  Brief  d.  d.  Genuae  28.  Ap.  1600.)  —  Theodor  Rhodius. 
Tobias  Adami  1604.  Lipsiae.,  Mit  einem  von  Leipzig  datirten 
Brief  unterzeichnet:  „ Puchekeus “,  welcher  Name  sicherlich 
verschrieben  ist.  —  Tobias  Scultetus.  —  Yalens  Wyntherus. 

Blatt  256  folgt  die  Beglaubigung: 

„Ego  infra  scriptus  Apostolicae  Vat.  Bibliothecae  Con- 
servator  hanc  copiam  transcriptam  esse  ex  MS.  Val. 
olim  Biblioth.  Palat.  sig.  num.  1906  fateor.  in  quorum 
fidem.  Dat.  Romae  in  ead.  Vat.  Bibliotheca.  XI.  Kal. 
Junij.  1760.  Elias  Baldus. 

Es  scheint,  dass  der  Codex  Vaticanus  Nr.  1906,  von  dein 
der  Münchner  eine  Abschrift  ist,  die  Originale  der  Briefe  und 
Gedichte  zusammen  gebunden  enthält,  wie  denn  die  Gelehrten 
jener  Zeit  die  erhaltenen  Briefe  zu  sammeln  und  aufzubewah¬ 
ren  pflegten.  Für  einen  neuen  Biographen  Gruters  ist  übrigens 
der  Band  unentbehrlich! 

Codex  Vat.  Palat. 

1909. 

Diese  Abschrift  des  obigen  Codex  ist  wie  die  vorher¬ 
gehende  nach  Form  und  Schreibweise  behandelt,  sofort  Ab- 
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schrift  des  Jahres  1760,  welche  in  der  Mannheimer  Bibliothek 
Pal.  M.  787  bezeichnet  war  und  nun  Cod.  lat.  10787  be¬ 
zeichnet  ist.  Sie  ist  auf  dem  Rücken  mit  den  Worten  be¬ 
zeichnet:  „J.  Gruleri  Miscellanea.  Tom.  II.  MSPT“  und  bildet 
den  zweiten  Theil  der  im  Serapeum  1854.  S.  121  als  „Cod. 
Vat.  Palat.  1908“  beschriebenen  Handschrift.  Dieser  zweite 
Theil  zählt  184  Textblätter. 

Der  Inhalt  ist  folgender: 

a)  Blatt  1—4.  T.  Calphurnii  Elegia  quinta;  wahrscheinlich 
von  Gruter  einem  Codex  entnommen. 

b)  Blatt  5 — 14.  „Yero  amori  dabunt  concinna  virtutum  ac 
doctrinarum  Erasmi  Neustetteri;  ad  memoriae  aram 
appendebat  Gruterus  Belga.“ 

Es  ist  dieses  eine  Huldigung  auf  den  berühmten  Würz¬ 
burger  Domherrn  Erasmus  Neustetter,  aus  10  Gedichten  be¬ 
stehend,  welche  beginnt: 

Primus  sonus. 

Nunquam  te  vidi,  nunquam  dictura  salutem 
Neustettere  a  me  littera  arata  tibi  est 

u.  s.  w.  Das  5te  Gedicht  fängt  an  mit  dem  grossen  Lobe: 

Lugeat  Herbipolis,  Comburgium  lugeat.  Hujus 
Illiusque  obiit  praesidiale  decus 

Hujus  et  illius  obiit  adamantina  gemma 
Quälern  haud  aspiciet  Teutonis  ora  parens. 

u.  s.  w. 

c)  Bl.  15—21.  Jani  Gruteri  acta  in  Bibliotheca  Palatina. 
1619.  —  Es  sind  dieses  Aktenstücke  bezüglich  Bücher¬ 
schaffungen  für  die  Palatina. x) 

d)  Bl.  23—34.  Dedicatio  operum  Ciceronis:  Es  ist  dieses 
der  weit  umfassendere  Entwurf  jener  an  den  Magistrat 
der  Stadt  Amsterdam  gerichteten  und  1618  gedruckten 
Dedication  der  Hamburger  Ausgabe  des  Cicero. 

e)  Bl.  35 — 42.  Praefatio  in  opera  Ciceronis.  Gleichfalls 
ein  vom  Drucke  weit  abweichender  Entwurf. 

f)  Bl.  43 — 46.  Dedications- Schreiben  an  die  Pfalzgrafen 
Ludwig,  Friedrich  IV.,  Friedrich  V.  einer  Sammelschrift 
Sertum  muricum. 

g)  Bi.  47 — 49.  Zwei  lateinische  Aufmunterungsbriefe  an  un¬ 
genannte  Studenten. 

h)  Bl.  50  — 55.  Admonitio  Gruteri  ad  Ludovicum  Palati - 
mm.  Auch  diese  ist  sicherlich  der  Entwurf  eines  De- 
dications-Schreibens. 

i)  Bl.  57—68.  Eigenthümlicde  Zuschrift  an  den  Pfalzgrafen. 
Das  Ganze  scheint  im  Originale  eine  Sammlung  ver- 


1)  Hierher  gehört  auch  Blatt  55. 
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schiedener  Excerpte  oder  Uebungsstellen  über  Liebes¬ 
und  Anhänglichkeits-Versicherungen  zu  sein,  die  in  der 
Abschrift  ohne  irgend  Vormerkung  einer  Abtheilung  zu¬ 
sammengefügt  wird. 

k)  Bl.  69 — 72.  Zuschrift  Gruters  an  Kaiser  Rudolph  be¬ 
züglich  seiner  „Inscriptiones.“ 

l)  BL  72b.  „Notitia“  eine  Process-Sache  betreffend. 

m)  Bl.  73.  Ein  Brief  „dat.  Francof.  5.  Ap.  1599.“  an  einen 
Xaverius ,  welcher  ein  Hofmeister  zu  sein  scheint,  — 
gerichtet. 

n)  Bl.  74h — 94.  Versusf  qui  fuerunt  thoro  Principis  Pala - 
tini  delati,  dum  ille  cum  principissa  —  nuptias  habuit. 
Es  sind  solcher  Gedichte  in  Distichen-Form  mehrere  dar¬ 
unter  Nr.  10.  „Ad  Georgium  Ludovicum  Huttenum .u 

o)  Bl.  95 — 98.  Interessanter  Brief  des  Gruterus  über  seine 
Berufung  zur  Professur  der  Rhetorik  und  Poetik  durch 
Schönaich. 

p)  Bl.  100 — 104.  Beschwerde- Anzeige  Gruters  über  Ver¬ 
weigerung  seiner  Besoldung  für  1515  durch  einen  ge¬ 
wissen  Aff.  —  Zahlungsanstände  mit  seinen  Schuldnern 
1612.  Vorstellung  im  ähnlichen  Betreff  an  den  Magistrat 
(Senat)  der  Stadt  Wimpfen. 

q)  Bl.  105 — 106.  Schreiben  über  eine  Berufung,  jedoch 
etwas  unverständlich.  Ganz  unverständlich  sind  die: 

r)  Bl.  107—124.  erscheinenden  Sätze,  welche  durchaus  in 
keinem  Zusammenhänge  stehen ,  sondern  zum  Theil  das 
Gepräge  von  Kinder-Aufgaben  tragen. 

s)  Bl.  125—130.  Allocutio  Papae  in  obitu  Ferdinandi, 
Hispaniae  Regis.  Das  Original  ist  nach  Angabe  des 
Schreibers  an  mehrern  Stellen  defect. 

t)  Bl.  131 — 184.  Auch  hier  findet  sich  dasselbe  Verhältniss 
wie  oben  unter  lit.  r)  Bl.  107 — 124,  indem  sich  aus 
dem  ganzen  Satzgewebe  kein  Zusammenhang  heraus¬ 
finden  lässt. 

Der  Grund  dieser  eigenthümlichen  Erscheinung  ist  wohl 
in  der  Schluss-Schrift  des  Copisten  dieses  für  Mannheim  ge¬ 
fertigten  Codex  zu  finden,  welcher  Blatt  184  beisetzte:  „Joan¬ 
nes  Antonius  Hirschman  Sacerdos  Ecclesiasticus  fatetur  hunc 
librum  ab  originalibus  foliis  sepe  ratis  et  minutissime  chara- 
ctere  pessimo  et  illegibili  conscriptis  quantum  potui  de  verbo 
ad  verbum  aüopla1)  vidisse  ac  descripsisse.“ 

Darunter  folgt  dann  die  Beglaubigung :  „Ego  infra  scriptus 
Vat.  Aplcg  Bibliothecae  Conservator  hanc  copiam  ex  MS.  Vat. 
olim  Bibliothecae  Palat.  Nr.  1909  esse  transscriptam  fateor. 
Dat.  Romae  in  eadem  Bibliotheca  XI  Kal.  Jun.  1760. 

Elias  Baldus. 


1)  Wohl  ,,autopsiau. 
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Codex  Vat.  Palat. 

1910. 

Auch  dieser  Codex,  in  Mannheim  bezeichnet  „Pal.  M.  788,“ 
nun  in  München  „Cod.  lat.  10788“  ist  im  Jahre  1760  geschrie¬ 
ben,  und  ist  auf  dem  Rücken  als:  „J.  Gruleri  Miscellanea. 
Tom.  III.  MSPT.“  bezeichnet.  Er  zählt  154  sehr  schön  be¬ 
schriebene  Blätter,  und  enthält: 

a)  Blatt  1—13.  Jani  Gruteri  Poemata  in  obilum  Thuani. 
Es  sind  deren  11. 

b)  Bl.  13b*  59.  Annotationes  in  Cointum  Calab .,  Callirna- 
chum,  Claudii  Rutilii  Itinerarium,  Aurelium  Nemesianum, 
Titum  Calphurnium. 

Es  sind  dieses  Studien  über  obige  Autoren,  welche  ein¬ 
zelne  Stellen  mehr  antiquarisch  beleuchten,  zum  Theil  aber 
auch  nur  in  Excerplen  bestehen. 

c)  Bl.  59i> — 71.  enthält  Auszüge  aus  „Petri  Apollo  ni  Coi - 
latii,  Presbyterii  Novariensis,  Excidii  Ierosolymitam  Li- 
bri  IIII.“,  die  Gruter  wahrscheinlich  nach  der  Ausgabe 
des  Adrian  Yander-Burch  (Antverpiae  apud  Christoph. 
Plantinum  1586.)  gemacht  haben  mag,  welcher  in  seiner 
Vorrede  schreibt:  „nam  exemplaria  quae  juvarent,  nulla 
et  ubique  diu  quaesitus  Apollonius  alibi,  quam  apud  me 
reperiri  non  potuit.“ 

d)  Bl.  72 — 149.  Hieronymi  Osii  Duces  et  Imperator  es  Au¬ 
stritte  ä  Rudotpho  primo  ad  coronationem  Maximi - 
liafii  1563 . 

Es  ist  dieses  ohne  Zweifel  eine  Abschrift  des  Werkes: 
„Res  gestae  illuslrissimorum,  ac  potentissimorum  Ducum  Au- 
striae,  et  Caesarum  Romanorum,  inde  usque  a  Rodolpho  primo 
Austriae  Duce  ...  ad  praesentem  annum  f  .  .  recitatae.  in 
inclyta  Academia  Vitebergensi ,  Anno  M.D.LXII1.  Yitebergae. 
Excud.  Jacob.  Lucius  Tranfylvanus.  Anno  M.D.LXIII.“ 

e)  Bl.  150 — 154.  findet  sich  unter  der  Aufschrift:  „Hymnus 
ad  Incensum  Cerei“  das  bekannte: 

„Inventor  rutili  dux  bone  luminis 

u.  s.  w. 

Die  Blatt  154  vorfmdliche  Beglaubigung  lautet:  „Ego  in- 
frascriptus  Apostolicae  Vat.  Bibliothecae  Conservator  praesen- 
tem  copiam  ex  MS.  Vat.  olim  Palatinae  Bibliothecae  signato 
num.  1910  transumptam  esse  fateor,  in  quorum  fidem.  Dat. 
Romae  XI.  Kal.  Junij  anno  1760  =“ 

„Elias  Baldus.“ 


Bemerkenswerth  bleibt  es  überdies,  dass  die  Münchner 
Hof-  und  Staatsbibliothek  einen  ganz  eigenthümlichen  Origi¬ 
nalcodex  des  Janus  Gruterus  besitzt,  welcher  übrigens  erst 
mit  der  Bibliothek  Carl  Theodors  von  Mannheim  nach 
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München  kam,  somit  nicht  ein  Bestandteil  der  Heidelberger 
Spolien  sein  kann!  Indessen  ist  dieser  Codex  ein  in  wirklich 
kaufmännischer  Strazzenforin  gehaltenes,  und  wahrscheinlich 
vor  dem  eleganten  Einbände  blos  aus  einzelnen  nicht  zusam¬ 
men  gehörigen  Bogen  zusammengelegtes,  Adversarienbuch  des 
Janus  Gruterus,  von  15  %  Zoll  Höhe  und  5  %  Zoll  Breite. 
Manche  Blätter,  deren  Zahl  sich  auf  92  erstreckt,  sind  zuin 
Theil,  manche  nur  auf  einer  Seite,  manche  (11)  auch  gar 
nicht  —  beschrieben. 

Diese 

Adversaria, 

von  Gruters  eigener  Hand  voll  Abkürzungen  geschrieben, 
scheinen  ihm  dazu  gedient  zu  haben,  ihm  das  Nachschlagen 
von  Stellen  der  verschiedenen,  zumeist  classischen,  Autoren 
bei  seinen  Arbeiten  zu  erleichtern,  wie  denn  viele  Stellen 
auch  wieder  durchstrichen  sind.  Die  Notata  sind  häufig  aus 
Livius,  Silius  Italicus,  Juvenal,  Tacitus,  Seneca,  Ovidius,  Isi- 
dorus  u.  s.  m.  genommen;  einmal  auch  (Blatt 53 — 62)  alpha¬ 
betisch  gereiht  z.  B.  Agris,  Animus,  Arbores,  Arma,  Bellum, 
Civem,  Civitati,  Clades,  Clementia.  —  Blatt  75b-  setzt  er  die 
Ueberschrift  „Ad  Araneam.“ 

Auf  Blatt  77  finden  sich  selbst  mehrere  von  ihm  ausge¬ 
wählte  Sprüche: 

„Tempora  tempore  tempera!“ 

oder : 

Janus  triceps  * 

Recordare  praeterita! 

Ordina  prsesentia. 

Provide  futura. 

Auch  einige  teutsche  Sprüche  einverleibte  unser  Nieder¬ 
länder  diesem  Blatte! 

Acht  dich  klein 
Halt  dich  rein 
Sei  gern  allein 
Mach  dich  nicht  gemein 
So  wirst  tu  lieb  und  angenem  sein. 

oder: 

Frölich  in  Hoffnung 
Gedultich  im  Greütz! 

Der  Codex  selbst  ist  10783  bezeichnet  und  war  in  Mann¬ 
heim  (Pal.  M.)  783  signirt. 
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Ueber  einige  Privat -Bibliotheken  in  Mailand. 

Von 

dem  Geheimeratlie  Nefgebaur. 

Die  grossen  öffentlichen  Bibliotheken  in  Mailand  sind  be¬ 
kannt  genug,  der  Ruf  der  Brera  und  Ambrosiana  bedarf  kei¬ 
ner  Erwähnung ;  aber  die  in  dieser  reichen  Stadt  befindlichen 
Bibliotheken  der  vornehmen  Familien,  welchen  die  Wissen¬ 
schaft  so  viel  verdankt,  haben  manche  Veränderungen  in  der 
letzten  Zeit  erfahren,  so  dass  vielleicht  einige  kurze  Nach¬ 
richten  darüber  erwünscht  sein  dürften. 

Während  in  manchen  andern  Ländern  die  Vorzüge  der 
Geburt  gewöhnlich  nur  für  den  Soldatenstand  benutzt  werden, 
suchten  hier  die  Vornehmsten  gewöhnlich  auch  die  Gebildet¬ 
sten  zu  sein,  und  hielt  sie  dies  nicht  ab,  wenn  es  die  Gele¬ 
genheit  erforderte,  sich  auch  tapfer  zu  schlagen,  wie  Zannoli 
in  seinem  Werke  über  die  Theilnahme  der  Lombarden  an  den 
Kriegen  Napoleon’s  dargethan  hat,  und  wie  die  Mailändischen 
Bürger  gegen  Friedrich  Barbarossa  bewiesen.  Selbst  in  der 
neuesten  Zeit  haben  die  vornehmsten  Geschlechter  mit  dem 
Volke  gemeinschaftlich  bewiesen,  dass  es  ihnen  an  Muth  nicht 
fehlte,  als  Radetzky  mit  seinen  unstreitig  tapfern  Soldaten  ge¬ 
zwungen  wurde,  Mailand  zu  verlassen. 

Zu  den  vornehmsten  Familien  Mailands  gehört  die  Familie 
Litta,  aber  sie  besitzt  auch  die  schönste  Bibliothek,  deren  es 
hier  sehr  viele  giebt,  denn  es  gehört  hier  zum  guten  Tone, 
Bücher  anzuschaffen ,  und  Damen  von  Anstand  würden  hier 
sehr  Bedenken  haben,  Bücher  aus  einer  Leihbibliothek  in  die 
Hand  zu  nehmen,  die  anderwärts  oft  gar  sehr  an  die  Haupt¬ 
wachen  erinnern,  von  denen  sie  Spuren  an  sich  tragen. 

Die  Bibliothek  des  Herzogs  von  Litta  —  Vis¬ 
conti  Arese. 

Nachdem  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  ein  Mark¬ 
graf  Litta  eine  Erbin  der  Visconti  geheirathet  und  diesen 
Stamm  der  ehemaligen  Herrscher  der  Lombardei  dem  seinigen 
beigefügt  hatte,  erbaute  diese  Familie  den  prachtvollen  Palast 
auf  dem  Corso  della  Porta  Vercellina,  dessen  Grösse  man 
schon  daraus  abnehmen  kann,  dass  er  mehr  als  20  Höfe  hat. 
Zu  Anfänge  des  vorigen  Jahrhunderts  ward  dieser  Palast  be¬ 
endet  und  mehrere  Säle  zur  Aufnahme  der  in  dieser  Familie 
seit  langer  Zeit  gesammelten  Literarischen  Schätze  eingerichtet. 
Seitdem  haben  die  Besitzer  dieses  Palastes  fortwährend  diese 
Bibliothek  vermehrt,  so  dass  jetzt  über  30000  Bände  6  pracht¬ 
voll  ausgestaltete  Säle  füllen.  Giulio  Ferrario,  Bibliothekar  des 
Hauses  Litta,  hat  diese  Bibliothek  im  Jahre  1802  beschrieben ; 
er  ist  zugleich  bekannt  als  Bibliothekar  der  Brera,  wo  sich 
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ausser  dieser  berühmten  Büchersammlung  auch  die  desMünz- 
Cabinets  und  die  des  Mailändischen  Instituts  befindet,  dessen 
gegenwärtiger  Präsident  der  rühmlichst  bekannte  Arzt  Verga, 
Director  des  grossen  Hospitals  ist,  das  zu  den  bedeutendsten 
Europa’s  gehört.  Einen  Zuwachs  an  Russischen  Werken,  gegen 
300  an  der  Zahl,  erhielt  die  Bibliothek  der  Litta’s,  welche  sonst 
Markgrafen  waren,  aber  von  Napoleon  I.  zu  Herzogen  gemacht 
wurden,  durch  ein  Mitglied  dieser  Familie,  welcher  als  Mal- 
theserritter  bei  dem  Kriege  der  Kaiserin  Katharina  II.  gegen 
Schweden  zu  Gunsten  dieser  Kaiserin  ein  eigenes  Kriegsschiff 
ausrüstete  und  damit  gute  Dienste  leistete.  Die  Maltheserritter, 
zu  beständigen  Kreuzzügen  gegen  die  Türken  verpflichtet, 
sahen  daher  damals  die  Russische  Regierung  als  ihre  Ver¬ 
bündete  an.  Dieser  Litta  ging  später  in  Russische  Dienste 
und  soll  dazu  beigetragen  haben,  dass  Kaiser  Paul  Grossmei¬ 
ster  des  von  Napoleon  I.  aufgehobenen  Maltheser- Ordens 
wurde.  Der  gegenwärtige  Besitzer,  Herzog  Anton,  ist  erst 
vor  Kurzem  wieder  nach  Mailand  zurückgekehrt,  da  er  an 
der  Revolution  Theil  genommen  hatte;  noch  steckt  eine  Kugel 
in  dem  Rücken  eines  Bandes  dieser  Bibliothek,  welche  von 
dem  Castell  hier  einschlug.  Der  Vater  Antons,  Herzog  Pom- 
peo,  war  ein  grosser  Freund  der  Wissenschaft  und  hatte  diese 
Bibliothek  dem  Gebrauche  geöffnet.  Sie  ist  besonders  reich 
an  Werken  der  schönen,  vorzugsweise  der  Italiänischen  Lit— 
teratur  und  an  Pracht-Ausgaben,  besonders  die  schönen  Künste 
betreffend,  die  in  andern  öffentlichen  Bibliotheken  nicht  ge¬ 
funden  werden,  wo  man  sich  der  grossen  Kosten  wegen  auf 
das  Nothwendigste  beschränken  muss.  Hier  fehlen  natürlich 
auch  nicht  seltene  Incunabeln  und  Handschriften  mit  kunst¬ 
vollen  Miniaturen.  Die  genauesten  Nachrichten  über  diese 
Bibliothek  seit  denen  von  Ferrario  findet  man  in  dem  Guida 
di  Milano  von  Vallardi. 

Die  Bibliothek  des  Markgrafen  Trivulzio. 

Diese  ebenfalls  sehr  reiche  alte  Familie  besitzt  in  ihrem 
hauptsächlichsten  Palaste  auf  der  Piazza  St.  Aiessandro  eine 
nicht  minder  beachtenswerthe  Bibliothek,  die  dem  minderjäh¬ 
rigen  Gian-Giacomo  Trivulzio  gehört,  welche  besonders  von 
seinem  für  die  Wissenschaft  lebenden  Vater,  Georgio,  berei¬ 
chert  wurde,  obwohl  sie  ebenfalls  schon  von  frühem  Fami¬ 
lienmitgliedern  herrührt.  Hier  befinden  sich  an  20000  Bände, 
mehr  wissenschaftlichen  Inhalls ;  so  wie  die  vorhergehende 
mehr  Pracht- Ausgaben  der  Klassiker  von  Bodoni  und  aus 
Paris  enthält,  so  finden  sich  hier  mehr  vollständige  Folgen, 
mehr  Rücksicht  auf  klassische  Litteratur;  auch  ist  dieselbe 
mit  seltenen  Handschriften  versehen,  die  mehr  in  Ansehung 
auf  ihren  Inhalt  wichtig  sind.  Für  die  Münzkunde  findet  sich 
hier  ein  Schgtz  von  den  seltensten  Münzen  und  dürfen  wir 
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nur  auf  die  Folge  der  Gothischen,  Yandalischen  und  Lombar¬ 
dischen  Münzen  verweisen,  die  sonst  so  selten  sind. 

Der  Vater  des  gegenwärtigen  Besitzers  hat  auf  die  Ord¬ 
nung  dieser  Münzen  besondere  Sorgfalt  gewandt,  und  ausser 
unserm  gelehrten  Friedländer  auch  den  braven  Polen  Lelewel 
benutzt.  Ueber  diese  Bibliothek  enthält  das  bei  Gelegenheit 
des  Congresses  der  Gelehrten  zu  Mailand  herausgegebene 
Werk:  Milano  e  il  suo  territorio,  Vol.  II.  genauere  Nach¬ 
richten. 

Die  Bibliothek  von  Allessandro  di  Melzi, 

auf  dem  Corso  della  porla  nuova,  wurde  von  Gaetano  Melzi, 
dem  Vater  des  gegenwärtigen  Besitzers,  gestiftet;  sie  besitzt 
an  30000  Bände,  meist  Geschichte  und  italiänische  Litteratur 
betreffend.  Er  war  Verfasser  des  Werkes  über  die  Scriltori 
anonymi. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Pompeo  Litta, 

des  vor  Kurzem  verstorbenen  Verfassers  des  grossen  Wer¬ 
kes  über  die  berühmten  Italiänischen  Familien,  befindet  sich 
in  der  Gontrada  del  Cappucino,  und  ist  jetzt  auf  seinen 
Sohn,  Balzarino  übergegangen,  sie  ist  die  reichste  an  Büchern 
und  Handschriften  über  die  Geschichte  der  Städte  und  bedeu¬ 
tendsten  Persönlichkeiten  Italiens,  besonders  an  Biographien 
von  Künstlern,  Päpsten  u.  s.  w. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Castelbarco-Visconti, 

in  der  Strasse  Brera  mit  10000  Bänden,  enthält  ausser  meh¬ 
reren  Incunabeln  und  Handschriften  besonders  eine  seltene 
Sammlung  von  musikalischen  Werken  und  von  Saiten-Instru- 
menten  von  den  berühmtesten  Meistern  in  Gremona. 

i 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Joseph  Archinti 

ist  die  älteste  in  Mailand,  die  schon  von  Tiraboschi  und  Mu- 
ratori  gerühmt  wurde,  sie  befindet  sich  ebenfalls  in  der  Strasse 
der  Brera;  hier  ist  besonders  eine  Handschrift  von  Dante 
merkwürdig. 

Die  Bibliothek  des  Fürsten  Belgiojoso 

auf  der  Piazza  Belgiojoso,  jetzt  dem  Fürsten  Emilio  gehörig, 
dem  Gemahl  der  durch  ihre  schriftstellerischen  Arbeiten,  ihre 
Reisen,  besonders  aber  durch  ihre  Vaterlandsliebe  bekannten 
Fürstin  Belgioso,  geb.  Markgräfin  Trivulzio,  besitzt  ebenfalls 
sehr  seltene  Werke  und  kostbare  Kupferwerke  und  Hand¬ 
schriften  aus  den  Sammlungen  der  Vorfahren,  während  der 
gegenwärtige  Besitzer  sich  hauptsächlich  durch  Musikliebha¬ 
berei  und  Compositionen  auszeichnet. 
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Die  Bibliothek  des  Grafen  Apollinare  Hocca- 
Saporiti,  Marchese  della  Sforzeska, 

in  dem  Borgo  di  Porta  orientale,  ist  von  dem  aus  Parma  hier¬ 
her  gekommenen  sehr  wissenschaftlich  gebildeten  Besitzer  ersl 
seit  einigen  Jahren  neu  gestiftet  worden  und  wird  noch  fort¬ 
während  vermehrt,  denn  wissenschaftliche  Beschäftigung  wird 
hier,  wie  gesagt,  in  den  vornehmsten  Kreisen  für  ehrenvoll 
gehalten,  und  könnten  wir  noch  mehrere  Männer  aufzählen, 
welche  hier  ihre  vererbten  Schätze  vermehren  oder  zu  sam¬ 
meln  anfangen.  Doch  verdient  noch  die 

Sammlung  des  Grafen  Taverna 

eine  besondere  Erwähnung,  da  sie  für  Geschichtsforscher 
sehr  wichtig  ist,  indem  sie  die  unstreitig  reichste  Sammlung 
von  Bildnissen  berühmter  Männer  Italiens  in  Denkmünzen  seit 
der  Wiederherstellung  der  Künste  und  Wissenschaften  enthält, 
worüber  sich  der  Archäolog  Dr.  Labur,  Secretair  des  Lom¬ 
bardischen  Instituts,  und  der  Numismatiker  Gaetano  Cattaneo 
gründlich  ausgesprochen  haben.  Diese  treffliche  Sammlung 
ward  von  dem  Gelehrten  Grafen  Constanz  Taverna  angelegt 
und  darüber  im  Jahre  1842  folgender  Katalog  veröffentlicht: 
„Medaglie  e  Monete  procedenti  del  Conte  Constanzo  Taverna. 
Milano  Tip.  de’  Classici  Italiani.  Damals  befanden  sich  hier 
513  Medaillen,  die  Päpste  darstellen;  von  dem  15.  Jahrhun¬ 
derte  an  mit  deren  wirklichen  Bildnissen,  von  den  frühem  in 
den  nach  ihren  Abbildungen  in  der  Paulskirche  gemachten 
Medaillen.  Von  italiänischen  und  fremden  Souverainen  wur¬ 
den  hier  643  aufgezählt,  von  italiänischen  Gelehrten  und 
andern  berühmten  Personen  580,  von  ausländischen  111,  und 
endlich  von  Diplomaten  246,  von  Mailändischen  Mün¬ 
zen  von  Onorius  bis  auf  die  Gegenwart  873,  von  denen  74 
in  Gold.  Seitdem  hat  der  gegenwärtige  Besitzer ,  ein  gründ¬ 
licher  Kenner  und  lebhafter  Liebhaber  in  diesem  Fache,  diese 
Sammlung  noch  bedeutend  vermehrt,  so  dass  sich  hier  über 
2000  Münzen  und  über  4000  Medaillen  vorfinden.  Darunter 
bewundert  man  die  trefflichsten  Arbeiten  aus  dem  goldenen 
Zeitalter  Italiens,  und  es  dürften  hier  wenige  der  bedeutenden 
Männer  fehlen,  auf  welche  seitdem  Denkmünzen  geprägt 
worden.  Sogar  eine  Sammlung  von  falschen  Münzen  findet 
sich  hier. 

Von  anderweiten  Bibliotheken,  die  auch  nicht  öffentlich 
sind,  müssen  wir  noch  die 

Bibliothek  des  bischöflichen  Seminars  erwähnen. 

Sie  ist  freilich  hauptsächlich  nur  mit  theologischen  Werken 
versehen,  doch  finden  sich  hier  auch  besonders  viele  seltene 
Handschriften. 
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Die  Bibliothek  des  erzbischöflichen  Capitels 

ist  desselben  Inhalts  und  besonders  das  damit  verbundene 
Archiv  höchst  bedeutend.  Aus  demselben  hat  der  gelehrte 
Graf  Tullius  Dandalo  vor  Kurzem  den  Prozess  der  berüch¬ 
tigten  Nonne  von  Monza,  der  Erbfrau  von  Monza,  veröffent¬ 
licht,  woraus  man  aktenmässig  lernen  kann,  zu  welchen  Miss¬ 
brauchen,  Lastern  und  Verbrechen  das  Klosterleben  benutzt 
worden  ist.  Von  demselben  Verfasser  sind  unter  andern  die 
Ricordi  inediti  di  Gerolamo  Morone.  Milano  1855,  welcher 
Kanzler  des  letzten  Herzogs  von  Mailand  war,  und  die  Zeit 
umfasst,  in  welcher  dies  Herzogthum  und  Neapel  an  Spanien 
fiel,  die  Republik  Florenz  unterging  und  Rom  geplündert  wurde. 
Von  diesen  fleissigen  Forschern  dürfte  noch  viele  Ausbeute 
für  die  Geschichte  zu  erwarten  sein. 

Die  Bibliothek  des  grossen  Hospitals. 

Diese  ist  hauptsächlich  für  die  Heilkunde  bestimmt,  da 
diese  Anstalt  zu  den  grössten  dieser  Art  in  Italien  gehört, 
indem  sie  einen  gewöhnlichen  Bestand  von  gegen  2000  Kran¬ 
ken  enthält,  deren  Stiftung  von  Franz  Sforza  und  seiner  Ge¬ 
mahlin  Bianca  Maria  Visconti  herrührt  und  im  Laufe  der  Zeit 
dergestalt  von  Wohlthätern  bereichert  worden  ist,  dass  deren 
Bildnisse  alle  2  Jahre  eine  Ausstellung  von  243  Nummern 
enthalten,  die  für  die  Kunstgeschichte  höchst  wichtig  sind.  Der 
ausgezeichnete  Arzt,  Director  Verga,  hat  darüber  folgende 
Nachricht  gegeben:  Rendiconto  della  beneficenza  del  ospidale 
maggiore  di  Milano,  1857.  S.  auch:  Cenni  e  prospetto  cro- 
nologico  dei  ritratti  dei  benefattori  del  ospidale  maggiore  di 
Milano. 

Die  Bibliothek  des  Istituto  d’Incorragiamento, 

in  dem  Hause  des  ehemaligen  Cardinais  Durino  in  der  Strasse 
Durino,  ist  seit  einigen  Jahren  bereits  auf  9000  Bände  ange¬ 
wachsen.  Diese  Gesellschaft,  welche  ausser  einem  mit  Zeit¬ 
schriften  reichlich  versehenen  Lesecabinet  zur  Beförderung 
der  Wissenschaften,  der  Litteratur  und  Kunst  aus  gelehrten  und 
gebildeten  Männern  zusammengesetzt  ist,  welche  Vorlesungen 
halten  und  viel  Gutes  in  dieser  Beziehung  leistet,  hat  zu  ihrem 
Gebrauche  diese  Sammlung  angelegt,  die  besonders  Rechts¬ 
und  Staats -Wissenschaft  mit  Landescuitur -Angelegenheiten 
umfasst.  S.  Catalogo  dei  libri  spettanti  alla  societa  d’incor- 
raggiamento  di  scienze  etc.  Milano,  1856. 

Aus  Vorstehendem  kann  man  einen  Begriff  von  den  Hülfs- 
quellen  für  die  Wissenschaft  bekommen ,  die  in  dieser  Pro¬ 
vinzialstadt  vorhanden  sind,  womit  es  wenig  Städte  dieser 
Grösse  in  Europa  aufnehmen  dürften.  Man  kann  aber  auch 
daraus  auf  die  Theilnahme  schliessen,  welche  hier  die  reichen 
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Einwohner  an  den  höheren  Interessen  der  Menschheit  nehmen. 
Neben  diesen  literarischen  Sammlungen  findet  man  aber  hier 
noch  einen  Ungeheuern  Reichthum  von  Kunstsammlungen  in 
den  Händen  von  Privat- Personen.  Im  Palast  Litta  sind  neben 
trefflichen  Gemälden  neue  Marmor-Bildwerke,  ausserdem  aber 
auch  noch  in  der  Villa  Lainate,  worüber  wir  auf  die  illustrirte 
Beschreibung  „Villa  Lainate,  Milano  1840“  verweisen.  Ina 
oben  erwähnten  Palast  Trivulzio  bewundert  man  eine  ausser¬ 
ordentlich  reiche  Münzsammlung  neben  der  gedachten  Biblio¬ 
thek,  Cameen,  Niello’s  u.  s.  w. ;  in  dem  erwähnten  Palast  Ar- 
chinti  viele  Antiquitäten  und  Inschriften,  und  in  dem  Palast 
Belgiojoso  über  600  Bände  von  meist  unedirten  Handschrif¬ 
ten;  besonders  aber  ist  die  erwähnte  Bibliothek  von  Melzi 
für  Liebhaber  seltener  Bücher  ein  wichtiger  Gegenstand. 

Unerachtet  wir  hier  uns  nicht  auf  die  ausgezeichneten 
Gemäldesammlungen  der  Mailändischen  reichen  Leute  einlas¬ 
sen  wollen ,  müssen  wir  doch  eine  solche  erwähnen ,  die  der 
Wirth  des  Albergo  Reale,  Herr  Bruschetti,  besitzt,  die  über 
600  Bilder  enthält,  weil  diese  Reisenden  am  meisten  zugäng¬ 
lich  sein  wird.  Es  findet  sich  hier  ein  Tobias  von  Gaercino 
ein  Eremit  von  Salvator  Rosa  und  ein  Schlachtslück  von  dem¬ 
selben,  ein  David  von  Guido,  ein  Christus  von  Tizian,  ein 
Sebastian  von  P.  Perugino,  ein  Bruno  von  Palma  Vecchio  etc. 
Doch  auch  den  lebenden  Künstlern  lässt  man  Gerechtigkeit 
widerfahren,  und  dürfen  wir  nur  an  die  trefflichen  Landschaf¬ 
ten  von  Calame  u.  a.  m.  erinnern,  die  man  in  den  Salons  der 
eben  so  liebenswürdigen  als  geistreichen  Markgräfin  Crivelli, 
geb.  Medici-Marignano,  findet. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Dem  Director  der  Kaiserlichen  Bibliothek  zu  Paris  Jos. 
Naudet  ist  der  Königl.  Prenss.  Rothe  Adlerorden  3.  Klasse,  dem 
Bibliothekar  Christoph  Wilhelm  Siemssen  zu  Hannover  derselbe 
Orden  4.  Klasse  verliehen  worden. 


Am  27.  Januar  dieses  Jahres  starb  zu  Fletching  in  Sussex 
James  Taylor,  früher  Buchhändler  und  Antiquar  zu  London  und 
Brighton.  Seine  geschätzten  Kataloge  stehen  bei  den  Bücherlieb¬ 
habern  Englands  sowohl  als  der  andern  Ländern  Europa’s  in  gu¬ 
tem  Andenken. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SER  AP  EU  KL, 


et  tfdjri  ft 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

Ai  15.  Leipzig,  den  15.  August  1857. 


Handschriften,  welche  in  Katalogen  öffentlich  verkaufter 

Bibliotheken  verzeichnet  sind. 

Von 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 

Bekanntlich  enthalten  viele  Bücher- Audions- Kataloge 
Verzeichnisse  fremder  oder  eigener  Handschriften  der  Biblio¬ 
thekbesitzer;  namentlich  gilt  dies  von  manchen  älteren,  die 
in  der  Regel  nur  in  öffentlichen,  selten  in  Privat-Büchersamm- 
lungen  aufbewahrt  werden  und  daher  von  Wenigen  oder  gar 
nicht  gekannt  sind.  Aus  solchen  Katalogen  das  Bedeutendere 
hervorzuheben  und,  wenn  auch  nur  bei  dieser  oder  jener  Hand¬ 
schrift,  nachzuweisen,  von  Wem  sie  erworben  wurde  und  wo 
sie  gegenwärtig  zu  suchen,  möchte  vielleicht  keine  ganz  werth¬ 
lose  Arbeit  sein.  Theils  ist  es  überhaupt  interessant  zu  wis¬ 
sen,  welche  handschriftliche  Schätze  sich  früher  im  Privatbe¬ 
sitze  befanden,  theils  wird  durch  derartige  Auszüge  die  Kunde 
von  dem  Vorhandensein  einer  Handschrift  oder  eines  von 
namhaften  Gelehrten  mit  handschriftlichen  Berichtigungen  und 
Zusätzen  bereicherten  oder  berichtigten  gedruckten  Werkes, 
die  auf  specielle  wissenschaftliche  Forschungen  einen  nütz¬ 
lichen  Einfluss  üben  können,  allgemeiner  verbreitet.  Freilich 
bleibt  dann  noch  die  nicht  immer  leichte  Aufgabe  zu  lösen, 
weiter  nachzuspüren,  wo  sie  aufbewahrt  werden  und  ob  der 
XVIII.  Jahrgang.  15 
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Gebrauch  zu  ermöglichen.  —  Auch  für  einen  bestimmten  Zweck 
lässt  sich  diese  Auswahl,  oft  mit  Erfolg,  treffen.  So  wurde 
z.  B.  eine  solche  vor  mehrern  Jahren  von  der  Record -Com¬ 
mission  in  London,  wozu  ich  eine  ansehnliche  Zahl  derselben 
nicht  zur  Verfügung  stehender  Kataloge  aus  meiner  Bibliothek 
lieferte,  vorgenommen;  ich  sandte  ferner  1855  eine  Zusam¬ 
menstellung  sich  auf  das  Russische  Kaiserreich  in  geschicht¬ 
licher,  geographischer  u.  a.  Hinsicht  beziehender,  älterer  und 
neuerer,  in  Katalogen  versteigerter  Privatbibliotheken  etc.  auf¬ 
geführter  Handschriften  an  die  Kaiserlich  Oeffentliche  Biblio¬ 
thek  in  St.  Petersburg;  dass  meine  Sendung  nicht  unwillkom¬ 
men  war  (—  man  hatte  dort  bereits  an  die  Ausführung  einer 
Arbeit  dieser  Art  gedacht  — ),  ist  aus  dem  Jahresberichte  für 
1855  (Serapeum,  1856,  S.  375;  zu  ersehen. 

Den  folgenden  Notizen  aus  dem  Verkaufs  -  Kataloge  der 
Bibliothek  des  berühmten  Alterthumsforschers  Gisbert  Gu- 
per  sollen  sich  später  ähnliche  aus  andern  Verzeichnissen 
anschliessen.  Verschiedene  Irrthümer  in  den  Angaben  oder 
Druckfehler  habe  ich,  so  weit  ich  dazu  befähigt  war,  bei  der 
Abschrift  oder  in  den  Anmerkungen  berichtigt.  Erwünscht 
würde  es  mir,  so  wie  gewiss  manchem  Leser  des  Serapeums 
sein,  durch  dasselbe  zu  erfahren,  wohin  einige  der  Hand¬ 
schriften  gekommen,  z.  B.  der  in  Dante’s  Besitz  gewe¬ 
sene  Codex  des  Lactantius  auf  Pergament,  das  von  Cuper 
mit  Verbesserungen  und  Anmerkungen  versehene  Exemplar 
der  Xylander’schen  Ausgabe  des  Stephanus  de  urbibus,  der 
Pergament- Codex  des  Horatius,  Juvenalis  und  Persius,  von 
dem  versichert  wird,  dass  er  aus  der  Bibliothek  des  Königs 
Mathias  Corvinus  herstamme,  und  der  Lindenbrog’sche  Am- 
mianus  Marcellinus  mit  Saumaise’s  und  Anderer  Emendationen. 

I. 

Bibliotheca  Cuperana ,  conlinens  ....  libros  ....  quos  .  .  . 
collegit  ....  Gisberlus  Cuperus  ....  quorum  publica 
fiet  auclio  Daventriae  .  .  .  a  d.  30.  Augusti  et  seqq.  1717. 
Daventriae.  8°. 

Libri  manuscripti  vel  impressi  et  cum  annotationibus  rna - 
nuscriptis  doctorum  virorum  ornati.  S.  279 — 286. 

In  Folio. 

1.  Epitome  legum  Leonis  et  Constantii  sapientium  impe- 
ratornm,  ex  Institutionibus,  Digestis,  Codice  et  Novellis  Justi- 
niani,  ex  correctione  Rufi,  Pinalii,  et  Rhodionis  amicorum,  etc. 
Calalogus  episcopatuum,  qui  subsunt  patriarchae  Constantino- 
poleos;  Index  graecarum  vocum  veterum  et  recenliorum; 
Modus  quo  mortui  excommunicati  liberentur  diris,  omnia 
graece.  Hic  M.  S.  Codex  Constanlinopoli  ad  illustrem  Cupe- 
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rum  missus  fuit;  et  in  illo,  praeter  alia  multa  haud  ita  cog- 
nita,  continentur  variae  conslitutiones ,  quae  in  Basilicis  non 
extant. 

2.  Lactantius  in  membranis.  Fuit  olim  Dantis  Aligerii, 
exemplar  nitidum  et  optiniae  notae. 

3.  Recueil  des  antiquitez  de  Flandres,  compose  par  Mr. 
Phil.  Weilant,  Sr.  de  Versbeke,  conseiller  au  grand- conseil 
et  President  en  Flandre  1). 

4.  Adriani  Papae  VI.  ad  Garolum  V.  caesarem  et  alios 
principes  ac  ministros;  ejusdemque  caesaris,  et  aliorum,  ad 
Adrianum  epistolae.  Descriptus  hic  Codex  (ut  in  fine  videre 
est)  1625  Madriti  in  Hispania,  ex  ipsis  originalibus,  ut  voeant, 
litteris  summi  pontificis,  et  aliorum;  caesaris  vero  epistolae, 
ex  ipsis,  quas  ipse  secretarius  prima  manu  scripserat,  et 
omnes  omnino  in  fasciculum  congesserat2). 

7.  Codex,  in  quo  continentur  multi  nummiBacchi  et  Ce¬ 
reris,  familiarum  romanarum,  et  alii,  explicati  per  Villerium, 
canonicum  et  cancellarium  Tornacensem,  amicum  Justi  Lipsii. 
Non  nullae  gemmae  Basilianorum  itidem  expositae;  Alphabe- 
tum  etruscum ;  Inscriptiones  veteres  in  Hispania  repertae,  qua- 
rum  variae  ineditae,  quasque  L.  Torrius  3)  in  Flandriam  allulit 


1)  Phil.  Wielant,  nicht  Weilant,  d’Eversbeeck,  nicht  Versbeke,  starb 
1519.  Das  Originalmanuscript  (160  bez.  Blätter,  F.)  und  eine  schöne 
Abschrift,  und  aus  Ch.  Van  Hulthem’s  Bibliothek  in  die  Königliche  Bi¬ 
bliothek  zu  Brüssel  übergegangen  ;  er  erwarb  das  Original  in  der  Auction 
Ant.  Nuewens’ ;  1776  war  es  in  der  Verdussen’schen  für  die  Bibliothek 
des  Fürsten  Charles  de  Lorraine  gekauft  worden;  m.  s.  Biblioth.  Hulthem., 
v.  VI. ,  S.  177,  Nr.  584  u.  585.  Catalogue  des  manuscrits  de  la  biblio- 
theque  royale  des  ducs  de  Bourgogne,  t.  III,  Bepert.  method.,  2e  p., 
S.  126-  Vgl.  über  die  Verdussen’sche  Handschrift  und  andere  (Paquat’s) 
Memoires  pour  servir  ä  Phistoire  litleraire  des  dix-sept  provinces  des 
Pays-Bas,  de  la  principaute  de  Liege,  etc.,  t.  XV,  Louvain  1769,  8°,  S.  56. 

2)  Es  ist  dies  die  höchst  werlhvolle  Briefsammlung,  die  von  Uffen- 
bach  nebst  mehrern  andern  Handschriften  und  Büchern  in  der  Cuper’schen 
Auction  kaufte,  die  dann  in  dieWolf’sche  Bibliothek  kam,  jetzt  sich  in  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek  befindet  und  deren  Abdruck  von  der  Com¬ 
mission  d’histoire  in  Brüssel,  nachdem  ich  die  Aufmerksamkeit  des  Herrn 
Gachard,  Generalarchivars  des  Königreichs,  auf  dieselbe  gelenkt  hatte, 
vor  Kurzem  beschlossen  worden  ist.  Näheres  s.  m.  im  Serapeum ,  in 
meinen  Mittheilungen  über  einige  von  Johann  Christoph  Wolf  nicht  be¬ 
schriebene  Briefsammlungen  der  hamburgischen  Stadtbibliothek,  etc.  S.  262 
und  263;  Bulletin  du  bibliophile  beige,  1856,  S.  353—355,  1857,  S.  189 
u.  190.  Ich  kann  jetzt  noch  hinzufügen,  dass  Cuper  in  einem  Briefe 
an  ßignon  vom  23.  Nov.  1708  seines  Besitzes  dieser  Briefe  unrichtig 

und  ungenau  in  folgender  Weise  gedenkt:  „j’ai . entre  mes  Mss. 

les  Lettres  d’Alexander  (sic)  VI  et  de  Charles -Quint,  partie  en  Latin, 
partie  en  Italien,  quoique  je  m’imagine  presque  qu’elles  ont  ete  impri- 
mees.“  Lettres  de  critique  .  .  .  ecrites  par  Gisbert  Cuper,  publiees  sur 
les  originaux  par  Monsieur  de  B**  (Justin  de  Beyer).  Amsterd.  1742, 
4°,  S.  212. 

3)  Derselbe,  welcher  der  erste  Besitzer  der  Briefe  Adrian’s  VI.  und 
Karl’s  V.  war. 


15* 
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anno  1638;  una  christiana  est  miris  literis  exarata.  Adduntur 
explicatio  hispana  nonnullorurn  nummorum  Granati  invenlo- 
rum,  et  excerpta  ex  literis  e  Persia  missis  a  Garzia  Sylva 
Figueroa,  Philippi  regis  hispani  legati  ad  regem  Persarum 
28.  Dec.  1618,  in  quibus  ruinae  Persepoleos  describuntur. 

8.  Petri  Apiani  Inscriptiones  impressae  Ingolstadii  1534. 
Praemittuntur  mss.  epigrammata  et  epitaphia  antiqua  ab  eodem 
Yillerio,  ut  videtur,  collecta;  sequuntur  notae  in  nummos 
argenteos  Q.  Pomponii  Musae,  ad  eundem  modum  conscriplae, 
quae  in  altero  volumine  (Nr.  7)  sunt.  Dissert.  de  laribus 
diis ;  de  aliis  variis  nurnmis  Mytilenorum,  Homeri,  de  Trocho ; 
de  crucis  Domini  figura  et  qua  parte  diei  Christus  crucif. 

9.  Cimeliarchium,  seu  Thesaurus  nummorum,  tarn  anti- 
quorum  quam  modernorum,  aureorum,  argenteorum,  etaeneo- 
rum  Friderici  Augusti,  serenissimi  ducis  Wurtenbergiae,  quod 
prostat  Neostadii  ad  Cocharum.  Stuttgard.  1709.  Plurima  ad 
nummos  antiquos,  maxime  graecos,  annotavit  illustris  Cupe- 
rus,  et  inscriptiones  eorum  male  exceptas  correxit. 

10.  Stephanus  de  urbibus  graece,  ex  edit.  Xylandri,  cum 
Charta  pura  et  plurimis  annotationibus ,  mullisque  emendatio- 
nibus  Cuperi,  ita  ut  alteram  partem  augeri  posset  Q. 

In  Quarto. 

1.  Horatius,  Juvenalis  et  Persius,  nitidissime  scripti  in 
membrana;  reperiuntur  et  in  hoc  exemplari  variae  lecliones 
complures,  atque  pertinuit  olim  ad  bibliothecam  Mathiae  Cor- 
vini  regis  Hungariae1 2). 


1)  Soweit  meine  Kennlniss  der  den  Gegenstand  betreuenden  Litte— 
rat.ur  reicht,  scheint  dieses  von  Cuper  berichtigte  und  mit  Anmerkungen 
versehene  Exemplar  der  Xylander’schen  Ausgabe  den  späteren  Heraus¬ 
gebern,  auch  Westermann  (1839)  und  Meineke  (1849)  unbekannt  oder 
unzugänglich  gewesen  zu  sein.  Auch  in  der  Harles’schen  Bearbeitung 
von  Fabricius’  Biblioth.  gr.  findet  sich  keine  Notiz  davon.  Dass  Cuper 
Öbservationes  in  Stephanum  de  urbibus  zu  veröffentlichen  beabsichtigte, 
ist  aus  verschiedenen  Stellen  seiner  Briefe  zu  schliessen. 

2)  ln  dem  Verzeichnisse  bekannter  Handschriften  der  Corvina:  Mo- 
numenta  Bibliothecae  Corvinianae  manuscripta,  welches  den  Schluss  des 
Aufsatzes:  Entstehung  und  Verfall  der  berühmten,  von  König  Corvinus 
gestifteten  Bibliothek  zu  Ofen,  von  P.  A.  Budik  in  dem  Anzeige  -  Blatt 
des  88.  Bandes  der  Jahrbücher  der  Litteratur  1839.  Wien,  8°,  S.  37— 56, 
bildet,  ist  der  Codex  nicht  aufgeführt  —  Aus  derselben  Bibliothek  stammt 
ohne  Zweifel  auch  ein  sehr  sauber  geschriebener  Pergamentcodex  des 
Tibullus.  Propertius  und  Catullus,  mit  Miniaturen  zu  Anfang  der  beiden 
letzteren  Dichter  (das  erste  Blatt  des  Tibullus  mit  der  artistischen  Verzie¬ 
rung  fehlt)  und  Goldschnitt  (der  ursprüngliche  Band  scheint  absichtlich 
beseitigt  — ),  den  die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt.  (In  dem 
Handschriften-Katalog  der  Königlichen  Universitäts-Bibliothek  zu  Erlan¬ 
gen,  bearbeitet  von  Johann  Conrad  Irmischer.  Mit  2  Tafeln  Schriftproben. 
Gedruckt  auf  Kosten  des  Verfassers.  Frankfurt  a.  M  u.  Erlangen  1852, 
8°,  ist  S.  56,  Nr.  231  ein  Codex:  Biblia  vulgata  c.  prol.  Hieron.  welcher 
der  Bibliothek  des  Königs  Mathias  angehörte,  näher  beschrieben.) 
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2.  Gesta  Barlaami  et  Josaphat;  ReJatio  de  tribus  magis; 
Relatio  duorurn  ducuni  austriacorum ;  Vita  S.  Fursei,  et  de 
exaltatione  s.  crucis.  Scripta  haec  sunt  manu  Bertoldi  Ten 
Hove,  anno  1407,  in  membrana. 

3.  Gesla  ^lexandri  Magni  et  Darii  carmine  composita,  in 
membrana.  Non  videtur  hic  über  editus,  diversusque  est  ab 
Alexandreide,  quam  Gualterus  conscripsit. 

4.  Hugonis  de  Sancto  Victore  Explanalio  in  Jeremiae  pro- 
phelae  lamentationes,  nec  non  de  archa  et  tabernaculo,  in 
membrana.  Morluus  est  hic  auctor,  anno  1138  0. 

5.  UrQaTCJvog  Ttcadix) )  [iov6a,  et  TJavXov  UifovzLocQiov 

nOLfJTO V  ViOV  KvQOV  ZXCpQCiÖLS *  2). 

6.  Liber  chartaceus  et  ut  videtur  moscov.  ms. 

7.  Everh.  Feithi  Antiquilates  atticae. 

8.  Ejusdem  Paralipomena  attica,  3  vol.  Referti  sunt  hi 
libri  multa,  varia  et  eleganti  erudilione,  nec  unquam  sub 
praelo  sudarunt3). 

9.  Recueil  et  Memorial  des  troubles  de  Pais-Bas  du  Roy, 
par  J.  Hopperus.  Liber  nondum  editus4 5 6). 

11.  Adolphi  Oliverii  Dissert.  de  Jove  Madbacho  et  Sela- 
inane,  sive  inquisitio  in  veterem  quandam  lapidis  inscriptio- 
nem,  Cupero  ex  Syriae  urbe  Aleppo  transmissain.  Tractatus 
ineditus  ö). ' 

12.  Livoniae  descriptio,  nunquam  antea  edila0). 

13.  Status,  forma  et  constitutio  imper.  Suecorum  tem- 


tj  Unrichtig;  Hugo  starb  1141,  44  Jahre  alt;  auch  ist  nicht  er,  son¬ 
dern  Beda  Verfasser  der  Schrift  de  tabernaculo. 

2)  Auch  Le  Giere  besass  eine  Handschrift  des  Strato  Sardianus;  in. 
s.  seinen  Brief  an  Cuper  in  dessen  Lettres  etc.  S.  358. 

3)  Auf  diese  handschriftlichen  Arbeiten  Feith’s  legt  Cuper  in  seinen 
Briefen  einen  bedeutenden  Werth. 

4)  In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek.  Vgl.  den  von  Uffenbach’- 
schen  Katalog  von  1747,  S.  139.  Saubere  Abschrift;  190  SS.  Vermuth- 
lich  das  Cuper’sche  Exemplar.  —  Fünf  Exemplare  in  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Brüssel;  Catalogue  de  la  bibliotheque  royale  des  ducs  de 
Bourgogne,  t.  III.  Repert.  method.  2e  p.,  S.  255. 

5)  M.  vgl.  darüber  Cuper’s  Lettres  S.  348,  457,  467  u.  468  (die  In¬ 
schrift),  471  II.,  572  u.  573. 

6)  A  us  der  von  Uffenbach-Wolfschen  Sammlung  in  die  hamburgische 
Stadtbibliothek  übergegangen.  Der  vollständige  Titel  lautet:  Livoniae 
totius  cum  suis  provinciis,  civitatibus,  castris  et  commendaturis  sive  pa- 
latinatibus,  etc,  succineta  descriptio.  Addita  est  quoque  brevis  narratio 
quomodo  haec  regia  in  jus  invictissimi  regis  Poloniae  Sigisinundi  Au- 
gusti,  Magni  Ducis  Lituaniae,  cesserit  et  quo  pacto  a  Moschoruin  prin¬ 
cipe  et  Suetiae  rege  diminuta  fuerat.  —  Das  Wesentlichste  in  diesem 
Manuskripte  ist  von  Tilemann  Bredenbach  (gest.  1587)  und  gedruckt, 
zuletzt  im  ersten  Bande  der  Historiae  ruthenicae  scriptores  exteri  saec. 
XVI,  colleg.  et  ad  veterum  editionum  fidem  edidit  Adelbertus  de  Star- 
czewski.  Berolini  1841,  4°,  Nr.  IX.  (25  SS.)  Voran  geht  eine  Tabula 
ex  Summa  arcium  castrorumque  Livoniae,  exceptis  curiis,  praediis  et 
praefecturis,  etc. 
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pore  cancellarii  Erici  Oxenstiernae.  Opus,  ut  videtur,  in- 
editum  1). 

14.  Catalogus  MSS.  bibliothecae  palatinae,  scriptus  ab 
Isaaco  Grutero,  anno  1633. 2) 

15.  Missa  de  polu  reperta  in  Anglia  anno  *1535,  quando 
Henricus  VIII.  diruebat  monasteria.  Piclurae  variae  et  lesti- 
monia  ex  quibus  patet  ante  reformalionem  monachos  aliis 
clericis  ludibrio  fuisse,  nec  non  expositio  picturarum,  quae 
eodem  spectant  et  inventae  sunt  Norimbergae  in  monasterio 
Carthusianorum  ibique  asservantur.  Belgice. 

16.  Harduini  nummi  populorum  et  urbium,  cum  plurimis 
emendationibus  et  explicationibus  mss.  Cuperi3). 

17.  Harduini  praelusio  chronologiae,  ex  nummis  antiquis 
restitutae  de  nummis  Herodiadum ,  cum  annotationibus  mss. 
Cuperi. 

19.  Meursii  Panathenaea,  Eleusinia,  et  Graecia  feriata,  cum 
plurimis  novis  observationibus  et  addilionibus  Cuperi,  ila  ut 
opuscula  haec  alteram  partem  augeri  possent. 

20.  Juslinus,  Charta  pura  inserta;  multa  annotavit  Cu- 
perus. 

21.  Suetonius,  cum  notis  Casauboni,  ex  editione  Boecleri, 
cum  plurimis  annolat.  Cuperi. 

22.  Ammianus  Marcellinus,  cum  notis  Lindenbrogii,  et 
emendationibus  CI.  Salmasii,  quas  Cuperus,  ex  autographo, 
quod  erat  penes  Mentelium  scripsit  et  excepit  Lutetiae  Pari- 
siorum;  cum  nonnullis  aliis  annotatis  viri  docti  anonymi. 

23.  Virgilius,  cum  notis  Servii,  apud  Commelin,  cum  multis 
annotat.  mss.  Cuperi. 

24.  Cebelis  Tabula,  gr.  et  lat.  cum  notis  Caselii,  cum 
notis  et  emendationibus  mss.  Thomae  Honerdi  Hagiensis. 

25.  Hyginus  et  Polybius  de  castris  Bomanorum,  cum  notis 
Babani  Hermanni  Schelii,  Amst.  1660;  multae  ejusdem  nobilis 
transisalani  notae  manuscriptae  in  margine  additae. 


1)  Wahrscheinlich  identisch  mit  einer  der  von  Uflenbach’schen  Ab¬ 
schriften;  Biblioth.  Ulfenbachiana  manuscr.  Hai.  Hermund.  1720,  F.,  P.  X, 
Sect.  1  ,  Sp.  1074  u.  1078. 

2)  Von  mir  im  Serapeum  1850,  S.  161 — 173,  177 — 188,  193 — 202 
besprochen  und  vollständig ,  jedoch  einige  Berichtigungen ,  namentlich  in 
den  Titeln  der  hebräischen  Handschriften  erfordernd,  veröffentlicht. 

3)  Kaufte  von  Uffenbach,  dann  Wolf,  und  ist  gegenwärtig  in  der  ham- 
burgischen  Stadtbibliothek;  das  bekannte  1684  in  Paris  erschienene  Werk 
Hardouin’s,  mit  zahlreichen  Verbesserungen  und  Zusätzen  Cuper’s  am 
Rande  und  auf  22  Vorgesetzten  Blättern  nebst  angehefteten  Münzabbil¬ 
dungen.  Cuper’s  letzte  Notizen  beziehen  sich  auf  die  Nouvelles  litte— 
raires  vom  12.  Sept.  1716.  (Er  starb  am  22.  Nov.  desselben  Jahres.  In 
einem  Briefe  an  ßasnage  vom  26.  Nov.  1707  schreibt  er  über  dieses 
Buch  Hardouin’s:  ,,Son  livre  de  Nummis  Populorum  est  tout,  barbouille 
depuis  le  commencement  jusques  ä  la  fin;  et  il  n’y  a  presque  rien  que 
de  vuide.“) 
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26.  G.  Joh.  Vossius  de  poetis  graecis  et  latinis,  cum  plu- 
rimis  mss.  addilionibus  Cuperi. 

49.  Picturae  et  delineationes  variarum  urbiurn,  portuum, 
montium  et  orarum,  quas  fieri  curavit  Joh.  Cuper,  frater 
illustris  Cuperi,  cum  praefectus  navis  bellicae  mare  mediter- 
raneum  peteret 1). 


In  Octavo. 

1.  Feslus  de  verborum  significatione,  Paris.  1583,  cum 
nolis  Scaligeri  et  plurimis  annotat.  mss.  Cuperi. 

2.  Nonius  Marcellus  de  proprielate  sermonum,  cum  einen- 
datione  H.  Junii,  ex  offic.  Plantin.  1565,  cum  variis  annota- 
talionibus  mss.  P.  Tiara. 

5.  Historiae  Augustae  scriptores,  cum  notis  variorum. 
Cuperus  plurima  toto  opere  annot. 

6.  Terentius  cum  nolis  variorum.  1657.  Collatus  cum  Ms. 
anni  1467.  a  Cupero,  cum  ejusdem  variis  annotationibus. 

7.  Horatius  Francof.  1600,  cum  variis  emendationibus 
mss.  Petri  Cunaei. 

8.  Lipsius  de  magistratibus,  pecunia,  nominibus,  ritu  convi- 
viorum,  supplicio  crucis,  censura  et  censu,  anno  ejusque  ra- 
tione  et  intercalalione  populi  romani,  Lugd  Bat.  1592,  una 
cum  plurimis  additionibus  et  annotationibus  Cuperi. 

9.  Hesiodus  ex  edit.  Schrevelii.  Lugd.  Bat.  cum  multis 
emendationibus  et  annotationibus  Cuperi2}. 

10.  Eutropius,  cum  emendat.  Ant.  Schoonhovii.  Basil. 
1549,  cum  emendationibus  mss.  Eliae  Vineti. 

12.  Gregorii  Nazianzeni  aliquot  insignium  sententiarum 
explicatio.  Quis  erudilus  hos  selectos  Nazianzeni  versus  ex- 
plicaverit ,  haud  adeo  notum  est;  diceres  esse  Chylraeum. 
cujus  libellus  illi  hoc  titulo  jungilur:  In  dicta  et  facta  So- 
cratis  memorabilia,  et  in  primum  Xenophontis  librum  annot. 
dictalae  et  inceptae  anno  1594.  6.  die  Oct.  a  rectore  Chy- 
traeo. 


1)  Auch  diese  Zeichnungen  hatte  von  Uffenbach ,  wie  im  Catalogus 
manuscriptorum  codicum  bibliothecae  Uffenbachianae.  Krancof.  ad  M., 
1747,  8°,  S.  166  bemerkt  ist,  aus  der  Guper’schen  Auction  erworben. 
Durch  die  grossartige  Wolfsche  Schenkung  erhielt  die  hamburg.  Stadt— 
bibliothek  dieselben.  Kunstwerth  haben  diese,  zuin  Theil  colorirten  An¬ 
sichten,  etc.,  nicht,  aber  als  an  Ort  und  Stelle  aufgenommen  sind  sie 
doch  beachtungswerlh ;  bei  einigen  ist  die  Jahreszahl  1685,  dem  Pano¬ 
rama  von  Malaga  (dem  besten  der  34  Blätter)  der  Name  J.  Kock  an¬ 
gegeben. 

2)  Unrichtig  im  Katalog  1601;  es  ist  die  Ausgabe  von  1650;  Joh. 
Theod.  Schalbruch,  Professor  der  Geschichte  und  Rector  der  Schule  zu 
Amsterdam,  hatte  dieses  Cuper’sche  Exemplar  erworben;  vgl.  Bibliotheca 
Schalbruchiana.  Amsterd.  1723,  8°,  Bücher  in  8°,  S.  73,  Nr.  916. 
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In  Duodecimo. 

1.  Aeiiani  varia  historia;  plurima  passim  annolavit  Cu- 
perus. 

2  Terenlius,  collatus  cum  exempl.  ms.  anni  1441  a  Cu- 
pero  et  doctissimo  Henr.  Copez. 

3.  Petronius  Bourdelatii,  ex  edit.  Hermanidae,  cum  nolis 
mss.  Cuperi  satis  ampl. 

4.  Plinii  Secundi  Epistolae,  collatae  cum  Ms.  oxoniensi, 
et  alio ,  cui  Laurentius  Valla  adscripserat  suas  emendationes. 


Zur  Geschichte  der  Italiänischen  Uebersetzung  von 
Melanchthonis  Loci  theologici. 

Von 

Dr.  Anton  Ruland, 

k.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Die  Italiänische  Uebersetzung  der  Loci  theologici  Me- 
lanchthons  gehört  bekanntlich  unter  diejenigen  Bücher,  deren 
Existenz  bezweifelt  wurde,  obschon  Joseph  Scaliger  in  den 
Scaligeranis  erzählte:  „Monsignor  Seraphino  Cardinalis,  vir 
bonus,  dixit  mihi :  Nos  hodie  habuimus  litem  jocosam.  Im- 
pressi  erant  Loci  Communes  Phil.  Melanchthonis  Venetiis 
cum  hoc  tilulo:  per  Messer  Filippo  di  Terra  Nera;  et  illi 
Loci  Communes  missi  Romam  per  annum  integrum  emeban- 
tur  et  legebantur  magno  cum  applausu,  et  jam  non  amplius 
reperiebanlur,  ita  ut  opportuerit  iterum  petere  Venetias.  Tan¬ 
dem  Franciscanus  quidam  agnovit  librum  .  ..“  Indem  Vogt 
in  seinem  „Catalogus  criticus  librorum  rariorum,  Francf.  1793.“ 
Pag.  569  diese  Stelle  aushebt,  fügt  er  bei:  „Satis  diu  dubita— 
vimus  cum  J.  G.  Schelhornio  .  .  de  existentia  hujus  libri. 
Certiora  jam  nunc  edocti  asserimus,  editionem  hanc  inler 
fictitios  libros  relatam  omnino  extare  sub  hoc  titulo :  „/  Prirt- 
cipii  della  Theologia  di  Ippofilo  de  Terra  Negra.  Gon  gratia 
et  Prioilegio.  in  8°.  plag.  11.  Bina  hujus  libri  inter  rariores 
citra  controversiam  rarissimi,  nobis  nota  sunt  exemplaria. 
Allerum  extat  in  Bibliotheca  Ducali  Guelpherbytana.  Alterum 
exemplar  est  penes  Jac.  Bruckerum,  qui  in  eruditissimis  MSS. 
Observationibus  ad  Catalog.  noslrum  .  .  d.  15.  Apr.  1738 
transmissis  scribit:  „Palmarium  quod  monendum  puto  est 
editionem  Loc.  Theol.  Melanchth.  italicam  revera  penes  me 
extare.“ 

Es  ist  nun  nicht  ohne  Interesse  zu  erfahren,  welche  Mittel 
gebraucht  wurden,  um  für  diese  Seltenheit  nach  Brückers  Tod 
einen  ungemessenen  Preis  zu  erschwinden. 

Die  folgenden  zwei  Briefe  geben  hierüber  Aufschluss.  Sie 
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sind  geschrieben  von  Otto  Friedrich  Hörner,  Adjunct 
an  der  Hospitalkirche  und  nachherigem  Diaconus  an  der  Kreuz¬ 
kirche  zu  Augsburg  (f  1781),  bekannt  durch  seine  „Nachrich¬ 
ten  von  Liederdichtern  des  Augsburgischen  Gesangbuches. 
2.  Aull.  Schwabach  1775.“  u.  d.  g.  und  sind  gerichtet  an  den 
durch  seine  lilterarische  Leistungen  hochverdienten  Pastor 
der  Nürnbergischen  Vorstadt  Wöhrd  Georg  Theodor  Stro¬ 
bel  (f  1794),  dessen  Forschungen  bezüglich  Melanchthons 
und  seiner  Schriften  noch  heute  unübertroffen  dastehen.  Stro¬ 
bel  hatte  nämlich  obigen  Hörner  zur  Auction  der  Brucker- 
schen  Bibliothek  Aufträge  ertheilt.  Natürlich  war  es  ihm,  dem 
eifrigen  Sammler  Melanchthonischer  Schriften,  eine  Herzens¬ 
angelegenheit  und  ein  dringender  Wunsch,  in  den  Besitz  obiger 
„Principii  della  Theologia“  zu  kommen. 

Hörner,  welcher  ihm  längere  Zeit  hindurch  seine  Audions- 
aufträge  mit  aller  Uneigennützigkeit  auf  das  Freundschaftlichste 
besorgte,  schrieb  ihm  nun  am  1.  März  1777  das  Resultat  jener 
Auction  in  dem  folgenden  Briefe,  der  zugleich  lehrt,  wie  ge¬ 
ring  die  Angebote  waren,  die  dazumal  auf  lilterarische  Sel¬ 
tenheiten  gesetzt  wurden,  wodurch  es  leicht  erklärlich,  wie 
das  Strichsresultal  obiger  „Principii“  ganz  Augsburg  in  Bewe¬ 
gung  setzen  konnte.  Hörner  schrieb: 

Augsburg,  d.  1.  Merz  1777. 

Hochehrwürdiger  und  Hochgelehrter, 
Hochgeschäztefter  Gönner  und  Freund! 

Ungesäumt,  aber,  wei’swegen  dissmal  um  geneigte  Verge¬ 
bung  bitte,  in  aller  Eile,  beantworte  Dero  lezteres  schäzbares 
Schreiben  und  die  darin  enthaltene  Commissionen,  welche  nach 
Möglichkeit,  persönlich  und  ehrlich  besorgt  habe. 

Dero  meisten  Preise  reichten  nicht  zum  Empfang  hin. — 

Wo  in  etwas  ihn  zu  befördern,  weiter  fteigerte,  bin  ich 
erböthig,  um  den  entrichteten  Preis  die  Bücher  selbst  zu  be¬ 
halten,  wo  erEw.  etc.  um  dieselben  zu  hoch  zu  stehen  käme. 
Ich  gebe  hiermit  Singulatim  von  allem  Rechenschaft: 

4t0,  N.  176.  Dialogi  Hutlenici.  Sind  von  einem  Würtemberg. 

Rath  um  2  fl.  4  xr.  bezahlt  worden.  Ew.  etc. 
schlugen  bis  15  xr. 

N.  234.  Gerdesii  hist,  motuum  etc.  Gierig  weg  a  31.  xr. 
und  wollte  bis  auf  1  fl.  getrieben  werden,  wel¬ 
ches  erfuhr.  Ew.  etc.  schlugen.  20  xr. 

N.  573.  Starovolfcii  C.  illustr.  Pol.  Script,  etc.  Ew.  etc. 
schlugen:  15  xr.  darauf.  Sie  gingen  um  31  xr.  weg. 

N.  583.  Sturmii  Antipappitres  etc.  Ew.  etc.  Preiss  war: 
12  xr.  Sie  wurde  um  24  xr.  bezahlt. 

N.  381.  Mel  Hauptact.  etc.  Ew.  etc.  Preis  war:  15  xr. 
Ich  erhielt  vor  8  xr.  Sie  können  also  folgen. 
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N.  647.  Wefselii  Farrago  etc.  Darauf  Ew.  etc.  Preis  15  xr. 
Weil  ausser  dem  Farragine  etc.  dazu  geb.  sind: 
a)  Nie.  Clemangis  de  corrupto  eccl.  itatu;  b)  Acta 
concilii  Conftanciensis;  c)  de  caufsa  Bohemica 
et  Jo.  Hufsitae  de  ecclef.  c.  al.  (welches  als  Scripta 
rarifsima  sind,  die  zuvor  besehen  hatte) :  so  schlug 
ich  31  xr.  darauf;  bin  aber  erböthig,  wie  gesagt, 
das  Buch  bey  diesem  höher  gewordenen  Preiss 
selbst  zu  behalten. 

8*°.  N.  260.  Confefs.  doctr.  Sax.  etc.  Ew.  etc.  Aufgeboth  war 
12  xr.  Um  24  xr.  gieng  sie  ab. 

N.  343.  Erafmi  Xftiani  matr.  inftitutio  etc.  Erhielt  nach 
Ew.  etc.  Preis  um  10  xr.  Erfolgt  auf  Befehl. 

N.  516.  Haymonis  interpret.  etc.  belegten  Ew.  etc.  mit 
15  xr.  Um  38  xr.  gieng  sie  weg. 

N.  8i0.  Nauleae  libri  V.  in  cath.  Cat.  etc.  Ew.  etc.  schlu¬ 
gen  8  xr.  darauf.  Wo  sie  Ew.  etc.  nicht  selbst 
belieben  werden:  so  behalte  sie  um  20  xr.  um 
die  ich  sie  erstanden  habe. 

N.  964.  Regin.  Abb.  libb.  11.  de  eccl.  difeip.  etc.  hat  von 
Ew.  etc.  einen  Preis  a  16  xr.  erhalten.  Es  ist 
von  Jemand  auf  51  xr.  erhöht  worden. 

Und  so  würde  also  Dero  kl.  Schuld  in  allem  auf  Ueber- 
einstimmung  mit  den  relatis  betragen: 

f.  n.  381  in  4to . f  —  8  xr. 

-  n.  647  . . „  —  31  „ 

-  n.  343  in  8t0 . .  —  10  „ 

-  n.  810  -  —  20  „ 

fl.  1  „  9  xr. 

Ein  Päckchen  von  fast  gleicher  Zahl  Bücher  werde  auf 
empfohlner  Erlaubnis  mit  einigen  Zeilen  zu  gütiger  Besor¬ 
gung  vermittelst  eines  8tägigen  Sludentenkästgens  oder  sonst 
an  HE.  D  Döderlein  dem  davon  geschrieben  und  der  das  Porto 
dankbar  mit  entrichten  wird ,  um  des  letzteren  Verminderung 
willen,  Ew.  etc.  Bücher  beizuschliessen ,  so  frey  sein.  Mel. 
Ital.  berühmte  loci  communes  sind  (unter  jocosem  und  wah¬ 
ren  aufruhr ,  bey  dem  gegenwärtig  ward  vor  240  fl.  er¬ 
standen  worden.  Ich  konnte  also  in  Ew.  etc.  Namen  nicht 
darauf  biethen.  Die  Gotting.  Acad.  both  auf  50  fl.  End¬ 
lich  traten  auf  eine  halbe  Stunde  Kampf  zwei  Bioale  gegen 
einander  auf.  Der  eine  soll  (denn  die  da  als  Commissio¬ 
nair  es,  als  welcher  Hr.  Nilson  ein  Kupferstecherssohn ,  und 
ein  hiesiger  Ev.  Bürger  Namens  Frauenbach  auftrat ,  von 
ihrem  Orte  her  Commission  erhalten ,  verschwiegen  sie  die 
Committentes  noch)  ein  Nürnberger  Gelehrter  seyn ,  der  dem 
ersten,  HEr.  Nilson  auf  230  fl.  Aufgeboth  committirt  habe ; 
der  zweite  der  Churfl  v.  Cöln  (der  auf  300  fl.  sichs  hätte 
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kosten  lassen ,  also  mit  240  ß.  reüssirt  hat.  Die  Zeit  wird 
die  Gewissheit  bringen.  Es  ist  eine  für  das  gelehrte  Publi¬ 
cum  allerdings  remarquable  Begebenheit  und  Liebhaberey. 
Das  Büchlein  ist  nicht  gross,  so  gross  etwa  als,  weil  es 
mir  so  eben  zum  Vergleich  bey  fällt,  HEr.  Döderlein  curae 
exeg.  —  sind.  Titel  und  Schluss  sind  leserlich  eingeschrie¬ 
ben  und  acht..  Man  hat  berechnen  wollen,  dass  die  Sylbe 
2  Xr.  koste.  Schade  (wenn  der  Churf.  v.  Cölln,  der  es  aber 
bezahlen  kann,  acquirens  ist),  dass  das  rarum  aus  Ew.  Hän¬ 
den  kam.  HE.  S.  Brücker  hat  es  in  Morzischen  Buchladeu 
um  3  xr.  erkauft.  Vielleicht  wird  sie  in  Italien  noch  an  einigen 
Orten,  wie  Ew.  etc.  vermuthen,  wohlfeiler  zu  haben.  Aber 
die  Begebenheit  kann  Theurung  der  seltenen  Bücher  in  unsere 
Gegend  bringen. 

Diese  distinguirt  überhaupt  die  Bibi.  Ich  bin  in  vieler 
derselben  acquif.  für  mich  selbst  glückl.  gewesen.  Kann 
Künftig  von  ihnen  Ew.  etc.  oder  HEr.  D.  Döderlein  vielleicht 
manchen  nicht  unbeträchtl.  Beitrag  in  das  lilterar.  Musseum, 
dessen  1  St.  von  Altorf  mit  Sehnsucht  aus  Ew.  etc.  gel.  Hände 
erwarte,  mittheilen.  Die  erhaltenen  Autogr.  Lutheri  habe  HE. 
D.  Döderlein  näher  beschrieben.  Er  wünschte  sie  auch,  kam 
aber  mit  seinen  Schreiben  zu  spät  und  nun  ist’s  Glück,  dass 
ich  zuvor  Käufer  geworden  bin,  ehe  sein  Verlangen  wusste, 
um  aus  den  13.  Bänden  mittheilen  zu  können.  Der  wenigere 
Theil  ist  Lutherisch.  —  Schedels  Nürnb.  Chronik  in  fol.  bei 
Koberger  kam  mir  auch  zu.  Ingleichen  des  Landgrafen  zu 
Hessen  catholicus  indiscretus  4t0.  wovon  nur  50.  Ex.  für  Herr¬ 
schaft  und  einige  Gelehrte,  für  correspondenlen,  gedruckt  in 
der  Welt  sind.  Das  wusste  Niemand.  Daher  erhielt  das  Buch 
um  33  xr.  andere  rariss.  gleich  wohlfeil.  Die  Bibliothek  wäre 
noch  so  theuer  abgegangen,  hätte  man  länger  zuvor  promul- 
girt,  mit  dem  Verkauf,  nicht  so  geeilt,  die  libros  rariores  auf 
auswärtige  Gel.  Gesuch,  häufiger  angezeigt  Bei  all  dem  war 
viel  Seltenheit  bekannt  und  theuer  verkauft  worden.  Ich  rechne 
den  Verkauf  auf  3thalbtausend  Gulden.  Viel  fehlte,  das  bey 
Brückern  hätte  gesucht  werden  sollen.  Manches  mögen  die 
Freunde  für  sich  behalten,  manches  mag  der  seel.  Hr.  Sen. 
zu  seinen  Schriften  gelesen,  aber  nicht  gehabt  haben.  Lünig 
ist  vor  90  fl.  in  die  hiesige  Bibliothek  gekauft  worden.  Wer 
kann  wohl  der  Nürnberg.  Gelehrte  seyn,  der  230  fl.  auf  Mel. 
gebothen  habe? 

Für  gütige  Communication  der  Hr.  Hr.  Verfasserer  der 
launicht  und  in  unserer  Gegend  besonders  brauchbare  Nürnb. 
Gel.  Zeit,  (die  auch  in  eine  Gesellschaft  hiesiger  Leser  ver¬ 
breitete.  —  Wer  arbeit  Theologica  dazu?  — );  für  die  gütige 
Aufnahme  einiger  meiner  neusten  eignen  Arbeiten,  der  Lieder, 
der  Predigten ;  für  die  Besorgung  der  J/c/ancht.  unedirten 
Briefe  an  Hl.  D.  Nösselt,  dem  sie,  wie  ich  vermuthen  darf, 
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angenehm  sein  werden  und  die  ich  aus  dem  hiesigen  Archiv, 
wovon  mir  wirkl.  zur  Nachsuche  ein  Catalogus  seiner  eon- 
tentorum  in  Händen  gegeben  ist,  möglichst  zu  vermehren 
suchen  werde,  danke  gehorsamst. 

Vielleicht  können  in  der  Zeitung  die  meisten  meiner  Predd. 

u.  a.  Arbeiten  als  ein  Product  aus  der  Nähe  auch  angezeigt 
werden?  Migler  druckt  so  eben  von  mir  einen  Auszug  aus 

v.  Mosheim  Sittenlehre  in  einer  Form  einer  Predigt  über  d. 
Ehe  am  Sonnlag  Septuages.  über  die  xstl.  Vorsichtigkeit  und 
Enthaltsamkeit  alles  Dinges,  bey  dem  Gebrauch  sinnl.  Er¬ 
götzungen  und  der  sog.  Mitteldinge,  womit  künftig  auftreten 
werde. 

Mein  Schwäbisch  Lexicon  hat  Hr.  Archivarius  Rust  in 
Anhalt  (wiu  ehe  Hr.  J.  Moser  in  Absicht  auf  Würtemberg)  in 
Absicht  auf  sein  Vaterland  nachgeahmt.  —  In  d.  Christi.  Un¬ 
terhaltung,  darin  viel  nützliches  und  angenehmes  gelesen 
habe,  die  in  Nürnberg  in  d.  J.  angefangen  werden,  soll  Bey- 
träge  geben.  Khamii  hierarchia  Augustana  habe  wohl  gesehen, 
aber  als  zu  theuer  auch  in  der  Bruckersch.  Auclion  nicht 
erkaufen,  also  nicht  näher  perspiciren  können. 

Eine  gute  lat.  Recens.  d.  Orat.  C.  a.  Stadion  Episcopi 
Aug.  die  v.  J.  edirt  wurde,  ist  mir  in  (Rieggeri)  bibl.  Bib. 
eccl.  ohnlängst  vorgekommen,  welche  auf  Verlangen  commu- 
niciren  kann.  —  Eine  Augsburger  Ref.  Hist,  (die  wir  nicht 
haben,  zu  lesen  u.  zu  bearbeiten,  wäre  freylich  für  mich  beydes 
Vergnügen,  aber  auch  ein  Feld,  das  sich  meine  Hände  kaum 
zu  bearbeiten  werden  getrauen  dürfen !  Amtsarbeiten  vermeh¬ 
ren  sich,  und  wollte  ich  wünschen,  dass  meine  neuesten  lit— 
terar.  Arbeiten  mit  schnellerem  Zeitgewinn  schon  zu  ergänzen 
in  den  Stand  gekommen  wäre.  —  Gott  sorge  auch  über  Ew. 
etc.  Amts-  u.  andere  Arbeiten.  Ich  nenne  mich,  unter  geh. 
Bitte  um  baldige  Nachricht  wegen  der  Bücher  Uebersendung, 
mit  unverbrüchl.  wahrer  Hochachtung  etc. 

Dero 

geh.  ergehst.  Diener  u.  Fr. 

0.  F.  Hörner. 

Allein  bald  sollte  sich  die  Sache  aufklären!  Schon  am 
6.  März  berichtet  Hörner,  dass  „das  Mirandum  nur  Blendwerk 
war.“  Er  schreibt: 

Augsburg,  d.  6.  Merz  1777. 

P.  P. 

Da  mir  zwischen  Empfang  des  angenehmen  Schreibens 
von  Ew.  Hochehrwürden  und  Abgang  des  Bothen ,  der  auf 
Dero  Ordre  die  Commissa  einliefern  soll,  nur  eine  halbe  Stunde 
Zwischenzeit  ist;  so  begleite  Deroselben  4  u.  HEr.  Döderlein 
8  erhaltene  Bücher,  welche  auf  Dero  gütige  Erlaubnis  zu- 


237 


sammengepacket  und  in  beykommenden  Wachstuch  (das  ge- 
legenheitl.  zurückzusenden  bitte)  in  unum  reductos,  nur  mit 
einigen  Zeilen  und  der  geh.  Bitte,  die  Döderl.  Bücher  (deren 
Porto  HE.  D.  mit  Vergnügen  vergüten  wird)  gütigst  weiter  zu 
spediren.  Wir  überlassen  ganz  Ew.  etc.  eignem  Belieben  und 
klugen  Verfügung;  ob  es  (welches  meine  Meinung  war)  ver¬ 
mittelst  Beischluss  in  einem,  weil  mich  noch  von  Altorf  her 
erinnere,  wöchentlich  an  irgend  einen  Hrn.  Studiosum  Noricum 
hinkommenden  Käsigen,  oder  sonst  weiter  promovirt  wer¬ 
den  wolle.  Da  mir’s  aber  die  eilende  4telstunde  nicht  mehr 
verstauet,  es  selbst  zu  thun:  so  muss  noch  um  eine  gütige 
Bemühung  ersuchen,  den  8.  (offen  hiermit  und  auch  für  Dero 
bei.  Ansicht  beyl.)  Döderl.  Bücher  (wofür  von  Ihnen  selbst, 
und  von  Ew.  Hochehrw.  die  Bezahlung  guten  Weg  hat)  Um¬ 
schlag  und  eine  Adresse  zu  geben.  —  Das  Mirandum  von 
Verkauf  der  Mel.  loc.  [der  also  wie  er  wirklich  zum  Blend¬ 
werk  vor  unsern  Augen  vorging ,  bereits  in  der  hiesigen  pol. 
Zeit,  steht)  und  den  ganz  warm  also  auch  Ew.  etc.  berich¬ 
ten  konnte ,  muss  zur  Anzeige  in  der  Zeitung  wider  ver¬ 
bitten  und  ihn  überhaupt  zu  verschiedenen  unsern  Erstaunen 
und  mit  uns  in  Augsburg  gleich  empfindbarsten  Unwillen 
revociren. 

Bartholomäi  hatte  gehört,  dass  hier  jemand  200  fl.  schla¬ 
gen  wolle.  Von  wem  weis  Gott.  Um  das  Buch  noch  höher 
zu  bringen,  düng  er  um  einige  bayer.  Thaler,  den  Braunbach 
und  Nilson  in  irgend  Jemands  vorgeblichen  Namen  aufzu¬ 
steigern.  Es  schlug  Niemand  mehr.  Die  staunenden  Zuhörer 
sind  demnach  durch  ein  Strategema  getäuscht,  von  dem  weder 
Hr.  Zapf,  noch  der  exclamirende  Käufler  (der  seine  process. 
itzt,  8  fl.  excl.  zu  erwarten,  gewinnen  wird)  zuvor  wussten. 
Noch  ist  das  Buch  also  ein  Eigenthum  Bartholomäi.  Der  Vor¬ 
gang  macht  ihm  keine  Ehre  und  wenn  ers  noch  dem  Pabst 
offeriren  würde.  Sollte  es  noch  verkauft  werden,  werde  wei¬ 
tere  Nachricht  ertheilen.  Ich  habe  die  Ehre  mit  steter  Hoch¬ 
achtung  und  vollkommenster  Ergebenheit  zu  seyn, 

Euer  Hochehrwürden  etc. 

geh.  Fr. 

0.  F.  Hörner. 

Der  übrige  Inhalt  Dero  letzt.  Schreibens  sowohl  als  die 
Hoflnung  des  Musei  lit.  und  weitere  schätzbare  Unterhaltung 
erwarte  m.  Freude. 


Ueber  das  weitere  Schicksal  des  Buches  ertheille  Hörner 
keine  Auskunft! 
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Die  Herrschaft  Goschütz  in  Schlesien. 

Unter  die  geschichtlich  merkwürdigeren  Fälle,  welche  das 
in  Nr.  4  des  Serapeums  v.  J.  1856.  bereits  erwähnte  Dresdner 
Rechtsbuch,  M.  34b.  der  Handschriften  hiesiger  Bibliothek  ent¬ 
hält,  gehört  vorzugsweise  der  die  Herrschaft  Goschütz  in  Nie¬ 
derschlesien ,  namentlich  deren  Lehnsverband  mit  Polen  be¬ 
treffende  Fall,  Bl.  185b  Auch  Gottschalk,  S.  21.  seiner  Ana- 
lecta  codicis  Dresdenfis  hebt  diese  Rechtssache  hervor.  Da 
die  in  derselben  berührten  Vorgänge  noch  wenig  bekannt  und 
anderer  Seits  doch  nicht  unwichtig  für  die  schlesische  Ge¬ 
schichte  zu  sein  scheinen,  so  möge  sie  nach  Klage,  Antwort 
und  Uriheil  unverkürzt  nachfolgend  Platz  finden. 

Ab  ein  herre 

dem  andern  eyne  ftad  ufw.  ver- 
koufte  der  kouffer  die  XXX  jar 
vnbiczalit  ynne  hette  dornach 
ane  erben  fturbe. 

Eyn  furfte  fprach,  liebir  oheme,  vnfer  herre  der  konig 
von  Palan  hat  fich  vndirwundin  vnd  hett  fich  yn  vnfer  recht 
angeftorbin  veterlich  erbe,  alzo  Kofchycz,  ftat  laut  vnd  leute 
das  von  vns  körnen  ift  yn  fulchir  gefchycht. 

Item  vnferm  ohemen  herezogen  Niclafze  hatte  wir  vor- 
koulft  vor  driifig  iarn  die  egenante  ftat  vnd  leuthe  vnd  yn 
gegebin  vmmb  eyne  fumma  geldis,  der  her  fich  vndirwant 
vnd  vns  der  fumma  geldis  nicht  beczalle  bis  an  leynen  tod 
vnd  hilt  vns  die  egenante  (Rat)  mit  macht  vnd  gewalt  vor, 
noch  vns  ouch  der  ny  wolde  beczalen,  des  mufte  wir  ym 
vorhengen  durch  willen  feyner  macht  vnd  gewalt  vnd  wir 
ouch  die  egenante  ftat  land  vnd  leute  demfelbin  vnferm  ohe¬ 
men  herezogen  Niclaffe  ny  uff*  gegebin  habin  noch  vorreicht 
an  der  ftat  do  man  is  mogelich  thun  folde,  ouch  wir  denfelbin 
vnfern  ohemen  herezogin  Niclaffe  an  gefprochen  habin  von 
jare  zeu  jare  vmmb  das  felbe  vnfer  veterlich  erbe  kemph- 
lichen  vor  dem  konige  von  Palan  vnd  vor  vil  erbarn  leuthen 
vnd  mit  ym  dorvmmb  gekriget  habin  manchis  jar  vnd  das 
angefprochin  alzo  lange  bis  das  vnfir  egenantir  oheme  her- 
czoge  Niclaus  von  todis  wegin  ift  abegangen  vnd  vns  des  ny 
habin  vorczegen. 

Item  noch  feyme  tode  hat  fich  vnfer  herre  der  konig  von 
Palan  bey  andern  landen  dornoch  wir  nicht  lange  vnfere 
vetirlich  erbe  Kofchycz,  ftat  lant  vnd  leute  der  wir  vns  ny 
vorczegin  habin  yngenommen  vnd  fich  des  vndirwunden  vnd 
hell  das  wedir  vnfern  willen  vnd  nicht  von  redelichym  ange- 
uelle  vnd  alzo  balde  alz  her  fich  des  felbin  vnfers  vetirlichen 
erbin  vndirwant  wir  zeu  ftadan  das  angefprochin  vnd  geuor- 
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dirt  habin  alzo  vnfer  recht  vetirlich  erbe,  ouch  vnfere  frunde 
die  furften  vor  uns  den  konig  gebeten  habin,  das  her  vns 
wedir  lifze  volgen  vnfer  vetirlich  erbe,  wenne  en  wol  wiffint- 
lich  were  das  vns  das  ny  vvere  vorgulden ;  dorvmmb  dunckit 
vns  das  her  vns  mogelich  vnfer  vetirlich  erbe  wedir  gebe  ane 
alle  wedirsproche  adir  vns  beczalte  vnfere  fchulde  die  wir 
mit  rechte  doroffe  habin ,  das  wir  mogin  beweyfen  alz  vnfer 
egenantir  oheme  ift  fchuldig  geweft,  fintdenmale  das  her  fich 
vndirwindet  vnd  heit  vnfer  recht  vetirlich  erbe  noch  herczogin 
Niclas  tode:  fo  bitte  wir  das  ir  vns  eyn  furftlich  recht  obir 
eyn  lulchs  wellet  vinden  vnd  aufprechen,  alzo  alz  wir  beyde 
mechtiglich  an  euch  fynt  komen  vnd  was  ir  vns  aufprecht 
noch  fruftlichem  rechte  vor  eyn  recht  dorau  wolle  wir  vns 
laffen  genügen. 

Ouch  fchuldige  wir  den  konig  von  Palan,  fintdenmal  das 
her  beyder  bruder  herczoge  Niclaffe  vnd  herczoge  Johanfse 
noch  erem  tode  ir  lant  yn  genomen  hat  vnd  beczalt  wurdin 
eynen  brudir  fchulde  vnd  fchaden  dunckit  vns  mogelich ,  das 
her  ouch  von  den  audern  brudirn  fülle  beczaln  fchulde  vnd 
fchaden  dem  wir  gereil  geld  gelegin  habin  vnd  fchaden 
von  feynen  wegin  entphangin  habin  do  vor  wir  gereid  gelt 
muften  beczalin  vnd  fuft  andern  fchaden  an  dem  lande  vnd 
leuten  dem  wir  wollen  beweifzen  alzo  recht  ift  von  rechtis 
wegin. 

Item  alzo  vns  anfpricht  herczoge  Schunafke  vmmb  Ko- 
fchicz  ftat,  lant  vnd  leute,  das  ift  an  vns  komen  vnd  an  die 
crone  von  Palan  geftorben  noch  lodir  hant  herezogen  Niclas 
vnfirs  frundes  der  an  erbin  tod  ift  vnd  von  rechtis  wegin  an 
vns  komen  ift,  wenne  her  die  felbe  ftadt  lant  vnd  leute  die 
weyle  her  lebitte  geruglich  ane  alle  anfproche  gehabt  vnd 
gehaldin  hat  wol  driffig  jar  mynner  adir  mer,  des  wolle  wir 
ouch  bey  euch  bleyben  noch  furftlichem  bey  ewir  awfproche 
wye  vns  des  von  euch  dirweift  adir  fundin  wirt;  ouch  ant¬ 
worte  wir  von  der  fchulde  wegen  vnd  fchaden  das  vns  die 
vnwiffende  feyn,  wenne  her  billicher  angereth  hette  vnfern 
frund  herezogen  Johanne  dem  got  gnade  die  weyle  das  her 
lebitte,  denne  das  wir  ym  antworl  dorvmmb  füllen  gebin  vnd 
bleyben  des  bey  euch  noch  rechte,  dorvmmb  lieben  frund 
begere  wir  eyn  gotlich  recht  doruff  zeu  fprechen  vnd  zeu 
fchreyben. 

Hirulf  fpreche  wir  obingenante  manne  zeu  Donyn  vor 
recht  alzo  wir  vnfern  rad  vnd  von  andern  vnfern  mannen 
gelort  feyn  vnd  lelbir  beffirs  nichten  wiffen.  Nochdemrnale 
herczoge  Schunafke  feezt  vnd  bekennet,  her  habe  herczogin 
Niclaffe  feynen  ohemen  yn  gegebin  vor  eyne  fumma  geldis 
Kofchicz,  ftat  lant  vnd  leute  ufw.  Ift  Kofchicz,  ftat  lant  vnd 
leute  vndir  herezogen  Niclaffe  vnd  yn  feynen  geweren  irftor- 
bin  vnd  hat  keynen  lehnerbin  nicht  gelaffen  vnd  geyt  Kofchicz, 
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ftat  lant  vnd  leute  von  dem  konige  vnd  der  cronen  zcu  Palan 
zcu  lehn:  fo  ift  is  dein  konige  vndir  der  cronen  zcu  Palan 
los  gertorbin  vnd  der  konig  ift  nicht  phliohtig  herczogin  Ni- 
claus  Schult  zcu  gelden,  is  were  denne  herczogin  Niclaus 
erbneme  vnd  hette  leyn  erbe  an  eygenen  vnd  varnder  habe 
yngenomen  vnd  entphangin  adir  hette  die  fchult  gloubit  zcu 
gelden.  Von  des  rechten  wegen. 

Die  Ausmittelung  der  Zeit,  in  welche  diese  Rechtsschrif¬ 
ten  gehören  und  die  nähere  Erläuterung  derselben  muss  der 
Specialgeschichte  überlassen  bleiben:  hier  sei  nur  noch  die 
Bemerkung  wiederholt,  dass  die  Handschrift  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert  angehört. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Die  Einbände  der  fünf  Volumina  des  Corpus  Juris 

Civilis  der  Glossatoren. 

Sebastian  Brant  sagt  in:  Expositio  omnium  titulo- 
rum  juris.  Lugd.  1538.  8.  fol.  1: 

Liber  P.  vetus  traclal  principaliter  de  his,  quae  vetustiori 
jure,  puta  a  jure  naturali  originem  sumpserunt,  quemadmodum 
sunt  quasi  omnes  contractus,  et  placilandi  usus,  qui  sunt  a 
jure  naturali,  saltim  secundario,  h.  e.  jure  gentium  introducti 
—  Jus  autem  gentium  propler  istam  puritatem  et  simplicitatem 
veteris  juris  quäle  in  Digesto  veteri  continetur:  über  iste  ve- 
teris  Digesti  solet  alba  pelle  puroque  cooperto  tegi.  Secunda 
pars  est  Digestum  infortiatum  appellata,  eo  vocabulo  propter 
fortes  leges,  circa  hereditates  disponenles  —  et  propterea  solet 
nigra  pelle  vestiri,  quia  de  causis  hereditariis  et  bonis  defun- 
ctorum  tractat,  quo  evenlu  lugubris  vestis,  hoc  est  nigra,  eligi 
debet,  Tertia  pars  appellatur  Digeslum  novum  —  tractans 
de  criminibus  et  delictis,  et  eorurn  poenis;  et  ideo  rubea  et 
sanguinolenta  veste  induilur.  —  Secundus  über  legum  est 
Codex  —  et  est  iste  über  novior  et  recentior  —  et  florida 
et  viridi  veste  induilur.  —  Tertius  Über  legum  est  Volumen, 
continens  in  se,  primo:  Instituliones  etc.  Et  ab  ista  congerie 
et  convolutione  variorum  übrorum,  hic  über  Volumen  appel- 
latus  est.  Et  quod  partim  Codicis  et  novarum  constitutionum, 
partim  etiam  quasdam  poenales  et  fiscales  sanctiones  con- 
tinet  —  idcirco  bipartita  veste ,  viridi  puta  et  rubea ,  colo- 
ratus  incedit. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger :  T.  0.  Weigel .  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 


n  t fdjvi  ft 

für 

Bibliothekvvissenschalt,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Waumann. 


JVs  16.  Leipzig,  den  31.  August  1857. 


Die  Bibliothek  der  Stadt  Nizza. 

Von 

dem  Geheimerathe  Weigebaur. 

Die  gegen  40,000  Einwohner  zählende  Stadt  Nizza,  dem 
Königreiche  Sardinien  angehörig,  besitzt  eine  Bibliothek  von 
25000  Bänden,  welche  bei  dem  hiesigen  Zusammenflüsse  von 
Fremden,  die  das  herrliche  Klima  jeden  Winter  hierher  zieht, 
nicht  unbeachtet  bleiben  kann.  Sie  verdankt  ihre  Entstehung 
der  französischen  Revolution,  welche  auch  hier  eine  Menge  von 
Klöstern  vorfand,  die  aufgehoben  wurden.  Sie  hatten  sich 
überlebt,  und  ihren  ursprünglichen  Zweck,  das  Volk  zu  be¬ 
lehren  und  aufzuklären,  nicht  erfüllt,  und  wenn  auch  sonst 
eine  Bibliothek  zur  häuslichen  Einrichtung  eines  Klosters  ge¬ 
hörte:  so  schweigt  doch  die  Geschichte  von  Nizza  beinahe 
gänzlich  über  die  wissenschaftliche  Wirksamkeit  der  zahlrei¬ 
chen  Klöster  der  Stadt  und  der  reichen  Umgebung.  Auch  kann 
man  schon  daraus  abnehmen,  wie  wenig  Achtung  für  das 
Studium  aus  diesen  Anstalten  auf  die  Bevölkerung  überge¬ 
gangen  war,  dass  man  die  Bücher,  welche  man  in  den  ver¬ 
lassenen  Klöstern  fand,  in  einer  Kammer  neben  der  Sakristei 
der  Dom-Kirche,  meist  aber  auf  dem  Kirchengewölbe  als  un¬ 
nützes  Zeug  auf  Haufen  warf,  wo  sie  an  40  Jahre  lang  der 
Verfügung  der  Motten ,  Mäuse  und  Ratten  überlassen  blieben. 

XVIII.  Jahrgang.  16 
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Unterdessen  hatte  Massena,  aus  Nizza  gebürtig,  die  Jugend 
mehr  dem  Kriegswesen  zugewandt,  welches  unter  der  Gewalt¬ 
herrschaft  Napoleons  volle  Nahrung  fand,  und  als  der  Deutschen 
Erhebung  derselben  ein  Ende  gemacht  hatte,  trat  die  Reac- 
tion  ein,  welche  die  Wiederherstellung  der  früheren  Verhält¬ 
nisse  beförderte,  und  sich  selbst,  wie  unser  gelehrter  Gervinus 
so  trefflich  dargestellt  hat,  der  Völker  bemächtigte,  so  dass 
auch  in  Deutschland  die  Dichter  das  Mittelalter  als  das  Höchste 
darstellten. 

Endlich  trat  das  Gemeinde-Wesen  in  Nizza  wieder  in  seine 
Rechte  ein,  welche  überhaupt  in  Italien  während  der  Gräuel 
des  Feudal-Wesens  nicht  ganz  verloren  gegangen  waren,  so 
dass  die  Gemeinde-Beamten  ganz  unabhängig  von  aller  Bureau- 
kratie  von  der  Einwohnerschaft  gewählt  wurden.  In  Italien 
haben  sich  die  hohem  Klassen  der  Gesellschaft  nicht  wie  an¬ 
derwärts  verhasst  gemacht;  vielmehr  standen  sie  gewöhnlich 
durch  grössere  Bildung  in  höherer  Achtung,  daher  die  Vor¬ 
nehmsten  hier  stets  gern  zu  den  Gemeinde- Aeltesien  und  zu 
den  ersten  Verwaltungs- Beamten  gewählt  wurden.  Da  die 
grossen  Gutsbesitzer  nicht,  wie  in  Deutschlaud,  auf  dem 
Lande,  sondern  in  den  Städten  leben,  sieht  man  in  Italien 
oft  den  reichsten  Grafen  als  Syndicus  oder  Gonfaloniere,  oder 
Podesta,  d.  h.  Bürgermeister,  einer  Stadt  sich  ganz  dem  Dienste 
seiner  Mitbürger  weihen,  und  ein  solcher  lässt  es  sich  viel 
kosten,  seiner  Stellung  Ehre  zu  machen,  da  kein  vom  Staate 
angestellter  und  besoldeter  Polizei-Beamter  ihm  zur  Seite  ge¬ 
setzt  ist,  und  keine  Beamten  -  Hierarchie  seine  Wirksamkeit 
hemmt  oder  seine  Eitelkeit  beleidigt.  Endlich  nahm  in  Nizza 
auch  die  Gemeinde  selbst  sich  dieser  litterarischen  Schätze 
an,  miethete  ein  paar  Säle  und  stellte  die  Bücher  als  städ¬ 
tische  Bibliothek  zum  öffentlichen  Gebrauche  auf,  indem  sie 
den  Abbate  Motolion  zum  Bibliothekar  ernannte  und  jährlich 
3000  Franken  zu  neuen  Anschaffungen  aussetzte.  Da  fanden 
sich  bald  Beförderer  dieses  gemeinnützigen  Unternehmens.  Der 
Appellations-Rath,  Graf  Cesolles,  schenkte  dieser  Bibliothek 
3  römische  Meilen-Steine,  welche  bei  dem  benachbarten  Turbia 
auf  der  antiken  Via  Aureliana  gefunden  worden  waren,  die 
von  Rom  nach  dem  Narbonensischen  Gallien  führte.  Der  ge¬ 
lehrte  Ritter  Veranv,  einer  der  wohlhabenden  Liebhaber  der 
Wissenschaft,  deren  es  in  Italien  so  viele  giebt,  schenkte 
dieser  Bibliothek  seine  auf  seinen  Reisen,  die  er  nach  Ame¬ 
rika  u.  s.  w.  unternommen  halle,  gesammelten  naturwissen¬ 
schaftlichen  Schätze  im  Jahr  1846.  Der  gelehrte  Botaniker 
Barla,  Consul  der  Regierung  von  Uroquai,  würde  ebenfalls 
dieser  Bibliothek  seine  herrliche  Sammlung  von  Naturalien 
und  sein  reiches  Herbarium  geschenkt  haben,  wenn  es  nicht 
an  Raum  zur  Aufstellung  gefehlt  hätte.  Der  Professor  Peres 
am  National-Collegium  zu  Nizza  schenkte  hierher  eine  reiche 
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Sammlung  von  Mineralien,  worunter  sich  besonders  viele  sel¬ 
tene  fossile  Thiere  befinden. 

Die  Bibliothek  ist  bereits  zu  25000  Bänden  angewachsen 
und  wird  besonders  im  Fache  der  Geschichte,  der  Rechts¬ 
und  Staats- Wissenschaft  fortwährend  ergänzt.  Es  besieht 
hier  die  gute  Einrichtung,  wie  in  der  Bibliothek  zu  Valetta 
auf  der  Insel  Malta,  dass  jeder  Besucher  derselben  das  Recht 
hat  die  Bücher  aufzuzeichnen,  welche  er  angeschafft  zu  haben 
wünscht.  Die  mit  der  Aufsicht  über  diese  Bibliothek  beauf¬ 
tragte  Commission  entscheidet  dann,  auf  welche  Wünsche 
Rücksicht  zu  nehmen  ist.  Romane  und  blosse  Unterhailungs¬ 
schriften  sind  natürlich  hier  ganz  ausgeschlossen.  Einige 
Handschriften  befinden  sich  ebenfalls  hier,  allein  von  kei¬ 
ner  besonderen  Bedeutung ;  wenigstens  hat  der  Professor 
Adriani,  welcher  die  Bibliotheken  der  Provence  durchforscht 
hat,  um  überall  die  für  die  Geschichte  des  Königreichs  Sar¬ 
dinien  wichtige  Urkunden  aufzusuchen,  sich  dahin  ausge¬ 
sprochen,  dass  sich  hier  nichts  Unbekanntes  von  Bedeutung 
vorfindet.  Diese  Bibliothek  ist  von  früh  10  bis  Nachmittag  4 
Uhr  geöffnet,  und  zählt  im  Durchschnitte  täglich  über  20  Leser. 
Ueber  die  obenerwähnten  Meilensteine  findet  sich  Nachricht 
unter  Mittheilung  der  Inschriften  in  folgender  Schrift:  Inscrip¬ 
tions  antiques  de  Nice,  de  Cimiez  et  de  quelques  lieux  envi- 
ronants  par  Bourquelot,  Paris  1550.  In  Ansehung  des  oben 
erwähnten  nalurhistorischen  Museums  von  Verany  verweisen 
wir  auf  das  mit  ausserordentlichem  Fleisse  bearbeitete  Werk 
desselben  „Cephalopodes  de  la  Medilerranee,  Genes  1851.  in  fol. 
Der  Verfasser  hat  die  hier  in  Spiritus  aufbewahrten  Seethiere 
dieser  Gattung  selbst  gezeichnet  und  mit  bunten  Steinplatten 
so  trefflich  dargestellt,  dass  es  ein  wahres  Kunstwerk  gewor¬ 
den  ist.  Aristoteles  kannte  8  Arten  derselben,  Cuvier  kannte 
nur  eine  mehr,  hier  sind  42  beschrieben  und  17  derselben  hat 
der  Verfasser  zuerst  bekannt  gemacht  und  ihnen  meist  Namen 
bekannter  Naturforscher  gegeben.  Auch  die  Kenntniss  der 
Gastropoden  hat  der  Verfasser  sehr  bereichert  und  unter  den 
vielen  von  ihm  neu  entdeckten  befinden  sich  die  ihnen  bei— 
gelegten  Namen  von  unsern  deutschen  Naturforschern,  z.  B. 
von  Müller,  Rüppel  u.  a.  m.  Auch  darüber  hat  der  gelehrte 
und  unermüdliche  Forscher  Verany  ein  höchst  sorgsames  Werk 
bearbeitet,  indem  er  diesen  Forschungen  schon  seit  1831  sein 
Leben  und  seine  Zeit  geopfert  hat. 
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Die  beiden  Bibliotheken  in  dem  Palazzo  Carignan 

zu  Turin. 

Von 

dem  Geheimerathe  Heigebaur. 

Dieser  grosse  Palast,  welcher  für  die  früheren  Seiten¬ 
linien  des  Savoischen  Hauses  erbaut  wurde,  ist,  nachdem  diese 
Linie  zur  Regierung  gekommen  (durch  Carlo  Alberto)  Staats¬ 
eigenthum  geworden,  und  jetzt  ist  der  Hauptsaal  für  die  De- 
putirtenkammer  eingerichtet.  In  den  Nebengemächern  befindet 
sich  die  Bibliothek  der  Abgeordneten;  in  dem  andern  Theile 
dieses  grossen  Gebäudes  hat  der  Staatsrath  seine  Sitzungen, 
und  auch  dieser  besitzt  eine  bedeutende  Bibliothek. 

Die  neueste  derselben  ist  die  der  Abgeordneten;  sie 
wurde,  nachdem  der  König  Carlo  Alberto,  der  in  Genf  erzo¬ 
gen  worden  war,  die  Constilution  vom  10.  Febr.  1848,  mithin 
vor  der  französischen  Revolution  vom  24.  Febr.  gegeben  hatte, 
errichtet.  Dieser  König,  über  welchen  so  verschiedene  Ur- 
theile  verbreitet  sind,  war  nicht  für  den  Thron  erzogen.  Als 
die  Franzosen,  in  Folge  der  Coalitionen  gegen  ihre  innern 
Angelegenheiten,  Piemont  in  Besitz  nahmen,  und  der  König 
auf  die  Insel  Sardinien  beschränkt  worden  war,  wurde  der 
damalige  appanagirle  Prinz  von  Carignan,  der  Besitzer  dieses 
Palastes,  hier  als  Privatmann  zurückgelassen ;  seine  Gemahlin 
war  die  Tochter  des  Prinzen  von  Sachsen-Kurland  und  einer 
Polin,  Korvin  -  Wierzsibitzka ,  die  ihn  mit  dem  kleinen  Carlo 
Alberto  auf  dem  Arme  besuchte,  als  er  die  Wache  als  Na- 
tional-Gardist  bezog.  Er  siedelte  später  nach  Paris  über  und 
Carlo  Alberto  wurde  als  Privatmann  wissenschaftlich  erzogen. 
Der  Uebermuth  Napoleons  und  Deutschlands  Ermannung  führte 
die  alte  Ordnung  der  Dinge  wieder  zurück,  nachdem  die  Mut¬ 
ier  dieses  gelehrten  Prinzen  den  Staats -  Referendar  Thiery 
geheirathet  hatte,  den  später  sein  Stiefsohn  zum  Fürsten  v. 
Montlear  ernannte.  Nach  mannigfachen  Schicksalen  wurde 
Carlo  Alberto,  da  die  regierende  Linie  ausstarb,  König  von 
Sardinien  und  erwarb  sich,  nachdem  er  im  freiwilligen  Kxii 
starb,  den  Titel:  des  ersten  königlichen  Märtyrers  für  die  Un¬ 
abhängigkeit  seines  Volkes. 

Eine  der  ersten  Schöpfungen  der  durch  ihn  ins  Leben 
gerufenen  Kammer  der  Abgeordneten  war  diese  Bibliothek, 
wofür  besonders  thätig  war,  der  Professor  der  Geschichte, 
Ritter  Ricotti,  welcher  ausser  einer  Geschichte  Italiens  eine 
sehr  geachtete  Geschichte  der  italiänischen  Bandenführer,  der 
Capitani  di  Ventura,  herausgegeben  hat,  und  ein  sehr  thätiges 
Mitglied  der  Gesellschaft  zur  Herausgabe  der  vaterländischen 
Geschichtsquellen  ist.  Ferner  machte  sich  um  diese  Stiftung 


245 


verdient  der  Professor  der  Rechtswissenschaft  ,  Ritter  Albini, 
dem  wir  eine  Geschichte  des  römischen  Rechts  und  ein  Werk 
über  die  Todesstrafe  verdanken.  Endlich  der  Advokat  Cadorno, 
welcher  jetzt  Präsident  der  Depulirlen-  Kammer  ist.  Damit 
wurde  eiu  Lesezimmer  für  die  wichtigsten  Zeitungen  einge¬ 
richtet,  wozu  auch  mehrere  wissenschaftliche,  besonders  auf 
das  Staatsrecht  und  die  Staatswissenschaft  Bezug  habende 
Zeitschriften  gerechnet  wurden.  Hierzu  wurden  3000  Franken 
jährlich  angewiesen,  die  Bibliothek  aber  auf  eine  jährliche 
Einnahme  von  6000  Franken  begründet. 

Auf  diese  Weise  hat  diese  Bibliothek  bis  jetzt  einen  so 
bedeutenden  Umfang  gewonnen,  dass  sie  bereits  mehrere  tau¬ 
send  Bände  an  Werken  zählt,  welche  besonders  auf  den  Zweck 
der  Kammer- Verhandlungen  berechnet  sind,  wozu  noch  die 
Original-Verhandlungen  der  Kammer- Protocolle  kamen.  Bei 
diesen  Handschriften  werden  die  urkundlichen  Papiere  aufbe¬ 
wahrt,  welche  der  Neapolitanische  Publicist  Herr  Leopardi 
hier  niedergelegt  hat,  den  der  König  von  Neapel  im  Jahr  1848 
nach  Turin  schickte,  um  mit  dem  Könige  Carlo  Alberto  die 
italiänischen  Constitutionen  gegen  das  Ausland  zu  vertheidigen, 
worüber  wir  demselben  auch  eine  sehr  bedeutende  Druck¬ 
schrift  verdanken  *).  Diese  Bibliothek  ist  folgendergestalt 
abgetheilt: 

Constitutionen.  Hier  sind  alle  Verfassungen  beinah  voll¬ 
ständig  gesammelt ;  so  wie  die  Parlaments-Verhandlungen  Eng¬ 
lands  und  vieler  anderer  Völker,  nur  keiner  deutschen  Volks¬ 
vertretung. 

Gesetzbücher. 

Slaatswirthschaft  und  Politik. 

Statistik. 

Philosophie  und  Theologie. 

Geschichte,  und  zwar  im  Allgemeinen ;  Italien  insbesondere ; 
das  Königreich  Sardinien  und  vaterländische  Verhältnisse  seit 
1848  als  dritte  Abtheilung. 

Verwaltung  und  Gemeinde-Wesen. 

Oeffentlicher  Unterricht. 

Staatsbauten  und  Eisenbahnen. 

Wörterbücher. 

Schöne  Litteratur  (meist  Geschenke). 

Erdbeschreibung  und  Reisen. 

Kriegs-Kunst. 

Verschiedene  Gegenstände,  als  die  Akten  der  Akademie 
der  Wissenschaften,  u.  s.  w. 

Jahrbücher  und  Zeitschriften. 

Deutsche  Bücher  finden  sich  hier  einige  in  Uebersetzun- 
gen  vor,  z.  B.  Hegel,  Ranke  und  Heine;  nur  weil  es  das  Land 


1)  La  rivoluzione  ltaliana,  Torino  1856. 
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selbst  betrifft,  das  einzige  in  deutscher  Sprache:  Neigebaur, 
Sardinien,  Leipzig  II.  Auflage  1856.  Auch  von  deutschen  Zeitun¬ 
gen  ist  nur  die  Augsburger  allgemeine  Zeitung  vorhanden,  und 
auf  Befragen  wurde  von  mehreren  Abgeordnelen  dies  daher 
erklärt,  weil  in  Deutschland  zu  wenig  öffentliches  Leben  sei, 
da  die  ersten  Klassen  der  Gesellschaft  sich  zuwenig  mit  Wis¬ 
senschaften  beschäftigten,  die  Leute  der  Wissenschaft  aber 
meist  nicht  Erfahrung  genug  besässen.  Wir  wollen  darüber 
nicht  streiten,  und  die  Belehrung  des  Auslandes  Anderen  über¬ 
lassen,  bemerken  aber  nur  noch,  dass  sich  hier  auch,  als 
Geschenk  der  Regierung  das  indische  Gedicht  Ramayana  be¬ 
findet,  welches  sie  in  Paris  drucken  lässt,  wo  sich  jetzt  der 
Herausgeber,  der  hiesige  Professor  der  morgenländischen 
Sprachen,  Gorresio,  befindet.  Dieses  Prachtwerk  in  der  Sans¬ 
kritsprache  in  5  Bänden,  führt  den  Titel:  Ramayana,  poema 
indiaco  di  Yalmici,  per  G.  Gorresio,  die  Uebersetzung  füllt 
andere  4  Bände. 

Bibliothekar  dieser  beachtenswerten  Büchersammlung  ist 
Herr  Fea,  welcher  Saggi  di  critica  letteraria.  Torino  1852.  her¬ 
ausgegeben  hat. 

Die  zweite  Bibliothek  in  dem  Palasle  Carignan  ist  die 
des  Staatsraths,  einer  Behörde,  welche  derselbe  König  Carlo 
Alberto  nach  seiner  Thronbesteigung  durch  ein  Gesetz  vom 
18.  August  1831  einsetzte,  bestehend  aus  14  ordentlichen 
Mitgliedern  und  2  Männern  die  aus  jeder  Provinz  berufen 
werden  sollten.  Der  Zweck  dieser  Bibliothek  war  zuför¬ 
derst  für  den  Dienst  dieser  Behörde  bestimmt,  welche  aus  den 
bedeutendsten  Verwaltungsbeamten  zusammengesetzt  ist,  und 
wozu  jährlich  gegen  3000  Franken  verwendet  wurden.  Diese 
Bibliothek  wurde  aber  besonders  durch  den  gegenwärtigen 
Präsidenten  des  Staatsrathes  Ritter  des  Ambrois  de  Navas 
gefördert,  der  ein  im  hohen  Grade  gebildeter  wissenschaft¬ 
licher  Mann  ist,  welcher  mit  besonderer  Liebhaberei  ihr  seine 
Aufmerksamkeit  schenkt  und  einen  Bibliothekar  zu  finden 
verstanden  hat,  welcher  nicht  nur  zum  Zwecke  derselben  ar¬ 
beitet,  sondern  sie  auch  zu  benutzen  weiss.  Des  Ambrois 
war  Minister  Carlo  Alberto’s  vor  der  Constitution  und  blieb 
es  auch  zumeist  nachher.  Dies  allein  spricht  schon  dafür, 
dass  er  ein  Mann  des  Fortschritts  ist,  und  so  darf  diese  Bü¬ 
chersammlung  von  einigen  Tausend  Bänden  eine  durchaus  dem 
Zwecke  entsprechende  genannt  werden. 

Sie  enthält  vollständig  Alles,  was  auf  die  Gesetzgebung 
des  Landes  und  dessen  Verwaltung  Beziehung  hat:  die  Sta¬ 
tuten  der  Gemeinden  des  Landes,  wo  möglich  in  den  ersten 
Ausgaben,  und  von  vielen  derselben  die  Handschriften;  ferner 
ist  das  Römische  Recht  reichlich  vertreten  nebst  den  vorzüg¬ 
lichsten  Commentarien,  so  wie  auch  Manches  von  fremden 
Gesetzgebungen  sich  hier  befindet. 
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Der  obenerwähnte  jetzige  Bibliothekar  ist  Herr  Bollati, 
bekannt  als  der  Uebersetzer  von  dem  berühmten  Werke  un- 
sers  Savigny,  die  Geschichte  des  Römischen  Rechts  im  Mit¬ 
telalter,  welche  Arbeit  wegen  einer  Unterbrechung  durch  den 
Verleger  von  Berati  fortgesetzt  worden  ist.  Doch  wird  jetzt 
Herr  Bollati  dieser  Uebersetzung  drei  wichtige  Anhänge  bei¬ 
fügen.  Zuvörderst  eine  Uebersetzung  unsers  gelehrten  For¬ 
schers  der  Gesetze  der  barbarischen  Völker,  J.  Merkel,  ,,Die 
Gesetze  der  Longobarden,  Berlin  1850“  mit  vielen  Anmer¬ 
kungen  und  Verbesserungen  des  Verfassers,  welche  ihm  der¬ 
selbe  dazu  milgelheilt  hat.  Ein  zweiter  Anhang  wird  die 
Glossen  enthalten,  die  sich  am  Rande  einer  Handschrift  der 
Institutionen  befinden,  welche  der  Bibliothek  der  Universität 
zu  Turin  gehört  und  die  S.  233  de  Prodromus  Corporis  Ci¬ 
vilis,  a  Schradero,  Closio  et  Tafelio  etc.  Berolini  1823  er¬ 
wähnt  wird.  Die  Glossen  dieses  Codex  aus  dem  12.  Jahr¬ 
hundert  gehen  bis  zum  2.  Buche  Tit.  11  (nicht  10).  Die  dort 
ausgesprochene  Vermuthung,  dass  sich  unter  diesen  Glossen 
eigenhändige  von  Irnerius  befinden,  wird  von  dem  Herrn  Bol¬ 
lati  als  zweifelhaft  dargestellt.  Der  dritte  Anhang  endlich  wird 
Nachricht  von  allen  Gemeinden  Italiens  geben,  von  denen  Sta¬ 
tuten  bekannt  sind.  Diese  Arbeit,  unter  dem  Titel:  Appunli 
bibliografici  sopra  le  leggi  e  consueludini  dei  communi  Itaiiani 
nel  medio  evo,  welche  der  Einsender  bereits  in  der  Urschrift 
gesehen,  wird  einen  merkwürdigen  Beitrag  zur  Rechtsgeschichle 
des  Mittelalters  geben.  Der  Verfasser  hat  nämlich  mit  un¬ 
glaublicher  Mühe  alle  Orte  Italiens  ermittelt,  von  denen  Sta¬ 
tuten  bekannt  sind,  und  deren  Ausgaben  angeführt,  oder  den 
Ort,  wo  sich  die  betreffenden  Handschriften  befinden,  oder 
wenigstens  die  betreffenden  Stellen  der  davon  handelnden 
Schriftsteller.  Da  der  Verfasser  bis  zum  Jahre  1499  diese 
Anführungen  fortsetzt,  wird  er  die  Lücke  ausfüllen,  welche 
unser  gelehrter  Savigny  für  so  wünschenswerth  zu  bearbeiten 
erklärt  hat.  Dass  aber  in  Ilalien  das  Gemeindewesen  sich 
aus  der  klassischen  Zeit  erhalten  hat,  obwohl  die  nordischen 
Barbaren  und  das  germanische  Lehnswesen  alles  Mögliche 
thaten,  um  Finsterniss  und  Aberglauben  zu  verbreiten  und 
an  die  Stelle  der  heidnischen  Sklaverei  die  christliche  Leib¬ 
eigenschaft  und  Unterthänigkeit  einzuführen,  wird  aus  diesem 
Anhänge  zu  dem  Werke  Savignys,  den  die  Italiänischen  Juri¬ 
sten  für  ihre  verehrten  Lehrer  erklären,  erst  recht  klar  wer¬ 
den.  Herr  Bollati  hat  in  diesen  Tagen  die  bisher  ungedruck¬ 
ten  Statuten  der  Stadt  d’Aglie,  im  Piemontesischen,  von  1448 
herausgegeben,  und  beabsichtigt  mit  mehreren  Gleichgesinnten 
alle  dergleichen  Statuten  des  Königreichs  Sardinien  heraus¬ 
zugeben  ,  indem  er  mit  den  bisher  ungedruckten  den  Anfang 
machte.  Dies  wichtige  Werk  hat  den  Titel:  Monumenti  legali 
del  regno  Sardo,  dall  secolo  XII.  al  XV.,  raccolti  ed  illustrati 
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per  cura  di  societa  di  Giuriseonsulti.  Torino.  1856.  pressa 
Botta.  Fascicolo  I.  capitula  et  statuta  terrae  Allodii. 

ln  dieser  Sammlung  von  Statuten,  welche  in  dieser  Biblio¬ 
thek  aufbewahrt  werden,  dürfte  vorzüglich  aufmerksam  ge¬ 
macht  werden  müssen  auf  die  Statuten  der  Stadt  Ivrea  in 
zwei  starken  Bänden  auf  Pergament  geschrieben.  Diese  Stadt 
ist  für  die  Geschichte  des  Mittelalters  sehr  bedeutend,  da  die 
Langobardischen  Eroberer  hier  den  Sitz  eines  Herzogthums 
errichteten,  das  bis  r<74  bestand,  wo  die  Carolinger  ihre  Fran¬ 
ken  nach  Italien  führten.  Doch  schon  889,  als  Guido,  Herzog 
von  Spoleto,  sich  zum  Könige  von  Italien  zu  Pavia  hatte 
krönen  lassen,  gab  er  seinem  Bruder  Anscar  die  Markgraf¬ 
schaft  Ivrea.  Diese  Markgrafen  wurden,  wie  die  diessfallsigen 
kaiserlichen  Beamten  in  Deutschland,  bald  so  mächtig,  dass 
der  Markgraf  Berengar  von  Ivrea  950  zum  Könige  von  Italien 
gewählt  wurde.  Freilich  stellten  die  Ottonen  die  Macht  der 
deutsch-römischen  Kaiser  wieder  her;  allein  nach  dem  Tode 
Ottos  III.  1002  wählten  die  Italiänischen  Fürsten  in  Pavia 
den  Markgrafen  Arduin  von  Ivrea  zum  Könige  von  Italien. 
Auf  diese  Weise  war  diese  Stadt  lange  eine  bedeutende  Re¬ 
sidenz  gewesen,  und  verdient  in  der  Geschichte  des  Gemein¬ 
dewesens  eine  beachtenswerte  Stelle. 


Bulletin  du  Bibliophile  beige,  publie  par  F- 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sch  eie  r, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XII  (2e  Serie,  Tome 
ui).  —  5e  Cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancienne  et  moderne '). 

In  der  ersten  Abtheilung,  Hisloire  des  livres,  hat  Herr 
N.  Loumyer  mitgetheilt:  Analyse  d’un  manuscrit  du  XVC 
siede.  —  Le  Pseudo-Pindare.  —  Vers  leoniens  inedits.  Die 
Handschrift,  in  welcher  sich  das  Datum  2.  Junius  1483  und 
auf  der  ersten  Seite  ein  Brief  eines  Cornelius  Vitellius,  der 
sich  eine  Audienz  bei  dem  Lehrer  des  Herzogs  Philipp  er¬ 
bittet,  befindet,  enthält  ausser  kleineren  Poesien:  1.  Homer’s 
Ilias  in  der  lateinischen  abgekürzten  Uebersetzung  eines  Un¬ 
bekannten  (angeblich  Pindar’s,  des  Thebaners) ;  zur  Van 
Kooten-Weytingh’schen  Ausgabe  sind  hier  aus  dem  Manu- 
scripte  Varianten  und  Verbesserungen  geliefert.  2.  Ein  elegi¬ 
sches  Gedicht:  Palma  triumphalis  Catherinae  Virginis  almae. 
Die  Bollandislen,  denen  dieser  Roman  von  der  h.  Katharina 

1)  Aus  den  Hamburger  Litt,  und  Krit.  Blättern  Num.  8. 
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vorgelegt  wurde,  halten  ihn  für  ungedruckt  und  kennen  den 
Verfasser  nicht.  3.  Historia  trojana  Daretis  Phrygii.  4.  Eine 
lange  Reihe  lateinischer,  mehr  oder  weniger  moralischer  Maxi¬ 
men,  deren  Verfasser  sich  in  einem  Verse  Godefroid  nennt 
und  ein  Belgier,  vielleicht  Lütticher,  war.  Sie  sind  vollständig 
mit  verbessernden  Conjecturen  abgedruckt.  —  Es  folgt  die 
Fortsetzung  von  des  Referenten  Essai  d’une  liste  chrono- 
logique  des  ouvrages  et  dissertations  concernant  l’histoire  de 
Pimprimerie  en  Hollande  et  en  Belgique,  die  im  Jahre  1820 
bis  1829  erschieneneSchriften  umfassend,  dann:  Jean  Francois 
le  Petit,  poete,  von  Hrn.  A.  Lekime  in  Brüssel.  Im  Sommer 
1856  opferten  wir  manche  Stunde  vergeblichen  Nachforschun¬ 
gen  über  den  durch  sieben  Buchstaben  angedeuteten  Ver¬ 
fasser  einer  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  vorhande¬ 
nen,  ohne  Angabe  des  Ortes,  1598,  4°,  ohne  Seitenzahlen,  mit 
Signat.  Aij  — Lv.,  gedruckten  Sammlung  in  geschichtlicher 
und  poetischer  Beziehung  beachtenswerther  französischer  und 
lateinischer  Gedichte,  betitelt:  „Sonels  Des  Grands  Exploicts 
Victorievx  De  Havlt  Et  Pvissant  Seignevr  Mavrice,  Prince 

d’Orange,  Comte  de  Nassau . Sur  la  fin  sont  adioustez 

certains  Poemes  Latin  (sic!)  et  Francois  de  la  delfaicte  mira- 
culeuse  de  PArmade  navale  (escriee  invincible)  de  Philippes, 

Roy  de  Castille,  PAn  1588  . Par  J.  F.  L.  P.  G.  D.  B.“ 

Wir  ersehen  nun  aus  dem  Bulletin,  dass,  vielleicht  zur  sel¬ 
bigen  Zeit  C —  der  Aufsatz  ist  vom  7.  Julius  datirt  — )  Herr 
Lekime  ähnliche  Forschungen  seinem  ihm  von  Hrn.  Aug. 
de  Bruy  geschenkten  Exemplare  desselben  Buches  widmete; 
sie  gewährten  jedoch  ein  günstigeres  Ergebniss!  Ein  Anagrarn 
(als  solches  übrigens  bezeichnet)  unter,  an  den  Bruder  des 
Prinzen,  den  Grafen  Heinrich  Friedrich  von  Nassau  gerichte¬ 
ten  Versen,  welches  lautet:  „J’aten  ci  la  fin  et  repos“  (es 
kommt  später  noch  einmal,  unter  Versen  an  den  Oberst  der 
englischen  Infanterie,  Franz  Veer,  und  am  Schlüsse  vor)  ent¬ 
hüllte  ihm  des  Dichters  (über  den  Paquot  einige  Nachweise 
gegeben)  Namen,  nämlich:  Jean  Francois  le  Petit;  die  Buch¬ 
staben  G.  1).  B.  zeigen  an ,  dass  er  greffier  de  Bethune  ge¬ 
wesen.  Paquot  hat  die  „Sonets“  nicht  gekannt;  das  von 
Christopher  van  Sichern  gestochene  Bildniss  bei  dem  von  ihm 
angeführten  Werke  le  Petit’s:  „La  Grande  Chronique  ancienne 
et  moderne  de  Hollande  .  .  1601 u  ist  gleichfalls  mit  dem 
Anagramm  umgeben.  (Ein  Exemplar  der  „Sonetsw  besass  Ph. 
P.  Const.  Lammens;  m.  s.  den  Katalog  seiner  zu  Gent  1839 
verkauften  Bibliothek,  1.  Theil,  Nr.  2751.)  Hr.  Lekime  wird 
die  Gedichte  zur  näheren  Kunde  der  Leser  des  Bulletin  brin¬ 
gen. —  Der  letzte  Artikel  der  ersten  Abtheilung  ist  vom  Be¬ 
richterstatter:  Johannes  Posthii  Germershemii  Parerga 
poetica,  Beschreibung  der  Ausgabe:  Heidelbergae,  ex  typo- 
grapheio  Hieronymi  Commelini  1595,  2  Theile,  8°,  (hamb. 
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Stadtbibi.)  nebst  Abdruck  von  Gedichten  an  Ad.  van  Meet- 
kercke,  Remb.  Dodoens,  Jan.  Gruter,  Andr.  de  Paep  und  des 
Cenotaphium  Christophori  Plantini,  architypographi  regii. 

Die  zweite  Abtheilung,  Biographie,  bietet  uns  dar:  von 
Hrn.  Aug.  Bernard  in  Paris  den  Anfang  eines  für  die  Ge¬ 
schichte  der  pariser  Buchdruekerkunst  ungemein  interessanten 
grösseren  Aufsatzes:  Antoine  Vitre  et  les  caracteres  orien- 
taux  de  la  polyglotte  de  Paris,  welcher  bezweckt  Vitre  gegen 
die  Beschuldigung,  er  habe  nach  Vollendung  des  Druckes 
seiner  Polyglotte  die  dazu  benutzten  orientalischen  Typen 
einschmelzen  lassen,  um  den  weiteren  Gebrauch  derselben 
unmöglich  zu  machen,  zu  rechtfertigen.  Der  erste  Abschnitt 
handelt  von  den  arabischen  in  Frankreich  im  16.  Jahrhun¬ 
dert  veranstalteten  Drucken  und  den  arabischen  Typen,  die 
der  französische  Gesandte  zu  Conslantinopel  Savary  de  Breves 
dort  verfertigen  Hess  uud  1614  nach  Paris  brachte;  der  zweite 
berichtet  darüber,  wie  nach  dessen  Tode  seine  Erben  1632 
dieselben  zum  Verkauf  ausgeboten,  Engländer  und  Holländer 
darnach  getrachtet,  Antoine  Vitre,  Buchhändler  und  Buch¬ 
drucker,  „Linguarum  orientalium  typographus  regius“,  sie  je¬ 
doch  für  den  König  Louis  XIII.  gekauft;  dann  werden  die 
Schicksale  dieser  Typen  während  der  ersten  Hälfte  des  17. 
Jahrhunderts  erzählt.  Die  betreffenden  Actenstücke  hat  Hr. 
Bernard  überall  beigefügt.  —  Abgedruckt  sind  zwei  Briefe, 
ein  spanischer  des  Kaisers  Karl  V.  an  den  Pabst  Adrian  VI. 
und  ein  französischer  des  Königs  Franz  I.  an  den  Erzbischof 
von  Toledo,  nebst  Auskunft  über  die  Handschrift  der  ham- 
burgischen  Stadtbibliothek,  welcher  diese  Schreiben 
entnommen,  vom  Referenten.  Der  Titel  derselben  ist  (ab¬ 
gekürzt):  „Adriani  papae  VI  ad  Carolum  V  Gesarem  et  alios 
principes  et  ministros  ejusdemque  Cesaris  et  aliorum  ad  Adria- 

num  epistolae . u  Sie  ist  bezeichnet:  E  bibliotheca 

Lucae  Torrii  Flandri.  CIDIOCXXV.  (—  der  Besitzer,  von  Mi- 
raeus,  welcher  des  Briefwechsels  gedenkt,  irrthümlich  Ludwig 
genannt,  lebte  in  Lille  — )  und  kam  aus  von  Uffenbach’s  Samm¬ 
lung  in  die  Wolfsche  und  mit  dieser  in  die  hamb.  Stadtbiblio¬ 
thek.  Da  wir  uns  bald  von  der  Bedeutsamkeit  des  Inhalts 
überzeugten,  Hessen  wir  Hrn.  Gachard  davon  in  Kenntniss 
setzen.  Daraut  bezieht  sich  die  folgende  Anmerkung  des  Hrn. 
Dr.  Aug.  Sc  hei  er:  „D’apres  le  voeu  de  M.  Holtmann,  nous 
avons  donne  connaissance  de  la  collection  en  question  ä  M. 
Gachard.  M.  l’archiviste  general  nous  a  repondu,  qu’il  y  atta- 
chait  une  grande  importance  scientiflque,  d’autant  plus  que 
les  archives  beiges  ne  renferment  rien  de  la  correspondance 
espagnole  de  Charles  V  avec  Adrien  VI  ni  avec  les  autres 
papes.  II  doute  meme,  si,  quant  ä  Adrien  VI,  les  minules  en 
existent  ä  Simancas.  En  tout  cas,  le  savant  academicien  se 
propose  d’entretenir  la  Commission  royale  d’histoire  du  pre- 
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cieux  volume  de  la  Bibliotheque  de  Hambourg,  etc.1)  Die 
Handschrift  befindet  sich  gegenwärtig  zur  eigenen  Ansicht  und 
Beurtheilung  des  Hrn.  Gachard  als  Darlehn  unserer  Biblio¬ 
thek  in  Brüssel. 

Richard  Sims’  Handbuch  der  Bibliothek  des  britischen 
Museums  ist  Gegenstand  einiger  bibliothekarischer  Notizen  in 
der  dritten  Abtheilung,  Bibliolheques ;  in  der  vierten, 
Melanges,  finden  wir  ein  Schreiben  des  Hrn.  Bernard  an 
die  „Gazette  de  Lyon“  über  ein  angebliches  Bildniss  Guten- 
berg’s.  Die  fünfte  Abtheilung,  Revue  bibliographique ,  ent¬ 
hält  von  Hrn.  Dr.  Scheler  die  Analyse  der  Nummern  23  u. 
24,  1855,  und  1—16,  1856,  des  „Serapeum“  und  einen  Be¬ 
richt  über  einen  Bestandteil  der  Bibliotheque  elzevirienne  des 
Hrn.  Jannet  in  Paris,  die  älteste  französische  Uebersetzung 
der  „Imitatio  Jesu  Christi“,  die  aber  zugleich  als  Originalwerk 
betrachtet  werden  kann;  Livre  de  l’Internelle  Consolacion“, 
herausgegeben  von  den  Herren  Moland  und  Ch.  d’Hericault.  — 
Die  Titel  mehrer  Bücher  nebst  Anmerkungen  aus  dem  Katalog 
der  Bibliothek  des  Hrn.  de  N...  verdankt  die  letzte  Abthei¬ 
lung,  Ventes  de  livres,  Hrn.  G.  Brunet, 

Von  den  Annales  de  lTmprimerie  Planlinienne  sind  die 
Seiten  73 — 80  beigeheftet;  auf  denselben  sind  noch  17  Plan- 
tin’sche  Drucke  von  1567  ( —  17  von  diesem  Jahre  enthalten 
die  Seiten  66  bis  72  — )  und  15  von  1568  beschrieben.  Das 
zuletzt  verzeichnete  Buch  von  1567,  Nr.  34,  besitzt  unser  Stadt¬ 
bibliothek.  Der  Titel  lautet:  „De  extremo  judicio  et  Indo¬ 
rum  (nicht  Judaeorum)  vocatione  libri  II:  Authore  Joanne 
Frederico  Lumnio.  (Es  folgen  3  Bibelstellen:  Deutero.  32. 
Matth.  24.  Marc.  13.)  Antverpiae,  Apud  Antonium  Tilenium 
Brechtanum.  M.  D.  LXVII.  Cum  Privilegio.“  271  SS.,  12°. 
Nicht  nur  der  Titel  hat  Indo  rum,  sondern  auch  in  der 
Inhaltsangabe  ist  von  den  Vätern  der  Gesellschaft  Jesu,  „qui 
ad  In  dos  missi  sunt“,  von  „Populus  Indicus“  u.  s.  w.  die 
Rede;  die  Ueber Schriften  beider  Bücher  stimmen  mit  dem 
Titel  ganz  überein.  Das  Dasein  einer  Plantin’schen  Ausgabe 
von  demselben  Jahre  1567  halten  wir  für  unwahrscheinlich. 

Dr.  F.  L  Ho  ff  mann 

in  Hamburg. 


Hr.  Gachard  hat  die  Commission,  wie  wir  so  eben  vernehmen,  in 
ihrer  Sitzung  am  3.  Novbr.  mit  dem  Dasein  des  erwähnten  Briefwechsels 
bekannt  gemacht  und  Hr.  Dr.  Scheler  am  folgenden  Tage  von  dem 
Präsidenten,  Hrn.  Baron  de  Gerlache,  ein  sich  auf  diese  Mittheilung 
beziehendes,  ausführliches  offizielles  Schreiben  empfangen. 
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Ein  Codex  in  der  Azteken-Sp  rache. 

Von 

dem  Geheimerathe  Neigebaur. 

Der  Professor  Biondelli,  Direktor  des  Münz-Cabinets  in 
der  Brera  zu  Mailand,  befindet  sich  im  Besitze  einer  Hand¬ 
schrift  in  der  alt-mexikanischen  Sprache  mit  lateinischen  Buch¬ 
staben  auf  Papier  der  Agave  Americana,  dort  Magney  genannt, 
welche  die  Aufmerksamkeit  der  Sprachforscher  in  hohem  Grade 
in  Anspruch  nehmen  dürfte ;  daher  wir  nach  seinen,  des  Herrn 
B.  Biondelli,  mündlichen  Mitlheilungen  darüber  Folgendes  mit¬ 
theilen. 

Der  ehemalige  Appellationsralh  des  Königreichs  Italien 
Herr  J.  C.  Beltrami,  (welcher  neben  seinem  Berufe  auch  an¬ 
dere  Wissenschaften  liebte  und  dort  nicht  zu  befürchten  hatte, 
dass  seine  Coliegen  von  ihm  sagten:  wie  kann  der  ein  guter 
Jurist  sein,  da  er  auch  andere  Sachen  liest  und  schreibt,  —  wie 
man  wohl  in  Deutschland  hören  kann  — )  wurde,  nachdem  er 
seinen  Abschied  genommen,  durch  den  Trieb  fremde  Länder 
und  Sprachen  zu  erforschen,  besonders  von  Amerika  ange¬ 
zogen,  als  aber  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  eine 
wissenschaftliche  Expedition  nach  den  Quellen  des  Mississippi 
ausrüstete.  Beltrami  schloss  sich  derselben  an;  allein  die 
Schwierigkeiten  bei  dieser  Unternehmung  waren  so  gross,  dass 
sie  besonders  durch  die  Feindseligkeiten  der  Indianer  keinen 
Fortgang  hatte.  Beltrami  aber  liess  sich  nicht  abschrek- 
ken,  machte  mit  den  Indianern  Bekanntschaft  und  streifte  mit 
ihnen  als  Jäger  umher,  sehr  oft  mit  ihnen  in  blutigem  Kampfe 
begriffen,  und  erreichte  so  unter  den  grössten  Schwierigkeiten 
seinen  Zweck  in  den  zwanziger  Jahren.  Das  Ergebniss  die¬ 
ser  Wanderungen  hat  er  in  folgendem  Werke  niederlegl:  A 
Pelerinage  in  Europa  and  America  leading  to  te  discovery  of 
Sources  of  the  Mississippi,  Blood  River  and  of  Ohio,  by  G.  C. 
Beltrami.  London  1828.  II  Vol.  for  Hunt.  Später  reiste  der¬ 
selbe  Verfasser  längere  Zeit  in  Mexico,  worüber  er  folgendes 
Werk  herausgab:  Le  Mexique  par  J.  C.  Beltrami.  Paris  1853. 
II  Vol.  Dort  fand  er  in  einem  Mönchskloster  eine  Bibliothek, 
deren  Bibliothekare,  nach  Casti,  die  Motten  und  Mäuse  waren, 
die  ihm  verstatteten,  Untersuchungen  anzustellen,  die  dort  seit 
langer  Zeit  nicht  vorgekommen  sein  mochten.  Auf  diese  Weise 
fiel  ihm  diese  Handschritt  von  250  Seiten  auf,  welche  auf 
dasselbe  Papier  geschrieben  ist,  wie  die  Hieroglyphen,  die 
von  den  Spanischen  Eroberern  vorgefunden  wurden.  Der 
Einband  besteht  zum  Theil  aus  dergleichen  Bogen,  welche  als 
Schreibebücher  für  lateinische  Lettern  gedient  hatten.  Der 
Inhalt  besteht  aus  den  Evangelien,  den  Episteln,  der  Apostel¬ 
geschichte,  dem  Buch  der  Weisheit  und  einer  Art  von  Missale 
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Romanum,  in  die  Sprache  der  Azteken,  von  Bernardino  Sahagun 
übersetzt,  welcher  Professor  an  dem  Collegium  zu  Thaloco 
war.  Im  Jahre  1832  besass  diese  Handschrift  sein  Freund 
Diego  di  Consales.  Da  nun  die  Eroberung  von  Mexico  vor 
1520  nicht  vollendet  war,  hat  Sahagun  sich  sehr  beeilen  müs¬ 
sen  die  Sprache  des  unterjochten  Volkes  zu  erlernen;  Herr 
Beltrami  giebt  S.  171  des  zuletzt  angeführten  Werkes  nach 
Torquemada  und  andern  Geschichtschreibern  darüber  folgende 
Auskunft.  Nach  dem  Tode  Montezumas  el  Tepaco  blieben 
von  der  Familie  Anahuc  nur  ihre  beiden  Söhne  übrig,  welche 
als  Geiseln  in  der  Spanischen  Sprache  und  der  Christlichen 
Religion,  der  der  grausamen  Unterdrücker,  unterrichtet  wur¬ 
den;  von  ihnen  konnte  zugleich  die  Landessprache  erlernt 
werden.  Dass  die  Eingeborenen  aber  sehr  bildungsfähig  und 
von  dem  sanftesten  Charakter  sind,  ist  dem  Einsender  von 
dem  General  Bustamente,  der  einige  Zeit  an  der  Spitze  der 
republikanischen  Regierung  in  Mexico  stand,  den  er  auf  seinen 
Reisen  in  Europa  näher  kennen  lernte,  versichert  worden,  so 
dass  die  damals  so  hart  verfolgten  Eingebornen  jetzt  von  den 
Spaniern  sehr  geachtet  werden. 

Als  vor  einigen  Jahren  Herr  Beltrami  in  seiner  Vaterstadt 
Bergamo  gestorben  war,  verkaufte  sein  Erbe  diese  Handschrift 
für  100  Thaler  an  den  obengedachten  Herrn  Professor  Bion- 
delli  zu  Mailand,  welcher  sich  mit  dem  Studium  fremder  Spra¬ 
chen  ernstlich  beschäftigt  hat,  wie  seine  Atlante  Linguistico, 
Milano  1841  beweist,  von  dem  jetzt  der  zweite  Band  erscheint, 
ferner:  Prospetlo  storico  statistico  delle  lingue  parlate  in 
Ungheria  e  Transilvania,  con  carte,  Milano  1849.  ferner:  Studii 
sulle  lingue  Furbesche  (Rothwälsch  -  Diebs  -Sprache),  ferner: 
Studii  linguistici,  con  carte,  Milano  1856.  ferner :  Studii  sulle, 
lingue  dei  Zigoni.  Milano.  1857,  ferner:  Saggio  degli  Dialetti 
Gallo-Italici,  Milano  1853,  endlich:  Poesie  Lombarde  inedite 
del  secolo  XIII.  Milano  1856.  in  4°.  Pracht- Ausgabe.  Herr 
Biondelli ,  im  Besitze  dieser  obenerwähnten  Handschrift  legte 
sich  sofort  auf  die  Erlernung  der  Mexicanischen  Sprache; 
doch  die  Wörterbücher:  Vocabularium  en  lingua  Castillana  y 
Mexicana  von  Molina  1571  und  von  Arena  1611,  1728  und 
1793  konnten  nichts  helfen,  da  sie  nicht  Mexicanisch-Spanisch, 
sondern  nur  Spanisch-Mexicanisch  verfasst  sind.  Sehr  schwer 
ward  es  ihm  auch  eine  Mexicanische  Grammatik  aufzutreiben. 
Endlich  erhielt  er  das  Compendio  del  arte  de  la  lingua  Mexi¬ 
cana  de  P.  H.  Corrochi,  compendiuta  dal  P.  J.  de  Parades, 
Mexico  1629,  nach  vieler  Mühe  durch  einen  Antiquar  zu  Ber¬ 
lin,  obwohl  nur  von  202  Seiten,  für  50  Thaler. 

Jetzt  ist  Herr  Biondelli  bereits  so  weit  gekommen,  dass 
er  eine  Uebersetzung  dieser  Handschrift  bearbeitet,  und  ge¬ 
funden  hat,  dass  der  Verfasser  dieser  Handschrift  in  der 
Sprache  der  Azteken,  obwohl  meist  der  Vulgata  folgend,  doch 
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auch  den  Urtext  benutzt  haben  muss.  Er  hat  dabei  Gelegen¬ 
heit  gehabt,  merkwürdige  linguistische  Entdeckungen  zu  ma¬ 
chen,  besonders  die  Verwandtschaft  dieser  Sprache  mit  dem 
Indo -Germanischen  Sprachstamme.  Schon  unser  berühmter 
Humboldt  halte  in  Mexico  Aehnlichkeit  mit  den  vielfältigen 
tatarischen  Sprachen  gefunden,  wie  sie  im  mittleren  Asien 
Vorkommen ;  Herr  Biondelli  findet  aber  noch  mehr  Aehnlich¬ 
keit  mit  der  Sprache  des  südlichen  Asiens.  Er  beabsichtigt 
jetzt  diese  Handschrift  mit  nebenstehender  lateinischer  Ueber- 
setzung  herauszugeben;  ein  Unternehmen,  dessen  Unkosten 
bei  der  beabsichtigten  Pracht- Ausgabe  mit  Fac-Simile’s  ihm 
einen  Kostenaufwand  von  7000  Franken  verursachen  wird; 
wobei  man  sich  freuen  muss,  dass  die  italiänischen  Gelehrten 
dazu  wohlhabend  genug  sind  und  auch  Aussicht  auf  Absatz 
haben.  Dabei  giebt  der  Herausgeber  ein  Wörterbuch  zu  die¬ 
sem  Werke  heraus.  Das  Ganze  soll  in  einem  Jahre  beendet 
sein,  100  Franken  kosten,  und  folgenden  Titel  haben:  Evan- 
geliarium,  epistolarium  et  lectionarium  Aztecum  sive  Mexica- 
num,  ex  antiquo  codice  Mexicano  nuper  reperto,  cum  prefa- 
tione,  interpretatione,  adnotationibus  et  glossario  edidit  Ber- 
nardius  Biondelli.  Mediolani.  1857.  in  4°.  maj.  In  Adelung’s 
Mithridat,  oder  allgemeine  Sprachkunde,  bearbeitet  von  Vater, 
Berlin  1816.  4.  B.  S.  92  ist  von  diesem  Sahagun  die  Bede, 
von  welchem  eine  Grammatik  angeführt  wird.  Auch  geschieht 
einer  Uebersetzung  der  Evangelien  von  de  Olmos  Erwäh¬ 
nung,  die  1560  zu  Mexico  gedruckt  worden.  Obgleich  Herr 
Biondelli  nach  diesem  Buche  in  den  meisten  Bibliotheken  Eu¬ 
ropas  Nachforschung  gehalten,  selbst  in  Paris  und  London, 
so  wie  sogar  in  Mexico:  so  ist  es  doch  nirgends  zu  erlangen 
gewesen;  um  so  wichtiger  ist  daher  dieser  von  Beltrami  ge¬ 
machte  Fund. 


ÄT  o  t  i  z 

zu  Jahrg.  1855.  S.  113  fgd. 

Mr.  Seidemann  a  insere  dans  le  Serapeum,  30  avril,  15 
et  31  mai  1855,  une  savante  notice  sur  la  Selva  de  aven - 
turas  de  Geronimo  de  Contreras.  II  decrit  l’edition,  im- 
pressa  en  Alcala  de  Henaras ,  en  casa  de  Sebastian  Mar - 
tinez.  Anno  de  1588,  et  il  conjecture  fort  bien  qu’il  a  du 
exister  une  edition  anterieure.  II  eite  les  paroles  de  Mr. 
Aribau  qui  a  compris  Contreras  dans  le  recueil  des  Nove- 
listas  anteriores  ä  Cervantes ,  publies  ä  Madrid  en  1846. 
(Antes  del  ano  1569  debiö  de  imprimirse  en  Espana  un 
libro  con  el  titulo  de  Selva  de  aventuras . ) 


255 


Mr.  J.  Ch.  Brun  et  ( Manuel  du  Libraire ,  t.  I,  p.  764) 
observe  de  son  cöle  qu’il  doit  exister  de  la  Selva  une  edition 
anterieure  ä  1580,  epoque  ou  parul  la  traduction  fran^aise. 

Celle  edition  restee  inconnue  ä  Nicolas  Antonio,  ä  Mr. 
Aribau,  ä  Mr.  Seidemann  et,  je  crois,  ä  tous  les  bibliogra- 
phes,  existe  en  effet.  Je  la  trouve  portee  au  catalogue  de  la 
ßibliotheca  Grenviliana  (Londres.  1842.  Payne  et  Foss),  eile 
est  indiquee,  p.  163,  comme  imprimee  ä  Seville,  en  casa  de 
la  Biuda  de  Alonso  Escrivano,  1578,  8°.  Une  note  ajoule 
que  cet  ouvrage  fut  defendu  par  l’inquisilion  et  que  cette 
premiere  et  tres  rare  edition  a  ete  ignoree  d’Antonio  qui  ne 
eite  que  celle  de  1615. 

On  voit  que  la  dedicace  ä  la  reina  dona  Isabel  est  tres 
bien  ä  sa  place  dans  un  volume  imprimee  en  1568,  l’epouse 
de  Philippe  II  etant  morte  en  1569. 

La  ßibliotheca  Grenviliana  a  ete  leguee  au  Musee  bri- 
tannique  par  Phabile  et  fervent  bibliophile  qui  l’avait  formee. 

Bordeaux.  £  Brunet. 


W  o  1  f g  a  n  g  R  a  t  i  c  h  i  u  s. 

Seit  Jahren  fortgesetzt  mit  einer  ausführlichen  Lebensbe¬ 
schreibung  des  Wolfgang  Ratichius  (geb.  am  18.  Octbr. 
1571.  zu  Wilster  im  Holsteinischen,  gest.  am  27.  Apr.  1635. 
zu  Erfurt)  beschäftigt,  besonders  seitdem  durch  die  ausneh¬ 
mende  Güte  des  Herrn  Hofrath  G.  Krause  zu  Köthen  mir  auch 
die  bis  daher  verloren  geglaubten  Papiere  des  Mannes  bis  zum 
Jahre  1620.  im  vollständigsten  Umfange  zu  Theil  geworden 
sind,  habe  ich  bis  heute  keiner  einzigen  Abbildung  des 
alten  „Didacticus“  —  sei  es  in  Holzschnitt,  sei  es  in  Kupfer¬ 
stich,  geschweige  in  Oelfarben  —  theilhaftig  werden  können, 
obschon  ich,  da  das  17.  Jahrhundert  für  solche  Hinterlassen¬ 
schaften  so  ausnehmend  bedacht  war,  kaum  zweifeln  möchte, 
dass  von  einem  Manne,  der  wie  jener  seine  Zeit  so  vielfältig 
(zu  Amsterdam,  Düsseldorf,  Frankfurt,  Augsburg,  Wal¬ 
deck,  Steinfurt,  Bentheim,  Kassel,  Pyrmont,  Detmold,  Basel, 
Köthen,  Weimar,  Rudolstadt,  Magdeburg,  Gera,  Kel- 
bra,  Jena,  Kranichfeld,  Erfurt  etc.)  bewegte,  ein  Conterfey 
genommen  worden  sein  sollte. 

Im  Sinne  des  vielleicht  wichtigsten ,  immer  noch  nicht 
genügend  geschilderten  Zeitabschnittes  der  Geschichte  unsers 
Erziehungswesens  richte  ich  daher  an  sämmlliche  sowohl 
öffentliche  als  besondere  Kupferstich-  und  Holzschnitt-,  Kunsl- 
und  Bücher-Sammlungen  des  Vaterlandes,  auch  Hollands  und 
Englands,  die  inständige  Bitte,  im  Falle  sie  im  Besitze  irgend 
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welcher  Abbildung  des  genannten  Wolfgang  Ratichius 
(Radke  oder  Ratke)  sein  sollten,  mir  solche  gefällig  nachwei- 
sen,  die  verehrten  Herausgeber  geeigneter  Blätter  aber,  die¬ 
ser  Bitte  und  Aufforderung  durch  Aufnahme  weitere  Verbrei¬ 
tung  geben  zu  wollen. 

Prof.  Dr.  H.  F.  Massmann 
in  Berlin. 


Marius  de  Strachindis. 

Im  Jahre  1619  soll  zu  Frankfurt  a.  M.  die  Schrift  eines 
„J.  C.  Marius  de  Strachindis“  eine  Schrift  gegen  Wolf¬ 
gang  Ratichius  unter  dem  anspielenden  Titel  „Radichius  non 
radicans  seu  Explicatio  et  probatio  quod  Didactica  seu  me- 
thodus  docendi  a  Wolffgango  Ratichio  proposita,  non  suffi- 
ciens,  sed  imperfecta  sit“  erschienen  sein,  wogegen  der  M. 
Georg  Meier  aus  Eimbeck,  ein  Schüler  Christoph  Helwichs 
und  Lehrer  des  Hebräischen  nach  Batichs  Lehrart  zu  Magde¬ 
burg  in  seiner  Antrittsrede  desselben  Jahres  („ Marius  a 
Strachindis  Nihil  probans ,  seu  Oratio  inauguralis  pro  so- 
lenni  introductione  habita  Magdeburg^  Prid.  Caiend.  Juni  anni 
CI0I0CXIX.  in  qua  Marii  de  Strachindis  Icti  Ratichius  non 
radicans  examinatur  atq$  refutatur:  nec  non  Ratichij  naturae 
congruentissima  et  nullo  auro  comparanda  methodus  docendi 
linguas,  ä  plurimorum  morsibus  et  scomatibus  vindicatur. 
Autore  M.  Georgio  Meiero  etc.  Magdeb.  typis  Andreae  Be- 
zelii,  Sumtibus  Ambrosii  Kirchneri“)  in  die  Schranken  getre¬ 
ten  war. 

Ich  bin  weder  der  einen  noch  der  andern  Schrift,  weder 
in  Frankfurt  noch  in  Magdeburg,  noch  sonst  bisher  begegnet, 
wünschte  aber  beide  Bücher,  namentlich  die  Schrift  des  Ma¬ 
rius  de  Strachindis  (Mair?),  so  wie  des  Verfassers  Le¬ 
bensverhältnisse  genauer  kennen  zu  lernen.  Jeden  Nachweis 
würde  daher  dankbar  entgegennehmen 

Prof.  Dr.  //.  F.  Massmann 
in  Berlin. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

«itfdjrift 

für 

Bibliothekvvissenschaft,  Handschnftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

V  O  II 

Dr.  Stöbert  Naumann. 

JVi  17.  Leipzig,  den  15.  September  1857. 


Mittheilungen 

über  Typographie  des  IG.  17.  und  iS.  Jahrhunderts. 

I.  Linz,  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Sowohl  Denis1)  als  Terna  ux-  C  o  mp  an  s  2)  bezeich¬ 
nen  als  das  erste  hier  gedruckte  Buch  das:  „Theatrum  Cae- 
sareum  Hislorico -Poeticum  etc.  Hieronymi  Megiseri.  Lenliis 
ad  Istrum,  ex  Typographejo  Joh.  Planci.  A.  1616.“ —  Allein 
unter  Nr.  236  [Seite  15]  des  Bulletins  Nr.  1,  Mars  1857,  von 
A.  Asher  et  Comp,  in  Berlin  ist  um  40  Fr.  feil  geboten: 
„ Joann .  Keppler ,  nova  slereometria  doliorum  vinariorum,  in- 
primis  Austriaci,  figurae  omnium  aptissimae  et  usus  in  eo  vir- 
gae  cubicae  compendiosissimus  et  plane  singularis.  Accessit: 
Stereometriae  Archimedeae  supplementum.  fol.  Lincii  1615.“ 
„„vel.  Tres  rare,““  ein  Buch,  das  auch  Zedlers  Universal- 
Lexicon,  XV.,  S.  469  anführt,  und  dessen  vollständiger  Titel 
Seite  XXV.  der  in  den  von  Michael  Gott  1.  Hanse h  her¬ 
ausgegebenen:  „epistolae  ad  Kepplerum“  (in  fol.)  enthaltenen 
Lebensbeschreibung  Kepplers  wiedergegeben  wird.  Auf  der¬ 
selben  Seite  heisst  es:  „Anni  decimi  quinti  potissimam  par- 
tem  in  Geometricis  et  Stereometricis  insumpsit  (seil.  Kepp- 


1)  S.  Seite  22  des  Nachtrages  zu  seiner  Buchdrucker-Geschichte  Wiens. 

2)  S.  Seite  74  der:  ,, Notice  sur  les  imprinieries“  etc.  [Paris,  1843  J 

XVIII.  Jahrgang.  17 
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lerus),  in  gratiam  Typographi,  qui  recens  Lincium  yenerat,  et 
materia  magis  populari  alliciendus  erat“  etc.  Keppler  selbst 
spricht  sich  hierüber  in  dem  381.  Briefe  (s.  das.  S.  594),  der 
an  seinen  Gönner,  den  italiänischen  comes  Yincentius  Blan- 
chus  gerichtet  und  vom  Jahre  1616  datirt  ist,  folgendermassen 
aus:  „posterior  et  potissima  pars  anni“  (seil.  1615),  „con- 
sumpta  a  me  fuit  in  Geometricis  contemplalionibus  et  Stereo- 
melria,  ut  Typographum ,  qui  recens  huc  accessit ,  materia 
magis  populari,  meisque  sumptibus  juvarem,  essetque  mihi  in 
posterum  praesto.u  —  Seite  XXVI.  der  früher  erwähnten  Bio¬ 
graphie  heisst  es  von  Keppler:  „Verum  quia  stipendia  nondum 
acceperat,  Prognosticis  et  Ephemeridibus  victum  sibi  quae- 
rere  cogebatur“  etc.  —  Und  sogleich  darauf:  „Ut  igitur  Pro- 
gnostica  et  Ephemerides  ipse  posset  suis  sumptibus  impri- 
mere ,  Typorum  causa  iter  instituil  Pass  avium“  Aus  diesen 
Stellen  schliesse  ich,  dass  Keppler  eben  so,  wie  in  einer 
früheren  Zeit  der  berühmte  Arzt  Leonhard  Thurneisser 
zum  Thurn  zu  Berlin  [S.  Zedlers  Universal  -  Lexicon ,  ßd. 
XLIII.,  Seile  2009],  die  Buchdruckerkunst,  welche  da¬ 
mals  nicht  an  ein  specielles  Gewerbsbefugniss  gebunden  ge¬ 
wesen  zu  sein  scheint,  auszuüben  verstand,  und  weiter, 
dass  sich  in  der  Stadt  Passau  zu  jener  Zeit  eine 
Typengiesserei  befunden  hat.  —  Falkenstein  erzählt 
Seile  397  seiner  Geschichte  der  Buchdruckerkunst,  Linz  sei 
in  dem  Jahre  1636  Druckort  geworden. 

2.  Salzburg,  in  dem  österreichischen  Kronlande  gleichen 

Namens. 

Falkenstein  behauptet  Seite  397  seines  Werkes,  in  dieser 
alten  Culturstadt  sei  im  Jahre  1620  das  erste  Buch  gedruckt 
worden.  —  Ternaux-Compans  gedenkt  derselben  gar  nicht.  — 
Nichts  desto  weniger  führt  L.  Hübner  S.  987  seiner  Beschrei¬ 
bung  des  Erzstiftes  Salzburg  (Salzburg,  1796,  8°.)  unter  den 
historischen  Quellendrucken  an:  „Bellum  Rusticum  Salzbur- 
gense ,  per  Egidium  Bern  a  Cons.  Arch.  Matth.  Lang.  Salisb. 
11.  Nov.  1  5 2 5 u  und  Seite  234,  II.  der  Bücherkataloge  von 
Clessius  (Frankfurt  am  Mayn,  Peter  Kopf,  1602,  in  4Ü.)  stellt 
sich  dar:  „Johan.  Helleni  D.  Engellendische  Historien  |  was 
sich  besonder  in  Keligionssachen  von  60.  Jaren  |  nemlich  von 
dem  2.  der  Regierung  König  Heinrich  dess  8.  biss  auff  das 
21.  jetzigen  Königin  Elisabethen  zugetragen.  Saltzburg| 
1594  in  4°. 

3.  Steyer  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Das  österreichische  Birmingham  würdigen  weder  Falken¬ 
stein  noch  Ternaux-Compans  einer  Erwähnung.  —  Der  älteste, 
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mir  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Druck  aus  diesem  Orte  ist: 
„Sonntag-Berger  Büchel  von  dem  Ursprung  der  Andacht  auf 
dem  Sonntag  Berg  tambt  den  Gnaden  die  von  1664  bis  1728 
erlanget.  12.  Steier  17  28.“  —  (Seite  139  der  Bibliolheca 
Austriaca  von  Antiquar  Joh.  Schratt  zu  Wien,  1855.) 

4.  Neuhaus  in  Böhmen. 

Neuhaus  (nova  domus,  Henrici  Hradeeium)  bleibt  in  den 
Verzeichnissen  von  Falkenstein  und  Ternaux-Compans  unbe¬ 
rührt;  es  erschien  hier  in  16.  im  Jahre  173  0:  „Praeparatio 
pro  SS.  Missae  sacrificio.“  [Feil  geboten  unter  Nr.  2385 
des  Catal.  Nr.  XIV.  von  Alex.  Storch  in  Prag,  1857.] 

5.  Wormer-Veer  in  den  Niederlanden. 

Das  Nr.  2152  des  Cataloges  der  v.  d.  Hagen’schen  Bü¬ 
cher- Auction,  l58  1857,  Berlin,  bildet:  „Begrip,  kort,  leerende 
recht  Duidtes  preken.  Wormer-Veer  164  9.“  8°.  Diesen 
Namen,  welchen  nach  Möllers  geogr.  stat.  Wörterbuch,  II., 
S.  664  eine  Gemeinde  westlich  von  Edam  in  Holland  trägt, 
sucht  man  bei  Falkenstein,  wie  bei  Ternaux-Compans  ver¬ 
gebens. 

6.  Enchuysen  in  den  Niederlanden. 

Zu  Enchuysen,  einer  Stadt  in  Nord-Holland  (Seite  1135, 
VIII.  des  Zedler’schen  Universal- Lexicons) ,  erschien  1614 
in  4°.:  „Van  Cranenburch,  Op  drie  Papisten  Vraech-Liedekens.“ 
(Eine  Sammlung  von  Volksliedern,  welche  die  Nr.  3416  des 
Kataloges  der  v.  d.  Hagen’schen  Bücher  bildet.)  Auch  hier 
schweigen  Falkenslein  und  Ternaux-Compans. 

7.  Boulogne  in  Frankreich. 

In  dieser  von  Falkenstein  und  Ternaux-Compans  über¬ 
gangenen  Stadt  wurde  im  Jahre  1714  gedruckt:  „Sardaigne 
paranymphe  de  la  paix  aux  Souvenir  de  l’Europe“  [Seite 
32  des  historischen  Cataloges  von  H.  Goldstein  in  Würz¬ 
burg,  1857.] 


8.  Trevoux  in  Frankreich. 

Trevoux  (Trivolitum),  südwestlich  von  Burg,  wo  Ludwig 
XIV.  eine  schöne  Druckerei  anlegen  liess  [Zedlers  Universal- 
Lexicon,  Bd  XXXXV.,  Seite  556],  und  wo  von  1701  an,  unter 
Redaction  der  hiesigen,  grossentheils  aus  Jesuiten  bestehen¬ 
den,  Gelehrten-Gesellschaft  das  Dictionnaire  und  dieMemoires 

17* 
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de  Trevoux  erschienen,  soll  nach  Falkenstein  1689  Druckort 
geworden  sein;  Ternaux  schweigt  sonderbarer  Weise  über 
diesen  französischen  Ort.  —  Seile  12  des  antiquarischen  Ver¬ 
zeichnisses  von  J.  G.  Heyse  in  Bremen,  Nr.  16,857,  findet 
man  aber  feil  geboten:  „Les  caracteres  d’Epictete  avec  l’ex- 
plication  du  tableau  de  Cebes.  Par  l’abbe  de  Bellegarde.  18. 
Trevaux.  1604.“ 

9.  Bernburg  in  dem  Herzogthume  Anhalt-Bernburg. 

In  Bernburg  verliessen  1  73  6  die  Presse:  „Luthers  geist¬ 
liche  Lieder  und  Psalmen,  mit  Neandern,  Bundesliedern  mit 
Noten“  in  8°.  [Z.  1506  in  Antiquar  J.  G.  F.  Thiesen’s  zu  Ber¬ 
lin  Anzeigebl.  Nr.  31,  1857.]  Aus  der  Arbeit  von  Ternaux- 
Compans  kann  man  sich  über  diese  Stadt  gar  nicht,  aus  dem 
Falkenstein’schen  Werke,  Seite  398,  hingegen  würde  man  sich 
belehren,  dass  Schötfers  Kunst  1754  hier  zum  ersten  Male 
geübt  worden  sei. 


10.  Frankenthal  in  Baiern. 

Dieses  Druckorles  gedenkt  Falkenstein  gar  nicht,  Ternaux- 
Compans  aber  mit  einem  deutschen  Werke  von  1584.  Ich 
kenne  aus  Seite  57  der  oben  berührten  Bücherkataloge  von 
Clessius,  I.:  „Hermanni  Pacifici  exposilio,  qua  ratione  contro- 
versia  de  Coena  Domini  orta,  cognosci  possil.  Franckenta- 
liae  15  78“  in  8°. —  Frankenthal  verdient  auch  desshalb  eine 
besondere  Erwähnung  in  typographischer  Hinsicht,  weil  da¬ 
selbst  um  die  eben  gedachte  Zeit  herum  Bücher  in  fremdlän¬ 
dischen  Sprachen  die  Presse  verliessen.  —  So  ist  Seite  524, 
I.  der  Kataloge  von  Clessius  angezeigt :  „Le  liure  des  Mar- 
chans,  au  plustost  des  affronteurs  et  vendeurs  de  hape  lour- 
des.  ä  Frank  dal.  1588.“  16.,  und  die  Nrs.  3423  und  3424 
des  Cataloges  der  v.  d.  Hagen’schen  Bücher- Auction  bilden: 
„Waer-Mond,  Codicille  van  de  Nederl.  Oorloghe.  Francen- 
dal  1609.“  4°.,  und:  „Waer-Mond,  Testament  van  de  Nederl. 
Oorloghe.  Francendal.  1609,“  in  4°.  Dem  eben  betrach¬ 
teten  Orte  ertheille  Friedrich  IV.  von  der  Pfalz  in  dem  Jahre 
1608  manches  Privilegium,  und  zwar  that  er  das,  wie  uns 
Zedlers  Universal-Lexicon,  IX.,  S.  1716,  berichtet,  den  vielen 
1574  dahin  gekommenen  holländischen  Exulanten  zu  Liebe. 

1J.  Heilbronn  in  Würtemberg. 

Heilbronn  ward  nach  Falkenslein  1633  Druckort;  den¬ 
noch  zeigt  Clessius  in  seinem  Elenchus,  I.,  Seite  345,  an: 
Simonis  Marii  Gunzenhusani  tabulae  Directionum  novae  tolius 
pene  Europae  inservientes.  Heilbrunni  1599.“ 
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12.  Schmalkalden  im  Kurfürstenthum  Hessen. 

Die  Epoche  des  Beginnes  der  Druckthätigkeit  bildet  hier 
nach  Ternaux-Compans  das  Jahr  1565;  aus  demselben  Zeit¬ 
punkte  sind  mir  zwei  Drucke  bekannt,  —  und  zwar:  1.  „Fri- 
derici  Dedekindi  metamorphoseon  sacrarum  libri  quinque.  Smal- 
caldiae  15  6  5.“  in  8°.  [Clessius,  Elenchus,  I. ,  Seite  361.]; 
2.  „M.  Christophorus  Fischer:  von  falschen  Propheten,  wie 
man  sich  vor  denselben  hüten  sol.  Schmalkalden.  1565.“  in8u. 
[S.  den  II.  Band  derselben  Cataloge,  Seite  22.] 

13.  Grebenstein  in  Kurhessen. 

Seite  43  des  antiquarischen  Catalogs  Nr.  XXX.  von  K.  F. 
Köhler  in  Leipzig,  April  1857,  ist  angezeigt:  „Astrologia, 
teutsche,  oder  Diseurs  von  allerhand  astrologischen  Specula- 
lionen,  mit  hundertjährigen  Observationibus  etc.  8°.  Greben¬ 
stein  163  7.“  [540  Seiten.]  Falkenslein  und  Ternaux-Com¬ 
pans  schweigen  über  diese  Stätte  der  Buchdruckerkunst. 

14.  Franckenau  in  Kurhessen. 

In  der  Stadt  Franckenau  [wohl  kaum  in  dem  bairischen 
Marktflecken  dieses  Namens]  wurde  166  7  in  16.  gedruckt: 
„Gepflückte  Fincken  oder  Studenten- Confect.“  [304  Seiten.] 
[Nr.  1110  des  Cataloges  der  v.  d.  Hagen’schen  Bücher- Auc- 
tion.)  Dieser  Ort  ist  weder  von  Falkenstein,  noch  von  Ter¬ 
naux-Compans  beachtet  worden. 

15.  Greitz  im  Fürstenthume  Reuss-Greilz. 

Zu  Greitz  verliess  1732  Benckendorffs :  „Historie  von  10 
Hauptverfolgungen  der  ersten  Christen“  in  8°.  die  Presse.  [Z. 
83  von  Thiesens  zu  Berlin  Anzeigebl.  Nr.  31,  von  1857.]  Von 
Falkenstein,  wie  von  Ternaux-Compans  wird  diese  Stadt  mit 
Stillschweigen  übergangen. 

16.  Weissenfels  in  Preussen. 

Hier  fingen  die  Buchdruckerpressen  nach  Falkenstein  1721, 
nach  Ternaux-Compans  aber  15  66  zu  arbeiten  an.  —  Allein 
Clessius  führt  Seite  10,  I.  des  Elenchus  an:  „Conradi  Meuselii 
capita  doctrinae  Christianae.  Leucopetraeae  156  5“  in  8°. 

17.  Rorschach  in  der  Schweiz. 

Als  das  erste  in  dem  von  Falkenstein  übergangenen  Ror¬ 
schach  am  Bodensee  gedruckte  Buch  bezeichnet  Ternaux- 
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Compans  ein  Werk,  dessen  vollständiger  Titel  so  lauten  sollte: 
„Aurei  velleris  tractatus ;  1.  2.  und  3.  das  ist  Publication 
etlicher  von  Theophrasti  und  Barthomaei  (sic!)  Korndorffers 
biss  dahero  verborgenen  Schrifften.“  [Ergänzt  aus  Seile  190, 
II.  der  Compilation  von  Clessius.]  „Rohrschach  am  Bodensee. 
159 8U  in  4".  Mir  ist  jedoch  ein  Buch  kund  geworden,  be¬ 
titelt:  „Egyateiov,  das  ist  |  ein  Instrument  oder  täglicher  Werck- 
zeug  |  mit  dem  |  neben  gnugsamer  erkandnuss  hie  stehender 
fürgebildter  Gebein  und  Geädern  sampl  andern  in  nachfol¬ 
genden  Patenten  angezeigten  Theilen  dess  menschlichen  Lei bs | 
ein  Medicus  ein  rechte  Anatomiam  anstellen  soll.  Rar¬ 
schach  (sic!)  am  Bodensee  1591.“  n1)in  forma  patenti ““ 
[Seite  192,  II.  von  Clessius] 

18.  Wijsingzborg  in  Schweden. 

Das  Nr.  3089,  Seite  119,  des  Katalogs  der  v.  d.  Hagen  - 
schen  Bücher-Auktion  bildet:  „Sagaer.  Konunga  Sagur.  Nor- 
landz  Chrönika  ok  Beskriffning.  Wijsingzborg  1670.“  fol. 
Von  diesem  Druckorte  spricht  weder  Jo.  Alnandri  Historiola 
artis  typographicae  in  Suecia.  (Rostock,  1725,  in  8".),  noch 
Falkenstein  und  Ternaux- Compans.  —  In  J.  H.  Schröders 
Schrift:  „Incunabula  artis  typographicae  in  Suecia“  [4.  Upsa- 
liae  1842]  findet  sich  keine  Mittheilung  über  diesen  Ort. 

Wien  am  31.  Juli  1857. 

Anton  Ritter  v.  Spaun. 


Fragment 

eines  alten  Nieder-Deutschen  Liederbuches 

im  Besitz  der 

Hamburgi§cheii  Stadtbibliothek, 

aufgefunden  und  mitgetheilt 
von 

Joseph  Ludewig  de  Bouck. 

Das  Fragment  dieses  Liederbuches  besteht  aus  sechs 
Kleinoctav-Bogen,  die,  vom  Buchbinder  zusammengeklebt,  sei¬ 
ner  Zeit  die  Pappen  zu  einem  Büchereinbande  bildeten,  in 
welchem  sie  bis  jetzt  erhalten  und  in  dessen  abgängigem  Um¬ 
schläge  der  Zufall  sie  mich  kürzlich  auf  der  hiesigen  Stadt¬ 
bibliothek  entdecken  liess.  Titel,  Anfang  —  die  ersten  neun 
und  vierzig  Lieder  —  so  wie  das  Ende,  auch  Druckorl  und 
Jahrzahl  fehlen,  ferner  ist  unten  von  den  Bogen  etwa  ein 
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Zoll  breit  abgeschnilten,  wodurch  manche  kleine  Lücken  ent¬ 
stehen. 

Wenn  schon  die  Einzeldrucke  älterer  Plalt-Deutscher  Lie¬ 
der  zu  den  Seltenheiten  zu  zählen  sind,  so  werden  doch  be¬ 
sonders  die  grösseren  derartigen  Sammlungen,  die  eigentlichen 
Liederbücher,  vorzugsweise  als  solche  zu  betrachten  sein,  da 
selbst  Herr  Professor  Uhland  unter  den  Quellen  zu  dessen 
„Alte  hoch-  und  niederdeutsche  Volkslieder11  I  Seite  977  nur 
eines  solchen  niederdeutschen  — in  seinem  Besitze  be¬ 
findlichen  —  gedruckten  Liederbuches  erwähnt,  worin  freilich 
eine  viel  grössere  Liederzahl  erhalten  ist  als  in  dem  unsri- 
gen,  dem  aber  auch,  gleich  diesem,  Titel  und  Schluss  fehlt. 
Hier  haben  wir  nun  also  ein  zweites,  denn  auch  ohne  beide 
Liederbücher  selbst  mit  einander  vergleichen  zu  können,  wird 
man  durch  Vergleichung  der  allgezogenen  Zahlen,  mit  denen 
die  einzelnen  Lieder  in  beiden  Büchern  bezeichnet  sind,  leicht 
erkennen,  dass  es  zwei  von  einander  unterschiedene  Samm¬ 
lungen  sind. 

Unser  Fragment  enthält  in  einer  Beihenfolge  neun  und 
fünfzig  mit  der  fortlaufenden  doppelten  Bezeichnung  „L.  50u 
bis  „CIX.  109“  versehene  Lieder.  Die  Nr.  „GVL  106“  und 
„CVIII.  108“  ist  ausgelassen,  dagegen  sind  zwei  Lieder  mit 
„CVII.  107“  bezeichnet.  Es  ist  nicht  paginirt  und  die  erste 
vorhandene  Seite  beginnt  mit  nachstehendem  Schluss  von 
Nr.  49: 

Beschlut. 

Myn  Herlleef  ewich  än  endt 
nim  jtzt  vorgudl  wat  ick  dy  sendl, 

Yfft  schön  de  Gaue  ys  gering  vnd  klein, 

GOdt  weth  dat  ick, 

GOdt  weth  dat  ick  se  van  Herten  mein. 

Zur  allgemeinen  Uebersicht  des  weiteren  Inhalts  möge 
hier  ein  Verzeichniss  der  Liederanfänge  folgen. 

50.  Syn  leue  än  leydt,  schwer  ick  ein  Leydt. 

51.  Na  lust  hebb  ick  my  vtherwelt. 

52.  Wowol  ick  arm  vnd  elend  bin. 

53.  Inszbrügg  ick  moth  dy  laten. 

54.  Myn  fyns  Leef  ys  van  Flandern. 

55.  Ick  armer  Bursz,  bin  gantz  vorweert. 

56.  Ick  weth  ein  Grauen  Döchterlin. 

57.  De  Morgensterne  hefft  sick  upgedrungen. 

58.  Ick  hadde  my  vnderwunden. 

59.  Vor  tyden  was  ick  lceff  vnd  werdt. 

60.  Groth  leefft  hefft  my  vmbuangen  tho  denen  einem 

Fröuwlin  fyn. 
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61.  Wat  will  wy  singen  vnd  heuen  an,  dal  beste  dat  wy 

geleret  han. 

62.  Wack  vp  myn  Hordt  Vornim  myn  Wordt. 

63.  Idt  wolde  ein  gudt  Jeger  jagen. 

64.  Im  schimp  bin  ick  belagen. 

65.  Groth  leeff  helft  my  vmuangen ,  yegen  eim  Junck- 

fröuwlin. 

66.  Ach  Godt  wat  schal  ick  maken  nu. 

67.  Ick  redt  ein  mahl  tho  Buschwei  t  an. 

68.  Wo  schön  blöyet  vns  de  Meye,  de  Sommer  vahrt 

herin. 

69.  Schörte  dy  Gredllin  schörte  dy. 

70.  Ick  hördt  ein  Fröuwlin  klagen. 

71.  Van  Edler  Art,  ein  Fröuwlin  zart. 

72.  Dar  licht  ein  Stat  in  Osterryck. 

73.  Idt  wähnet  Leelf  by  Leue. 

74.  Zart  schöne  Frouw,  gedenck  vnd  schouw. 

75.  Ick  weth  wol  eine  der  was  ick  leelF  vnde  werdt. 

76.  Van  dinet  wegen  bin  ick  hier. 

77.  Thom  Sunde  dar  wände  ein  Koepman  ryck. 

78.  Ick  wil  juw  auer  singen. 

79.  (Fehlt  der  Anfang  des  Liedes.) 

80.  Itz  scheiden  bringt  my  schwer. 

81.  Tröstlyker  Leue,  ick  my  stedes  öue. 

82.  Ach  Winter  koldt,  wo  mannichuoldt. 

83.  Hapen  vnd  harren  ys  myn  begehr. 

84.  Idt  licht  ein  Schlot  in  Osterryck. 

85.  So  vern  in  jennem  Franckryken,  dar  wänt  ein  Kö¬ 

ninck. 

86.  Schöns  leef  wo  helfstu  my  so  gar  vorgeten. 

87.  Idt  was  ein  wacker  Megtlin  wolgedän. 

88.  Ick  weth  my  ein  zartes  Leuekin,  neen  schöner  weeth 

ick  dat  leeuet. 

89.  Worümb  schold  ick  nicht  frölyck  syn. 

90.  Myn  Fynsleeff  stundt  in  sorgen. 

91.  My  leuet  im  grönen  Meyen. 

92.  Idt  wolde  ein  gudt  Visscher. 

93.  Henneke  Knecht  wat  wultu  don. 

94.  0  Valsche  Hert,  0  roder  Mundt. 

95.  Nu  bin  ick  ein  mahl  fry  van  Leeuesbanden. 

96.  Frölick  bin  ick  vth  Herten  grundt. 

97.  Idt  seten  dre  Landsknechte  by  dem  kolden  Wyn. 

98.  Idt  steit  ein  boem  in  Osterryck. 

99.  So  gantz  vnd  gar  allein  sing  ick  dat  Ledtlin. 

100.  Ick  weth  my  ein  Edle  Keyserin. 

101.  Her  Godt  wem  schal  ickt  klagen. 

102.  Ick  stundt  an  einem  Morgen. 

103.  Wilhelmus  van  Nassouwe,  Bin  ick  van  Düdtschem  blodl. 
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104.  Wy  Drincken  alle  gerne  vnde  hebben  weinich  Gelt. 

105.  Dali  vnde  döricht  vnde  nümmer  kloeck. 

107.  (rects.  106.)  Entlouet  wern  vns  de  Wolde,  de  frische 

Mey  Indt  herin. 

107.  Frölyck  vnde  fry,  nicht  stolt  darby. 

109.  (rects.  108.)  Na  gröner  Varue  myn  Hert  vorlanget. 

Eine  grosse  Zahl  (24)  von  diesen  Liedern  habe  ich  in  den 
neueren  Sammlungen  alter  Volkslieder  und  andern  Schriften 
nur  in  hochdeutschem  Text,  so  wie  zwei  in  niederländischer 
Mundart  abgedruckt  gefunden,  es  würde  jedoch  zu  weit  führen, 
auch  von  diesen  den  Niederdeutschen  Text  abzudrucken;  es 
folgen  daher  hier  nur  diejenigen  Lieder,  welche  ich  in  den 
genannten  Sammlungen  überhaupt  nicht  finde,  die  also  viel¬ 
leicht  nur  Wenigen  oder  noch  gar  nicht  bekannt  sind. 

LXIIII.  64. 

Im  schimp  bin  ick  belagen,  belagen, 
yegen  de  hert  allerleueste  myn, 
doch  wil  ick  nicht  vortzagen,  vortzagen, 
ick  hape  se  wert  my  tröstlyck  syn, 
de  hert  allerleueste  myn. 

2.  Se  ys  nicht  wyht  van  dannen,  dannen, 
de  my  de  Leueste  was, 

Leeuede  ick  in  erem  dwange,  dwange, 

do  ick  dat  wacker  Megdtlin  im  schimp  beuandt, 

do  erfröuwede  myn  junge  Herte  wol  dusent  mahl. 

3 . schryuen,  schryuen 


4.  Myn  Süchten  vnd  myn  klagent,  klagent 
ys  dy  wacker  Megtlin  wol  bekandt 
schleep  ick  in  ehrem  Arme,  Arme, 

Godt  geue  dat  my  nicht  leyders  geschee, 

Dat  ick  myn  fynszleelf  mit  twen  Ogen  anseh. 


LNV.  65. 

Groth  leeff  hefft  my  vmuangen. 

Der  erste  Vers  hat  Aehnlichkeit  mit  Nr.  60,  über  den 
Inhalt  des  zweiten  uud  siebenten  vgl.  „Mit  Lust  thet  ich  auss- 


266 


reiten“  (drei  4zeilige)  Verse  bei  Uhland  I.  S.  60.  Nr.  (21)  A. 
und  Ambraser  Liederbuch  S.  44.  Nr.  L.  vgl.  auch  „Grosz  Leid 
hat  mich  umfangen“  (sieben  Bzeilige  Verse)  in  J.  Görres  Alt- 
teutsche  Volks-  und  Meisterlieder.  Frankfurt  a)M.  1817.  S.  108. 

GRoth  leeff  helft  my  vmuangen 
yegen  ein  Junckfröuwlin 
darup  steith  myn  vorlangen, 
wenn  ydt  nu  köndte  syn, 

Frundtlyck  mit  er  tho  scherlzen, 
dat  wehr  de  wille  myn, 
se  bringt  my  Pyn  vnde  schmerteri, 
in  mynem  jungen  Herten 
in  truwen  ick  se  mein. 

2.  Ein  mahl  dedt  ick  spatzeren, 
dorch  einen  grönen  Woldt, 

dar  hördt  ick  Jubileren, 

de  klenen  Waldtuögelin  Juuck  vnd  Oldt, 

ick  hörde  vor  de  andern  alle 

de  Hertallerleueste  myn 

se  sanck  in  sötem  schalle 

ydt  dedt  my  wolgeuallen 

vor  de  andern  Waldtuögelin. 

3.  Och  wo  lang  schal  ick  my  scheiden 
van  dy  fyns  Megtlin 

du  bringst  my  groth  Pyn  vnd  Lydent 
dem  jungen  Herten  myn, 
de  ick  alletydt  dede  leuen, 
in  mynem  Herten  deep 
fyn  heemlyck,  fyn  stille 


. gewunden, 

up  Hundert  mahl  Dusent  Stunden, 
dem  fynen  Megdelyn. 

5.  De  Sommer  kömpt  mit  fröuwden, 
de  frische  Mey  darin, 
des  fröuwe  wy  vns  beyde, 
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ick  armes  Junckfröuwlyn, 
se  quam  daher  getreden 
na  aller  Pawen  ardt, 
billyck  drechl  se  eine  Krone, 
se  ys  mynes  Herten  wonne, 
na  Adelyker  ardt. 

6.  Wol  ys  de  vns  dith  Ledtlyn  sanck, 
fyn  wol  gesungen  hat, 

dat  hebben  gedahn  twe  Berch  Gesellen 

tho  Fryberch  in  der  Stadt, 

se  hebbent  so  wol  gesungen, 

by  Medt  vnd  kölem  Wyn, 

darby  so  synt  geseten, 

ick  kan  er  nicht  vorgeten, 

dre  zarte  Junckfröuwlin. 

7.  De  eine  heth  Margretha, 
de  ander  fyn  Ylselin, 

de  drudde  wil  ick  nicht  nömen, 

de  schal  myn  egen  syn, 

vnd  scholdt  ick  mit  er  schertzen, 

dat  wehr  de  wille  myn, 

vnd  scholdt  ick  mit  er  schertzen, 

na  lust  myns  jungen  Herten, 

myn  trurent  dat  wehr  klein. 


LXVI.  66. 

Ach  Godt  wat  schal  ick  maken  nu. 

Die  beiden  Lieder,  „Ach  Gott  wem  soll  ick  klagen  mein 
leide.“  Sieben  bzeilige  Verse,  im  Ambraser  Liederbuch  S.  79. 
LXXIX.  und  „Ach  Gott!  wem  soll  ichs  klagen.“  Drei  8zeilige 
Verse  bei  Görres  S.  85.  sind  andere  auch  untereinander  ver¬ 
schiedene  Lieder,  wenn  gleich  verwandten  Inhalts. 

ACH  Godt  wat  schal  ick  maken  nu 
wo  schal  ickt  vangen  an, 
wo  schal  ick  mynen  Sa . 


268 


2.  Ick  hedd  geschwaren  ein  düren  Eedt, 
se  wörde  my  lathen  nicht, 

jtzundt  gyfft  se  my  den  bescheidt, 

vnd  tho  my  also  spricht, 

lath  aff  gudt  Gesell,  ydt  ys  vmsunst, 

by  my  so  heffstu  neen  gunst, 

och  helpt  dy  nicht  dyn  grolhe  Kunst, 

lath  aff  ydt  ys  vmbsunst, 

lath  aff  ydt  ys  vmbsunst. 

3.  Schöns  Leeff  wo  krenckstu  my  so  sehr, 
bedröuest  my  myn  Gemöth, 

bedenck  doch  dyn  Tucht  vnd  Ehr, 
dartho  myns  Herten  gudt, 
de  ick  dy  offt  ertöget  half 
vnd  ick  moth  syn  so  gahr  schabaff, 
vorwahr  schöns  Leeff  ick  lath  nicht  aff, 
men  drage  my  denn  thom  Graff, 
thom  andern  Leeffken  aff. 

4.  Gudt  Gesell  hör  vp  tho  klagen  dy, 
wende  van  my  dyn  Gesicht, 

in  Warheit  ick  dy  itzt  bericht, 
du  erweruest  myner  nicht, 

Vorlahrn  so  ys  de  trüwe  dyn 
dat  rede  ick  dy  ahn  valschen  schyn, 
vnd  vahrest  du  all  int  Graff  hennin, 
so  blyue  de  olde  myn, 
so  blifft  de  Olde  myn, 

5.  Ein  andern  ick  hebbe  vtherweldt, 
tho  fröuwde  dem  Herten  myn, 

desülff  my  noch  veel  beth  geleit, 
denn  alle  Fründtschop  dyn, 

Also  heffstu  vor  . 


6. 


......  my  geuallet  schon, 

am  andern  Ordt  vorsee  dyn  Heyl, 
an  my  so  heffstu  nenen  deel, 
vorlesest  men  de  tydt  vnd  wyl, 


makest  dy  dyn  Leeuendt  viel, 
makesl  dy  dyn  Leeuendt  viel. 

7.  0  GODT  nu  ick  neen  Trost  mehr  hab 
willesl  my  trüwlyck  bystahn, 

vnde  ick  so  gar  schal  lathen  aff, 
dyne  hülpe  my  nicht  vorsag, 

Ick  hedde  my  des  gahr  nicht  vorseen 
dat  ick  schal  also  koldl  bestehn, 
vnde  dorch  den  Korff  herdorch  her  gähn, 
Wollan,  ydt  ys  gescheen, 

Wollan  ydt  ys  gescheen. 

8.  Wol  synen  Korff  nicht  tühnet  vast, 
vp  Junckfrouwen  sick  vorleth, 

Dem  geschüth  gelyck  wy  my  armen  Knecht, 
de  Hörne  baldt  affstöt 
Also  ydt  my  gegangen  hat, 

Hoferen  dede  ick  fro  vnd  spadt, 
gelyck  wo  ein  Blom  unnde  Rosenbladt, 
Junckfrouwen  Leue  by  stäth 
Junckfrouwen  Leue  by  stäth. 

9.  Dat  klag  ick  dy  Gödinne  Ryckfrouw, 
Venusinne  genandt 

dartho  dynem  Söhn, 
gelyck  den  Fryern  wol  bekandt, 
de  sick  des  offl  vorsöket  hän, 
vnd  mit  my  an  dem  Crütze  slahn, 
ick  bidde  du . 


10. 


. Heren  schlecht, 

dat  dy  ock  wedderuahren  möchl, 
denn  ock  dat  Geldt  offt  geith  vor  Recht, 
dat  klage  ick  arme  Knecht, 
dat  klage  ick  arme  Knecht. 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Notiz  über  ein  in  Turin  erschienenes  Prachtwerk. 

Von 

dem  Geheimerath  afeigebaur. 

Obwohl  das  Serapeum  eigentlich  nur  für  ältere  seltene 
Bücher  bestimmt  ist,  so  glauben  wir  doch  auch  eines  eben 
jetzt  in  Turin  erschienenen  Werkes  erwähnen  zu  müssen,  weil 
es  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen  ist,  indem  nur  150 
Exemplare  davon  gedruckt  wurden,  um  davon  an  Bibliotheken 
und  Fürsten  Geschenke  zu  machen,  und  die  wenigen  davon 
übrig  bleibenden  zu  dem  hohen  Preise  von  70  Franken  ver¬ 
kauft  werden.  Der  Titel  dieses  Werkes  ist: 

Deila  vita  e  dei  tempi  di  Monsignor  Riferendario  Gian 

Secondo  Ferrero  Ponziglione  di  Giovanbattista  Adriani. 

Torino  1856.  Tip.  Ribotta.  gross  in  4°.  mit  Kupfern  und 

Fac-Simile’s. 

Obwohl  diese  Biographie  in  die  Zeit  fällt,  in  welcher  Tasso 
vom  Hofe  der  Este  verfolgt,  in  Piemont  unter  dem  tapfern 
und  gelehrten  Carl  Emanuel  Zuflucht  fand ,  so  ist  doch  diese 
gelehrte  Abhandlung  eigentlich  durch  die  mifgetheilten  meist 
ungedruckten  Urkunden  aus  dem  Turiner  Staats- Archiv  und 
dem  der  Familie  der  Grafen  Ponziglione,  erst  recht  bedeutend 
geworden,  welche  bis  zum  13.  Jahrhundert  zurückgehen  und 
durch  sehr  gründliche  Anmerkungen  des  Verfassers  erläutert 
worden  sind.  Dass  dieser  aber  den  Beruf  zu  einer  solchen 
Arbeit  hat,  kann  man  daraus  entnehmen,  dass  derselbe  nicht 
nur  Mitglied  der  Academie  in  Turin  ist,  sondern  auch  der 
von  Carlo  Alberto  gestifteten  Gesellschaft  „zur  Herausgabe 
der  vaterländischen  Geschichts-Quellen. u  Diese  Gesellschaft, 
zuerst  unter  dem  gelehrten  Markgrafen  Saluzzo  gestiftet,  hat 
jetzt  den  gelehrten  Grafen  Sclopis  zum  Vorsitzenden  und  die 
von  derselben  bewirkte  Herausgabe  der  Langobardischen  Ge¬ 
setze  durch  den  Senator  des  Reiches  Grafen  Baudi  di  Vesme 
ist  in  Deutschland  bekannt  1 ).  Der  letzte  Band  der  bisher 
erschienenen  Monumenta  historiae  patriae  ist  die  Gesetzsamm¬ 
lung  der  Republik  Genua  „Liber  JuriunT1  von  dem  Ritter  Ri- 
colli  besorgt,  dem  wir  eine  gute  allgemeine  Weltgeschichte 
der  Neuzeit,  eine  Geschichte  der  Italiänischen  Capitani  di 
Ventura,  und  das  Leben  des  Caesar  Balbo  verdanken,  so  wie 
dem  obengedachten  Sclopis  unter  andern  eine  Geschichte  des 
Römischen  Rechts. 

Unser  Adriani  hat  unter  andern  Werken  seine  Forschun¬ 
gen  über  Quellen  der  Italiänischen  Geschichte  im  südlichen 


1)  Edicta  reguni  Langobardorum ,  quae  Comes  Baudi  a  Vesme  edebat, 
repetenda  curavit  J.  F.  Neigebaur.  Monachii ,  sumtibus  G.  Franz.  1856. 
II.  Auflage. 
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Frankreich  herausgegeben.  Wie  es  aber  zugeht,  dass  eine 
solche  Pracht- Ausgabe  für  ein  so  kleines  Publikum  möglich 
ist,  darüber  sind  wir  den  Freunden  der  Seltenheiten  in  Bi¬ 
bliothek-Angelegenheiten  Rechenschaft  schuldig.  Ein  Mit¬ 
glied  dieser  gräflichen  Familie  Ponziglione,  dessen  Leben 
und  Zeit  hier  beschrieben  wird ,  ist  nämlich  Secretair  der 
oben  erwähnten  vaterländischen  Gesellschaft,  und  im  Besitze 
eines  alten  reichen  Familien -Archivs ;  als  Freund  der  Ge¬ 
schichte  hat  er  die  Kosten  zu  diesem  Prachtwerke  hergege¬ 
ben,  und  Professor  Adriani  hat  nicht  nothwendig,  für  Honorar 
zu  arbeiten.  Hieraus  ergiebt  sich  eine  für  die  Wissenschaft 
sehr  erfreuliche  Thatsache,  nämlich:  in  Italien  beschäftigen 
sich  die  ersten  Klassen  der  Gesellschaft  mit  den  Wissenschaf¬ 
ten ,  man  studirt  nicht  um  Brod  zu  verdienen,  sondern  aus 
Liebe  zur  Wissenschaft,  und  ihre  Verehrer  sind  im  Stande, 
derselben  Opfer  zu  bringen.  Mag  die  deutsche  Gelehrsamkeit 
noch  so  hoch  über  der  italiänischen  stehen,  so  ist  es  doch 
traurig,  dass  die  ersten  Klassen  der  Gesellschaft  sich  nicht 
damit  beschäftigen,  nicht  eine  Ehre  darin  suchen,  wie  die 
Alfieri,  Litla,  Paoli,  Poreto  und  andere,  so  wie  die  oben  be¬ 
reits  erwähnten  reichen  Grafen,  nicht  blos  Grafen  und  Mark¬ 
grafen  zu  sein,  sondern  unter  ihren  einfachen  Namen  als 
Gelehrte  bekannt  zu  werden. 

Was  nun  den  Inhalt  dieses  Werkes  betrifft,  so  zeigt  es 
in  dem  Leben  des  Hausprälaten  des  Papstes  Urban  VIII.,  des 
Grafen  Ponziglione,  welcher  Geheimer  Rath  des  Cardinais 
Moritz  von  Savoien  war,  nicht  nur  ein  treues  Bild  jener  Zeit, 
sondern  giebt  bei  der  Menge  ungedruckter  Urkunden  durch 
die  geschichtlichen  Anmerkungen  des  fleissigen  Forschers 
Adriani  Licht  über  die  Gründung  der  Städte  in  Ober -Italien 
und  den  Sturz  des  Lehnswesens.  Man  findet  hier  nachge¬ 
wiesen,  dass  unter  dem  germanischen  Lehnwesen  sich  nur 
die  Städte  Turin  und  Asti  in  der  Piemontesischen  Ebene  er¬ 
hallen  hatten,  als  die  Sarazenen  dieselben  bis  nach  Susa  in 
den  Alpen  verwüsteten ,  obwohl  es  an  festen  Schlössern  der 
Lehnsherren  nicht  fehlte.  Eines  derselben  war  Manzano,  das 
alte  Mancianum  am  Tanaro,  gegenüber  von  Cherasco,  welches 
unter  Otto  I.  dem  in  Italien  mächtigen  deutschen  Kaiser  an 
das  Kloster  von  Breme  gekommen  war.  Als  Lehnsherren  oder 
Castellane  hausten  auf  diesem  festen  Schlosse  die  Vorfahren 
unsers  Ponziglione,  bis  auch  sie  gezwungen  wurden,  sich  am 
13.  Febr.  1199  den  Bürgern  der  Stadt  Alba  zu  unterwerfen. 
Die  Rohheit  der  mächtigen  Ritter  war  so  weit  gegangen,  dass 
ihre  Hintersassen,  weit  entfernt  von  ihnen  geschützt  zu  wer¬ 
den,  aus  ihrer  Nähe  flohen  und  sich  hinter  gemeinschaftlich 
.  errichteten  Mauern  gegen  den  Uebermulh  derselben  verthei- 
diglen.  Von  dem  Burgherren  des  Schlosses  Garalio  ist  es 
urkundlich  nachgewiesen,  dass  er  wegen  Ausübung  des  ange- 
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massten  Rechtes  der  ersten  Nacht  von  einem  solchen  Opfer 
desselben  erstochen  wurde.  Doch  die  Rilterlreue  war  nicht 
von  langer  Dauer  gewesen,  die  Schlossherren  von  Manzano 
hatten  zwar  den  ßürgereid  geschworen ,  allein  so  wenig  ge¬ 
halten,  dass  sie  1 24 J  von  den  Bürgern  gezwungen  werden 
mussten,  ihr  Stammschloss  zu  verlassen  und  sich  in  der  neu 
entstandenen  benachbarten  Stadt  Cherasco  niederzulassen, 
welche  ohnfern  des  alten  Cayrascum  oder  Carascum  erbaut 
worden  war.  Doch  müssen  diese  Herren  auch  damit  sich  noch 
nicht  beruhigt  haben,  denn  1246  wurde  die  alte  Burg  Manzano 
von  den  tapfern  Bürgern  abgebrochen,  und  ist  die  Urkunde 
vom  8.  August  1249  bekannt,  nach  welcher  eine  Entsagung 
auf  weiteren  Schadenersatz  de  omni  dampno  seu  injuria  facta 
in  demolitione  ipsius  castri  erfolgte.  Nachdem  nun  aus  den 
ungeschlachten  Rittern  ordentliche  Bürger  geworden  waren, 
suchten  sie  sich  durch  die  Künste  des  Friedens  auszuzeich¬ 
nen,  und  so  finden  wir  schon  im  Jahre  1277  einen  Nachkom¬ 
men  derselben,  unter  den  Namen  Otto  Ferreri  als  einen  der 
7  Weisen  (Savi),  in  dem  Stadtrathe  von  Cherasco,  welche 
den  Frieden  schlossen,  der  die  Streitigkeiten  zwischen  dieser 
Stadt  und  den  von  Alba,  Ghieri  und  Asti  beilegte.  Auch 
waren  Jacob  und  Carl  Ferreri  unter  den  12  Stadträthen,  welche 
im  Jahre  1294  den  Auftrag  von  der  Bürgerschaft  hatten  die 
Statuten  derselben  zu  entwerfen. 

Indem  der  Verfasser  die  Erlebnisse  der  Familie  dieses 
geistlichen  Herren  auf  dem  Titelblatte  aufzählt,  nimmt  er  Ver¬ 
anlassung,  die  Schicksale  des  Landes  in  seinen  scharfsinnigen 
Anmerkungen  zu  beleuchten,  und  gründliche  Miltheilungen 
über  das  Wachsthum  der  Städte  und  die  zunehmende  Bildung 
im  Lande  zu  machen,  bis  er  auf  die  Lebenszeit  dessen  kommt, 
den  dies  Werk  betrifft,  die  für  die  Staatsverhältnisse  des 
Hauses  Savoien  so  wichtig  war. 

Die  Ausstattung  dieses  Werkes  macht  dasselbe  zu  einer 
typographischen  Merkwürdigkeit. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C .  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Fragment 

eines  alten  Nieder-Deutschen  Liederbuches 

im  Besitz  der 

Hainburgischen  Stadtbibliothek, 

aufgefunden  und  mitgetheilt 
von 

Joseph  Ludewig  de  Bouck. 

(Fortsetzung.) 

LXXV.  75. 

ICK  weth  wol  eine  der  was  ick  leeff  vnde  werdt 
der  deende  ick  na  eres  Herten  begehr 
in  Tucht  in  allen  Ehren, 
se  sprack  se  hedde  nenen  leuer  denn  my, 
einen  Eydt  dede  se  my  schwern. 

2.  Schwör  se  my  einen  valschen  Eydt, 
dat  wer  my  sekerlyken  leidt, 
des  wold  ick  se  vnderwysen, 
se  sprack  se  lethe  my  wol  vorfresen, 
tho  Pingslen  vp  dem  Yse. 

3.  Se  acht  my  vor  der  Lüde  spott, 
se  kaket  my  twe  Kohl  in  einen  Pott, 

XVIII.  Jahrgang. 
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wat  schal  ick  dartho  sagen, 
de  Born  helft  einen  valschen  grundt, 
dar  men  schal  dat  Water  in  dragen. 

4.  Wol  leelft  in  einem  Sacke  köfft, 
vnd  sick  mit  einem  kalen  rölft, 

dat  bringet  groth  vngeuall 

ein  ander  ytt  de  Vissche,  my  steken  de  Graden, 

my  arme  gude  Gesellen. 

5.  Noch  helpet  nicht  all  ehr  valsohe  List, 
dewyle  se  so  gahr  vorleckert  ys 

dat  mach  ick  in  Warheit  spreken, 
jo  ölder  thun,  jo  scherper  Dorn, 
also  deith  de  Lecker  steken. 


LXNIN.  79. 

(Der  Anfang  dieses  Liedes  ist  abgeschnitten.) 

1 . 


.  Ogekens  schon, 

stahn  my  tho  dohn, 
gelyck  de  Morgensterne 
leeff  ins  Hemmeis  Thron. 

2.  Schüwedt  nichtes  quadt 
de  alletydt  stortizeren, 
vnd  seyen  ere  Sädt, 
dorch  twyst  vnd  hat, 
dar  se  vp  domineren, 
vnd  spreken  nichtes  quadt, 
fleeth  eren  gequell, 
schuwet  eren  gepradt, 
dat  vpt  stolt  möcht  kamen  tho  spadt, 
juw  Megtdelikens  zärt, 
kümpt  my  tho  draet 

so  möge  wy  jubileren  ins  Hemmeis  gradt. 
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3.  Ey  layende  storth, 
wolde  gy  alle  vp  my  wreken, 
in  Leeffte  bin  ick  vorsort, 
möcht  ick  recht  vort, 
myn  Leeff  noch  ein  Wordt  spreken, 
so  queme  de  fröuwde  an  Bordt, 
schöne  Röseken  rodt, 
gyff  my  oonfort, 

mit  einem  Wordt,  myn  beede  vorhört, 
sehöne  blöyende  Jöget,  myn  hertzeken 
gemilcht,  ick  juw  nicht  vorlalhen, 

Leeff  denn  kum  my  alse  juw  mucht. 

Diesem  Liede  schliessen  sich  ohne  weitere  Bemerkung 
folgende  Zeilen  an: 

Nete  vnd  Löse  in  juwe  Haare  geseyet 
Juwe  Scho  entwey,  juwe  Hasen  entneyet, 

Klaphorn  vnd  Masseln  vor  juwe  Schenen, 

Den  Halsz,  den  Pulsz,  den  Nisz  de  Penen, 

Nicht  gelöuet,  vnd  meisten  deel  geldelosz. 


LXXXIII.  83. 

HApen  vnd  harren  ys  myn  begehr, 
des  Gelücks  bin  ick  erwarten, 
myn  Secklin  ys  my  worden  leer, 
dat  maken  Wörpel  vnd  Karlen, 

Wol  kegeln  wil, 

moth  schwygen  still 

als  geuet  em  nichts  tho  schaffen 

Vnnde  scheet  nam  Teel, 

kanstu  men  veel 

vnd  acht  nicht  wat  se  klaffen, 

vnd  scholt  dessüluen  dohn  lachen. 

2.  Vor  tyden  was  ick  ock  im  speel 
vnd  warp  ein . 
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3.  Noch  wünsch  ick  ehr  veel  hundert  Krön, 
dat  se  my  vnderwyset 

ein  nye  Ledt  geue  ick  er  tho  Lohn, 
tho  Pingsten  vp  dem  Yse 
Och  köner  Heidt, 
my  wolgeuelt, 

schläp  hüdt  ahn  alle  sorgen, 

heffstu  neen  Geldt, 

vp  düsser  Werlt, 

ick  wil  dy  noch  wol  borgen, 

den  Auendt  beth  an  den  Morgen. 

4.  Singen  vnd  springen  ys  myn  begehr, 
schlampampen  ys  myn  manere, 

Ick  drincke  veel  leuer  Wyn  denn  Beer, 

der  Narren  vindt  men  wol  mehre 

fröuwde  vnde  modt, 

nicht  gern  vor  doht, 

thom  Wyn  bin  ick  geschapen, 

de  Wyn  ys  gudt, 

maket  vns  gudt  Blodt, 

vnd  maket  lust  tho  schlapen 

vnd  kan  vns  frölyck  maken. 

5.  Wyn  drincken  wil  ick,  mit  allem  flyth, 
du  edle  Safft  van  Reuen 

du  bist  myns  Herten  Paradisz 
lust,  fröuwde  kanstu  wol  geuen, 
hertlykes  Bildl, 
my  wolgeuelt, 

myns  glücks  dho  ick  erwarten, 
de  Wyn  ys  mildt 
vnd  heeth  vorweit, 
ick  vortheer  vp  dusser  Vahrte 
Schlachtschwerdt  vnde  Hellebahrte. 

6.  Ach  soter  Sanck,  vnde  edle  Dranck 
du  deist  myn  Secklin  upschouwen, 

bym  Wyn  werdt  my . 


7 . ape  ick  doch,  sy  nicht  de  minsl, 

mit  treten  vnd  mit  supen, 

dat  ys  alltydt  nicht  groth  gewinst 

de  leue  mit  Gelde  tho  kopen, 

wol  holen  wii 

moth  lyden  veel 

dat  men  van  em  deith  singen 

Och  Isingrim 

du  darffst  neen  Brill 

wenn  dy  wat  mach  gelingen. 

so  süstu  wol  dorch  de  Yinger. 

8.  Glück  hebbe  ick  ock  vp  düsser  Werldt 
wowol  my  mannich  deith  haten, 

mangem  myn  wyse  gar  nicht  geuelt, 
dath  moth  ick  darby  lathen, 

Ick  achtes  nicht, 

dat  manniger  my 

myn  Leeuendt  deith  vorkehren 

veel  leuer  wil  ick 

dohn  süuerlyck 

bym  kölen  Wyn  houeren 

vnnde  dohn  myne  Görgel  schmeren. 

9.  Vnde  wenn  ickt  denn  all  vortehrt  hän, 
dat  krenckt  my  Hert  vnd  Sinne 

na  dy  Hertallerleueste  A, 
ein  Bedelstaff  ick  gewinne 
in  Armodt, 
in  Bedelerie 

den  Rykedohin  moth  ick  myden 

sy  wol  he  sy 

van  sülckem  geschery, 

wil  ick  ein  Regel  schryuen, 

ick  wilt  all . dryuen. 

10.  Tho  Lübeck  in . den  Stadt, 

dar  ys  gudt  wesent  inne, 

darin  mackt  sick  gahr  manger  gladt, 
wol  dar  helft  wat  dar  klinget, 

Schenck  häl  vns . 
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11. 


•  •• 

so  wil  ick  teren  vnd  borgen, 

Dat  hefft  ein  Sinn, 
dat  ick  so  Narrich  bin, 
nemandt  darff  sick  daran  kehren, 

All  myn  Gewinn, 

ys  nichts  den  hin, 

heddä  ick  men  wat  tho  vorteren, 

so  woldt  ick  my  wol  emeren. 

12.  Ick  wolde  ick  weer  so  wol  Gelerdt, 
vnd  weer  der  Saken  recht  binnen, 

Bolen  vnd  Wyn  hefft  manchen  vorsehn, 

mit  schädt  vnd  kleen  gewinne, 

de  Wyn  ys  schwindt 

Doeff  vnd  Blindt, 

he  kendt  noch  Ryck  noch  Arme, 

der  Judas  Kindt, 

gar  vele  synt, 

daruor  dho  ick  juw  warnen, 
den  Wyn  drinckt  Ryck  vnd  Arme. 

13.  Nu  hebb  ick  all  myn  dage  gehört, 
Wyn  drincken  kan  nemandt  vorkehren, 
de  Wyn  maket  vns  mehr  söter  Wordt, 
vnd  deith  vns  de  Boelschop  leren, 

in  Venus  Berch, 

dar  ys  myn  Erff, 

darhen  vahr  ick  än  sorge, 

drinck  Wyn  vnd  derff, 

drinck  Water  vnd  sterff, 

veel  beter  ys  vordoruen 

als  Water  druncken  vnd  storuen. 

14.  Gelücke  tho  mit  fröuwden  daran, 
vom  Wyn  möthe  wy  vns  scheyden, 

Pipen  vnd  Trommen  möthe  wy  hän, 

vnd  teen  vp  Gades  geleyde. 

In . 


15 . 

noch  geue  ick  nicht  vorlahren, 

Ick  dantzde  gern,  könde  ick  ydl  recht, 
my  steckt  ein  scharper  Doren, 

In  mynem  Voeth, 

dat  my  vordroet 

noch  wil  ick  nicht  vorzageu, 

Derhalff  ick  moth, 
in  solcker  Boeth, 
vortehren  wat  ick  habe, 
noch  wil  ickt  frylyck  wagen. 

16.  Nu  gesegen  dy  GOdt  myn  lütter  Dranck, 
Ick  danck  dy  groth  van  Herten, 

Wyn  ys  der  Leefft  ein  angefanck, 

vnd  deith  my  pyn  vnd  smerten, 

wenn  ick  gedenck, 

der  olden  schwenck, 

der  kan  ick  nicht  vorgeten, 

Wat  ick  dy  schenck, 
daran  gedenck, 
ein  par  Scho  tho  der  letzten, 
de  wil  ick  dy  lathen  pletzen. 


LXXXVI.  S6. 

SChöns  leeff  wo  heffstu  my  so  gar  vorgeten, 
vnd  dy  van  my  gewandt, 

Du  deist  wenn  du  my  bejegenst  vp  der  Straten, 

als  heddstu  my  nicht  gekandt, 

vöer  doch  fyns  leeff  tho  sinne, 

vnd  sehn  my  euen  an 

yfft  ick  nicht  sy  de  jenne, 

de  dy  erst  leeff  gewan. 

2.  Wo  offt  bin  ick  an  dyner  Sydt  geseten, 
vnde  my  erfröuwet  mit  dy, 

wo  heffstu  myner  denn  so  vorgeten 

vnd  nicht  gedenckest  mehr, 

der  Olden  lefft  vnd  trüwe, 

de  ick  gedragen  hebb, 

tho  dy  veel  schöne  Frouwe, 

vnd  lathe  noch  nicht  aff. 

3.  Ifft  schon  ein  ander  an  dynem  Arme  rouwet, 
vnd  mit  dy  driffl  syn  schertz, 
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so  hebb  ick  doch  alltydl  fyns  Leeff  getruwel, 

du  scholdesl  nicht  dyn  Hert, 

van  my  so  gar  affwenden, 

wo  ickt  jtzt  werde  gelert, 

erst  helft  de  Leue  ein  Ende, 

wenn  sick  dat  Gelücke  vorkert. 

4.  Dat  Glücke  regert  itzundt  in  allen  Saken, 
wo . 


5.  Vahr  hen  fyns  leeff  vth  mynem  jungen  Herten, 
vnde  kum  nümmer  darin, 

Nim  van  my  all  myn  trurent  vnd  schmerten, 

vnde  dräg  ydt.  mit  dy  hen, 

heffstu  my  auergeuen, 

so  hebb  ick  dyner  genoch, 

schal  ick  ein  tydtlanck  leeuen, 

ick  krige  wol  myn  genoech. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ueber  eine  die  Kirclienversammlung  zu  Basel  betreffende 

alte  Druckschrift. 

Auf  dem  zum  Kilianstage  1442.  anberaumten  Frankfurter 
Reichstage  kam  auch  die  Auflösung  oder  doch  Verlegung  der 
missliebig  gewordenen  Basler  Kirchenversammlung  zur  Sprache. 
Aus  dieser  bewegten  Zeit  rührt  die  Schrift  her,  welche  in 
Hains  Repertorio  bibliographico  Nr.  5607.  aufgeführt  ist.  Die 
Dresdner  Bibliothek  besitzt  ein  Exemplar  und  nach  demselben 
mag  von  diesem  eben  so  seltenen  als  merkwürdigen  Druck¬ 
werke  hier  einige  nähere  Nachricht  gegeben  werden. 

Der  Inhalt  desselben  ist  eine  Abhandlung,  welche  zu 
Gunsten  des  Concils  verfasst  ist  und  ungefähr  den  Geist  der 
admonitio  Gregorii  de  Heimburg  de  injustis  usurpationibus 
paparum  romanorum  und  ähnlicher  in  Goldasts  Monarchia 
imperii  gesammelten  Parteischriften  athmet.  Der  ungenannte 
Verfasser  sucht  den  Satz,  dass  der  Papst  der  Kirchenver¬ 
sammlung  untergeordnet  sei,  aus  den  kanonischen  und  kir¬ 
chenväterlichen  Schriften,  vornehmlich  aber  aus  der  Geschichte 
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zu  begründen,  nimmt  dabei  Gelegenheit,  über  die  Ausartung 
des  Papstthums  und  über  Roms  Geldgier  unter  Anführung 
namentlicher  Fälle  sich  stark  auszusprechen,  bemüht  sich 
ferner,  die  Rechtmässigkeit  der  Entsetzung  Eugens  IV.  sowie 
der  Erwählung  Felix  V.,  in  dessen  Lobe  er  sich  fast  erschöpft, 
zu  erweisen  und  fasst  zuletzt  S.  45.,  was  er  für  den  Fort¬ 
bestand  der  angefeindeten  Kirchenversammlung  aufgestellt  hat, 
in  folgende  drei  Punkte  zusammen: 

„Zu  dem  ersten  darvmb  wan  ifs  ift  kontlichen  vnd  vffen- 
berlichen  geweft  der  gantzen  criftenheyt  das  von  anbegynne 
des  concilii  bifs  an  die  obgenante  ziit  ( 1439.)  das  concilium 
bafilienfe  eyne  recht  beftendigk  concilium  geweft  ift  u.  s.  w. 

Zu  dem  andern  mael  darvmb  wanne  die  briefe  da  dorch 
das  concilium  folte  vlfgelofet  fyn  die  wurden  falfchlichen  bul¬ 
leret  vnd  vfsgerichtet  u.  s.  w. 

Zu  dem  drytten  mael  wanne  alle  herren  vnd  furften  der 
Criftenheyt  haben  gefworen  vnd  yre  eyde  gethane  deme  hey- 
ligen  Concilio  Bafilienfi  u.  s.  w.u 

Die  Zeit  der  Abfassung  ergiebt  sich  daraus,  dass  S.  42. 
und  43.  1078.  Jahre  vom  Jahre  364.,  542.  Jahre  vom  Jahre 
900.  und  486.  Jahre  vom  Jahre  956.  berechnet  werden,  was 
alles  auf  1442.  hinweist  und  wenn  zuletzt  vom  Jahre  1159. 
317.  Jahre  gezählt  werden  statt  283.,  so  muss  dies  als  einer 
der  zahlreichen  Druckfehler  betrachtet  werden. 

Nicht  unmerkwürdig  sind  hiernächst  die  Vorschläge,  welche 
der  Verfasser  S.  31.  für  die  politische  Reform  des  Reichs  thut, 
anknüpfend  an  den  Umstand,  dass  Felix  V.  Reichsfürst  ge¬ 
wesen. 

„Auch  fol  das  Romfche  rych  zu  ftat  wydder  kommen  So 
ift  zu  dem  erften  noit  das  der  Romfche  konnig  zu  dem  erlten 
eynen  gemeynee  frydden  begrylfe  vber  dutfche  lant  Alfo  kon¬ 
nig  Rudolffe  zu  wirtzberg  det  da  er  erfte  konnig  wart  dar 
von  konnig  Fryderick  nu  Romfeh  konnig  kommen  ift  der  gar 
eyn  frommer  konnig  was  vnd  vil  veften  yn  doringen  nidder 
warlfe  als  er  zu  Erforte  eyn  groifse  Concilium  hatte  aller 
furften  dutfehes  landef  vnd  den  konnig  von  beheym.  Czu 
dem  anderen  mael  ift  noit  das  der  konnig  beftelle  eyne  ftede 
gericht  vff  eyner  ftat  fteticklichen  zu  bliben  der  konnig  fy 
wo  er  fii  da  man  das  gerecht  wifse  zu  fynden  alfo  zu  paryfs 
ftede  ift  das  gerehte  des  Riehes  zu  franckrich  da  sich  der 
konnig  nicht  mit  bekomrnert  dan  wan  die  fach  grols  furften  an 
ruret  so  das  er  dan  alleyne  geynwirtig  ift  des  gliches  ift  das 
gericht  vber  engellant  stede  zu  lunden  des  glichen  auch  vber 
des  babftes  vetterliche  furfthum  ftede  zu  gobeune  ader  an- 
derfwo  yn  dem  furfthum. 

Vnd  das  der  richter  eyn  teyl  fynt  doclores  yn  dem  key- 
fer  rechten  ader  geyftlichen  rechten  vnd  were  nutze  das  eyn 
yckliche  korefurfte  yn  des  konniges  hoff  mit  fynem  folde  eynen 
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hilden  vnd  der  konnig  fo  vil  gotlicher  Ritter  ader  mynner  vff 
fynen  folt  fo  das  fie  dan  vffenbarlichen  fweren  folden  das  fie 
keyn  giflft  ader  gäbe  nemen  wolten  von  keyner  parthyen. 

Eyn  iglicher  korfarfle  als  der  fachffenfpiegel  yn  der  glo- 
fen  vfswifet  heyfset  eyn  palandes  grefe  dar  von  er  eyn  kore- 
furft  ift.  Eyn  palandes  grafe  ift  der  der  yn  das  gericht  des 
konniges  pallas  gehört  Alto  ift  eyn  palandis  grafe  eyn  richter 
des  konniges  palas  Alfo  folte  billichen  eyn  iglich  korfurfte 
zu  gerichte  yn  des  konniges  pallas  sitzen,  nu  er  des  felbes 
nicht  kan  gethune  vnd  auch  dar  zu  nicht  gelernt  ift  So  were 
das  mogelich  das  er  eynen  gelerten  vff  fyne  koft  yn  dem  ge¬ 
richte  des  riches  bilde  vnd  wan  lange  ziit  eyn  vnbeftendick- 
lich  gerichte  des  riches  geweft  ift  dar  vmb  ift  das  riche  ver- 

niddert  vnd  als  ifs  vernidert  mit  vngerichle  fo  mochte  ifs 

wider  vff  kommen  mit  gerichte  wan  efs  woil  beftalt  were. 

Zu  dem  drytten  mael  ift  ifs  noit  das  das  riche  alle  Jare 
eyn  tribut  das  ift  eyn  fture  habe  dar  von  eyn  konnig  folichen 
koften  von  gehalten  möge  als  dem  riche  noit  ift  wan  das 
rieht  enhat  dar  vmb  ift  das  riche  verarmet  vnd  en  ift  dar 

ynne  nicht  wan  kriege:  wan  eyn  iglicher  wil  felber  richter 

fyn  vnd  vergehet  alle  gehorfam  damit  die  lande  vnd  grofse 
furfthume  vernichtet  werden  vnd  worden  fynt  vnd  alzu  vil 
feien  verlhumet. 

Wan  eyn  iglicher  der  vber  hundert  gülden  riche  were  yn 
dutfehen  landen  gefefsen  alle  Jare  im  Romschen  riche  gebe 
den  feiten  teyle  von  eynen  gülden  das  were  eynem  iglichen 
gar  kleyne  vnd  mochte  dem  riche  vil  ynbrengen  vnd  ewigen 
frydden  machen.“ 

Die  grösste  Merkwürdigkeit  des  Schriftchens  aber  ist  die 
räthselhafte  Ungewissheit  seiner  Druckzeit.  Selbstverständ¬ 
lich  ist  der  Druck  nicht  zur  Zeit  der  Abfassung  geschehen 
und  gleichwohl  ist  nicht  zu  sagen,  zu  welcher  andern  Zeit 
der  Abdruck  einer  lediglich  auf  das  Jahr  1442.  berechneten 
Parteischrift  für  zweckmässig  habe  erachtet  werden  können. 

Sie  hat  das  Ansehen  einer  Incunabel,  keinen  Titel,  einen 
gemalten  Anfangsbuchstaben,  handschriftmässige  Abkürzungen, 
gute  Schwärze  aber  schlechte  Typen,  zahlreiche  Druckfehler 
und  oft  krumme  Zeilen,  deren  meist  30  auf  der  Seite  stehen. 
Sie  zählt  24  Quartblätter  —  nicht  33  wie  Hain  a.  a.  0.  sagt  — 
und  das  feste  Papier  zeigt  das  in  Jansens  essai  sur  Forigine 
de  la  gravure  tom.  I.  pag.  378.  beschriebene  und  planche 
XVI.  Nr.  169.  abgebildete  Wasserzeichen  der  niederländischen 
Stadt  Alost. 

Dresden. 


Archivar  Ilerschel. 
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Anzeige« 

ßibliografia  militare-italiana  antica  e  m  o- 
derna  di  Marian o  d’Ayaia,  divisa  in  sette 
parti.  I.  Sülle  arti  militari  in  generale.  II.  Archi- 
tettura  militare  e  assedii.  III.  Dell’  artiglieria  e 
de’  suoi  regolamenti.  IV.  Marineria  e  regolamenti 
navali.  V.  Medicina  militare,  arti  e  ordini  caval- 
lereschi.  VI.  Letterature  militare.  VII.  Legisla- 
zione,  amministrazione ,  lessicogralia  e  poligrafia. 
Torino,  dalla  stamperia  reale.  1854.  XXXII  u.  450 
SS.  Gr.  8. 

Die  Bibliographie  der  Kriegswissenschaften  hat  beson¬ 
ders  in  Deutschland  manche  Bearbeiter  gefunden;  alle  seine 
Vorgänger  übertraf  der  königl.  preuss.  Lieutenant  H.  F.  Rumpf 
(1824  und  1825) ;  er  hat  auch  viele  in  Italien  erschienene 
militairwissenschaflliche  Schriften  in  seiner  „Allgemeinen  Lit- 
teratur  der  Kriegswissenschaften,“  obgleich  nicht  immer  mit 
genügender  bibliographischer  Genauigkeit,  verzeichnet.  (Die 
alphabetische  Zusammenstellung  der  in  italiänischer  Sprache 
geschriebenen  findet  man  im  zweiten  Bande  S.  388  —  395.) 
Herr  Mariano  d’Ayala,  über  den  in  Nr.  6  der  Hamburger 
litterarischen  und  kritischen  Blätter,  1857,  eine  Notiz  mitge- 
theilt  wurde1),  hat  jetzt  eine  nur  Italien  betreffende  mili- 
tairwissenschaftliche  Bibliographie,  deren  voll¬ 
ständiger  Titel  oben  angegeben  ist,  geliefert,  die  unter  den 
Specialbibliographien  eine  ehrenvolle  Stelle  einnimmt  und  um 
so  grössere  Anerkennung  verdient,  wenn  man  berücksichtigt, 
dass  ein  Officier,  ein  Staatsmann,  Geduld  und  Müsse  fand, 
sich  mit  seltener  Ausdauer  den  bibliographischen  Forschungen, 
die  unumgänglich  nöthig  waren  ,  ein  so  umfassendes  und  ge¬ 
diegenes  Werk,  wie  das  anzuzeigende,  auszuarbeiten,  zu  wid¬ 
men.  Es  ist  nicht  allein  der  Reichthum  an  Schriften  aus 
allen  Zweigen  der  Kriegswissenschaften,  die  in  seinem  Buche 
aufgeführt  sind,  sondern  auch,  wie  wir  durch  mehrfache  Ver¬ 
gleichung  uns  überzeugt  haben,  die  in  der  Regel  vorherr¬ 
schende  Genauigkeit  und  Vollständigkeit  der  Titelcopien,  so 
wie  die  ansehnliche  Zahl  von  belehrenden  Anmerkungen  über 
den  Inhalt,  die  Verfasser  und  verschiedenen  Ausgaben  der 
erwähnten  Werke,  wodurch  das  Buch  des  Herrn  d’Ayala 


1)  M.  s.  auch  den  Aufsatz:  Die  Bibliothek  des  Herzogs  von  Genua, 
von  dem  Geh.  Rath  Neigebaur,  im  Serapeum,  1856,  S.  161  —  167. 
Herr  Mariano  d’Ayala,  den  der  Grossherzog  von  Toscana  1848  zum  Kriegs¬ 
minister  ernannte,  ist  jetzt  Bibliothekar  der  genannten  Bibliothek. 
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auf  bibliographischen  Werth  Anspruch  machen  kann.  Nicht 
unerwähnt  darf  bleiben,  dass  der  Hr.  Verfasser  ausser  den 
durch  den  Druck  veröffentlichten  Werken  auch  viele  in  italie¬ 
nischen  Bibliotheken  und  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu 
Paris  aufbewahrte  Handschriften,  deren  Kenntniss  Allen, 
die  sich  mit  dem  Studium  der  Kriegswissenschaften,  namenl- 
lihh  der  Kriegsgeschichte ,  beschäftigen,  höchst  willkommen 
sein  wird,  aufgenommen  hat.  Beachtungswerth  ist  ferner,  dass 
den  Namen  der  Schriftsteller  nicht  nur  in  dem  Verzeichnisse 
selbst  die  Angabe  ihres  Geburtsortes  hinzugefügt,  sondern 
dieselbe  auch  im  Register  (von  welchem  später)  wieder¬ 
holt  ist. 

Was  die  innere  Einrichtung  der  Bibliographie  anlangt,  so 
folgt  auf  die  Vorrede  (S.  III— XXVI)  ein  Nachweis  der  Schrif¬ 
ten,  die  benutzt  wurden,  um  den  Geburtsort  der  Verfasser 
und  sonstiges  sie  und  ihre  Arbeiten  Betreffendes  zu  bestim¬ 
men  und  zur  Kunde  zu  bringen.  Diese  Hilfsmittel  sind  er¬ 
stens:  allgemeine  und  unter  denselben  vier,  die  aus¬ 
schliesslich  der  militairwissenschaftlichen  Bibliographie  ange¬ 
hören,  nämlich:  Breve  biblioteca  dell’  architettura  militare  di 
Paolo  Emilio  Guarnieri.  Milano,  1797,  1801;  zweite 
vermehrte  Ausgabe  1803;  Biblioteca  istorico-critica  di  forti- 
ficazione  permanente  di  Luigi  Marini,  im  ersten  Bande 
seiner  Ausgabe  von  Francesco  de  Marchi’s  Architettura 
militare.  Roma,  1810;  Nolizia  de’  principali  scrittori  d’arte 
militare  italiani,  di  Gianfrancesco  NapioneGaleani, 
im  dritten  Bande  der  Schriften  der  Akademie  der  Wissen¬ 
schaften  zu  Turin,  1803 ;  Deila  vita  e  delle  opere  degl’italiani 
scrittori  di  artiglieria,  architettura  e  meccanica  militare,  da 
Egidio  Colonna  a  Francesco  de  Marchi  (1250  — 1560),  di 
Carlo  Promis.  Torino,  1842;  zweitens:  besondere, 
d.  h.  solche,  die  Schriftsteller,  Künstler  und  überhaupt  aus¬ 
gezeichnete  Männer  der  folgenden  italienischen  Staaten  und 
Städte  zum  Gegenstände  haben:  Alessandria,  Ascoli,  Asti, 
Bologna,  Brescia,  Casale,  Chieti,  Coreggio,  Cosenza,  Cre- 
mona,  Ferrara,  Florenz,  Genua,  Jesi,  Lodi,  Lunigiana,  Mace- 
rata,  Mailand,  Modena,  Neapel,  Novara,  Padua,  Parma,  Pavia, 
Perugia,  Pesaro,  Piceno,  Piemont,  Savoien  und  Nizza,  Pisa, 
Rom,  Romagna,  Sardinien,  Siena,  Udine ,  Umbrien,  Urbino, 
Venedig,  Verona,  Vicenza,  Viterbo.  (Wir  haben  absichtlich 
diese  Namen  alle  angeführt,  um  zu  zeigen,  mit  welchem  Eifer 
und  welcher  Pietät  in  Italien  das  Andenken  hervorragender 
Männer  des  Vaterlandes,  selbst  kleiner  Städte,  gefeiert  und 
durch  schriftliche  Ueberlieferung  der  Nachwelt  bewahrt  wird.) 

Herrn  d’Ayala’s  Werk  zerfällt,  wie  schon  der  Titel 
lehrt,  in  sieben  Abtheilungen:  I.  Kunst  der  Kriegs¬ 
führung  im  Allgemeinen,  S.  1  —  79.  2.  Kriegsbau- 
kunsl,  S.  81—134.  3.  Artillerie,  S.  135—165.  4.  Ma- 


285 


rine,  S.  167— 185.  5.  Militair-Heilkunde.  Cavallerie, 
S.  187— 216.  6.  Kriegswissenschattliche  Litteratur, 
S,  217—364.  7.  Militai r-G esetzgeb ung  und  Verwal¬ 
tung.  Lexicographie  und  Polygraphie,  S.  365—386. 
Die  mannigfaltigen,  S.  XXVI  und  XXVII  der  Vorrede  ange¬ 
führten  Gegenstände,  welche  jede  dieser  Abtheilungen  umfasst, 
hier  anzugeben,  würde  gegen  den  Zweck  unseres  Berichtes 
und  überflüssig  sein;  wir  können  jedoch  versichern,  dass 
Sachverständige  schwerlich  Wichtiges  übergangen  sehen  wer¬ 
den.  Eine  nähere  Angabe  ihrer  Bestandteile  möchte  allein 
etwa  die  sechste  Abtheilung,  Letteratura  rnilitare ,  erfordern: 
in  derselben  sind  die  geschichtlichen  Werke  über  den  Krieg 
im  Allgemeinen  und  Besonderen  zusammengestellt,  so  wie 
auch  einige  Dichter,  so  ferne  der  Kriegsgeschichte  und  kriegs¬ 
wissenschaftlichen  Sprache  durch  ihre  Leistungen  irgend  ein 
Gewinn  erwachsen  kann,  hier  Platz  gefunden  haben. 

Die  Werke  der  Schriftsteller,  die  sich  genannt  haben, 
sind  nach  ihren  Namen  alphabetisch  geordnet;  dann  folgen 
bei  jeder  Abtheilung:  Anonimi  e  Regolamenti.  Die  Seiten 
387  —  410  füllen  zum  Theil  wichtige  Zusätze.  Das  Re¬ 
gister  (Indice  generale  degli  autori),  dessen  wir  bereits 
gedachten,  eine  sorgfältige  Arbeit,  enthält  die  Familien-  und 
vollständigen  Vornamen  der  Verfasser,  diejenige  Abtheilung 
des  Buches,  in  der  ihre  Schriften  Vorkommen,  das  Jahrhun¬ 
dert,  in  dem  sie  lebten,  ihren  Geburtsort,  ferner  die  Angabe, 
wo  ihre  handschriftlichen  Werke  zu  suchen,  ob  sie  nur 
Uebersetzer  sind,  u.  s.  w. 

Von  allen  Abtheilungen  nimmt  die  sechste  den  gröss¬ 
ten  Raum  ein;  unter  den  gedruckten  und  handschriftlichen 
historischen  Werken  dürften  selbst  die  gelehrtesten  Geschichts¬ 
forscher  ihnen  Neues  antreffen,  die  verzeichneten  Biographien 
manchen  Beitrag  zur  Vermehrung  der  Oettinger’schen  Bi¬ 
bliographie  biographique  darbieten.  Dass  die  italienischen 
Dichter  stets  mit  Vorliebe  Kriegs -Ereignisse  und  Helden  be¬ 
sungen,  dafür  zeugen  die  betreffenden  Dichtungen,  denen  wir 
in  dieser  Abtheilung  begegnen. 

Eine  andere  Abtheilung,  die  vierte,  Marineria  e  sue 
ordinanze,  haben  wir,  durch  frühere  Beschäftigung  mit  diesem 
Zweige  der  Bibliographie  D  dazu  veranlasst,  vorzugsweise  auf- 


1)  Nach  Beendigung  der  vom  Berichterstatter  ausgefuhrten  Vorar¬ 
beiten  zu  dem  neuen  Katalog  der  Commerz-Bibliothek  in  Hamburg  (ge¬ 
druckt  1841)  besorgte  derselbe  neben  der  systematischen  Anordnung 
einiger  anderer  Wissenschaftsfächer, auch  das  der  Schifffahrtskunde, 
welches  sich  durch  Reichhaltigkeit  auszeichnet  (Katalog  Sp.  301 — 334). 
Die  Mehrzahl  der  Bücher  hatte  der  Verfasser  des  Werkes:  Allgemeines 
Wörterbuch  der  Marine,  Johann  Heinrich  Böding,  gesammelt,  nach 
dessen  Tode  sie  1796  für  1100  Mark  Banco  erworben  wurden.  Röding 
hat  seinem  Wörterbuche  eine  Allgemeine  Litteratur  der  Marine  (1793, 
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merksam  durchgesehen,  von  dem  uns  aus  Autopsie  Bekannten 
Nichts  vermisst  und  nur  einige  Kleinigkeiten,  grösstentheils 
Druckfehler,  zu  berichtigen  gefunden.  So  ist  z.B.  das  Druck¬ 
jahr  von  Crescentio’s  Nautica  mediterranea  1607,  nicht 
1602,  Formaleoni’s  Schrift:  Saggio  sulla  nautica  antica 
de  Yeneziani,  etc.,  existirt  wol  nur  in  einer  Ausgabe,  Vene¬ 
zia  1783,  presso  l’autore;  statt  Savarien  ist  Saverien  zu 
lesen;  die  Namen  der  Herausgeber  der  Biblioteca  di  gius 
nautico  sind  Francesco  Rau,  Alessandro  Rivani  und  Gas- 
pero  Sella;  auch  haben  sie  sich  nur  unter  der  Dedication 
genannt.  Die  Commerz-Bibliothek  in  Hamburg  besitzt  noch 
folgende  Ordinanze:  Ordinanza  relativa  alla  parte  mecanica 
della  regia  casa  dell’  arsenale  conformata  e  ristampata  dagP 
illustrissimi  ed  eccellentissimi  signori  inquisitori  all’  arsenale, 
per  comando  dell’  eccellentissimo  senato  espresso  nel  decreto 
9.  giugno  1791,  etc.  1791  Per  le  figliuoli  del  qu.  Z.  Antonio 
Pinelii,  stampatori  ducali,  XX  u.  468  SS.  gr.  4°.,  nebst  1  Taf. ; 
Ordinanze  relative  alle  due  parti  ecconomiche  della  regia  casa 
dell’  arsenal  materiale,  e  di  cassa,  stampate  per  ordine  degl’ 
illustrissimi  ed  eccellentissimi  signori  inquisitori  all’  arsenale, 
in  relazione  al  decreto  dell’  eccellentissimo  senato  31.  maggio 
1792,  etc.,  1792,  bei  denselben  Buchdr.,  XI  u.  353  SS.  gr.  4°. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  hat  einen  nicht  unbe¬ 
deutenden  Vorrath  älterer  kriegswissenschaftlicher  Werke,  un¬ 
ter  denen  folgendes  in  Venedig  gedruckte,  in  Deutschland 
seltene,  dessen  vollständiger  Titel  ( —  Rumpf  führt  ihn  nur 
sehr  abgekürzt  an  und  macht  aus  einem  Buche  zwei  — ) 


283  Spalten,  4°.)  beigefügt,  in  welcher  er  viele  Werke  umständlich  be¬ 
schrieben;  mehre  seiner  Anmerkungen  erscheinen  nach  der  Bibliografia 
di  marina  nelle  varie  lingue  dell’  Europa,  o  sia  raccolta  dei  libri  nelle 
suddette  lingue  i  quali  trattano  di  quest’  arte.  Milano ,  dall  i.  r.  stam- 
peria,  1823,  X  u.  212  SS.,  4°.,  von  Simone  Stratico,  welcher  Rö- 
ding’s  Litteratur  zu  Grunde  liegt  oder  die  vielmehr,  von  der  Fortsetzung 
bis  1823  abgesehen,  eine  Uebersetzung  derselben  ist,  in  der  Bibliografia 
militare— itaiiana.  Schriften  über  die  Seetactik  u.  dgl.  bilden  übrigens 
den  kleineren  Theil  der  Sammlung  unserer  Commerz- Bibliothek.  —  In 
den  Jahren  1842  und  1843,  während  die  Herren  Duperre  und  de 
Mackau  französische  Marine-Minister  waren,  hat  Referent  vollständige 
Abschriften  der  Titel  erwähnter  Collection  zur  Benutzung  bei  der  beab¬ 
sichtigten  Herausgabe  einer  Bibliographie  maritime,  die  sich  dem  Cata- 
logue  general  des  livres  composant,  les  bibliotheques  du  departement  de 
la  marine  et  des  colonies,  5  Bände,  gr.  8°.,  die  1833  bis  1843  erschie¬ 
nen,  anschliessen  sollte,  verfertigt  und  an  das  Ministerium  der  Marine 
und  Colonien  nach  Paris  gesandt.  Ein  reiches  Material  war  dort  bereits 
im  Jahre  1843  vorhanden  (in.  s.  Band  5,  S.  398— 404);  so  verdankt  das 
Ministerium  dem  Herzoge  de  Serra-Capriolo  einen  handschrift¬ 
lichen  Catalogo  de’  libri  e  carte  esistente  nella  biblioteca  della  real 
marina  di  Napoli,  riguardante  il  mestier  di  mare,  20  SS.  in  Folio;  der 
Cardinal-Staatssecretair  des  Papstes  hatte  dem  französischen  Gesandten 
in  Rom  ein  Verzeichniss  der  Opere  manuscritte  apartenente  a  marineria 
che  esistono  alla  biblioteca  Vaticana,  Manuscript,  mitgetheilt. 
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ist:  Ad  Emanuelem  Philibertum  Sereniss.  ac  Inyictiss.  Sabau- 
diae  Ducem  etc.  Dominici  Cyllenii  Graeci  de  vetere  et 
recentiore  scientia  militari,  omniurn  bellorum  genera,  terrestria 
perinde  ac  navalia,  necnon  tormentorum  rationes  complectente 
opus,  veluti  ad  quendam  arlis  et  disciplinae  ordinem  reda- 
ctum ,  cunctis  ducibus  ac  militibus  perutile ,  nee  minus  domi 
quam  foris  conducibile,  Cum  gratia  et  privilegio.  Yeneliis  apud 
Franciscum  de  Portonariis.  MDLIX,  am  Schlüsse:  Venetiis 
apud  Cominum  de  Tridino  Montisferrati.  MDLIX,  Folio,  6  un- 
bez.  u.  66  bez.  Blätter.  Die  Dedication  ist  Yeneliis  IIII.  Idus 
Julias.  MDLIX  unterschrieben.  Das  Werk  besteht  aus  10 
Büchern.  —  Höchst  merkwürdig,  in  mehrer  Beziehung  ein 
Unicum,  ist  ein  Folioband  mit  Grundrissen  von  Festungen 
u.  s.  w.  des  berühmten  Ingenieurs  Francesco  deMarchi 
aus  Bologna  (gest.  1597,  im  91.  Lebensjahre;  m.  s.  Fran- 
cesco’s  Tognetti’s  Elogio  di  Francesco  deMarchi,  archi- 
tetto  militare.  Bologna,  1819,  und  über  sein  Werk:  Dell’ 
architettura  militare,  die  Bibliografia  militare  -italiana,  S.  106 
und  107,  ferner  Giusto  Fontanini’s  Biblioteca  dell’  elo- 
quenza  italiana,  mit  Apostolo  Zeno’s  Anmerkungen,  2r 
Band,  Parma  1804,  4°.,  S.  436  u.  437,  Hrn.  Brunet’s  Manuel, 
Art.  de  Marchi),  der  aus  142  mit  der  Feder  nummerirten 
Blättern,  ohne  Text,  besteht.  Auf  Taf.  73  befinden  sich  links 
die  Worte:  Questa  opra  si  comincio  dal  Cap110  Franco  de 
Marchi  da  Bologna  Citladin  Romano  del  mese  di  Agosto  de 
l’anno  mille  cenque  cento  quarantasei.  1546.  in  Roma  (vgl. 
Hrn.  d’Ayala’s  Werk  S.  106);  ferner  gegenüber  rechts  noch: 
Cap  Fran  de  marchi  da  Bologna  Ciltadin  Romano  Author  habet 
commentum  (auf  mehrern  Tafeln  ganz  oder  abgekürzt  wieder¬ 
holt).  Auf  den  meisten  Tafeln  ist  die  in  Kupferstich  ausge¬ 
führte  Bezeichnung  vor  oder  bei  dem  Abdrucke  mehr  oder 
weniger  geschickt  durch  Radiren  oder  aufgelegte  Papierstrei¬ 
fen  vertilgt;  nur  auf  Taf.  34  ist  erhalten:  Lib"  quarto  cap° 
XXY,  auf  Taf.  60 :  Lib°  quarto  cap°  XLI1II,  auf  Taf.  87 :  Lib° 
quarto  cap°  XXII  und  auf  Taf.  142:  Lib°  sesto  cap°  XLII; 
Inschriften,  welche  den  dargeslellten  Gegenstand  angeben, 
haben  allein  die  Blätter  6,  9  und  142.  (Das  letzte:  Sallieta 
de  lesercito  di  Alixandro  Fuga  di  margiani  et  sogdiani,  eine 
eigenthümliche  Darstellung!)  Ein  grosses  colorirtes  Titel¬ 
kupfer  enthält  oben  das  Wappen  der  Stadt  Braunschweig  und 
auf  blauem  Felde  die  folgende  Inschrift  mit  goldenen  Buch¬ 
staben  (Malerei):  Amplissimi.  Exima  (so!)  Prvdenlia.  Doctrina. 
Avtoritale  Et  Omni  Virtvtvm  Genere  Praestantissimis  Viris. 
Dominis  Consulibvs  Et  Caeteris  Senatoribvs  Reipvblicae  Brvn- 
svvicensis.  Dominis  Svis  Debita  Observantia  Colendis.  DD. 

Francesco,  de  marchi. 

Der  Berichterstatter  war  begierig  zu  erfahren,  ob  de 
Marchi  in  irgend  einem  Verhältnisse  zum  Rathe  der  Stadt 
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Braunschweig  gestanden;  Hr.  L.  G.  Lemcke,  der  Herausge¬ 
ber  des  Handbuchs  der  spanischen  Lilteratur,  war  so  gütig, 
deshalb  eine  der  ersten  Autoritäten  im  Fache  der  braunschwei¬ 
gischen  Alterthümer,  Hrn.  Registrator  Sack,  der  auch  über 
die  Geschichte  der  früheren  Befestigungen  der  Stadt  ausge¬ 
dehnte  Forschungen  angestellt  hat,  zu  befragen;  demselben  ist 
jedoch  de  Marchi’s  Name  bei  seinen  ausgedehnten  Studien 
niemals  vorgekommen  und  über  eine  specielle  Beziehung  des 
italienischen  Ingenieurs  zu  der  Stadt  Braunschweig  ist,  nach 
seiner  Versicherung,  weder  in  den  Chroniken  etwas  aufge¬ 
zeichnet,  noch  wird  seiner  in  den  Kammerrechnungen  gedacht. 
Hr.  Sack  ist  der  gewiss  richtigen  Meinung,  dass  deMarchi 
allen  betreffenden  Behörden  der  renommirtesten  Festungen  ein 
Exemplar  seiner  Tafeln  mit  eigener  Dedication  habe  zukom¬ 
men  lassen;  dass  er  auch  das  ihm  so  entlegene  Braun¬ 
schweig  berücksichtigt  habe,  erkläre  sich  dadurch,  dass  die 
Befestigungen  dieser  Stadt  im  sechszehnten  Jahrhundert  be¬ 
rühmt  waren,  so  berühmt,  dass  Braunschweig  in  einigen  Chro¬ 
niken  sogar  „die  Mutter  der  Festungen11  genannt  wird.  Uebri- 
gens  empfing  der  Rath  viele  ihm  gewidmete  werthvolle  Ge¬ 
schenke  ähnlicher  Art,  von  denen  manche  im  Archive  noch 
vorhanden,  andere  dagegen  verschwunden  sind. 

Von  dem  Werke  Salvalore  Fabri ’s  (S.  176),  Königs 
Christian  IV.  Fechtmeister,  bewahrt  die  grosse  königliche  Bi¬ 
bliothek  in  Kopenhagen  eine  prachtvolle  Handschrift,  die  John 
Erichsen  (Udsigt  over  den  gamle  Manuscript-Samling,  i  det 
störe  Kongelige  Bibliothek  KiObenh.  1786,  8°.,  S.  53),  wie 
folgt,  beschreibt:  „Scienlia  et  practica  de  l’armi  di  Salvator 
Fabri  Padovano,  2  Bogen,  3  Parier,  paa  Perg.  splend.,  med 
illum.  Tegninger,  samt  malede  og  med  Guld  og  Solv  udzirde 
Rammer  og  Bogstaver;  er  formodentlig  det  Original -Exem¬ 
plar,  som  Fabri  har  presentiret  Kong  Christ,  den  4de,  endnu 
inden  dette  hans  Skrift  blev  udgivet  ved  Trykken,  in  4totc 
(Vgl.  auch  R.  Nyerup’s  u.  J.  Kraft’s  Almindeligt  Littera- 
turlexicon  for  Danmark,  Norge  og  Island.  Kiobenh.  1820, 
4°,  S.  161.) 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Ho/fmann . 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Fragment 

eines  alten  Nieder-Deutschen  Liederbuches 

im  Besitz  der 

Hamburgischen  Stadtbibliothek, 

aufgefunden  und  mitgetheilt 
von 

Joseph  Ludewig  de  Bouck. 

(Fortsetzung.) 

LXXXVIII.  88. 

Ick  weth  my  ein  zartes  Leuekin. 

Ich  weisz  mir  ein  meidlein  gar  hübsch  und  fein.  Fünf  4zei- 
lige  Verse.  Siehe  Uhland  I.  S.  386  (152). 

Ich  weis  mir  ein  megdlein  hübsch  und  fein.  Fünf  6zeilige 
Verse.  S.  Ambraser  Liederbuch  S.  104.  XCIX. 

Ich  weisz  mir’n  Mädchen  hübsch  und  fein.  Fünf  özeilige  Verse. 
S.  Wunderhorn  I.  S.  207. 

Ich  weis  ein  megdlein  von  achtzehn  jaren.  Acht  Gzeilige  Verse. 

S.  Ambraser  Liederbuch.  S.  355.  CCXLVI. 

Was  wollen  wir  aber  heben  an  ein  neues  lied  zu  singen.  Neun 
4zeilige  Verse.  S.  Ambraser  Liederbuch  S.  233.  GLXXX. 

XVIII.  Jahrgang.  19 
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Je  hadde  een  gestadich  minneken.  Sieben  Özeilige  Verse.  S. 

Antwerp.  Liederbuch  S.  147.  XCVIII. 

Dies  sind  sämmllich  andere;  auch  unter  sich  verschiedene 
Lieder. 

ICk  weth  my  ein  zartes  Leuekin 
neen  schöner  weeth  ick  dat  leeuet, 

Se  licht  stedes  in  dem  Sinne  myn, 
myn  Herte  yast  na  ehr  streuet, 

Se  ys  vorwär  recht  hüpsch  vnd  fyn, 

Ick  eres  gelyken  nich  weth, 
in  düsser  Werlt  tho  syn. 

2.  Wenn  ick  des  Morgens  fro  vpstä, 
licht  se  in  mynem  Sinne, 

wenn  ick  des  Auendes  tho  Bedde  gha, 
krencket  se  myn  Herte  van  binnen, 
dat  ick  doch  alltydt  trurich  bin, 
dat  maket  ehr  schön  Gemothe. 

3.  Se  helft  twe  Valcken  Oglin  klar, 
de  lüchten  als  Rubin 

dartho  de  brunen  geflochten  Haar, 
de  hell  vnde  verne  schynen 
Wenn  ick  denn  se  an . 


4. 


.  .  • . Leueste  syn, 

wesen  tho  allen  tyden. 
so  wolde  ick  frolyck  syn. 

So  helft  twe  Armlin  blanck  vnd  schmäl, 
ere  Lenden  vnd  wol  gezyrt 
ein  schöne  Lyff  mit  gudem  geuall, 
welches  denn  myn  Herte  begeret, 
er  Hendlin  wilt  gelyck  wo  Schnee, 
ehr  Vingerlin  synt  gantz  klene, 
ick  begehr  se  tho  der  Ee. 

6.  Se  ys  gantz  främ  ehrlyck  vnd  wysz, 
küsch  vnd  tüchtich  darneuen, 
ick  kan  vnd  moth  er  geuen  den  prysz, 
van  GOdt  vsset  er  gegeuen 
ock  ys  se  (lhar  Godtfrüchtich  by, 


möcht  ick  men  se  erweruen, 
des  wolde  ick  fröuwen  my. 

i 

7.  Se  ys  de  schönste  de  ick  weth, 
wat  kan  ick  mehr  van  er  reden, 

myn  Hert  ys  gantz  an  alle  leidt, 
geneget  an  er  Geberden, 
ach  dat  ick  men  möcht  alletydt, 
er  schöne  Gemölh  anschouwen, 
daran  spard  ick  nenen  vlyth. 

8.  Se  helft  my  dorchgeschaten, 
dat  junge  Herte  myn, 

myl  Venus  Pylen  gedrapen, 
all  dorch  den  willen  myn, 

Myn  Hert  ys  gantz  vp  se  gestelt, 
all  dorch  Ehr  grothe  Leeffte, 
werde  ick  gantz  sehr  gequellt. 

9 . 


10.  Ick  acht  doch  nicht  der  Kleffer  nydl, 
wat  se  darin  dohn  sagen, 

wenn  ydt  mit  Godt  vnd  eren  geschüth, 
darum  wil  ick  ydt  wagen, 
vnd  wünschen  den  Kleffern  alle  quadt, 
denn  wat  se  vns  na  reden, 
geschüth  vth  nydt  vnd  hädt. 

11.  Darümm  mercket  vp  allerleuesle  myn, 
juw  ick  van  Herten  mein, 

vnde  geuet  ock  juwen  willen  darin, 
myn  Hart  beholde  gy  allein 
gy  können  my  wol  helpen  vt  nodt, 
vnd  so  gy  denn  nu  nicht  willen, 
so  moth  ick  steruen  den  lodt. 

12.  Denn  gy  synt  mynes  Herten  thouorlalh, 
myn  höpning  vnd  trost  allein, 

dar  all  myn  sinn  vnde  modt  na  stath 
vnde  nenen  andern  ick  mein, 
doch  heimlyck  vnd  stille, 
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wenn  ydt  so  konde  gescheen, 
dat  weer  allein  myn  wille. 

13.  Fyns  leeff  gedencket  an  de  würde, 
de  wy  hebben  vormals  gehat, 

gv  wethen  wol  an  wat  Orde, 
dar  ydt  domals  geschach, 

Ick  vorgete  se  nicht  de  dage  myn, 
vnd  gedencke  de  tydt  tho  leeuen, 
dat  wy  willen  frölyck  syn. 

14.  Fyns  leeff  so  mercket  euen, 
wat  sinne  ick  dräg  tho  juw, 

vnd  lathet  juw  nicht  affspreken, 
van  der  . 


15 


........  van  Hemmelryck 

Dat  he  vns  hyr  wille  geuen 
Ehr  Nering,  fröuwd  vnd  wunn, 
darna  dat  ewige  Leeuen. 

16.  De  vns  dith  Ledtlin  helft  gedieht, 
woldt  ydt  gern  bether  maken, 
he  schrifft  hyr  synen  Namen  nicht, 
vmme  dersüluen  Orsaken. 
vnd  deith  darby  mit  andacht, 
wünschen  der  allerleuesten  syn. 
vele  dusent  guder  Nacht. 


XC.  90. 

MYn  Fynsleeff  stundt  in  sorgen 
in  sorgen  also  groth 
Ick  mende  se  hadde  myner  vorgeten 
vnd  nicht  vp  my  gedacht. 

2.  Wo  scholde  ick  dyner  vorgeten 
myn  trost  vnd  thouorsicht 
dewyl  ick  hebbe  dat  Leeuen 
wil  ick  gedencken  an  dy. 


3.  Jupiter  dho  my  vplösen 

dyn  Bandt  vnd  har . 

dat  ick  doch  möcht  erkennen 
dyn  Hert . 

4 . 

. dat  Herte  by  dy 

daran  schaltu  gedencken 
myn  Adelyke  zyhr. 

5.  Se  dede  en  fründtlyck  anlachen 
vnd  both  em  eren  groet 

Adelyck  bistu  gezyret, 

van  der  schedel  beth  vp  den  Voeth. 

6.  Do  wende  se  sick  herümme 
vnde  küsset  en  vp  synen  Mundt 
darmit  scheyde  he  van  dannen 

nu  spar  dy  GOdt  gesundt. 

7.  Myn  Herte  wil  ick  dy  geuen 
tho  einem  krudt  Gardelin 
darinne  schaltu  spatzeren 

na  alle  dem  willen  dyn. 

8.  Se  tritt  daher  gär  schöne 
recht  wo  de  Pawlun  zart 

van  Goldt  drecht  se  ein  Krone 
vnde  ys  van  Edler  Ardt. 

9.  Dith  Ledt  sy  dy  gesungen 
tho  Dusent  guder  Nacht 

tho  nydt  der  valschen  Tungen 
sy  dy  dat  Ledtlein  gemacht. 


XCIIII.  94. 

0  Valsche  Hert  0  roder  Mundt 
wo  heffstu  my  bedragen 
Ick  mende  ick  schol  de  leueste  syn 
du  hellst  my  vörgelagen. 

2.  Da  stundt  ein  valscher  ögeler 
so  hoch  an  einer  Tinnen 
de  helft  my  mynen  Yalcken  vorjaget 
vnd  ys  geflagen  van  hinnen. 
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3.  Vnde  dat  he  my  enlslagen  ys 
des  bin  ick  wo!  erschrocken 

de  Klöcklin  hebben  den  Klanck  vorlaren 
ick  kan  se  nicht  wedder  maken. 

4.  Ynd  wenn  ick  by  se  Sitten  gha 
by  ere  smalen  Syden 

so  stryket  se  auer  myn  geel  krusz  Haar 

se  menet  dat  Gelt  im  Büdel. 

• 

5.  Ynd  hebb  ick  Geldt,  so  bin  ick  ein  Heidt, 
vnd  werde  ock  wol  geholden 

ynd  wenn  ick  neen  Geldt  im  Büdel  han 
so  helft  de  Lelfte  ein  Ende. 

6.  Wenn  ick  des  Auendes  up  der  Gassen  gha 
des  Auendes  vp  der  Straten 

so  sleyt  se  my  de  Knipken  na 
dat  deilh  se  my  tho  hate. 

7.  De  vns  dith  nye  Ledtlin  sanck 
de  helft  ydt  wol  gesungen 

dat  helft  gedahn  ein  Rüter  junck 
van  der  Leelfte  ys  he  gedrungen. 


XCIX.  99. 

SO  gantz  vnd  gar  allein 
sing  ick  dat  Ledtlin 
wo  my  ydt  ys  gegahn 
mit  einer  Junckfrouw  schon 
ick  hedde  se  im  Herten  holdt 
vor  Silver  vnd  rodes  Goldt 
ick  woldt  er  fründtlyck  deenen 
vor  andern  Junckfrouwen  stoldt. 


2. 


3.  Hör  fynes  Leeff  wat  ick  sach 
wenn  ydt  ys  an  dem  dach 

ick  1yd  so  grote  schmerten 
dat  ick  nicht  schwygen  mach 
wyl  ick  bin  vth  den  Ogen  dyn 
ys  dy  ein  ander  kamen  darin 
so  gahr  än  allen  sorgen 
beim  hellen  Sonnenschyn. 

4.  Ick  war  im  Lyue  vorstrickt 
du  wanckelmödiges  glück 

dat  yegen  den  Junckfröuwlin 
vorlarn  ys  myn  bidde 
darümb  ick  gahr  nicht  truwen  wil 
man  vindt  der  Moder  Kinder  veel 
steith  alles  in  Gades  Handt 
wy  my  eine  bekandt. 

5.  Ick  plante  myn  Gardelin 
mynem  schönen  Bolen  fyn 
darin  wassen  der  Blömlin  veel 
genent  vorgith  nicht  myn 

jo  lenger  jo  leuer  ock  darneuen 
myn  fynes  Leelf  helft  my  orlolf  geuen, 
de  Blömlin  synt  darhen 
darümb  ick  trurich  bin. 

6.  Ick  war  in  Leue  vorwundt 
beth  in  myns  herten  grundt 

dat  schöle  gy  my  gelöuen 
schöns  Leelf  tho  dusser  stundt 
myn  Hert  dat  ys  gantz  trurens  vull 
Dat  ick  juw  schöns  Leelf  myden  schal 
geschüth  wedder  mynen  danck 
maket  my  myn  herte  so  kranck. 

7.  So  weth  ick  nene  stundt 

dat  myn  Hert  wörde  frisch  vnd  gesundt 
also  in  Leue  vorschla . 


8.  0  wee  my  armen  Knaben 
wyl  ick  moth  Orlolf  han 
van  dem  schönen  Junckfröuwlin 


de  ick  geleuet  hebbe 

ick  hebbs  geleuet  in  mynem  Herten 

ach  scheyden  dat  bringt  grole  schmert 

vnd  bringt  schwäre  pyn 

dem  jungen  Herte  myn. 

9.  So  hap  ick  noch  der  tydt 
desülue  sy  nicht  wydt 

my  schal  ein  Junckfröuwlin  werden 

de  my  nicht  Orloff  gyfft 

wo  gy  my  fyns  Leeff  hebben  gedän 

vnde  lath  my  itzt  in  sorgen  slän 

in  truriglichem  modt 

ick  häp  ydt  wert  noch  gudt. 

10.  Ach  GOdt  help  my  vth  pyn 
mach  ydt  nicht  anders  syn 

wyl  ick  moth  gar  vorlaten 
dat  schöne  Junckfröuwlin 
se  helft  myner  gahr  vorgeten 
ick  hebbs  er  nicht  Ihogemelen 
se  helft  my  varen  lahn 
einen  andern  genamen  an. 

11.  Na  er  slundt  alle  myn  modt 
se  ys  an  eren  gudt 

Ick  hedde  se  doch  veei  leuer 

wenn  des  Keysers  Gudt 

welckes  doch  maket  mannich  Gudt  vnde  Geldt 

er  stolter  Lylf  my  bith  geuelt 

dat  maket  er  roder  Mundt 

de  lacht  tho  aller  slundt. 

12.  Ach  schöns  Leelf  an  dem  ende 
moth  ick  in  dal  Elendt 

van  dy  vordrungen  werden 
dyn  Hert  dho  van  my  wenden 
Helfstü  my  doch  dyn  . 


13. 


. eine  Krön 

ick  wünsch  dy  neen  böses  auerall 
gesegen  dy  Godt  (ho  dusent  mahl 
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bewahr  dat  Herte  dyn 
vor  solcher  schwarer  pyn 

14  Ydt  gha  my  wo  Godt  wil 
ick  bin  ein  Arm  Gesell 
van  er  bin  ick  vordrungen 
welches  my  öuel  geuelt 
ick  war  in  mynem  Rosengarden 
vnd  dedt  der  Gnaden  Blömlin  warden 
do  quam  ein  Wedder  drin 
vordoruen  de  Blömelin. 

15.  Dith  Ledt  sy  juw  gemacht 
in  yl  erdacht 

juw  Leeff  dedt  ick  gedencken 
helft  my  dartho  gebracht 
wowol  ick  jtzt  bin  vngenandt 
vnd  bin  juw  gantz  wol  bekandt 
dewyl  gy  my  wol  kendt 
so  blyff  ick  vngenendt. 

16.  Dat  schöne  Ledllin 
sing  ick  mynem  Bolen  fyn 
dat  do  ick  juw  jtzt  schencken 
darby  gedenckt  myn 

vnd  lath  juw  dat  geuallen  wol 
gesegen  juw  GOdt  tho  dusent  mahl 
adde  ick  vahr  darhen 
darümb  ick  trurich  bin. 


CI.  101. 

Her  Godt  wem  schal  ickt  klagen. 

Ach  Godt  wem  soll  ich  klagen.  Sieben  5zeilige  Verse.  S.  Am¬ 
braser  Ldrbch  S.  79.  Nr.  LXXIX.  (vgl.  Görres  S.  66.  und 
v.  Erlach  die  Volkslieder  der  Deulschen  I.  240. 

Ach  Gott  wem  soll  ichs  klagen.  Sechs  Özeilige  Verse.  S.  Am¬ 
braser  Ldrbch.  S.  118.  Nr.  CIX. 

Ach  Gott  wem  soll  ichs  klagen.  Drei  8zeilige  Verse  bei  Gör¬ 
res  S.  85. 

Rjick  God  wie  sal  ic  claghen.  Acht  8zeilige  Verse.  S.  Ant- 
werp.  Ldrbch.  S.  317.  Nr.  CCV. 

Heer  god  wie  sal  ic  claghen.  Eilf  8zeilige  Verse.  S.  Horae 
Belgicae  X.  S.  143.  Nr.  66. 
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Dieses  sind  sämmtlich  andere  Lieder  als  das  hier  fol¬ 
gende. 

HEr  Godt  wem  schal  ickt  klagen 
Myn  ly . 


2.  Ach  Godt  lath  dy  erbarmen 
in  myner  kranckheit  groth 

ick  moth  darinne  vorderuen 
du  helpest  my  den  vth  noth 
nenen  Trost  kan  ick  erlangen 
van  Arsten  der  Medicin 
se  don  mennigem  wehe  vnd  bange 
vnd  kan  en  nicht  behulplyck  syn. 

3.  Noch  wil  ick  nicht  vorzagen 
vnde  wil  nicht  affgelahn 
vorlaten  my  Fründe  vnd  Magen 
vnde  moth  inth  Elende  gähn 

Dar  ys  myn  GOdt  vnd  HEre 
ys  alle  myn  Höpen  vnd  trost 
darna  steith  myn  begehre 
ick  hape  ick  werde  erlöst. 

4.  GOdt  helft  süluest  gespraken 
he  wil  nemandt  vorlahn 

darup  steith  all  myn  hapen 
vnde  sette  mynen  trost  daran 
Ick  wil  Godt  laten  raden 
he  süth  my  darinne  wol  vor 
ydt.  moth  doch  syn  gewaget 
ick  bin  darin  vnd  moth  dardörch. 

5.  Vngelück  helft  my  beseten 
in  myner  Kranckheit  groth 

wo  dem  wert  dat  tho  weten 
der  kiimpt  in  sölcke  Nodt 
He  wert  darinne  getemmet 
syne  macht  de  wert  gantz  klein 
ach  mennich  darinne  vorlemet 
de  plage  ys  sehr  gemein. 


6.  Ach  manchen  dohn  se  plagen 
de  en  thon  Henden  kümpt 
he  vorwindt  des  nicht  syn  dage 


. vordrifft  my  myn  leidt 

ick  wil  schlän  Handt  van  herlen 
ydt  wil  nicht  anders  syn 
GODT  vorleen  my  geduldt  der  schmerten 
darinne  ick  besweret  bin. 

8.  Godt  vög  alle  dinck  thom  besten 
gudt  radt  ys  my  worden  düer 

ydt  ys  mit  my  vpt  leste 
kryge  ick  nicht  hülp  effte  stüer 
ick  motih  darinne  vorquynen 
vnd  vorgahn  wo  Dach  vnd  Nacht 
kryge  ick  nicht  radt  der  Pyne 
Ick  bringe  neen  Leeuendt  daraff. 

9.  Ach  möcht  ick  Trost  erweruen 
dat  weer  groth  effte  kleen 

So  wolde  ick  gerne  steruen 
na  Gades  willen  dat  geschee 
ydt  möcht  eins  syn  gewaget 
de  Staff  steilh  vor  der  Dör 
de  Ende  de  Last  draget 
de  Dodt  vindt  wol  dat  Spor. 

10.  Tho  fro  bin  ick  gebaren 
dat  mach  nicht  anders  syn 

dat  Gelück  hefft  sick  vorlaren 
vnde  wil  nicht  wesen  by  my 
dat  krencket  my  modt  vnd  sinne 
vnd  bedrückt  dat  Herte  myn 
ach  GOdt  help  my  van  hinne 
GOdt  vorleen  my  de  gnade  dyn. 

11.  Tho  ringe  nemandt  achte 
syn  Yyende  vnd  Wunden  klein 
ein  yder  dartho  trachte 
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dat  ydt  nicht  werde  vorsehen 
ock  mennich  hefft  my  .  .  .  . 


12 


.  .  .  . . neden  stunden 

darinne  ick  bin  gekamen 

van  Amacht  vnd  stenent 

sölcker  kortwyl  bin  ick  vull 

ach  wo  söthe  ys  noch  dat  Leeuendt 

dat  weth  ein  yder  wol. 

13.  Nemandt  schal  sick  vorheuen 
he  sy  der  Krankheit  fry 

wol  weth  wemt  GODT  wil  geuen 
he  sy  Ryck  Arm,  wol  he  sy 
dem  Godt  wat  wil  thouögen 
des  kan  he  nicht  entgan 
wat  helpl  denn  groth  bedröuent 
Godt  wil  synen  willen  hän. 

14.  GOdt  straffet  nicht  na  vordeenste 
so  ick  wol  vorschüldet  han 

groth  quad  vnd  nicht  dat  kleinste 
des  hebb  ick  veel  gedahn 
vp  GOdt  hebbe  ick  nicht  geachtet 
dar  moth  ick  lyden  vor 
vellicht  he  my  darümm  straffet 
beter  hyr  den  anders  wor. 

15.  Einem  ydern  wert  gelohnet 
darna  he  vordenet  hat 

Ryck  Arm  wert  nicht  geschonet 
ein  yder  na  syner  Dadt 
ach  GOdt  wes  vns  doch  gnedich 
dörch  dyne  Barmherlicheil 
lath  my  nicht  werden  vnsalich 
vnd  gyff  my  dat  Hemmelsche  kleidt. 

16.  Nu  rope  ick  an  GOdt  Vader 
Godt  Söhn,  vnd  heiligen  Geist 

myn  armen  Seele  beware 
du  hillige  Dreuoldicheit 


ydt  moth  doch  syn  gescheyden 
scheydes  wol  hefft  dy  erdacht 
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(Schluss  folgt.) 


J  ü  t  e  r  b  o  g. 

Die  neueste  Bearbeitung  der  Jüterbogschen  Geschichte  ist, 
soviel  Einsender  weiss,  die  des  Pfarrer  Otte  in  dem  Puttrich- 
schen  Werke  über  die  mittelalterliche  Baukunst.  Als  Nach¬ 
trag  zu  dem  daselbst  gegebenen  Quellenverzeichnisse  mögen 
hier  noch  zwei  Handschriften  der  Dresdner  Bibliothek  genannt 
werden. 

Die  erste  L.  337.  ist  ein  Jüterbogsches  Diplomatarium, 
besage  der  Nachricht  auf  dem  Blatte  a. 

Anno  MDXXXIIII.  depingebam  e  libro  domini  Benedicti 

Fredemans,  quem  congeffit  Halle  ex  annalibus  epifco- 

porum  Magdeburgenfium 

in  zweiter  Hand  aus  dem  erzbischöflichen  Archive  entlehnt. 
Fredemann  ist  vermuthlich  der  1531.  verstorbene  Bürgermei¬ 
ster  (Brands  Jüterboger  Gesch.  I.  S.  77.)  und  der  ungenannte 
Abschreiber  der  Fredemannschen  Sammlung  muss  noch  1543. 
gelebt  haben,  da  er  Bl.  88.  einmal  anmerkt:  defcripfi  1543. 
Es  enthält  dieses  Diplomatarium  nicht  nach  der  Zeitfolge 
sondern  in  bunter  Beihe  Abschriften  von  Privilegienbesläti- 
gungen,  Gerichts-,  Brau-,  Schank-  und  andern  derartigen 
Ordnungen,  von  Bestimmungen  über  kirchliche  Verhältnisse 
(Bl.  88— 91b.),  von  erzbischöflichen  Schiedsprüchen,  Eides¬ 
formeln  u.  s.  w.  Mit  Ausnahme  einiger,  das  Magdeburger  Erz¬ 
stift  angehender  Urkunden  aus  dem  zehnten  Jahrhundert  Bl. 
81b.  fgde.,  umfassen  sie  den  Zeitraum  von  1174.  bis  1537. 
Die  älteste  ist  das  bekannte  Wichmannsche  Privilegium  Bl.  17. 
und  die  jüngste  ein  Geleilsbrief  für  Erasmus  Emann  Bl.  79b. 
Ist  nun  das  Fredemannsche  Diplomatarium  noch  vorhanden, 
so  hat  selbstverständlich  die  hiesige  Abschrift  desselben  we¬ 
nig  Werth. 

Jedenfalls  wichtiger  ist  die  andere  Handschrift  L.  131  „ 
ein  auf  Pergament  geschriebenes,  160  Blätter  umfassendes 
Jüterboger  Gerichtshandelsbuch,  meist  Ehestiftungen  und  letz¬ 
willige  Verfügungen  enthaltend. 

Der  alte,  vorn  eingebundene  Umschlag  dieser  Handschrift 
zeigt  von  neuerer  Hand  die  Bemerkung:  Hoc  eft  ex  tabula 
live  protocollo  antiquo,  quod  inceplum  eft  anno  MCLXXXI. 
per  manus  Friderici,  uti  in  veteris  libri  fragmentis  inveni. 
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Da  nun  von  den  auf  diesem  Umschläge  noch  lesbaren  ge¬ 
richtlichen  Eintragungen  die  eine  die  Zeitbestimmung  enthält: 
acta  in  festo  Johannis  baptifte  anno  domini  MCCCXI. ,  so 
liesse  sich  die  Vermuthung  aufstellen ,  dass  dieser  Umschlag 
Ueberrest  eines  verlorenen  Gerichtsbuchs  aus  den  Jahren 
1181 — 1311.  sei  und  dass  das  vorliegende,  als  dessen  Fort¬ 
setzung,  mit  1311.  beginne.  Dieser  Annahme  widerspricht 
wenigstens  der  Umstand  nicht,  dass  erst  auf  S.  32.  der  Hand¬ 
schrift  zu  lesen  ist:  ifte  über  eit  inceptus  anno  domini  MCGCXL. 
primo  menfe  junii  per  manus  Nycolay  de  Brandenborch  feria 
lecunda  poft  diem  penthecofles ,  es  also  den  Anschein  ge¬ 
winnt,  als  ob  die  vorderen,  keinerlei  Zeitangabe  enthaltenden 
16  Blätter  derselben  die  Jahre  von  1311—1340.  enthielten. 
Später  finden  sich  öfter  Zeitbestimmungen  und  zufolge  der 
letzten,  S.  319.,  reicht  das  Buch  bis  1457. 

Die  Eintragungen  sind  durchgängig  sehr  kurz,  anfänglich 
meist  lateinisch,  von  S.  65  an  vorherrschend  plattdeutsch. 
Die  zwei  ersten  lauten:  ISycolaus  Plote  affignavit  uxori  fue 
Elyzabet  dimidietatem  tocius  boni  poft  mortem  ejus. 

Johannes  Fule  fecit  duobus  fuis  privignis  IIII.  fexagenas, 
Hermanno  et  Johanni,  fi  unus  morilur,  alter  habebit  et  fece- 
runt  condonacionem  iple  Hermannus  et  uxor  ejus  Elfe,  fi  quis 
longius  vixerit  omnia  habebit. 

Die  zwei  letzten:  Orban  Boldeke  hed  gemagt  Barbarin 
gnant  die  Boldekin,  Smedyn,  fyner  naturüchin  müder,  XX. 
fchog  tuvor  uth  fyme  rediftin  gude  nach  fyme  dode. 

Ouk  hat  Orban  Boldekin  gemagt  Barbaren,  fyner  elichin 
hausfrowen,  XXX.  fchog  tuvor  uth  fyme  rediftin  gude  dar  na 
al  fien  gud  hallf  na  fym  dode. 

Unter  den  Vornamen  kommen,  namentlich  in  den  ältesten 
Zeiten,  Nikolaus  und  Adelheit  am  häufigsten  vor:  auch  ist 
der  S.  24.  55.  und  199.  zu  lesende  Frauenname  Czyen  auffällig. 
Von  den  Familiennamen  sind  ausser  den  von  den  umliegen¬ 
den  Ortschaften  entlehnten  die  gewöhnlichsten:  Czuden,  Göcz, 
Koppe,  Pulmann.  Auf  niederländische  Einwanderung  deuten 
die  Namen:  Brabant  S.  296.  Flemming  S.  249.  Holland  S.  11. 
25.  146.  155.  224.  und  Kemmerik  S.  205. 

Aus  dem  Inhalte  sind  die  hin  und  wieder  eingetragenen 
Vermächtnisse  an  die  Kirchen,  vornehmlich  an  die  Nikolai¬ 
kirche  S.  10.  18.  32.  u.  a.  0.,  ferner  das  Vorkommen  von 
Geistlichen,  S.  9.  in  Vrwden,  S.  19.  in  ßardenicz,  S.  25.  in 
Rorbeke,  S.  38.  de  Curia,  S.  44.  in  Borchstorp  u.  s.  f.,  oder 
von  Beamten,  fcultetus,  prefectus,  S.  17.  de  Bardenicz,  S.  22. 
de  Grevedorp,  S.  22.  de  Lupstorp,  S.  26.  de  Sernow,  oder 
von  Gewerken,  S.  15.  Hinrich  apothecarius,  S.  23.  Erchen- 
bregt  penefticus,  S.  31.  Krufe  doleator  zu  erwähnen,  wobei 
denn  auch  zu  gedenken  ist,  dass  S.  15.  schon  zwei  Juden 
Vorkommen:  Lazarus  und  Elyas. 
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Einige  nicht  unmerkwürdige  Eintragungen  mögen  nach¬ 
stehend  unverkürzt  mitgelheilt  werden: 

S.  11.  Johannes  Lantman  non  vltra  folidum  ludere  pro- 
mifit  Yrizcze  Czuden,  fi  ultra  luferit,  quot  denarios  amittit, 
tot  marcas  fibi  dabit. 

S.  12.  Jacobus  Seffeke  habet  domum,  quam  emit  a  vidua 
Setzeke  Rofendals,  in  qua  domo  eidem  (sic!)  vidua  habet 
Kamenatum  ad  vitam  ejus  et  ipfe  dabit  ei  provideciam  ignis 
ad  cibaria  et  I.  dolium  et  III.  alveolas  et  I1II.  byotas  et  II1I. 
quartalia  debentur  uti  ad  vitam  amborum;  fet  ipfa  morienle 
ipfe  vtitur. 

S.  32.  Hi  funt  profcripti  pro  rapina:  Nycolaus  Kemenitz, 
Roperdeeb,  Johannes  Ringental,  Lultodus  de  Syin  cum  fratre, 
Claber  cum  filio,  Cyonke  Sporn,  Vlricus  Camitz,  Tytze  Strop- 
pen,  Wolter  vocatus. 

S.  156.  Ein  Ortsstatut  über  die  Gerade  von  1410.  Wy 
ratmane,  fchepen  vnde  inungismeiltere  vnde  dar  neft  dy  gancze 
gemeyne  der  ftad  Jutrebok  hebbin  gewilkort  vnd  gefetcit  mit 
fulbort  rade  vnde  tuftendinge  vnde  geheile  vnfsir  gnedigin 
herrn  von  Magdeburg  des  wy  tu  tuge  vnde  fichgerkeit  hebbin 
finen  brieff  vnde  hantfefte  alz  vmme  rade,  dy  in  vnfir  ftad 
vorftorbe  adder  vorfterbin  muchte  dat  man  dy  geven  vnde 
nemen  lal  alz  hir  na  gefchreven  ftad:  eyn  bedde  neft  den 
beftin,  eyne  dekene  neft  der  beftin  oft  fy  dar  ys,  eyn  par 
lakene  vnde  eyn  houpt  kuffen,  nicht  dat  ergifte,  dat  befte 
par  cledere  mit  den  fuderen  oft  dar  ys,  alzo  fy  dat  gedragen 
het  vnde  filverwerk  dat  an  dat  par  cledere  gneget  is  vnde 
dar  vonen  fal  man  nicht  mehir  geven  addir  nemen  vnde  wer 
vet  der  ftad  gefetin  is  von  anders  war  vnde  fulke  rade  for¬ 
derin  wil,  der  fal  kegin  den  ratmane  tu  Jutrebok  fin  borger- 
recht  gewynnen. 

Is  dat  eyn  beddermen  ftervet  vnde  eine  frauwe  lat,  fo 
fal  dy  frauwe  alle  or  cledere  behaldin,  dy  or  tu  orme  live 
gefnedin  fin  mit  den  fuderin  tu  vorne  vt  vnfchedelich  orre 
makungen  vnde  filverwerk,  dat  anden  cledere  gneget  is,  alzo 
alz  fi  dy  gedragin  het  wante  an  dy  tiid,  alz  ore  bedderman 
ftarff,  welkerleye  dy  fint,  dar  tu  ore  kogelin,  ore  ryfin,  alle 
ore  duke  vnde  gebende  vnd  wes  dar  von  filverwerk  angneget 
is,  alz  vorgefchreven  ftad ,  dar  tu  ore  badelakin  addir  bade- 
kappin,  dy  nach  orme  live  gefnedin  fin,  dar  nach  fo  fal  dy 
frauwe  ore  rade  nemen  eyn  bedde  neft  den  beftin,  eyne  dekin 
neft  der  beftin  otft  fy  dar  ys,  eyn  par  lakene  vnde  eyn  houtft 
kuffin  nicht  dat  ergifte  vnde  dar  vonen  nicht  mehir  tu  rade. 


Dresden. 


✓ 


Archivar  Herschel. 


Grossenhain. 

Als  1540.  bei  Einführung  der  Kirchenreformation  in  Gros¬ 
senhain  auch  das  dasige  Marien  -Magdalenenkloster  aufgeho¬ 
ben  ward,  entstand  in  demselben  am  26.  Juli  ein  Feuer,  wel¬ 
ches  einen  grossen  Theil  der  Stadt  in  Asche  legte.  Die  Bür¬ 
gerschaft  gab  dieses  Unglück  der  Rachsucht  der  reformfeind¬ 
lichen  Klosterschwestern  Schuld,  wollte  deren  Habe  nicht 
verabfolgen  lassen  und  gerieth  darüber  mit  dem  Amtmann, 
dem  Stadtschreiber  und  zwei  benachbarten  Edelleuten,  die 
der  adeligen  Nonnen  sich  annahmen,  in  handlichen  Streit, 
welchem  auf  landfürstliche  Anordnung  eine  scharfe  Unter¬ 
suchung  folgte.  S.  Chladenius’  Materialien  zur  Grossenhainer 
Stadtchronik.  S.  18.  und  74. 

Ausführlicher  aber  auch  verworrener  erzählt  diese  Vor¬ 
fälle  eine  kurze  handschriftliche  Chronik  hiesiger  Bibliothek, 
1. 111.  Dieselbe  enthält  die  eigenhändige  Niederschrift  eines  da¬ 
maligen  Grossenhainer  Bürgers,  Hieronymus  Pfannenschmidts, 
welcher  darin  aus  den  Jahren  1535.  bis  1544.  seine  häuslichen 
und  öffentlichen  Erlebnisse  berichtet,  namentlich  seine  Ver¬ 
wickelungen  in  die  obenberührten  Angelegenheiten  des  Jahres 
1540.,  seine  Flucht  nach  Böhmen,  seine  Verantwortung  vor 
dem  D.  Komerstadt  zu  Dresden  und  seine  Unterredung  mit 
dem  Grossenhainer  Stadtschreiber. 

Nächst  einigen  unbedeutenden  Bemerkungen  eines  andern, 
aber  gleichnamigen  Schreibers,  vielleicht  eines  Sohnes,  aus 
den  Jahren  1553.  und  1555.  sind  noch  von  wenig  späterer 
Hand  Abschriften  von  10  auf  die  Händel  des  Jahres  1540. 
Bezug  habenden  Urkunden,  Bittschriften,  Berichte  und  Re- 
scripte,  beigefügl  und  den  Schluss  bildet  eine  wiederholte 
kurze  Darstellung  dieser  Vorgänge. 

Dresdeu-  Archivar  Herschel. 


Zur  Vervollständigung. 

Das  S.  231.  des  Serapeums  von  1854.  nach  einer  Erfurter 
Handschrift  von  mir  beschriebene  Speculum  aureum  ist,  wie 
sich  nach  der  Zeit  gefunden  hat,  keine  unbekannte  Schrift, 
sondern  bereits  gedruckt.  In  Oudini  commentario  de  fcriptor. 
ecclef.  III.  2236.  ist  eine  ausführliche  litterargeschichtliche 
Nachricht  von  derselben  zu  lesen.  Nur  in  der  Angabe  der  Er¬ 
furter  Handschrift,  dass  der  Verfasser  Prager  Magister  gewe¬ 
sen  sei,  erhält  diese  Nachricht  eine  kleine  Vervollständigung. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meiner  in  Leipzig. 
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Fragment 

eines  alten  Nieder-Deutschen  Liederbuches 

im  Besitz  der 

Haaiburgischen  .Stadtbibliothek, 

aufgefunden  und  mitgetheilt 
von 

Joseph  Ludewig  de  Bouck. 

(Schl  uss.) 

CII1I.  104. 

WY  Drincken  alle  gerne 
vnde  hebben  weinich  Gell 
wol  wil  vns  den  dat  wehren 
alsel  allen  wolgeuelt 
hüppet  vnde  springet 
Ydt  helft  ein  Buwr  veel  Daler 
dat  Lach  moth  einer  betalen 
de  de  Scho  mit  Barste  bindt. 

2.  Darup  wille  wy  ydt  wagen 
vnde  hebben  guden  modt 
Lath  ein  andern  sorgen 
de  ydt  erweruen  doht 
XVIII.  Jahrgang. 
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Ick  sorge  twar  nicht  veel 
sydt  gy  men  guder  dinge 
doht  einer  dem  andern  eins  bringen 
lath  sorgen  wol  dar  wil. 

3.  Wem  schal  ickt  öuerst  bringen 
wem  schal  ick  drincken  tho 

wor  werde  ick  einen  vinden 
de  my  bescheidt  wil  dohn? 
Demsüluen  bringe  ickt  gahr 
Wil  he  nicht  vlhsupen 
so  moth  he  vns  entlopen 
edder  lusen  em  de  Haar. 

4.  Vor  my  deith  mancher  sorgen 
vnd  gyfft  my  doch  nicht  veel 

wol  weth  wor  gelücke  stickt 
dat  he  vorlüst  dat  Speel 
dat  ydt  em  feylen  dho 
Vp  gelücke  dho  ick  hapen 
de  Dör  steith  jtzundt  apen 
ick  drage  einen  frischen  modt. 

5.  Ick  wil  in  fröuwden  leeuen 

hebben  einen  gu . 


6 . 

. den  modt 

ein  andern  lathen  sorgen 
dem  ydt  van  nöden  doht 
Ick  sorge  twar  nicht  veel 
doht  frisch  vnde  frölyck  springen 
vnde  ein  dem  andern  ein  bringen 
Lath  truren  wer  da  wil. 

7.  Darmit  scheyde  ick  van  hinnen 
wünsch  juw  ein  gude  Nacht 
Dho  my  ein  yder  eins  bringen 
vp  Gelück  vnd  frölick  lacht 
wol  wil  my  denn  dat  wehren 
went  geschüth  in  allen  Ehren 
wol  weth  wolt  bethalen  doht. 
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CVJI.  107.  (rectius  CVI.  100.) 

Entlouet  wem  yns  de  Wölde. 

Entlaubet  ist  der  Walde  gen  disen  Winter  kalt.  Drei  8zei- 
lige  Verse  bei  Uhland  I.  S.  130.  (68.)  Ambraser  Ldrbch. 
S.  13.  XVI.  —  y.  Erlach  III.  S.  19.  Nr.  7.  —  Docens 
Miscellaneen  I.  278.  —  Hoffmanns  Gesellschaftslieder 
S.  9.  No.  4. 

Dieses  ist  ein  anderes  als  das  hier  folgende  Lied. 

ENtlouet  wern  vns  de  Wölde 
de  frische  Mey  tridt  herin 
de  Blömlin  vp  dem  velde 
de  stünden  herrlick  vnd  fyn 
Fro  Nachtegall  mit  schalle 
vor  andern  Vöglin  alle 
leth  hören  er  stemlin  reine. 

2.  Do  ginck  ick  vth  spatzeren 
an  einen  schönen  Ordt 
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doch  was  my  vnbekandt 
de  grothe  vnd  figura 
die  Bieder  vnd  statura 
des  Krudes  Trüw  genandt. 

4.  Im  ersten  Garden  gar  dicke 
dar  stünden  veel  Krüder  grodt 

de  kende  ick  gantz  pricke 
wente  se  weren  gahr  bloth 
atfgunst  so  heth  dat  eine 
welcker  jtzundt  wast  gemeine 
vp  velem  Acker  groth. 

5.  Nicht  wydt  vam  süluen  stücke 
vp  einem  wyden  Plan 

ein  Krudt  heth  valsche  Tücke 
hüpich  was  vpgegahn 
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Ick  ginck  daruan  mit  schmerten 
vnd  was  bedröuet  van  Herten 
neen  trüw  vandt  ick  dar  stahn. 

6.  Endtlyck  na  velem  lopen 
im  Garden  hen  vnd  her 

quam  ick  an  einen  hupen 
des  Krudes  än  alle  gefehr 
dal  was  gelyck  den  Rosen 
blauw  glentzet  als  Türckosen 
vnd  eddel  Stene  mehr. 

7.  Ick  dacht  hyr  werde  ick  vinden 
dal  edle  Kriidtlin  trüw 

wold  ein  bundt  daruan  binden 
greep  tho  än  allen  schüw 
mit  mynen  Henden  beyde 
daruth  my  quam  groth  leyde 
veel  schaden  vnd  narüw 

8.  Do  ick  dar  wold  affbreken 

meend  ydt  scholde  de  trüwe  syn 
do  dede  ydt  bernen  vnd  steken 
gahr  vull  Gylfts  vnd  Vermin 
gahr  dicke  myn  Hende  schwullen 
krech  . 
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.  .  .  .  sülue  he  Vnlrüw  nömet 
Ick  danckede  ehm  mit  vlylh. 

10.  Dede  ock  darna  mit  seden 
densüluen  Gardener  grysz 

gantz  sehr  vnd  fründtlyck  bidden 
he  wolde  my  wysen  mit  vlyth 
Wo  ick  doch  möcht  mit  framen 
dat  Krüdtlin  trüw  bekamen 
dar  ick  jtzt  söchte  na. 

11.  Do  hoeff  he  an  mit  schmerten 
sprack  0  Geselle  gudt 

dat  klag  ick  dy  van  Herten 
vth  sehr  bedröuedem  Modt 


Dat  jtzt  in  weinich  Garden 
dat  Krüdtlin  sick  wil  ärden 
weih  nicht  vo  ydt  kamen  doth. 

12.  Gantz  veel  hebbe  icks  dohn  seyen 
Dewyl  ick  Gardener  was 

öuerst  seiden  wil  ydt  gedyen 
ardet  gahr  vth  tho  lest 
dar  süstu  veel  der  Bedde 
dar  ick  geplantet  hebbe 
gedünget  vnd  gemesset. 

13.  Vntrüw  deith  sehr  vplopen 
de  affgunst  ock  än  tall 

valsche  Tücke  mit  hupen 
wassen  vp  hüpich  vnd  geyl 
darümm  höde  sich  nouwe 
mit  allen  Krüdern  Trüwe 
wol  seker  blyuen  wil. 

14.  Doch  als  men  schwarlyck  kennet 
de  Vntrüw  welcker  dy  sehr 

dyn  Hende  helft  vorbrennet 

VP . 


15 


.  vorgyfft 

welcken  affgunst  vnd  vntrüwe 
valsche  tück  vnd  narüwe 
dem  Minschen  andeith  vnd  stilft. 

16.  Datsülue  bewahr  än  schertzen 
so  du  wult  seker  syn 

vnd  draget  in  dynem  Herten 

wol  in  den  Kledern  dyn 

denn  so  werdt  dy  nicht  balde  krencken 

de  vntrüw  mit  eren  Rencken 

vnd  vören  in  Angst  vnde  Pyn. 

17.  De  erstlyck  helft  gedichtet 
vnde  gesungen  dilh  Ledt  nye 
werdt  offt  än  schuldt  vornichtet 
van  den  valschen  Tungen  än  schüw 
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doch  wil  he  nicht  vorzagen 
sunder  wil  ydt  Godt  klagen 
welcher  ys  allein  de  Trüw. 


Nachstehendes  Lied  findet  sich  zwar  in  Niederländischer 
Mundart  im  Antwerpener  Liederbuch  Seite  155.  unter  GUI 
(4  Verse)  allein  es  ist  —  bis  auf  kleine  Abweichungen  — 
nur  der  erste  Vers  desselben  mit  diesem  übereinstimmend. 

LVIII.  58. 

ICk  hadde  my  vnderwunden 
wold  deenen  einer  Fröuwlin  fyn 
se  schnedt  mi  depe  Wunden 
dem  jungen  Herten  myn 
woldt  Gott  möcht  ick  er  denen 
er  stede  Dener  syn 
vnd  wehr  ick  er  geuellich 
er  egen  wold  ick  syn. 

2.  Ick  was  erst  tho  er  kamen 
vorschwunden  wart  my  myn  red 
Ick  wart  tho  einem  stummen 

als  ick  vornamen  hebb 
ick  dörfft  nicht  vmme  se  weruen 
ydt  was  allein  myn  schuld! 
veel  leuer  woldt  ick  sleruen 
ehr  ick  verlöhr  er  huldt. 

3.  Wo  schal  ick  my  darin  schicken 
wo  schal  ickt  grypen  an 

ick  hebbe  so  gahr  neen  gelücke 
vnd  bin  ein  trurich  Man 
fyns  Leeft  so  nim  tho  Herten 
mynen  kummer  vnd  grote  Nodt 
ick  scheidt  mit  groten  schmerten 
veel  leuer  were  my  de  Dodt. 

4.  Do  gaff  se  em  den  Segen 
mit  einem  fründlyken  Kusz 

se  sprack  Godt  schal  . 
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5. 


•  '  • 

. werdt  noch  gudt 

Ick  wil  de  tydt  erwärden, 
belh  vp  desülue  slundt 
vp  dysse  henneuarle 
nur  spar  dy  Godt  gesundl. 


LXXI.  71. 

Van  Edler  Art  ein  Fröuwlin  zart. 

Dieses  Lied  ist  zwar  hochdeutsch  mit  geringen  Abwei¬ 
chungen  einzelner  Wörter  und  Ausdrücke  in  Wackernagel’s 
Kirchenlied  S.  851  Nr.  20  und  im  Ambraser  Liederbuch  S.  12 
Nr.  XV.  abgedruckt,  es  fehlt  dort  jedoch  der  hier  folgende 
Anhang  oder  Schluss: 

Harpen,  Gigen,  Lutenschlagen 
Vnd  thoschneden  Scho  andragen 
Mangerley  Varue  an  Kledern  vnd  Gewände 
Dat  men  eer  tydes  heelt  vor  schände 
Vnd  Houart  dryuen  mit  mannigem  gebere 
Haar  slöten  dat  ydl  krusz  werde 
Vnd  des  Nachtes  vp  der  Straten  houeren 
Ock  dantzen,  steken  vnd  tumeren 
Dat  alles  schüth  men  vmme  de  zarten 
De  stedes  vp  sülcke  Narren  warten. 

Ein  Orgel,  Klock  vnd  Wullenbagen 
Vnd  böse  Kinder  vngetagen 
Ein  Hoer  vnd  ein  Slockuisches  Lyff 
Ein  Nutlbohm  vnd  ein  vule  Wyff 
Ein  Esel  de  nicht  mehr  Secke  kan  dragen, 

Das  übrige  —  vielleicht  5  Zeilen  —  ist  abgeschnitten. 


Die  übrigen  Lieder  sind  theils  in  Hochdeutscher,  theils 
in  Niederdeutscher  und  Niederländischer  Mundart  bekannt. 
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Die  M u  s i k a  1  i  e n  der  S t a d t k i  r c h  e  zu  Pirna. 

Die  Bibliothek  der  Stadtkirche  zu  Pirna  ist  in  litte  ra- 
risch  er  Beziehung  schon  von  dem  Herrn  Rector  Schubert 
in  der  Kirchen-  und  Schulzeitung  (Jahrg.  1856,  Nr.  4.  S.  31,  32.) 
besprochen  und  auf  deren  Bedeutung  aufmerksam  gemacht 
worden.  Allein  diese  Bibliothek  besitzt  auch  in  musikali¬ 
scher  Beziehung  so  werthvolle  Kunstwerke,  dass  sie  in  die¬ 
ser  Hinsicht  nicht  minder  eine  nähere  Besprechung  verdient. 

Die  Sammlung,  jedenfalls  aus  dem  kirchlichen  Bedürfnisse 
der  Gemeine  hervorgegangen  und  zu  dem  Gebrauche  für  das 
Chor  bestimmt,  giebt  zugleich  von  den  musikalischen  Zustän¬ 
den  früherer  Zeiten  im  Allgemeinen  ein  deutliches  Bild.  Lei¬ 
der  ist  die  Mehrzahl  der  darin  enthaltenen  Werke  nicht  mehr 
vollständig,  was  hauptsächlich  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
die  Druckwerke  des  16.,  und  meist  auch  noch  des  17.  Jahr¬ 
hundert  stets  nur  in  einzelnen  Stimmbüchern  aufgelegt 
wurden.  Welche  Verluste  die  musikalische  Litteralur  in  Folge 
dieses  an  und  für  sich  ganz  praktischen  Verfahrens  zu  be¬ 
klagen  hat,  weiss  jeder  Kenner.  Ich  kann  daher  nur  wieder¬ 
holt  den  Wunsch  aussprechen,  den  ich  schon  früher  einmal 
in  dieser  Zeitschrift  bei  Veröffentlichung  des  Katalogs  der 
Grimmaer  Musikaliensammlung  (Serapeum,  Jahrg.  1855, 
Nr.  20,  21.)  andeutele,  dass  eine  Centralbibliothek  für 
ältere  Musikalien  in  Sachsen  gegründet  werden  möge, 
durch  welche  eines  Theils  weiteren  Verlusten  vorgebeugt, 
andern  Theils  das  noch  vorhandene,  aber  an  verschiedenen 
Orten  zerstreute  Kunstmaterial  vereinigt  würde.  Durch  eine 
solche  Vereinigung  würde  die  so  wünschenswerte  Ergänzung 
der  unvollständigen  Werke,  die  in  ihrem  jetzigen  Zustande 
nur  halben  Werth  haben,  in  den  meisten  Fällen  erreicht 
werden. 

Die  Pirnaer  musikalische  Bibliothek  liefert,  wie  gesagt, 
von  dem  zerstörenden  Einflüsse  der  Zeit  einen  abermaligen 
Beleg.  So  ist  unter  den  Druckwerken  fast  nicht  ein  ein¬ 
ziges  mehr,  welches  in  allen  seinen  Theilen  und  Stimmbüchern 
ganz  vollständig  genannt  werden  kann.  Selten  dass  die  vor¬ 
handenen  Stimmen  die  fehlenden  an  Zahl  übersteigen.  Mei¬ 
stenteils  geben  nur  einzelne  unzusammenhängende  Stimmen 
Kunde  von  dem  regen  Streben  früherer  Cantoren  und  von 
dem  Verlangen  der  Gemeine,  die  vorzüglichsten  und  bedeu¬ 
tendsten  Kunstwerke  zu  besitzen  und  in  der  Wirklichkeit  ken¬ 
nen  zu  lernen. 

Was  die  musikalischen  Manuscripte  der  Bibliothek 
anlangt,  so  sind  dies  ein.achf  grossen  Foliobänden  aufbewahrl, 
die  alle  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  stammen.  In  einigen 
ist  die  Jahreszahl  sogar  ausdrücklich  angegeben.  Sie  sind 
in  sogenannter  Parlilura  al  libro  aufgezeichnet,  in  welcher 
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die  einzelnen  Stimmen  Blattweise  gegenüber  geschrieben  sind. 
Es  geht  daraus  hervor,  dass  sie  bestimmt  waren ,  auf  das 
Notenpult  gelegt  zu  werden,  um  welches  sich  das  ganze  Chor 
Behufs  der  Ausführung  herumgruppirte,  wie  wir  ein  derartig 
in  voller  Wirksamkeit  befindliches  Chor  auf  einem  herrlichen 
Marmorrelief  von  Luca  della  Robbia  in  Florenz  bildlich  dar¬ 
gestellt  sehen.  Aus  dem  Grunde  sind  auch  die  Noten  mit 
ausserordentlich  grosser  und  deutlicher  Schrift  aufgezeichnet, 
um  auch  von  den  entfernter  stehenden  Chorsängern  noch  er¬ 
kannt  zu  werden.  Uebrigens  sind  diese  Codices  meist  voll¬ 
ständig  und  gut  erhalten;  nur  fehlt  dem  einen  das  Blatt,  auf 
welchem  das  Inhaltsverzeichniss  stand,  was  um  deswillen  zu 
bedauern  ist,  weil  damit  zugleich  die  Namen  der  Verfasser 
verloren  gegangen  sind.  Bei  einigen  der  bedeutenderen  Stücke 
ist  es  mir  gelungen,  die  Verfasser  namhaft  zu  machen 

Unter  die  werthvollsten  und  seltensten  Werke  der  ganzen 
Sammlung  gehören  vorzugsweise  zwei  Werke,  die  ich  ihrer 
Seltenheit  und  des  allgemeineren  historischen  Interesses  wegen 
ausführlicher  zu  besprechen  mir  erlaube,  da  ich  sie  unge¬ 
achtet  vielfältiger  Nachforschungen  in  den  besten  und  grössten 
Musikbibliotheken  Deutschlands,  wie  in  München,  Wien,  Cassel, 
Berlin,  Zwickau,  Grimma,  Brandenburg,  Löbau,  Darmsladt 
u.  s.  w.  nicht  habe  auffinden  können.  Selbst  Becker  scheint  sie 
nicht  in  Händen  gehabt  zu  haben,  obgleich  er  sie  den  Titeln 
nach,  wenn  auch  mit  einigen  Abweichungen  in  seiner  „Dar¬ 
stellung  der  musikalischen  Litteratur  Seite  301“ 
und  in  „Tonwerke  des  16.  und  17. Jahrhunderts  Seite  115“ 
anführt.  Ich  muss  sie  daher  bis  auf  Weiteres  als  Unica  be¬ 
zeichnen. 

Das  erste  ist  ein  musikalisches  Handbuch  zur  Erlernung 
des  Gregorianischen  Kirchengesanges  und  erschien  gedruckt 
unter  folgendem  Titel: 

Opus  Aureum. 

Musice  castigatissimum 
de  Gregoriana  et  Figurativa  atque  con- 
trapuncto  fimplici  percommode  tra- 
ctans  omnibus  cantu  oblectan- 
tibus  utile  et  necessa- 
rium  e  diversis 
excerptum. 

Fata  regunt  finem,  fpero  dii  cepta  fecundent. 


Qui  ducis  vultus  et  non  legis  ilta  libenter 
Omnibus  invideas,  livide  nemo  tibi: 


Am  Schlüsse  des  Tractates  finden  sich  die  Worte: 

Explicit  opusculum  musices  omnibus  volentibus  cantum 
utrumque  fcire  necessarium  fausto  fine.  Impressum 
Colonie  per  honeslum  virum  Henricum  Quenteil  civem 
famatum  ejusdem  Anno  missionis  in  carnem  divini  verbi 
Millesimo  quingentesimo  uno  addilo. 

Aus  dieser  Bemerkung  geht  hervor,  dass  das  Büchelchen 
im  Jahre  1501  zu  Cöln  durch  den  Cölner  Bürger  Heinrich 
Quentell1)  gedruckt  wurde.  Es  gehört  mithin  zu  den  Erst¬ 
lingswerken  der  Buchdruckerkunst. 

Als  den  Verfasser  dieses  lateinisch  abgefassten  Tractates 
giebt  sich  ein  gewisser  Nico  laus  Wollick  de  Serouilla 
zu  erkennen,  der  diese  seine  Arbeit  aus  Dankbarkeit  seinem 
frühem  Lehrer  und  Bector  des  Gymnasium  Cornelianum  Adam 
Popardiensi  mit  einem  sehr  verbindlichen  Begleitschreiben 
übersendet.  In  diesem  Briefe  (der  die  Adresse  führt:  Nico¬ 
laus  Wollick  de  Serouilla  artium  magister  domino  Ade  Po¬ 
pardiensi  facre  pagine  licentiato  ac  in  gymnasio  Corneliano 
regenti  salutem  P.  D.)  sagt  der  Verfasser,  dass  er  mit  Armuth 
und  Drangsalen  zu  kämpfen  gehabt  habe,  und  der  Wohlthaten 
nicht  vergessen  könne,  die  ihm  von  seinem  geliebten  Lehrer 
erwiesen  worden  wären.  Unter  diese  rechnet  der  Briefsteller 
vorzüglich  die  Unterweisung  in  den  schönen  Künsten,  „ohne 
welche  Niemand  vollkommen  an  Bildung  des  Herzens  und 
Geistes  genannt  zu  werden  verdiene.“  (fine  qua  nemo  per- 
fecto  cultus  aut  ingenuus  dici  merelur.)  Deswegen  könne  er 
sein  Werk  nämlich  den  Gregorianischen  und  Figuralgesang 
Malcioris  de  wormatia  (?)  nicht  ohne  seinen  Namen  zu  er¬ 
wähnen  der  Oetfentlichkeit  übergeben, 

Die  ganze  Abhandlung  umfasst  40  Blätter,  die  nicht  nu- 
merirt,  sondern  mit  fortlaufenden  grossen  Buchstaben  be¬ 
zeichnet  sind.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  befindet  sich 
ein  lateinisches  Lobgedicht  auf  die  Musik  überschrieben:  Epi— 
gramma  ad  Lectorem,  worin  alle  Eigenschaften  der  Tonkunst 
und  ihre  Wirkungen  auf  das  menschliche  Gemüth  treffend  ge¬ 
schildert  sind.  Darauf  folgt  die  Vorrede,  die  vorzugsweise 
Bezug  auf  die  musikalischen  Schriftsteller  der  Griechen  und 


1)  Von  diesem  Buchdrucker  finden  sich  in  demselben  Bande  mit 
obigem  Tractate  noch  zwei  andere  Bücher  aus  jener  Zeit  vor,  die  ihres 
schönen  scharfen  Druckes  wegen  für  Prachtexemplare  gelten  können. 
Das  eine  ist  eine  Grammatik  unter  dem  Titel:  Aerarium  aureum  poeta- 
rum  omnibus  latinae  linguae  cujuscumque  etiam  facultatis  fuerint  pro- 
fessoribus  accommodum  immo  et  olim  poetarum  fine  ipsis  commentariis 
elucidatiuü:  Impressum  Colonie  Anno  Doinini  M.CCCCCI.XVIII  Kalendas 
Junias,  per  Henricum  Quentel: 

Das  andere  ist  die  Schrift:  Seneca  de  quattuor  virtutibus  cardinali- 
bns :  Impressum  Colonie  per  honestum  virum  Henricum  Quenteil,  Anno 
falutis  M.CCCCC. 
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Römer  nimmt  und  auf  diese  folgt  der  eigentliche  Tractat. 
Derselbe  zerfällt  in  vier  Theile ,  deren  einzelne  Kapitel  fol¬ 
gende  sind. 


Erster  Theil,  1.  Capitel: 

De  artis  musicae  inventoribus. 

Cap.  2.  Quo  pacto  Pythagoras  accordanliarum  proportiones 
investigaverit  et  de  reliquis  inventoribus. 

Cap.  3.  De  causis  Musicae  artis. 

Cap.  4.  De  notificatione  musices  necnon  divisione  ejusdem. 

Zweiter  Theil: 

Cap.  1.  De  litteris. 

Cap.  2.  De  quiddilate  vocum  earumdemque  decisione. 

Cap.  3.  Quid  clavis  et  quot  ordines  usurpent  claves. 

Cap.  4.  De  cantu  proprietatibusque  ejusdem. 

Cap.  5.  De  vocum  mutatione  necnon  cujuslibet  cantus  artifi- 
ciali  folmisatione. 

Cap.  6.  De  intervallis  five  modis. 

Cap.  7.  De  toni  notificatione  ac  divisione. 

Cap.  8.  De  lono  et  notitia  quantum  ad  medium  alicujus  can- 
tilenae. 

Cap.  9.  De  tono  et  notitia. 

Cap.  10.  De  tonis  in  fpeciali  quantum  ad  eorum  doclrinas. 
Cap.  11.  De  tercio  et  quarto  tonis. 

Cap.  12.  De  quinto  et  fexto  tonis. 

Cap.  13,  De  l'eptimo  et  octavo  tonis. 

Dritter  Theil: 

Cap.  1.  De  notarum  figuris  tamque  principiis  materialibus. 
Cap.  2.  De  tribus  primis  musice  gradibus  tamque  principiis 
materialibus. 

Cap.  3.  De  signis  et  fyncopatione. 

Cap.  4.  De  tactu  et  notarum  valore. 

Cap.  5.  De  punclis  et  perfectione. 

Cap.  6.  De  pausis. 

Cap.  7.  De  ligaturis. 

Cap.  8.  De  notarum  imperfectione. 

Cap.  9.  De  alteratione. 

Cap.  10.  De  proportionibus. 

Pars  quarta. 

Prefalio* 

De  modo  componendi  feu  contrapuncto  fimplici. 

Cap.  1.  Quid  fit  proportio,  quid  confonantia,  quid  dil'fonantia. 
Cap.  2.  Quae  consonantiae  dicantur  perfectae,  quae  imperfe- 
ctae  et  quare  ita  vocentur. 
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Cap.  3.  De  vocum  compositione. 

Cap.  4.  Quid  sit  discantus,  unde  dicatur .  et  quo  pacto  for- 
metur. 

Cap.  5.  De  formatione  contrapuncti. 

Cap.  6.  Quibus  clausulis  debeat  claudi  unaquaeque  vocum. 

Zur  Erläuterung  des  Textes  hat  der  Verfasser  ziemlich 
umfangreiche  Notenbeispiele  beigegeben,  die  auf  fünf  Linien 
mit  den  gewöhnlichen  schwarzen  Choralnoten  der  frühem  Zeit 
gedruckt  sind.  Dass  die  Abbildung  der  Guidonischen  Hand 
dabei  nicht  vergessen  ist,  versteht  sich  von  selbst.  Welchen 
Werth  die  damalige  Lehrmethode  auf  die  Erlernung  derselben 
legte,  sieht  man  am  besten  aus  der  Ermahnung,  welche  in 
die  Handfläche  eingedruckt  ist.  Disce  manum  tarn  si  vis  bene 
discere  cantum.  Absque  manu  frustra  disces  per  plurima 
lustra.  Leider  sind  diese  Beispiele  nicht  vollständig  fortge¬ 
führt,  sondern  gehen  nur  bis  zum  Schluss  des  zweiten 
T  heil  es,  während  für  die  Beispiele  der  folgenden  Capitel 
die  Nolenlinien  zwar  vorhanden  sind,  nicht  aber  die  Noten 
selbst.  Nichts  desto  weniger  giebt  dieser  Tractat  eine  ziem¬ 
lich  genaue  und  übersichtliche  Darstellung  des  ganzen  Lehr¬ 
systems,  nach  welchem  in  damaliger  Zeit  dieser  so  höchst 
merkwürdige  und  auf  die  Ausbildung  der  Musik  so  einfluss¬ 
reiche  Gregorianische  Kirchengesang  gelehrt  wurde.  Das  sel¬ 
tene  Handbuch  wird  bei  einer  einstmaligen  Geschichte  dieses 
so  wichtigen  Abschnittes  der  Musik  eine  nicht  unwesentliche 
Quelle  abgeben  und  dabei  sich  als  „goldenes  Werku  in 
Wahrheit  bewähren. 


Das  zweite  Unicum  dieser  Bibliothek  ist  die  berühmte 
Messe  (siehe  Codex  Manuscr.  Nr.  I.  3.)  des  Chursächsischen 
Kapellmeisters  Antonius  Scandellus  (geh.  1517  in  Bres¬ 
cia,  gest.  den  18.  Januar  1580  in  der  7.  Abendstunde  in  Dres¬ 
den),  welche  auf  den  tragischen  Tod  des  Churfürsten  Moritz 
im  Jahre  1553  componirt  wurde.  Das  Exemplar  dieser  Messe 
ist  in  Manuscript  im  grössten  Landkartenformat  mit  grosser 
und  ausserordentlich  schöner  Schrift  gearbeitet  und  führt  den 
vollständigen  Titel: 

Missa  Sex  vocum  super  Epitaphium  Illustrissimi  Prin- 
cipis  ac  Domini  Domini  Mauricii  Ducis  et  Electoris 
Saxoniae  etc.  ab  Anthonio  Scandello  Italo,  composita. 

Torgae,  Anno  1562. 

Nachstehende  Distichen,  welche  der  damalige  Gelehrte 
Georg  Fabricius  aus  Chemnitz  verfertigte,  finden  sich  auf 
der  Rückseite  des  Titelblattes. 

Mauricius  cecedit  beilax  Germania  plange 
Amissa  imperii  quanla  columna  tui? 
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In  lua  Mars  armis  cur  impie  viscera  saevis? 

Ecce  tuum  cecidit  Zaeva  per  arma  decus. 

Mauricii  tumulum  cernens  Germania  plange 
Pectore  magnanimo  non  habilura  parem. 

Der  Schreiber  dieses  grossen  Codex  hat  sich  am  Schlüsse 
der  Messe  genannt  und  bietet  durch  seine  Stellung  Garantie 
für  die  Correctheit  des  Werkes.  Er  heisst  Moritz  Bauer¬ 
bach  aus  Pirna  und  war  im  Jahre  1553  laut  der  Kapell- 
verzeichnisse  im  Königl.  Sachs.  Geheimen  Staatsarchiv  Can- 
toreiinitglied,  wo  er  als  „Tenorist“  24  Gl.  üienstgeld  und 
37  Gl.  3  Gr.  Kostgeld  des  Jahres  erhielt. 

Die  Messe  war  zwar  schon  im  Jahre  1553  gedruckt  er¬ 
schienen,  wie  das  Yerzeichniss  der  Musikalien  ausdrücklich 
angiebt,  welches  der  pensionirte  Kapellmeister  Johann  Wal¬ 
ther  seinem  Nachfolger  im  Amte  Matthias  le  Maistre 
im  Jahre  1553  mit  eigenhändiger  Unterschritt  übergab.  Allein 
es  hat  mir  bis  jetzt  nicht  gelingen  wollen  ein  Exemplar  die¬ 
ser  gedruckten  Ausgabe  zu  Gesicht  zu  erhallen,  weshalb  obiges 
Manuscript  bis  auf  Weiteres  in  den  Werth  der  Original¬ 
ausgabe  tritt.  Auf  eine  Besprechung  der  Messe  selbst  ein¬ 
zugehen,  kann  ich  hier  um  so  mehr  unterlassen,  als  ich  eine 
kurze  Anzeige  dieses  Werkes  schon  in  der  Dresdner  Consti¬ 
tutionellen  Zeitung  (1856.  Nr.  290.)  gegeben  habe. 

Indem  ich  zu  der  speciellen  Angabe  der  handschrift¬ 
lichen  sowie  gedruckten  Musikalien  übergehe,  kann  ich 
den  Wunsch  nicht  unterdrücken,  dass  diesen  älteren  Musikalien 
eine  sorgfältigere  Beachtung  zu  Theil  werden  möge,  als  es 
bis  jetzt  leider  meist  geschehen  ist.  Namentlich  bleibt  die 
Anfertigung  von  Verzeichnissen  dringend  wünschenswerlh, 
um  über  das  trotz  aller  Zerstörungswut h  der  Zetten  noch 
vorhandene  ungeheure  Tonmaterial  eine  Uebersicht  zu  erhal¬ 
ten.  Ich  schliesse  daher  diese  Anzeige  mit  der  Hoffnung,  dass 
die  Veröffentlichung  dieses  neuen  Fundes  ähnliche  Anzeigen 
nach  sich  ziehen  werden,  sowie  ich  mir  auch  schmeichle,  den 
Bericht  über  den  kürzlich  gefundenen  höchst  bedeutenden 
Musikalienschatz  des  Brandenburger  Gymnasiums  (siehe:  Jah¬ 
resbericht  über  das  Gymnasium  zu  Brandenburg,  Ostern'1857) 
durch  meine  früheren  MitthcZ/ungen  über  Grimma  wenigstens 
zum  Theil  mit  veranlasst  zu  haben. 

Dresden. 

L  Otlo  Rade, 

Cantor  und  Musikdirector. 

A.  Manu scripte: 

Codex  I. 

No.  1.  Von  gnad  und  recht  wil  ich  singen,  zu  5  Stimmen  von 
Lambertus  de  Fletin . 
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No.  2.  Passio  Domini  nostri  Jesu  Christi  a  4  voci ,  incerti 
auctoris. 

No.  3.  Missa  Sex  vocum  Super  Epitaphium  Illustrissimi  Prin- 
cipis  ac  Domini  Mauricii  Ducis  et  Electoris  Saxoniae 
ab  Antonio  Scandello  Italo  composita.  Scribebat  Tor- 
gae  Mauritius  Bauerbachius  Pirnensis  Anno  1562. 

Codex  II. 

a)  Passio  4  vocum,  Jacobus  Obrecht. 

b)  Dixit  Dominus:  6  vocum  Georgius  Otto ,  Torgensis. 

c)  Tua  est  potentia:  Matthias  Gastritz ,  5  vocum. 

d)  Si  tua  diurno  vota  parenti,  5  vocum,  Gallus  Dres - 

lerus. 

e)  Cum  invitatus  fuerim  —  4  vocum  Gallus  Dreslerus . 

f)  Missa  quinque  vocum,  incerti  auctoris. 

g)  Mirabile  Mysterium,  5  vocum  Orlando  Lasso. 

h)  Tristis  est  anima,  quinque  vocum,  ohne  Verfasser. 

i)  Meam  vocem  non  audiunt,  4  vocum  Gallus  Dres¬ 

lerus. 

k)  Spiritus  domini,  5  vocum,  Joachim  a  Burgk. 

l)  Ego  sum  officium,  4  vocum,  Gallus  Dreslerus. 

m)  Homo  quidam  erat  dives,  5  vocum,  Leonhard  Schrö¬ 

ter,  Torgensis. 

n)  Vivo  ego,  5  vocum,  Gallus  Dreslerus. 

o)  Surrexit  pastor  bonus,  5  vocum,  Matthias  Gastritz. 

p)  Pater  peccavi,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

q)  Resonet  in  laudibus,  5  vocum,  Orlandus  Lassus. 

r)  Missa  Super:  0  admirabile,  Wolfgang Figulus,  5  vocum. 

s)  Castae  parentis  viscera,  Cornelius  Canis ,  6  vocum. 

t)  Dies  fanctificatus,  6  vocum,  Anthonius  Scandellus. 

u)  Missa  quinque  vocum,  ohne  Verfasser. 

v)  Nv  kom  der  Heiden  Heiland,  6  vocum,  Erasmus  de 

Glein. 

w)  Missa  super:  Or  combien,  Clemens  non  Papa ,  4 

vocum. 

x)  0  Jesu  Christ,  des  Nam  der  ist,  so  gewaltiglich,  4 

vocum,  ohne  Verfasser. 

y)  Das  alte  Jahr  vergangen  ist,  4  vocum,  Arnoldus 

de  Fine. 

z)  Veni  redemptor  gentium,  5  vocum,  ohne  Verfasser, 
aa)  Introitus  in  die  Michaelis,  Omnes  angeli,  4  vocum, 

ohne  Verfasser. 

Codex  III. 

1.  In  Gallilea  telum  videbitis  sicut,  septem  vocibus,  ohne 

Verfasser. 

2.  Postquam  consumati  sunt,  5  vocum,  Joachim  de  Burgk . 
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3.  Et  ecce  ftella,  6  vocibus,  Orlando  Lasso. 

4.  In  Bethlehem  Herodis  natus  :  5  vocum,  Joachim  de  Burgk. 

5.  Ecce  Maria  genuit,  5  vocum,  Orlando  Lasso , 

6.  Et  exultavit  Spiritus,  Orlando  Lasso. 

7.  Ich  hab  mein  Sach  zu  Gott  gestellt,  4  vocum,  Arnoldus 

de  Fine. 

8.  Beati  omnes:  5  vocum,  Joachim  de  Burgk. 

9.  Ascendo  ad  patrem,  Joachim  de  Burgk ,  5  vocum. 

10.  Magnificat,  6  vocum,  ohne  Verfasser. 

11.  Magnificat  Secundi  Toni,  6  vocibus,  ohne  Verfasser. 

12.  Magnificat  8  toni,  5  vocum,  Orlando  Lasso. 

13.  Et  adhuc  teculum,  6  vocum,  Erasmus  de  Glein. 

14.  Nuptiae  fiebant,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

15.  Gott  ist  mein  Licht,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

16.  Vias  tuas,  4  vocum,  Franciscus  de  Bivulo. 

17.  Ego  Dominus  domino,  4  vocum,  Jacobus  Vaet. 

18.  Respice  in  me,  4  vocum,  Clemens  non  Papa. 

19.  Si  bona,  4  vocum,  Clemens  non  Papa. 

20.  Non  abscondas,  4  vocum,  Clemens  non  Papa. 

21.  Gloria  tibi,  Clemens  non  Papa,  4  vocum. 

22.  Amen  dico  vobis,  4  vocum,  Orlando  Lasso. 

23.  Haec  est  vita,  5  vocum,  Valentinus  Corvinus. 

24.  Verbum  caro  factum  est,  4  vocum,  Andreas  Schwär tz , 

Nürnberger. 

25.  Verbum  caro,  4  vocum,  Thomas  Crequillon. 

26.  Quem  vidistis  pastores,  6  vocum,  Georgius  Brenner. 

27.  Non  auferetur,  Genesis  cap.  49.  6  vocum,  Jacobus  Mai - 

landus. 

28.  Fili  quid  fecisti,  5  vocum,  Orlando  Lasso. 

29.  Wenn  mein  Slündlein  vorhanden  ist,  4  vocum,  ohne 

Verfasser. 

30.  Tempus  est,  6  vocum,  ohne  Verfasser. 

31.  Exaudi  ad  le  Dominus,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

32.  Sic  Deus  dilexit,  6  vocum,  Franciscus  de  Bioulo. 

33.  Venite  ad  me,  6  vocum,  ohne  Verfasser. 

34.  Domine  ne  memineris,  5  vocum,  Christianus  Holländer. 

35.  Bevvar  mich  Herr  vnd  fey  nicht  1er  von  mir  in  meinen 

Nöthen,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

36.  Wenn  wir  in  höchsten  Nöthen  sein,  4  vocum,  ohne 

Verfasser. 

Dieser  Salz  ist  von  Antonius  Scandellus ;  er  findet  sich 
gedruckt  in:  Newe  teutsche  Liedlein  mit  Vier 
vnd  Fün ff  Stimmen  etc.  durch  Anthonium  Scandel- 
lum ,  Nürnberg,  Dietrich  Gerlach,  1568. 

37.  Auf  dich  traw  ich  mein  Herr  vnd  Gott,  4  vocum,  ohne 

Verfasser. 

Ist  gleichfalls  von  Scandellus:  siehe  die  Bemerkung 
zu  No.  36. 
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38.  Ich  ruff  zu  Dir  Herr  Jhesu  Christ,  5  vocum ,  Orlando 

Lasso. 

39.  Lobe  den  Herren  meine  Seele,  4  vocum,  2  Theile;  ohne 

Verfasser. 

40.  Ich  weiss,  dass  mein  Erlöser  lebt,  4  vocum,  2  Theile, 

ohne  Verfasser. 

41.  Aulf  Dich  traw  ich,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

Codex  IV.  Anno  1554.  Index: 

1.  Missa  Super:  Da  pacem  Domine,  4  vocum,  Josquin  de 

Pres. 

2.  Missa  super:  Coronalum,  4  vocum,  Petrus  de  la  Rue. 

3.  Missa:  Super:  Domicale  manus  Adam  Reneri,  4 vocum. 

4.  Missa  Herculis  da  Ferrara ,  4  vocum. 

5.  Officium  Missae  in  Epiphanias  Domini. 

G.  Puer  natus  est  nobis,  Heinrich  Fink. 

7.  Halleluja  dies  fanctificatus  eft,  Ludwig  Senft ,  4  vocum. 

8.  Grates  nunc  omnes,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

9.  Praeter  rerum  feriem,  6  vocum,  Josquin  de  Pres. 

10.  Ave  Maria,  6  vocum,  ohne  Verfasser. 

11.  0  quanta  vis  amoris,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

12.  Angelus  Dominus  ad  pastores,  4  vocum,  Clemens  non 

Papa. 

13.  Suscepimus  Deus,  ad  festum  purificationis ,  4  vocum, 

ohne  Verfasser. 

14.  Te  manent  femper,  Heinrich  Fink ,  4  vocum. 

15.  Gabriel  angelus  loculus  est,  5  vocum,  Phinot. 

(Schluss  folgt.) 


Bibliothek  Chronik  und  Mi  s  cell  an  een. 

De  Chauley,  Mitglied  des  Institut  de  France,  der  sich  längere 
Zeit  in  Aegypten  wissenschaftlicher  Forschungen  wegen  aufhielt, 
berichtet  im  Courier  de  Paris,  dass  man  in  den  Gräbern  zu  Mem¬ 
phis  eine  ganze  Bibliothek  hieratischer  Papyrusrollen  entdeckt 
hat.  Ein  im  Solde  des  Britischen  Museums  stehender  Araber  habe 
den  ganzen  Schatz  für  dasselbe  aufgekauft.  (L.  Z.  Wissensch. 
Beil.  1857.  Num.  88.  S.  356.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


eilfdjrtff 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

I>r.  Mio bert  Naumann. 


JVs  21. 


Leipzig,  den  15.  November 


1857. 


Die  Musikalien  der  Stadtkirche  zu  Pirna. 

(S  c  h  1  u  s  s.) 

Codex  V. 

1.  Missa,  super:  Ich  weils  mir  ein  fett  gebawet  Haus: 

5  vocum,  (mit  dem  deutschen  Choral  im  Qui  tollis  : 
0  Du  Lamb  Gottes,  das  der  Welt  Sünde  trägt,)  ohne 
Verfasser. 

Diese  Messe  ist  von  Matthias  Le  Maistre  ,  chursäch¬ 
sischem  Kapellmeister  von  1573  — 1577.  Sie  findet 
sich  gedruckt  in  dem  Werke: 

Praestantissimorum  Artificum  Lectissimae  Missae  cum 
5  tum  6  vocum,  etc.  per  Michaelem  Voctum  Cantorem 
Torgensem.  Witebergae  Johannes  Schwertelius,  impri- 
mebat  Anno  1568.  (Gymnasium  zu  Brandenburg.) 

2.  Missa  quinque  vocum,  ohne  Verfasser,  sehr  wurm¬ 

stichig. 

3.  Quae  jubet  aeterni,  6  vocum,  Christianus  Holländer. 

4.  Si  quis  vult  post  me,  5  vocum,  Adamus  de  Ponte. 

5.  Pascha  etc.  Clemens  non  Papa,  5  vocum. 

6.  0  crux  gloriosa,  5  vocum,  Clemens  non  Papa ,  2  Theile 

7.  Ad  te  levavi,  5  vocum,  Kisling. 

8.  Factum  est  filentium,  Johanne  de  Bachj ,  5  vocum. 

XVIII.  Jahrgang.  21 
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9.  Susanna  se  videns,  6  vocum,  Christian  Holländer . 

10.  Erstanden  ist  der  heilige  Christ,  4  vocum,  ad  aequales, 

ohne  Verfasser. 

Dieser  Tonsatz  ist  von  Matthias  le  Maistre.  Er  findet 
sich  gedruckt  in  der  Sammlung:  „Geistliche  vnd 
Weltliche  teutfche  Gefenge  zu  4  u.  6  Stimmen,  von 
Le  Maistre,  Wittenberg  1566. 

11.  0  vos  omnes,  5  vocum,  Michael  Karle. 

12.  Auxilium  meum,  5  vocum,  Christian  Holländer. 

13.  Vitam  quae  faciunt,  von  Demselben. 

14.  Patientiam,  6  vocum,  Thomas  Pepel. 

15.  Jesu  Christe,  6  vocum,  ohne  Verfasser. 

16.  Hodie  Chrisus  natus  est,  6  vocum,  Georgius  Prennerus. 

17.  Beata  es  Virgo  Maria,  5  vocum,  Petit  van  de  Latre. 

18.  Herr  dein  Wort  mich  getröstet  hat,  5  vocum,  ohne 

Verfasser. 

19.  Allein  zu  Dir  Herr  Jesu  Christ,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

Codex  VI.  fängt  mit  Seite  26  an,  die  ersten  Blätter  fehlen. 

1.  Ecce  advenit,  4  vocum,  H.(einrich)  F.(ink)  in  mehre¬ 

ren  Abschnitten. 

2.  Rorate  coeli,  4  vocum,  H.  F. 

3.  Salve  festa  dies,  4  vocum,  T.(homas)  S.(tolzer). 

4.  Siehe,  wie  fein  und  lieblich  ists  u.  s.  w.  zu  8  Stim¬ 

men,  ohne  Verfasser. 

Dieser  ziemlich  umfangreiche  Satz  ist  von  ausgezeich¬ 
neter  Arbeit,  und  wenn  ich  eine  Vermuthung  aus¬ 
sprechen  darf,  so  halte  ich  den  Magdeburger  Cantor 
Leonhardt  Schröter  für  dessen  Verfasser. 

5.  Nunc  fancle  nobis  fpirilus,  etc.,  6  vocum,  ohne  Ver¬ 

fasser. 

6.  Missa  quinque  vocum  super:  Hierusalem  surge,  Paulus 

Preschnerus ,  das  Agnus  Dei  zu  8  Stimmen. 

7.  Invenebant  patri  ejus,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

8.  Resurrexi  et  adhuc,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

9.  Missa  4  vocum,  T.(homas)  S.(tolzer). 

10.  Eine  unvollständige  Motette. 

Codex  VII. 

1.  Missa  misericordiae,  Clementis  non  Papae. 

2.  Missa:  Virtute  magna,  Clemens  non  Papa. 

3.  Dominus  meus  omnipotens,  6  vocum,  Thomas  Cre- 

quillon. 

4.  Peccantem  me  quotidie,  Clemens  non  Papa,  4  vocum. 

5.  Tulerunl  autem,  5  vocum,  Clemens  non  Papa. 

6.  Adesto  dolori  meo,  5  vocum,  Thomas  Crequillon. 

7.  Fremuit  fpiritus,  Clemens  non  Papa ,  6  vocum. 
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8.  Servus  tuus  ego  sum,  5  vocum,  von  Demselben, 

9.  Yenit  vox  de  coelo,  5  vocum,  Clemens  non  Papa . 

10.  Ab  Oriente  venerunt,  5  vocum,  Clemens  non  Papa. 

11.  Angelus  domini  ad  Pastores,  5  vocum,  von  Dem¬ 

selben. 

12.  0  admirabile  commercium,  5  vocum,  Thomas  Stolzer. 

13.  Yidentes  stellam  rnagi,  C.  Goudimel ,  4  vocum. 

14.  Deus  qui  fedes,  6  vocum,  Philipp  Verdeloth. 

15.  Hierusalem  luge,  5  vocum,  Bichafort. 

16.  Maria  autem  l'labat,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

17.  Christ  ist  erstanden,  5  vocum,  Heinrich  Fink. 

18.  Accipite  spiritum  sanctum,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

19.  Advenit  ignis  divinus,  5  vocum,  Clemens  non  Papa. 

20.  Emendemus  in  melius,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

Codex  VIII.  Anno  1555.  Index  Modulorum  qui  in  hoc 

libro  continentur. 

1.  Missa  super  de  profundis,  N.  Grüntleri  Trojam ,  5 

vocum. 

2.  Missa  super:  Bewar  mich  Herr,  4  vocibus:  Johannes 

Baslon. 

3.  Missa  tota,  4  vocibus,  Ludovici  Senf  Hi. 

4.  Officium  de  ascensione  domini,  4  vocum,  Ludwig 

Sen  fl. 

5.  Officium  de  Trinitate,  4  vocum,  Ludwig  SenfL 

6.  Maria  Magdalena,  5  vocum,  Jacobi  Clementis  non 

Papae. 

7.  Philippe  qui  vidit  me,  6  vocum,  Josquin. 

8.  Repleti  sunt  omnes,  5  vocum,  Domenico  Phinot. 

9.  Veni  sancte  spiritus,  6  vocum,  Josquin. 

10.  Ego  me  diligentes,  5  vocum,  Clemens  non  Papa. 

11.  Christus  resurgens,  5  vocum,  Ludwig  Senfl. 

12.  Dum  transisset  Sabbathum,  5  vocum,  Johannes  Baslon. 

13.  Ascendo  ad  patrem  ineum,  5  vocum,  Meilartli.  (?) 

14.  Ascendit  Deus  in  jubilo,  5  vocum. 

15.  Ite  in  orbem  Universum,  5  vocum. 

16.  0  altitudo  divitiarum,  4  vocum,  Domenico  Phinot. 

17.  Congratulamini,  4  vocum,  Clemens  non  Papa. 

B.  Gedruckte  Musikalien: 

No.  1.  Sacrae  Symphoniae,  quas  vulgo  motelas  appellant  etc. 
authore  Lamberto  de  Sayue)  M.D.CXII.  Editio  prima. 
Mit  dem  Portrait  des  Componisten,  aetatis  suae  63, 
anno  1612. 

Cantus,  Altus,  Tenor,  Bassus,  Sexta,  Septima, 
Nona,  Undecima,  Duodecima  vox. 

21* 
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No.  2.  Cantiones  facrae  de  praecipuis  festis,  5.  6.  7. 8  vocum, 
aulhore  Hieromymo  Praetorio ,  Hamburg  1609. 
Cantus,  Altus,  Tenor,  Bassus,  Altus  II,  Quinta, 
Septima  vox. 

No.  3.  a)  Index  Cantionum  facrarum  de  praecipuis  festis,  Leo 
Hasler ,  Tenor. 

b)  Cantiones  facrae  de  praecipuis  festis,  Hieronymo 

Praetorio ,  Hamburg  1599.  Tenor. 

c)  Psalmen  und  christliche  Gesänge  zu  4  Stimmen,  Leo 

Hasler,  1607.  Tenor. 

d)  Erster  Theil  deutscher  Evangelischer  Sprüche,  Mel¬ 

chior  Vulpius ,  Jena  1612.  Tenor. 

e)  Ander  Theil  deutscher  evangelischer  Sprüche,  Mel¬ 

chior  Vulpius ,  1614.  Tenor. 

No.  4.  a)  Andreas  Hammerschmidt ,  Missae,  Dresden  1663. 
Tenor,  Vox  II. 

b)  Hammerschmidt  Kirchen-  und  Tafel -Musik,  Zittau 

1662.  Andere  Stimme,  6ta  7ma  vox. 

c)  Werner  Fabricius ,  Geistliche  Arien,  Dialoghen  etc., 
Leipzig  1662.  Altus,  7ma,  8va  vox. 

d)  Erster  Theil  geistlicher  Harmonien  mit  2 — 3  Stim¬ 

men,  Samuel  Capricornus ,  Stuttgardt  1659.  Vio- 
lino  II. 

e)  Ander  Theil  .  .  .  Stuttgardt  1660.  Yiolino  II. 

f)  Musikalische  Kirchen  -  und  Hausfreude ,  Tobias 

Zeutschner ,  Leipzig  1661.  Cantus  I,  Tenor,  Bass, 
Trombone  I. 

g)  Zwiefaches  Zehn  Sonn-  und  Festtäglicher  Evange¬ 

lien,  Wolfgang  Brücknero ,  Schulrector,  Erfurt  1656. 
Dritte  Stimme,  6ta,  7il,a  octava  vox. 

No.  5.  a)  Triades  Sioniae  Introituum  Missarum  etc.,  1619. 

Christophorus  Demantius.  Cantus,  Altus,  Tenor, 
Quinta  vox. 

b)  Deutsche  Passion  nach  dem  Evangelisten  Johannes 

mit  6  Stimmen  durch  Christophorus  Demantius,  1620. 
Cantus  I  und  II,  Altus,  Tenor  I  und  II. 

(Findet  sich  in  Becker:  Tonwerke  des  16.  u.  17. 
Jahrhunderts,  nicht  angegeben.) 

c)  Ander  Theil  Teutscher  und  Lateinischer  Kirchenge¬ 

sänge,  Dresden  1637,  Michael  Lohr  aus  Marienberg, 
Cantor  in  Dresden.  Cantus  I,  Tenor  I,  Sexta  vox. 
Bassus. 

No.  6.  Dritter  Theil  Geistlicher  Harmonien  zu  3  Stimmen, 
Samuel  Capricornus ,  Stuttgardt  1664. 

No.  7.  SymphoniarumSacrarum  SecundaPars:  Deutsche  Con- 
certe  mit  3.  4.  5  Stimmen,  Heinrich  Schütz ,  Dres¬ 
den,  Gimel  Bergen,  1647.  Opus  decimum. 
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Prima  yox,  Tenor  secundus,  Bassus  continuo 
Violino  I,  Bassus  pro  Yiolone. 

b)  Musicalia  ad  chorum  Sacrum:  Geistliche  Chor-Mu¬ 
sik  mit  5,  6.  7.  Stimmen,  Heinrich  Schütz ,  Erster 
Theil,  1648.  Cantus,  Altus,  Bassus,  Sexta  et  Septima 
yox,  Bassus  continuus. 

c)  Symphoniarum  Sacrarum  Tertia  Pars  Deutsche  Con- 

certen  mit  5.  6.  7  Stimmen,  Heinrich  Schütz ,  opus 
12,  1650.  Dresden,  Prima,  Secunda ,  Quarta,  ulti¬ 
ma  vox. 

d)  Kernsprüche  zu  3.  4.  5.  6.  7  Stimmen  von  Rosen¬ 

müller ,  Erster  Theil,  Leipzig  1648.  Prima,  Se¬ 
cunda  vox. 

e)  Kernsprüche  etc.,  Ander  Theil ,  Hamburg  1652.  Prima, 

Secunda  Yox,  Bassus  continuus,  Yiolino  I. 

f)  Zwölf  geistliche  Gesänge  mit  4  Stimmen,  für  kleine 

Cantoreyen,  Heinrich  Schütz,  opus  13,  Dresden, 
Seiffart  1657.  Cantus,  Altus,  Bassus,  Basso  con¬ 
tinuus. 

No.  8.  a)  Psalmen  Davids  fampt  etlichen  Motetten  und  Con- 
certen,  Heinrich  Schütz ,  Dresden,  Gimel  Bergen,  1619. 
Cantus  I,  Altus  I,  Tenore  I,  Tertia  Pars,  Capelia, 
Basso  Continuo. 

b)  Opus  novum:  Geistlicher  Lateinischer  und  Deutscher 

Concerte  und  Psalmen,  Daniel  Selichius ,  Hamburg 

1625.  Cantus,  Altus,  Tenor. 

c)  Meditationum  Musicarum  Paradisus  secundus  oder 

Ander  Musicalisches  Luslgärtlein  Newer  Teutscher 
Magnificats  2 — 8  Stimmen  Joanne  Crüger ,  Berlin 

1626. 

Discantus  I,  Altus  II,  Tenore  II,  Bassus,  Bassus 
generalis. 

No.  9.  Der  ander  Theil  christlicher  Newer  Kirchen  und  Haus¬ 
gesänge,  5 — 6.  8  Stimmen,  Michael  Altenburg ,  Er¬ 
furt,  1620. 

Altus. 

b)  Erster  Theil  lieblicher  Intraden,  etc.,  durch  Michael 

Altenburg ,  Erfurt  1720. 

Altus. 

c)  Magnificat  octo  Tonorum  4  vocum  una  cum  Missa 

sex  vocum ,  et  Miserere  a  8  vocibus ,  Jacobo  Has- 
lero ,  Nürnberg  1501. 

Altus. 

Ist  in  Becker’s  Tonwerke  des  16.  u.  17.  Jahrh. 
nicht  angegeben. 

No.  10.  Musarum  Sionarum  Michaelis  Praetorii)  Neunter  Theil, 
Wolfenbüttel,  1610.  Altera  vox. 
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No.ll.  Missarum  7—8  vocum  Liber  I.  ab  aulhore  Jacobo 
Handl ,  Pragae,  1580.  Georg  Nigrini. 

b)  Liber  secundus,  1580. 

c)  Liber  tertius,  1580. 

d)  Liber  quartus,  1580. 

Bassus. 

No.  12.  a)  Kirchenmusik  erster  Theil  christlicher  Gesänge  2 — 14 
Stimmen  durch  Johann  Staden ,  Nürnberg  1625. 
Cantus,  Septima  vox,  Bassus  ad  organum.  De- 
cima  vox. 

b)  Geistlicher  Concerten  Ander  Theil,  von  Samuel 

Scheidt,  Halle,  1636. 

c)  Dritter  Theil,  1638.  Bassus. 

d)  Musicalische  Seelenlust,  Tobiä  Michaelis ,  Erster 

Theil,  Leipzig  1634. 

Bassus  continuus,  Prima,  Secunda  vox. 

e)  Dulces  Mundani  Exilii  Deliciae :  süsse  Wollust  dieser 

irdischen  Pilgrimschaft,  Melchior  Frank ,  Nürnberg 
1631.  Cantus,  Altus,  Bassus  ad  Organum. 

f)  Liebliche  Kraftblümlein,  Samuel  Scheidt ,  1635,  Erste, 

andere  Stimme,  Generalbass. 

g)  Partitio  Sacrorum  concentuum,  Adam  Gumpeltzhai- 

mer,  Liber  secundus,  1619. 

h)  Opella  nova ,  Ander  Theil  geistlicher  Concerte  von 
Herrmann  Schein ,  Leipzig  1626,  Bass  continuo. 

i)  Opella  nova;  Erster  Theil,  Leipzig  1618.  Cantus  I. 

No.  13.  Sacrae  Symphoniae  von  Caspar  Hasler ,  Nürnberg, 
Paul  Kaulfmann  1601,  Altus,  Septima  vox. 

No.  14.  Opera  omnia  Sacrorum  concentuum  Ludovico  Via- 
dana,  Frankfurt  1620,  Cantus,  Tenor,  Bassus. 
b)  Sacri  concentus  a  III  vocibus  Ludovicae  Viadanae , 
Bassus. 

No.  15.  Cantiones  sacrae  8  vocum  von  Samuel  Scheidt ,  1629. 
Pars  Prima,  Sexta  vox. 

No.  16.a)Pars  Prima  concentuum  facrorum  2— 12  vocum,  Sa¬ 
muel  Scheidt,  Hamburg  1622. 

b)  Laudes  dei  vespertinae:  Dritter  Theil,  newer  leut- 

fcher  Magnificats  Melchior  Frank,  1622,  Cantus, 
Altus,  Bassus,  Sexta  vox. 

c)  Laudes  dei  vespertinae  Vierter  Theil:  Cantus,  Altus, 

Bassus,  vox  I. 

No.  17.  Christliche  Haus  Musica  von  Johann  Dilligern 
Koburg,  1630. 

Cantus,  Altus,  Bassus. 

No.  18.  Cento  concerti  ecclesiastici  a  1.  2.  3.  4  voci,  Ludo¬ 
vico  Viadana ,  Venetiae,  Vincenti,  1605.  Cantus, 
Altus. 
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No.  19.  Erster  Theil  eonfortativae  Sacrae  Symphoniae:  Geist¬ 
licher  Labsal:  Heinrich  Hartmann ,  Erfurt  1617, 
Discantus,  Septima  vox. 

b)  Ander  Theil  .... 

Quinta  vox,  Basis. 

c)  Cymbalum  Sionium,  Cantiones  facrae  Joh.  Herrmann 
Schein ,  Leipzig  1615.  5 — 12  vocum,  Cantus,  Bassus, 
Quinta,  Septima  vox. 

d)  Quaranta  Concerti  di  Biasio  Tomasi,  Comachio  1615. 

Canto,  Basso,  Quinta  vox,  Basso  generalis. 

(Findet  sich  in  Becker,  Tonwerke  u.  s.  w.,  nicht 
angegeben.) 

No.  20.  Trifolium  Sacrum:  Geistliches  musicalisches  Klee- 
blättlein,  Joh.  Groll,  der  Bünauischen  Capelle  zum 
Wesenstein  verordneten  Director  und  Organist,  Nürn¬ 
berg  1625.  Prima,  Tertia  vox. 

b)  Lustgärtlein  von  Billiger,  Coburg  1626.  Vox  prima, 
quarta. 

No. 21.  Yox  prima:  Dritter  Theil  geistlicher  Harmonien  zu  3 
Stimmen  durch  Samuel  Capricornum ,  Fürsll.  Wür- 
temberg.  Kapellmslr.  Stuttgardt  1664.  Yox  secunda 
No. 22.  Thüringischer  Lustgarten,  26  neue  geistliche  Arien, 
Erster  Theil,  1662  von  Johann  Rudolph  Ahle. 

b)  Thüringischer  Lustgarten  .  .  .  zweiter  und  dritter 
Theil,  1665. 

c)  Christoph  Bernhardt ,  Director  der  Musik  in  Ham¬ 
burg,  Geistlicher  Harmonien,  Concerten,  etc.  Opus 
primum  2  —  5  Stimmen,  Dresden,  Seiffarth  1665. 
Cantus  primus. 

d)  Erster  Theil  geistlicher  Concerten,  per  Johannen 

Havemannum ,  Berlin  1659.  Cantus. 

e)  Hoher  Fest  und  Dank  Andachten  durch  Christian 

Sartorium,  Nürnberg  1658.  Cantus. 

f)  Musica  Romana  D.  D.  Foggia  per  Spiridionem  a 

monte  Carmeli;  Bamberg  1665,  Vox  prima. 

g)  Salmi  Vespertini,  Georg  Arnold  Bamberg  1663.  Can¬ 
tus  primus,  Vox  tertia,  Yox  octava,  Trombone. 

No.  23.  Florilegium  Portense,  Discantus  und  Tenore  I.  von 
Bodenschatz. 

No. 24.  Neue  geistliche  Chorslücke,  von  Johann  Rudolph 
Ahle ,  Mühlhausen  1663.  Yox  septima. 

No. 25.  Güldenes  Kleinod  oder  der  119.  Psalm,  von  Dede - 
kindj  Dresden  1674. 

No.  26.  Caspar  Horns  geistliche  Harmonien  zu  4  vocal-  und 
2  Instrumentalst.  Wint  er  theil ,  Dresden,  Christian 
Bergen  1680. 

b)  Caspar  Horns :  .  ,  .  Sommertheil ,  1681,  Discantus 
Bassus,  Viola  I,  Bassus  conlinuus. 
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No.  27.  Kirchengesänge  von  Spangenberg  1545. 

No.  28.  Christian  Dedekind  Jahrgang  Vespergesang  zum  neuen 
Jahr  1674.  Dresden. 

Erste  Stimme,  Bassus  conlinuus. 

F  i  n  i  s. 


Ueber 

das  vom  Domcapilular  Anton  Steichele 

herausgegebene 

„Archiv  für  die  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg.“ 


(Zugleich  als  Beitrag  zur  Handschriftenkunde  der  ehemaligen, 
nun  in  München  befindlichen  Augsburger  Dombibliothek.) 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Anton  Itulanil, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Die  Litteratur  und  deren  Geschichte  ist  wirklich,  wie 
schon  der  alte  Eichhorn  schrieb,  ein  unausschöpfbares  Meer. 
Vieles  wird  gesammelt  und  veröffentlicht,  ohne  oft  über  die 
Gränze  des  Ländchens  zu  kommen,  in  dem  es  gedruckt  ist, 
und  Vieles  bleibt  mehr  oder  minder  unbeachtet  und  unbekannt, 
weil  —  wie  die  beschränkte  Meinung  richtet  —  dasselbe  nur 
localen  Werth  hat.  Solches  Schicksal  trifft  insbesondere  Sam¬ 
melwerke  und  Zeitschriften,  die  die  Geschichte  und  Litteratur 
einzelner  Länder,  Bisthümer,  Orden  u.  dgl.  cultiviren!  Hier 
ist  es  nun  namentlich  Aufgabe  einer  jeden  namhafteren  Biblio¬ 
thek  eben  durch  Specification  solcher  Sammelwerke  den 
Inhalt  derselben  auch  für  ein  grösseres  Publicum  nutzbrin¬ 
gend  zu  machen,  so  wie  es  für  Bibliolheksmänner  Pflicht  ist, 
die  Aufmerksamkeit  auf  solche  Schriften  hinzulenken,  die  sich 
das  „Parta  tueriu  zur  Aufgabe  machen,  im  Gegensätze  un¬ 
tüchtiger  und  desshalb  hochmüthiger  Beamten,  die  selbst  die 
ihnen  anvertrauten  Schätze  in  sinnloser  Verblendung  ver¬ 
schleudern,  und  sich  und  die  Ehre  ihrer  Anstalt  oft  pfiffigen 
Antiquaren  preisgeben,  die  hinterher  den  bittersten  Spott 
über  solche  dupirte  Leute  ausgiessen.  Leider  kann  hiervon 
Baiern  anfangend  von  Anno  Domini  MDCCCIII.  bis  heute  ein 
Lied  singen,  und  manche  Sammlung  konnte  und  durfte  ihren 
Vorstand  als  ein  „Monstrum  ingens,  cui  lumen  ademptum“ 
begrüssen  oder  —  bejammern,  weil  als  Unhold  vor  ihr  hin¬ 
gepflanzt,  um  sie  total  zu  ruiniren! 
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Eine  um  so  liebere  Erscheinung  ist  das 
„ Archiv  für  die  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg. 
Herausgegeben  von  Anton  Steichele,  Domkapitularen 
in  Augsburg.  I.  Band.  Mit  drei  litbograph.  Beilagen. 
Augsburg  1856.  B.  Schmid’sche  Verlagsbuchhandlung. 
IV  u.  496  S.  in  8°. 

welches  der  fleissige  Herr  Domcapitular  Steichele  herausgiebt, 
und  das  als  Forsetzung  seiner  „Beiträge  zur  Geschichte  des 
Bisthums  Augsburg.  Augsburg  b.  Kollmann  1850 — 52u,  wie  er 
bemerkt  „als  Sammelpunct  für  die  reiche  Geschichte  dieses 
schönen  und  ehrwürdigen  Bisthums  nach  allen  seinen 
historischen  Beziehungen“  für  die  Augsburgische  Lit- 
teraturgeschichte  ein  Archiv  werden  wird,  Vieles  noch  recht¬ 
zeitig  rettend  und  bewahrend,  ehe  es  durch  Zufall  zu  Grunde 
geht,  oder  von  solchen,  denen  der  Kopf  vor  lauter  Wissen¬ 
schaftlichkeit  voll  steckt,  absichtlich  verdorben  wird. 

Dem  Referenten  ist  dieses  Archiv  um  so  theurer,  weil 
dasselbe  dem  ehrwürdigen  Bischof  Peter  von  Richarz  zu  Augs¬ 
burg,  der  noch  den  Anfang  desselben  gedruckt  vor  sich  sah, 
wahre  Freude  bereitete,  gleichwie  er  allen  Bestrebungen  des 
Herausgebers  mit  besonderem  Wohlwollen  folgte. 

Eben  dem  Herausgeber  war  es  nun  eine  Angelegenheit, 
dasjenige,  was  sich  noch  über  die  Geschichte  der  Bibliothek 
des  Augsburger  Domstifts  erforschen  liesse,  zusammengestellt, 
so  wie  die  nach  München  gekommenen  Codices  in  aller  Kürze 
verzeichnet  zu  wissen,  ein  Wunsch,  den  auch  mein  alter  Freund 
Bischof  Richarz  getheilt  hatte,  der  vor  Jahren  Oberbibliothe¬ 
kar  in  Würzburg  die  Vorliebe  zu  solchen  Arbeiten  auch  im 
Greisenalter  nicht  verloren  hatte. 

So  entstand  nach  dem  Wunsche  des  Herausgebers  die 
erste  Arbeit,  mit  der  das  Archiv  beginnt: 

S.  1—142.  „ Geschichtliche  Nachricht  über  die  ehemalige 
Domstiftsbibliothek  zu  Augsburg ,  mit  einer 
kurzen  Beschreibung  der  in  München  noch  vor¬ 
handenen  Handschriften  derselben .“ 

Ehe  es  möglich  war,  diese  Nachrichten  selbst  zu  erheben, 
mussten  vorerst  die  Handschriften  selbst  eingesehen  werden. 
Bezüglich  derselben  fanden  sich  im  bischöflichen  Archive 
zwei  Anhaltspunkte,  nämlich  ein  aus  4  der  Länge  nach  ge¬ 
brochenen  Bogen  bestehender,  im  Jahre  1524  gefertigter 
„ Index  titulos  singulorum  librorum 
ecclesiae  Augustensis  per  pulpita 
et  facultates  in  numeralem  et 
alphabeticum  ordinem  distinctorum 
continens 

welcher  natürlich  antiquirt  ist;  und  dann  der  1766  von  dem 
nachherigen  Eichstetlischen  Hofbibliothekar  Anton  Khager 
(geb.  1724.  f  1798.)  gefertigte,  125  Seiten  in  Folio  starke 
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Catalogus  Bibliothecae  Ecclesiae 
Cathedralis  Augustanae , 

welcher  den  Bestand  der  Handschriften  bis  zur  Säcularisation 
des  Domstifts  bot. 

Es  war  nun,  diese  Khager’sche  Arbeit  in  der  Hand,  ein 
Leichtes  die  Handschriften,  die  einst  dem  Dome  in  Augsburg 
gehörten,  wieder  zu  finden,  Dank  der  Anordnung  des  treff¬ 
lichen  seitdem  verstorbenen  Andreas  Schneller,  der  der  Münch¬ 
ner  Bibliothek  nicht  mehr  ersetzt  wurde,  weil  eben  Schmeller, 
voll  Pietät  gegen  die  Vergangenheit,  so  wie  gegen  jene  Cor- 
porationen,  durch  deren  Unterdrückung  München  in  den  Besitz 
seiner  Schätze  gelangt  war,  glaubte,  dass  sie  ein  Anrecht 
hätten,  durch  die  gesonderte  Aufstellung  ihrer  Sammlungen, 
fort  und  fort  in  der  dankbaren  Erinnerung  zu  leben.  Leute, 
deren  ganzes  Wissen  einem  Schmeller  gegenüber  leicht  wiegt, 
vielleicht  selbst  auffliegt,  mögen  diese  Ordnung  unwissen¬ 
schaftlich  nennen,  wirkliche  Bibliothekare  werden  die  Berech¬ 
tigung  der  Schmellerschen  Grundsätze  und  seiner  getroffenen 
Ordnung  vollkommen  anerkennen,  und  werden  höchstens  still 
bedauern,  dass  man  nur  ein  Wort  in  dem  Verse 

„Vult  quisque  esse  medicus  histrio  tonsor  anus“ 
ändern  darf,  um  zu  bezeichnen,  wie  heute  zu  Tage  bibliothe¬ 
karische  Leistungen  von  Männern  beurtheilt  werden,  di\e  an 
Bibliotheken  stehen,  nichts  sind  als  Specialisten,  und  —  für 
ihre  Bibliotheken  Nichts  leisten,  als  das  zu  verderben,  was 
gut  und  löblich  war. 

Es  wurde  sofort  von  dem  guten  bescheidenen  stillen 
Schmeller  Codex  für  Codex  vorgelegt,  und  aus  den  Hand¬ 
schriften,  deren  es  205  sind,  selbst  das  angezogen,  was  zur 
Geschichte  der  Bibliothek  dienen  konnte.  Diese  Nachrichten 
in  Verbindung  mit  den  gedruckten  Geschichtsquellen  bilden 
zusammen  den  Grund  jener  Geschichte  der  Dombibliothek  zu 
Augsburg  von  ihrer  Begründung  bis  zu  ihrer  Auflösung,  bei 
welcher  trotz  der  vielen  Schicksale  und  Verschleppungen  sich 
dennoch  Codices  vom  VIII.  bis  zum  XVI.  Jahrhundert  herab 
vorfanden. 

Von  dem  ältesten  Codex,  enthaltend  „S.  Gregorii  Homi- 
liae“  dem  VIII.  Jahrhundert  angehörend,  den  wohl  S.  Ulrich 
selbst  gebraucht  haben  mochte,  findet  sich  eine  Schriftprobe, 
so  wie  eine  weitere,  enthaltend  den  urälteslen  Katalog  der 
Bücher  des  Augsburgschen  Bischofs  Embrico  (1063—1077). 

Später,  nachdem  diese  Beschreibung  der  Handschriften 
längst  veröffentlicht  war,  erkannte  der  Referent  in  zwei  ande¬ 
ren  Handschriften  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek 
gleichfalls  ein  altes  Eigenlhum  des  Doms  zu  Augsburg,  wel¬ 
ches  aber  lange  vor  der  Säcularisation  in  den  Besitz  der  Hof¬ 
bibliothek  übergegangen  war. 

Die  kurze  Nachricht  über  solche  möge  hier  als  Ergän- 
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zung  Aufnahme  finden,  wobei  allerdings  die  Möglichkeit  nicht 
ausgeschlossen  bleibt,  dass  noch  manche  Reliquie  des  Dom’s 
sich  dort  finden  könne. 


I. 

Der  Codex  lalinus  Monacensis  II.  gehörte  offenbar  einst 
in  die  Dombibliothek  zu  Augsburg  und  scheint  erst  um  1746 
in  die  Churfürstliche  Bibliothek  nach  München  gekommen 
zu  sein. 

Derselbe  in  Royalfolio,  fast  20  Zoll  hoch  und  13  breit, 
auf  starkem,  jedoch  gebrauchtem  Pergament  geschrieben,  ist 
zum  Theil  in  2  Columnen,  wie  Blatt  1 — 17  und  112 — 115  und 
zwar  mit  kleinerer  Schrift, 

theils  fortlaufend  von  Blatt  18—38,  und  zwar  mit  grosser 
Schrift, 

theils  von  Blatt  39 — 111  in  tabellarischer  Form  ausgearbeitet. 

Die  Schrift  dieses  aus  115  Blättern  bestehenden  Codex 
ist  jene  im  XII.  Jahrh.  gewöhnliche.  Die  Charactere  sind  voll 
und  fest,  die  Tinte  schwarz.  Rothe  Farbe  ist  zu  den  Initialen 
und  Ueberschriften,  so  wie  zu  den  Tabellen-Linien  gebraucht, 

a)  Blatt  la  findet  sich 

Testamentuni  Embriconis  Episcopi  Augustani  (1064 
—1077). 


dann 

Excerptum  ex  gallica  historia. 

b)  Blatt  lb— 3. 

Calendarium  Ecclesiae  Augustanae. 

Mit  mannigfachen,  namentlich  den  Augsburgischen  Dornclerus 
betreffenden  —  um  1486—87  u.  s.  w.  beigeschriebenen  Be¬ 
merkungen. 

c)  Blatt  4 — 6a 

Isidori  Archiep.  Hispalensis  Chronicon: 
beginnend  mit  der  „Prefatio“  —  „Brevem  temporum  exposi- 
tionem  per  generationes  etc.“ 

d)  Blatt  6b— 9. 

Chronicon  Augustense. 

Es  ist  nach  einer  Abschrift  des  Matthaeus  Marschalk  von  Pi- 
berbach  bei  Freher  Script.  Rer.  Germ.  I.  p.  493.  Ed.  Struv. 
edirt.  Vgl.  Pertz  V.  123. 

e)  Blatt  9b. 

Statuta  capituli  Augustani. 

Anfang:  „Ista  sunt  statuta  capituli  Aug.,  quae  statuerunl  visi- 
tatores  domini  papae  observare  cum  Canonicis  augustensibus 
in  perpetuum  etc.“ 

f)  Blatt  10—17  und  112—115. 

Expositio  Canonis  S.  Missae. 

Die  rothe  Ueberschrift  lautet:  Sup  canone.  Die  Schrift  be- 
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ginnt:  „Opusculum  de  actione  missarum  quod  subter  adnexum 
continetur  collectum  quam  maxime  et  in  ordinern  digestum  est 
ex  verbis  Sanctorum  Patrum  etc.“ 

g)  Blatt  18—87. 

Hemonis  presbyteri  in  ecclesia  S.  Jacobi  extra 
muros  Bambergae  Consideratio  Annorum  saeculi 
et  christi. 

Beginnend  mit  dem  „ Prologus “  „Meministi  ne  Frater  et  con- 
presbyler  in  Christo  Jesu  dilectissime  Burcharde“  ist  die  erste 
Lage  verbunden. 

Blatt  38  findet  sich  ein  altdeutscher  Eintrag:  „Da  ein  fri 
fwebenne  ewet“  u.  s.  w. 

Blatt  39  beginnt  die  chronologische  Zusammenstellung, 
die  noch  besonders  dadurch  wichtig  wird,  dass  am  Rande 
kurze  Annalen  sind. 

Sie  sind  zum  Theil  von  neuerer  Hand  beigeschrieben,  wie 
zu  Blatt  82:  „Hoc  anno  libri  redacti  sunt  ad  ordinern  in  nova 
liberaria“  welches  Notat  sich  auf  1522  bezieht. 

Blatt  83  folgt :  „Ratio  collectariae  figurae  embolismorum.“ 

h)  Blatt  88-89. 

De  tribus  maximis  circumstantiis  über  Hugonis. 
Dieses  die  rothe  Ueberschrift.  Anfang:  „Fili  sapientia  The¬ 
saurus  est.  . 

i)  Blatt  89b. 

Notata  historica. 

Man  vgl.  Pertz  IV.  69.  Zwei  Notata  beziehen  sich  auf  den 
Domclerus:  —  nämlich  jene  über  den  1122  verstorbenen 

„CoNRAdus  Subdiaconus“  und  den  1121  entschlafenen  Prie¬ 
ster:  „Engilger.“ 

k)  Blatt  90-111. 

Tabulae  chronologico  historicae. 

Anfang:  „Creata  disposita  ornata  etc.“ 

Die  Blätter  98—101  am  unteren  Rande  verstümmelt. 

Die  Blätter  105—108  gehören  dem  XVI.  Jahrh.  an  und 
sind  von  dem  Domherrn  Matthaeus  Marschalk  v.  Pappenheit, 
der  sich  Bl.  107.  108  selbst  nennt  („Mathe9  Marfcalcg  canoiC9 
addidit“)  ergänzt. 

(Man  vgl.  Pertz  V.  26.  33.) 

l)  Blatt  lllb. 

Coelestini  Papae  Breve  Canonicis  Augustanis  mis- 
sum  de  rebus  defunctorum  Canonicorum  ab  Episcopis 
non  abalienandis. 

Gegeben  Romae.  V.  non.  Maij,  Pontif.  anno  4°. 

m)  Blatt  114b. 

Testamentum  Heinrici  V.  imperatoris. 

Dieses  für  Augsburgs  Dom  gegebene  ist  von  1110. 
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n)  Blatt  115. 

Albini  ad  Heribertum  Epistola  de  adventu  Anti¬ 
christi. 

Auf  der  Schlussseite  dieses  Blattes  finden  sich  verschiedene 
Liturgische  Bemerkungen,  so  wie  die  Siegel:  Ecce  Auge. 

Starker  mit  Schweinsleder  überzogener  und  eisernen  Bu¬ 
ckeln  beschlagener  Holzband. 

II. 

Auch  die  schöne  Handschrift  des  Terentius ,  welche  in 
der  Hofbibliothek  unter  God.  lat.  258  aufbewahrt  wird,  ge¬ 
hörte  einst  in  die  Augsburger  Dombibliothek,  aus  der  sie  aber 
schon  sehr  bald  in  die  Münchner  übergegangen  sein  muss, 
da  sie  sich  bereits  im  Jahre  1618  laut  der  eingeklebten  Bi- 
bliotheks-Etiquette  dort  befand. 

Dieselbe  besteht  übrigens  aus  103  Pergament-Folioblät¬ 
tern,  12%  Zoll  hoch,  8 V2  Zoll  breit,  und  ist  nach  der  auf 
dem  letzten  Blatte  befindlichen  Schluss-Schrift: 

Csu  nomen  domini  benedictu.  ex  hoc  nüc  ufq5  i  feculü. 

Q 

IJMccccxlv  die  xvnj  Augufti.  j^Expiicit  liber  ifte 

T  enentius  comicus  fcnptus  p  me.  A.  J.  In  ftudio 

fulgentilTimo  jOPapie.  /''Deo  gras.  Amen,  ftudentem 

im  XV.  Jahrh.  in  Italien  geschrieben,  wie  er  denn  auch  alle 
Eigenschaften  der  Italienischen  Codices  jener  Zeit,  die  nette 
sorgsame  Schrift,  die  rothen  und  blauen  Initialen,  die  in  Mi¬ 
niaturfarben  und  Gold  prangenden  arabeskenartig  verzierten 
Haupt-Initialen,  darbielet. 

Der  innere  Vorderdeckel  zeigt  eine  sehr  schöne  mit  dem 
Codex  gleich  grosse  Miniatur  in  gothischem  Steingewinde, 
dessen  Hintergrund  blau,  einen  Engel  im  Faltengewande  vor¬ 
stellend  der  die  beiden  Wappenschilde:  „Gotzfeld“  „Schaue¬ 
berg“  mit  der  rechten  und  linken  Hand  hält,  unter  beiden 
die  Jahrzahl  1451  (welche  aber  auch  1457  gelesen  werden 
könnte). 

Auf  der  Rückseite  des  siebenten  unbeschriebenen  Blattes 
findet  sich  das  Inscript: 

Hunc  libruin  coemi  ab  executoribus  defuncti 
can:  Quem  ego  Matheus  |  marfcalcus 
de  Piberbach  Canoicg:  ordinavi  p 
bibliotheca  aeccliae.  b.  uirginis,  ad | 

Anno  Mcccccxxiiu0.  laudem  dei. 

Weisser  Ledereinband. 


Die  zweite  in  die  Literaturgeschichte  einschlagende  von 
dem  Hr.  Domcapitular  selbst  gefertigte  Arbeit  ist: 
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S.  143 — 172.  „Friedrich  Graf  von  Zollern,  Bischof  zu  Augs¬ 
burg  und  Johannes  Geiler  von  Kaisersberg. 
Mit  Briefen. 

die  einen  ungemein  tiefen  Blick  in  das  reine  goltliebe  Ge- 
müth  des  wellberühmtee  Geilers  thun  lässt,  welche  Briefe  — 
6  an  der  Zahl  —  dem  Literarhistoriker,  der  sich  mit  ihm  be¬ 
schäftiget,  fortan  unentbehrlich  sind.  Die  Originalien  finden 
sich  im  bischöflichen  Archiv  zu  Augsburg. 

Beigefügt  ist  noch  ein  Brief  des  Pfarrers  Johannes  Rot 
zu  Strassburg  (v.  3.  Apr.  1486)  der  ein  ungemein  schönes 
Zeugniss  apostolischen  Freimuthes  in  sich  fasst. 

Die  dritte  Arbeit  von  S.  173 — 460: 

„ Geschichte  des  Frauenklosters  Nieder- Schönfeld 
Cistercienser-Ordens“  von  dem  Nürnberger  Archivs- 
Officianten  Herrn  Joseph  Baader “ 
bietet  dem  Historiker  als  eine  wirklich  fleissige  Arbeit  viel 
Interesse,  dem  Serapeum  liegt  sie  ferner,  gleich  der  folgenden 
S.  461 — 494  „ Kirchliche  Alterthümer  und  Kunstdenkmale  im 
Archidiakonatsbezirke  Augsburg.  Von  Adalbert  Grimm,  Ka¬ 
plan  in  Lechhausen.“ 

Unter  No.  V  giebt  endlich  der  Herausgeber  noch  ein  Ur- 
theil  des  Fortunat  van  Juvalta ,  eines  edlen  Rhätiers  helve¬ 
tischer  Confession  über  die  Jesuitenschulen  zu  Dilingen  aus 
den  Jahren  1586—1587. 

Aus  dieser  kurzen  Angabe  ergiebt  sich  wie  dieses  Archiv 
Vieles  enthält,  was  der  Verbreitung  in  bibliothekarischen 
Kreisen  höchst  würdig  ist.  Wünschenwerth  wäre  es  gewiss, 
dass  die  Vorstände  von  Bibliotheken  eben  dieses  Archiv  zu 
einem  Organ  wählen  möchten,  um  durch  dasselbe  mitzutheilen, 
was  ihre  Bibliotheken  vielleicht  an  verborgenen  Augsburger 
Schätzen  enthalten. 


Eine  neue  Ausgabe  des  Katalogs  der  Bibliothek  der 
Nicolai-Sternwarte  zu  Pulkowa  bei  St.  Petersburg. 

(Hamb,  litterarische  und  kritische  Blätter,  Nr.  24,  d.  25.  März  1857.) 

Die  Analyse  des  Inhalts  der  Nummern  3—15  des  Bulletin 
der  physico-mathematischen  Klasse  der  Kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  in  der  St.  Petersburger 
Zeitung  enthält  unter  Anderem  Folgendes: 

„Sitzung  vom  5.  (17.)  September  1856. 

. Hr.  W.  Slruve  macht  folgenden  Vorschlag:  12  Jahre 

sind  seit  dem  Erscheinen  des  systematischen  Katalogs  des 
Pulkowaer  Observatoriums  verflossen.  Dieser  Katalog  war 
damals  eine  überaus  wichtige  Erscheinung  auf  dem  Gebiete 
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der  Astronomie,  weil  ihm  die  reichste  unter  allen  astronomi¬ 
schen  Bücher -Sammlungen  zu  Grunde  lag,  welche  selbst  die 
im  Laufe  von  beinahe  zwei  Jahrhunderten  zusammengebrach¬ 
ten  Sammlungen  von  Paris  und  Greenwich  hinter  sich  liess. 
Die  Pulkowaer  Bibliothek  enthielt  im  Jahre  1845  an  4000 
Bände,  welche  die  „Collectio  librorum  majorum“  bildeten  und 
in  einer  zweiten  Abtheilung  3100  Dissertationen,  die  „Collectio 
librorum  minorum.“  —  Im  Laufe  der  seitdem  verflossenen  12 
Jahre  hat  sich  aber  der  Bestand  mehr  als  verdoppelt.  Die 
Nicolai- Sternwarte  hat  jetzt  (im  J.  1856)  8000  Bände  und 
nahe  an  10,000  Dissertationen  aufzuweisen.  Eine  neue  Aus¬ 
gabe  des  Katalogs  erscheine  darum  als  eine  Sache  der  drin¬ 
gendsten  Nothwendigkeit,  theils  zum  Gebrauche  der  Astrono¬ 
men  des  Observatoriums  und  der  Mitglieder  der  Akademie, 
ganz  besonders  aber,  weil  derselbe  ein  in  gleicher  Vollstän¬ 
digkeit  noch  nicht  vorhandenes  Handbuch  der  astronomisch- 
mathematischen  Litteratur  abgeben  würde,  weshalb  er  der 
Klasse  vorschlage,  ihn  mit  der  Herausgabe  dieses  neuen  Ka¬ 
talogs  zu  beauftragen  Die  Klasse  ertheilt  dem  Vorschläge 
des  Hrn.  Struve  ihre  volle  Zustimmung  und  beschliesst  zum 
Druck  des  Katalogs  zu  schreiten.“ 

Der  erwähnte  Katalog  erschien  1845  mit  dem  Titel:  „Li¬ 
brorum  in  Bibliotheca  Speculae  Pulcovensis  contentorum  Ca- 
talogus  systematicus.  Ex  opera  descriplionis  Speculae  seorsim 
excudi  curavit,  indice  alphabelico  et  praefatione  auxit  F.  G. 
W.  Struve.  Petropoli  typis  Academiae  scienliarum,“  XL VIII 
u.  437  (438)  SS.  gr.  8".  Sowol  die  Begründung  und  Anord¬ 
nung  der  Bibliothek  als  die  Abfassung  dieses  Katalogs  ver¬ 
dankt  die  Nicolai -Sternwarte  ihrem  hochverdienten  Herrn 
Ober -Director.  Wir  haben  auf  den  ausgezeichneten  Werth 
des  Katalogs  für  die  Bibliographie  der  Astronomie  und  auf 
den  damals  schon  ungewöhnlichen  Reichthum  der  vortrefflichen 
Bibliothek  in  einem  ausführlichen  Berichte,  welcher  in  der 
Beilage  zu  Nr.  164  der  Staats-  und  Gelehrten-Zeitung  des 
Hamburgischen  unparteiischen  Correspondenlen  abgedruckt  ist, 
aufmerksam  gemacht,  und  erhielten  in  Folge  desselben  später 
mehrfach  Gelegenheit  den  rastlosen  Eifer  und  die  grosse  Um¬ 
sicht,  die  den  Herrn  Verfasser  bei  der  Vervollständigung  des 
kostbaren  Bücherschalzes  leiten,  näher  kennen  zu  lernen  und 
zu  bewundern.  Schon  im  Jahre  1848  war  der  Zuwachs  so 
ansehnlich,  dass  eine  neue  Ausgabe  des  Katalogs  zweck¬ 
mässig  erschien;  wie  sehr  sie  gegenwärtig  nothwendig,  lehrt 
die  oben  angeführte  Mittheilung  des  Hrn.  von  Struve.  Der 
neue  Katalog  des  Pulkowaer  Observatoriums  wird  hinsichtlich 
der  in  demselben  verzeichneten  bedeutenden  Anzahl  astrono¬ 
misch-mathematischer  Werke  und  der  sorgfältigen  bibliogra¬ 
phischen  Bearbeitung  einen  Ehrenplatz  unter  den  Verzeich¬ 
nissen  von  Specialbibliotheken  einnehmen  und  jedem  Astro- 
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nomen  und  Freunde  der  Astronomie  ein  erfreuliches  Ge¬ 
schenk  sein. 

Viele  bisher  in  weiteren  Kreisen  unbekannte  Einzelnheiten 
über  die  Gründung  der  Nicolai-Sternwarte  enthält:  „Fondation 
de  l’Observatoire  central  de  Russie  par  l’Empereur  Nicolas  I. 
de  glorieuse  memoire.  Lu  ä  la  seance  publique  de  l’Acade- 
mie  des  Sciences  le  29  Dec.  1855,  par  W.  Struve.  St.-Pe- 
tersbourg,  imprimerie  de  l’Academie  Imperiale  des  Sciences. 
1856.“  23  SS.  Gr.  8°.  —  Der  erhabene  Begründer  der  Stern¬ 
warte,  die  jetzt  auf  Verfügung  Sr.  Majestät  des  regierenden 
Kaisers  den  Namen  Nicolai -Sternwarte  erhalten  hat,  war 
es  auch,  der  bei  einer  deshalb  stattgefundenen  Verhandlung 
den  Platz,  auf  welchem  sie  steht,  zuerst  nannte.  Er  äusserte: 
„Comment?  l’Academie  pense-t-elle  placer  le  nouvel  obser- 
vatoire  tout  pres  de  la  ville  du  cöte  nord,  et  encore  sur  un 
lerrain  sablonneux  et  marecageux?  Cela  n’est  gueres  con- 
venable.  Je  donnerai  un  autre  endroit.  G’est  sur  la  hauteur 
de  Poulkova  qu’il  faut  placer  l’Observatoire.“ 

HamburS-  Dr.  F.  L.  Hollmann. 


Bibliothekchronik  und  Mis cellaneen. 

Das  Rheinische  Museum  für  Philologie  XIIr.  Band  Heft  3.  ent¬ 
hält  auf  S.  449 — 56  eine  nicht  uninteressante  Mittheilung  über  die 
„Schedae  Vindobonenses“  —  und  den  „Codex  Victo¬ 
ria  nus“  des  Lucretius.  Aus  dieser  Mittheilung  des  Dr.  Ed.  Göbel 
in  Salzburg  ergiebt  sich  nun ,  dass  diese  Schedae  Vindobonenses, 
was  Lachmann  nicht  wusste,  2  verschiedenen  Handschriften  (6 
Blätter  der  einen,  4  der  anderen)  angehören.  Zu  den  6  Blättern 
gehören  8  andere  in  Kopenhagen  vorfindliche.  Der  Victorianus, 
ehemals  im  Besitze  des  Petrus  Victorius,  befindet  sich  mit  dessen 
übriger  zur  Zeit  noch  unverstümmelten  Bibliothek  in  München 
und  ward  „mit  dankenswerter  freundlichster  Bereitwilligkeit  des 
Prof.  Halm“  dem  Herrn  Dr.  Göbel  zu  bequemer  Benutzung  auf 
mehrere  Monate  zugesandt. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraasgegeben 

von 

Dr.  flobert  Naumann. 


Leipzig,  den  30.  November 


1857. 


Handschriften, 

welche 

in  Katalogen  öffentlich  verkaufter  Bibliotheken 

verzeichnet  sind. 

Von 

Dr.  F.  I i.  Möllmann  in  Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

(Vgl.  oben  Num.  15.  S.  225  fgd.) 

Bibliotheca  capitularis  sive  apparalus  librorum  ex  omni 
parte  eruditionis  in  reverendo  Capitulo  hamburgensi  huc 
usque  asservatorum :  jam  vero  a  die  XVIII.  Oclob.  A.  0.  R. 
MDCCLXXXIV.  in  Templi  Calhedralis  loco  vulgo  SReoentfyer 
diclo  publica  auctionis  lege  distrahendorum.  Hamburgi,  lit- 
teris  D.  A.  Harmsen.  404  SS.  (4798  Nummern)  8°. 

(Die  Handschriften1)  sind  in  diesem  ziemlich  seltenen 
Kataloge  von  den  gedruckten  Werken  nicht  geschieden.) 


1)  Leider  ist  von  allen  Handschriften  der  Dombibi  iothek  keine 
für  die  hamburgische  Sladtbibliothek  erworben.  Der  damalige  Bibliothe¬ 
kar,  Professor  Pitiscus,  der  übrigens  durch  die  Sorgfalt,  mit  welcher  er 
unsere  Handschriften-Kataloge  abgefasst  hat,  genügend  bekundet,  dass 
er  den  Werth  solcher  Schätze  kannte,  war,  wie  aus  dem  Verkaufsproto- 
colle  zu  schliessen,  Zeuge  davon,  zu  welchen  niedrigen  Preisen  Vieles 
verkauft  wurde.  Hätte  er  doch  den  Muth  gehabt  wenigstens  die  Codices 

XVIII.  Jahrgang.  22 
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13.  Joh.  Calduinus* 1)  super  Concordiis  Bibliorum.  —  Orosius 
super  Cantica.  F. 

18 — 20.  Divi  Hieronymi  Biblia  in  tribus  voluminibus,  scripta 
in  membranis  majoribus  Prima  pars  ab  inilio  ad  Para- 
lipomena  habet  fol.  241;  secunda  pergit  usque  ad  libros 
Esdrae  et  habet  fol.  227 ;  lertia  reliqua  Veteris  Testa- 
menti  absolvit,  simulque  complectens  Novum  Testamen- 
tum  habet  fol.  220.  Scripta  haec  Biblia  a  quodam  Ca- 
rolo  anno  1255.  In  fine  voluminis  secundi  scriptum 
legitur:  „Incendium  urbis  Hamburgi,  quo  tota  exusla 
est,  anno  1284,  die  Sti.  Cyriaci.“  F. 2) 

72.  Joh.  Chrysostomi  Homiliae  super  Matthaeum  mstae  in 
chartis.  F. 

275.  Ambrosii  Hexameron.  Ms,  membr.  Fol.  123.  4°. 

288.  Dav.  Joris  Briefe.  4°. 3) 

289.  Evangelia  latina  in  membr.  scripta.  Fol.  169.  4W.4) 

294.  Chrph.  Schlichtingii5)  Liber  Josuae.  Mscrpt.  rarissim. 

Hamburgi  1707.  4°. 

410.  ,,  „  Theologia  aethiopica,  sive  mores  et  religio 

Habessinorum.  Hamb.  1704.  4°. 

586.  Augustinus  de  disciplina  chrisliana.  Mscrpt.  membr.  — 
Ejusdem  Tractatus  et  Modus  de  arte  moriendi.  8°. 


859.  Pfälzischer  Landtag  zu  München  gehalten  1583.  F. 
1221.  Decretalium  libri  V.  Pergam.  Fol.  175.  F. 6) 


der  lateinischen  Klassiker  (Nr.  3356—58,  3360 — 72)  der  Vaterstadt  zu 
erhalten!  Man  würde  ihm,  wenn  er  die  Bedeutsamkeit  derselben  nach¬ 
gewiesen,  schwerlich  Vorwürfe  gemacht  haben  und  zuletzt  hätten  sich 
wol  einige  begüterte  Gelehrte,  deren  es  zu  jener  Zeit  in  Hamburg  mehre 
gab,  gefunden,  die  sich  geneigt  erklärt,  den  unbedeutenden  Geldbetrag 
zusammenzubringen. 

1)  Calderinus. 

2)  Vgl.  Chr.  Petersen’s  Gesch.  der  hamburg.  Stadtbibliothek.  Hamb. 
1838.  8°.  S.  3.  —  Von  der  Grossen  Königlichen  Bibliothek  in 
Kopenhagen  für  61  Mark.  Cour.  (24  Thl.  12  Ngr.)  gekauft.  M.  s.  E. 
C.  Werlauff’s  Historiske  Efterretninger  om  det  störe  Kongelige  Bibliothek 
i  Kiobenhavn.  2  Udg.  Kiobenh.  1844,  8°,  S.  213. 

3)  Aus  dieser  oberflächlichen  Angabe  ( —  Abfassung  und  Druck 
des  Katalogs  lassen  überhaupt,  Viel  zu  wünschen  übrig  — )  ist  nicht 
zu  erkennen,  ob  ungedruckte  Briefe  oder  Abschriften  aus  den  Christ— 
lijcken  Sendtbrieuen,  etc.  (1546  —  1556),  ohne  Ort  u.  Jahr,  4°.  Pitiscus 
kaufte  sie,  entweder  für  sich  selbst  oder  in  fremdem  Aufträge;  die  Stadt¬ 
bibliothek  besitzt  nur  die  angeführte  Ausgabe. 

4)  Vermuthlich  der  in  Zach.  Conr.  von  Uffenbach’s  Merkw.  Beisen 
durch  Niedersachsen,  Holland  unnd  England,  2.  Thl.  Frankf.  u.  Leipz. 
1753,  8°,  S.  101  u.  102  erwähnte  Codex. 

5)  Der  Hamburger  Schlichting  hatte  von  Hiob  Ludolf  die  aethiopische 
Sprache  erlernt  und  lehrte  dieselbe  in  seiner  Vaterstadt.  (Das  Verzeich¬ 
niss  seiner  Schriften  s.  in.  in  J.  Moller’s  Cimbria  literata,  tom.  I.,  Havn. 
1744,  F.,  S.  593. 

6)  Von  der  Gr.  K.  Biblioth.  in  Kopenhagen  für  6  Mark  Cour.  (2  Thl. 
12  Ngr.)  gekauft. 
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1289.  Acta  Mansfeldica,  sive  Bericht  von  des  Mannsfelders 
Ritterthaten,  contra  caluminatores.  1623.  4°. 

1348.  Hilleboldi,  Canonici  hamburgensis,  Discordia  in  electione 
Pontificis.  Mscrpt.  membr.  Fol.  56.  4°.  *) 

1485.  Privilegia  mercatorum  Ansae  theutonicae  in  Angliae 
regno  et  anglicana  dilione  fruenda.  Mscrpt.  membr.  4°. 2) 
1544.  Oslfriesisches  Landrecht  vom  Grafen  Edzard  geordi- 
niret.  4°* 

1895.  Galeni  Opera  quaedam  graeca  in  membr.  scripta.  F. 3) 
1994.  Marcelli  Sidetae  de  remediis  ex  piscibus,  graece  et 
latine.  4°. 4) 

2256.  De  dignitate  et  praestantia  Tabularum  Prutenicarum.  F. 

2257.  Ge.  Lud.  Frobenii  Trigonometria  practica.  F. 

2298.  „  „  „  Hermes  astronomicus  in  Tabulas  Ru- 

dolphinas.  (Mit  Phil.  Lansbergii  Tabul.  mot.  caelest. 
perp.  und  Tycho  Brahe’s  Tab.  Rudolph,  zusammenge¬ 
bunden.)  F. 

1)  Der  Antiquar  und  Bücher-Commissionair  Ruprecht  kaufte  diese 
Handschrift  für  1  Mark  10  Schill.  Mein  verehrter  Freund,  Herr  Archi- 
varius  Dr.  Lappenberg,  ist  so  gefällig  gewesen,  über  den  Verfasser  und 
dessen  Schritt  nachzuforschen.  Ich  erlaube  mir  seine  Mittheilung  hier 
beizufügen.  Er  weist  nach,  dass  Hildebold,  hamburgischer  Domherr, 
ziemlich  häufig  in  unsern  Urkunden  vom  Jahre  1255  bis  zum  Jahre  1269 
erscheine;  Magister  werde  er  nur  zweimal,  1256  und  1265,  betitelt,  viel¬ 
leicht  aus  Irrthum  und  Verwechselung  mit  Magister  Hildebrand.  (Vgl. 
Hamburgisches  Urkundenbuch.  Herausgeg.  von  Johann  Martin  Lappen¬ 
berg.  1.  Band  Hamb.  1842,  4°,  Personen-Register  S  837.)  Die  Hand¬ 
schrift:  Discordia  in  electione  Pontilicis,  bemerkt  Herr  Dr.  Lappenberg, 
könnte  sich  möglicher  Weise  aut  die  Streitigkeiten  und  die  lange  Vacanz 
bei  der  Wahl  des  Papstes  Clemens  IV.  beziehen;  stellt  jedoch  in  Frage, 
ob  anzunehmen  sei,  dass  ein  Domheir  diesseits  der  Elbe  davon  so  be¬ 
rührt  wurde,  dass  er  eine  so  umfangreiche  Schrift  darüber  verfasste?  — 
Ruprecht  war  der  Hauptcommissionair  für  ölfenlliche  Bibliotheken  und 
kaufte  die  Domhandschrift  wahrscheinlich  für  eine  solche.  Sollte  sie 
noch  irgendwo  vorhanden  sein,  so  bitte  ich  mich  im  Serapeum  oder  pri¬ 
vatim  davon  in  Kenntniss  zu  setzen. 

2)  Mit  Nr.  1484  von  der  Gr.  K.  Biblioth.  in  Kopenhagen  erworben 
für  4  Mark  1  Schill.  (1  Thlr.  19  Ngr.) 

3)  Verkauft  für  16  Mark  8  Schill.  (6  Thlr.  18  Ngr.)  Kam  in  die  Gr. 

K.  Bibi,  zu  Kopenhagen. 

4)  Joh.  Alb.  Fabricius  scheint  diese  Handschrift  der  Dombibliothek 
nicht  gekannt  zu  haben;  auch  in  der  Harles'schen  Ausgabe  seiner  Bibi, 
gr.  ist  sie  nicht  angeführt.  Der  geringe  Verkaufspreis  könnte  zu  der 
Vermuthung  führen,  dass  sie  eine  Abschrift  aus  F.  Morell’s  Ausgabe  oder 
der  Bibi.  gr.  (T.  I  und  XIII)  gewesen.  (Wie  aus  Birger  Torlacius’  Ab¬ 
handlung:  Marcellus  Sidetes  saeculi  post  Christum  nalum  2<u  medicus 
itemque  poeta,  1819,  im  4.  Bande  seiner  Prolusiones  et  opuscula  aca- 
demica,  Havniae  1821,  8°,  S.  58  zu  ersehen,  erhielt  die  Universitäts¬ 
bibliothek  zu  Kopenhagen  als  Bestandtheil  der  Habricius’schen  Hand- 
schriften-Sammlung  [m.  s.  Serapeum,  1853,  S.  342  und  343]  auch  5 
Seiten:  Marcelli  de  piscibus  episodium,  bez.  nebst  Anderem  mit  Nr  2.4. 
Vgl.  Biblioth.  Reimariana,  p.  II,  S.  227. 
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2333.  Ge.  Lud.  Frobenii  Fundamentum  ascensionum  rectarum 
et  obliquarum,  cum  tabulis  ad  eam  rem  necessariis. 
Hamb.  4Ü. 

2334.  „  „  „  Tabulae  aliquot  ascensionum  obliqua¬ 

rum  ad  cerlas  elevaliones  polares.  Hamb.  1612.  4°. 

2383—89.  „  „  „  Sideralis  respublica  VIII  libris 

absoluta  in  VII  tomis  partim  quartae  partim  octavae 
formae.  Hamb.,  inter  1600  et  1622. 

2394.  „  „  „  Aliquot  specula  astrologica.  Hamb. 

1591.  40.1) _ 

2916.  Addenda  vel  delenda  in  historia  Thuana,  Tomus  primus.  4°. 


3322.  Jobi  Ludolfi  Lexicon  aethiopico-latinum.  Londini  1661, 
4Ü.,  mit  Papier  in  Folio  durchschossen  und  vielen  bei¬ 
geschriebenen  Anmerkungen  2). 

3356.  Juvenalis.  Mscrpt.  membr. 3)  Fol.  48.  8°. 

3357.  In  Priscianum  commentaria.  Fol.  109.  8°. 

3358.  Juvenalis.  Fol.  44.  8°. 

3359.  Alexandreis  Galleri.  Fol.  80.  8°. 

3360.  P.  Virgilii  Maronis  Aeneis.  Fol.  93.  8°. 

3361.  „  „  ,,  Aeneidos  libri  XII.  Fol.  118.  In  cujus 

margine  passim  diversitas  lectionis  ex  optimae  fidei,  ut 
videtur,  manuscriptis  annotala  legi tur.  8°. 

3362.  Lucanus,  cum  notis  marginalibus  ex  variis  editionibus 
inter  se  collatis.  Fol.  68.  8°. 

3363.  „  Fol.  42.  8°. 

3364.  Notae  in  Terentii  Comoedias  summo  Studio  et  labore 
selectae.  Fol.  15.  8°. 

3365.  Glossulae  super  Lucanum.  Fol.  40.  8°. 

3366.  Ovidii  Metamorphoseon  libri.  Fol.  110.  8°. 

3367.  Lucanus  de  bello  civili.  Fol.  103.  8°. 

3368.  Ovidii  Metamorphoses,  cum  notis  mariginalibus.  Fol. 
156.  8°. 


1)  Diese  handschriftlichen  Arbeiten  des  gelehrten  hamburgischen 
Buchdruckers  und  Buchhändlers  Georg  Ludewig  Frobenius  (geb.  1566, 
gest.  1645  ;  m.  s.  J.  M.  Lappenberg:  Zur  Geschichte  der  Buchdrucker¬ 
kunst  in  Hamburg  zum  24.  Juni  1840.  Hamb.  1840,  4°,  S.  XLVIil  und 
XLIX;  Lexikon  der  hamburg.  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart,  2.  Bd., 
Hamb.  1854,  8°,  S.  400  —  403)  wurden  zu  Spottpreisen  verkauft;  nach 
Kopenhagen  kamen  sie  nicht;  doch  besitzt  die  dortige  Gr.  K.  Bibliothek 
einige  andere  derselben  (vgl.  Joh.  Erichsen’s  Udsigt  over  den  garnle 
Manuscript-Samling  i  det  störe  Kongelige  Bibliothek.  Kiobenh.  1786,  8°, 
S.  48),  die  J.  Möller  (Cimbria  literata  ,  t.  II,  S.  211)  der  die  ausführ¬ 
lichen  Titel  mehrer  der  in  der  Dombibliothek  aufbewahrten  giebt,  nicht 
verzeichnet  hat. 

2)  Vielleicht  Schlichting’s  Exemplar.  Buprecht  kaufte  es  für  4  Mark 
1  Schilling.  (1  Thlr.  19  JNgr.) 

3)  Auch  die  folgenden  Nummern  3357  bis  3373  sind  als  Pergament¬ 
handschriften  bezeichnet. 
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3369.  Ovidii  Fastorum  libri,  cum  notis  mariginalibus.  Fol. 
44.  8°. 

3370.  ,,  Libri  Tristium.  Fol.  45.  8Ü. 

3371.  M.  Annaeus  Lucanus.  Fol.  101.  8". 

3372.  Scholiastes  in  Ovidii  libros  de  Ponto.  Mscrpt.  membr. 
perantiquum  et  rarum.  Fol.  40.  8". 

3373.  Commentarius  in  Prudenlii  Psychornachiam.  Fol.  14.  8°. 1 ) 

4140.  Discorsi  sopra  la  Monarchia  di  Spagna  di  Tomaso  Cam- 
panella.  8°.2). 

4180.  Relatione  della  corte  e  governo  di  Roma.  —  Conclave 
di  Papa  Urbano  VIII. 3)  e  molti  altri  trattati.  8°. 

4258.  Due  discorsi  che  mancanel  III  et  IV  libro  della  Historia 
d’Italia  di  M.  Franc.  Guicciardini 4).  —  Relatione  delle 
cose  di  Venetia  fatla  da  Don  Alfonso  della  Cueva,  am- 
basciadore  di  Spagna,  etc. 5 6).  —  Relatione  della  Repub- 
blica  di  Venetia  falta  alla  Maestä  del  Re  Catholico  per 
il  suo  ambasciadore  Don  Agostino  1629.  4°. 

4261.  Ribellione  e  morte  del  Volestani,  generale  cesareo8).  — 
Relatione  di  tulti  i  principi  e  repubbliche  d’Italia7).  — 
Quello  che  noi  habiamo  visto  a  Hierusalem,  Sonetto 
sopra  il  Duca  d’Ossuna8).  4°. 

4369.  La  puttana  errante  divisa  in  quattro  canti,  di  Lorenzo 
Veniero  9).  —  Diversi  sonnetti  di  Pietro  Aretino. 

1)  Die  Nummern  3356  bis  3373  wurden  ven  der  Gr.  K.  Biblioth.  in 
Kopenhagen  für  geringe  Preise  ( — Ges  am  m  tb  et  rag  70  Mark  9  Schill, 
oder  23  Thlr.  1  Ngr.  — )  erworben.  M.  s.  die  kurzen  Notizen  über  diese 
Handschriften  von  Andr.  Christ.  Eschenbach  in  einem  Briefe  aus  Amster¬ 
dam  vom  8  Juli  1688  an  Georg  Matthias  König  in  (Schelhorn’s)  Amoenil. 
liter.,  t.  V.,  Francof.  et  Lips.  1726,  S.  194;  von  Uffenbach  a.  a.  0.  — 
Vgl.  am  a.  0.  Anmerk.  3.  u.  Erichsen  a.  a.  0.  S.  15,  S.  67 — 69  u.  S.  79. 
(Ueber  die  Handschriften  von  Lucanus’  Pharsalia  s.  m.  Erichsen’s  Bemer¬ 
kung,  S.  69;  über  die  Handschriften  der  Metamorphosen,  Fasten  und 
Tristien  des  Ovidius  Herrn  Bibliotheksecretairs  Dr.  Isler  Mittheilung  im 
Serapeum,  1854,  S.  237  u.  288). 

2)  Auch  in  der  Kaiserlichen  Bibliothek  in  Paris.  M.  s.  I  manoscriti 
italiani  della  regia  biblioteca  parigina  descritli  ed  illustrati  dal  dottore 
Antonio  Marsand,  (Vol.  I.)  Parigi  1835,  4°,  S.  456  u.  457,  u.  S.  592. 

3)  Marsand  a.  a.  0.  S.  316  u.  an  and.  Stellen. 

4)  Marsand  S.  594.  —  In  einem  handschriftl.  Miscellanbande  der 
hamburg.  Stadtbibliothek  aus  der  von  Utfenbach-Wolfschen  Sammlung, 
betitelt:  Varia  politico  historica  italica  ms.,  4°,  S.  869—898:  Discorso 
che  manca  al  4°.  libro  delle  Historie  del  Guicciardini  non  inai  stampato, 
und  S.  898— 900:  Discorso  che  manca  nel  3°  libro,  etc.,  mit  vielen  Cor- 
recturen.  —  Dass  diese  Stellen  nicht  in  allen  Ausgaben  fehlen,  ist  bekannt. 

5)  Marsand  S.  316  u.  S.  728. 

6)  Marsaud  S.  308. 

7)  In  einem  von  Uffenbach-Wolfschen  Miscellanbande  der  hamb. 
Stadtbibliothek,  bez. :  Italica  historico-politica,  kl.  4°,  S.  211  ff.:  Rela¬ 
tione  dello  stato  e  forze  di  tutti  li  Prencipi  d’Italia  Anfang:  La  Pro- 
vincia  d'Italia  e  diuisa  in  vndici  Prencipati. 

8)  Marsand  S.  728  (?) 

9)  Marsand  S.  753. 
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4646.  Breve  relacion  y  traslado  de  exemplares  antiguos  y 
modernos  de  los  maravillosos  accidentes  que  an  suce- 
dido  y  al  presente  suceden  en  la  confusa  Napolis  desde 
los  7.  de  Julio  1647  asta  el  15.  de  Enero  1648,  en  el 
quäl  se  conlienen  las  grandezas  de  la  auguslissima  Casa 
de  Austria,  las  desgraoias  y  aflicciones  succedidos  en 
el  govierno  del  e>mo  Seüor  Duque  de  Arcos,  con  la 
vida  y  prodigiosa  muerle  de  Tornas  Anielo,  nuevo  Atila 
y  azole  de  su  napolitana  patria ').  12l). 

4796.  Liber  Evangeliorum  pro  Diacono.  Fol.  membr.  50.  In 
einem  metallenem  Umschläge,  wahrscheinlich  von  Sil¬ 
ber,  auf  welchem  der  Salvator  mundijund  die  vier  Evan¬ 
gelisten  befindlich.  4U. 

4797.  Liber  Leclionum  pro  Subdiacono.  Fol.  membr.  59.  In 
einem  ähnlichen  Umschläge  ohne  Figuren.  4°. 


Zusätze  zu  den  Anmerkungen  des  ersten  Artikels. 

Papilion  (Bibliotheqne  des  auteurs  de  Bourgogne,  t.  II,  Dijon  1743, 
fol.)  führt  in  der  Biographie  Saumaise’s  an,  dass  er  in  der  Bibliothek 
des  Parlamentrathes  Philibert  de  la  Mareein  Exemplar  dieser  Ausgabe 
mit  den  Saumaise’schen  Verbesserungen  gesehen.  Die  betreifende  Stelle 
im  Verzeichnisse  der  Handschriften  Saumaise’s  (S.  271)  lautet:  „ln 
Ammianum  Marcellinum  Notae.  Elles  etoient  chez  M.  de  la  Mare,  en 
marge  d’un  exemplaire  de  cet  auteur,  de  l’edition  donnee  par  Lindenbrog, 
ä  Hambourg,  en  1609  in  4°.  Saumaise  vouloit  faire  imprimer  cet  hislo- 
rien,  y  ayant  rencontre,  dit~il,  tout  plein  de  belles  choses,  et  dignes 
d’etre  vues.  V.  Sarrau,  Epitre  ä  Dupuys,  et  la  Bibliotheque  latine 
de  Fabricius,  qui  assure  que  le  Ms.  de  notes  sur  Ammien  Marcellin, 
etoit  ä  Paris,  chez  M.  Mentel,  et  que  Cuper  les  y  avait  copiees  (Bi- 
bliotheca  latina,  t.  II,  p.  102.  Edit.  de  Venize,  1728,  4°.*)).  Peut  etre 
Saumaise  en  avaii-il  communique  l’original  au  medicin  Mentel.  Quoiqui’l 
en  soit,  j’ai  vu  chez  M.  de  la  Mare  les  notes  de  Saumaise,  inserees  sur 
l’exeinplaire  dont  j’ai  fait  mention.“ 

Unter  den  Manuscripten  in  4°.  hätten  noch  angeführt  werden  müs¬ 
sen  die  Nr.  27—40  specificirten  Gollegienhefte  nach  Dictaten  oder  Vor¬ 
lesungen  von  Johann  Friedrich  Gronovius.  Mit  der  von  Uffenbach-Wolf’- 
schen  Sammlung  erhielt  die  hamburg.  Stadtbibi,  mehrere  derselben  (m. 
s.  Petersen’s  Gesch.  der  hamburg.  Stadtbibi.  S.  207).  Eine  genaue  Be¬ 
schreibung  der  Dictata  über  Petro  nius,  vom  Jahre  1663  (Nr.  29), 
enthält  (Herrn  Dr.  Eduard  Meyer’s)  Besprechung  der  Schrift  des  Herrn 

Charles  Beck:  The  age  of  Petronius  Arbiter . Cambridge, 

1836,  4°,  in  Nr.  189  der  Staats-  und  Gelehrten-Zeitung  des  hamburgi- 
schen  unpartheiischen  Correspondenten,  1857.  Dort  ist  auch  daran  er¬ 
innert,  dass  der  Herausgeber  des  Seneca ,  Herr  Director  C.  F.  Fickert 
(gleichfalls  von  Cuper  herstammende  [Nr.  277] )  Vorlesungen  Gronovius’ 
über  L.  A.  Senecae  Naturales  Quaestiones,  in  zwei  Programmen,  Vra- 
tislaviae  1848,  4°,  nach  der  hamburg.  Handschrift  veröffentlicht  habe. 


1)  In  der  obigen  Titelabschrift,  so  wie  in  einigen  der  vorhergehen- 
ist  hin  und  wieder  die  Angabe  des  Katalogs,  so  weit  es  ohne  Ansicht 
der  Handschriften  möglich  wrar,  berichtigt. 


*)  T.  III.  S.  162  u.  163  der  Er  n  es  t  i  ’  sehen  Ausg. 
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Anzeige. 

Les  Nielles  de  la  Bibliotheque  Royale  de 
Belgique.  Notice  lue  a  la  Classe  de  Beaux-Arts 
de  l’Academie  royale  de  Belgique,  seanee  du  15 
mai  1857;  par  M.  L.  Alvin,  membre  de  l’Aoa- 
demie  et  conservateur  en  chef  de  la  Bibliotheque 
royale.  Avec  fac- simile  photographiques.  Brus¬ 
selles,  M.  Hayez,  imprimeur  de  l’academie  royale 
de  Belgique.  1857.  60  SS.  Gr.  8. 

Herr  Alvin  erzählt  zuerst  in  anziehenderWeise  die  Ge¬ 
schichte  seines  merkwürdigen  Fundes  in  einem,  von  dem 
Professor  Gerhard  Corselius  dictirten  juristischen  Colle- 
gienhefte  von  1600,  welches  Johann  Van  Sestich,  „post- 
modum  J.  U.  Doctor  ac  Praes.  Coli.  Donatiani  et  deinde  regius 
Decretorum  professor“  (gebürtig  aus  Mecheln,  gestorben  1634, 
Verfasser  des  Buches:  „Nova  ratio  tradendi  juris  prudentiamw) 
geschrieben  und  später  mit  Kupferstichen  und  Abdrücken 
italienischer  Nielien  versehen  hat.  Sie  waren  theils 
auf  die  vor  und  hinter  dem  Texte  befindlichen  weissen  Blätter, 
theils  auf  den  Seitenrand  geklebt;  die  Abdrücke  sind  jetzt 
dem  Collegienhefte  entnommen  und  von  Hm.  Alvin  der  Ku¬ 
pferstich-Sammlung  überliefert.  —  Nach  einer  genauen  biblio¬ 
graphischen  Notiz  von  dem  Manuscripte,  das  diese  Kunst¬ 
schätze  so  lange  verbarg,  werden  im  ersten  Abschnitte  die 
Van  S es ti ch’schen  Nielien,  im  zweiten  einige  werthvolle 
Kupferstiche,  die  keine  Nielien,  im  dritten  die  Niellen  der 
ehemaligen  B risart’ sehen  Sammlung,  welche  die  Königliche 
Bibliothek  besitzt,  beschrieben. 

In  der  Einleitung  zum  ersten  Abschnitte  ist  be¬ 
merkt:  „Russland  ist  das  einzige  Land,  in  welchem  sich  die 
Ueberlieferung  der  von  den  byzantinischen  Künstlern  beob¬ 
achteten  Verfahrungsarten,  um  Nielloarbeiten  zu  verfertigen, 
ununterbrochen  erhalten  hat.  Noch  gegenwärtig  wird  in  den 
Werkstätten  von  Tula  und  Kaluga  ebenso  gearbeitet  wie  im 
neunten  Jahrhunderte,  in  welchem  der  Mönch  Theo philus 
(m.  vgl.  „Theophile,  pretre  et  moine,  Essai  sur  divers  arts, 
publie  par  M.  le  comte  Charles  d’Escalopier,  et precede 
d’une  introduction ,  par  J.  Marie  Guichard.  Paris,  J.  A. 
Toulouse,  1843, u  4°.;  lateinischer  Text  mit  französischer  Ue- 
bersetzung)  in  seiner  Schrift :  „Diversarum  artium  schedula“  *) 


1)  Nach  der  in  Wolfenbüttel  befindlichen  Handschrift  zuerst  ge¬ 
druckt  in:  „Zur  Geschichte  und  Litteratur.  Aus  den  Schätzen  der  Her¬ 
zoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel.  Sechster  Beitrag  von  Gotthold 
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die  Praxis  der  Kunst  Niello  zu  bereiten  und  anzuwenden  lehrte. 
Diese  Kunst  scheint  schon  sehr  frühzeitig  an  die  Ufer  der 
Wolga  und  des  Dnieper  gelangt  zu  sein;  sie  ist  dort  gewis¬ 
senhaft  bewahrt  worden,  aber  nicht  fortgeschritten,  weder 
was  das  Verfahren  anlangt,  noch  als  Entwickelungsmittel  der 
Kunst  im  eigentlichen  Sinne.  Italien  verstand  es  dieselbe  zu 
einer  Kunst,  die  würdig  ist  neben  der  Malerei  und  Sculptur 
ihren  Platz  einzunehmen,  zu  erheben.  Die  florentinischen 
Goldschmiede  jenes  und  des  folgenden  Jahrhunderts  haben 
sie  mit  glänzendem  Erfolge  gepflegt,  ja  einer  von  ihnen,  Maso 
Finiguerra,  hat  bei  der  Verfertigung  von  Niellen  die  Kunst 
von  gestochenen  Platten  Abdrücke  zu  ziehen  entdeckt,  so 
dass  man  sagen  kann,  dass  diese  letztere  Kunst  der  ersteren 
ihren  Ursprung  verdankt.“  Es  folgen  darauf  einige  Mitthei¬ 
lungen  über  das  Technische  der  Nielloarbeit,  sowie  über  deren 
Einführung  in  Italien  (nach  des  Grafen  Leopoldo  Cicog- 
nara  Behauptung  durch  den  Kardinal  Bessarion  während 
seiner  Anwesenheit  in  Florenz  im  Jahre  1439)  und  werden 
die  bedeutendsten  italienischen  Goldschmiede,  deren  Leistungen 
in  dieser  Gattung  bekannt  sind  (Giovanni  Dei,  Antonio 
Pollajuolo,  Framesco  Raibollini,  genannt  Fra n  cia, 
Niccolö  Rosa,  Stefano  Peregrini  und  Maso  Fini¬ 
guerra,  der  berühmteste  von  allen)  namhaft  gemacht.  „Nicht 
blos  als  Goldschmiedsarbeit,“  heisst  es  weiter,  „nehmen  die 
Niellen  ein  so  grosses  Interesse  in  Anspruch:  sie  sind  Denk¬ 
mäler,  die  für  die  Priorität  der  Erfindung  der  Kupferstecher¬ 
kunst  zu  Gunsten  Italiens  zeugen.“  —  Die  Niellen ,  die  in 
Sammlungen  aufbewahrt  werden,  sind  von  dreierlei  Art:  1)  die 
mit  ihrem  Email  (dem  Niello)  bedeckten  Metallplatten  selbst; 
2)  Abdrücke  derselben  in  Schwefel,  3)  Abdrücke  auf  Pa¬ 
pier,  die  allein  aaf  die  Geschichte  des  Kupferstichs  von  Be¬ 
deutung  sind,  obgleich  die  beiden  andern  auch  sehr  nütz¬ 
lich,  um  die  Identität  der  Abdrücke  mit  den  Platten  dar- 
zuthun. 

Die  Abdrücke  der  Niellen  wurden  erst  Gegenstand  der 
Aufmerksamkeit,  nachdem  der  Abbate  Zani  1797  in  der  da¬ 
maligen  Nalionalbibliolhek  zu  Paris  einen  bisher  den  Werken 
der  ungenannten  italienischen  Meister  beigezähllen  Kupferstich 
aus  de  Maro  lies’  Sammlung  entdeckte,  den  er  als  einen 
Abdruck  der  berühmten,  von  Finiguerra  für  die  Kirche 
San-Giovanni  in  Florenz  verfertigten  und  mit  66  Goldgulden 
(etwa  2200  Fr.)  1452  bezahlten,  jetzt  in  der  grossherzogl. 
Gallerie  degli  uffizii  befindlichen  niellirlen  Paxtafel  ( —  die 
Krönung  der  Jungfrau  — )  erkannte.  Da  diese  Arbeit  im  Jahre 


Ephraim  Lessing.  Braunschweig,  178t.“  8°.  (nach  Lessing’s  Tode 
von  Christian  Leiste,  dessen  Bemerkungen  im  Vorberichte  zu  ver¬ 
gleichen,  herausgegeben),  S.  2b9— 424. 
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i 452  bezahlt  wurde,  so  konnte  nach  dieser  Zeit  kein  Abdruck 
derselben  gemacht  werden;  der  gelehrte  Iconograph  hatte  daher 
wirklich  das  älteste  Denkmal  der  Kupferslecherkunst,  dessen 
Entstehung  man  einer  bestimmten  Zeit  zuschreiben  kann,  ent¬ 
deckt.  Die  Zeitbestimmungen  der  ältesten  deutschen  Kupfer¬ 
stiche  gehen  nicht  über  das  Jahr  1465  hinaus.  „Welche  Ue- 
berraschung,  welche  Genuglhuung  musste  es  mir  gewähren,“ 
sagt  Hr.  Alvin,  „als  ich  echte  Abdrücke  von  Nielien  in  den 
einundzwanzig  Stücken  erkannte,  die  ich  auf  den  Rand  der 
Seiten  eines  Collegienheftes  geklebt,  wo  sie  länger  denn  zwei 
Jahrhunderte  hindurch  geblieben,  gefunden!“  Durch  diesen 
Fund  wird  es  bestätigt,  dass  Belgien  bereits  gegen  1616 
( —  denn  um  diese  Zeit  hat  Van  Sestrich  die  oben  ange¬ 
führten  lateinischen  Worte  in  ein  gewissermassen  zum  Album 
umgewandeltes  Collegienheft  geschrieben  — )  ausgezeichnete 
Iconophile  besass  und  Claude  Magis  nicht  der  erste  ist, 
der  dort  italienische  Kupferstiche  sammelte. 

Die  Zahl  der  in  dem  Van  S es trich’schen  Quartbande" 
gefundenen  Nielloabdrücke  ist  vierzehn,  von  denen  einige  in 
zwei,  drei,  ja  vier  Exemplaren  vorhanden  sind,  im  Ganzen 
neunundzwanzig.  Dieses  mehrfache  Vorhandensein  ist,  wie 
Hr.  Alvin,  mit  Beziehung  auf  eine  Stelle  in  Duchesne  des 
Aelteren  „Essai  sur  les  nielles,  gravures  des  orfevres  flo- 
rentins  du  XV.  siede  (Paris,  Merlin,  1826,  8°.,  mit  Abbildun¬ 
gen)  erwähnt,  ein  ausserordentlicher  Umstand.  In  diesem 
„Essai“  und  in  desselben  Verfassers  „Voyage  d’un  iconophile. 
Revue  des  principaux  cabinels  d'estampes,  bibliotheques  et 
musees  d’Allemagne,  de  Hollande  et  d’Angleterre“  (Paris,  Hei- 
delolf  et  Campe,  1834,  8’’.)  findet  man  eilt  der  entdeckten 
Nielien  beschrieben.  Indem  wir  bemerken,  dass  diese  Be¬ 
schreibungen  Duehesne’s  von  Hrn.  Alvin  wiedergegeben 
sind,  können  wir  es  uns  nicht  versagen,  unsere  Bewunderung 
über  den  Scharfblick  und  die,  selbst  das  Kleinste  nicht  un¬ 
beachtet  lassende  Genauigkeit,  mit  denen  er  dieselben  be¬ 
richtigt  und  ergänzt  hat,  auszusprechen.  Was  hier  geleistet 
ist,  zu  würdigen,  dazu  giebl  die  Vergleichung  von  Schrift  und 
Bild  Gelegenheit.  Auf  vier  Tafeln  sind  nämlich  einundzwanzig, 
durch  die  Photographie  (—  vermittelst  des  von  dem  Hrn.  Ka¬ 
pital  Libois  geleiteten  photographischen  Apparats  desKriegs- 
minisleriums ;  Abzug  von  dem  Photographen  Hrn.  Radoux  — ) 
hergestellte  Nachbildungen  der  beschriebenen  Nielienabdrücke 
Hrn.  Alvin’s  Abhandlung  beigefügt. 

Wir  können,  wie  bereits  zu  Anfang  unseres  Berichtes  ge¬ 
sagt  ist,  in  Einzelnes  nicht  tiefer  eingehen  und  müssen  uns 
darauf  beschränken,  die  von  dem  Hrn.  Verfasser  gewählten 
Bezeichnungen  der  auf  den  Blättern  dargestelllen  Gegenstände 
anzugeben. 

I.  Schon  beschriebene  Nielien:  1.  Zwei  mit  einem 
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Hunde  spielende  Kinder  (3)  1).  2.  Bildniss  einer  Dame  (2). 
3.  Drei  tanzende  Frauen  (2).  4.  Arabesken  mit  einem  Mas- 
caron  (3).  5.  Drei  tanzende  Kinder  (3).  6.  Neptun’s  Triumph  (4). 
7.  Merkur  und  Bacchus  als  Kind  (1).  8.  Simson,  der  den 

Löwen  niederwirft  (1).  9.  Ein  Krieger,  der  ein  Siegeszeichen 
trägt  (1).  10.  Bacchanal  (3).  11.  Allegorie  auf  die  Schiff¬ 
fahrt  (1). 

II.  Nicht  beschriebene  Ni  eilen:  12.  Die  Frau  mit 
den  fünf  Genien  (3).  13.  Amor’s  Triumph  (1) 2).  14.  Ein  auf 
einem  Baumstamme  sitzender  Mann,  der  sich  einen  Dorn  aus 
dem  Fusse  zieht. 

Im  zweiten  Abschnitte  beschäftigt  sich  Hr.  Alvin 
mit  einigen  werthvollen  Kupferstichen,  die  keine  Nielien  sind: 
1.  Drei  Cartouchen  von  Virgilius  Solis:  a.  die  Eberjagd  (4). 
b.  Landschaft  mit  Gebäuden  (2).  c.  Laubwerk  zur  Verzierung, 
in  fünf  Ründungen.  2.  Arabeske,  zwei  mit  dem  Rücken  ge¬ 
geneinanderstehende  Figuren  (1).  3.  Der  Fischer,  von  Marco 
da  Ravenna  (1).  4.  Der  Testirende  (Testator)  (1) 3).  5.  Eine 
alte  Frau,  die  eine  Weintraube  hält  (1). 

Der  dritte  Abschnitt  handelt  von  den  Nielien  der 
Sammlung  Brisart’s.  Die  Königliche  Bibliothek  ist  seit  zehn 
Jahren  im  Besitze  von  sieben  Nielloabdrücken,  die  Hrn.  Al- 
vin’s  Vorgänger  im  Amte,  der  verstorbene  Baron  de  Reif- 
fenberg,  in  der  Versteigerung  des  B risart’schen  Cabinets 
in  Gent  (—  „Catalogue  de  la  magnifique  et  precieuse  Collec¬ 
tion  des  livres,  manuscrits,  dessins  et  estampes,  formant  le 
Cabinet  de  M.  R.  Brisart.  Venle  publique  ä  Gand  le  16.  Dec. 
1849.  Gand.  1849,“  8°.;  über  dieses  Cabinet  hat  Duchesne 
in  seiner  „Voyage  d’un  iconophile“  S.  326 — 332  berichtet  — ) 
erworben.  Duchesne  hat  fünf  derselben  in  seinem  „Essai,“ 
zwei  in  der  „Voyage“  beschrieben. 


1)  Die  in  Parenthese  gestellte  Ziffer  zeigt  die  Zahl  der  Exemplare  an. 

2)  Für  unsere  rechtskundigen  Leser  die  Notiz,  dass  der  frühere  Be¬ 
sitzer  bei  diesem  Abdrucke  (—  Text  des  Manuscriptes  de  Nuptiis  — ), 
so  wie  bei  Nr.  3  (—  am  Anfänge  des  Paragraphen:  Ad  tit.  de  Nuptiis  — ) 
beigeschrieben:  ,, Hymen  o  Hyrnenaee  Hymen  ades  o  Hymenaee“;  bei 
Nr.  3  geht  dem  Worte  Hymen  noch  ein  o  vorher. 

3)  S.  die  vorstehende  Note.  Befand  sich  am  Schlüsse  des  Kapitels 
de  fideicommissariis  hereditatibus,  und  de  Senatuconsulto  Trebelliano. 
Der  rechtsgelehrte  löwen’sche  Sammler  hatte  darunter  geschrieben :  „Te¬ 
stator  Trebellianicae  deduet.  prohibet.“  Hr.  Alvin  erklärt,  dass  es  ihm 
schwer  werde  in  der  dargestellien  Scene  einen  Testirungsact  nach  römi¬ 
schem  Gebrauche  zu  erkennen  und  die  Beziehung  der  Unterschrift  V  an 
Sestich’s  zu  derselben  zu  deuten  (Wir  stimmen  ihm,  so  weit  nach 
der  Beschreibung  ein  Urtlieil  möglich,  darin  vollkommen  bei.)  Er  ist 
geneigt,  das  Bild  für  eine  Erinnerung  an  gewisse  griechische,  namentlich 
atheniensische  Sitten,  von  denen  Plato n’s  Gespräche  und  besonders 
der  „Alcibiades“  eine  nicht  sehr  keusche  Schilderung  geben,  zu  halten; 
die  hinter  dem  antiken  Ruhebette,  auf  welchem  der  sogenannte  Testator 
liegt,  stehende  Statue  des  Priap  spricht  für  seine  Ansicht. 
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I.  Im  „Essai“  beschriebene:  1.  Eine  Frau  nebst 
drei  Männern  und  einem  Satyr.  2.  Allegorie,  in  welcher  eine 
alte  Frau  von  zwei  Männern  auf  einer  Bahre  getragen  wird 
u.  s.  w.  3.  Bruchstück  der  Nr.  339:  Männliche  Büsten  4.  Sy- 
melrische  Arabesken  mit  zwei  Trophäen.  5.  Eine  Messer¬ 
klinge.  (Die  durchaus  ungenügende  Beschreibung  Duches- 
ne’s  im  Anhänge  zu  seinem  „Essai“  ist  von  Hrn.  Alvin  mit 
ungemeiner  Sorgfalt,  bis  auf  die  kleinsten  Einzelnheiten ,  die 
selbst  geübte  Augen,  wenigstens  in  der  vorliegenden  photo¬ 
graphischen  Reproduction,  zu  enthüllen  schwerlich  im  Stande 
sein  möchten,  vervollständigt  und  berichtigt.) 

II.  In  der  „Voyage  d’un  iconophile“  beschrie¬ 
bene  Niellen:  1.  Arabesken  mit  Mascaron,  identisch  mit 
Nr.  4.  des  ersten  Abschnittes.  2.  Die  beiden  Büsten  und  der 
Todtenkopf,  drei  Medaillons  auf  einer  Platte;  mit  sehr  aus¬ 
führlichem  Commentar  des  Hrn.  Alvin. 

Den  Schluss  der  Abhandlung  theilen  wir  vollständig  mit. 
Er  lautet:  „Es  ist  stets  schwer  die  alten  Abdrücke  zu  bestim¬ 
men  und  ihnen  einen  von  der  Kritik  unantaslbaien  Ursprung 
zuzuschreiben,  besonders  dann,  wenn  es  sich  um  nur  in 
einem  Exemplare  zugängliche  Abdrücke,  wie  es  bei  den 
Niellen  oft  der  Fall,  handelt;  einzig  und  allein  durch  Ver¬ 
gleichung  lässt  sich  ein  Urtheil  begründen;  auf  diesem  Wege 
und  die  Nachweisungen,  welche  ich  den  Hrn.  Bartsch, 
Duchesne,  Ottley  und  Cicognara  entlehne,  benutzend, 
will  ich  versuchen  die  Namen  der  Künstler,  von  denen  die 
Niellen,  die  wir  besitzen,  verfertigt  worden  sind,  anzugeben. 

Es  befinden  sich  darunter  zuerst  vier  Stücke,  die  unbe¬ 
streitbar  Peregrini  angehören,  weil  das  Zeichen  dieses  Mei¬ 
sters,  zwar  nicht  auf  unseren  Abdrücken,  doch  auf  identischen, 
in  andern  Sammlungen  aufbewahrten,  erkannt  worden.  Sie 
sind:  1.  Neptun’s  Triumph.  2.  Die  drei  tanzenden  Frauen. 
3.  Der  Tanz  der  drei  Kinder.  4.  Die  Allegorie  auf  die  Schiff¬ 
fahrt.  —  Ich  kann  nicht  umhin,  über  die  Bestimmung  der 
Nr.  5  einen  Zweifel  zu  äussern.  5.  Die  symelrischen  Ara¬ 
besken  mit  zwei  Trophäen.  Ich  würde  mit  Hrn.  Duchesne 
nicht  über  die  Erklärung  der  Buchstaben  S  C  0  F ,  die  er 
„Stephanus,  Caesenas,  Opus  Fecit“  entziffert,  streiten,  wenn 
Stil  und  Ausführung  dieser  Platte  mir  nicht  durchaus  ver¬ 
schieden  von  den  andern,  P.  oder  0.  P.  D.  C.  bezeichneten  — 
ein  Zeichen,  weiches  ich  bereitwillig  als  dasjenige  Stefano 
Peregrini’s  anerkenne —  schiene.  Eine  grosse  Ueberein- 
stimmung  in  Stil  und  Ausführung  berechtigt  mich  zu  den  Wer¬ 
ken  jenes  Meisters  noch  zu  rechnen:  6.  Merkur  und  Bacchus 
als  Kind.  7.  Die  Frau  mit  den  fünf  Genien.  8.  Die  beiden 
mit  dem  Hunde  spielenden  Kinder. 

Wir  haben  zwei  Stücke  von  Nie  colo  Rosex  oder  Rosa, 
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auch  Nicolelto  da  Modena  geuannt:  1.  die  Arabesken  mit 
dem  Mascaron,  2.  den  Mann,  der  sich  einen  Dorn  auszieht. 

Drei  Stücke  gehören  meiner  Meinung  nach  F.  Raibolini, 
Francia  genannt,  an,  nämlich:  1.  Dasjenige,  welches  Hr. 
Ottley  diesem  Meister  zuschreibt:  Die  nackte  Frau  nebst 
drei  Männern  und  einem  Satyr.  2.  Das,  von  Hrn.  Du ches ne 
für  ein  Werk  Peregrini’s  ausgegebene  Bacchanal,  welches 
jedoch  keine  Aehnlichkeit  in  Stil  und  Arbeit  mit  denjenigen 
Stücken  dieses  Meisters,  die  ich  vor  Augen  habe,  erkennen 
lassen,  während  sich  eine  Gleichförmigkeit  der  Manier  mit 
derjenigen  des  Francia  zeigt.  3.  Arnor’s  Triumph,  ein  bis¬ 
her  nicht  zur  öffentlichen  Kunde  gekommenes  Stück;  es  ge¬ 
nügt  dasselbe  mit  den  beiden  andern  zusammenzustellen,  um 
sich  zu  überzeugen ,  dass  sie  alle  drei  von  der  nämlichen 
Hand  verfertigt  worden  sind. 

Was  die  übrigen  Niellen  betrifft,  so  fehlen  mir  die  Ele¬ 
mente,  um  irgend  eine  Bestimmung  zu  wagen;  ich  kann  keine 
Namen  der  Künstler  angeben.  Gleichwol  betrachte  ich  die 
Nummern  329  und  547,  Bruchstück  eines  behelmten  Hauptes 
und  Bildniss  einer  Dame,  als  von  einem  und  demselben  Meister 
herstammende  Arbeiten. 

Das  Collegienheft  des  Doctors  Van  Sestich  bereichert 
unser  Cabinet  mit  Stücken,  die  allein  schon  hinreichen 
würden,  den  Ruf  einer  Sammlung  zu  begründen.  Neunund¬ 
zwanzig  Abdrücke  vierzehn  verschiedener  Niellen,  von  denen 
drei  durchaus  unbekannt,  die  Entdeckung  bis  an  vier  Exem¬ 
plare  desselben  Nielloabdruckes ,  Beides  ist  gewiss  voll¬ 
kommen  geeignet  die  Aufmerksamkeit  der  Iconophilen  auf  sich 
zu  ziehen.  Diesem  Funde  verdanken  wir  es,  dass,  mit  Aus¬ 
nahme  der  pariser  Sammlung,  keine  andere  einen  so  grossen 
Vorrath  von  Niellen  wie  die  unsrige  besitzt;  denn,  obgleich 
der  Graf  Cicognara  in  seiner  Schrift  („Memorie  spettanli 
alla  storia  della  calcografia.  Prato.  1831. u  Gr.  Fol.)  allerdings 
das  Vorhandensein  einer  fast  um  das  Doppelte  grösseren  Zahl 
von  niellirten  Silberplatlen  wie  Hr.  Duchesne  angiebt,  nach¬ 
gewiesen  hat,  so  ist  von  ihm  das  Verzeichniss  der  bekannten 
Abdrücke  auf  Papier  doch  nur  mit  einigen  Nummern 
vermehrt  worden.  Diese  grosse  Seltenheit  ist  die  Ursache 
des  ausserordentlichen  Preises  der  Nielloabdrücke ;  nur  in 
weilen  Zwischenräumen  sind  Kunstfreunde  so  glücklich,  einige 
solche  Blätter  in  Audionen  anzutreffen.  Belgien  anlangend 
kenne  ich  blos  die  Brisart’sche  Auclion,  die  Niellen  darbot, 
und  die  Regierung  hat  sie  wenigstens  diesesmal  nicht  aus 
dem  Lande  gehen  lassen.  Die  bedeutendste  Versteigerung, 
deren  Andenken  sich  erhalten,  ist  die  des  Cabinets  des  Hrn. 
Mark  Mas  t  er  man  -  Sykes  in  London.  Er  besass  die 
reichste  Sammlung,  deren  in  den  Jahrbüchern  der  Kunst  des 
Kupferstiches  gedacht  wird.  Sie  enthielt  199  Stücke  (Silber- 
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platten,  Abdrücke  in  Schwefel  und  auf  Papier).  Hr.  Duchesne 
hat  in  seinem  „Essai“  die  Verkaufspreise  einzelner  angeführt; 
indem  ich  diese  Angabe  hier  wiederhole,  erinnere  ich  daran, 
dass  der  Verkauf  im  Jahre  1824  stattfand  und  der  Werth  aller 
Kunslgegenstände  seitdem  bedeutend  gestiegen  ist.  Diese  Preise 
sind:  Eine  Silberplatte  wurde  für  8,000  Eres,  verkauft;  von 
den  Abdrücken  auf  Papier  wurden  neun  mit  240  bis  288Frcs. 
bezahlt,  sieben  mit  300  bis  350  Frcs.,  vier  mit  400  und  500 
Frcs.,  drei  mit  800  Frcs.,  einer  mit  1,300  Frcs.  und  endlich 
die  Nr.  54,  ein  Stück  Papier,  vier  Zoll  hoch  und  drei  Zoll 
breit,  brachte  die  fabelhafte  Summe  von  7,500  Frcs.  *) 

Abgesehen  von  den  öffentlichen  Sammlungen  sind  mehre 
Privatsammlungen  vorhanden ,  die  den  Namen  ihres  früheren 
Eigenthümers,  auch  nachdem  sie  in  erstere  übergegangen,  be¬ 
halten  haben:  so  bezeichnet  man  noch  gegenwärtig  mit  dem 
Namen  Cabinet  Durazo  die  Stücke,  welche  aus  der  Samm¬ 
lung  dieses  Kunstfreundes  herslammen  und  jetzt  im  turiner 
Museum  aufbewahrt  werden* 2).  Italien  besitzt  ferner  noch  die 
Sammlungen  Mala spina  und  Cicognara,  England  kann 
ausser  der  Sammlung  Sykes  die  Cabinette  Woodburn  und 
Hamilton  aufweisen3). 

Belgien  hatte  nur  die  Sammlung  Brisart;  jetzt  hat  sie 
noch  die  Sammlung  Van  Sestich;  beide  befinden  sich  in 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 

Auf  den  Seilen  56  und  57  sind  die  in  der  Königlichen 
Bibliothek  vorhandenen  Nielien  tabellarisch  zusammengestellt, 
und  diejenigen  Sammlungen,  in  welchen  man  Abdrücke  der¬ 
selben  Platten  antrifft ,  dabei  genannt.  Seite  58  bis  60  ist  ein 
Verzeichniss  der  in  Kupfer  gestochenen  Bildnisse  von  Rechls- 
gelehrten  und  Gesetzgebern,  die  in  Van  Sestich’s  Colle- 
gienhefle  an  verschiedenen  Stellen  sich  befinden,  geliefert. 
Sie  bilden  vier  Reihenfolgen:  A,  38,  B,  61,  C,  28,  D,  3  Bild¬ 
nisse  und  sind  von  verschiedenen  Kupferstechern  verfertigt. 
(Karl  Ferdinand  Hommel’s  Verzeichniss  seiner  über 


t)  Madonna  anf  einem  Throne,  von  vielen  Engeln  und  Heiligen  ver¬ 
ehrt.  Br.  4  Zoll  Engl.,  h.  5V4  Zoll,  verkauft  für  £  515-  o.  o.  S.  Cata- 
logue  of  the  highly  valuable  collection  of  prinls,  the  property  of  the 
late  Sr.  Mark  Master  man  Sykes,  Bart.  P.  III.  London  1824,  4°, 
S.  90,  Nr.  1211.  Wir  verdanken  diesen  Nachweis  sowie  die  Miltheilung 
der  nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Exemplaren  gedruckten  Schrift  des 
Herrn  Alvin  der  Gefälligkeit  unseres  verehrten  Freundes  Herrn  Ernst 
Harze  n. 

2)  lieber  die  schöne  Folge  von  Facsimile  von  Nielien  im  Cabinet 
Durazzo,  zusammen  40  Bl  ,  gestochen  von  dem  venetianischen  Kupfer¬ 
stecher  An  t.  dal  Pi  an  und  dem  Maler  David  aus  Genua,  s.  m.  Ru¬ 
dolph  W eigel’s  Kunstlager-Katalog.  9te  Abthl.  Leipz.  1840,  S.  66  u. 
67,  Nr.  10240. 

3)  So  viel  uns  bekannt,  sind  die  Sammlnngen  Cicognara,  Sykes 
und  Woodburn  durch  Audion  zersplittert  worden. 


350 


2000  Stücke  reichen  Sammlung:  „Effigies  juris  consultorum 
in  indicem  redactae,  etc.  Lipsiae  1750,“  8°.,  XXX  SS.,  für 
Bildnisssammler  interessante  Vorrede,  und  58  SS.  alphabe¬ 
tisches  Verzeichniss  mit  Angabe  der  Namen  der  Künstler, 
ferner  S.  59  —  62:  Nummi  in  memoriam  juris  consultorum 
cusi,  kann  aus  der  Van  S  es  ti  ch ’schen  Collection  vermehrt 
werden. 

Hambuig.  Dr.  ^  Hoffmann . 


Nachtrag 

zu  der  Notiz  in  Nr.  21  dieser  Zeitschrift  über  die  neue  Ausgabe 
des  Katalogs  der  Bibliothek  der  Nikolai  -  Sternwarte  zu  Pulkowa 

bei  St.  Petersburg. 

(Hamb,  litterarische  und  kritische  Blätter,  Nr.  63,  d.  12.  August  1857.) 

Der  berühmte  Astronom  und  Director  der  Haupt- Stern¬ 
warte  zu  Pulkowa,  Herr  Geheimerath  von  Struve,  hat,  eine 
weitere  Reise  beabsichtigend,  unser  Hamburg  mit  einem  Be¬ 
suche  erfreut. 

Der  Güte  Sr.  Excellenz  verdankt  der  Referent  die  An¬ 
sicht  der  bereits  abgedrucklen  56  Bogen  (456  Seiten  in  brei¬ 
tem  gr.  Octavformate)  des  neuen  Catalogs  der  Biblio¬ 
thek  der  Sternwarte,  dessen  in  der  oben  angegebenen 
Notiz  bereits  Erwähnung  geschah.  Im  Drucke  vollendet,  wird 
er  800  SS.  füllen ,  ein  alphabetisches  Register  der  Verfasser 
in  einem  besonderen  Bande  sich  demselben  anschliessen  und 
ein  Verzeichniss  des  Zuwachses  während  der  Jahre  1856  und 
1857  später  nachfolgen. 

Die  uns  vorliegenden  Bogen  enthalten  die  erste  Ab¬ 
theilung  oder  den  Catalogus  librorum  majorum  (S.l — 262) 
in  54  Abschnitten  vollständig,  und  eine  Partie  (den  1 — 30. 
Abschnitt)  der  zweiten  Abtheilung  oder  des  Catalogus 
librorum  minorum  et  disserlalionum  (S.  265 — 456)  (—  im 
Ganzen  wird  diese  Abtheilung  96,  oder  eigentlich  143  Ab¬ 
schnitte  umfassen  — ). 

Wir  werden  im  Stande  sein,  sofort  nach  der  Beendigung 
des  Katalogs  darüber  ausführlich  zu  berichten,  können  es  uns 
jedoch  nicht  versagen,  schon  gegenwärtig  theils  auf  den  höchst 
überraschenden  Reichthum  der  in  ihrer  Art  einzigen  Samm¬ 
lung  sowol  in  dem  Hauptfache  als  den  Nebenfächern,  theils 
auf  die  treffliche  Anordnung  dieses  Bücherschatzes,  die  in 
jedem  Abschnitte  das  innigste  Vertrautsein  mit  den  verzeich- 
neten  Werken,  selbst  der  kleinsten  Schriften,  bekundet,  auf¬ 
merksam  zu  machen.  (Beiläufig  mag  erwähnt  werden,  dass 
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in  dem  Abschnitte  der  ersten  Abtheilung  Auctores  classici 
graeci  et  romani,  mathemalici,  astronomi,  physici,  alii,  Eucli- 
des  3,  Ptolemäus  fast  5 ,  die  Schriften  über  Verfertigung  und 
Gebrauch  von  Instrumenten,  namentlich  astronomischen,  bei¬ 
nahe  5,  die  Werke  über  die  Geodäsie  im  Allgemeinen  und 
die  Mittheilungen  über  geodätische  Operationen  12  Seiten  ein¬ 
nehmen,  in  der  zweiten  Abtheilung  den  Schriften  über  die 
Wahrscheinlichkeitsrechnung  und  Mathesis  forensis  9,  denen 
über  die  Lehre  von  der  Atlraction  und  Bewegung  der  Him¬ 
melskörper  im  Allgemeinen  mehr  denn  7,  über  die  Geodäsie 
und  die  betreffenden  Operationen  23  Seiten  gewidmet  sind.) 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Berichtigung  zu  Num.  20.  S.  313 — 14. 

In  dem  Aufsätze  „Die  Musikalien  der  Stadtkirche  zu  Pirna“ 
werden  „2  Unica“  dieser  äusserst  werthvollen  musikalischen 
Bibliothek  beschrieben  und  dabei  bemerkt,  dass  man  sie 
„ungeachtet  vielfältiger  Nachforschungen  in  den  besten  und 
grössten  Musikbibliotheken  Deutschlands,  wie  in  München, 
Wien,  Cassel,  etc.  nicht  haben  auffinden  können.“  Was  die 
letztgenannten  dieser  Bibliotheken  betrifft,  mag  es  dahin  ge¬ 
stellt  bleiben,  ob  die  Behauptung  des  Hrn.  Verf.  richtig  sei 
oder  nicht.  Dass  aber  diese  Behauptung  in  Betreff  der  Mün¬ 
chener  Hof-  und  Staatsbibliothek,  an  der  doch  der  Hr.  Verf. 
längere  Zeit  arbeitete,  falsch  sei,  mögen  die  folgenden  Zeilen 
beweisen.  (Es  ist  hier  natürlich  nur  von  dem  ersten  soge¬ 
nannten  Unicum,  dem  „Opus  aureum“,  die  Rede,  da  das  zweite 
als  Manuscripl  selbstverständlich  ein  Unicum  ist.) 

Die  kön.  Hof-  und  Staatsbibliothek  besitzt  unter  den  Signa¬ 
turen:  Mus.  Th.  87.  88.  90.  und  90d.  in  4°.  vier  Exemplare 
des  „Opus  aureum“  und  zwar  die  Ausgaben  von  1501.  1504. 
1505.  und  1508.,  die  sich  von  einander  nur  durch  unbedeu¬ 
tende  typographische  Verschiedenheiten  unterscheiden.  So 
z.  B.  hat  die  Ausgabe  von  1508.  auf  dem  Titel: 

OPus  Aureum 

während  die  3  älteren 

Opus  aureum. 

haben. 

Ferner  ist  in  der  ersten  S.  313—16  beschriebenen  Aus¬ 
gabe  der  Abstand  des  einzelnen  Hexameters  von  dem  Titel 
und  dem  folgenden  Distichon  ein  grösserer,  als  bei  den  3  spä¬ 
teren.  In  der  am  Schlüsse  des  Tractates  gegebenen  Anzeige 
des  Druckers  steht  in  der  Ausgabe  von  1501.  Quentel,  wäh¬ 
rend  die  3  übrigen  Ausgaben  Quenteil  haben.  Dagegen  haben 
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alle  4  Ausgaben  auf  der  letzten  Seile  „Ade  Popardiefi,“  nicht 
„Ade  Popardiensi,“  wie  es  S.  314  irrlhümlich  angeführt  ist. 
Im  Wesentlichen  jedoch  stimmen  sämmlliche  Ausgaben  mit 
einander  überein. 

München,  im  Nov.  1857. 

A.  Gutenäcker , 

Scriptor  an  d.  k.  Hof-  u.  Staatsbibliothek. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

W.  E.  y.  Gonzenbach  giebt  in  der  Zeitschrift  für  deut¬ 
sches  Hecht  und  deulsche  Rechtswissenschaft,  herausgegeben  von 
Beseler  u.  s.  w.,  Band  XVII.  Heft  2.  S.  279.  eine  Nachricht  über 
einige  von  dem  dermaligen  St.  Gallischen  Stiftsbibliothekar  Herrn 
Dr.  Henne  in  den  Einbänden  anderer  Handschriften  als  Ueber- 
züge  der  innern  Seiten  der  Deckel  entdeckten  und  durch  kunst¬ 
gerechte  Behandlung  zum  grössten  Theile  lesbar  gemachten  Frag¬ 
mente  der  ältesten  dem  Vit.  Jahrhundert  angehörigen  Handschrift 
des  E  dictum  Regis  Rotharis,  wodurch  die  Handschrift  No. 
730.  (vergl.  Archiv  d.  Gesellschaft  f.  ält.  deulsche  Geschichlskunde 
Band  V.  S.  226 — 229.  234.  u.  f.),  ein  Denkmal  des  ehrwürdigen 
S.  Gallener  Religiösen  und  Bibliothekars  P.  Ildeph.  von  Arx, 
abermal  eine  Vermehrung  oder  Ergänzung  erhält,  nachdem  be¬ 
kanntlich  in  Zürich  sich  10  Blätter  dieser  Handschrift  befinden. 


Die  Stelle  eines  zweiten  Scriptors  an  der  k.  k.  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Wien  hat  der  bisherige  Amanuensis  Dr.  Fr.  Leithe 
erhalten. 

Am  1.  Mai  starb  im  Prämonstratenserstifte  Strahow  in  Prag 
der  Ordenspriester  P.  Adolph  Joseph  Fischer,  über  30  Jahre 
Bibliothekar  seines  Klosters,  75  Jahre  alt. 


Bitte. 

Unterzeichneter  würde  Jedem,  der  ihm  Handschriften  des 
in  L.  Allatii  £vggi%xa  abgedrucklen  Willebrandus  ab  Olden - 
borg  nachweisen  wollte,  sehr  dankbar  sein. 

Dr.  J.  C.  M.  Laurent, 

Secretair  der  Stadtbibliothek  in  Hamburg. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


etf/'djrtff 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Ilandschrifteiikuiide  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

j)r.  Hobert  Waumann. 


M  23.  Leipzig,  den  15.  December  1857. 


Mittheilungen  über  Typographie  des  16.,  17.  und  18. 

Jahrhunderts. 

i.  Schwabach  in  Bai  ein.  1603. 

In  dieser  Stadl,  welche  sich  nach  Balbi’s  allgemeiner 
Erdbeschreibung,  Auflage  von  1842,  I,  Seite  227  „durch  die 
Erfindung  einer  besonderen  Art  Drucklettern  in  der  Typogra¬ 
phie  bekannt  gemacht  hat,“  während  Seite  1208,  XXXV.  des 
Zedler’schen  Universal -Lexikons  (Leipzig  1743)  im  Wider¬ 
spruche  mit  S.  549,  XXXVI.  desselben  Werkes  der  Ausdruck 
„Schwabacher  Schrift“  von  dem  Erfinder  hergeleitet  wird,  hat 
sich  Falkensteins  Angabe  gemäss  die  Buchdruckerkunst  nicht 
nur  im  Jahre  1689,  sondern  zum  Ueberflusse  auch  noch  im 
Jahre  1752  angesiedelt;  Ternaux-Compans  überging  den  in 
Rede  stehenden  Druckort. —  Auf  Seite  1284  der  „Bibliotheca 
classica“  von  Georg  Draudius  (Francof.  ad/M.,  Balthafar  Oftern, 
1025)  finde  ich  angeführt:  „Michaelis  Virdungi  Hercules  To- 
gatus  live  laudatio  funebris  Friderici  Marchionis  Brandeb. 
Schwabachii ,  pro  flat  apud  Boheinium,  1604.“  in  4°.,  und: 
„Oraliones  duae  in  obitum  placidissimum  ejusdem.  Schwa¬ 
bachii  apud  eundem,  16  03,“  in  4°. 

2.  Eisleben  in  Preussen.  1535. 

Falkenstein  setzt  den  Beginn  hiesiger  Druckthätigkeit  in 
das  Jahr  1566;  das  erste,  zu  Ternaux-Compans’  Kenntniss 
XVIII.  Jahrgang.  23 
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gelangte,  Erzeugniss  ist:  „Erafmi  Sinceri  Corpus  juris  matri- 
monialis,  Il’lebiae  1556,“  fol.  —  Allein  Seite  98  des  antiqua¬ 
rischen  Kataloges  No.  31,  1855,  von  C.  H.  Beck  in  Nördlin- 
gen  wird  feil  geboten:  „G.  Wicelii,  vom  Beten,  Fasten  und 
Almosen.  Eysleben  1535,“  in  4°. 

3.  Briel  in  Holland.  1652. 

Hier  ist  im  Jahre  165  2  in  8°.  erschienen:  „J.  Cats,  Spie¬ 
gel  van  den  ouden  ende  nieuwen  Tydt.“  M.  e.  Kupferst.  [Seite 
113  des  Katal.  No.  31,  1855,  von  C.  H.  Beck  in  Nördlingen.] 
Weder  Ternaux-Compans  noch  Falkenstein  widmen  dieser 
Druckstätte  eine  Erinnerung. 

4.  Wetzlar  in  Preussen.  1617. 

Die  einstige  Residenz  des  deutschen  Reichskammerge- 
richles  wurde,  aus  Falkensteins  Mittheilung  zu  schliessen, 
1711  Druckort;  das  früheste  dieser  Stadt  entstammende  und 
Ternaux-Compans  bekannt  gewordene  Druckwerk  ist:  „Sala- 
rivi  Seelenarzt  wider  das  kranke  Chrislenlum.  Wetzlar.  1700.“ 
in  8°.  Seite  164  des  C.  H.  Beck’schen  Kataloges,  No.  31,  Nord- 
lingen,  1855,  kann  man  jedoch  angezeigt  lesen :  „Unterschiedl. 
verborgene  Künste;  als  da  sind  Ortsforschung,  Wasserhar¬ 
nisch,  Luffthosen,  Schwimmgürtel  etc.  Wetzlar  1617,“  in  8°. 

5.  Plauen  im  Königreich  Sachsen.  1666. 

Ternaux-Compans  nennt  uns  als  den  ersten  hiesigen  Druck: 
„un  traite  de  Donfellius  sur  l’usage  des  accents  dans  la  lan- 
gue  hebraique“  „y  imprime  en  1670.“  —  Auch  Falkenstein 
bezeichnet  als  die  Epoche  das  Jahr  1670.  —  Doch  schon 
1666  wurde  hier  in  8°.:  „Peter  Gabriel’s  Bericht  von  dem 
überaus  schädlichem  Kornwurm,  und  wie  man  sich  davor 
hüten  und  vorsehen  kann ,  oder  sie  aus  dem  Korn  vertreiben 
kann“  gedruckt.  [Seite  124  des  C.  H.  ßeck’schen  Kataloges, 
No.  31,  Nördlingen,  1855.] 

6.  Ellwangen  in  Würtemberg.  1681. 

Das  älteste,  mit  der  Firma  dieser  Stadt  versehene,  Buch, 
welches  zu  Ternaux-Compans’  Kenntniss  gelangte, ist:  „Luxen- 
burg’s  Prädicanten  Geschwätz.  Ellwangen  1686“  in  12.  —  In 
Falkensteius  Verzeichniss  sucht  man  diesen  Druckorl  um¬ 
sonst.  —  Seite  30  des  C.  H.  Beck’schen  Kataloges,  No.  31, 
Nördlingen,  1855,  dagegen  wird  zum  Kaufe  angeboten:  „Ant. 
Novarini,  Anatomia  curiofa,  d.  i.  des  Menschen  wahrhaftige 
Beschreibung  und  vortreffliche  Vorstellung,  darin  von  des 
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Menschen  Ursprung,  Empfängnus,  Vortwachs  im  mütterlichen 
leib  und  Geburt,  ferner  vou  allen  äuserlichen  und  innern  Glie¬ 
dern  etc.  discurrirt  wird.  M.  v.  blaltgr.  Abbild.  Eilwangen 
1681,“  in  fol. 

7.  Villach  im  österreichischen  Kronlande  Kärn- 

then.  1561. 

Diese  Stadt  fand  weder  bei  Falkenstein,  noch  bei  Ter- 
naux-Compans  Berücksichtigung;  und  doch  theilt  uns  Georg 
Draudius  auf  Seile  1348  seiner  „Bibliotheca  classica“  ein  Werk 
in  4°.  mit,  welches  den  Titel  führt:  „Bartholomaei  Reifacheri 
Tabul.  qualitatis  dierum  et  noclium  artificialium.  Villaci  in 
Carinthia.  1561.“ 

8.  Grosswardein  im  österreichischen  Kronlande 

Ungarn,  1557. 

Obschoii  die  typographische  Thätigkeit  dieser  Stadt  schon 
vor  mehr,  als  einem  halben  Jahrhundert  einer  Monographie 
für  werth  erachtet  worden  ist,  gehen  doch  sowohl  Falken¬ 
stein,  als  Ternaux-Compans  mit  Stillschweigen  über  dieselbe 
hinweg.  —  Hiermit  beziehe  ich  mich  nämlich  auf  die:  „Frag- 
menta  veleris  typographiae  Magno  -  Varadinenlis  collecta  a 
Jacob.  Ferdin.  de  Miller.“  („Festini,  apud  Jofephum  Eggen¬ 
berger,  Bibliop.  1803,“  in  8U,  62  Seiten.)  —  Als  der  Erst¬ 
lingsdruck  von  Grosswardein  erscheint  gemäss  Seile  21  da¬ 
selbst:  „Enyedi  Joan.  Menyei  Szö,  vagy  a  Lelki  älomböl  valö 
fel-serkentes.  8.  Värad.  1  5  57.“  Seite  61  ladet  der  Verfas¬ 
ser,  welcher  alle  bis  zum  Jahre  1660  inclusive  zu  Gross¬ 
wardein  gedruckten  Bücher  in  den  Kreis  seiner  Forschung 
zog,  mit  den  Worten  zu  parallelen  Leistungen  auf:  „Equidem 
in  Ipern  erigor  maximam,  futuros  mox,  qui  fimilibus  exemplis 
animati,  Typographiarum ,  Visolynenfis ,  Leutfchouienfis ,  Sa- 
marienfis,  Csepreghienßs ,  Nemelh-  Ujvärienfis ,  Nedelifckenfis , 
Uj-Szigethienßs ,  Puchovienfis ,  Debrecinenfis ,  Bartphenßs , 
Vilägos-V grien [is ,  Threncsinienfis,  Solnenfis ,  Ovarien fis,  Ke- 
ref/turienfis,  Säros-Patakienfis ,  Tyrnävienfis ,  Neofolienfis , 
Coronenfis ,  Claudiopolitanae ,  et  aliarum  hungaricarum  anti- 
quitatibus  colligendis  dent  operam.“ 

9.  Linz  in  Oesterreich  ob  der  Enns.  1611. 

Im  Nachhange  zu  der  Besprechung,  welche  ich  diesem 
Druckorte  jüngst  im  Serapeum  geweiht  habe,  kann  ich  nicht 
umhin,  die  Thatsache  zu  constatiren,  dass  sich  Seite  42,  III. 
von  Hoheneck’s  bekanntem  genealogischem  Werke  über  die 
Stände  des  Landes  Oesterreich  ob  der  Enns  eine  Ausgabe 
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von  Megisers:  „Heroum  Austriae  Theatridon“  ddto:  „Linz 
1 6 1 1“  angezogen  vorfindet.  —  Sollte  etwa  gar  Hieronymus 
Megiser,  jener  fleissige  Geschichtsforscher,  verdienstvolle  Pä¬ 
dagog  und  stets  auf  das  gemeine  Wohl  bedachte  Bürger, 
dessen  Schilderung  auf  Seite  VII.  der  Vorrede  zum  „Hand¬ 
buch  der  Geschichte  von  Kärnten  vor  und  unter  der  Römer¬ 
herrschaft“  von  Gotllieb  Ankershofen  (Klagenfurtt  1850)  eine 
etwas  zu  strenge  genannt  zu  werden  verdient,  dessen  Beur¬ 
teilung  aus  der  Feder  Heiurich  Hermann’s  sowohl  in  dessen 
„Handbuch  der  Geschichte  von  Kärnten“  (Klagenfurt,  1855), 
II.  Band,  2-  Heft,  Seite  307 ;  als  auch  in  der  Zeitschrift  „Ca- 
rinthia,“  Jahrgang  1822,  No.  41  und  42  sich  aber  als  eine 
völlig  oberflächliche  und  ungerechte  darstellt,  den  Impuls  zur 
Errichtung  der  ersten  hiesigen  Buchdruckerei  gegeben  haben? 

10.  Göttingen  im  Königreich  Hannover.  1690. 

Zu  meiner  in  No.  11  des  Serapeums  1857.  eingerückten 
Mittheilung  über  die  hier  in  Betracht  gezogene  Wirksamkeit 
dieser  alma  mater  füge  ich  noch  die  Bemerkung,  dass  bereits 
1690  hier  in  12°.  gedruckt  wurden:  „Erafmi  Rotterodami,  de 
utraque  verborum  ac  rerum  copia  libri  duo.“  [Seite  11  des 
Kataloges  der  Schlelter’schen  Buchhandlung  zu  Breslau,  No. 
53,  1857.]  In  das  16.  Jahrhundert  dürfte  das  Aller  hiesiger 
Buchdruckerlhätigkeit  kaum  zurückreichen,  denn  noch  im 
Jahre  1586  bediente  man  sich  zur  Publication  einer  Gelegen¬ 
heitsschrift,  betitelt:  „Gottingenfium  ad  Lainum  paedagogii 
öiuuyQucpLa.  Item  ftatuta  et  leges.  Quibus  adjunetae  oratio- 
nes  duae  habitae  cum  in  pofsefsionem  Rectoratus  immittere- 
tur  Heinricus  Petraeus  4.  Galend.  Maii  1586“  nach  den  Zeug¬ 
nissen  der  „Bibliotheca  classica“  von  Draudius,  Seite  1120, 
und  des  „Elenchus  librorum“  von  Johann  Clessius  (Frankfurt 
am  Main,  Peter  KopfF,  1602),  I.,  Seite  308  der  Presse  Wechel’s 
zu  Frankfurt  am  Main. 

11.  Thierhaupten  in  Baiern.  1594. 

Dieses  weder  von  Ternaux-Compans  noch  von  Falken¬ 
stein  beachtete  Dorf  erfreute  sich  schon  im  16.  Jahrhunderte 
einer  eigenen  Buchdruckerei,  aus  welcher  gemäss  Seite  93 
des  C.  H.  Beck’schen  Kataloges,  No.  31,  Nördlingen  1855, 
hervorging:  „Der  Layen- Kirchenspiegel,  ausgelegt  d.  Barth. 
Wagner.  Thierhaupten  1594.  Mit  1  Holzschnitt  von  Hans 
Scheuffelin“  in  4°. 

12.  Kaisershaim  in  Baiern.  1610. 

Auch  dieses  von  Falkenstein  und  Ternaux-Compans  hint- 
angesetzle  bairische  Dorf  war  bereits  in  grauer  Zeit  der  Sitz 
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einer  typographischen  Officin;  unter  No.  253,  Seite  16  des 
antiquarischen  Kataloges  No.  XV.  von  Alexander  Storch  in 
Prag  1858,  ist  feil  geboten:  „Confutatio,  Kaysershaimische, 
d.  i.  Ablainung  und  Widerlegung  des  Fürsten  Philipps  Lud- 
wigens  Pfaltzgrafens  bei  Rhein.  Irn  1609  Jar  wider  d.  Kay- 
fershaimifchen  Gegenbericht,  durch  d.  Truck  aufsgegangenen 
vermainten  Berichts  und  unbegründter  Deduction.  Die  v.  d. 
Fürftl.  Pfaltz  Newburg  über  d.  Klofter  Kayfershaim  präten¬ 
dierte,  derselben  aber  zu  4  maln  uniformirte,  aberkannte  Lands- 
fürftl.  Superiorität,  Erbcaftenvogtey  und  Erbfchutz  belangende 
4.  Kaifershaim.  1610.“ 

13.  Millenau  im  österreichischen  Kronlande  Mähren. 

1675. 

Vergeblich  ist  es,  dieser  Druckstätte  in  den  Verzeich¬ 
nissen  von  Falkenstein  und  Ternaux-Gompans  nachzuspüren, 
nichts  desto  weniger  ist  Seite  184  des  C.  H.  Beck’schen  Ka¬ 
taloges,  No.  31,  Nördlingen,  1855,  angezeigt:  „Lud.  Hartmann’s, 
der  Alamode- Teuffel  nach  d.  heutigen  Hoffarth  in  Kleydem, 
Haaren,  Schminken,  Entblöfen  etc.  Millenau  167 5,u  in  12. 

14.  Remlingen  in  Baiern.  1622. 

Da  sowohl  Name  des  Verfassers  als  Wortlaut  des  Titels 
in  Ternaux-Compans’  Werk  bei  Angabe  des  Erstlingsdruckes 
dieses  Marktfleckens  völlig  verdruckt  erscheinen,  so  glaube 
ich,  es  sei  an  der  Stelle,  hier  diese  Mängel  zu  beseitigen.  — 
Das  Buch,  welches  die  No.  656  des  antiquar.  Kataloges  No. 
13,  October  1857,  von  KirchhofF  und  Wigand  in  Leipzig  bildet, 
heisst:  „G.  E.  Löhneysen ,  aulico-politica.  3  Abthlgn.  m.  32 
Holzschn.  gr.  Fol.  Remlingen  162  2.u  —  Falkenstein  über¬ 
geht  diesen  Druckort  mit  Stillschweigen. 

Oedenburg. 

Anton  Ritter  v.  Spann. 


Die  Bibliothek  des  jüdisch-theologischen  Seminars 

zu  Breslau. 

Von 

dem  Geheimeiathe  Neigebaur. 

Obgleich  diese  Büchersammlung  noch  ganz  neu  und  noch 
nicht  sehr  zahlreich  ist,  so  dürfte  sie  doch  wegen  ihrer  be¬ 
sonderen  Bestimmung  und  ihrer  seltenen  Specialität  verdienen 
den  Lesern  des  Serapeums  bekannt  zu  werden.  Sie  verdankt 
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ihre  Entstehung  dem  ausgezeichneten  Wohlthätigkeitssinne  des 
zu  Breslau  im  Jahre  1846  verstorbenen  Commercienrathes 
Jonas  Frankel,  welcher  in  seinem  Testamente  seinen  Nachlass 
zu  milden  Stiftungen  bestimmt,  und  dabei  verordnet  hatte, 
dass  unter  andern  auch  daraus  ein  Seminar  zur  Heranbildung 
von  Rabbinern  und  Lehrern  für  seine  israelitischen  Glaubens¬ 
genossen  errichtet  werde.  Zur  Ausführung  seines  letzten  Wil¬ 
lens  hatte  er  ein  Curatorium  ernannt,  welches  in  Erwägung, 
dass  der  Erblasser  ein  wahrhaft  frommer  Sprössling  eines 
Geschlechts  der  grössten  und  berühmtesten  Rabbiner  war, 
seine  Absicht  dadurch  zu  erreichen  suchte,  dass  sie  diese 
Anstalt  zur  Erziehung  von  wahren  Volkslehrern  und  zu  Re¬ 
ligionslehrern  im  höheren  Sinne  bestimmten. 

Damals  hatte  der  gelehrte  Königl.  Sächsische  Ober-Rab¬ 
biner  zu  Dresden  und  Leipzig  Doctor  Frankel  in  seiner  „Mo¬ 
natsschrift  für  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Judenthumsu 
auf  die  dringende  Nothwendigkeit  der  Schöpfung  eines  jüdisch¬ 
theologischen  Seminars  hingewiesen,  da  seit  beinahe  einem 
halben  Jahrhundert  die  früheren  Bemühungen  einzelner  Ge¬ 
lehrten  zu  Ausbildung  von  Religionslehrern  für  die  Israeliten 
gewissermassen  ausgestorben  waren,  die  nach  Prag,  Frank¬ 
furt  am  Main  und  nach  Metz  früher  die  angehenden  Rabbiner 
gezogen  hatten.  An  diesen  gelehrten  und  wohlmeinenden 
Mann  wandte  sich  daher  das  Curatorium  der  Frankelschen  Stif¬ 
tungen,  um  den  Plan  zu  dieser  Anstalt  zu  machen,  und  dieselbe 
zu  leiten,  im  Anfänge  des  Jahres  1853.  Er,  ein  wissenschaft¬ 
lich  vollständig  ausgebildeter  Gelehrter,  verlangte  von  dem  Rab¬ 
biner  der  Jetztzeit  allgemeine  gelehrte  Bildung,  wie  sie  auf 
Gymnasien  und  Universitäten  erworben  wird.  Es  wurde  da¬ 
her  ein  siebenjähriger  Cyclus  für  die  Studien  zum  Rabbinat 
bestimmt,  und  die  Aufnahme  von  der  Vorbildung  in  den  klas¬ 
sischen  Studien  und  Realien  von  der  Gymnasial-Secunda  ab¬ 
hängig  gemacht.  Diese  Statuten  erhielten  am  10.  April  1854 
die  Genehmigung  der  Preussischen  Regierung,  es  wurde  ein 
Haus  für  das  jüdisch -theologische  Seminar  zu  Breslau  er¬ 
worben,  und  dasselbe  am  10.  August  1S54  eröffnet,  nachdem 
zugleich  die  Bibliothek  desselben  eingerichtet  worden  war. 

Zu  diesem  Ende  war  die  berühmte,  an  Handschriften  und 
Incunabeln  reiche  Saravalsche  Bibliothek  zu  Triest  angekauft 
worden,  deren  Katalog  unter  folgendem  Titel  bekannt  gemacht 
worden  war:  „Catalogue  de  la  Bibliotheque  de  literature  he- 
braique  et  orientale  et  d’Auteurs  hebreux  de  feu  M.  Leon  v. 
Saraval.  Trieste  1853.  Typographie  du  Lloyd  Autrichien. 
Zu  diesen  1373  Bänden,  welche  für  5000  Thlr.  angekauft 
wurden,  sind  bereits  gegen  1000  anderweite  Werke  angeschafft 
worden,  und  ist  zu  der  Vermehrung  dieser  zum  Bedarf  des 
Seminars  bestimmten  Bibliothek  die  jährliche  Summe  von  100 
Thlr.  bestimmt.  Der  Katalog  befindet  sich  in  bester  Ordnung. 
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Unter  den  hier  aufgestellten  handschriftlichen  Schätzen, 
von  denen  69  aus  der  Sammlung  von  Saraval  herstammen, 
sind  mehrere  durch  ihr  Alter  und  ihre  Seltenheit  sehr  beach- 
lenswerlh,  auch  sind  die  meisten  auf  Pergament  geschrieben. 

Wir  erwähnen  nur  einen  in  Spanien  1372  geschriebenen 
Commentar  zu  Aben-Esra  zum  Pentateuch  von  Esra  B.  Sa- 
iom.-Gatigno. 

Einen  in  Italien  zu  Fabriano  an  Giano  1421  geschriebe¬ 
nen  Commentar  zum  Pentateuch  von  Rasohi. 

Einen  Pracht-Codex  aus  dem  15.  Jahrhundert  mit  rabbi- 
nisch-italienischen  Leitern  von  Moses  Maimonides. 

Einen  polnischen  Codex  gegen  die  Christen  in  ganz  alten 
morgenländischen  Charakteren  von  Jacob  B.  Reuben. 

Einen  Commentar  über  die  Sprüche  Salomonis  von  Zerachja 
Levi  in  italienisch-hebräischen  Charakteren,  von  1475. 

Zwei  grosse  Bände  in  deutschen  viereckigen  hebräischen 
Lettern,  unter  dem  Titel  Machsor. 

Einen  eben  solchen  Pentateuch  mit  dem  Targum  und  der 
Masora. 

Ein  Talmudisch-Rabbinisches  Wörterbuch  von  Nathan  F. 
Jechiel  1455  zu  Lecce  am  Corner-See  geschrieben. 

Einen  Pentateuch  zu  Regensburg  1439  geschrieben. 

Auch  in  andern  Sprachen,  als  der  hebräischen,  finden 
sich  hier  einige  Handschriften;  als  eine  Bittschrift  an  Crom- 
well  aus  dem  Englischen  übersetzt,  unter  dem  Titel:  Menasseh 
Ben  Israel  Las  Homiles  suplicaciones  in  nombre  de  la  Nacion 
de  los  Indios  a  sua  Alteza  el  senor  Protector  Olivier  Crom- 
vel  de  la  Republica  di  Inglatierra  etc. 

Grammatica  Ebraica  scritt.  a  Trieste  in  4U. 

Fontanella  Israel,  Compositions  hebraiques,  etc. 

Unter  den  hier  befindlichen  48Incunabeln  dürften  beson¬ 
ders  zu  bemerken  sein: 

R.  Jacob  Ben  Asher  Even-a-ezer.  Editio  princeps  ge¬ 
druckt  zu  Rieve  de  Sacco  1475.  in  Fol. 

Von  demselben,  Coschen-amischpath.  Daselbst  1475. 

Von  demselben,  Osach  Ohaim,  zu  Mantua  1476. 

Von  demselben,  Jose  Dehä,  zu  Ferrara  1479. 

Die  Rhetorik  von  R.  Jehuda  zu  Mantua,  um  1476  ge¬ 
druckt,  sehr  selten. 

Desgleichen  R.  Gersonidis  Commentar  zum  Pentateuch, 
ebendaselbst. 

Desgleichen  Joseph  Gersonides  jüdische  Geschichte. 

R.  Levi  Gersonides  Commentar  zu  Hiob,  Ferrara  1477. 

Der  Psalter  mit  dem  Commentar  von  Kimchi,  Bologna  1477. 

Das  seltene  Wörterbuch  von  R.  David  Kimchi.  Sciarascim 
vor  1480  gedruckt.  Editio  princeps. 

Eine  gleiche  von  dem  Talmudischen  Wörterbuche  von 
R.  Nathan  B.  Jechiel  Aruch. 
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Desgleichen  R.  M.  Maimonides  More  Nebochim. 

Der  besonders  seltene  Commentar  von  R.  D.  Kimchi  über 
die  kleinen  Propheten,  Guadalaxara  1482. 

Der  Pentateuch  mit  Targum  und  Com.  v.  Raschi.  Bologna 
1482. 

Pirke  Aboth  mit  dem  Commentar  von  Maimonides,  editio 
princeps  zu  Soncino  1484. 

Desgleichen  R.  Joseph  Albo.  Daselbst  1485. 

Die  grossen  Propheten,  mit  dem  Commentar  von  Kimchi, 
erster  Druck  zu  Soncino  1485. 

Die  Editio  princeps  der  Hagiographen ,  die  Sprüche  und 
Klagelieder  Salomonis,  die  Psalmen,  Hiob  etc.  mit  Commen- 
taren.  Neapel  1487. 

R.  Sal.  Jarchi  Commentar  zum  Pentateuch,  Zamora  1487, 
bisher  den  Bibliographen  angeblich  ganz  unbekannt. 

Das  erste  bekannte  polyglotlische  Wörterbuch,  Neapel  1488. 

R.  Moses  Nachmanides  Commentar  zum  Pentateuch.  Lis¬ 
sabon  1489. 

Der  Pentateuch  mit  Targum  und  Commentar  v.  Raschi. 
Lissabon  1491. 

Das  Buch  der  Könige  zu  Leira  in  Portugal  1494. 

In  der  bedeutenden  Bibel- Sammlung  befindet  sich  die 
Londoner  Polyglotte,  der  Pentateuch  in  chaldäischer,  arabi¬ 
scher,  persischer  und  andern  Sprachen,  sowie  Bibeln  in  latei¬ 
nischer,  englischer,  spanischer  und  deutscher  Sprache,  wobei 
weder  die  Vulgata  noch  Luthers  Uebersetzung  fehlen. 

Im  übrigen  besteht  diese  Bibliothek,  soweit  sie  von  Sa- 
raval  gesammelt  worden,  meist  aus  theologischen  und  die 
orientalische  Lilteratur  im  Allgemeinen  umfassenden  Werken. 
(Von  ihm  selbst  sind  Discorsi  pronunciati  all’  aperlura  degli 
studii  della  comunita  Israelitica  di  Trieste  nel  1811.  heraus¬ 
gegeben  worden.)  Man  findet  daher  hier  natürlich  die  Werke 
von  Buxlorff,  Champollion,  Eichhorn,  Ewald,  Friedländer,  Frizzi, 
Fürst,  Geiger,  Gesenius,  Hess,  Landau,  Leon  de  Modena, 
Lepsius,  Levi  Elie,  Luzatto ,  Maimonides,  Mendelssohn,  Mi¬ 
chaelis,  Movers,  Passalaqua,  Paulus,  Philipson,  Prokesch, 
Qualremere,  Raumer,  Riesser,  Rosenmüller,  Rossi,  Saal¬ 
schütz,  Sacy,  Steinheim,  Tychsen,  Vater,  Wagenseil,  de  Wette 
und  Zunz,  kurz  das  Wichtigste,  was  die  betreffenden  Gegen¬ 
stände  anlangt. 

Die  neueren  Anschaffungen  erstrecken  sich  hauptsächlich 
auf  die  klassische  Litteratur,  da  die  hier  gebildeten  Semina¬ 
risten  zugleich  den  dreijährigen  Cursus  auf  der  Universität 
zu  Breslau  in  der  philosophischen  Fakultät  mitmachen  müs¬ 
sen,  um  mit  dem  Zeugnisse  der  Reife  entlassen  zu  werden. 
Es  hat  sich  bereits  bedeutende  Theilnahme  an  dieser  höhern 
theologischen  Lehranstalt  gezeigt ;  besonders  ist  die  Stiftung 
hervorzuheben ,  welche  der  sehr  verdiente  Herausgeber  des 
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Magazins  der  Litteralur  des  Auslandes,  Herr  Johann  Lehmann 
in  Glogau,  gemacht  hat,  um  aus  den  Zinsen  derselben  an  die 
Seminaristen  Preise  zu  vertheilen,  wozu  die  Aufgaben  von 
dem  Director  Dr.  Frankel  gestellt  werden,  und  worüber  er  mit 
dem  Lehrer- Collegium  entscheidet.  Bereits  befinden  sich  in 
diesem  Seminar  40  junge  Leute  aus  beinahe  allen  Theilen  von 
Deutschland  und  selbst  aus  Schweden;  denn  eine  solche  theo¬ 
logische  Lehranstalt  besteht  nirgends,  da  die  anderen  Talmu- 
dischen  Schulen  (Jeschobot)  mit  diesem  Seminar  keinen  Ver¬ 
gleich  aushalten. 

Director  ist,  wie  gesagt,  Dr.  Z.  Frankel,  aus  Prag  ge¬ 
bürtig,  welcher  seit  1844  zu  Berlin  und  Leipzig  die  Zeitschrift 
für  die  religiösen  Interessen  des  Judenthums  herausgab,  wel¬ 
che  er  jetzt  unter  dem  Titel:  Monatsschrift  für  Geschichte 
und  Wissenschaft  des  Judenthums  zu  Leipzig  und  Dresden 
seit  1851.  fortsetzt;  wobei  er  einen  sehr  gelehrten  Mitarbei¬ 
ter  an  dem  Dr.  Beer  in  Dresden  hat,  von  dessen  bedeutender 
Bibliothek  das  Serapeum  in  No.  8.  dieses  Jahrg.  Nachricht  ge¬ 
geben  hat.  Von  demselben  sind  die  trefflichen  Jüdischen  Lit- 
teratur-Briefe  (Leipzig  1857  bei  Hunger  im  Separat-Abdrucke), 
welche  sich  eben  so  durch  Gelehrsamkeit  als  lebendige  Dar¬ 
stellung  auszeichnen.  In  dem  Programm  zur  Eröffnung  des 
jüdisch-theologischen  Seminars  hat  Dr.  Frankel  eine  grössere 
Abhandlung  über  palästinische  und  Alexandrinische  Schrift¬ 
forschung  herausgegeben.  Am  Todestage  des  Stifters ,  den 
27.  Januar,  der  jedesmal  besonders  gefeiert  wird,  erscheint 
ein  Jahresbericht  über  den  Fortgang  dieser  Anstalt.  Der  von 
dem  Jahre  1856  ist  durch  eine  philologische  Abhandlung  über 
das  Phokylideische  Gedicht  von  Dr.  J.  Bernays  eingeleitet. 
Dieser  in  der  hellenistischen  Literatur  wohlerfahrene  Gelehrte 
ist  als  Lehrer  des  classischen  Studiums  an  diesem  Seminare 
angestellt,  nachdem  er  sich  schon  vorher  durch  eine  Biogra¬ 
phie  Scaligers  bekannt  gemacht  hatte.  Derselbe  liest  über 
Homer  und  Herodot,  Virgil  und  Tacitus,  und  deutsche  Litle- 
ratur,  während  der  Director  Frankel  den  Pentateuch,  den 
Talmud  und  die  Mischna  vorträgt.  Dr.  Grätz ,  bekannt  durch 
seine  Geschichte  der  Juden,  lehrt  hebräische  Grammatik,  Exe¬ 
gese  und  biblische  Geschichte,  Dr.  Zuckermann  Geometrie, 
die  Logarithmen  und  Physik.  Dr.  Joel  lehrt  Geschichte  nnd 
Geographie  und  liesst  über  Xenophon  und  Cicero.  Cantor 
Deutsch  wirkt  für  die  Ausbildung  im  Gesang  für  den  Dienst 
in  den  Synagogen.  Ausser  diesen  ist  noch  ein  Hülfslehrer, 
Herr  Holländer,  angeslellt.  Mit  dem  Jahresbericht  von  1857 
wurde  eine  Abhandlung  von  dem  obengenannten  Dr.  Zucker¬ 
mann  über  Sabbatjahres-Cyclus  und  Jobel-Perioden  veröffent¬ 
licht,  womit  eine  Zusammenstellung  der  christlichen  Zeitrech¬ 
nung  mit  der  jüdischen  Weltschöpfungs-  und  der  Seleucidi- 
schen  Aera  verbunden  ist. 
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Auf  diese  Weise  hat  diese  wissenschaftliche  Anstalt  den 
besten  Fortgang  und  muss  besonders  bemerkt  werden,  dass 
die  österreichische  Regierung  einen  Beweiss  von  Toleranz 
sowohl  als  von  Berücksichtigung  der  Wissenschaft  dadurch 
an  den  Tag  gelegt  hat,  dass  sie  jedem  Seminaristen,  der  aus 
den  österreichischen  Staaten  das  wissenschaftliche  Seminar 
besucht,  seine  Militairpflicht  erlässt.  Die  Prager  israelitische 
Gemeinde  hat  für  einen  hier  sludirenden  Prager  ein  Stipen¬ 
dium  von  1ÜO  Gulden  gestiftet.  Der  Magistrat  zu  Hildesheim 
giebt  einem  von  dort  gebürtigen  Seminaristen  ein  jährliches 
Stipendium  von  30  Thalern,  ein  israelitischer  Verein  in  Han¬ 
nover  einem  von  dort  hier  Studirenden  jährlich  20  Thaler. 
Auch  ein  Kaufmann,  Jaffe  in  Posen,  hat  eine  solche  Stiftung 
von  1000  Thalern  gemacht.  Das  Curatorium  der  Fränkelschen 
Stiftung  hat  für  vier  Seminaristen  Wohnungen  in  dem  Semi¬ 
nargebäude  angewiesen.  Dass  diese  aber  solche  Unterstützung 
verdienen,  hat  sich  dadurch  bewährt,  dass  der  Seminarist 
Seligsohn  aus  Wolstein  bereits  zwei  der  von  dem  Herrn  Leh¬ 
mann  ausgesetzten  Preise  gewonnen  hat. 

Uebrigens  hält  sich  das  Seminar  von  den  verschiedenen 
religiösen  Ansichten,  die  sich  in  manchen  jüdischen  Gemein¬ 
den  äussern,  ganz  unabhängig,  steht  auch  nicht  einmal  mit 
einer  der  beiden  Breslauischen  Gemeinden  in  Verbindung, 
sondern  widmet  sich  allein  der  Wissenschaft,  die  über  allen 
Parteien  steht.  Die  besonders  aus  der  Ferne  diesem  Seminar 
bezeigte  Theilnahme  äussert  sich  auch  durch  Geschenke, 
welche  zur  Vermehrung  der  Bibliothek  desselben  fortwährend 
eingehen  und  ihr  den  besten  Fortgang  versprechen. 


Das  Altmünster  kloster  in  Mainz. 

Es  scheint  nicht,  als  ob  über  das  vormalige  Altmünster¬ 
kloster  zu  Mainz  vollständigere  Nachrichten  bekannt  wären, 
als  Johannis  rer.  Mogunt.  vol.  I.  pag.  78.,  Bodmanns  Rhein¬ 
gau.  Alterthümer  I.  228.  sowie  II.  592.  und  896.  und  Schaabs 
Mainzer  Gesch.  II.  S.  266.  nebst  Mone’s  Zeitschrift  f.  Gesch. 
des  Oberrheins  Bd.  II.  S.  444.  gewähren.  In  dieser  Voraus¬ 
setzung  erlaubt  man  sich  aus  Bl.  67.  und  68.  einer  früher 
der  Huberschen  Büchersammlung  in  Basel  zugehörig  gewese¬ 
nen,  gegenwärtig  in  der  Dresdner  Bibliothek  unter  A.  128. 
aufgestellten  Handschrift  nachfolgende,  den  Schriftzügen  nach 
im  XII.  Jahrhundert  von  mehrern  Händen  zusammengeschrie¬ 
bene  Verzeichnisse  des  Kirchengeräths ,  sowie  der  Einkünfte 
des  genannten  Nonnenklosters  zu  veröffentlichen. 

I.  Hic  eft  aecclefiafticus  thefaurus  fancte  Mariae  ad  altum 
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monafterium,  cui  domna  Mahthildis  venerabilis  abbatifla  pre- 
effe  videbalur. 

cruces  IIII.  aureae. 
fygilla  XXVI. 

calices  aurei  tres  cum  duabus  patenis  et  V.  argentei  cum 
IIII.  patenis. 
fiftulae  III.  argenteae. 
thuribula  III.  argenlea  cum  duabus  buxis. 
plenaria  II.  auro  parala  et  duae  tabulae  absque  plenario. 
cooperimenta  altarium  VI.  auro  parata  et  V.  pallia  fuper 
altaria  auro  parata. 
cai'ulae  XVIII.  coccineae  et  una  lanea. 
albae  XX.  cum  X.  humeralibus. 
cappae  X. 
faciterculae  XX. 

candelabra  III.  argentea  et  duo  aenea. 
patera  I.  argentea. 

l’tolae  V.  auro  paratae  cum  tolidein  mapulis. 
cingula  VII.  auro  parala. 

ftolae  XV.  coccineae  fine  auro  cum  tolidem  mapulis. 
cingula  VI.  tine  auro. 
dorfalia  XIII. 
pallia  IX. 

pallia  V.  fuper  altaria  fine  auro. 

fanones  IIII. 

dalmadiae  IIII. 

fuptilia  V. 

hydriae  II. 

canthari  II.  argentei. 

vafa  ad  facrificium  offerendum  III.,  unum  criftallinum,  alte- 
rum  aureum,  tertium  de  fmalgdro  greci  operis. 
offertoria  X. 
dorfalia  II.  lanea. 

cortinae  XVI.  lineae  et  una  coccinea. 
tapelia  XVII. 
l'camnalia  VIII. 
oflialia  IIII. 

II.  Hec  caritas  danda  eft  per  fingulos  annos  congrega- 
cioni  lande  Marie. 

de  Wienheim  libram  I.  pro  anima  Judite  abbatiffe. 
de  Wereflal  debentur  due  libre  pro  anima  palris  domini 
Adelhuni. 

de  Speia  pro  anima  malris  fuae  Othe  libram  I. 
de  Wellingesheim  pro  anima  ipfius  domini  Adelhuni  XXX 
folidos  et  fanctis  X  l’olidos. 

de  Ofthoven  VII.  uncias  excepto  frumento  pro  filia  ejus  V. 
folidos. 
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de  Swabeheim  pro  anima  Mathilde  abbatiffae  dimidium  car- 
radrum  et  pro  Mathi(l)da  comitiffa  II.  lolidos. 
de  Grounowa  IIII.  uncias  pro  anima  Utonis. 
de  OlFenheim  XXX.  folidos  pro  anima  GiT eie  palenline. 
de  Linden  pro  anima  imperatricis  Agnetis  dimidium  ta- 
lentum  et  octo  porcos  (darüber  geschrieben  et  octo 
oves). 

de  Chelslerbah  pro  anima  epifcopi  Ruolhardi  VIIII.  uncias. 
de  Afchebrunnen  pro  anima  Sophie  abbatiffe  VIIII.  uncias. 
de  Werftat  Gunza  IIII.  uncias. 
de  epifcopo  Bardoni  V.  folidos. 

de  prepofito  Embricone  in  feftivitate  fancti  Remigi  libram 
I.  et  II.  folidos. 
de  Gezmanno  V.  folidos. 
de  Wicnando  V.  folidos. 
de  Gebehardo  XXX.  denarios. 
de  Hartwigo  et  Hiziche  V.  folidos. 
de  Luizmanno  XXX.  denarios. 
de  Niderenburg  pro  Ita  XXX.  denarios. 
pro  anima  Werenheri  V.  folidos  et  unciam  unam  pro  lumine. 
de  Durchelen  wilere  V.  folidos  pro  anima  Gepe. 
pro  Gebehardo  IIII.  uncias  et  II.  pro  lumine. 
pro  anima  Embriconi(s)  archipresbyteri  X.  folidos. 
pro  anima  Wolberti  V.  uncias. 

III.  Hae  funt  domus  noftrarum  fororum  in  veteri  mo- 
nafterio. 

Mergart  XX.  denarios. 

Salman  XX.  denarios. 

Harman  XX.  denarios. 

Folcolt  XX,  denarios. 

Gotefril  II.  folidos. 

Gerlach  XVI.  denarios. 

Volmut  II.  folidos. 

Adelheit  I.  folidum. 

Odilia  I.  folidum. 

Sifrit  XX.  denarios. 

Reginolt  VIII.  denarios. 

Adilbero  IIII.  folidos. 

Wendicha  II.  denarios. 

Frideric,  Heilewic,  Diederic  VI.  denarios  et  quatuor  uncias. 
De  Swabehem  Diederich,  Ottebero  II.  uncias. 

Heinrich  cecus  X.  denarios. 

Harman  X.  denarios. 

Meingoz  XX.  denarios. 

Domus  Mathildis  cellariae  VII.  uncias. 

Domus  Irmingarde. 

Domus  Adillinde  I,  folidum. 
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IV.  Ifta  funt  predia  quae  fanctae  Mariae  ad  altum  mona- 
fterium  donala  funt,  poftquam  domna  Mah(t)hilt  venerabilis 
abbaliffa  cathedram  poleftativam  poffedit. 

In  Lichin  hoba  I.  fuern  et,  ovem  perfolvens. 

In  Agozzeshufon  hobae  II.  fues  perfolventes. 

Juxta  Feltberg  hobae  II.  folidos  II.  perfolventes. 

Starkerat  dedit  hobam  I.  fuem  perfolventem  et  molendinum 
I.  de  quo  fingulis  annis  XL.  ahtdeil  cujusque  grani  per- 
folvuntur. 

In  Weriftat  hobae  IIII.  libras  II.  perfolventes. 

In  Dierbahe  hoba  I.  folidos  X.  perfolvens. 

In  Kumede  hoba  I.  folidos  X.  perfolvens. 

In  magna  Gardahe  hobae  II.  folidos  X.  perfolventes. 

In  Scibbin  hobae  III. 

Ad  Wingardon  prope  Bruohfolun  hoba  I.  quae  perfolvit 
lolidos  V.  quam  dedit  Zeizzolf. 

De  Rehtdilebahc  fues  VI. 

In  Scibbin  höbe  III.  perfolventes  porcellos  duos  ac.  XX. 
maldor  avene. 

In  Balderadeshufon  höbe  II.  perfolventes  uncias  II. 

In  Erlibalh  hoba  I.  perfolvens  folidos  V. 

In  Bilveresheim  hoba  I.  perfolvens  folidos  V. 

In  magna  Gartahu  höbe  II.  perfolventes  folidos  X. 

In  Milewelingon  (?  dieser  Ortsname  ist  vorzugsweise  un¬ 
deutlich  geschrieben)  hoba  I.  perfolvens  uncias  IIII. 

In  Wingarden  hoba  I.  perfolvens  folidos  V. 

In  Dirbahc  hoba  I.  perfolvens  uncias  IIII. 

In  Merdineshufon  hoba  I.  perfolvens  uncias  IIII. 

In  Oflhovon  höbe  II.  quarum  una  perfolvit  libram  I.  altera 
folidos  V. 

In  Friveldon  hoba  I.  et  dimidiam  perfolventes  uncias  IIII. 
In  Cumede  hoba  I.  perfolvens  uncias  IIII. 

In  Okkenheim  arvum  I.  perfolvens  folidos  V. 

In  Wigenheim  hobae  II.  perfolventes  uncias  IIII. 

In  Weriftat  höbe  IIII.  perfolventes  libras  II. 

In  Belendorf  höbe  duas  (fic!)  perfolventes  fues  II.  item 
höbe  III.,  primae  due  fues  perfolvunt  II.,  una  folidos  V. 
In  Urfellu  hoba  I.  perfolvens  folidos  V. 

In  Bruningesheim  hoba  I.  perfolvens  folidos  IIII. 

In  Drefa  huoba  I.  perfolvens  uncias  IIII. 

In  Lichu  hoba  I.  perfolvens  folidos  V. 

In  Birkenveit  höbe  II.  perfolventes  choros  X. 

In  Dodenbahe  höbe  II.  perfolventes  folidi  dimidiam. 

In  Crazzehahc  hoba  I.  perfolvens  folidum  I. 

In  Ubingheim  et  Rechtdilebahc  XX.  porcorum  faginatorum 
magis  quam  antea  perfolverelur. 

In  Moguntia  arearum  tantum,  quod  perfolvunt  folidos  IIII. 
et  denarium  unum. 


366 


Dieses  vierte  Verzeichniss  ist  von  zwei  verschiedenen 
Händen  geschrieben,  welchem  Umstande  wohl  die  öftern  Wie¬ 
derholungen  darin  zuzuschreiben  sind. 

Von  der  im  ersten,  zweiten  und  vierten  Verzeichnisse 
vorkommenden  Aebtissin  Mathilde  ist  in  dem  Bruchstücke 
eines  vorn  in  dem  Codex  ersichtlichen  Kalenders  der  21.  De- 
cember  als  Todestag  mit  folgenden  Worten  angegeben:  XII. 
Kal.  Jan.  hic  obiit  Mahthilt  abbatiffa  totius  monachilis  ordinis 
geinma.  Endlich  finden  sich  hinter  dem  vierten  Verzeichnisse 
noch  folgende  Reime: 

Monafterium  intactae 
Malris  virginis  Mariae, 

Quod  eft  in  Mogontiaco, 

Dictum  altum  ab  antiquo, 

Viventes  norint  in  eo : 

Quidam  Clunienfis  frater 
Factus  eft  hoc  modo  nofter: 

Hane  devenit  civitalem, 

Peliit  focietatem 
Noftram  et  fraternitatem. 

Quam  dedil  abbatiffa  Mathildis 
Et  cum  ea  celus  omnis. 

Frater  Stephanus  vocatur, 

Quoad  vivit,  ut,  pal'catur 
Et  defunctis  commendetur. 

welchen,  als  einem  kleinen  Beitrage  zur  Klostergeschichte, 
hier  noch  Platz  gegönnt  sein  möge. 

Dresden-  Archivar  Herschel. 


Thomas  medicus  Wratislaviensis. 

Feiler  gedenkt  in  dem  Handschriflenverzeichnisse  der  Leip¬ 
ziger  Paulinerbibliothek  S.  271.  der  in  einem  dasigen  Miscel- 
lancodex  befindlichen  practica  medica  des  Breslauer  Arztes 
und  Bischofs  (in  parlibus  infidelium)  zu  Sarepta  in  Phöni- 
zien,  Thomas. 

Wahrscheinlich  ist  der  in  der  Dresdner  Bibliothek  unter 
C.  274.  aufbewahrte  Codex  die  Urschrift  dieses  Werkes.  Es 
ist  derselbe  eine  Pergamenthandschrift  von  192  Blättern,  welche 
mehrere  Schreiberhände  zeigt  und  deren  häufige  Randbemer¬ 
kungen  von  des  Verfassers  eigner  Hand  herzurühren  scheinen. 
Diese  letztere  Hand  hat  in  dem  vordem  Umschlag  den  Inhalt 
des  Buches  folgender  Gestalt  angegeben:  Liber  quatuor  tabu- 
larum  Thome,  epifcopi  Sareptenfis.  Prima  de  quatuor  virtutes 
(sic!)  herbarum  primas  fecundum  ordinem  alphabeli  exprimil 
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et  efl  imum  herbarium.  Secunda  tabula  eft  de  oonferentibus 
ac  nocentibus  unicuique  membro  corporis.  Tertia  eft  de  vir- 
tutibus  medicinarum  fimplicium  fecundis  et  terliis,  ubi  etiam 
in  fine  de  medicinis  laxativis  perlractat.  Quarta  tytulos  con- 
tinet  particularium  morborum  et  univerfalium  et  polt  tytulos 
ponit  curam  ipforum,  premitlit  tarnen  huic  libro  poft  tytulos 
prognoftica  et  figna  morborum  et  eorum  notificationes  et  eft 
multum  confideranda  pars  ifta. 

Die  ersten  Blätter  fehlen  der  Handschrift,  so  dass  sie 
mit  dem  Schlüsse  der  dritten  Tabelle  anhebt.  Desgleichen 
mangelt  in  der  vierten  Tabelle  abermals  ein  Blatt,  daher  die 
in  derselben  enthaltene  Uebersicht  der  Kapitel  der  practica 
unvollständig  ist.  Die  hierauf  folgenden  prognoftica  et  figna 
morborum,  beginnend:  Quando  dolor  capitis  eft  ex  enfraxi 
cerebri  etc.  nehmen  Bl.  6.  bis  44.  ein  und  das  Hauptwerk, 
die,  wie  sie  Thomas  nennt,  practica  ufualis  vel  quod  michi 
competit,  reicht  von  Bl.  45.  bis  192.  Dieselbe  besteht  aus 
112  Kapiteln,  das  erste  de  defectu  capillorum,  das  letzte,  in 
welchem  wiederum  drei  Blätter  vermisst  werden,  de  directio— 
nibus.  Ihr  Anfang  lautet:  Traclaturus  de  defectu  capillorum 
decrevi  primo  prognofticare ,  in  quo  cafu  cura  non  eft  adhi- 
benda.  Ubi  eft  naturale  calvicium,  defectus  capillorum  non 
curatur  etc. 

Das  Explicit,  muthmasslich  von  Thomas  eigener  Hand, 
mag  wegen  der  darin  enthaltenen  Nachrichten  über  seine  Le¬ 
bensverhältnisse  noch  milgelheilt  werden.  Explicit  über  quar- 
lus  opufculi  mei,  quod  michi  competit  nominavi,  que  practica 
mea  ufualis  eft.  Gloriofo  et  omnipotenti  deo  fit  laus,  qui 
quod  bonum  eft  mortalibus  parat.  Hoc  opus  ego,  Thomas, 
dei  et  ledis  apofloüce  gratia  epifcopus  Sareptenfis,  ordinis 
Premonftratenfium,  medicus  Wralislavienfis  in  civitate  Wratis- 
lavienfi  incepi  compilare  anno  domini  millefimo  trecentefimo 
fexagefimo  et  anno  etalis  mee  lexagefimo  tertio,  poftquam 
preter  hoc,  quod  in  aliis  mundi  partibus  practicaveram ,  in 
dicla  civitate  vigiriti  qualuor  annos  practicavi  et  deo  coope- 
rante  in  eadem  civitate  inceptum  opus  cotuplevi.  Deo  fit 
laus  et  gloria  in  fecula  leculorum,  amen.  Ob  Thomas  in  sei¬ 
ner  Prämonstratensereigenschaft  dem  damaligen  Vincenzklo- 
ster  in  Breslau  angehörig  gewesen  sei,  hat  er  wie  man  sieht 
nicht  gemeldet. 

Wenn  das  Werk  des  Prämonstratensers,  wie  der  Titel 
andeutet,  nicht  blos  scholastische  Dogmatik  darbietet,  sondern 
eigene  Beobachtungen  und  Erfahrungen  mittheilt,  so  lässt  sich 
um  so  eher  erklären,  dass  die  Cisterzienser  zu  Altzelle  in 
Obersachsen  sich  eine  Abschrift  besorgten.  Es  geschah  dies 
zu  Breslau  1432.  „per  fratrem  Casparum  Brlononisu  (?)  und 
dieser  Papiercodex,  auf  dessen  Bl.  2.  sich  eingezeichnet  fin¬ 
det:  Liber  monafterii  veteris  celle  fände  Marie.  Repofilus 
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ad  bibliothecarn  publicam  anno  1506.  ist  derselbe,  welchen 
gegenwärtig  die  Leipziger  Universitätsbibliothek,  Nr.  1189., 
besitzt.  Er  enthält  zwar  die  Tabellen  nicht,  sondern  nur  von 
Bl.  1.  bis  206.  die  eigentliche  practica  medica,  ergänzt  aber 
die  Dresdner  Handschrift  hinsichtlich  der  dieser  am  Schlüsse 
fehlenden  drei  Blätter  und  giebt  auch  noch  Bl.  219.  und  240. 
zwei  kleinere  Abhandlungen  des  Thomas:  de  urinis  und  de 
flebolomia. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Bibliothek chronik  und  Miscellaneen. 

Am  2.  Mai  starb  zu  Paris  Louis-Charles-Alfred  de 
Müsset,  Mitglied  des  Institut  de  France,  Bibliothekar  des  Mini¬ 
steriums  des  Innern,  geb.  zu  Paris  den  11.  November  1810.  Er 
ist  als  geistreicher  Dichter  und  fleissiger  Mitarbeiter  an  der  „Revue 
des  deux  mondesu  bekannt. 


Am  23.  Juni  starb  zu  Kopenhagen  der  durch  viele  treffliche 
Schriften  bekannte  Etatsrath  Dr.  Chr.  Molbech,  Bibliothekar 
der  königl.  Bibliothek  und  ordentlicher  Professor  der  Literatur¬ 
geschichte  an  der  Universität,  Ritter  mehrerer  Orden,  geb.  zu 
Soroe  am  8.  October  1783.  Er  war  Bibliothekbeamter  seit  1805., 
Universitätslehrer  seit  1829. 


Am  3.  Juli  starb  zu  Salzburg  im  71.  Lebensjahre  Anton 
Schmidt,  Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien. 


Dem  ersten  Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  Hofralh 
Eligius  Frhrn.  von  Münch  —  Belling  hausen  ist  das  Ritter¬ 
kreuz  des  kais.  Ostreich.  Leopold-Ordens  verliehen  worden. 

Der  Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  Dr.  Ferdinand 
Wolf  hat  den  Stern  zum  Commandeurkreuze  des  kön.  span. 
Ordens  Karls  III.  erhalten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Ur.  Jltobert  Naumann. 


JVs  24.  Leipzig,  den  31.  December  1857. 


Die  Bibliothek  in  der  Elisabethkirche  zu  Breslau. 

Von 

dem  Geheimerathe  UTefgebaur. 

Breslau  war  seit  vielen  Jahrhunderten  eine  bedeutende 
Handelsstadt;  der  Handel  aber  giebt  die  Mittel  zur  geistigen 
Bildung,  die  sich  früher  besonders  in  der  Kirche  entwickelt; 
daher  Breslau  auch  bald  nach  der  Einführung  des  Christen¬ 
thums  der  Sitz  des  Bischofs  von  Schlesien  wurde,  der  anfäng¬ 
lich  in  Schwograu  gewesen  war.  Die  Kathedrale  war  auf 
der  Dohn-Insel  erbaut  worden,  in  der  Stadt  selbst  aber  be¬ 
fand  sich  schon  seit  dem  12.  Jahrhundert  auf  der  Stelle  der 
jetzigen  Elisebethkirche  eine  dem  heiligen  Lorenz  gewidmete 
hölzerne  Kirche.  Die  damals  mächtigen  Ungarn  und  Eslhen 
waren  nicht  im  Stande  gewesen,  den  nach  Europa  vordrin¬ 
genden  Tataren  Widerstand  zu  leisten;  Deutschland  war  aber 
schon  dergestalt  im  Ansehen  gesunken,  dass  der  Papst  die 
deutschen  Fürsten  vermochte,  dem  Kaiser  untreu  zu  werden. 
Es  war  daher  ein  Glück,  dass  der  Piast,  Heinrich  von  Lieg¬ 
nitz,  sich  dem  Strome  der  Tataren  bei  Wahlstadt  entgegen¬ 
warf.  Dies  konnte  aber  nicht  hindern ,  dass  die  St.  Lauren¬ 
tiuskirche  zu  Breslau  1241  abbrannte.  Die  Herzogin  Anna 
von  Liegnitz  und  Breslau  übergab  dieselbe  an  Domherren  des 
Matthias-Stifts,  was  aber  stets  nur  mit  Genehmigung  des  Papstes 
geschehen  konnte,  welche  auch  1253  erfolgte.  Damals  war 
XVIII.  Jahrgang.  24 


370 


Breslau  eine  so  reiche  Handelsstadt,  dass  sie  an  dieser  Stelle 
eine  der  grössten  Kirchen  in  Schlesien  binnen  vier  Jahren 
vollenden  konnte,  die  zu  Ehren  der  heiligen  Elisabeth,  Land¬ 
gräfin  von  Thüringen,  ihren  Namen  erhielt.  Später  wurde  der 
Thurm,  einer  der  höchsten  Deutschlands,  gebaut  und  mit  einer 
Glocke  versehen,  die  über  25  Fuss  im  Umfange  hat.  Der 
Reichthum  der  Breslauer  Bürger  beruhte  hauptsächlich  auf  dem 
Handel  mit  dem  Orient,  der  sich,  nachdem  die  Kreuzzüge 
die  Verbindung  über  das  mittelländische  Meer  unterbrochen 
halten,  durch  Karavaneri  über  Breslau,  Augsburg  und  Braun¬ 
schweig  nach  Italien  und  Brabant  zog.  Freilich  eröffneten 
die  Griechen  durch  ihre  Niederlassungen  am  Azowschen  Meere 
und  in  der  Krim  wieder  den  Seeweg,  allein  nachdem  die  Er¬ 
oberung  von  Constantinopel  denselben  auf’s  Neue  versperrt 
hatte,  kam  dies  wieder  Breslau  zu  statten.  Das  vielgerühmte 
Ritter-  und  das  mächtige  Mönchswesen  des  Mittelalters  hatte 
nichts  gegen  die  Ungläubigen  vermocht.  Dies  kam  aber  Bres¬ 
lau  zu  Gute;  so  wie  die  Wissenschaften  durch  die  Handels¬ 
städte  in  Italien  und  den  Niederlanden  mit  der  Kunst  wieder 
aufblühten,  so  wurde  auch  Breslau  die  Wiege  der  Wissenschaft 
in  jenen  finstern  Zeiten,  die  jetzt  viele  so  hoch  halten,  dass 
sie  gern  wieder  zu  jenen  Tagen  zurückkehren  möchten,  wo 
man  nichts  baute  als  Burgen,  Kirchen  und  Klöster. 

Breslau  hatte  deshalb  schon  früh  Freunde  der  Wissen¬ 
schaft,  und  einem  solchen  verdankt  auch  die  Elisabethkirche 
ihre  schätzbare  Bibliothek,  der  aber  in  diesen  Tagen  eine 
grosse  Gefahr  drohte,  da  sie  an  die  Kirche  angebaut  ist,  de¬ 
ren  Pfeiler  nicht  mit  der  sonstigen  deutschen  Gründlichkeit, 
sondern  mit  der  damaligen  slavischen  Leichtigkeit  erbaut  wor¬ 
den  sind.  Die  Slaven  waren  nämlich  seit  der  Völkerwande¬ 
rung,  wie  bekannt,  auch  in  die  germanischen  Gauen  einge¬ 
drungen,  und  die  Städte  bildeten  hier  nur  gewissermassen 
deutsche  Colonien.  Schon  im  Jahre  1529  stürzten  über  200 
Fuss  von  dem  Thurme  ein,  im  Jahre  1649  aber  3  Pfeiler  des 
Hauptschiffes,  und  eben  als  in  dieser  Kirche  an  den  Vorberei¬ 
tungen  zu  der  600jährigen  Stiftungsfeier  des  19.  Novembers 
1857  gearbeitet  wurde,  stürzten  wieder  zwei  Pfeiler  ein.  Doch 
hatte  dies  zum  Glück  auf  diese  Bibliothek  keinen  Einfluss, 
deren  Gewölbe  unerschütlert  blieben. 

Der  Entwicklungsgang  der  Bildung  in  Schlesien  war  ein 
ganz  anderer  gewesen,  als  in  dem  übrigen  Deutschland,  da 
Schlesien,  zu  Polen  gehörig,  mehr  von  dorther  beeinflusst 
worden  war,  bis  die  Plastischen  Herzoge  in  Schlesien  durch 
Heiralh  mit  deutschen  Prinzessinnen  immer  mehr  mit  den 
Deutschen  in  Verbindung  kamen,  und  selbst  als  durch  den 
Vertrag  zwischen  dem  Könige  Casimir  von  Polen  und  dem 
Kaiser  Carl  IV.  zu  Trentschein  im  Jahre  1335  der  grösste 
Theil  von  Schlesien  von  Polen  getrennt  wurde,  kam  es  doch 
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wieder  mit  einem  andern  slavischen  Lande  in  Verbindung,  mit 
Böhmen,  wo  bald  die  berühmte  Universität  zu  Prag  entstand, 
auf  welcher  die  Wissenschaft,  die  bisher  neben  dem  rohen 
deutschen  Lehen-  und  Ritterwesen  nur  auf  die  Klöster  be¬ 
schränkt  war,  auch  in  weiteren  Kreisen  verbreitet  wurde,  und 
selbst  die  Vornehmen  anfingen  sich  den  Wissenschaften  zu 
widmen,  während  der  deutsche  Ritter  noch  nicht  schreiben 
konnte.  Auch  Krakau  erhielt  bald  seine  Jagellonische  Uni¬ 
versität.  Das  zwischen  diesen  beiden  Hochschulen  gelegene 
Breslau,  reich  durch  Handel,  konnte  daher  nicht  Zurückblei¬ 
ben.  Mochte  der  Ritter  v.  Schweinichen,  Hofkavalier  des  Her¬ 
zogs  von  Liegnitz,  auch  nach  seinen  Denkwürdigkeiten  aus 
jener  sogenannten  guten  alten  Zeit,  am  Ende  jedes  Jahres 
zusammenzählen,  wie  oft  er  sich  berauscht  hatte,  so  erfolgte 
doch  in  Breslau,  als  reicher  Handelsstadt,  was  in  andern  Län¬ 
dern  sich  ergab.  Die  reichen  Kaufleute  in  Florenz ,  die  Me¬ 
dici,  die  Sforza,  eben  so  wie  in  Pisa,  Genua,  Venedig,  Ant¬ 
werpen  und  Augsburg,  beförderten  die  Künste  und  Wissen¬ 
schaften,  wozu  sie  die  Mittel  halten,  während  auf  den  Ritter¬ 
burgen  noch  das  blosse  Walfengeklirr  forldauerte,  das  aber 
den  gänzlichen  Verfall  des  heiligen  römischen  deutschen  Rei¬ 
ches  nicht  verhindern  konnte,  vielmehr  eben  die  Zersplitterung 
von  Deutschland  herbeiführte,  da  das  germanische  Lehnswesen 
die  Hierarchie  gross  gezogen  hatte,  welche  sich  der  Herr¬ 
schaft  über  die  Gemüther  dergestalt  bemächtigte,  dass  die 
Religion  in  der  Kirche  unterzugehen  Gefahr  lief. 

ln  Gemässheit  des  damals  in  dem  reichen  Breslau  herr¬ 
schenden  Geistes  für  wissenschaftliche  Bildung  studirte  ein 
reicher  Breslauer,  der  am  18.  December  1541  geborene  Tho¬ 
mas  v.  Rhediger,  zu  Wittenberg,  nicht  um  von  der  Wissen¬ 
schaft  zu  leben,  sondern  aus  Liebe  für  dieselbe,  nicht  um  im 
Examen  durchzukommen,  sondern  um  ein  gebildeter  Mensch 
zu  werden.  Der  Kurfürstlich  Sächsiche  Hof  gab  damals  das 
beste  Beispiel,  wie  aus  den  trefflichen  Lebensbeschreibungen 
der  Mitglieder  des  Sächsichen  Fürstenhauses,  zur  Zeit  der 
Reformation ,  von  dem  gelehrten  Geheimerathe  von  Langenn 
ersichtlich  ist.  Nur  dadurch  wurde  die  Reformation  möglich, 
da  damals  die  Fürsten  zu  ihrem  Umgänge  den  Kanzler,  den 
Hofprediger,  den  Leibarzt  und  die  gelehrtesten  Leute  des  Lan¬ 
des  hatten ;  auch  gehörte  es  damals  zur  Erziehung  der  Für¬ 
sten,  dass  sie  auf  einer  Universität  sludirten  und  darauf  eine 
Reise  zu  ihrer  Bildung  durch  Europa  unternahmen.  In  diesem 
Geiste  zog  auch  unser  Thomas  v.  Rhediger  von  Wittenberg 
nach  Paris  auf  die  Sorbonne  und  reiste  dann  nach  Italien 
und  nach  den  Niederlanden.  Anstatt  anderweiter  nobeler  Pas¬ 
sionen,  welche  mitunter  dazu  führen,  dass  man  jetzt  die 
Aeusserung  hören  kann:  „Ein  Gelehrter  und  Schuhmacher 
gelten  in  meinen  Augen  gleich,  denn  beide  haben  ihr  Melier 
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erlernt  und  beide  werden  dafür  bezahlt!“  —  lebte  er  für  die 
Wissenschaft  und  sammelte  wissenschaftliche  Schätze.  Er 
verwandte  die  damals  grosse  Summe  von  17000  Gulden  zur 
Erwerbung  von  guten  und  seltenen  Büchern,  Handschriften, 
Gemälden,  Münzen  u.  dgl.  Auf  seiner  Rückkehr  in  die  Heimat 
hatte  er  das  Unglück  bei  Heidelberg  mit  dem  Wagen  umge¬ 
worfen  zu  werden  und  sich  in  Folge  desselben  den  Arm  der¬ 
gestalt  zu  verrenken,  dass  er  daran  in  Köln  am  5.  Januar 
1576  starb. 

Seine  kostbaren  Sammlungen  vermachte  er  seiner  Familie 
mit  der  Bedingung,  dass  dieselben  als  öffentliches  Institut  in 
Breslau  aufbewahrt  würden,  „ut  illa  bibliotheca  (so  heisst  bs 
in  seinem  Testamente)  cum  suis  ornamentis  non  tantum  Rhe- 
digerianae  familiae  (penes  quam  eam  perpetuo  esse  volo) 
verum  eliam  aliis  usui  et  voluptati  esse  possit.“  —  Man  ver- 
muthet  nicht  ohne  triftigen  Grund,  dass  seine  Sammlungen 
nicht  vollständig  nach  Breslau  abgeliefert  worden  sind.  1589 
wurde  die  Bibliothek  nebst  Zubehör  mit  Erlaubniss  des  Ma¬ 
gistrats  im  jetzigen  Lokale  untergebracht  und  blieb  da  unbe¬ 
nutzt  liegen  bis  zum  Jahre  1644,  wo  die  ganze  Sammlung 
von  den  Rehdigerschen  Erben  der  Stadt  Breslau  abgetreten 
wurde. 

Die  feierliche  F^röffnung  erfolgte  am  2.  October  1661. 
M.  s.  J.  E.  Scheibel,  Nachrichten  von  den  Merkwürdigkeiten 
der  Rhedigerischen  Bibliothek  in  Breslau.  1794.  Breslau.  4°. 
XII.  68  Seiten. 

Unerachtet  Breslau  durch  den  30jährigen  Krieg  viel  ge¬ 
litten  hatte,  erhielt  sich  doch  daselbst  noch  grosser  Wohl¬ 
stand  und  Kunstsinn,  wie  unter  anderm  die  Schweden -Halle 
zeigt,  in  welcher  sich  jetzt  die  Buchhandlung  des  Herrn  Hirt 
betindet,  deren  kunstvolle  Relief- Arbeiten  der  Decke  wohl 
verdienen  gesehen  zu  werden,  welches  der  kunstliebende  Be¬ 
sitzer  mit  ausgezeichneter  Zuvorkommenheit  verstauet.  Noch 
blühete  der  Handel  in  Breslau ,  wenn  auch  der  Seeweg  um 
das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  dem  Verkehr  mit  Ostin¬ 
dien  eine  ganz  andere  Richtung  gegeben  hatte,  denn  die  Ka- 
ravanen  aus  dem  Innern  von  Russland  und  Polen  fuhren  noch 
fort,  Breslau  als  ihren  Slapelort  anzusehen.  Noch  war  diese 
Stadt  der  Sitz  der  Bildung.  Die  1652  zu  Schweinfurt  gestif¬ 
tete  kaiserliche  Leopoldino-Carolinische  Akademie  der  Natur¬ 
forscher,  fand  hier  einen  bedeutenden  Beförderer  an  dem  ge¬ 
lehrten  Arzte  Sachs  v.  Lövenheimb,  welcher  bei  dem  Kaiser 
in  so  hohen  Gnaden  stand,  dass  er  für  diese  Akademie  grosse 
Privilegien  auszuwirken  vermochte.  Zu  diesen  gehörte  unter 
anderem,  dass  der  Präsident  und  der  Direktor  derselben  zu 
ewigen  Zeilen  Pfalz-Grafen  des  heiligen  Römischen  Reiches 
sind;  ein  Beweis,  wie  hoch  damals  noch  die  Wissenschaft 
geachtet  wurde.  Ein  solcher  Pfalzgraf  konnte  ausser  den 
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akademischen  Würden  auch  uneheliche  Kinder  legitimiren  und 
adelige  Wappen  verleihen. 

Diese  Neigung  für  die  Wissenschaft  kam  auch  der  Rhe- 
digerischen  Bibliothek  zu  statten ;  sie  wurde  durch  Vermächt¬ 
nisse  bedeutend  vermehrt,  unter  anderem  durch  eine  Sammlung 
von  mehr  als  15000  Kupferstichen  und  Holzschnitten,  durch 
das  Testament  des  Hauptmann  Albrecht  v.  Sebisch  vom  Jahre 
1089.  Leider  wurde  der  Wohlstand  von  Schlesien  aufs  neue 
durch  die  Verfolgung  der  Jesuiten  unterbrochen,  welche  durch 
entmenschte  Söldner,  die  Lichtensteinschen  Dragoner,  die 
evangelischen  Kirchen  in  Schlesien  wieder  grösstentheils  in 
katholische  verwandelten,  die  Geistlichen  verlrieben  und  durch 
die  grössten  Grausamkeiten  die  sogenannten  verdammten  Ke¬ 
tzer  zwangen  „Beichtzettel“  von  den  Jesuiten  zu  bringen,  die 
bei  diesen  Dragonerbekehrungen  eine  grosse  Rolle  spielten. 
Nur  die  Städte  vermochten  hier  und  da  sich  vor  solcher  Ver¬ 
folgung  einigermassen  zu  bewahren.  Besonders  hatte  Breslau 
ein  wohlgeordnetes  Gemeindewesen,  welches  ohne  Einmischung 
von  Staatsbeamten  den  Bürgern  erlaubte,  ihr  schönes  Rath¬ 
haus,  herrliche  Kirchen  und  starke  Wälle  zu  ihrer  Vertei¬ 
digung  zu  bauen  und  ein  tüchtiges  Zeughaus  zu  unterhalten. 
Diese  Unabhängigkeit  der  Bürger  von  den  Staatsbeamten  hatte 
auch  die  evangelische  Elisabethkirche  und  die  Rhedigersche 
Bibliothek  erhalten;  so  wie  das  berühmte  Elisabethanische 
Gymnasium,  welchem  bei  der  Preussischen  Besitznahme  von 
Schlesien  der  gelehrte  Rektor  Arletius  Vorstand,  welchen 
Friedrich  II.,  der  sonst  die  deutschen  Gelehrten  eben  nicht 
sehr  liebte,  dergestalt  achtete,  dass  er  ihm  bei  seinem  jedes¬ 
maligen  Aufenthalle  in  Breslau  zu  längerer  Unterhaltung  zu 
sich  bescheiden  liess. 

Seitdem  hat  freilich  Schlesien  den  Handel  mit  Polen  bei¬ 
nahe  ganz  verloren.  Die  Theilung  dieses  Reiches  erfolgte,  die 
Karavanen  blieben  seit  jener  Zeit  aus,  der  spätere  Handels¬ 
vertrag  mit  Russland,  obwohl  er  mit  den  Worten  anfängt, 
dass  er  den  Handel  erleichtern  sollte,  verschloss  die  polnische 
Gränze  bis  auf  einige  Zollämter  gänzlich,  und  die  Auflösung 
der  auf  dem  Wiener  Congresse  geschlossenen  Republik  Kra¬ 
kau  hatte  auf  Breslaus  Handel  den  nachtheiligsten  Einfluss, 
so  dass  in  der  neuesten  Zeit  nicht  mehr  viel  von  dieser  Rhe- 
digerschen  Bibliothek  die  Rede  war.  Dennoch  ist  sie  von 
besonderer  Bedeutung;  sie  zählt  gegen  50,000  Bände,  ausser 
gegen  1000  Handschriften,  und  einer  bedeutenden  Sammlung 
von  Musikalien  älterer  Zeit. 

Von  den  Handschriften  verdienen  einige  besondere  Er¬ 
wähnung: 

1.  Die  berühmteste  Handschrift  ist  Jean  Froissarts 
Chronik;  4  Bände  in  gr.  Folio,  mit  trefflichen  Bildern.  Die 
Handschrift  ist  für  Anton  v.  Burgund,  natürl.  Sohn  des  Herzogs 
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Philipp  d.  Guten,  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  ge¬ 
schrieben.  —  Den  Bibliophilen  ist  diese  Handschrift  hinrei¬ 
chend  bekannt;  aber  auch  den  Kunstfreunden  ist  sie  wichtig 
wegen  der  Menge  trefflicher  Miniatur  -  Gemälde ,  in  denen 
meist  Kriegsscenen  dargestellt  sind,  deren  Hintergrund  sehr 
kunstvoll  gearbeitete  Landschaften  und  Architekturen  ent¬ 
halten. 

2.  Ziemlich  gleichen  Alters  mit  dieser  Handschrift  ist  ein 
Valerius  Maximus,  französisch  und  lateinisch,  mit  ziemlich 
gleicher  Ausstattung  und  ebenfalls  aus  der  Bibliothek  des 
Bastards  von  Burgund.  2  Bde.  gr.  Fol.  mit  schönen  Bildern. 

3.  Ein  lateinischer  Evangeliencodex.  Unzialschrift.  7 — 8. 
Jahrh. 

4.  Willirammi  paraphrasis  in  cantica  canlicorum.  11. 
Jahrhundert.  Lat.  und  deutsch. 

5.  Comedia  di  Dante  Alighieri  dell’  inferno,  del  pur- 
gatorio  et  del  paradiso.  14.  Jahrh. 

Ausserdem  eine  grosse  Anzahl  namentlich  griechischer 
und  lat.  Handschriften ,  zum  Theil  von  besonderer  Wichtigkeit. 
Auch  einige  arabische  Codices  sind  hier  vorhanden. 

Bisher  waren  diese  Schätze  weniger  bekannt,  da  es  an 
einem  vollständigen  Kataloge  fehlte.  Jetzt  ist  ein  strebsamer 
Gelehrter,  HerrDr.  Pfeiffer,  welcher  auf  der  Breslauer  Univer¬ 
sität  über  deutsche  Litteratur  mit  besonderem  Beifall  Vorle¬ 
sungen  hält,  mit  Anfertigung  eines  vollständigen  Verzeich¬ 
nisses  beschäftigt,  welches  zur  Kunde  dieser  reichen  Samm¬ 
lung  viel  beitragen  wird. 

Neben  den  gedruckten  Werken  findet  sich  hier  ein  selte¬ 
ner  Reichthum  von  Incunabeln  und  von  trefflichen  Exemplaren 
bedeutender  Werke  des  16.  Jahrhunderts.  Für  Schlesien  ist 
die  hier  befindliche  Sammlung  von  vaterländischen  Drucken 
von  besonderer  Wichtigkeit;  so  wie  auch  dem  Geschichts¬ 
forscher  über  diese  Provinz  hier  eine  bedeutende  Ausbeute 
eröffnet  werden  wird,  wenn  Herr  Dr.  Pfeiffer  seine  verdienst¬ 
liche  Arbeit  beendet  haben  wird. 

Der  Bibliothekar,  jetzt  der  Prorector  am  Elisabeth-Gym¬ 
nasium,  Herr  Professor  Wiehert,  wird  von  dem  Magistrat  ge¬ 
wählt  und  besoldet;  die  Mittel  aber  zur  Vermehrung  dieser 
Bibliothek  durch  Ankäufe  sind  sehr  gering.  Doch  wenn  die 
ersten  Klassen  der  Gesellschaft  in  Breslau  zugleich  die  ge¬ 
bildetsten  und  gelehrtesten  sind,  wird  es  auch  dieser  Biblio¬ 
thek  nicht  an  Gönnern  und  Geschenken  fehlen. 
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Notice  bibliographique  sur  un  recueil  de  sonnets  italiens 
de  Pierre  Aretin,  par  L.  J.  Hubaud,  membre  de 
l’Acadeinie  de  Marseille. 

Nous  avons  dejä  fait  connaitre  les  interessantes  recher- 
clies  de  Mr.  Hubaud  au  sujet  de  deux  petits  poemes  fort  ra¬ 
res  et  tres  peu  connus  attribuäs  ä  l’Aretin  et  qui  ne  sont 
pas  sortis  de  saplume;  aujourd’hui  nous  offrirons  une  analyse 
d’une  notice  du  meine  erudit  sur  un  recueil  trop  fameux  de 
sonnets.  Tiree  ä  un  petit  nombre  d’exemplares  et  non  des- 
tinee  au  commerce,  cette  notice  ne  passera  sous  les  yeux 
que  de  bien  peu  de  lecteurs. 

Vers  1524  le  celebre  Jules  Romain  s’avisa  de  dessiner 
seize  sujets  antiques,  et  un  graveur  illustre  Marc  Antoine  Rai- 
mondi  leur  donna,  en  les  reproduissant  au  moyen  du  burin, 
une  publicite  qui  attira  l’attention  de  l’autorite.  Le  pape  Cle¬ 
ment  VII.  donna  ordre  de  sevir  contre  les  auteurs  de  ce  scan- 
dale.  Jules  Romain  etait  ä  Mantoue,  mais  le  graveur  tut 
arrete  et  mis  en  prison;  des  protecteurs  puissants  lui  firent 
rendre  la  liberte.  Pierre  Aretin  ful  curieux  de  voir  les  ob- 
jets  qui  avaient  occasionne  les  poursuites.  II  n’en  fallut  pas 
tant  pour  echauffer  son  imagination  dereglee,  et  il  eut  l’idee  de 
composer  des  sonnets  explicatifs  pour  mellre  au  dessous  des 
graveures  (i  sonetti  che  ci  si  veggano  a  i  piedi)  Tout  cela 
est  älteste  par  deux  lettres  de  l’Arelin  lui-meme,  l’une  datee 
de  Venise  le  9.  novembre  1526,  l’autre  datee  du  29  decembre 
1537  dans  laquelle  sont  racontees  ces  particulariles.  II  est 
ä  presumer  que  les  vignettes  de  Marc  Antoine  etaient  en  tra¬ 
vers,  et  laissaient  dans  le  bas  de  la  page  une  marge  süffi¬ 
sante  pour  recevoir  apres  coup,  les  dix-sept  vers  du  sonnet 
explicatif  et  de  plus  une  ligne,  pour  son  numero ,  ce  qui 
exigeait  environ  2  pouces  et  demi.  Mettons  en  autant  pour 
la  Vignette,  cela  supposerail,  les  marges  du  haut  et  du  bas 
comprises,  un  volume  d’un  moins  7  pouces  de  hauteur.  Ce  ne 
pourrait  etre  alors  l’edition  de  format  en  16  ou  petit  in  12, 
laquelle  n’a  qu’une  figure  au  frontispice  et  qu’on  a  repre- 
sentee  comme  l’originales.  En  admettant  meine  que  dans 
l’edition  menlionnee  par  l’Aretin,  il  n’y  eut  en  soin  les  gra- 
vures  que  les  premiers  vers  des  sonnets  dont  la  continua- 
tion  se  serait  lue  au  verso  du  feuillet,  ce  ne  serait  pas 
encore  l’edilion  petit  en  12.  dont  les  feuillels,  au  nombre 
de  23,  sont  blancs  au  verso.  La  vraie  edition  originale  ne 
comprenait,  selon  Mazzuchelli  (Vita  di  P.  Aretino.  p.  16  et 
239)  que  seize  sonnets,  nombre  egal  ä  celui  des  vignet¬ 
tes  auquel  on  peut  ajouter  un  sonnet  servanl  d’introduction 
devait  etre  composee  de  17  feuillets  seulement.  On  a  lieu 
de  soup^onner  que  l’edition  petit  in  12  que  possedait  de  Boze 
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et  dont  le  Manuel  du  Libraire  parle  avec  quelque  detail  con- 
lienl,  outre  le  sonnet  servant  d’introduction,  dix-huit  sonnets, 
tous  de  17  vers  sorlis  de  la  plume  de  l’Arelin,  et  de  plus 
deux  autres  sonnets  de  14  vers  seulement,  suivis  d’un  son¬ 
net  inlitule  Epiloge ,  qui  seraient  d’une  autre  main,  peu  amie 
de  l’Aretin,  ä  en  juger  par  la  premiere  de  ces  trois  pieces  un 
examen  atlentif  de  la  question  donne  lieu  de  croire  que  cette 
edition  n’est  pas  la  veritable  edition  originale,  laquelle  a  totale¬ 
ment  disparu  ä  la  suite  des  poursuites  dont  eile  a  eie  l’objet. 

Que  sont  devenus  les  dessins  de  Jules  Romain?  sonl  ils 
Caches  dans  quelque  cabinet  de  l’Ialie?  D’apres  une  note  de 
Perier,  le  traducteur  de  Machiavel,  inseree  dans  la  Biographie 
Universelle ,  tom  XXII.  pag.  127,  ils  existaienl  au  milieu  du 
18.  siede,  car  Louis  Crespi  ecrivait  en  1759  ä  Bottari  qu’ils 
etaient  ä  Rome  enlre  les  mains  d’un  frere  ignorantin.  Peut- 
elre  y  a-t-il  la  confusion  entre  les  dessins  de  Jules  Romain 
et  ceux  de  Carrache. 

S’il  faut  en  croire  Chevillier  [ Origine  de  Vimprimerie  de 
Paris)  1694)  un  marchand  de  Paris,  nomme  Jollain  acheta  et 
detruisit  les  planches  representant  les  figures  de  Jules  Ro¬ 
main  et  les  sonnets  de  l’Aretin.  Si  la  chose  est  exacle,  il 
s’ensuit  que  les  sonnets  auraienl  ete  non  imprimes  mais 
graves  sous  la  meme  planche  au  dessous  des  estampes  de  Marc- 
Antoine,  et  par  consequent  necessairement  reunis,  ä  moins  de 
scier  les  planches.  D’apres  cela,  l’edition  sans  indication  de 
lieu  ni  de  date,  in  16  ou  pelit  in  12,  ne  serait  tant  au  plus 
que  la  seconde  ou  meme  la  troisieme. 

La  Monnoye  desirait  fort  posseder  ä  defaut  de  l’introu- 
vable  edition  originale,  une  copie  manuscrile,  ä  laquelle  il 
a  tente  de  suppleer  par  la  composition  de  15  distiques  lalins  *) 
precedes  d’un  autre  distique,  pour  mettre  sous  le  portrait  de 
l’Aretin,  et  de  de  dix  vers  latins  pour  tenir  lieu  de  preface 
ä  ces  quinze  distiques.  Le  sens  de  ces  distiques  fort  eloigne 
de  celui  des  sonnets  Italiens,  temoigne  qu’il  a  eu  auoune  con- 
naissance  de  ces  derniers ,  ne  se  doutanl  pas  qu’ils  avaient 
ete  reimprimes  et  augmentes  jusqu’au  nombre  de  26  ä  la  suite 
des  Dubbii  amorosi. 

Le  lirage  originale  des  planches  de  Marc  Antoine  ne  com- 
prenail  pas  les  sonnets,  puisque  ce  fut  la  vue  de  ces  gravures 
qui  inspira  a  l’Aretin  l’idee  de  composer  ses  vers. 

Plus  tard,  l’ouvrage  reput  le  litre  Corona  di  Cazzi  ä 
cause  de  la  gravure  libre  servant  de  frontispice  et  repre¬ 
sentant  une  singuliere  couronne. 

Une  edition  en  4°  figurait  au  catalogue  de  la  bibliotheque 
italienne  de  Floncel,  vendue  ä  Paris  en  1774;  eile  fut  adju- 


1)  Ils  sont  inseres  dans  le  recueil  edite  par  Noel :  Erotopaegnion  sive 
Pnapeia  veterum  et  recenliorum.  Paris  1795  pelit  8°. 
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gee,  no.  7869.  au  prix  modique  de  12  francs  5  sous.  Les 
divers  dictionnaires  bibliographiques  et  meme  le  Manuel  du  Li- 
braire  ne  la  merilionnenl  pas;  eile  exisle  toulefois,  car  ce  meme 
exemplaire  a  passe  dans  le  cabinet  de  Mr.  Hubeau.  En  voici 
la  description:  22  feuillets  imprimes  des  deux  cöles,  7  pour 
la  Corona ,  15  pour  les  Dubbii.  Les  sonnels,  sans  compter 
le  premier  qui  ne  porte  pas  de  numero  qui  sert  d’introduc- 
tion  ,  sont  au  nombre  de  dix  huit  apres  lesquels  viennent  un 
Dialogo ,  un  sonetto  ultimo ,  Tun  et  l’autre  de  14  vers  et  un 
Epilogo  en  huit  vers.  Ges  trois  dernieres  pieces  n’ont  pas  eie 
imprimees  dans  Pedition  des  Dubbii  e  sonetli,  nelia  stamperia 
del  forno  (Paris,  vers  1757,  ni  dans  celle  de  Rome  (Paris) 
1792,  in  18.  quoique  dans  celles  ci  le  nombre  des  sonnets 
ail  ete  porte  ä  26.  De  plus  l’ordre  des  sonnels  y  a  eie  in- 
terverti,  et  ils  presentent  des  le^ons  tres  differentes,  princi— 
palement  le  17e,  lequil  se  trouve  le  16e  de  Pedition  in  4°. 
de  la  Corona  dont  Floncel  avait  un  exemplaire.  Le  sens 
meme  de  ce  dernier  est  absolumenl  change;  les  sonnels  15  et 
18  de  la  Corona  ne  sont  pas  dans  les  editions  des  Dubbii; 
en  revanche,  les  sonnets  3,  6,  8,  12,  13,  14,  15,  21  et  26  sont 
en  augmentation  dans  ces  editions. 

La  Corona  et  les  Dubbii  font  parlie  du  fameux  Recueil 
de  pieces  choisies  rassemblees  par  les  soins  du  Cosmopo- 
lile ,  Ancone,  1735,  40,1)  ou  ces  deux  pieces  tiennent  la  pre- 
miere  les  pages  49—62,  la  seconde  les  pages  85 — 113.  II 
fut  tire  des  deux  un  exemplaire  ä  part  pour  Floncel  dont  la 
biblio theque  ne  renfermait  que  des  livres  italiens,2)  la  pagi- 
nalion  de  la  Corona  fut  changee,  porlant  de  1  ä  14,  mais  le 
frontispice  y  manque  quoiqu’il  sort,  dans  le  Recuil  de  Cos- 
mopolite.  Les  Dubbii  ont  conserve  leur  paginalion  83—113. 
Cette  derniere  page  contient  trois  historiettes ,  la  premiere  de 
5  vers,  et  les  deux  aulres  de  6  qui  ne  se  lisent  pas  dans 
les  editions  six  mentionnees  des  Dubbii ;  elles  n’appartien- 
nent  pas  ä  PAretin,  mais  plutot  ä  Pediteur,  qu’on  soup9onne 
etre  G.  Antonio  Conti. 

Disons  un  mot  de  deux  ouvrages  fran9ais  qui  se  ratla- 
chent  ä  la  bibliographie  de  PAretin. 


0  On  peut,  ajouter  aux  prix  d’adjudication  signales  dans  le  Manuel 
du  Libraire,  t.  IV.  p.  38.  ceux-ci:  430  fr.  Chateaugeron  en  1827,  315 
fr.  iNodier  en  ls40,  300  fr.  Baudeloque  en  1b50,  et  en  Angleterre,  12 
1.  st.  12  sh.  Hilbert,  et  11  1.  15  Hanrott. 

2)  A  cet  egard,  Mr.  Renouard  ( Catalogue  de  la  bibliolheque  d'un 
amateur,  tom.IV,  p .  251.  s’expri.ne  en  ces  termes :  C’etait  une  singuliere 
manie  de  ne  vouloir  ä  Paris,  dans  sä  bibliolheque  que  des  livres  en 
langue  italienne.  Floncel  avait  d’ailleurs  plus  vise  au  nombre  qu’ä  l’im- 
portance  des  articles  et  c’est  inutilement  que  dans  une  Collection  si 
considerable  on  chercherait  la  plupart  des  livres  vraiment  precieux  en 
cette  langue.^ 
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1°.  L’Aretin  frangais  par  un  membre  de  V  Academie  des 
Dames.  Londres  1787.  Les  Epices  de  Venus  ou  Pieces  di¬ 
verses  du  meine  Academicien  1787,  in  18.  La  seconde  par- 
tie,  eonlient,  ä  la  page  4,  le  Fragment  d'une  lettre  (preten- 
due)  adressee  ä  l’auteur  et  signee  X...  F...L...  G.  (lettres 
initiales  de  Xanferligote,  anagramme  de  Felix  Nogaret)  Fau- 
teur,  quel  qu’il  soit ,  a  mis  en  regard  de  chacune  des  dix- 
neuf  gravures  que  contient  le  volume  huit  vers  de  sa  com- 
position. 

Le  huilain  15  rend  assez  bien  le  sens  du  sonnet  15  de 
la  Corona  (17  des  Dubbii )  et  le  huitain  16  le  sens  du  son¬ 
net  16  de  la  Corona.  La  se  bornent  tous  les  rapports  entre 
les  deux  ouvrages.  Ajoutons  que  qualre  distiques  de  La 
Monnoye  se  trouvent  page  34  des  Epices  de  Venus ,  ayant  en 
regard  leur  traduction  en  des  distiques  fran^ais. 

2°.  L’Aretin  d’ Augustin  Carrache  avec  texte  explicatif 
des  sujels.  A  la  Nouvelle-Cythere ,  (Paris,  P.  Didot,  vers 
1800)  grand  in  4Ü  avec  20  belles  gravures.  C’est  une  repro- 
duction  des  gravures  ä  Feau- forte  d’Annibal  Carrache  que 
grava  P.  de  Jode,  mais  eiles  ont  ete  regravees  et  terminees 
au  burin  par  Coiny.  Le  texte  explicatif  est  de  Croze  May- 
non,  un  des  collaborateurs  du  Musee  frangais  (Paris,  1803 — 
1811.  4  vol.  in  folio). 

Mr.  Hubaud  observe  que  l’edition  s’est  etrangement  four- 
voye  dans  son  explication  de  la  planche  19,  dans  laquelle  il 
s’est  imagine  voir  Pandore  et  les  dieux;  il  en  aurait  donne 
la  vraie  s’il  avait  consulle  Ovide  ( Fastes ,  liv.  II,  vers  335 — 
352)  qui  raconte  la  deconvenue  de  Faune  qui  voulant  sur- 
prendre  ;Omphale  et  trompee  par  la  peau  de  lion  dont  la 
belle  s’etait  enveloppee,  va  s’adresser  ä  Hercule  qu’il  reveille 
brusquement  et  qui  le  repousse  avec  une  energie  redoutable. 

Le  meme  editeur  se  trompe  encore  en  confondant,  page 
3  de  sa  preface,  le  dialogue  en  prose  la  Futtana  errante 
attribue  ä  l’Aretin  avec  le  poeme  ayant  meme  tilre  et  que 
l’Arelin  lui  meme  declare  etre  l’oeuvre  de  son  eleve,  L. 
Veniero. 

Nous  ajouterons  aux  details  fournis  par  Mr.  Hubaud  que 
les  planches  du  volume  in  4°.  reduites  au  format  in  18.  et 
accompagnees  du  texte  de  Croze-Magnon  fois  composent  un 
livre  intitule:  les  Amours  des  Dieux  pagens.  Lampsaque 
(Paris)  1802.  2  vol.  in  18.  106  et  107  pages.  Tous  les  per- 
sonnages  dont  il  s’agit  ne  sont  pas  les  dieux  du  paganisme. 
On  y  voit  figurer  Antoine  et  Cleopatra,  Julie  et  un  athlete  *). 


t)  Il  existe  une  piece  intitulee :  Ovide  et  Julie ,  tragedie  en  trois 
actes  et  en  vers  traduite  du  latin  sur  le  manuscrit.  trouve  dans  les  ruines 
d’Herculanum.  Cette  cornposition  fort  libre,  ecrite  au  coinmencement  du 
dix-h uitieme  siede  n’a  pas  ete  imprimee. 
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L’edition  in  4°.  n’est  pas  commune  et  eile  est  chere.  Un 
exemplaire  avec  quelques  gravures  ajoutees  et  relie  en  ma- 
roquin  s’est  paye  220  fr.  en  1839  ä  la  vente  Pixerecourt, 
no.  391.  La  meme  vente  presente,  no.  392,  douze  gravures 
au  trait  d’apres  Annibal  Carrache,  grand  in  4(t.  pour  l’Arelin; 
eiles  sont  signalees  comme  de  la  plus  grande  rarete  et  elles 
furent  payees  96  francs. 

Bordeaux.  „  „ 

G.  Brun  et. 


Abfertigung  der  Antikritik  des  Hm.  Seitzinger  in  Num.  21. 
des  Serapeums  1856.  gegen  die  Kritik  in  Num.  10. 

ebendaselbst. 

1)  Die  Begründung,  dass  H.  Seitzinger  nicht  vorzugsweise 
eine  historische  Spezial-Bibliothek,  statt  einer  alle  Wissen¬ 
schaftszweige  umfassenden  Bibliothek  im  Auge  gehabt,  ist 
nicht  so  überzeugend,  dass  der  Reo.  seinen  „Irrthum“  ein¬ 
gestehen  kann,  wird  vielmehr  durch  ihn  selbst  bestätigt.  Denn 
man  fragt  zunächst:  warum  Hr.  Seitzinger  aus  seinen  —  „ganz 
nach  eigenen  Ideen  gebildeten  und  keinen  anderen  entlehnten 
Formularen  —  (wie  grossartig!)  immer  nur  historisch¬ 
speziale  Beispiele  gewählt  oder —  aus  den  Concepten 
seiner  bibliographischen  Arbeiten  „wie  sie  mir  gerade  Vorla¬ 
gen“  (verba  ipsissima!)  nicht  einen  erwünschten  Wechsel  in  den 
Disciplinen  habe  eintreten  lassen,  wodurch  eine  öde  Einförmig¬ 
keit  gegeben  und  das  „varietas  delectat“  nicht  beachtet  wurde. 

Die  schlagendste  Widerlegung  aber,  dass  diese  seine 
jetzige  Verteidigung  nur  eine  verzweiflungsvolle  Ausrede  ist, 
beruht  auf  seiner  eigenen  Aussage  S.  47.  s.  Bibliotheks-Tech¬ 
nik  „in  Bezug  auf  den  Realkatalog,  man  soll  die  Benennung 
der  Gegenstände  immer  aus  der  Muttersprache  nehmen,“ 
was  in  Theol.,  Jurispr.,  Medizin  etc.  nie  praktikabel  sein  wird. 
Zwar  hat  Hr.  Seitzinger  die  Kühnheit  zu  sagen,  meine  An¬ 
nahme  sei  unrichtig,  dass  er  behauptet  habe,  es  sei  das  Re¬ 
pertorium  in  der  Muttersprache  abzufassen:  allein  sie  ist  ganz 
richtig  gewesen  und  ich  besiehe  darauf,  denn  die  eigenen 
Worte  des  Hrn.  Seitzinger  S.  47.  lauteten  ausdrücklich:  „die 
Benennung  der  Gegenstände  ist  aus  der  Muttersprache 
zu  nehmen,  weil  sie  für  den  Suchenden  die  geläufigste  ist.“ 
Verba  ipsissima!  Also  hat  sogar  Hr.  S.  ein  Motiv  zur  Begrün¬ 
dung  seiner  Ansicht  beigefügt.  Er  kann  demnach  diese  seine 
Behauptung  nicht  in  Abrede  stellen. 

2)  Dass  sich  der  Vf.  so  gar  viel  einbildet  auf  seine  Me¬ 
thode,  immer  das  Ordnungswort  in  dem  alphabetischen  Kata- 
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löge  recht  zuverlässig  zu  treffen  und  auszuwählen,  artet  gar 
zu  sehr  in  mikrologische  Pedanterie  aus,  denn  Kayser’s 
grosses  ßücherlexikon  (hei  T.  0.  Weigel)  hat  hierin  bereits 
ein  vorlreffliches  Musterbild  in  praxi  geliefert,  und  aus  viel¬ 
fälliger  Erfahrung  und  häufigem  Gebrauche  dieses  grösslen- 
theils  sehr  vollständigen  Nachschlagbuches  der  neueren  Biblio¬ 
graphie  kann  ich  bezeugen ,  dass  man  seilen  bei  anonymen 
Büchern  das  Ordnungswort  nicht  auf  den  erslen  Blick  alpha¬ 
betisch  eingereiht  und  das  gewünschte  Buch  mit  seinem  Titel 
schnell  auffindet.  Man  überzeuge  sich  z.  B.  selbst  bei  der 
mehrere  Seiten  sich  hindurchziehenden  Bücherserie:  „Samm¬ 
lung.“  Wie  geordnet  sind  nach  diesem  General-Anfangsworte 
die  darauffolgenden  Ordnungswörter,  wobei  immer  das  nächste 
Hauptwort  als  Norm  angenommen  und  streng  alphabetisch 
durchgeführt  wird,  so  dass  jedes  Buch  mit  seinem  vollstän¬ 
digen  Titel  eben  so  leicht  als  schnell  sich  darstellt.  Dennoch 
hat  dieses  bibliographische  Wörterbuch  in  seiner  Bescheiden¬ 
heit  nicht  so  viel  Aufsehen  und  Rühmen  von  seiner  geregelten 
alphabetischen  Einreihung  gemacht,  als  Hr.  Seitzinger,  welcher 
sein  eingebildetes  Verdienst,  welches  noch  dazu  so  proble¬ 
matisch  sich  erweist,  mit  gewaltigen  Posaunenlönen  der  litte- 
rarischen  Welt  ankündigt  und  den  Bibliothekaren  als  Colum- 
bus-Ei  verkaufen  will.  Vive  la  bagatelle! 

Würde  der  Verfasser  das  als  Manuscript  in  einem  Quart¬ 
hefte  eingezeichnete  Regulativ  der  Hof-  und  Staatsbibliothek 
in  München  kennen,  das  dem  Bibliothekpersonal  behufs  der 
gleichförmigen  Geschäftsführung  dient  —  der  Verfasser  würde 
sich  sehr  beschämt  fühlen,  wie  klar  dieses  für  alle  möglichen 
und  denkbaren  Fälle  ausreichende  Regulativ  verfasst  ist,  so 
dass  eine  gleichförmige  Katalogisirung  in  Betreff  des  Ord- 
nungsworles  kaum  zu  verfehlen  ist,  vielmehr  erzielt  werden 
muss  durch  die  bis  in  das  geringste  Detail  verfolgten  speci- 
fizirlen  Modalitäten. 

3)  Dass  ich  beide  Systeme  der  von  Hrn.  Seitzinger  aufge¬ 
stellten  Alphabetik  confundirt  habe,  ist  eine  grosse  Täuschung 
von  ihm  und  in  der  Rec.  wird  keine  Spur  sich  entdecken 
lassen,  denn  ich  wollte  nur  die  Eine  und  habe  auch  nie 
von  der  Einen  grossartigen  Alphabetik  gesprochen,  welche 
Hr.  Seitzinger  mit  so  grossem  Selbstruhme  empfahl  und  wogegen 
man  wohl  die  Animosität  bei  Be-  und  Ver urlheilung  dieses 
lächerlichen  Popanzes  nicht  verübeln  wird,  wenn  man  erwägt, 
welches  Sprach-  und  Buchstaben -Reinigungsfieber  in  der 
neueren  Zeit  besonders  von  der  Rheingegend  her  sich  ein- 
nislen  wollte,  und  wogegen  die  Augsburger  Allg.  Zeitung 
bereits  ein  paar  Artikel  voll  humoristischen  Spottes  zum 
Besten  gab.  Doch  posito  —  non  concesso  —  es  hätte  diese 
neue  Methode  ihre  empfehlenden  Seilen  —  glaubt  denn  der 
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Verfasser,  die  Bibliothekare  würden  ihre  bereits  vorhandenen 
Kataloge  nach  dieser  nagelneuen  Alphabetik  reformiren  und 
conformiren?  Das  ist  doch  gewiss  eine  arge  Selbsttäuschung.— 
Zu  welchem  Zwecke  nun  diese  aufgeblasene  Wichtigkeit  einer 
neuen  Alphabelik,  welche  von  Seile  60—94  sich  fortspinnt 
und  in  gar  keinem  adäquaten  Verhältnisse  steht  mit  dem  zu¬ 
gemessenen  Baume;  denn  viele  wichtige  Fragen  sind  ganz  kurz 
behandelt  —  andere  ganz  übergangen,  und  Vieles  ganz  hete¬ 
rogenen  Inhaltes  mit  eingeschmuggelt.  Mit  welchem  Rechte 
gehört  denn  das  von  der  Oberfläche  abgeschöpfle  Gerede  von 
Archiven  zur  eigentlichen  Bibliothek-Wissenschaft?! 

4)  Was  nun  Hr.  S.  über  seine  eigenthümliche  encyklopä- 
dische  Eintheilung  zur  Rechtfertigung  vorbringt,  so  habe  ich 
diesen  Punkt  nur  en  passant  in  der  Recension  berührt,  eben 
weil  hierin  die  Ansichten  sehr  verschieden  sind  und  Jeder  für 
die  seinige  plausible  Gründe  anführen  kann.  Dass  Hr.  S.  sich 
gegen  die  Annahme  von  Hülfswissenschaflen  erklärt,  kann 
mir  ziemlich  gleichgüllig  sein,  da  seine  Autorität  denn  doch 
so  apodiktisch  kaum  sich  erweisst.  Möge  er  also  immerhin 
seinen  prägnanten  Titel:  „Mysteriosophie  S.  9  in  seiner  Schrift“ 
(s.  S.  329  Serap.)  für  sich  festhalten  —  habeat  sibi! 

5)  Die  Centralisirung  der  verschiedenen  Bibliotheken  eines 
Landes  wird  nicht  nur  mich,  sondern  alle  praktisdb-verstän- 
digen  Bibliothekare  in  „grauses  Missbehagen“  setzen,  denn 
es  ist  eine  „chimärische  Ideologie,“  und  hat  bei  Biblio¬ 
theken  gar  keinen  vernünftigen  Grund  und  Zweck,  während 
es  mit  Urkunden,  Dokumenten  und  Autographen  eine  andere 
Bewand tniss  hat,  und  eine  solche  Cenlralisalion  resp. 
Verzeichnung  alles  geschichtlichen  Materials  halte  ich  sogar 
für  nolhwendig  und  für  eine  der  nützlichsten  Unternehmungen 
—  das  aber  ist  der  Zweck  von  Archiven  und  Museen,  nicht 
aber  der  Bibliotheken,  und  die  fixe  Idee  der  Centralisation 
des  Verfassers  kann  nur  auf  einer  Confundirung  von  Biblio¬ 
theken  und  Archiven  beruhen. 

Dr.  M.  Ph.  Stetig  lein, 

Königl.  Bibliothekar  in  Bamberg. 
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Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe ler, 
bibliothecaire  du  Roi.  Tome  XII  (2e  serie,  Tome 
ni).  -  Oe  Cahier.  Tome  XIII  (2e  Serie,  Tome  IV). 
—  Ier  Cahier.  Bruxelles  (Decembre  1850.  Fevrier 
1857).  SS.  309 — 440  und  S.  1—80.  Gr.  8.1 2) 

• 

Die  beiden  anzuzeigenden  Hefte  des  Bulletin  sind  so 
reichen  Inhalts,  dass  wir  uns,  um  den  Abdruck  unseres  Be¬ 
richtes  zu  befördern,  auf  eine  kurze  Angabe  desselben  be¬ 
schränken  müssen. 

Das  Schlussheft  des  zwölften  (dritten)  Bandes  wird  er¬ 
öffnet  mit  einer  Notiz  über  den  in  der  hamburgischen  Stadt¬ 
bibliothek  und  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  in 
Abschrift  aufbewahrten  Briefwechsel  des  gelehrten  Stephan 
Wynants,  genannt  Pighius*)  (aus  welchem  im  eilften Bande 
einige  Briefe  abgedruckt  sind),  nebst  einem  Namensverzeich¬ 
nisse  seiner  Correspondenten,  dem  der  Berichterstatter  kleine 
Noten,  und  der  Königl  Sachs.  General-Consul  in  Brüssel,  Hr. 
C  h.  Rahlen b eck,  eine  ausführliche  Anmerkung  über  den 
Prediger  Jean  Taffin  zu  Antwerpen  etc.  hinzugefügt  hat.  — 
Darauf  folgt:  Das  erste  bekannte,  zu  Lille  gedruckte  Buch 
(De  indulgentiis  tractalus,  ....  Authore  Joanne  Capetis  .  . 
Insulis,  excudebat  Antonius  Tack,  1595),  von  Hrn.H.  Helbig 
in  Seraing.  —  Fortsetzung  von  des  Referenten  Versuch  eines 
chronologischen  Verzeichnisses  der  Werke  und  Abhandlungen, 
welche  die  Geschichte  der  ßuchdruckerkunst  in  Holland  und 
Belgien  betreffen  (1830—1838).  —  Fortsetzung  des  Aufsatzes 
von  Hrn.  Aug.  Bernard  über  Antoine  Vitre  und  die  orien¬ 
talischen  Charaktere  der  pariser  Polyglotte.  —  Die  Manuscripte 
des  britischen  Museums  und  die  Kataloge  derselben,  nach 
Hrn.  Sim’s  „HandboolU:,  von  Hrn.  G.  Brun  et.  —  Unter  der 
Rubrik:  Melanges  werden  Richard’s  von  Bury  Philobiblion  in 
Veranlassung  der  neuen  pariser  Ausgabe  und  der  von  Hrn. 
H.  Helbig  entdeckte  Ablassbrief  von  1482  (vgl.  Hamb.  litt. u. 
krit.  Bl.  1857.  Nr.  1.)  besprochen.  —  In  der  Revue  bibliogra- 
phique  berichtet  Hr.  G.  Brun  et  über  die  „Recherches  sur 
Montaigne.  Documents  inedits  recueillis  et  publies  par  le  Dr. 
J.  G.  Payen,  Paris,  Techener,  1856“  8°,  über  den  von  Hrn. 
Jannet  verlegten,  von  Hrn.  An a  t o  1  e  de  Montaiglon  redi— 
girten  „Recueil  de  poesies  fran^aises  des  XVe  et  XVIC  siec- 


1)  Hamb,  litter.  u.  krit.  Blätter  Nr.  29. 

2)  M.  s.  Serapeum,  1856,  S.  273 — 280. 
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les“,  und  die  neue,  von  Hrn.  Alleaume  besorgte  Ausgabe 
der  „Oeuvres  completes  de  Theophile“,  Hr.  Ch.  Ruelens 
über  Hrn.  P.  C.  Van  der  Meersch’s  „Recherches  sur  la 
vie  et  les  travaux  des  imprimeurs  beiges  et  neerlandais,  eta- 
blis  a  i’etranger,  Tome  Itr,  Gand.  Hebbelynck,  1856“.  Das 
von  Hrn.  Ruelens  ausgesprochene  Urtheil  über  dieses  in 
mancher  Beziehung  sehr  werthvolle  Werk,  welches 
wir  nach  dem  Erscheinen  des  zweiten  Bandes  zur  näheren 
Kunde  unserer  Leser  bringen  werden,  ist  wohl  begründet  und 
wird  gewiss  Beistimmung  finden.  —  Das  Heft  schliesst  mit 
dem  Abschnitte  Libraires.  —  Ventes  publiques.  —  Die  Seiten 
433-440  füllt  eine  Inhaltsangabe  des  zwölften  (dritten)  Ban¬ 
des  und  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  Eigennamen  und 
wichtigsten  Gegenstände.  —  Beigegeben  sind  die  Seiten  81 — 88 
der  „Annales  de  fimprimerie  plantinienne“  (Drucke  vom  Jahre 
1568,  Nr.  16—41). 

Das  erste  Heft  des  dreizehnten  (vierten)  Bandes  enthält 
von  Hrn.  H.  Helbig  eine  Mittheilung  über  den  Pfarrer  zu 
Haucorne  oder  Huccorgne,  später  zu  Indoigne  oder  Jodoigne, 
Remacle  Motus  aus  Rondchamp  (geh.  um  1555,  gest.  wie  man 
glaubt,  am  13.  Juli  1621),  sein  merkwürdiges  Buch  „Le  Ca¬ 
binet  historial.  Liege,  Ardt  de  Corswaren ,  1610“,  4°,  (und 
neue  Titelausgaben),  sowie  über  seine  anderen,  sehr  sel¬ 
tenen  Schriften.  —  Der  rühmlichst  bekannte  russische  Bib¬ 
liograph  und  Bibliophile  Hr.  S.  Poltoratzky  in  Moskau, 
dem  wir  seit  längerer  Zeit  nicht  im  Bulletin  begegneten,  er¬ 
scheint  mit  dem  sechsten  Artikel  seiner  ßibliotheque  russe- 
franpaise,  der,  wie  alle  seine  Mittheilungen,  manches  Interes¬ 
sante  darbietet.  Wir  erfahren  z.  B.,  dass  der  Pastor  Gustav  v. 
Bergmann  in  seiner  17ü5  begründeten  Privatdruckerei  zu  Ru'ien 
auch  vier  französische  Werke,  darunter  Voltaire’s  „Henriade“, 
drucken  liess,  und  lernen  eine  seltene  kleine  Schrift  von  Theo¬ 
dor  Karjawin,  „Description  du  pou  vu  au  microscope“,  ken¬ 
nen.  Dem  hochverdienten  Fischer  von  Waldheim  (geb.  am  15. 
Oct.  1771,  gest.  am  18./6.  Ocl.  1853)  ist  eine  grössere  Notiz 
gewidmet.  —  Hr.  G.  Brun  et,  der  unermüdlich  thätige  Mit¬ 
arbeiter  am  Bulletin,  hat  ein  Verzeichniss  von  Büchern,  die 
seit  einigen  Jahren  in  Auctionen  mit  1000  Frcs.  und  darüber 
bezahlt  wurden,  geliefert.  (Die  höchsten  Preise  sind:  11,500 
Fr.,  die  „Grands  et  petits  Voyages“;  9,200  Fr.,  „Ciceronis 
orationes.  Venet.,  C.  Valdarfer,  1471“,  auf  Pergament;  6,000 
Fr.,  „Apocalypsis,  sive  Historia  Sancti  Johannis  evangelistae“; 
5,900  Fr.,  „Boccace,  de  la  Genealogie  des  dieux.  Paris.  Ve- 
rard“,  auf  Pergament.)  —  Fortsetzung  des  vom  Berichterstat¬ 
ter  mitgeiheilten  Versuches  etc.  (1839  u.  1840).  —  Schreiben 
an  Hrn.  Scheler  über  den  Abbe  Cotin  (gest.  1682),  unter¬ 
zeichnet  Sebaste  Norab.  —  Die  Journalisten  zu  Reims,  Fran- 
pois  Couplet  und  Henry  Delloye,  von  Hrn.  U.  Capitaine. — 
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Schluss  der  Abhandlung  des  Herrn  Aug.  Bernard  über 
Vitre.  —  Analyse  einer  handschriftlichen,  Geschichtliches,  na¬ 
mentlich  die  Niederlande  im  16.  Jahrhundert  Betreffendes,  ent¬ 
haltenden  Sammlung  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüs¬ 
sel,  von  Hrn.  Abbe  Stroobant.  —  Von  den  Artikeln  der 
Abtheilung  Melanges  führen  wir  nur  an  den  Artikel  über  eine 
von  Hrn.  C.  J.  Nuyts  verfasste  Brochüre,  welche  den  Jesuiten 
Phil.  Nutius,  seine  Sendung  nach  Schweden  1652,  und  Mit¬ 
wirkung  bei  dem  Glaubenswechsel  der  Königin  Christine  zum 
Gegenstände  hat.  Eine  beachtenswerthe  Nachricht  von  dem 
„Musaeum  Bellarminianum“  ist  aus  der  erwähnten  Schrift  ab¬ 
gedruckt  1).  Die  Bevue  bibliographique  enthält  Berichte  des 
Hrn.  A.  Scheler  über  „Geofroy  Tory,  peintre  et  graveur, 
premier  imprimeur  royal,  reformateur  de  l’orlhographie  et  de 
la  typographie  sous  Francois  Ier,  par  Aug.  Bernard.  Paris, 
Edwin  Tross,  1857,“  gr.  8',  Hrn.  H.  Lempertz’s  „Bilder— 
Helte  zur  Geschichte  des  Buchhandels  etc.  Jahrg.  1857“  und 
„Neuer  Anzeiger  für  Bibliographie  und  Bibliothek- Wissens 
chaft.  Herausgeg  von  Dr.  Julius  Pelz h old t.  —  Von  den 
Annales  de  l’impr.  plantin.  erhalten  wir  als  Beigabe  S.  89—96 
(29  Drucke  vom  Jahre  1569). 

Hambur-  Dr.  F.  L.  Ho /[mann. 


Bibliothek chronik  und  Miscellaneen. 

Die  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig  hat  einen  sehr  kostba¬ 
ren  Zuwachs  erhalten,  indem  für  sie  auf  Befehl  des  Ministeriums 
des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichtes  die  Bibliothek  des  Frei¬ 
herrn  Joseph  von  Hammer-Purgstall,  welche  am  16.  De- 
cember  zu  Wien  versteigert  werden  sollte,  im  Ganzen  angekauft 
worden  ist.  Die  Manuscripte,  welche  einst  zu  dieser  vortreff¬ 
lichen  Sammlung  gehörten,  wurden  von  dem  Besitzer  schon  vor 
Jahren  an  die  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  abgetreten.  —  Die 
Leipziger  Universitätsbibliothek  ist  nun  in  dem  Fache  der  orien¬ 
talischen  Litteratur  auf’s  reichste  ausgestattet,  da  sie  schon  früher 
die  Bibliothek  E.  F.  Karl  Rosenmüller’s  erhielt. 


1)  Diese  in  mehrfacher  Beziehung  beachtungswerthe  kleine  Schrift 
ist  in  den  Hamb,  litler.  u.  krit.  Blatt.,  Nr.  49,  S.  383—385  vom  Heraus¬ 
geber  ausführlich  besprochen. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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iBBAPEIJM. 

15.  Januar.  ■M-  1.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  *  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

X*.  O.  W’eigel  in  Leipzig. 


Die  ersten  Wiegendrucke  Schwedens1). 

I. 

Dialogus  Creaturarum  moralizatus.  Stockholm,  per  Jo- 
hannem  Snell,  artis  impressoriee  magistrum,  1483.  in 
Quarto  minore. 

Librorum  omnium  in  Svecia  typis  impressorum  princeps,  cujus 
exemplaria  quattuor  huc  usque  cognita  videre  nobis  contigit  et 
examinare.  Sunt  vero  illa : 

1.  Bibliothecse  Regiae  Academiae  Upsaliensis,  olim  Nob.  Stiem - 
manni  (cfr.  Ejusd.  Tal  um  de  lärda  Vetenskapers  lillsta nd  i 
Svea  Rike.  Sthm.  1758.  p.  112),  cujus  post  fata,  ex  dono 
generi  illius  Rev.  Ol  0.  Celsii ,  Bibliothecae  nostrae  cessit 
anno  1769. 

2.  Bibi.  Flemingiance ,  anno  1831  Reg.  Academiae  Upsaliensi 
dono  datae. 

3.  Bibliothecse  Regiae  Hafniensis.  Possessores  hujusce  exemplaris 
olim  fuere  Arnas  Magnanis,  celeb.  ille  antiquitatum  septem- 
trionalium  indagator,  deinque  Ulustr.  Comes  Otto  de  Thott , 
cujus  post  obitum  in  Bibliothecam  Regiam  immigravit. 

4.  Bibi.  Acad.  Aboensis  exemplar ,  olim  Rev.  Mennandri  Epis- 
copi  Aboensis,  tandem  Archiepiscopi  Upsaliensis,  funesto 
urbis  et  Academiae  incendio  an.  1827  proh  dolor !  flammis  periit. 


1)  Aus  Joh.  Heinr.  Schröder’s  Programm:  Incunabula  artis 
typographicae  in  Suecia.  Upsaliae  1842.  (31  SS.  in  4().)  Seite  9—28.  In 
Kürze  haben  wir  dieser  Schrift  schon  im  3.  Jahrg.  S.  384.  gedacht. 

XYI1I.  Jahrgang. 
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Exemplar  Upsaliense  No.  1.  integrum  omnino  et  nitidum,  folia 
continet  156,  charactere  gothico,  litteris  initialibus  majusculis, 
nec  non  figuris  xylographicis,  haud  raro  affabre  factis,  conspicua. 
Nullam  distinctionis  notam  nisi  punctum  observavimus.  Signatur« 
adsunt:  titulus ,  custodes  paginarumque  numeri  desunt:  ee  et  ce 
Signatur  ut  e:  frequentia  sunt  litterarum  compendia,  abbreviaturae 
qu«  dicuntur,  et  quae  sunt  reliqua  typographi«  antiquissimm  in- 
dicia  notissima.  Lineas  habet  23.  Litterae  initiales  ei  figurse  variis 
coloribus,  rudiore  tarnen  penicillo,  adumbrata?  sunt.  Fol  1.  recto 
incipit  fhrrfactu.  Sequitur  fol.  2.  verso  tabula  seu  index  duplex 
omnium  Dialogorum,  qui  hoc  in  libello  continentur,  qui  quidem 
sunt  numero  CXXII.  Fol.  12.  recto  textus  incipit,  cujus  in  fronte 
comparet: 

£)paloguö  creattmu$  optime  moralisatuö. 

Fol.  ultimo  recto  conspiciuntur  arma  regni  Sveciae,  trium 
Coronarum  insignia,  duobus  sutfulta  Leonibus.  Infra  conjuncta 
sunt  monogramma  Typographi  et,  nisi  quid  me  fallit,  insignia 
Promotoris  operis  anonymi  (?),  quae  superne  etiam  repetita  obser- 
vantur ')•  Epilogus  hujus  est  tenoris: 

pns  Itber.bialoguö  creantr<«5  appellatuö  iocübiö  fabul* 

pleri9  3mp*effu6  per3obanem  fnell  artiö  impffotie  mgrnu 
in  ftocbfyolm  inceptuö  et  munere  bei  fmitue  eft.  2fnno 
bni  VTt.cccc.lrxxiij.  ttlebftö  becebriö  3n  ntgilia  tfyome. 

II. 

Breviarium  Strengenense.  Stockh.,  per  Johannem  Fabri, 
1495.  in  Octavo  majore. 

1.  Bibi.  R.  Acad.  Upsal.  ex.  nitidiss.  olim  Sigismundi  Regis. 

2.  Bibi.  Reg.  Stockh. 

3.  4.  Bibi.  R.  Gymnasior.  Strengnesensis  et  Arosiensis. 

5.  Bibi.  Illustr.  Com.  de  Brahe  in  Skokloster,  ex.  membranaceum, 

egregium. 

6.  Bibi.  Lib.  Bar.  de  Rdlamb ,  in  Strö  Scania?. 

Fol.  1.  recto  in  rubro  titulus  comparet: 

Breuiare.  Strengen. 

Fol.  2.  recto  incipiunt  Lilterm  Conradi  (Rogge)  Strengnensis 
Episcopi  dat.  d.  3.  Jul.  1495,  quibus  hocce  Breviarium  Clero  suo 
Dioecesano  commendat : 


t)  Iis  vix  ac  ne  vix  quidem  assentimur,  qui  heic  videre  sibi  viden- 
tur  insignia  Stenonis  Sture  sen.,  Regni  gubernatoris,  apud  nos  littera- 
rum  suo  tempore  statoris  nemini  secundi.  Forma  etenim  rosacea,  et 
folia  cum  caule  utrinque  abscisso,  nimis  distant  a  Nymphaea,  gentilicio 
illo  et  notissimo  Sturiorum  insigni.  E  re  vero  erit  monuisse,  Canonicum 
quendam  Upsaliensem,  Johannem  Ek  arma  fere  similia  gessisse.  Cfr. 
Peringskiöld ,  Monum.  Upl.  II. 
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(KDnrabuö  mtferatione  bis  rijöTCltariftif  ceterifq5  pfbziö  et 
uina  epe  Strengen.  Uniuerftö  beneftciatie  clericiö  p  noftrae 
x  ftngul*  bnie  Ptepoftto  2Crs  ciuitatem  et  bpöc  Strengen 
inbpacono  £>ecano  (Lanotcie  »bilibet  cöftitutiö  Salute  in 
Parrocbialiüq$  eccleftaru5  res  bno  fempiter  n«5  et  infrafc'- 
ctorib,  piebanie  nice  plebanie  ptie  ftbem  inbubiam  abt ju 
(Lapellanis  Picarijs  p*ebeba*  beve.  etc. 

Fol.  ult.  verso  in  rubro: 

2Cb  laubem  x  gloriä  fanctifftme  x  inbiuibue  trinitatis.  priö 
ftlij  z  fpü0  fancti  beatifftme  nginte  ITtarie  mri«  bni  nri  ibe* 

fu  xpi  beatozu.  inrm  £fbilli  et  Potuibi  ac  omniü  fcö*5  Pres 
utartu  a  nouo  emenbata  ac  apprinte  correctU5  f’m  inorem  et 
confuetubine  inftgnis  i£ccl’e_0trengcn  ab  inftar  correctifftmi 
eremplariö  biligetifft'me  impffum  feliciter  finit  ^olniiö  per 
3obanne  fabzi  2Cnno  falutiö  PTilleftmoquabringeteftmo  nos 
nageftmoquinto.  rt\bi*6  Tfugufti. 

Folia  continet  379.  Columnae  2.  Litt.  init.  omnes  in  rubro. 
Semicolon  et  syllabarum  sectarum  distinctiones  1.  signa  adsunt. 

III. 

Joh.  Gerson,  ßok  af  Djäfvulsens  frästilse.  Stockh.;  per 

Johannem  Fabri,  1495.  in  Quarto. 

Bibi.  R.  Acad.  Upsal. 

Fol.  a  ij.  recto  incipit  epistola  dedicatoria  translatoria  Erici 
Nicolai,  Canonici  Upsaliensis,  Jacobo  Ulfonis ,  Archiepiscopo 
Upsaliensi,  hujus  operis  promotori,  data  Upsaliae  d.  15.  Febr.  1493. 

TPerbogbaftom  j  gubb  fablet  ob  berra  3er  3ap 
m3  gubl;5  nabb  ätcbebifcop  j  npfala  ic.  €rtcu6  nico 

lai  (Lanib  tb*  famc  ffabbs  mebb  alle  obbmymbtb  ftb 
fpälffman  rebbeboen  tyl  tiäniftb  ob  vourbfjogbet. 

Fol.  a  iij  recto:  sequitur  Index  capitum  alphabeticus. 

Fol.  a  vj  verso:  textus  incipit,  cujus  in  fronte  haec: 

meftbf  3obäe  gerfon  bocb  aff  bpäffivlfena  fräfs 
tilje  ment  aff  latbine  oppa  fmenfbo 

Fol.  ultimo  recto,  ad  calcem: 

£är  änaö  mcfter  3obanö  gerfon  bob  aff  bpäfml 
fens  fräftilfe  Tfrom  eptbe  gnbbs  byrbb«  tTf.cbron 
Crpbt  aff  3obanne6  fmebb  j  Stobbolm  atb  meeni 
gba  almogbn  genbofftben  byäffmle  m5  fpt  ftalfbap 
Librorum  omnium,  qui  Svecano  idiomate  concinnati  typis  prodiere, 
primus,  folia  habet  26.  Quaevis  vero  pagina  29  lineas  continet, 
cum  signaturis  et  litteris  initialibus,  quarum  ea,  quae  dedicatio- 
nem  orditur,  deaurata  et  variis  coloribus  ductibusque  ornata  est. 
Maxima  de  cetero  attentione  dignus,  eo  quod  a  nemine  hactenus 
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observata  elementa  ä  et  ö  distincta  et  peculiari  modo  ä  et  ö 
notata,  is  primo  ante  oculos  sistit. 

IV. 

Breviarium.  (Wadstenis,  typis  Monasterii,  1495.)  in 
Octavo  minore. 

Bibi-  Acad.  Upsal. 

Fol.  a.  1.  recto  incipit :  __ 

2Cbe  tnaria  gra  plena 

Exemplar  unicum ,  typis  majusculis,  membrane  impressum, 
cum  signaturis,  lineis  vero  duodenis,  desinit  fol.  T.  4.  Nec  plura 
typis  prodiisse  ad  fidem  pronum  est;  diro  enim  incendio,  ut  supra 
monuimus,  typographica  monasterii  Wadstenensis  officina  ”jam  per 
medium  annum  in  usu  habita”,  anno  1495  ad  finem  vergente, 
conflagravit  (Diar.  Wadsten.  ad  h.  a.),  hoc  Breviario  sub  prelo 
fortasse  sudante.  Omnia  hujus  exemplaria  flammis  sine  dubio 
absumta,  praeter  hoc  unum,  quod  Fratris  Monachi  correctoris  usui 
inserviisse  videtur.  Id  enim  suadent  et  notula?  sphalmatum  passim 
in  margine  obviae,  et  litterae  initiales  coloribus  subinde  distincta?, 
qua?  rudioris  penicilli  experimentum  indicant  et  libellum  mancum 
et  usui  tantum  privatiori  destinatum  arguunt.  Post  reformata  sacra, 
una  cum  toto  coenobii  Wadstenensi  apparatu  librario,  in  Biblio— 
thecam  Academicam  Upsaliensem,  tandem  immigravit  hocce  Typo¬ 
graphie  Wadstenensis  xEipfjhov,  ubi  inter  Codices  Mss.  sic  dictos 
Wadstenenses  diu  delituit,  et  in  fronte  tolia  membranacea  II.  et 
ad  calcem  VII.  manu  exarata  habens,  sese  genti  Bibliophilorum 
hactenus  subduxit. 

Presens  vero  Breviarium,  utpote  in  usum  coenobitarum  Wad- 
stenensium,  de  Ordine  S.  Brigitte,  potissimum  adornatum,  invocat 
S.  Catharinam  Suecice  illamque  insuper  expressis  verbis  distinguit 
a  S.  Catharina  Grecice ,  in  Litania  fol.  M.  7.  que  in  enume- 
randis  sanctis  ecclesie  Svecane  per  se  satis  copiosa  est. 

V. 

Breviarium  secundum  ritum  Ecclesise  Upsalensis.  Stockh. 
ap.  viduam  Johannis  Fabri,  1496.  in  Octavo  majore. 

1.  Bibi.  R.  Acad.  Upsal. 

2.  Bibi.  Reg.  Stockh. 

3.  Flemingiana?,  R.  Acad.  Upsah  cet. 

Cura  Jacobi  Ulfonis ,  Archiepiscopi  Upsaliensis ,  adornatum, 
litteras  habet  initiales  in  rubro,  cum  signaturis  et  Col.  2. 

Fol.  ult.  verso,  ad  calcem  in  rubro : 

2ffc  Irtubem  et  gloriam  fumme  et  ttiMutbtie  trimtatte.  prie.  ft 
Iij  et  fpuffancti,  beatifftme  »irgims  ITTarte  mri0  brti  nrt  i^ti  cri 
fti  intemerate  Beatoi5q5  Hauretij  £rici  et  bettrici  mrm.  Hec 
non  et  otm  regnt  fuecie  gl’ofots  patrono^acotm  fanctot^Tftqs 


ob  falute  otm  ftbeliü  Dtuot5  etJ>efunctot$2$ireutaHü  fcb’m  ntU5 
et  more  ttiftgniö  €cd’te  Upfaln  regnt  pnominati  jDiligetifftme 

impffum  finit  feliciter.  2fffumpta  Dt  pftcern  p  prubente  Dtrum 
pie  meöjdc  3obem  fabrt  impffbre  ficlmtfem.  Cöfumatüq5  ibt 
be  p  mgroö  impfforie  artie»  öollicttäte  eigbe  iobie»  pfati.  Djcote 
reite ta  ftbebig  2fmta.  Tfnno  brii.  tttcbiccDj.  pbie  EPö  (DctobeL 

VI. 

Magister  Alanus  de  Rupe  de  dignitate  et  utilitate  Psal- 
terii  virginis  Mari««.  In  christianissimo  regno  Sveciae 
(Stockholmige)  1498.  in  Quarto. 

1.  Bibi.  R.  Acad.  Upsal. 

2.  Bibi.  Coenobii  Bordesholmensis  in  Holsatia,  dein  Universitatis 
Kiloniensis,  meminit  Lackmann ,  Annal  Typograph,  selecta 
capita.  Hamb.  1740,  p.  25. 

3.  Bibi,  ecclesiae  S.  Mariae  Rostochiensis  laudat  Rev.  U.  v.  Troil, 
ap.  Fant ,  1.  c. 

4.  Bibi.  G.  Thomasii  Norimbergae.  Exemplar  membranaceum 
an.  1733  a  se  Visum  monet  A.  Celsius ,  Astron.  Professor 
Upsaliensis  celeberrimus ,  in  Itinerario  Mscr.,  quod  meminit 
Fant  1.  c. 

Fol.  1«  recto  Titulus  libri  comparet  hujus  tenoris: 

VHTtgifter  Tttamts  be  Rupe  fponfue  ttouelluö 
beatifftme  Dtrgirtie  tTTarie.  boctot  facre  tfyeolo 

gie  beuotifftmueL  ozbirtiö  fratt5  pbicato*5  be  im 
mefa  et  irteffabtli  bignitate  z  utilitate  pfalterij 
precelfe  ac  intemerate  femp  uirginie  VRarie. 

(Fo  rts  et  zun  g  folgt.) 
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ries,  with  Historical  Illustrations,  by  Edward  Robinson.  8vo.  pp.  686, 
cloth.  15s. 

Royle  (j.  f.)  —  A  Manual  of  Materia  Medica  and  Therapeutics ,  inclu- 
ding  the  Preparations  of  the  Pharmacopoeias  ofLondon,  Edinburgh, 
and  Dublin,  with  other  improved  Medicines.  By  J.  Forbes  Royle. 
3d  edition  revised  and  enlarged  by  Frederick  W.  Headland.  12mo. 
pp.  810,  cloth.  12s.  6d. 

Speir  (Mrs.)  —  Life  in  Ancient  India.  By  Mrs.  Speir.  With  Map  and 
Illustrations  by  George  Scharf.  Post  8vo.  pp.  480,  cloth.  lös. 

Todd  (R.  B.)  and  Bowmann  (W.)  —  The  Physiological  Anatomy  and 
Physiology  of  Man.  By  Robert  Bentley  Todd  and  William  Bowman. 
2d  edit.  2  vols.  Vol.  1,  8vo.  pp.  450,  cloth.  lös. 

Wordsworth  (C.)  —  The  New  Testament  of  Our  Lord  and  Saviour  Je¬ 
sus  Christ,  in  the  Original  Greek:  with  Notes.  By  Chr.  Wordsworth. 
Part  1  —  The  Four  Gospels.  Royal  8vo.  pp.  320,  cloth.  21s. 
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Anzeigen. 


In  des  Unterzeichnetem  Verlage  erscheint: 

Die  Baukunst 

des 

fünften  bis  sechszehnten  Jahrhunderts 

und  die 

davon  abhängigen  Künste 

Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc. 

unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Architekten  Frankreichs 

und  anderer  Länder 
herausgegeben  von 

Julius  Gailhabaud. 


Deutsche  Ausgabe. 

Das  Werk  erscheint  in  200  Lieferungen  in  Quart.  Jede  Lie¬ 
ferung  enthält  2  Tafeln  und  1/2  bis  1  Bogen  erläuternden  Textes. 
Eine  colorirte  Tafel  zählt  für  zwei  schwarze. 

Einzelne  Lieferungen  oder  Blätter  werden  nicht  verkauft. 
Monatlich  erscheinen  zwei  Lieferungen.  Preis  jeder  Lie¬ 
ferung  16  Neugroschen. 

Am  Schlüsse  des  Werkes  wird  eine  genaue  Anweisung 
zur  Eintheilung  desselben  beigegeben. 

Die  1 — 14.  Lieferung  sind  bereits  erschienen. 


Zeitschrift 

für 

christliche  Archäologie  und  Kunst 

herausgegeben  von 

F.  von  guast  und  H.  Otte. 

Erscheint  in  vorzüglicher  Ausstattung  in  Quartformat.  Jähr¬ 
lich  wird  ein  Band,  in  6  Heften  getheilt,  ausgegeben ;  jedes  Heft 
enthält  6  Bogen  Text,  3  Stahlstiche  und  eine  Anzahl  Illustratio¬ 
nen  in  Holzschnitt. 

Der  Preis  des  Bandes  ist  10  Thlr. 

Heft  1  —  4  des  1.  Bandes  sind  erschienen  und  in  jeder 
Buchhandlung  zur  Ansicht  zu  haben. 

Leipzig.  T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

8BBAFXUM. 

31.  Januar.  2.  1857# 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 


T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  ersten  Wiegendrucke  Schwedens. 

(Fortsetzung.) 


Fol.  ult.  verso. 

ttTateria  quebas  bteuiö  g  beuota  be  pfalterto 
pcelfe  ac  intemerate  fp.  bginie  maric  ftnit  felicit’ 

2Cnno  bni  ttT.cccc.rcmij.  in  nigilia  2(nnuncta 
tiöiö  gliofe  üginis  tTtarie  3mpffa  (ac  bene  cor? 
recta)  in  criftianifftmo  regno  @\t>ecie. 

Typis  vero  prodiit  hic  über  cura  et  munificentia  Ingeburgis 
Tott,  thori  consortis  Stenonis  Sture,  senioris,  qui  anno  superiore 
1497  sese  moderamine  regni  abdicaverat.  Quod  oinnibus  mani¬ 
festum  erit  ex  sequenle  Epilogo,  qui  in  exemplari,  quod  exami- 
navimus  Upsaliensi  No.  1.  non  comparet,  superaddilur  vero  in 
No.  2.  3.  4.  ut  docent  conjuncta  Lackmanni,  Troilii  et  Celsii 
testimonia. 

3mpenfte  generofe  b  online  jngeborgb  contboraltö  ftrenui 
bomini  ötenonie  quonbam  gubernatoris  regni  &\vec ie  ab 
laubem  et  gloriam  regie  celeftiö  Virginia  VITarie  et  propter 
populi  ftmplicis  et  inbocti  beuotionem.  Slagitatqtic  ^umiliter 
populi  beuoti  orationum  fujfragiutn  falutare  caufa  £ei. 

Exemplar  No.  2.  a  Lackmanno  laudatum,  in  fionte  velusta 
monachi  manu  exarata  habet: 

” Liber  sancte  Marie  virginis  in  Bordesholm  ordinis  Ca - 

XVIII.  Jahrgang. 
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nonicorum  regularium  sancti  Augustini  in  Ducatu  Holtzacie 
Bremensis  Dioces.  quem  mis  erunt  nobis  venerabiles 
patres  C ar thusiens es  ex  Swecia.  Oremus  deuote 
pro  eis.” 

Qui  heic  laudantur  patres  Carthusienses  ex  Suecia  fuere  de 
Monasterio  Pacis  Mariae  (Mariefred)  in  Gripsholm,  a  Stenone  Sture 
illiusque  thori  socia  Ingeburge  Tott ,  magna  suo  tempore  littera- 
rum  fautrice,  an.  1490  instaurato  et  apparatu  librorum  ornato, 
quorum  nonnulla  specimina  hodie  adsunt  in  Bibliotheca  Reg. 
Acad.  Upsal. 


VII. 

Vita  sive  Legenda  Catharinae  filise  S.  Birgitts  de  Regno 
Sueciae.  Stockh.  s.  a.  in  Quarto. 

1.  Bibi.  Lib.  Bar«  de  Ralamb,  in  praedio  Strö  Scaniae,  in  quam 
au.  1737  e  Bibliotheca  Nob.  E.  Gyllengrip  Holmiae  sub  hasta 
vendita,  una  cum  proxime  sequente  vita  B.  Brynolphi,  immi- 
gravit.  Cfr.  Catal.  Libror.  E.  Gyllengrip.  Benzei.  Brefväxl. 
p.  252.  Warmholtz,  Bibi.  Hist.  Sveog.  IV.  52.  Gjörivell , 
K.  Bibi.  Tidn.  1767.  p.  161. 

2.  Bibi.  Reg.  Gymn.  Skarens.  Cfr.  W.  Luth ,  Catal.  ejusd.  Bibi, 
p.  593. 

Fol.  1.  recto : 

3ncipit  X>ita  Jtue  legefca 
cü  miraculie  bne  Ratt?erine 

fancte  memorie  ftlie  fcte 
Äirgitte  be  regno  Öuecie 

Exemplar  Bibliothecae  RalambianaB  optime  conservatum  folia 
47  continet.  Skarense  mutilum  tantummodo  24  numerat  folia. 

Fol.  ultimo  verso.  Ad  calcem  : 

3mpreffum  öoltnie. 

VIII. 

Vita  B.  Brynolphi  quondam  Episcopi  Scarensis  in  regno 
Svecise.  s.  1.  (Stockh.)  e.  a.  in  Quarto. 

1.  Bibi.  R.  Acad.  Upsal.  —  E.  Bibliotheca  ditissima  Ol.  0.  Celsii} 
Episcopi  Lundensis,  in  nostram  migravit.  Cfr.  Catal.  Bibi. 
01.  Celsii.  Lund.  1795. 

2.  Bibi.  L.  Bar.  de  Ralamb,  in  Strö  Scaniae.  Cfr.  Warmhollzt 
1.  c.  IV.  44. 

Fol.  A.  1.  recto  conspicitur  imago  Episcopi  sedenlis  et  scri- 
bentis  xylographica.  Superne  leguntur: 
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Öanctuö  Biynolpbuö 
Ifpifcopuö  0carenf. 

Foli  A.  2.  recto: 

3neipit  Dita  Beatt  _B*ynol= 
pl?i  conbä  £pifcopi  0carm  ~3x\  re* 
gno  ©wecie.  tma  cü  tniraculiö  et 
atteftatiöibue.  p:o  eiufbetn  Ctano 
nt5atione  factie. 

Folia  67  continet,  quorum  3  ultima  in  Upsaliensi  nostro  de- 
sunt.  Exemplar  Bibliothec«  Ralambianae  ex  omni  parte  perfectum. 

Fol.  ult.  ad  calcem: 

<Et?elo6  fyuius  (Dpufculi. 

Hancce  Vitarn  Brynolphi  iisdem  omnino  typis  excusam 
esse  ac  Vitarn  Katherinae  supra  laudatam,  ambobus  anno  1825 
a  nobis  in  Bibliotheca  Ralambiana  invicem  comparatis  et  axami- 
natis,  deprehendimus. 

IX. 

Psalterium  Davidis.  Upsalias ,  per  Paulum  Grijs,  1510. 
in  Quarto  minore. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 


Bibi.  R.  Acad.  Upsal. 

Bibi.  Reg.  Stockh. 

Bibi.  R.  Gymn.  Lincop.  Donationis  Lindbio  miaute. 
Bibi.  Illustr.  Com.  de  Brahe  in  Skokloster. 

Bibi.  Zetterström.  Scholae  Frösöensis  Jemtlandi».  cet. 


Fol.  1. 


i 


©altertum  bauib  bene  ccmcturn 
cum  2Cntipl}onie  :  <5?mnie  in  bebt 
tta  locie  quibufbam  tytuliö. 


3mpreffum  Bpfalie  3«  bomo  Benerabtliö 
patriö  bni  boctorie  Kaualbi  2Crdubtacboni 
tbibem  Per  Paulum  grijö  anno  bni  tn.b.r. 
3n  octaua  nieitationie  märte:  ©oli  beo 
£au6  et  gloria  per  inftnita  fecPorum  fecula. 

Arma  et  insignia  pontificalia  Jacobi  Ulfonis  (Örnefot) 


episcopi  Upsaliensis. 

Librorum  Upsalise  typis  impressorum  primus. 


Archi- 
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Fol.  ult. 

£jc, 

plicit  pfal- 
terium  bauitis 
cum  bene  correctü  (Ln 
änotatöne  ab  quemltbet  pfaL 
mü  qua  intetione  ftt  pfalmg  ipe  lege 
bu0  t  qual’r  erponenbu0  3mpjTum  Upfalte 
2lnuo  falutiö  ITT  b_r.  Üeuerebifftmo 
in  rpo  pre  t  *Dno  bno  Aacobo 
.Kegnj  <3uecie  primatü 
Üt  Upfalen  ecclefte 
pfulatn  felicifftme 
gubernante 
Cri  pziuile 


X. 

•  Joh.  Gerson,  Ars  moriendi:  Lärdom  huru  man  skal  lära 
dö  tili  Själene  salighet.  Upsaliae,  per  Paulum  Grijs, 
1514.  in  Quarto  minore. 

1.  Bibi.  R.  Acad.  Upsal.,  olim  Rev.  Mennandri. 

2.  Bibi.  R.  Gymn.  Skarens. 

3.  Bibi.  Illustr.  Com.  de  Brahe  in  Skokloster. 

Fol.  1.  recto:  xylographica  extreini  judicii  repraesentatio, 
quam  eliam  observavimus  in  Psalterio  No.  IX.  fol.  k.viij  verso. 
Supra  titulus  hujus  tenoris: 

2Crö  morienbi 

3obannt0  gerfon  lärbom  bu>rm  man  fPal 
lära  b'o  til  ftälenne  falictbet* 

Fol.  C.  v.  verso  ad  calcem  sequitur  Epilogus  et  ille  copiosus, 
quo  Ericus  Nicolai ,  Scholasticus  Upsaliensis,  significat  se  libellum 
huncce  convertisse,  jussu  Jacobi  Ulfonis  Archiepiscopi. 

tLbeune  bot  ob  lärbem  fom  är  til  atb 
lära  bo  ttl  ftälenne  falic  bet  mar  til  forenbe 
aff  nagja  goba  lärba  män  fbriffmatb  oeb 
mebb  af  latjne  ob  oppa  fmefbo  mägbö  gobö 
ot  gmbeligom  männifbiom  til  ffälegagbn. 

£>ocb  altb  for  by  fa  jan$  nagbs  foifpmatb 
ot  fatb  tilbaba  fom  gant$ba  nyttogtb  mar 
oeb  är  til  ftälenne  falic  bptb » CDb  tbs  baffma 
magbfbe  tbe  gioztb  fom  fbriffmatb  baffma 
<Lb*r  fore  baffmer  merbogbifte  y  gmbbi 
Saber  ob  berre  ärebebifbop  3acob  y  Ups 
fala  befelt  ob  bmbbit  VUicb  €rico  Hicolai 
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0colaftico  tber  famaftabbca  wänba  oppa 
nytb  tftenna  fornemba  boob  aff  latjno  od) 
oppa  fwenfbo.  babbe  oppa  tbs  at  tetb  fom 
fbzra  war  forfymatb  fbtulie  boma  jn  ms*  ob 
foz  tbn  fbwl  ty  banö  fabberligba  gobbetb 
tafwer  latitb  jnfätia  nagbcr  märbeligbm 
ftybbe  fom  'äza  gant$ba  nyttob  ob  ftotligba 
til  tröftb  tom  märtnifbiom  fom  liggia  y  tetb 
yterfta  ob  fftaole  böö  0eban  l^affwer  for= 
nembe  tuerbbgifte  y  gwbbi  Saber  ob  berre 
befeltb  befbebeligom  ob  foinomftogom  mä 
Pawel  grijö  bobetrybbiare  ob  botgbare  y 
ilpfala  trybbia  tberta  bob.  ftlle  menligba 
olatbä  folbe  ob  färbelie  0werigbiö  ribe6 
tnbyggtarom.  til  artbeliga  nyttogbetb  ocb 
ftälenne  ewigbe  falic  b?t*  2fbom  äfter  gwb$ 
byrbb  ttlbjmij.  Co*fbagben  for  jcj  twfen 
jomfrwer. 

Fol.  ult.  verso:  Imago  viatoris  religiosi  cum  baculo  et  rosa- 
rio.  Supra  legitur: 

wy  äre  alle  pelegzimer  bär  oppa  jotberibe 

A  latere  sequens  epigraphe: 

(E>wb  latb  06  fa  y  jotberibe  pcllegttma  reyfa  gaa 
Cb5  wy  mottom  effter  höben  byminelribee  gläbbi  faa. 

Infra  adsunt  insignia  Jacobi  Ulfonis  ArchiEpiscopi ,  [promo- 
toris  operis.  Eadem  omnino  ac  No.  IX. 

XI. 

Donatus.  Upsaliae,  per  Paulum  Grijs,  1515.  in  Quarto. 

Bibi.  R.  Acad.  Upsal. 

Fol.  1.  deest. 

Fol.  ult.  verso  hpec  habet: 

jDonatuö  be  nouo  reuifu6  et  fumma  cura  caO 
tigatue  Cum  multie  puerorum  reg’lö  ualbe 
notabilibua  et  neceffarijö  3n  loci6  fute  collos 
cattö  $init  feliciter.  3mpreffu6  in  upfalia  Wies 
tropoli  0wetie  urbe  inclita  in  l£bibu6  prefa* 
te  metropoliö  3mpenfte  nero  bonefti  uiri  pam 
li  grijö  artiö  3mprefforie  librarij  Sfnno  bomi 
ttlilleftmo  quingenteftmo  quigtobecimo.  jDie 
ueneris  menftö  2fprili6  ultima. 

(Fortsetzung  folgt.) 


✓ 
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Uebersicht  der  neuesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Arago,  Franc.,  Oeuvres  complefes  publiees  d’apres  son  ordre  sous  la  di- 
rection  de  J.-A.  Banal.  Tome  VI.  gr.  8.  Paris.  (Leipzig.)  geh. 

(a)  n.  2  Thlr. 

- -  sämmtliche  Werke.  Mit  e.  Einltg.  von  Alex.  v.  Humboldt.  Deut¬ 
sche  Orig—Ausg.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  W.  G.  Hankel.  13.  Bd.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. ;  Velinp.  n.  3  Thlr. 

(1-5.  u.  11—13.:  n.  15  Thlr.;  Velinp.  n.  23l/a  Thlr.) 

Berg,  Privatdoz.  Dr.  0.  C. ,  u  C.  F.  Schmidt,  Darstellung  u.  Beschrei¬ 
bung  sämmtlicher  in  der  Pharmacopoea  Borussica  aufgeführten  offi- 
zinellen  Gewächse  od.  der  Theile  u.  Rohstoffe,  welche  von  ihnen  in 
Anwendung  kommen,  nach  natürl.  Familien.  4.  Hft.  gr.  4.  Leipzig. 

(ä)  n.  1  Thlr.  (1 — 4.:  n.  3%  Thlr.) 

Bibliotheca  geographica.  Verzeichniss  der  seit  der  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts  bis  zu  Ende  des  J.  1856  in  Deutschland  erschienenen 
Werke  üb.  Geographie  u.  Reisen  m.  Einschluss  der  Landkarten,  Pläne, 
u.  Ansichten.  Hrsg.  v.  Willi.  Engelmann.  Mit  e.  ausführl.  Sach- 
Register.  2  Hälften.  Lex. -8.  Leipzig  1857.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Brinkmeier,  Hofrath  Dr.  Ed.,  Glossarium  diplomaticum  zur  Erläuterung 
schwieriger  e.  diplomat.,  histor. ,  sachl.  od.  Worterklärg.  bedürftiger 
latein.,  hoch-  u.  niederdeutscher  Wörter  u.  Formeln,  welche  sich  in 
öffentl.  u.  Privaturkunden,  Capitularien,  Gesetzen  etc.  des  gesammten 
deutschen  Mittelalters  finden.  2.  Bd.  3.  Hft.  (Magenrer  —  Mansus.) 
Fol.  Gotha.  (ä)  n.  1  Thlr.) 

Burmeister,  Prof.  Dr.  Herrn.,  Erläuterungen  zur  Fauna  Brasiliens,  enth. 
Abbildgn.  u.  ausführl.  Beschreibungen  neuer  od.  ungenügend  bekann¬ 
ter  Thier- Arten.  Mit  32  (lith.)  Taf.  (wovon  22  color.)  gr.  Fol.  Ber¬ 
lin.  cart.  n.  20  Thlr. 

Dechen,  Berghauptm.  Dr.  H.  v. ,  geologische  Karte  der  Rheinprovinz  u. 
der  Provinz  Westfalen  im  Aufträge  d.  Königl.  Ministers  f.  Handel 
etc.  Hrn.  von  der  Heydt  mit  Benutzg.  der  Beobachtgn.  der  Königl. 
Bergbeamten  u.  der  Proff.  Becks,  Girard  u.  F.  Roemer  nach  d.  Grad¬ 
abtheilungskarte  d.  königl.  Generalstabes  ausgeführt.  7 — 9.  Sect. 
Maassstab  1:80000.  Chromolith.  Imp. -Fol.  Berlin.  baar  an.  1  Thlr. 

Goeppert,  Geh.  Medic. -R.  Prof.  Dr.  H.  R.l,  die  offizinellen  u.  technisch 
wichtigen  Pflanzen  unserer  Gärten  insbesondere  d.  botanischen  Gar¬ 
tens  zu  Breslau.  Eine  gedrängte  Uebersicht  derselben  unter  Angabe 
ihrer  systemat.  Stellung,  ihres  Gebrauches  u.  Vaterlandes,  gr.  R.  Gör¬ 
litz  1857.  geh.  n.  %  Thlr. 

Hoffmann,  Prof.  Dr.  Herrn. ,  Witterung  u.  Wachsthum  od.  Grundzüge  d. 
Fflanzenklimalologie.  Mit  1  lith.  Taf.  in  Farbendr.  (in  Imp. -Fol.)  gr. 
8.  Leipzig  Ib57.  geh.  n.  4%  Thlr. 

Imhoff,  Dr.  Ludw\ ,  Versuch  einer  Einführung  in  das  Studium  der  Ko- 
leopten.  In  2  Thln.  (in  1  Bd.)  u.  e. ,  25  Taf.  lith.  Abbildgn.  nebst 
Text  enth.,  Anhänge.  Lex. -8.  Basel,  geh.  n.  4V3  Thlr. 

Leonhard,  K.  G.  v. ,  Aus  unserer  Zeit  in  meinem  Leben.  5.  Abth.  gr. 
8.  Stuttgart,  geh.  12  Ngr.  (cplf.  4  Thlr.) 

Lewes,  G.  H.,  Goethe’s  Leben  u.  Schriften.  Uebers.  v.  Dr.  Jul.  Frese. 
1  Bd.  gr.  8.  Berlin  1857.  geh.  n.  2  Thlr. 

Matthiae,  Kreisrichter  C.,  Controversen-Lexicon  d  römischen  Civilrechts. 
Ein  Hülfsbuch  f.  prakt.  Juristen  derjen.  Länder,  in  welchen  röm. 
Recht  gilt.  2.  Abth.  5.  u.6.  Lfg.  hoch  4.  Leipzig,  geh.  ä  Lfg.  n.%Thlr. 

(cplt.  n.  8  Thlr.) 
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Münzstudien.  Neue  Folge  der  Blätter  f.  Münzkunde.  Hrsg.  v.  H.  Grote, 
Nr.  2.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  (ä)  1%  Thlr. 

Pertz,  G.  H.,  Aus  Stein’s  Leben.  2.  Hälfte:  1814—1831.  gr.  8.  Berlin, 
geh.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Redtenbacher,  Dr.  Ludw.,  Fauna  austriaco.  Die  Käfer.  Nach  der  ana- 
lyt.  Methode  bearb.  2.  gänzl.  umgearb.,  m.  mehreren  Hunderten 
v.  Arten  u.  m.  der  Charakteristik  sämmtl.  europ.  Käfergattungen, 
verm.  Aufl.  2.  Hft.  Lex.-8.  Wien  1857.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Reichenbach  fil. ,  Heinr.  Gust. ,  Xenia  Orchidacea.  Beiträge  zur  Kennt- 
niss  der  Orchideen.  9.  Hit.  gr.  4.  Leipzig.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Rig-Veda  od.  die  heiligen  Lieder  der  Brahmanen.  Hrsg.  v.  Max.  Mül¬ 
ler.  Mit  e.  Einleitg. ,  Text  u.  Uebersetzg.  d.  Prätisäkhya  od.  der 
ältesten  Phonetik  u.  Grammatik  enthaltend.  4.  Lfg.  gr.  4.  Leipzig, 
geh.  n.  4  Thlr 

Schriften,  neueste,  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Danzig.  5.  Bd. 
4.  Hft.  gr.  4.  Danzig,  (Anhuth.)  geh.  baar  n.  1%  Thlr. 

Sendschreiben,  die,  d.  Apostels  Paulus  übers,  u.  erklärt  v.  Heinr.  Ewald. 
gr.  4.  Göttingen  1857.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Spaeth,  Prof.  Dr.  Jos.,  Compendium  der  Geburtskunde  f.  Studirende.  1. 
Hälfte.  Mit  vielen  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  Lex. -8.  Erlangen 
1857.  geh.  n.  1V3  Thlr. 

Sturms,  Dr.  Jac.,  Deutschlands  Fauna.  Fortges.  v.  J.  H.  C.  F.  Sturm. 
V.  Abth.:  Die  Insecten.  23.  Bdchn.:  Käfer.  Mit  16  illum.  Kpfrtaf. 
8.  Nürnberg  1857.  (Leipzig.)  Versiegelt.  baar  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Thienemann,  Frdr.  Aug.  Ludw.,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesamm- 
ten  Vögel  nach  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Wissenschaft. 
Mit  100  (lith.  u.)  color.  Taf.  10.  Hft.  Imp. -4.  Leipzig.  In  Mappe. 

(ä)  n.  4  Thlr. 

Thienemann,  Pastor  Geo.  Aug.  Willi.,  Leben  u.  Wirken  d.  unvergleich¬ 
lichen  Thiermalers  u.  Kupferstechers  Johann  Elias  Ridinger,  m.  dem 
ausführl.  Verzeichniss  seiner  Kupferstiche ,  Schwarzkunstblätter  u. 
der  von  ihm  hinterlassenen  grossen  Sammlung  v.  Handzeichnun¬ 
gen.  Nebst  Ridinger’s  Portr.  in  Stahlst,  u.  12  aus  seinen  Zeich¬ 
nungen  entlehnten  Kupferstichen.  Imp. -4.  Leipzig.  In  engl.  Einb. 

n.  5%  Thlr. 

Troschel,  Prof.  Dr.  F.  H.,  dass  Gebiss  der  Schneken  zur  Begründung 
einer  natürlichen  Classification  untersucht.  (In  ca.  8  Lfgn.)  1.  Lfg. 
Mit  4  Kpfrtaf.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Verhandlungen  der  Russisch  -Kaiserl.  mineralogischen  Gesellschaft  zu 
St.  Petersburg.  Jahrg.  1855—  1856.  Mit  5  (lith.)  Taf.,  3  (in  Kpfr. 
gest.  u.  illum.)  Karten  (in  4  ,  Fol.  u.  Imp. -Fol.),  u.  18  (eingedr.) 
Holzschn.  Lex.-8.  St.  Petersburg.  (Leipzig.)  geh.  n.  3  Thlr. 

Vidal’s,  Aug.,  Lehrbuch  der  Chirurgie  u.  Operationslehre.  Nach  der  3. 
Aufl.  in.  besond.  Rücksicht  auf  das  Bedürfniss  der  Studirenden,  deutsch 
bearb.  v.  Prof.  Dr.  Adf.  Bardeleben.  Mit  mehr  als  500  in  den  Text 
gedr.  Holzschn.  10.  Lfg.  8.  Berlin,  geh.  1%  Thlr.  (1 — 10.:  8V2  Thlr.) 

Waitz,  Geo.,  Lübeck  unter  Jürgen  Wuellenwever  u.  europäische  Politik. 
3.  Bd.  gr.  8.  In  engl.  n.  3  Thlr.  (cplt.  n.  8%  Thlr.) 

Wernicke,  Oberlehr.  Dr.  C.,  die  Geschichte  der  Welt.  A.  u.  d.  T. :  Die 
Geschichte  der  Neuzeit.  2.  Abth.  Lex. -8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

(cplt.  n.  7y3  Thlr.) 
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Anzeigen. 


In  des  Unterzeichnetem  Verlage  erscheint: 

Die  Baukunst 

des 

fünften  bis  sechszehnten  Jahrhunderts 

und  die 

davon  abhängigen  Künste 

Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc. 

unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Architekten  Frankreichs 

und  anderer  Länder 
herausgegeben  von 

Julius  Gailhabaud. 


Deutsche  Ausgabe. 

Das  Werk  erscheint  in  200  Lieferungen  in  Quart.  Jede  Lie¬ 
ferung  enthält  2  Tafeln  und  l(2  bis  1  Bugen  erläuternden  Textes. 
•  Eine  colorirte  Tafel  zählt  für  zwei  schwarze. 

Einzelne  Lieferungen  oder  Blätter  werden  nicht  verkauft. 
Monatlich  erscheinen  zwei  Lieferungen.  Preis  jeder  Lie¬ 
ferung  16  Neugroschen. 

Am  Schlüsse  des  Werkes  wird  eine  genaue  Anweisung 
zur  Eintheilung  desselben  beigegeben. 

Die  1  — 14.  Lieferung  sind  bereits  erschienen. 


Zeitschrift 

für 

christliche  Archäologie  und  Kunst 

herausgegeben  von 

F.  von  %uast  und  II.  Otte. 

Erscheint  in  vorzüglicher  Ausstattung  in  Quartformat.  Jähr¬ 
lich  wird  ein  Band,  in  6  Heften  getheilt,  ausgegeben;  jedes  Heft 
enthält  6  Bogen  Text,  3  Stahlstiche  und  eine  Anzahl  Illustratio¬ 
nen  in  Holzschnitt. 

Der  Preis  des  Bandes  ist  10  Thlr. 

Heft  1—4  des  1.  Bandes  sind  erschienen  und  in  jeder 
Buchhandlung  zur  Ansicht  zu  haben. 

Leipzig.  t.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


SKBAFEVIH. 

15.  Februar.  3.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu.  _ 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Die  ersten  Wiegendrucke  Schwedens. 

(Fortsetzung.) 

XII. 

Joh.  Gerson,  doctrinalis  expositio  super  VII  Psalmos 
poenitentiales.  Upsalise,  per  Paulum  Grijs,  1515.  in 
Quarto. 

1.  Bibi.  R.  Acad.  Upsal. 

2.  Bibi.  Reg.  Stockh. 

3.  Bibi.  R.  Gymnas.  Skarens. 

Fol.  a.  i.  recto:  imago  Mariae  Oeoroxov. 

Fol.  a.  ij.  Prologus  duorum  foliorum  incipit,  cujus  in  fine  fol. 
a.  iii.  verso  Typographi  fit  encomium,  quod  ad  calcem  idcirco 
omissum  est: 

tiüc  tnj  pfalmi  cum  illa  beuotifftma  erpofttiotie 
biltgetittfftme  vifa  et  corvecta.  Dpfalie  per  p= 
uibum  virum  Paulum  grtjs  ciuem  ibtbem. 
arte  imprefforia  optime  expertum  cum  mag 
biltgetta  füt  3mprefft. 

Fol.  a.  iv. 

3ncipit  boctrinalis  ejcpoftrio  magiftri  3o&ts 
töerfort  Cancellarij  pariften  fub  feptem  pfaU 
mos  penitenciales. 

XVIII.  Jahrgang. 
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Fol.  ult.  recto: 

i£rp licit  Deuotifftma  fuper  feptem  falmoö 
erpofttio  preclariffimi  boctorie  3ol?anie>  ger 
fon  cancellarij  Pariftenftö.  (Eum  fumma  Mlis 
gentia  t>ifa  z  correcta  Ut  fupra  3n  princtpio 
frnius  opufculi  in  primo  prologo  eft  beclara? 
tum.  3mpreffa  Ppfalie  TCnno  bni  ULb.ru. 
Sinita  feria  quarta  ante  feftum  £uce  euange^ 
lifte. 


XIII. 

Legenda  de  S:ta  Anna.  Upsaliae,  per  Paulum  Grijs,  1515. 
in  Quarto. 

Bibi.  Reg.  Gymn.  Skarens.  Cfr.  Luth ,  Catal.  ejusd.  Bibi.  p.  593. 

Gjörwell \  Sv.  Mercur.  Aug.  1757.  p.  167.  Exemplar  unicum 

5  folia  continet. 

Fol.  ult.  ad  calcem: 

Cfyenne  bogt;  fyajfreir  trpdEat  pareel  gnj8 
&ancte  Tfnne  ttl  lieber  loff  oB  prpö 
(DB  fa  UTarie  oB  il?efu  crift 
%t  tfye  utile  Brenbgöre  00  tp>et  reift 
^reat  tui  fBrelle  tala  eller  göre 
0?et  fyimmelriBe  fBal  os  til  fyöre 
Öo  fom  ti’än  fattcte  antte  meb  ymyBt  bön 
Ztyet  feger  iaB  eher  oppa  min  tro 
3  Kernel  rtBe  fanger  l?an  frelgobl?  l’ön 
(DB  löfftue  ftben  babe  glab  oB  fro 
upfalia  2lntto  öomint  UT.  JD.  £V. 

JDie  martiö  infra  octauaö  fanctiffime  anne. 


XIV. 

Legenda  Cardinalis  Manfredi.  Upsalise,  per  Paulum  Grijs, 
sine  anno,  in  Quarto. 

Bibi.  R.  Gymn.  Skarens.  ex.  unicum  3  folia  continet. 

Fol.  1.  incipit: 

3  tf)ett  tijbfy  ^onorius  rear  paaree 
i  Kom  tba  rear  tber  en  (Larbfyenal 
fom  UTanfrebue  fteetl?  etc. 

Fol.  ult.  ad  calcem: 

t 

3mpreffum  Upfalie  per  Paulum  grije. 
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XV. 

Evangelium:  ”En  riker  man  och  veldoger  han”.  Trans- 
tulit  de  Latino  in  Svecum  M.  Ericus  Olavi  S.  Theol. 
Professor,  quondam  Decanus  Upsalensis.  s.  1.  (Upsa- 
liae)  e.  a.  in  Quarto. 

Bibi.  R.  Gymn.  Skarens.  exemplar  unicum  2  foliorum,  XIV 
strophas  continet,  quarum  prima  incipit: 

€en  rifrr  man  ob  tuelloger  han 
en  brpllopö  boft  til  rebbe 
aat  ftnom  fon.  meb  mpcbtn  mon 
fpna  ftora  aro  betebbb? 

Cher  til  böbb  ftan.  fw*  margan  man 
froa  faam  tfye  ira  togb  fbebbbe. 

Psalmus  vetustus,  notissimus  in  Libro  Hymnorum  ecclesiae 
Svecanse  reformataß  sub  No.  205  locum  diu  meruit.  Cfr.  Gjör- 
well ,  Sv.  Mercur.  Aug.  1757,  p.  170.  Auctorem  habuit  Ericum 
Olai ,  percelebrem  illum  Chronici  Svecani  compilatorem  (Scriptor. 
Rer.  Svec.  medii  aßvi  T.  II.)  ut  ex  epilogo  ad  calcem  melius 
constat: 

3ftub  euongelium  tranftulit  be  latino  in  fuecum  ab  mos 
bum  carminie  Penerabilie  pater  magifter  (Pricue  (Dlaui  facre 
theologie  Profeffor  quonbam  IDecanue  alme  ecclefte  upfalenft'6. 
per  cuiue  merita  beue  iugiter  magna  facit  miracula. 


XVI. 

AI  Magni  Ingemari  Composita  Verborum.  Upsaliae,  per 
\  'aulum  Grijs,  1519.  in  Quarto. 

L  libl.  Acad.  Upsal. 

B  bl.  Reg.  Stockh. 

p0j  1.  recto  incipit: 

£  ompoftta  uerborum  er  biuezfte  antiquifftmie 
librif  '  fc°le  ab  imperitorö  nouellorum 

ac  pr»  'Htectorum  in  bije  biltgeter  ftubere  uoletiü 
fcolarit  im  erubitiöem.  Iatinitatifq5  copiofam  fruc 
tuofam  inufttate  emenbatöem  acquirentee.  atq5 
eorunben  '  eifbem  pfectum  nö  mobicum  pmmo 
majcimum  et  Per  u^cejfartum  ftbi  uenbicanbo.  p 
uenezabilen  1  magiftzum  tTTagnum  3nge_ma= 
ri  rectorem  fcolarium  necnon  canonicu  Dplit  et 
TCroften  eccle  rta*5  in  1)110  collecta  et  Paulo  gzije  ab 
imprtmenbü  \  "ngl’ariter  ac  ftbeliter  trabita. 
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Fol.  ultimo  recto  ad  calcem : 

Compoftta  nerborum  fcbm  feriem  primorum 
(ßrammaticornm  congefta  Crpltciunt 
2Cnrto  ab  incarnationc  nerbi  r>rtt 
genitt  tnilleftmoquingen 
teftmobecimonono  3p« 
bie  3ot>t0  octa* 
ua  *TCenft6 
‘ZCpri 
lie. 

XVII. 

Chronica  Episcoporum  Lincopensium ,  paa  Swensche. 
Sudercopiae,  per  Olavum  Ulrici  presbyterum,  1523. 
in  Octavo. 

Duo  hujus  libri  exemplaria  olim  exstitisse  novimus,  unum  in 
Bibliotheca  R.  Collegii  Anliquitatum  Holmiae,  quod  suo  jam  tem¬ 
pore  deperditum  conqueritur  Nob.  Peringsköld ,  ejusd.  Collegii 
Assesor,  in  litteris  ad  Rev.  Benzelium.  Allerum  in  Livonia  an. 
1700  detexit  et  describendum  curavit  Rev.  Nie.  Rabenius ,  soller- 
tissimus  antiquitatum  indagator,  cujus  ex  apographo  secum  com- 
municato  Rev.  Benzelius  in  Monum.  Eccles.  Sveogoth.  p.  115 
edidit.  Titulus  libri  hujus  est  tenoris: 

(Ironica  £pifcoporum  Umcopenftum 
Paa  ©roenfebe 

*}itr  manqe  £eftoper  nti  llincopinge  jDomfrrf  ja 
Ö«ffn?a  voaret  aff  Sorfta  Byrielfe  oeb  Ol 
Cpen  Ob  ferine  (£m£  2C«r  Oiftnba  Sem- 
öunbrebb«  Ougpu  oc  Oy. 

TtMfiqneb  tnari  d5ub  t  alla  ftnnbb 
<Ll)en  (Dftberqyllanb  faa  margelunbb 
Betetb  b«fner  margfallcleltqe  nabe 
3  «nbeltg  oc  merglig  b abbe 
ttletb  retpe  tro  oc  ebriftnae  laera 
ttletb  bomEirEia  oc  bifcope  aera  etc. 

In  Johanne  Brask ,  ejusque  nudo  nomine  subsist'  ^  ^oc  Chro- 
nicon,  hujus  enim  Prsesulis  sub  auspiciis  in  lucem  p  r0£jm 

XVIII. 

Historia  S.  Nicolai  Episcopi  Lincopensis  Sudercopiae 
per  Olavum  Presbyterum,  1523.  in  Qt  aa,q0 

Exemplum  ex  sua  Bibliotheca  Elias  Bre  nner ,  Reg.  Collegii 
Antiquitatum  Holmiae  Assessor,  cum  Rev.  Be  communicavit, 
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duL  °/t»  nimiam  raritatem,  illud  exscribendum  curavit  et  colle- 
ction  j  Monumentor.  vet.  Eccles.  Sviogoth.  postmodum  inseruit. 

Aliud  ejusdem  libelli  exemplar  in  Bibliotheca  Claudii  Ar - 
rh  enii  Örnhjelm ,  Iauoat  Schefferus  in  Svecia  Litterata  p.  18. 
Fol.  ult.  ad  calcem: 

£aus  £>eo. 

Eodem  hoc  anno  ex  officina  Sudercopensi  prodiisse  libellum, 
et  quidem  Svethice  populari  sermone  adornatum,  de  fructu  ca- 
piendo  ex  auscultatione  Missce ,  auctor  est  Schefferus ,  in  Svecia 
Litterata,  p.  18. 

(Schluss  folgt.) 


Uebersicht  der  nenesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen,  physikalische,  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin.  Aus  dem  J.  1855.  gr.  4.  Berlin  1856.  geh.  n.  4  Thlr. 

Actorum,  novorum  ,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  natnrae 
curiosorum  vol.  XXIII.  suppl.  Et.  s.  t. :  Verhandlungen  der  Kaiserl. 
Leopoldinisch-Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.  Suppl.  d. 
23.  Bds.  enth.  Revisio  Potendillarum  v.  Dr.  Chm.  Lehmann.  Mit 
54  Steindrtaf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1856.  geh.  n.n.  16  Thlr. 

Arnold,  Frdr.,  der  herzogliche  Palast  v.  Urbino  gemessen,  gezeichnet  u. 
hrsg.  Mit  erläuterndem  Texte.  3.  Lfg.  Imp. -Fol.  Leipzig  1856. 

baar  (ä)  n.  6%  Thlr. 

Biedenweg,  Joan.  Godofr.  Otto,  Commentatio  ad  formulus  Visigothicas 
novissime  repertas.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  Berolini.  (Han- 
noverae.)  geh.  n.  %  Thlr. 

Brinz,  Prof.  Dr.  Alois,  Lehrbuch  der  Pandekten.  1.  Abth.  Lex.-8.  Erlan¬ 
gen.  geh.  n.  3  Thlr.  3  Ngr. 

Bücher,  die  vier,  der  Könige.  In  niedersächs.  Bearbeitung  aus  e.  Hand¬ 
schrift  der  Oldenburg,  öffentlichen  Bibliothek  hrsg.  v.  Bibliothekar 
Dr.  Merzdorf.  gr.  8.  Oldenburg,  geh.  n.  2  Thlr. 

Bunsen,  Dr.  Chrn.  Carl  Josias .  Aegyptens  Stelle  in  der  Weltgeschichte. 
Geschichtliche  Untersuchung  in  5  Büchern.  5.  Buch  4.  u.  5.  Abth. 
Mit  3  bildl.  (lith.)  Beilagen  (in  gr.  8.  u.  qu.  gr.  4  )  gr.  8.  Gotha, 
geh.  n.  3%  Thlr.  (cplt.  n.  20  Thlr.) 

Gastren’s ,  M.  Alex.,  Grundziige  einer  tungusischen  Sprachlehre  nebst 
kurzem  Wörterverzeichniss.  Im  Aufträge  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschaften  hrsg.  v.  Ant.  Schiefner.  Lex.-8.  St.  Petersburg  1856. 
(Leipzig.)  geh.  n.n.  %  Thlr. 

Chevalier,  Prof.  M.  A.,  Wörterbuch  der  Verunreinigungen  u.  Verfäl¬ 
schungen  der  Nahrungsmittel,  Arzneikörper  u.  Handeiswaaren  nebst 
Angabe  der  Erkennungs-  u.  Prüfungsmittel.  Frei  nach  d.  Franz,  in 
alphabet.  Ordnung  bearb.  u.  m.  Zusätzen  versehen  v.  Medic.-R.  Dr. 
A.  H.  L.  Weslrumb.  2.  Bd.  (Schluss.)  gr.  8.  Götlingen.  geh. 

(ä)  n.  1%  Thlr. 

Gorpus  Reformatorum.  Post  Dr.  Car.  Gfieb.  Breischneiderum  ed.  Dr. 
Henr.  Ernest.  Bindseil.  Vol.  XXV.  Et.  s.  t.:  Phil.  Melanchthonis 
opera  quae  supersunt  omnia.  Vol.  XXV.  gr.  4.  Brunsvigiae  1856. 

(A)  n.  4  Thlr. 
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Fontes  rerum  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Quellen  '•  Hrsg, 
v.  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissen  schäf¬ 
ten  in  Wien.  1.  Abth. :  Scriptores.  2.  Bd.  u.  2.  Abth. :  Diploi  ^ata- 
ria  et  acta.  13.  Bd.  Lex. -8.  Wien  1856.  geh.  n.  4  Thlr.  11  Ngr. 

(I,  1.  2.  II,  1—9.  u.  11-13.:  n.  23%  TI 

Freyer,  C.  F.,  neuere  Beiträge  zur  Schmetterlingskunde  m.  Abbilds  xn* 
nach  der  Natur.  114.  Hft.  (od.  7.  Bd.  14.  Hft.)  Mit  6  illum.  Kpfrta  ^ 
4.  Augsburg.  (a)  n.  1  Thlr.  - 

Hagen,  Karl,  deutsche  Geschichte  v.  Budolf  v.  Habsburg  bis  auf  die 
neueste  Zeit.  2.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  geh. 

(ä  Abth.)  1  Thlr. 

Hauschka,  Regimentsarzt  Prof.  Dr.  Domin.  Jos.,  Compendium  der  spe- 
ciellen  Pathologie  u.  Therapie  als  Leitfaden  f.  seine  Vorlesungen. 
2.  Thl.  Lex.-8.  Wien.  geh.  n.  3  Thlr.  (1.2.:  n.  5  Thlr.) 

Herbst,  Wilh.,  Matthias  Claudius  der  Wandsbecker  Bote.  gr.  12.  geh. 

n.  1  Thlr. 

Jahrbuch,  Weimarisches,  f.  deutsche  Sprache,  Litteratur  u.  Kunst  hrsg. 
von  Hoffmann  v.  Faltersleben  u.  Osk.  Schade.  5.  Bd.  gr.  8.  Han¬ 
nover.  n.  2%  Thlr. 

Levy,  Dr.  M.  A. ,  phönizische  Studien.  1.  Hft.:  Erklärung  der  grossen 
sidon.  u.  anderer  phöniz.  Inschrilten.  Die  ältesten  Formen  d.  phö- 
nizisch.  Alphabets  u.  das  Prinzip  der  Schriftbildung.  Mit  3  Taf. 
(wovon  2  lith/  in  gr.  4.  u.  Fol.)  gr.  8.  Breslau  1856.  geh.  n.  1  Thlr. 

Miguel,  Prof.  Dr.  Fred.  Ant.  Guil.,  Flora  Indiae  Batavae.  Accedunt  tab. 
lapidi  incisae.  Vol.  II.  Fase.  1.  et  Vol.  III.  Fase.  2.  Et.  st.  t. : 
Flora  van  nederlandsch  Indie.  Met  platen.  2.  Deel.  1.  Stuk  en  3. 
Deel  2.  Stuk.  Lex. -8.  Amsterdami.  (Lipsiae.)  geh.  äFasc.  n.  1%  Thlr. 

Mommsen ,  Thdr. ,  römische  Geschichte.  1.  Bd.  Bis  zur  Schlacht  von 
Pydna.  2.  Hälfte.  2.  Aufl.  gr.  8.  Berlin,  geh.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Mone,  Archiv-Dir.  F.  J.,  celtische  Forschungen  zur  Geschichte  Mitteleu¬ 
ropas.  gr.  8.  Freiburg  im  Br.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Monumenta  sacra  inedita.  Nova  collectio.  Vol.  II.  Et.  s.  t. :  Frag- 
menta  evangelii  Lucae  et  libri  Genesis  ex  tribus  codd.  graecis  quinti 
sexti  octavi  saeculi ,  uno  palimpsesto  ex  Libya  in  museum  Britanni- 
cum  advecto,  altero  celeberrimo  Cottoniano  ex  flammis  erepto,  ter- 
tio  ex  Oriente  nuperrime  Oxonium  perlato.  Addita  sunt  et  Novi  et 
Veteris  Testament!  fragmenta  similia  nuperrime  in  codd.  sex  anti- 
puissimorum  reliquiis  inventa.  Nunc  primum  eruit  atque  ed.  Prof. 
Dr.  Aenoth.  Frid.  Constant.  Tischendorf.  Imp. -4.  Lipsiae.  cart. 

(ä)  n.  16  Thlr. 

Quenstedt,  Prof.  Fr.  Aug.,  der  Jura.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  u. 
e.  Atlas  v.  96  Taf.  2.  Lfg.  Lex.-8.  Tübingen,  geh.  Subscr.-Pr. 

(ä)  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Satiren  u.  Pasquille  aus  der  Reformationszeit  hrsg.  v.  Osk.  Schade. 

2.  Bd.  2.  Lfg.  Hannover  1856.  geh.  n.  %  Thlr.  (cplt.  n.  4  Thlr.) 

Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema¬ 
tisch-naturwissenschaftliche  Classe.  XXII.  Bd.  [Jahrg.  1856.]  1. 
Hft.  Mit  7  (lith.)  Taf.  (in  Lex. -8.  u.  qu.  gr.  4.)  Lex. -8.  Wien  1856. 
Braumüller,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Sugenheim,  S.,  Russlands  Einfluss  auf,  u.  Beziehungen  zu  Deutschland, 
vom  Beginne  der  Alleinregierung  Peters  I.  bis  zum  Tode  Niko¬ 
laus  I.  [1689—1855];  nebst  e.  einleitenden  Rückblicke  auf  die  frü¬ 
here  Zeit.  2.  Bd.  [1773—1855.]  8.  Frankfurt  a.  M.  1856.  geh. 

(ä)  n.  1%  Thlr. 

Thesaurus  graecae  linguae  ab  Henr.  Stephano  constructus.  Tertio  edidd. 
Car.  Bened.  Base ,  Guil.  Dindorfius  et  Lud.  Dindorfius.  [Nr.  54.  et 
55.]  Vol.  I.  Fase.  6.  et  Vol.  VIII.  Fase.  4.  ("A/ua—ai/ayxccCt) — <P6a 
-^Xa^X0T£VXl )f.)  Fol.  Parisiis.  ä  n.  2%  Thlr. 
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Ule,  Dr.  Otto,  physikalische  Bilder  im  Geiste  kosmischer  Anschauung. 

Allen  Freunden  der  Natur  gewidmet.  2.  Bd.  m.  eingedr.  Holzschn. 
H  A.  u.  d.  T. :  Die  Erscheinungen  der  Wellenbewegung  od.  die  Lehre 
v.  Schall,  Licht  u.  Wärme.  8.  Halle,  geh.  n.  1  Thlr. 

(1.  2.:  n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 
Vischer,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr.,  Aesthetik  od.  Wissenschaft  des  Schönen. 
Zum  Gebrauche  f.  Vorlesungen.  3.  T h  1 . :  Die  Kunsllehre.  2.  Abschn. 
Die  Künste.  4.  u.  5.  Hft. :  Die  Musik.  —  Die  Poesie.  Lex. -8.  Stutt¬ 
gart.  4%  Thlr.  (cplt. :  14  Thlr.) 

Winkler ,  Dr.  Ed.,  pharmaceutische  Waarenkunde  od.  Handatlas  der 
Pharmakologie.  Lfg.  33  b.,  34.  u.  35.  gr.  4.  Leipzig  u.  Heidelberg, 
geh.  ä  n.  |  Thlr. 

Winkler  Edler  v.  Briickenbrand,  Rath  Prof.  Geo.,  Lehrbuch  der  Geo- 
metria,  der  ebenen  Trigonometrie  u.  Polygonometrie.  Zum  Gebrauche 
auf  ötlentl.  Lehranstalten,  sowTie  zum  Selbstunterrichte  f.  Forstleute, 
Mess-  u.  Baukundige.  5.  Aufl.,  neu  durchgesehen,  verm.  u.  theil— 
weise  umgearb.  v.  Prof.  Frz.  Baur.  Mit  6  Kpfrtaf.  (in  gr.  4.)  gr.  8. 
Wien.  geh.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Wittmaak,  Dr.  Th.,  die  Hypochondrie  [Hyperaes  thesia  psychica  —  Rom¬ 
berg]  in  pathologischer  u.  therapeutischer  Beziehung  nebst  einigen 
vorgängigen  Bemerkgn.  üb.  die  Bedeutg.  der  psychischen  Heilmittel. 
Lex. -8.  Leipzig,  geh.  n.  Vs  Thlr. 

Wolf,  Prof.  Dr.  Rud. ,  Taschenbuch  f.  Mathematik,  Physik,  Geodäsie  u. 
Astronomie.  2.  ganz  umgearb.  u.  sehr  erweiterte,  m.  zahlreichen  Tab. 
u.  5  ( lith.)  Figurentaf.  ausgestattete  Aufl.  8.  Bern  1856.  geh. 

n.  1  Thlr. 


ENGLAND. 

Alfieri  and  Goldoni;  their  Lives  and  Adventures.  By  Edward  Copping. 
Post  8vo.  pp.  300,  cloth.  10s.  6d. 

Bacon  (F.)  —  The  Essays;  or,  Counsels,  Civil  and  Moral,  with  the 
Widsom  of  the  Ancients.  By  Francis  Bacon.  Revised  from  the 

early  copies,  the  References  supplied,  and  a  few  Notes,  by  S.  W. 
Singer.  12mo.  pp.  398,  cloth.  5s. 

Blaikie  (W.  G.)  —  David,  King  of  Israel :  the  Divine  Plan  and  Lessons 
of  his  Life.  By  the  Rev.  William  Garden  Blaikie.  12mo.  (Edinb.) 
pp.  440,  cl.  6s. 

Bonar  (H.)  —  The  Desert  of  Sinai :  Notes  of  a  Spring  Journey  from 
Cairo  to  Beersheba.  By  Horatius  Bonar.  Post  8vo.  pp.  410, 
cloth.  6s. 

Braithwaite  (W.)  —  The  Retrospect  ol  Medicine:  being  a  Half-Yearly 
Journal;  containing  a  Retrospective  View  of  every  Discovery  and 
Practical  Improvement  in  the  Medicinal  Sciences.  Edited  by  W. 
Braithwaite.  Vol.  34  —  July  to  December  1856.  12mo.  pp.  500, 
cloth.  6s. 

Burke  (Sir  B.)  —  A  Genealogical  and  Heraldic  Dictionary  of  the  Peer- 
age  and  Baronetage  of  the  British  Empire.  By  Sir  Bernard  Burke. 
19th  edit.  royal8vo.  pp.  1176,  cl.  38s. 

Charles  V.  —  History  of  the  Reign  of  Charles  V.  By  William  Robert¬ 
son.  With  an  Account  of  the  Emperor’s  Life  after  his  Abdication, 
by  William  H.  Prescott.  12mo.  pp.  696.  boards,  4s.;  cloth,  5s. 

Clelaiid  (J.)  —  The  Mechanism  of  the  Gubernaculum  Testis;  with  anln- 
troductory  Sketch  of  the  Development  of  the  Testes,  and  an  Ap¬ 
pendix  on  the  Purpose  of  their  Descent  from  the  Abdomen.  By 

John  Cleland.  8vo.  (Edinburgh.)  pp.  40,  cl.  3s.  6d. 

Entomologist’s  (The)  Annual  for  1857.  Original  edit.  12mo.  pp.  182, 
boards.  5s. 
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Green  (T.  S.)  —  A  Course  of  Developed  Critism  on  'Passages  of  the 
New  Testament  materially  affected  by  Various  Readings.  By  the 
Rev.  Thomas  Shesdon  Green.  8vo.  pp.  100,  cl.  7s.  6d. 

Halloran  (A.  L.)  —  Wae  Yang  Jm:  Eight  Month’s  Journal  kept  on  board 
one  of  Her  Majesty’s  Sloops  of  War  during  Visits  to  Loochoo,  Ja¬ 
pan,  and  Pootoo.  By  Alfred  Laurence  Halloran.  Post  8vo.  pp.  132, 
cloth.  7s.  6d. 

Laurence  (J.  Z.)  —  Illnstrations  of  the  Pathology  of  Cancer.  By  John 
Zachariah  Laurence,  F.R.C.S.  Crown  8vo.  pp.  59.  4s.  6d. 

Marsden  (J.  B.)  —  A  History  of  Christian  Churches  and  Sects,  from 
the  Eearliest  Ages  of  Christianity.  By  the  Rev..  J.  B.  Marsden.  New 
edit.  8vo.  cl.  21s. 

Nicolas (H.)  —The  Historie  Peerage  of  England;  euisting  under  Alphabe- 
tical  Arrangement,  exhibiting  the  Origin,  Descent,  and  Present  State 
of  every  Title  of  Peerage  which  has  existed  in  this  Country  since 
the  Conquest;  being  a  new  edition  of  the  „Synopsis  of  the  Peerage 
of  England.4’  By  the  late  Sir  Harris  Nicolas.  Revised,  corrected, 
and  continued  to  the  Present  Time,  by  William  Courthope.  8vo.  pp. 
736,  cloth.  30s. 

Peace  (W.)  —  A  Comprehensive  Review  of  the  Denison  Heresy,  inTwo 
Parts.  By  William  Peace.  12mo.  pp.  162,  cl.  2s.  6d. 

Ramsay  (G.)  —  Principles  of  Psychology,  in  Three  Parts.  By  George 
Ramsay.  8vo.  pp.  416,  cl.  10s.  6d. 

Shakespeare.  —  Sentiments  and  Similes  ofWilliam  Shakespeare:  a  Clas- 
sified  Selection  of  Similes,  Definitions,  Descriptions,  and  other  Re- 
markable  Passages  in  the  Plays  and  Poems  of  Shakespeare.  By 
Henry  Noel  Humphreys.  2d  edit.  8vo.  pp.  100,  carved  binding.  21s. 

Todd  (R.  T.)  and  Bowman  (W.)  The  Physiological  Anatomy  and  Physio- 
logy  of  Man.  By  Robert  Bentley  Todd  and  William  Bowmann.  2 
vols.  8vo.  cloth.  40s. 

W&ddingham  (T.)  —  A  Geometrical  Treatise  on  Conic  Sections.  By  the 
Rev.  T.  Waddingham.  8vo.  pp.  73,  cloth.  6s. 


Anzeige. 


Leipziger  Bücher  ■  Auction. 

So  eben  ist  erschienen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Herrn 
Pastor  Tiele  in  Oberneuland  bei  Bremen,  welche 
nebst  mehreren  anderen  bedeutenden  Büchersamm- 
lungen,  sowie  einigen  physikalischen  Instrumenten 
(Mikroskopen  etc.)  am  9.  März  1857  versteigert 
werden  soll. 

Leipzig. 

T.  O.  Weisel. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


28.  Februar. 


KBAPMJfl. 

JW  4. 


1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu.  _ 

V.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  ersten  Wiegendrucke  Schwedens. 

(Schluss.) 


XIX. 

Statuta  Provincialia  Upsalensis  Provinciae  reverendissi- 
morum  reverendorum  celeberrimorumque  Archiepisco- 
porum  ac  aliorum  Patrum  magna  praematuraque  ru- 
minatione  in  diversis  provincialibus  Conciliis  edita. 
Upsaliae,  in  officina  Bartholomaei  Fabri,  1525.  in 
Quarto. 

1.  Bibi.  Reg.  Stockh.  Benzei.  Brefväxl.  p.  228.  Cfr.  Fant ,  I. 
c.  p.  7. 

2.  Bibi.  Lib.  Bar.  de  Ralamb ,  in  Strö  Scaniae,  olim  Erici  Gyl- 
lengrip.  Cfr.  Benzei.  Brefväxl.  p.  253. 

3.  Bibi.  R.  Acad.  Upsal.  duo  folia  possidet. 

Fol.  1. 

Ötatuta  prouincialta  Upfalienfta  prouincte  reuerenbtfftmorum 
reuerenborum  celeberrimorumque  Ttrcbiepifcoporum  £ptfcopos 
rum  ac  aliorum  patrum  magna  prematuraque  ruminatione 
in  btuerfia  prouiticialibua  conciliis  ebita.  Ötatuta  ejuabem 
prouincie  fynobalia.  Renouatioque  ftatuti  fuper  biuiftone 
inter  curatoa  becebentea  ipforumque  fuccefforea  in  fynobali 

XV111.  Jahrgang. 
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fefftone  anno  VI7.<D.A\  publicata.  t)na  cum  epiftola  (Emil* 
belmi  Öabinenfiö  Ifptfcopi  2Cpoftolici  febiö  in  regnuni  Öuecie 
et  Horuegie  legati  a  latere  in  principio  buiue  operiö  inferta. 

Fol.  ult.  ad  calcem : 

£ec  funt  canbibifftmi  et  ftubioftfftmi  Cectoreö  Statuta  pro* 
uincialia  Ppfalenftum  in  ftmpltcium  facerbotum  et  (Luratos 
rum  erubitionem  biligenti  qua  licuit  caftigatione  reuifa  emens 
bata  et  in  nnum  comportata.  Errata  nero  atque  nitia  ins 
curia  correctorie  nel  negligentia  imprefforte  füte  cbalcograpbi 
commiffa  ncl  quocunque  moöo  reperta  pio  et  grattofo  ab 
emenbanbum  et  melius  interpretanbum  relinquuntur  mobes 
ratori  atque  lectori 

Sinie. 

Ifrcufa  funt  fyec  ftatuta  erograpbico  cbaractere  in  offtcina 
inbuftrij  Bartbolomei  Säbri  )C>pfalte.  Tfnno  falutie  d)r u 
ftiane  milleftmo  quingentefimo  vigeftmoquinto  v\  calenbae 
(Dctobriö. 

Folia  70  continent  praeter  Indicem. 


Breviarium.  Upsalue,  per  Georgium  Richolff,  1525.  in 
Octavo  minore. 

Bibi.  R.  Acad.  Upsal.  Cfr.  Troil,  Handl.  t.  Sv.  KyrkoHist. 
T.  V.  in  praef. 

Exemplar  unicuin,  ab  initio  mutilum.  Prima  Calendarii  folia 
desunt.  Adest  tantummodo  "Tabula  signorum  seu  minutionum.” 

Fol.  ult.  ad  calcem: 

3mpreffum  t)pfalie  per  me 
(ßrotgium  Ricbolff. 
no  bomini.  Vfl. 

£££££. 

XXV. 

i 


Manuale  secundum  titulum  ecclesiae  Lincopensis.  Suder- 
copiae,  in  aedibus  Olavi  Ulrici  Presbyteri,  1525.  in 
Quarto. 

Bibi.  R.  Acad.  Upsal.  exemplar  unicum.  Cfr.  Troil ,  I.  c.  III. 
in  praif.  Deest  ap.  Warmholtz,  Bibi.  Hist.  Sveog. 
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Fol.  1.  titulum  pricfert  alternatiin  in  rubro: 

VTtanale  fecnbum  titulum  eccle 
fte  £incopenft0  bene  reuifum  ac 
curatifftme  emenbatum : 
atq5  mgtlattti  cura  e 
laboratU3  t  lau 
be  b’i  t  utili 
täte  ppli 
eiu6 


Infra  cernitur  imago  S.  Mariae  cum  infanle.  Fol.  I.  verso  effigies 
S.  Nicolai  (Episcopi  Lincopensis)  cum  infula  et  pedo.  Infra  mo- 
nogramma  Typographi. 

Fol.  ultimo  verso: 


£oc  opu0  tltanualiö  fmem  ac 
cepit  felictter  3mpreffüq$  öuber 
copte  procuräte  reuerenbo  t  rpo 
pfe  t  bno  bno  3ol?äe  brafbe  epo. 


Hincopen 
0laut  PI 
rt.  2(nno 
ftö  qngete 
mo  qutto 
bie  menft 

üaubefq$ 


Arma 
Regni 
Sveciae 
III.  Coron® 
in  rubro. 


ft  in^bibq 
rici  pfbite 
bnt  tltille 
ftö  uigeft 
0ctava 
0  ttTay. 
beo.  tc: 


XXII. 

Wärfru  Tidher  pa  Swenska.  Upsalise,  per  Georg  Richolff, 
s.  a.  (1525).  in  Octavo  minore. 

Bibi.  R.  Acad.  Upsal.  olim  Bibliothecae  Tessinians  in  Akerö. 
117  foll.  a  fine  mutilum.  Cfr.  S.  Bretter,  KyrkoCeremonier. 
Sthra.  1783,  p.  298. 

Bibi.  Reg.  Stockh.  153  folior.  Folia  37,  38,  39,  44,  57,  90, 
99  desunt. 

Fol.  1.  recto: 

bygynne0 
uoifrwne  tybfyer 
paa  fwenffa 

^aJiljer  manr  f  o 

ät  i  biblc  tjälgat  w«ri  tl?tt  tiäpn. 
tilFome  tljit  rybe.  tVnrbc  tljin  rot 
li  fwa  j  joiberyle  fom  j  bymmery 
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Be.  d5iff  6fT  j  bagb  waart  brtgfyii; 
gfyit  brobl).  (DB  fojlaat  off  iraara 
fynber  |  fom  xvy  oB  fortaatö  tfyont 
motfye  off  bjyta  |  (DcB  leebb  off  ey 
)  fraftilfe  |  U>tl?an  fralfa  off  aaff 
ottbljo  2C\TUt n 

Fol.  ult.  (fol.  163)  verso  ad  calcem  signa  Typographi,  supra 
quibus  Crux  cum  litteris  initialibus  G  f  R 

Gütigen  Kicboljf 

Libellum  rarissimum  Upsaliae  anno  1525  exeunte  typis  ex- 
cusum  esse,  ex  colloquio  Regis  Gustavi  I.  cum  Joanne  Magno , 
electo  Archiepiscopo  Upsaliensi,  anno  1526  ineunte  Holmise  ha- 
bito,  quo  pia  desideria  de  Sacro  Codice  in  sermonem  vernaculum 
vertendo  Rex,  inter  alia,  effatus  est:  ”Sadant  (sade  Hans  Kongl. 
M:t)  war  nu  genom  Gudz  Nädhe,  lärdt  i  andra  Land  och 
Rijker,  Ty  the  Tydsche,  Fransosiske ,  Behemiske  och  Engelske, 
hadhe  nu  ultolckat  Biblien  och  menga  godha  Bööker  pa 

theras  eghet  mal ,  men  här  i  Swerige  wore  platt  inga  Bööker 

pa  wart  Swenska  Tun g  emal  aff satte ,  uthan  allenast  then 
Danska  Warfrw  Tijdhen  J),  ther  uthi  mycket  wrongt , 
emot  then  heligha  Skriffts  rätta  Grund  och  Mee- 
ning}  war  medh  inmängt ”. 1  2) 


Uebersicht  der  neuesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Ehst-  u.  Kurlands.  Hrsg.  v.  der  Dor- 
pater  -  Naturforscher  -  Gesellschaft.  2.  Serie:  Biologische  Natur¬ 
kunde.  1.  Bd.  4.  Lfg.  Lex. -8.  Dorpat  1856.  geh.  n.  1  Thlr. 

(II,  i,  1-4.:  n.  3  Thlr.) 

Berg,  Privatdoc.  Dr.  Otto,  Handbuch  der  pharmazeutischen  Botanik.  2. 
Bd.:  Pharmazeutische  Waarenkunde.  1.  Thl. :  Pharmakognosie  des 
Pflanzenreichs.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  2—4.  Lfg.  gr.  8.  Berlin, 
geh.  ä  n.  %  Thlr. 

Braun,  Jul.,  Geschichte  der  Kunst  in  ihrem  Entwicklungsgang  durch  alle 
Völker  der  alten  Welt  hindurch  auf  dem  Boden  der  Ortskunde  nach¬ 
gewiesen.  1.  Bd.:  Das  Nilthal  und  Mesopotamien  [Babylon  u.  Ni- 
niveh]  m.  den  Nebenländern  Armenien,  Medien,  Persien,  Syrien, 
Palästina,  Arabien  u.  die  phönik.j  Küsten  m.  Cypern  u.  Karthago, 
gr.  8.  Wiesbaden,  geh.  n.  2%  Thlr. 


1)  Adest  hic  über  longe  rarissimus  in  Bibliotheca  Beg.  Stockh.  ”Her 
begyndiss  vor  frove  tider”.  Denne  bog  wor  sat  i  Pariss  i  Frankerige. 
S.  Hans  afton  1514.  in  Octavo  min.  In  fronte  ”arma  Regis  Dacie,  Suecie, 
Norvegie”  sese  conspicienda  praebent. 

2)  E.  J,  Tegel ,  K.  Gustaf  I:s  Historia.  Sthm.  1622.  I:  118, 
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Brinckmeier.  Hofrath  Dr.  Ed.,  Glossarium  diplomaticum  zur  Erläuterung 
schwieriger,  e.  diplomat.,  histor.,  sachl.  od.  Worterklärg.  bedürftiger 
latein. ,  hoch-  u.  besonders  niederdeutscher  Wörter  u.  Formeln, 
welche  sich  in  öffentl.  u.  Privaturkunden,  Capitularien,  Gesetzen  etc. 
d.  gesammten  deutschen  Mittelalters  finden.  2.  Bd.  1.  u.  2  Hft. 
(Lapatum  —  Magenkraft.)  Fol.  Gotha.  ä  n.  1  Thlr. 

Dietrich,  Heinr.  Aug.,  Blicke  in  die  Cryptogamenwelt  der  Ostseeprovin¬ 
zen.  [Aus  dem  Archiv  f.  die  Naturkunde  Liv-,  Ehst-  und  Kur¬ 
lands,  2.  Serie,  Bd.  1.  abgedruckt.]  Lex.-8.  Dorpat  1856.  geh. 

n.  1  Thlr. 

Dindorf,  Wilh.,  nachträgliche  Bemerkungen  zu  Hermas.  [Abdr.  aus 
Gersdorfs  Repertorium.  Band  I.  1857.  ]  gr.  8.  Leipzig,  geh. 

n.  %  Thlr. 

Dove,  H.  W.,  über  die  täglichen  Veränderungen  der  Temperatur  der  At¬ 
mosphäre.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  zu  Ber¬ 
lin  1856  ]  gr.  4.  Berlin  1856.  geh.  n.  14  Ngr. 

Ehrenberg  ,  C.  G.,  über  den  Grünsand  u.  seine  Erläuterung  d.  organi¬ 
schen  Lebens.  [Aus  den  Abhandlungen  der  k.  Akad.  der  Wiss.  zu 
Berlin  1855.]  Mit  7  Kpfrtaf.  in  Farbendr.  gr.  4.  Berlin  1856.  cart. 

n.  2%  Thlr. 

Friedländer,  Dr.  Max,  der  einheimische  u.  ausländische  Rechtsschutz  ge¬ 
gen  Nachdruck  u.  Nachbildung.  Rechtswissenschaftliche  u.  f.  den 
prakt.  Gebrauch  bestimmte  Darstellung  der  heutigen  Gesetzgebung 
u.  d.  internationalen  Rechts  zum  Schutz  schriftstellerischer  u.  künst¬ 
lerischer  Erzeugnisse,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  iy3  Thlr. 

Gagern,  Heinr.  v. ,  das  Leben  d.  Generals  Friedrich  von  Gagern.  3. 
Bd. :  Literarischer  Nachlass,  gr.  8.  Leipzig,  u.  Heidelberg,  geh. 

(ä)  n.  2%  Thlr. 

Hermann,  Dr.  Jos.,  die  Behandlung  der  Syphilis  ohne  Mercur.  Wissen¬ 
schaftlicher  Bericht  über  die  Ergebnisse  der  unter  commissioneller 
Controlle  v.  Fachgenossen  im  k.  k.  Bezirkskrankenhause  Wieden  im 
J.  1856  stattgefundenen  Behandlung  syphilitisch  Erkrankter.  2.  Aufl. 
gr.  8.  Wien.  geh.  24  Ngr. 

Hilferding,  A.,  Geschichte  der  Serben  u.  Bulgaren.  Aus  d.  Russ.  1.  Ab¬ 
theil,  gr.  8.  Bautzen  geh.  24  Ngr. 

’Ho  o  &  6 x  o  v  iaivQiqs  anodtZis.  Mit  erklärenden  Anmerkungen  v.  K.  W. 
Krüger.  5.  Hft.  gr.  8.  Berlin.  n.  6  Ngr.  (1—5.:  n.  2%  Thlr.) 

Kenngott,  Dr.  Adf.,  Uebersicht  der  Resultate  mineralogischer  Forschun¬ 
gen  im  J.  1855.  gr.  4.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Koch,  Prof.  Dr.  Guil.  Dan.  Jos.,  Synopsis  florae  germanicae  et  helveti- 
cae,  exhibens  stirpes  phanegoramas  et  vasculares  c-ryptogamas  rite 
cognitas,  quae  in  Germania,  Helvetia,  Borussia  et  Istria  sponte  cre- 
scunt  atque  in  hominnm  usum  copiosius  coluntur,  secundum  syste- 
ma  Candolleanum  digestas,  praemissa  generum  dispositione  secun¬ 
dum  classes  et  ordines  systematis  Linnaeani  conscripta.  Editio  III. 
Pars  I.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.  3  Thlr. 

Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Bd. 
XXVIII  od.  Beiträge  zur  Pflanzenkunde.  Bd.  XII.  6  Hfte.  Hrsg, 
von  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F.  L.  v.  Schlec/itendal.  gr.  8.  Halle.  (Braun¬ 
schweig.)  n*  ^  Thlr. 

Lucae,  Dr.  Joh.  Chr.  Gust.,  Zur  Architectur  d.  Menschenschädels,  nebst 
geomelr.  Originalzeichngn.  von  Schädeln  normaler  u.  abnormaler 
Form.  Mit  32  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  (wovon  12  in  Tondr.)  gr.  Fol. 
Frankfurt  a.  M.  n*  8  Thlr. 

Meyer,  Herrn,  v.,  Zur  Fauna  der  Vorwelt.  III.  Abth. :  Saurier  aus  dem 
Kupferschiefer  der  Zechstein-Formation.  Mit  9  (lith.)  Taf.  Abbildgn. 
Imp. -Fol.  Frankfurt  a.  M.  1856.  n.  8  Thlr.  (1 — III.:  n.  49  Thlr.) 
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MlttheUungen  aus  Justus  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Forschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v.  Dr. 
A.  Petermann.  (Jahrg. )  1856.  11.  u.  12.  (Hft.)  gr.  4.  Gotha. 

ä  n.  %  Thlr. 

Museum  anatomicum  Holmiense  quod  auspiciis  Augustissimi  regis  Osca- 
ris  I.  edd.  professores  regiae  scholae  medicae-chirurgicae  Caroli- 
nensis.  Sectio  palhologica.  Fase.  I.  Fol.  Holmiae  1855.  ln  Mappe. 

n.n.  4%  Thlr. 

Navratil,  J.,  Beitrag  zum  Studium  des  slavischen  Zeitwortes  aller  Dia- 
lecter  insbesondere  üb.  den  Gebrauch  u.  die  Bedeutuug  der  Zeitfor¬ 
men  in  Vergleichung  m.  den  dass.  u.  modernen  Sprachen  [deutsch, 
italienisch,  französisch  u.  englisch].  Mit  e.  tabellar.  Uebersicht  in  al¬ 
len  obigen  Sprachen.  Ein  prakt,  Handbuch  beim  Sprachstudium, 
gr.  8-  Wien.  geh.  n.  1  Thlr. 

Palmer,  Prof.  Dr.  Chrn.,  evangelische  Katechetik.  4.  verb.  Aufl.  gr.  8. 
Stuttgart,,  geh.  2 \  Thlr. 

Prutz,  Rob.,  zehn  Jahre.  Geschichte  der  neuesten  Zeit.  1840 — 1850.  2* 
Bd.  gr.  8.  Leipzig  1856.  geh.  n.  2  Thlr.  (1.  2.:  n.  4%  Thlr.) 

Rauke,  Reg.-R.  Willi.,  Verirrungen  der  christlichen  Welt.  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  n.  %  Thlr. 

Ratzeburg,  Prof.  Dr.  J.  T.  C.,  die  Waldverderber  u.  ihre  Feinde  oder 
Beschreibung  u.  Abbildung  der  schädlichsten  Forstinsekten  und  der 
übrigen  schädlichen  Waldthiere,  nebst  Anweisg.  zu  ihrer  Vertilgung 
u.  zur  Schonung  ihrer  Feinde.  Ein  Handbuch  f.  Forstmänner,  Oeco- 
nomen,  Gärtner  u.  alle  mit  Waldbäumen  Beschäftigte.  4.  gänzlich 
umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  (6)  color.  u.  (2j  schwarzen  Kpfrtafln., 
(2)  Steintaf.,  mehreren  (eingedr.)  Holzschn.,  (5)  Insecten-Kalendern 
(in  qu.  gr.  4.)  etc.  gr.  8.  Berlin,  cart.  n.  3%  Thlr. 

Regnault-Strecker’s  kurzes  Lehrbuch  der  Chemie.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.; 
Kurzes  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  v.  Prof.  Dr .  Adph.  Strecker. 
Mit  42  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  2.  verb.  Aufl.  8.  Braunschweig, 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Rose ,  Gust. ,  über  die  heteromorphen  Zustände  der  kohlensauren  Kalk¬ 
erde.  1.  Abhandlung.  [Aus  den  Abhandlungen  der  k.  Akad.  der 
Wiss.  zu  Berlin  1856.]  Mit  4  Kupfertaf.  gr.  4.  Berlin  1856.  cart. 

n.  1%  Thlr. 

Scheerer,  Prof.  Dr.  Tlidr.,  Lölhrohrbuch.  Eine  Anleitung  zum  Gebrauch 
d.  Löthrohrs  sowie  zum  Studium  d.  Verhaltens  der  Metalloxyde,  der 
Metalle  u.  der  Mineralien  vor  dem  Löthrohre  nebst  Beschreibung  d. 
vorzüglichsten  Löthrohrgebläse.  Für  Chemiker,  Mineralogen,  Metal¬ 
lurgen,  Metallarbeiter  u.  andere  Techniker;  sowie  zum  Unterrichte 
auf  Berg-,  Forst-,  u.  landwirlhschaftl.  Akademieen  etc.  2.  verm. 
Aufl.  (Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.)  8.  Braunschweig,  geh. 

n.  1%  Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.  1%  Thlr. 

Scbnizlein,  Dr.  Adalb.,  Iconographia  familiarium  naturalium  vegetabi- 
lis.  —  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  des  Gewächsreiches. 
11.  Hft.  gr.  4.  Bonn.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Sophokles,  Antigone,  deutsch  in  den  Versmassen  der  Urschrift  v.  J.  J.  C. 
Donner.  4.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Statz,  Vinz.,  mittelalterliche  Bauwerke  nach  Merian.  Mit  e.  Einleitg.  v. 
A.  Reichensperger.  (In  12  Hftn.)  1.  Hft.  Lex. >8.  Leipzig,  n.  1%  Thlr. 

Steffensen,  Lehr.  P. ,  Anwendung  der  Algebra  auf  die  Geometrie.  Eine 
Sammlung  von  Formeln  u.  analyt.  Gleichungen  aus  der  Planimetrie 
m.  Andeutgn.  über  die  Art  u.  Weise  der  Entwicklg.  u.  Benutzg.  der¬ 
selben.  gr.  8.  Schleswig,  geh.  n.  2  Thlr. 

Unger,  Prof.  Dr.  Jos.,  die  rechtliche  Natur  der  Inhaberpapiere.  Eine 
pivilist.  Untersuchung,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  %  Thlr. 
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Wagner.  Prof.  Dr.  Andr.,  Geschichte  der  Urwelt,  mit  besond.  Berück- 
sichtg.  der  Menschenklassen  und  d.  mosaischen  Schöpfungsberichtes. 
2.  verm.  Aufl.  1.  Thl. :  Die  Erdveste  nach  ihrem  Felsbaue  u.  ihrer 
Schöpfungsgeschichte.  Mit  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8.  Leipzig,  geh. 
T  .  n.  3%  Thlr. 

Weinberger,  Dr.  Rud.,  Arznei-Verordnungslehre  u.  vollständiges  Recept- 
Taschenbuch  nach  der  neuesten  österr.  Pharmacopöe.  2.  Bd. :  Spe- 
cieller  Thl. :  Sammlung  auserwählter  Arzneiformeln  der  in  der  neue¬ 
sten  Pharmacopoea  austriaca  Edit.  V.  enthalt.  Arzneikörper.  3.  Lfg. 
8.  Wien.  geh.  n.  26  Ngr.  (cplt.  n.  3  Thlr.  14  Ngr.) 

Zezschwitz,  Lic.  Carol.  Adph.  Gerh.  de,  Petri  apostoli  de  Christi  ad  in- 
feros  descensu  sententia  ex  loco  nobilissimo  I.  ep.  III,  19  eruta 
exacta  ad  epistolae  argumentum.  Dissertatio  exegetica  dogmatica. 
Lex. -8.  Lipsiae.  geh.  n.  i/2  Thlr. 

Zöckler ,  Lic.  Dr.  Otto,  de  vi  ac  notione  vocabuli  iXnig  in  Novo  Testa- 
mento.  Dissertatio  ad  theologiam  Novi  Testamenti  pertinens.  gr.  8. 
Giessae  1856.  geh.  n.  %  Thlr. 


ENGLAND. 

Grant  (J.)  —  The  Law  of  Banking:  Banker  and  Customer;  Banker  and 
Correspondent;  Private  Banks.  Comprising  the  Rights  and  Liabili- 
ties,  and  the  Remedies  of  and  against  Directors,  Managers ,  Clerks, 
Shareholders,  &c. ;  the  Rules  as  to  Cheques,  Orders,  Bills  payable 
at  Bankers,  Accountable  Receipts,  Bank  Notes ,  Deposits  of  Securi¬ 
ties,  Guarantees,  &c.  By  James  Grant,  MA  ,  Barrister-at-law.  Post 
8vo.  pp.  720,  cl.  18s. 

Hardwick  (C.)  —  Christ  and  Other  Masters:  an  Historical  Inquiry  into 
same  of  the  chief  Parallelisms  and  Contrasts  between  Christianity 
and  the  Religious  Systems  of  the  Ancient  World;  with  special  re- 
ference  to  Prevailing  Difficulties  and  Objections.  By  Charles  Hard¬ 
wick.  Part  2 —  Religions  of  India.  8vo.  (Cambridge),  pp.  220, 
cloth.  10s.  6d. 

Howard  (H.  E.  J.)  —  The  Books  of  Exodus  and  Leviticus,  according  to 
the  Version  of  the  Seventy.  Translated  into  English,  with  Noti— 
ces  of  its  Omissions  and  Insertions,  and  with  Notes  on  the  Passa- 
ges  in  which  it  differs  from  our  Authorised  Translation.  By  the 
Hon.  and  Very  Rev.  H.  E.  J.  Howard.  Post  8vo.  (Cambridge),  pp. 
418,  cloth.  10s.  6d. 

Liddell  (H.  G.)  —  A  History  of  Rome,  from  the  Earliest  Times  to  the 
Establishment  of  the  Empire;  with  Chapters  on  the  History  of  Li- 
terature  and  Art.  By  Henry  G.  Liddell.  12mo.  pp.  690,  cloth. 

7s.  6d. 

Livy.  —  Titi  Livii  Patavini  Historiarum  ab  urbe  condita  libri  quinque 
priores  ad  fidem  optimorum  exemplarium  recensuit  Gulielmus  M. 
Gunn,  et  notulis  Anglicis  indiceque  instruxit.  Editio  auctior  et  emen- 
dator.  12mo.  (Edinburgh),  pp.  450,  bound.  4s.  6d. 

Lodge  (E.)  —  The  Peerage  of  the  British  Empire  as  at  present  existing; 
arranged  and  printed  from  the  Personal  Communications  of  the  No- 
bility.  By  Edmund  Lodge.  26th  edition.  royal  8vo.  pp.  770, 
cloth.  31s.  6d. 

Luther  (M.)  —  The  Life  of  Martin  Luther.  By  Henry  Worsley.  2  vols. 
Vol.  2,  8vo.  pp.  420,  cl.  12s. 

Lyra  Apostolica.  llth.  edition.  18mo.  pp.  236,  cloth.  3s.  6d. 
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Maurice  (F.  D.)  —  The  Gospel  of  St.  John :  a  Series  of  Discourses. 
By  Frederic  Denison  Maurice.  Post  8vo.  (Cambridge),  pp.  510, 
cloth.  10s.  6d. 

Peel  (R.)  —  Memoirs  of  Sir  Robert  Peel.  By  M.  Guizot.  8vo.  pp.  396, 
cloth.  14s. 

Reynolds  (J.)  —  Sir  Joshua  Reynolds  and  his  Works:  Gleanings  froin 
his  Diary,  unpublished  Manuscripts,  and  from  other  sources.  By 
William  Cotton.  Edited  by  John  Burnet.  8vo.  pp.  286,  cloth. 

12s.  6d. 

Robertson  (J.  C.)  —  History  of  the  Christian  Church,  from  the  Election 
of  Pope  Gregory  the  Great  to  the  Concordat  of  Worms,  A.D.  590 — 
1122.  By  James  Craigie  Robertson.  8vo.  pp.  730,  cl.  18s. 

Ruins  of  Sacred  and  Historie  Lands:  Babylon,  Nineveh ,  Palestine, 
Egypt,  Central  Amerika,  Italy,  &c.  New  edit.  fcp.  full  of  illustra- 
tions,  pp.  392,  cl.,  gilt  back,  3s.  6d. ;  gilt  edges.  4s. 

Tweedie  (W.  K.)  —  The  Rivers  and  Lakes  of  Scripture.  By  the  Rev. 
W.  K.  Tweedie,  DD.,  Author  of  „Home,  a  Book  for  the  fatnily;“ 
“  Seed-Time  and  Harvet;”  “Lamp  to  the  Path;”  &c.  Royal  8vo. 
containing  maps  and  18  beautifully  coloured  plates,  cloth  boards, 
gilt  edges,  10s. 

Wade  (J.)  —  England’s  Greatness;  its  Rise  and  Progress  in  Govern¬ 
ment,  Laws,  Religion  and  Social  Life,  Agriculture,  Commerce,  and 
Manufactures,  Science,  Literature,  and  the  Arts,  from  the  Earliest 
Period  to  the  Peace  of  Paris.  By  John  Wade.  12mo.  pp.  810, 
cloth.  10s.  6d. 

Williams  (W.)  —  An  Indroduction  to  the  Principles  and  Practice  of 
Pleading  in  the  Superior  Courts  of  Law,  embracing  on  Outline  of 
the  whole  Proceedings  in  an  Action  at  Law,  on  Motion  and  Judges’ 
Chambers;  together  with  the  Rules  of  Pleading  and  Forins  of  all 
the  Principal  Proceedings.  By  Watkin  Williams,  Fsq.,  Barrister  -  at- 
law.  8vo.  pp.  358,  cl.  12s. 


Anzeige. 


Leipziger  Bücher -Auction. 

So  eben  ist  erschienen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Herrn 
Pastor  Tiele  in  Oberneuland  bei  Bremen,  welche 
nebst  mehreren  anderen  bedeutenden  Büchersamm¬ 
lungen,  sowie  einigen  physikalischen  Instrumenten 
(Mikroskopen  etc.)  am  9.  März  1857  versteigert 
werden  soll. 

Leipzig. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  Mel z er  in  Leipzig. 


15.  März. 


zum 

§EBAPEm 

■M  5.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Verzeichniss 

der  wichtigsten  Werke 

der 

Stadt-Bibliothek  zu  Ulm 

gefertigt  von 

Stadt-Bibliothekar  und  Archivar 

W.  Neubronner  1).. 

Philologie  und  Liier ar geschickte. 

126.  Aeliani,  CI.,  opera  omnia,  gr.  et  lat.  cura  et  op.  Conr. 
Gesneri.  Tiguri,  (1556.)  Fol. 

Correcl  und  nicht  häufig. 

373.  Alciati,  Andr.,  emblemata,  c.  commentarr.  varior.  op.  J.  Thuilii 
acc.  F.  Morelli  commentarr.  c.  figg.  lign.  Patavii,  1621.  4. 
Vollständigste  Ausgabe . 

1)  Dieses  Verzeichniss  (bereits  im  September  des  Jahres  1842.  als 
,,Manuscript  für  die  Theilnehmer  an  der  fünften  Versammlung  des  Ver¬ 
eins  deutscher  Schulmänner  und  Philologen“  in  Ulm  gedruckt  erschienen, 
vgl.  Jahrg.  1842.,  S.  352,  und  1843-,  S.  176.)  enthält  zunächst  nur  die  in 
Ebert’s  Bibliogr.  Wörterbuch  als  besonders  wichtig  oder  selten  bezeich¬ 
nten  Werke.  Der  verdiente  Verfasser  hatte  bei  der  Publication  dessel¬ 
ben  versprochen,  auch  andere  Schätze  der  ihm  anvertrauten  Sammlung 
später  genau  zu  beschreiben,  was  unseres  Wissens  bis  jetzt  noch  nicht 
geschehen  ist.  Um  so  mehr  glaubten  wir  dem  obigen  Verzeichniss, 
welches  zur  Kunde  der  Ulmer  Stadtbibliothek  so  wesentlich  dient,  einen 
Platz  hier  einräumen  zu  müssen. 

Die  Redaction. 

XVIII.  Jahrgang. 
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734.  Antonini,  Imp.  M.,  de  se  ipso,  s.  vita  sua  L.  XII.  gr.  et 
lat.  nunc  prim,  edili  G.  Xylandro  interpr.  Marini  de  Procli 
vita  et  foelicitate  über  gr.  et  lat.  Tiguri,  A.  Gesner,  s.  a.  8. 
Erste  sehr  seltene  Ausgabe . 

783.  Apiani,  Petri,  inscriptiones  sacrosanctae  vetustatis  etc.  c. 
figg.  lign.  Ingoist.  1534.  Fol. 

Selten . 

844.  Appiani,  Alex.,  Romanar.  historiar.  Cellica,  Libyca  etc. 
Lutet.  C.  Stephan.  1551.  Fol. 

Erste  Ausgabe  der  griech.  Fragmin,  schön  und  selten . 
1124.  Aristotelis,  organon,  gr.  c.  vers.  lat.  et  comment.  ed.  G. 
Hildenius.  3  T.  1  Vol.  Berol.  1585.  4. 

Die  Ueberselzung  ist  elegant  und  die  Comment.  ent¬ 
halten  viel  Gutes. 

Selten. 

1922.  Bembi,  P.,  nuove  lettere  fainigliari  etc.  Venetia,  Fr.  Ram- 
pazetto.  1564.  8. 

Sellen. 

2461.  Blancucci,  B.,  Indices  tres  observationum  miscellanear. 
variarumque  lectionum.  Romae,  1597.  4. 

Ein  sehr  seltenes  Register  über  27  sogen.  Observa¬ 
tionsbücher. 

2685.  Boisardi,  J.  J.,  Icones  viror.  illustr.  doctrina  et  erudi- 
tione  praestantium.  4  T.  in  2  Voll.  c.  tabb.  aen.  Francof. 
1597—99.  4. 

Erste  und  beste  Ausgabe  mit  ersten  Abdr.  d.  KK.  und 
gut  gedruckt. 

2720.  Mirabella,  Vinc.,  dichiarazioni  della  Pianta  delf  antiche 
Siracuse,  e  d’alcune  scelte  Medaglie  d’esse  etc.  c.  rame. 
Napoli,  1613.  Fol. 

Erste  Ausgabe. 

3248.  Caesaris,  G.  Jul.,  Opera.  Venet.  N.  Jenson.  1471.  Fol. 

Sehr  schön  und  sehr  selten. 

3275. - idem  opus,  interpretat.  et  nott.  illustr.  J.  Goduinus, 

in  us.  Delphini.  Paris,  1678.  4. 

Nicht  häufig  und  eine  der  bessern  Delphinen . 

3383.  Camdeni,  Guil.,  et  illustrr.  viror.  ad  eum  epistolae  etc. 
Lond.  1691.  4. 

Sehr  interessante  Brief  Sammlung,  mit  guten  Registern. 
4123.  Choul,  G.  du,  Discours  de  la  religion  des  anciens  Ro¬ 
mains,  av.  fig.  en  bois.  Lyon,  Rouille,  1556. 

- Discours  sur  la  castrametation  et  discipline  miütaire 

des  anciens  Romains,  av.  fig.  en  bois.  Lyon,  1555.  Fol. 
Erste  und  sehr  schöne  Ausgabe. 

5144.  Gonstantiui ,  Rob.,  nomenclator  insignium  scriptor.  quor. 
libri  extant.:  ex  Bibüothecis  Galliae  et  Angüae.  Paris. 
Andr.  Wechel,  1555.  8. 

Selten. 
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5406.  Cragius,  Nie.,  de  republ.  Lacedaemonior.  L.  IV.  et  Hera- 
clidae  de  politiis  libellus,  acc.  collectanea  Nicolai  Dama- 
sceni  de  morib.  gentium,  gr.  et  lat.  ejd.  Cragii  (Genevae) 
ap.  P.  Santandreanum.  1593.  4. 

Editio  princeps . 

5776.  Darete  Frigio,  della  guerra  romana,  trad.  da  Tommaso 
Porcacchi.  Vinetia,  Gabr.  Giolito.  1570.  4. 

Erste  sehr  seltene ,  in  die  Collana  graeca  gehör. 

Ausgabe. 

5803.  Dasypodii,  p.,  Dictionarium  lat.  gern,  et  germ.  lat.  Arg. 
1544.  8. 

Für  die  deutsche  Sprache  jener  Zeit  nicht  unwichtig. 

6138.  Dionis  Cassii,  Romanar.  historiar.  L.  XXIII.,  a  XXXVI.  .ad 
LVIII.  usque.  gr.  Ex  bibl.  regia.  Lutet.  Rob.  Stephanus. 
1548.  Fol. 

Editio  princeps. 

6195.  Dionysius  Afer,  de  situ  orbis  libellus,  Eustathii  Thessa- 
lon.  archiep.  commentarr.  illustr.  gr.  Lutet.  Rob.  Stepha¬ 
nus.  1547.  gr.  4. 

Sehr  sauber.  Erste  Ausg.  des  Eustalhius. 

6221.  Dionysii  Halicarnassensis,  antiquitt.  Romanar.  L.  X.  gr. 
Lutet.  Rob.  Stephanus.  1546.  Idem,  de  compositione  s. 
orationis  partium  apta  inter  se  collocatione  ad  Rufum.  Artis 
rhetor.  capita  quaedam  ad  Echecratem.  Item  quo  genere 
dicendi  sit  usus  Thucydides  ad  Ammaeum.  Ibid.  ad  eund. 
1547.  Fol. 

Erste  und  sehr  schöne  Ausgabe . 

6849.  Epistolae  hebraicae,  graecae  et  latinae  illustriura  virorum 
ad  J.  Reuchlinum  missae  etc.  L.  II.  Haganoe,  Th.  Anshelm. 
1519.  4. 

Eine  sehr  wichtige  und  interessante  Briefsammlung. 

7250.  Fabel,  Tanaquil.,  Epistolae,  quar.  pleraeque  ad  emendat. 
scriptor.  veterum  pertinent.  II  partes.  Salmurii,  1659 — 65.  4. 

Philologisch  interessant. 

7936.  Frisch,  J.  Leonh.,  deutsch -latein.  Wörterbuch.  2  Thle. 
in  1  Bd.  Berlin,  1741.  4. 

Eines  der  besten  Wörterbücher  in  deutscher  Sprache. 

8589.  Glandorp,  J.,  onomasticon  historiae  Romanae,  quo  de  fa- 
miliis  et  reliquiis  illustr.  personis  Romanis  expositio  est. 
(ed.  Reiner  Reineccius.)  Francof.  1589.  Fol. 

Selten  und  sehr  brauchbar. 

8711.  Gorlaei,  Abr.  Dactyliotheca  s.  annulor.  sigillarium,  quor. 
apud  priscos  tarn  Graecos  quam  Romanos  usus,  promptua- 
rium.  (Lugd.  B.  1601.)  4. 

Enterrichtender  Text,  mit  bessern  Kupfern  als  die 

später  von  Jac.  Gronov  besorgte  Ausg.  hat. 
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9365.  Heilbronner,  Jo.  Christoph,  historia  matheseos  universae 
Lips.  1742.  4. 

Hat  interessante  philolog.  u.  literar.  Anhänge . 

9522.  Herodiani,  historiar.  L.  VIII.  gr.  c.  Ang.  Politiani  inter- 
pre(at.  et  H.  Stephani  emendatt.  acc.  Zosimi  historiae  L.  II. 
Exc.  H.  Stephanus,  1581.  4. 

Schön,  aus  alten  Ausgg.  verbessert. 

9679.  Hieroclis ,  facetiae  de  priscor.  studiosor.  dictis  et  factis 
ridiculis,  gr.  et  lat.  c.  nott.  et  variis  varior.  auctor.  cha- 
racterib.  et  notatt.  scholasticor.  (ed.  Marq.  Freher.)  Lub- 
duni  (Lupoduni).  1605.  8. 

Sehr  seltene  erste  Ausgabe. 

9728.  Hippocratis,  opera  omnia,  gr.  et  lat.  Anutii  Foesii,  c..ejd. 
annotatt.  Acc.  Palladii  scholl,  gr.  varr.  lectt.  gr.  et  obser- 
vatt.  c.  ind  quadrupl.  Francof.  1595.  Fol. 

Neue  sorgfältige  Recension  d.  Textes  mit  e.  sehr  gu¬ 
ten  Uebersetz.  u.  gehaltreichen  Noten. 

9824.  Historiae  Augustae  scriptores,  tomus  secundus,  Dion 
Cassius.  Ael.  Spartianus.  Jul.  Capitolinus.  Ael.  Lampridius 
Vulcatianus.  J.  ß.  Egnatius  in  eosd.  annotatt.  Paris.  Rob. 
Stephanus.  1544.  8. 

Sehr  seltene  Ausgabe. 

9829.  Historiae  Augustae  scriptores  VI.,  CI.  Saimasius  ex.  vett. 
libris  rec.,  et  librum  adjec.  notar.  ac  emendalt.,  c.  nott. 
et  emendatt.  Js.  Casauboni.  Paris,  1620.  Fol. 

Noch  bis  jetzt  beste  Ausgabe. 

10159.  Horatii,  Fl.  Q.  opera,  grammaticor.  antiquissiinor.  Helenii 
Acronis  et  Porphirionis  commentarr.  illustrata,  admixlis 
interdum  C.  Aeinili,  Jul.  Modesti  et  Terentii  Scauri  anno- 
tationibus:  edila  auctius  et  emendatius  per  G.  Fabricium. 
Basil.  1555.  Fol. 

Seltene  u.  sehr  vorzügliche  Ausgabe. 

10457.  Scriptores  rei  Accipitrariae,  nunc  prim,  editi  etc.  (gr. 
et  lat.  op.  N.  Rigaltii).  Lutetiae.  1612.  4. 

Gesuchte  u.  ziemlich  seltene  Sammlung. 

12427.  Lucilii,  Caj.Satyrar.  quae  supersunt  reliquiae,  Fr.  Dousa  col- 
legit  disposuit  et  notas  addidit.  Lugd.  B.  Rapheling.  1597.  4. 
Editio  princeps. 

12438.  Lucretii  Cari,  T.,  de  rerum  natura  L.  VI.  c.  commentar. 
Dionys.  Lambini.  Par.  et  Lugd.  Rouillius.  1563.  4. 

Neue  Recension  aus  b  Mss.  mit  ausgezeichnet.  Com- 
mentare  u .  obiger  Jahrzahl,  in  dem  auf  der  Randein¬ 
fassung  d.  Titels  abgebildeten  Buche. 

12537.  Lycophrön,  Alexandras.  Cassandra,  commentarr.  Js.  Tzetzae 
illustrata  atque  explicata.  Adj.  J.  Tzetzae  variar.  historiar. 
Iiber  versib.  polit.  ab  eod.  gr.  conscriptus  et  P.  Lacisii 
opera  lat.  conversus.  Basil.  1546.  Fol. 

Erste  einzelne  Ausgabe. 
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12713.  Wacrobii,  Aur.  Theodos.  in  somnium  Scipionis  L.  II.  et 
VII.  ejd.  libri  Saturnaliorum.  (rec.  Arnoldus  Vesaliensis). 
Colon.  Cervicornus.  1521.  Fol. 

Neue  fleissige  Recension- 

12852.  MalchllS,  de  vila  Pythagorae,  gr.  et  lat.  edente  C.  Ritters- 
husio,  Altorfi,  1610.  8. 

Edilio  princeps- 

13628.  Mela,  Pomponius,  de  situ  orbis,  cum  observatt.  Js.  Vossii. 
Hagae  Com.  1658.  4. 

Neue  vortreffliche  Recension . 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Abhandlungen  der  König!.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
III.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Abhandlungen  der  philologisch  -  historischen 
Classe  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  II. 
Bd.  Mit  3  (lith.)  Taf.  hoch  4.  Leipzig,  geh.  n.  7%  Thlr. 

-  dieselben.  V.Bd.  A.  u.  d.T.:  Abhandlungen  der  mathemalisch-physi- 
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n.  4  Thlr.  (II— XVI.:  n.  71%  Thlr.) 

Amude  Ha-Aboda  [Columnae  cultus].  Onomasticon  auctorum  hymnoruin 
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Bidder,  I)r.  F.,  u.  Dr.  C.  Kupffer,  Untersuchungen  üb.  die  Textur  des 
Rückenmarks  u.  die  Entwickelung  seiner  Formeleinente.  Mit  5  (lith.) 
Taf.  gr.  4.  Leipzig,  geh.  2  Thlr. 

Brandes,  Privatdoc.  Dr.  H.  B.  Chr.,  das  ethnographische  Verhältnis  der 
Kelten  u.  Germanen  nach  den  Ansichten  der  Alten  u.  den  sprachli¬ 
chen  Ueberresten.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 

Cassel,  Prof.  Paulus,  eddische  Studien.  I.  Fiölvinnsmäl.  [Eine  Publi¬ 
kation  der  Erfurter  Akademie.  ]  Lex.  -  8.  Weimar  1856.  geh. 

n.  1  Thlr. 

Decher,  Prof.  G.,  Handbuch  der  rationellen  u.  technischen  Mechanik.  1. 
Abth.  A.  u.  d.  T. ;  Handbuch  der  rationellen  Mechanik.  3.  Bd. : 
Mechanik  veränderlicher  Systeme.  3.  Lfg.  gr.  8.  Augsburg  1856.  geh. 

'1  Thlr.  (I,  i  — ii,  3.:  8  Thlr.  29  Ngr. 

Demuth,  Dir.  Karl  Jos.,  Geschichte  der  Landtafel  im  Markgrafthume  Mäh¬ 
ren.  Mit  3  Tab.  u.  1  (chromolith.)  Kunstbeilage  (in  Fol.)  Abdruck 
aus  d.  Werke:  ..Die  Landtafel  des  Markgralth.  Mähren.“  4.  Brünn, 
geh.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch¬ 
naturwissenschaftliche  Classe.  XII.  Band.  gr.  4.  Wien  1856.  geh. 

n.  9%  Thlr. 
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Dittmann,  Dr.  A.  K. ,  die  Erde  ein  Himmelskörper.  Ein  kritischer  Hin¬ 
blick  auf  die  Geschichte  u.  Wissenschaft  der  Astronomie,  gr.  8.  Kiel 
1856.  geh.  n.  1  Thlr. 

Drechsler,  Dr.  Mor.,  der  Prophet  Jesaja.  Uebersetzt  u.  erklärt.  3.  Thl. 

2.  Hälfte.  Nach  dem  Tode  Drechslers  fortgesetzt  u.  vollendet  \.Frz. 
Delitzsch  u.  Aug.  Hahn.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  I  Thlr. 

(cplt.  n.  5%  Thlr.) 

Fragmenta  comicorum  graecorum.  Collegit  et  disposuit  Avg.  Meineke.  . 
Vol.  V.  II.  Partes.  Et.  s.  t. :  Comicae  dictionis  index.  Composuit 
Henr.  Jacobi.  II.  Partes.  Praemissa  sunt  ad  fragmenta  comicorum 
addenda  et  corrigenda.  gr.  8.  Berolini.  geh.  7%  Thlr. 

(cplt.  26  Thlr.) 

Franceson,  Prof.  Charles  Fred.,  Essai  sur  la  question  de  Poriginalite  de 
Gi l  Blas,  ou  nouvellles  observations  critiques  sur  ce  roman.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Fresenius,  Hofrath  Prof.  Dr.  (C.)  R.,  chemische  Untersuchung  der  wich¬ 
tigsten  Mineralwasser  des  Herzogthums  Nassau.  V.  (Hfl.:)  Die 
Schwefelquelle  zu  Weilbach.  gr.  8.  Wiesbaden  1856  n.  %  Thlr. 

(1—5.:  n.  1  Thlr.  2372  Ngr.) 

Friedrich,  Prof.  Dr.  J.  B.,  Memoranda  der  gerichtlichen  Anatomie,  Phy¬ 
siologie  u.  Pathologie.  Für  prakt.  Juristen,  Gerichtsärzte,  Gerichts¬ 
wundärzte  u.  Studirende.  8.  Würzburg.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Gähde,  Pred.  J.  K.  Fr.  W.  F.,  Geschichte  der  Stadt  Alt  -  Landsberg. 
Nach  Quellen  bearbeitet.  Nach  dessen  Tode  hrsg.  gr.  8.  Halle,  geh. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Geschichte,  urkundliche,  d.  Geschlechts  der  von  Hanstein  in  dem  Eichs¬ 
feld  in  Preussen  [Provinz  Sachsen].  3  Thl.  gr.  8.  Cassel,  geh. 

n.  2%  Thlr.  (cplt.  n.  5  Thlr.) 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
herausg.  v.  (i.  H.  Pertz,  J.  Grimm,  K.  Lachmann ,  L.  Ranke,  I(.  Rit¬ 
ter.  [30.  u.  31.  Lfg.]  gr.  8.  Berlin.  14  Ngr.  (1—31.:  n.  12  Thlr.  9  Ngr.) 

Velinp.  n.  21  Ngr. 

Gindely,  Ant.,  Böhmen  und  Mähren  im  Zeitalter  der  Reformation.  I.  A. 
u.  d.  T. :  Geschichte  der  böhmischen  Brüder.  1.  Bd.  [1450—1564.] 
Lex. -8.  Prag.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Grossmann,  Superint.  Prof.  Dr.  Chrn.  Aenoth.  Orthobius,  Philonis  Judaei 
anectoton  graecum  de  Cherubinis  ad  Exod.  25,  18.  edidit  interpre- 
tatus  est.  gr.  4.  Lipsiae  1856.  geh.  n.  %  Thlr. 

Hanstein,  Heinr.,  die  Familie  der  Gräser  in  ihrer  Bedeutung  f.  den  Wie¬ 
senbau  f.  Landwirthe  u.  Cameralisten  bearbeitet.  Mit  vielen  in  den 
Text  eingedruckten  Holzschn.  u.  11  lith.  Tafeln,  gr.  8.  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Hermann,  Privatdoc.  Dr.  Conr. ,  Grundriss  einer  allgemeinen  Aesthetik. 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 
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rismen.  Schulaufsehern,  Lehrern,  Erziehern  u.  Eltern  gewidmet.  5. 
verm.  Aufl.  gr.  8.  geh.  %  Thlr. 
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Kiepert,  T)r.  Heinr.,  neuer  Hand-Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde.  4.  Lfg. 

Imp. -Fol.  Berlin,  (ä)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. ;  einzelne  Karten  n.  %  Thlr. 
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Lang,  Hofrath  Prof.  Dr.  J.  J  ,  Beiträge  zur  Hermeneutik  des  römischen 
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Laur,  Civil-Ingen.  Prof.  J.  A.,  vereinfachte  und  vervollkommnete  prak¬ 
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Bd.  Mit  8  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Autorisirte  u.  vom 
Verf.  m.  e.  Anhang  üb.  Nivellements,  Entwässergn.  etc.  verm.  Ueber- 
setzg.  der  6.  Orig.-Ausg.  gr.  8.  Leipzig,  geh  n.  1%  Thlr. 
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u.  Leben.  2.  durchaus  uingearb.  Aufl.  der  v.  der  Teyler’schen  theo¬ 
logisch.  Gesellschaft  gekrönten  Preisschrift,  gr.  8.  Stuttgart,  geh. 
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bung  neuer  Conchylien.  7.  Lfg.  mit  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn. 
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gr.  8.  Leipzig,  geh.  1%  Thlr.  (cplt.  8%  Thlr.) 

Ranke,  Leop.,  Fürsten  u.  Völker  v.  Süd -Europa  im  16.  u.  17.  Jahrhun¬ 
dert.  Vornehmlich  aus  ungedruckten  Gesandtschafts-Berichten.  4.  Bd. 
4.  Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Die  römischen  Päpste,  ihre  Kirche  und  ihr 
Staat  im  16.  u.  17.  Jahrhundert.  3.  Bd.  4.  Aufl.  gr.8.  Berlin.  2%  Thlr. 

(2—4.  Bd.  cplt.  8%  Thlr.) 

Ranke,  Reg.-R.  Wilh.,  Verirrungen  der  christlichen  Welt.  gr.  8.  Leipzig. 

geh.  n.  %  Thlr. 

Robinson,  Prof.  Dr.  Ed.,  neuere  biblische  Forschungen  in  Palästina  u.  in 
den  angränzenden  Ländern.  Tagebuch  einer  Reise  im  J.  1852.  Von 
E.  Robinson,  E.  Smith  u.  A.  Nach  den  Origin. -Papieren  mit  histo¬ 
rischen  Erläuterungen,  herausg.  Mit  1  (in  Kupfr.  gest.  u.  illum.) 
Karte  von  Palästina  v.  H.  Kiepert  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  Berlin,  geh. 

4V2  Thlr. 

Ruete,  Hofrath  Prof.  Dr.  C.  G.  Thdr.,  bildliche  Darstellung  der  Krank¬ 
heiten  des  menschlichen  Auges.  5.  u.  6.  Lfg.  Mit  8  color.  Kpfrtaf. 
gr.  Fol.  Leipzig  1856.  cart.  (ä)  n.  6  Thlr. 

Uhlemann,  Doc.  Dr.  Max,  Grundzüge  der  Astronomie  u.  Astrologie  der 
Alten  besonders  der  Aegypter.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 
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Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Geburtshülfe  in  Berlin.  9.  Heft. 
Mit  4  (lithogr.)  Tafln.  Abbildungen  (in  gr.  4.  u.  8.)  gr.  8.  Berlin. 

n.  1%  Thlr. 

Wagenfeld,  Regier.-Depart.-Thierarzt  Dr.  L. ,  allgemeines  Vieharznei¬ 
buch,  od. ;  gründlicher  und  leicht  fasslicher  Unterricht,  die  Krank¬ 
heiten  der  Hausthiere  zu  erkennen  u.  zu  heilen.  Mit  9  zum  Theil 
color.  Folio-Taf.,  in  Stahlst.  9.  bedeutend  verm.  u.  verb.  Aufl.  gr.  * 
8.  Königsberg.  \lj2  Thlr.;  in  engl.  Einb.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Wessenberg,  J.  H.  v.,  Gott  uud  die  Welt  oder  das  Verhältniss  aller 
Dinge  zu  einander  und  zu  Gott.  2  Thle.  gr.  8.  Heidelberg,  geh. 

n.  3  Thlr. 

Wolny,  Subprior  Tit.- Konsist.-R.  P.  Dr.  Greg.,  kirchliche  Topograhie  v. 
Mähren,  meist  nach  Urkunden  u.  Handschriften.  2.  Abt,h.:  Brunner 
Diöcese.  1.  Rd.  gr.  8.  Brünn,  geh.  (ä  Bd.)  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Wunderlich,  Geh.-Medic.-R.  Prof,  Dr.  G.  A.,  Handbuch  der  Pathologie 
und  Therapie.  3.  Bd.  3.  Abth.  u.  Registerbd.  Lex. -8.  Stuttgart 
1856.  geh.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  (cplt.  u.  24  Thlr.) 

Byn  CTecJ).  KapauHT. ,  IIpuMjepn  CpncKo-CaaBeHCKora  Je3iiKa.  Lex.-8. 
Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Zarncke,  Frdr.,  die  urkundlichen  Quellen  zur  Geschichte  der  Universität 
Leipzig  in  den  ersten  150  Jahren  ihres  Bestehens.  [Aus  den  Abhand¬ 
lungen  der  Königl.  Sächs.  Gesellschaft  der  Wiss.l  hoch  4.  Leipzig, 
geh.  n.  3  Thlr. 

Zuchold,  Ernst  Amandus,  Dr.  Ludwig  Leichhardt.  Eine  biographische 
Skizze.  Nebst  einem  Berichte  über  dessen  zweite  Reise  im  Innern 
des  Austral-Gontinents  nach  dem  Tagebuche  seines  Begleiters,  des 
Botanikers  Daniel  Bunce.  Mit  Leichhardt’s  Portrait  in  Stahlst,  (ei¬ 
nem  lithographirten  Facsimile  seiner  Handschr.  u.  eingedr.  Holzschn.) 
gr.  8.  Leipzig.  1%  Thlr. 


Anzeige. 


Im  Verlage  von  Friedr.  Fleischer  in  Leipzig  erschien  so 
eben,  Preis  20  Ngr.: 


Essai  sur  la  question  de  l’originalite 

de  Gilblas 

ou  nouvelles  Observations  critiques  sur  ce  roman 

par  Ch.  Fr.  Franceson,  professeur  ä  Berlin. 


Von  demselben  Verfasser  erschienen  :  Spanisches  Wörterbuch.  2  Thle. 
3  Thlr.  Kleineres  span.  Wörterbuch  iV3  Thlr.  Spanische  Grammatik. 
1V'2  Thlr.  Spanisches  Lehrbuch.  ^/2  Thlr.  Spanisches  Theater.  1^/gThlr. 
Tesoro  de  la  lingua  espanola.  IV2  Thlr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


SERAPEITH. 

31.  März.  -M  6.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu.  _ 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Verzeichniss 

der  wichtigsten  Werke 

der 

Stadt-Bibliothek  zu  Ulm 

gefertigt  von 

Stadt-Bibliothekar  und  Archivar 

W.  UTeubronner«. 

(Fortsetzung.) 

13813.  ffleninski,  F.  A.,  Mesgnien,  Thesaurus  linguarum  orienta- 
lium.  5  Tomi  in  3  Voll.  Viennae,  1680.  Fol. 

Seltene  u.  gesuchteste  Ausgabe  dieses  wicht.  Werkes. 

13951.  Meursii,  jo.,  opera  omnia,  ex  recensione  et  cum  scholiis 
J.  Lamii.  12  Voll.  c.  figg.  aen.  Flor.  typ.  regiis.  1741—63. 
gr.  Fol. 

Sehr  schätzbare  und  in  Deutschland  nicht  häufige 
Sammlung. 

13423.  Montfaucon,  Dn.,  de,  l’antiquite  expliquee  et  representee 
en  figures.  (en  franc.  et  en  lat.)  av.  supplemens.  10  Voll. 
Paris,  1719—24.  Fol. 

Schöne  u.  gesuchte ■  erste  Ausgabe. 

14558. lttusaei,  Moschi  et  Bionis,  quae  extant  omnia,  quib.  ac- 
cessere  quaedam  selectiora  Theocriti  eidyllia  c.  2  tabb. 
aeneis.  gr.  et  lat.  D.  Whitfordii.  Londini,  1658.  4. 

Sauber  u.  selten ,  wegen  Whitford's  metr.  Uebersetzung 
geschätzt. 

XYI1I.  Jahrgang. 
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14904.  Notitia  utraque  cum  orientis  tum  occidentis  ultra  Arcadii 
Honoriique  Caesarum  tempora  etc.  c.  figg.  ligneis.  Basil. 
1552.  Fol. 

Erste  rollst.  Ausgabe  dieses  wicht.  Werkes. 

14982.  0CCO,  Ad.,  Imperator.  Romanor.  numismata  a  Pompejo  Magno 
ad  Heraclium.  c.  figg.  aeneis  Antw.  C.  Plantin.  1579.  4. 

Editio  princeps. 

15  i  15.  OüOSandri,  strategicus,  s.  de  imperatoris  institutione ,  gr. 
et  lat.  c.  nott.  Nie.  Rigaltii.  Lutet.  Paris.  1599.  4. 

Erste  Ausgabe  des  griech.  Textes. 

15489.  Ovidii,  P.  N.,  erotica  et  amatoria  opuscula ,  de  amoribus, 
arte  et  modo  amandi ,  et  qua  ratione  quis  amoris  compos 
fieri  debeat.  Nunc  primum  ex  vetustis  membranis  et  mss. 
codd.  deprompta  et  in  lucem  edita  (a  Melch.  Goldasto.) 
Francof.  1610.  8. 

Eine  interessante  und  sehr  seltene  Sammlung ,  theils 
dem  Ovid  untergeschobener ,  theils  späterer  Gedichte 
anderer  Verfasser  aus  dem  Mittelalter. 

15883.  Parthenii,  Nicaeensis,  de  amatoriis  affectionibus  über  (gr. 
et  lat.)  Jano  Cornario  interprete.  Basil.  Froben.  1531.  8. 
Editio  princeps. 

15893.  Partita,  Fil.  Sicilia  descritta  con  medaglie.  c.  fig.  Palermo, 
Maringo,  1612.  Fol. 

Sehr  seltene  erste  Ausgabe. 

15907.  PaschalillS,  C-,  de  coronis.  L.  X.  Paris.  1610.  4. 

Editio  princeps. 

16484.  Petronii ,  Arbitri,  satyricon  ex  veterib.  libris  einendatius 
et  amplius.  Lutetiae,  1577.  12. 

Sauber  u .  selten  u.  mit  neuen  Vermehrr.  aus  e.  Ms. 

16692.  Philelphi,  Franc,  epistolarum  familiarium  L.  XXXVII.  ex 
ejus  exemplari  transsumpti.  Venet.  de  Gregoriis.  1502.  Fol. 
Beste  u.  vollständigste  Ausgabe . 

16747.  Philostratus,  de  vila  Apollonii  Tyanei  scriptor  luculentus 
a  Ph.  Beroaldo  castigatus.  s.  1.  et  a.  (Lugd.,  um  1504.)  8. 
Seltene  Ausgabe. 

17032.  Platonis,  opera  omnia,  gr.  et  lat.,  Marsilii  Ficini.  c.  ind. 
Francof.  1602.  Fol. 

Schönes  Exemplar ,  daher  selten  u.  gesucht 

17191.  Plauti,  comoediae  XX.  opera  et  studio  Fr.  Taubmanni,  c. 
reliquario  et  indd.  (VVitteb.)  Z.  Schürer.  1612.  4. 

Vollständige ,  neue  vermehrte ,  verbesserte  und  weit 
correctere  Ueberarbeitung  d.  Ausg.  von  i605  u.  zu¬ 
gleich  diejenige  Ausg.,  welche  Taubmann’s  eigene  Ar¬ 
beit  am  besten  u.  vollständigsten  enthält. 

17293.  Plinii  Secundi,  C.  naturalis  historiae  L.  XXXVII.  interpre- 
tat.  et  nott.  illustr.  J.  Harduinus  in  us.  Delphini.  V  Voll. 
Paris.  1685.  4. 

Neue  Recension  nach  8  Mss.  u.  vielen  allen  Ausgaben 
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Eine  der  seltenem  u.  bessern  Ausgg.  der  Suite  in  us. 
Delphini. 

17464.  Plutarchi,  Vitae  (parallelae  a  variis  interpretib.  lat.  factae 
et  a  J.  A.  Campano  collectae  et  editae.)  2  T.  1  Vol.  s.  I. 
et  a.  gr.  Fol. 

Diese  Ausgabe  gehört  der  unbekannten  (Cöllner)  Officin 
mit  de m  sonderbaren  R  an. 

17598.  Pois,  Ant.  le,  Discours  sur  les  medailles  et  graveures  anti- 
ques,  principalement  romaines.  av.  figures.  Paris,  1579.  4. 
Interessant  und  sehr  gesucht ,  auch  ist  das  Kupfer 
auf  der  Rückseite  von  S.  146  unbeschädigt. 

17744.  Pontani,  J.,  Joviani,  opera.  3  Voll.  Venet.  Aldus  et  Andr. 
Socer,  1518 — 19.  4. 

Sehr  gesucht  und  selten  vollständig. 

17783.  Porcaccni,  Th.,  Funerali  antichi  di  diversi  popoli  e  nationi. 
c.  f.  Venet.  1574.  gr.  4. 

Wegen  der  Kupfer  von  Girol.  Porro  geschätzt. 

17918.  Priapeja,  s.  diversor.  poetar.  in  Priapum  lusus,  illustr. 
commentarr.  Gasp.  Schoppii  etc.  Francf.  1606.  C.  Valerii 
Catulli  casta  carmina  etc.  Ibid.  eodera. 

Ziemlich  selten. 

17994.  PfOCOpii,  über  de  aedificiis  Justiniani  Augusti,  gr.  antehac 
nunquam  excusus.  Basileae,  1531.  Fol. 

Editio  princeps. 

18221. Ptolemaeus,  CI,  Cosmographia,  lat.  reddita  a  Jac.  An- 
gelo,  curara  mapparum  gerente  Nie.  Donis,  Germano,  Ulmae, 
L.  Holl.  1482.  gr.  Fol. 

Höchst  seltener  Pergamentdruck,  wovon  Ebert 
nur  5  Exemplare  kennt ,  aber  leider  fehlt  der  Text 
und  es  sind  blos  die  32  Karten  vorhanden. 

18884.  Reinesii,  Th.,  epistolae  ad  Chr.  Daumium.  Colon.  Bran- 
denb.  1667.  4. 

Besonders  interessant  für  die  Liter  arg  es  chichte  des 
Mittelalters. 

19032.  Rhodigini,  L.,  Coelii,  antiquarum  lectionum  commentarii. 
Venet.  Aldus  et  And.  Socer.  1516.  Fol. 

Editio  princeps. 

21565.  SpanhemillS,  Ezech.,  dissertatt.  de  praestantia  et  usu  ve- 
terum  numismatum,  2  Tom.  c.  f.  aenn.  Lond.  et  Amst. 
1706—17.  Fol. 

Sehr  gesucht. 

21810.  StraboniS,  rerum  geographicar.  L.  XVII.  gr.  et  lat.  cur. 
Th.  Jansson  ab  Almeloveen.  2  Voll.  Amst.  1707.  Fol. 
Diese  Ausg.  ist  wegen  ihrer  Bequemlichkeit  u.  Sau¬ 
berkeit  sehr  gesucht. 

22472.  TerentillS,  Afer,  Publ.  comoediae  VI*  c.  commentarr.  Do- 
nati  etc.  Paris.  Rob.  Stephanus.  1529.  Fol. 

Diese  Ausgabe  ist  besonders  wegen  der  ersten  krit . 
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Behandlung  wichtig ,  welche  hier  der  Donatus  erhal¬ 
ten  hat. 

22504.  Terentius,  etc.  comoediae  VI  et  in  eas  Donati  commen- 
taria,  F.  Lindenbruchius  collatis  mss.  vett.  exemplarib. 
recens.  auxit  et  observatt-  inlustravit ,  c.  ind.  Francol. 
1623.  4. 

Neue  vortheilhafte  Recension  C besonders  des  Donatus') 
nach  alten  Mss. 

23444.  YegetillS ,  Flavius,  de  re  militari  L.  IV,  ope  vett.  libror. 
correcti  a  Godescalco  Stewechio.  Acc.  Frontini  stratege- 
matum  L.  IV.  Aelianus  de  iustruendis  aciebus,  Modestus 
de  vocabulis  rei  milit.  etc.  c.  figg.  ligneis.  Antw.  Chr.  Plan- 
tinus,  1585.  4. 

Höchst  seltene  erste  Ausgabe. 

23445.  Yegetius,  Flav.,  aliorumque  aliquot  veterum  de  re  militari 
libri.  Acc.  Frontini  stratagematibus,  ejd.  auctoris  alia  opu- 
scula.  Omnia  emendatius  quaedam  nunc  prim,  edita  a  Petr. 
Scriverio.  Cum  commentarr.  aut  nott.  Godasc.  Stewechii 
et  Modii.  (L.  B.)  Raphelengius,  1607.  4. 

Diese  Ausgabe  ist  eben  so  werthvoll  als  unentbehrlich , 
da  in  den  spätem  nicht  ihr  ganzer  Inhalt  wiederholt 
worden  ist. 

24175.  XiphilinilS,  J.,  Dionis  Nicaei  rerum  Romanar.  a  Pompejo 
M.  ad  Alexandrum  Mamaeae  filium  epitome,  gr.  Lutetiae, 
regiis  typis,  1551.  4. 

Editio  princeps. 


Theologie. 

825.  Alberti,  Magni,  opus  de  misterio  misse.  Ulm.  p.  J.  Czev- 
ner.  1473.  Fol. 

Erste  Ausgabe  und  zugleich  erster  Ulmer  Druck  mit 
Datum. 

326.  Alberti,  Magni,  summa  de  eucharistiae  sacramento.  Ulmae, 
J.  Zainer.  1474.  Fol. 

Erste  Ausgabe . 

500.  Ambrosius,  S.,  de  officiis  L.  III.  128  Bll.  compl.  Mediol. 
C.  Valdarfer.  1474.  4. 

Vollständige  Exemplare  wie  dieses  gehören  zu  den 
grössten  Seltenheiten. 

757.  Antonini,  Archiepisc.  Florent.  summa  theologiae.  4  Voll. 
Norimb.  Ant.  Koburger,  1477 — 79.  gr.  Fol. 

Erste  vollständige  Ausgabe. 

2103.  Biblia  Polyglotta,  hebr.  chald.  gr.  et  lat.  (ed.  B.)  Arias 
Montanus.  8  Voll.  Antw.  Plantin.  1569 — 72.  Fol. 

Schön  gedruckt. 
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2104.  Biblia,  ebraice,  chaldaice,  graece,  latine,  germanice,  gal— 
lice,  stud.  et  labore  Eliae  Hutteri.  Norimb.  1599.  Fol. 

Selten. 

2106.  Biblia  polyglotta,  hebr.  c.  pentateucho  samarit.,  chald., 
gr.,  versionesque  samarit.,  gr.,  chald.,  syr.,  arab.,  aethiop., 
pers.  et  vulg.  lat.  c.  apparatu,  appendd.  etc.  edid.  Brian 
Walton.  6  Voll,  et  Edm.  Castelli  lexicon  heptaglotton.  2  Voll. 
Lond.  1657 — 69.  gr.  Fol. 

Vollständigste  und  correcteste  Polyglotte ,  deren  Preis 

täglich  steigt. 

2163.  Biblia  germanica  etc-  o.  0.  u.  J.  (Strasb.  Mentelin  um 
1466.)  Fol. 

Zweite  deutsche  Bibel. 

2170.  Biblia  germanica,  m.  109  Holzschnn.  Nürnberg,  A.  Ko- 
burger,  1483.  Fol. 

Neunte  deutsche  Bibel. 

2196.  Biblia  germanica,  2  Thle  in  1  Band.  Ebersdorff,  1727.  4. 

Erste  und  seltene  Zinzendorfische  Bibel. 

2264.  Biblia  hungarica.  Hanoviae,  1608.  gr.  4. 

2269.  Biblia  italica,  trad.  e  cominenlata  da  Giov.  Diodati.  Ge- 
nevae,  Chouet,  1641.  Fol. 

Beste  und  seltene  Ausg.  einer  sehr  guten  Heber  Setzung. 

3458.  CanisÜ,  H.,  Thesaurus  monumentor.  ecclesiasticor.  et  histo- 
ricor.  s.  lectiones  antiquae.  7  Tomi  in  IV.  Voll.  Antw. 
1725.  Fol. 

Schöne  Ausgabe. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Cebersictit  der  neuesten  Literatur* 


DEUTSCHLAND. 

Bähr ,  C.  G. ,  die  Schopenhauer’sche  Philosophie  in  ihren  Grundzügen 
dargestellt  u.  kritisch  beleuchtet,  gr.  8.  Dresden,  geh.  t  Thlr. 

Bibliotheca  graeca  curantibus  Frid.  Jacobs  et  Vater.  Chr.  Fr.  Rost.  B. 
Scriptorum  orationis  pedestris  vol.  XIX.  sect.  II.  Et.  s.  t. :  Pla¬ 
to  nis  opera  omnia.  Recensuit  commentariis  instruxit  Godofr.  Stall¬ 
baum.  Vol.  IV.  Sect.  II  cont.  Menexenum,  Lysidum,  Hippiam  utrum- 
que,  Ionem.  Editio  II.  plurimum  emendata  et  locupletata  gr.  8. 
Gothae.  geh.  1%  Thlr. 

Büchner’s,  M.  Gfried.,  biblische  Real  -  und  Verbal- Hand- Concordanz 
oder  exegetisch-homilet.  Lexicon.  Durchgesehen  u.  verb.  v.  Supe¬ 
rint.  Consist.-R.  Pastor  Dr.  Heinr.  Leon/i.  Heubner .  10.  Aufl.  gr.  8. 
Braunschweig.  4  Thlr. 

Hafis,  Lieder.  Persisch  mit  dem  Commentare  des  Sudi  hrsg.  v.  Herrn. 
Brockhaus.  1.  Bd.  4.  Hft.  gr.  4.  Leipzig.  (ä  Hft.)  n.  %  Thlr. 

Klopmann,  Landhofmstr.  Fr.  v.,  kurländische  Giiter-Chroniken,  nach  ur¬ 
kundlichen  Quellen  zusammengestellt  u.  hrsg.  1.  Bd.  gr.  8.  Mitau 
1856.  geh.  haar  n.n.  r/6  Thlr, 
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Lassen,  Prof.  Chrn.,  indische  Alterthumskunde.  3.  Bd.  1.  Hälfte.  Lex. -8. 
Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr.  16  Ngr.  (I— III,  1.:  n.  12  Thlr.  16  Ngr.) 

Lepsius,  R.,  über  die  XII.  ägyptische  Königsdynastie  nebst  einigen  Be¬ 
merkungen  zu  der  XXVI.  und  andern  Dynastieen  des  neuen  Reichs. 
[Aus  den  Abhandlungen  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Ber¬ 
lin  1856]  Mit  2  lith.  Taf.  (in  qu.gr.  Fol  )  gr.  4.  Berlin,  cart.  n.  1  Thlr. 

Martin,  Geh.  Justizrath  Dr.  Chrph.,  Vorlesungen  über  die  Theorie  des 
deutschen  gemeinen  bürgerlichen  Processes  gehalten  auf  den  Uni¬ 
versitäten  Göttingen,  Heidelberg  u.  Jena.  Hrsg,  unter  dessen  Mit— 
wirkg.  v.  seinem  Sohne  Justizarntin.  Dr.  Thdr.  Martin.  2.  Bd.  (Schluss.) 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Oulibicheff,  Alex.,  Beethoven,  ses  critiques  et  ses  glossateurs.  Lex.-8. 
Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

Rammeisberg,  Prof.  Dr.  G.  Fr.,  die  neuesten  Forschungen  in  der  kry- 
stallographischen  Chemie  zugleich  als  Supplem.  zu  dem  Handbuch 
der  krystallograph.  Chemie.  Mit  207  in  den  Text  eingedr.  Holzschn. 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Seuffert,  App.-Ger.-R.  a.  D.  Dr.  Joh.  Adam,  Handbuch  d.  deutschen 
Civilprocesses  auf  der  Grundlage  u.  nach  der  Ordnung  der  bayeri¬ 
schen  Gesetzgebung,  fortges.  in  Verbindg.  m.  Oberapp.-Ger.-R.  Dr. 
Joh.  Jak.  Lauk.  2.  Aufl.  4.  Bd.  1.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Kommentar 
üb.  die  bayerische  Gerichtsordnung  [Codex  juris  bavarici  judaciarii 
de  a.  1753.]  2.  Aufl.  1.  Lfg.  gr.  8.  Erlangen  1856.  geh.  n.  28  Ngr. 

(I— IV,  1.:  n.  8  Thlr.  16  Ngr.) 

Urkunden-Buch  der  Stadt  Lübeck.  Herausg.  v.  dem  Vereine  f.  Lübeck. 
Geschichte  und  Alterthumskunde.  2.  ThI.  9.  u.  10.  Lfg.  gr.  4.  Lübeck 
1856.  geh.  Subscr.-Pr.  ä  n.  1  Thlr. 

Vorkamp-Laue,  Cand.  Gust.,  Vergleichung  der  kurländischen  Rechtsbe¬ 
stimmungen  üb.  die  Bürgschaft  m.  den  einschläglichen  gemeinrecht¬ 
lichen.  Eine  zur  Erlangung  der  Würde  e.  Magisters  verfasste  Ab¬ 
handlung.  Lex. -8.  Mitau  1856.  baar  n.  1  Thlr. 

Zimmerle,  Dr.  Ludw.,  das  deutsche  Stammgutssystem  nach  seinem  Ur¬ 
sprünge  u.  seinem  Verlaufe,  gr.  8.  Tübingen,  geh.  n.  1%  Thlr. 


ENGLAND. 

Annales  of  England:  an  Epitome  of  English  History  from  Contemporary 
Writers,  the  Rolls  of  Parliament,  and  other  Public  Records.  Vol.  3, 
12mo.  pp.  422,  clolh.  5s. 

Arnold  (T.  K.)  —  Practical  Introduction  to  Greek  Accidence.  By  T.  K. 
Arnold.  6th  edit.  8vo.  pp.  152,  cl.  5s.  6d. 

Bacon  (F.)  —  The  Works  of  Francis  Bacon.  Collected  and  edited  by 
James  Spedding,  Robert  Leslie  Ellis,  and  Douglas  Denon  Heath.  Vol. 
2,  8vo.  pp.  700,  cl.  lös. 

Brinton  (W.)  —  On  the  Pathology,  Symptoms,  and  Treatment  of  Ulcer 
of  the  Stomach.  By  W.  Brinton.  Crown  8vo.  pp.  236,  cloth.  5s. 

Burrill  (A.  M.)  —  A  Treatise  on  the  Nature,  Principles  and  Rules  of 
Circumstantial  Evidence,  especially  that  of  the  Presumptive  kind ,  in 
Criminal  Cases.  By  Alexander  M.  Burill.  8vo.  (New  York),  pp.  822, 
London.  36s. 

Burton  (R.  F.)  —  Personal  Narrative  of  Pilgrimage  to  El  Medinah  and 
Meccah.  By  Richard  F.  Burton.  2d  edition.  2  vols.  post  8vo.  pp. 
830,  clolh.  24s. 

Craig  (J.)  —  New  Universal  Etymological,  Technological,  and  Pronoun- 
cing  Dictionary  of  the  English  Language;  embracing  all  Terms  used 
in  Science,  Literature,  and  Art.  By  John  Craig.  6th  edit.  2  vols. 
royal  8vo.  cl.  24s. 


47 


Donaldson  (J.  W.)  —  Christian  Orthodoxy  reconciled  with  the  Conclu- 
sions  of  Modern  Bi blical  Learning;  a  Theological  Essay:  with  Cri- 
tical  and  Controversial  Supplements.  By  John  William  Donaldson. 

_  8vo.  pp.  500,  cl.  10s. 

Epitome  de  l’Hisloire  de  Russie,  depuis  son  Origine  jusqu’au  Couron- 
nement  de  rEmpereur  Alexandre  II.  D’apres  les  Historiens  les  plus 
authentiques.  Par  Mme.  B.  de  Menncey.  12mo.  pp.  176,  cloth.  3s. 

Ferrier  (J.  P.)  —  Caravan  Journeys  and  Wanderings  in  Persia,  Afgani¬ 
stan,  Turkistan,  and  Beloochistan  :  with  Historical  Notices  of  the 
Countries  lying  between  Russia  and  India.  By  J.  P.  Ferrier.  Trans- 
lated  by  Captain  William  Jesse.  Edited'by  H.  D.  Seymour.  2d  ed. 
8vo.  pp.  550,  cl.  21s. 

Forbes  (J.)  —  Nature  and  Art  in  the  Cure  of  Disease.  By  Sir  John  For- 
bes.  Cr.  8vo.  cl.  6s. 

Hall  (H.  B.)  —  A  Coinpanion  to  the  Authorised  Version  of  the  New 

Testament;  being  Emendatory  Notes:  together  with  Explanatory  Ob- 
servations  and  a  Preface,  by  the  Rev.  Hilkiah  Bedford  Hall.  12mo. 
pp.  200,  cl.  4s.  6d. 

Handbook  of  the  Court,  the  Peerage,  and  the  House  of  Commons.  Cor- 
rected  up  to  January  Ist,  1857.  5s.  • 

Haven  (S.  F.)  —  Archaeology  of  the  United  States;  or,  Sketches,  His¬ 
torical  and  Bibliographical,  of  the  Progress  of  Information  and  Opi— 
nion  respecting  Vestiges  of  Antiquity  in  the  United  States.  By 
Samuel  F.  Haven.  4to.  (Washington),  pp.  168,  sewed,  Lond.,  9s.  6d. 

Jonas  (E.  J.)  —  Recollections  of  Assyria  and  Palestine.  By  the  Rever. 
James  Edward  Jones.  Fcp.  pp.  208,  cl.  3s.  6d. 

Kaye  (J.  W.)  —  History  of  the  War  in  Afghanistan.  By  John  William 
Kaye.  New  edition.  3  vols.  Vol.  1,  12mo.  pp.  510,  cl.  5s. 

M‘Dowel  (J.)  —  A  Key  to  the  Fourfh  and  Previous  Editions  of  a  Ma¬ 
nual  of  Mechanics,  by  the  Rev.  J.  A.  Galbraith  and  the  Rev.  Samuel 
Haughton.  By  James  M’Dowell.  12mo.  (Dublin),  pp.  100,  sew.  2s. 6d. 

Michael  Angelo  Buonarroti.  —  Illustrations,  Architectural  and  Pictorial, 
of  the  Genius  of  Michael  Angelo  Buonarroti.  With  Descriptions  of 
the  Plates,  by  the  Cornmendatore  Canina:  C.  R.  Cockerell,  Esq. ,  R. 
A.;  and  J.  S.  Harford,  Esq.,  DCL.,  F.R.S.,  Members  of  the  Roman 
Academy  of  Painting  of  St.  Luke.  Folio,  halfbound,  73s.  6d. 

Miller  (H.)  —  The  Old  Red  Sandstone;  or,  New  Worlds  in  an  old 
Kield.  By  Hugh  Miller.  6th  edit.  12mo.  (Edinb.),  pp.  338,  cl.  7s.  6d. 

Noad  (H.  M.)  —  A  Manual  of  Electricity;  including  Galvanism,  Magne- 
tism,  Dia-Magnetism,  Electro-Dynamics  ,  Magnety  -  Electricity ,  and 
the  Electric  Telegraph.  Part  3,  pp.  490,  cl.  10s.  6d. 

Rowe  (G.  Q.)  —  Nervous  Diseases,  Liver  and  Stomach  Complaints,  Low 
Spirits,  Indigestion,  Gout,  Asthma,  and  Disorders  produced  by  Tro¬ 
pica!  Climates;  with  Cases.  By  George  Robert  Rowe.  15th  edit.  12mo. 
pp. 210,  sewed.  2s.  6d. 

Thucydides.  —  Notes  upon  Thucydides,  Original  and  Compiled.  By 
John  G.  Sheppard  and  Lewis  Evans.  Books  1  &  2,  post  8vo.  pp. 
282,  cloth.  8s. 

Todd  (R.  ß.)  —  Clinical  Lectures  on  certain  Diseases  of  the  Uri— 
nary  Organs  and  on  Dropsies.  B4  Robert  Bentley  Todd.  12mo.  pp. 
466,  cloth.  6s. 

Wilkinson  (J.  G.)  —  The  Egyptians  in  the  Time  of  the  Pharaohs :  being 
a  Companion  to  the  Chrystal  Palace  Egyptian  Collections.  By  Sir 
J.  Gardner  Wilkinson.  To  which  is  added  an  Introduction  to  the 
Study  of  the  Egyptian  Hieroglyphs,  by  Samuel  Birch.  Post  8vo.  pp. 
290,  cloth.  7s.  6d. 


Anzeigen. 
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Leipziger  Bücher -Auction. 

Am  20.  April  wird  bei  mir  die  umfassende  und  werth¬ 
volle  Bibliothek  des 

■%- — —  'jj 

K.  Franz.  Obristlieutenant,  Ritter  etc. 

Herrn  Xaver  von  Schönberg  •  Rothschönberg 

versteigert.  Der  Catalog  dieser  in  allen  Wissenschaften 
ausgezeichneten ,  bis  auf  die  neuste  Zeit  fortgeführten 
Bibliothek  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand¬ 
lungen,  sowie  vom  Unterzeichneten  zu  beziehen. 

Leipzi  g 

T.  O.  Weigel  f  Buchhändler. 


Bei  Martinus  Hijhoff  im  Haag  ist  erschienen : 

Monuments  Typographiques  des  Pays-Rue  au  XVe  siede.  Col¬ 
lection  de  Fac- simile  d’apres  les  originaux  conserves  ä  Ja 
Bibliotheque  Royale  ä  laHaye  et  ailleurs.  Publiee  par  M.  J.-W. 
Holtrop ,  Bibliothecaire  et  chef  de  la  Biblioth.  Roy.  Pre¬ 
miere  Livraison  Cont.  6  planches.  Preis  3  Rthlr. 

Gatalogus  librorum  saeculo  XV°  impressorum  quotquot  in  Biblio— 
theca  Regia  Hagana,  asservanfur.  (Acc-  supplementum  e  Bi- 
bliotheca  Musei  Meermanno — Westreeniani.)  EdiditJ.  W.  Hol¬ 
trop,  Bibi.  Reg.  Hag.  Praes.  1  starker  Band  von  628  Seiten, 
gr.  8°.  Preis  3  Rthlr. 

Vries,  A.  de,  eclaircissements  sur  l’histoire  de  l'invention  de 
l’imprimerie  contenant:  Lettre  ä  M.  A.  D.  Schinkel,  ou  reponse 
ä  la  notice  de  M.  Guichard  sur  le  speculum  humanae  salva- 
tionis;  —  dissertation  sur  le  nom  de  Coster  et  sur  sa  pre- 
tendue  Charge  de  sacristain;  —  recherches  faites  ä  l’occasion 
de  la  4e  fete  seculaire  ä  Haarlem  en  1823.  Traduit  du  Hol¬ 
landais  par  J.  J.  Noordziek.  1843.  Roy.  8°.  (fl.  4.  50.) 
1  Rthlr.  15  Sgr. 

-  Arguments  des  Allemands  en  faveur  de  leur  pretention  ä 

l’invention  de  l’imprimerie;  ou  examen  critique  de  l’ouvrage 
de  M.  A.  E.  Umbreit:  die  Erfindung  der  Buchdrucker kunst. 
Trad.  du  Hollandais  par  J.  J.  F.  Noordziek.  1845.  Roy.  8°. 
(fl.  4.  25.)  1  Rthlr.  15  Sgr. 


Druck  von  C.  P.  Melzerin  Leipzig. 


ntefftgenj 


zum 


15.  April. 


SERAPEITM. 

,M‘  7.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu.  _  Ä  _ .  _  . 

T.  O*  JPetgel  in  Leipzig. 

Verzeichniss 

der  wichtigsten  Werke 

der 

Stadt-Bibliothek  zu  Ulm 

gefertigt  von 

Stadt-Bibliothekar  und  Archivar 

W.  Hieubronner,. 

(For  tsetzun  g.) 

4190.  Ghrysostomi,  Joannis,  opera  gr.  (ed.  H.  Savile.)  8  Voll. 
Etonae,  J.  Norton.  1613.  Fol. 

Erste,  sehr  correcte ,  schöne  u.  seltene  Ausgabe. 
Confession,  die  Augsburgische,  in  Crobatischer  Sprache 
mit  Cirulischen  Buchstaben  gedruckt.  Tübingen,  o.  J.  4. 
(2051.) 

-  dieselbe  mit  Glagolischen  Buchstaben  gedruckt.  Das. 

o.  J.  4.  (2052.) 

ConfeSSionen,  drei  christliche,  nämlich  Augsburgische, 
Wirtembergische  und  Sächsische  etc.  in  Windischer  Sprache. 
Das.  1562.  4.  (2053.) 

Hauptartikel  chrisllicher  Lehre,  die  fürnärnsten  aus  der 
Latein.,  Teutschen  u.  Windischen  Sprache,  in  die  Croba- 
tische  verdolmetscht,  und  mit  Cyrul.  Buchstaben  gedruckt. 
Das.  1562.  4.  (2156.) 

Diese  4  Schriften  fehlen  zwar  bei  Eberl ,  sind  aber 
demungeachtet  von  der  grössten  Seltenheit • 

XV111.  Jahrgang. 
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7146.  Eusebii,  Pamphili,  ecclesiasticae  historiae  L.  X.  Ejd.  de 
vita  Constantini  L.  V.  Socratis  L.  VII/  Theodoriti  L.  V. 
Colleotaneor.  ex  hist.  eccl.  Theodori  L.  II.  Hermii  Sozo- 
meni  L.  IX.  Evagrii  L.  VI.  gr.  Lutet.  Par.  Rob.  Stephanus. 
1544.  Fol. 

Erste  sehr  schöne  Ausgabe  u.  Etienne’s  erster  grie¬ 
chischer  Bruck  mit  Garamond' s  Typen. 

7237.  Eyb,  Albr.  V.,  Ob  einem  Manne  sey  zunemen  ein  eelichs 
Weyb  oder  nicht,  o.  O.u.  J.  (Niirnb.,  Koburger,  1472.)  Fol. 

Wahrscheinlich  erste  Ausgabe  einer  interessanten 

Schrift ■ 

8677.  Golius,  Jac.,  Lexicon  arabico-latinum.  Lugd.  B.  Bonav. 
et  Abr.  Elzevir.  1653.  Fol. 

Sehr  geschätzt  und  so  schöne  Exemplare  selten . 

9101.  Guigo,  Statuta  et  privilegia  ordinis  Carthusiensis.  (ed.  Gr. 
Reisch.)  Basil.  Amorbach.  1510.  Fol. 

Bios  für  den  Orden  gedruckt  und  selten. 

10330.  Hroswithae,  opera,  nuper  a  Conr.  Celte  inventa,  c.  figg. 
lign.  Norimb.  1501.  Fol. 

Sehr  seltene  erste  Ausgabe. 

10399.  Hass,  J.  J.,  et  Hier.  Pragensis  historia  etmonumenta.  2  T. 
1  Vol.  Norimb.  1558.  Fol. 

10988.  Juliani  Imperatoris  opera  omnia  et  Cyrilli  Alexandr. 
contra  impium  Julianum  L.  X.  acc.  Dion.  Petavii  in  Julian, 
notae,  etc.  Ezech.  Spanhemius  gr.  Juliani  contextum  recens. 
et  observatt.  addidit.  gr.  et  lat.  Lips.  1696.  Fol, 

Aus  Mss.  verbessert  und  bis  jetzt  beste  Ausgabe. 

11283.  JuvenCUS,  Caj.  Vestius  Aquilinus,  immensam  evangelice 
legis  majestatem  heroicis  versibus  concludens.  s.  1.  et  a. 
(Daventriae,  Rieh.  Paffroet,  um  1490.)  4. 

Editio  princeps. 

11515.  Kordü,  texlus  universus  ex  correctiorib.  Arabum  exem- 
plaribus  descriptus,  etc.  ed.  L.  Maraccio.  2  T.  1  Vol. 
Patavii,  1698.  Fol. 

Noch  immer  beste  und  schönste  Ausgabe. 

11525.  Alcoranus  Mohameticus,  d.  i.  der  Türken  Alcoran,  Reli¬ 
gion  uud  Aberglauben,  jetzt  in  die  deutsche  Sprach  ge¬ 
bracht  durch  Salomo  Schweiggern.  Nürnb.  1616.  4. 

Selten. 

11553.  Kuen,  Mich.,  Collectio  scriptor.  rer.  historico-ecclesiasti- 
car.  varior.  religiosor.  ordinum.  6  Tom.  in  2  Voll.  c.  tabb. 
aeneis.  Ulraae,  1755.  Fol. 

Eine  interessante  und  wichtige  Sammlung. 

14102. Minncius ,  Felix,  M.  Octavius,  in  quo  agitur  vett.  Chri- 
stianor.  causa,  restitutus  a  Fr.  Balduino.  Ex  offic-  L.  Lucii 
Heidelbergens.  1560.  8. 

Erste  einzelne  Ausgabe  des  blossen  Textes ,  unter  dem 

Namen  des  wahren  Verfassers . 


14656.  Natalis ,  Hier.,  adnotatt.  et  meditatt.  in  Evangelia  etc. 
quae  in  sacrosancto  missae  sacrificio  toto  anno  leguntur. 
c.  figg.  aen.  Antw.  1595.  Fol. 

Edilio  princeps ,  wegen  der  besten  Abdrücke  der  KK. 
gesucht 

15318.  Otto  von  Passau ,  Dis  Buch  ist  genannt  die  vier  und 
czwenzig  Alten,  oder  der  guldin  tron  etc.  in.  Holzschnn. 
o.  0.  u.  J.  Fol. 

Die  Typen ,  unter  welche  sich  das  M.  durch  seine  be¬ 
sondere  Form  auszeichnet ,  sind  unbekannt. 

16096.  Pelagius  Alvarus,  de  planctu  ecelesiae  L.  II.  Ulmae, 
J.  Zainer,  1474.  gr.  Fol. 

Sehr  seltene  und  noch  gesuchte  Ausgabe. 

16680.  Püllastril,  Episcopi  Brix.  Haereseon  catalogus  cui  ad- 
jectus  est  libellus  Lanfranci  de  sacramento  eucharistiae 
advers.  Berengarium,  nunc  recens  editi.  (a  J.  Sichardo) 
s.  1.  et  a.  (Basil.  1528.)  8. 

Editio  princeps . 

17005.  Platina,  B.,  Liber  de  vita  Christi  ac  pontificum  oninium 
qui  hactenus  ducenti  et  viginti  duo  fuere.  Venet.  J.  D. 
Colonia  et  J.  Man  then  de  Gherretzem.  1479.  Fol. 

Erste  und  gesuchte  Ausgabe. 

20134.  Salonii  Episc.  Viennens.  ad  Veranium  fratrem  dialogi  II. 
in  quor.  altero  parabolas  Salomonis,  in  altero  autem  eccle- 
siasten  interpretatur  etc.  Hagenoe,  J.  Secer,  1532.  4. 

Sehr  seltene  erste  Ausgabe. 

22008.  Slllpicii,  Severi ,  historia  sacra,  edente  et  emendante  J. 
Drusio,  c.  commentario  libro  sive  nott.  ejd.  Arnhem, 
1607.  8. 

Sehr  seltene  und  selbst  von  dem  neuesten  Herausgeber 
Prato  unbenutzte  Ausgabe. 

22363.  Tauleri,  Joh.,  Sermon,  weisende  auf  den  naehesten  waren 
wegk  yn  Geiste  zu  wandern,  etc.  Leyptzk.  Cr.  Kacheloven. 
1498.  4. 

Erste  und  sehr  seltene  Ausgabe. 

22588.  Testamentum  novum  graecum,  ab  Erasmo  Roterod.  re- 
cognitum  et  emendatum,  una  cum  annotatt.  Bas.  J.  Froben. 
1516.  Fol. 

Erste  Ausgabe  der  5  Erasmischen  Ausgg.  u.  zugleich 
die  erste  griechische  Ausg.  des  ganzen  N.  T. 

22664.  Testament,  das  new,  deudsch,  wiederumb  fleissig  corrigirt. 
Augsb.  H.  Stainer,  1535.  8. 

Pergamentdruck. 

22673.  Testamento,  nuevo,  traduzido  de  griego  a  la  Iengua  Ca- 
stellana  por  Fr.  de  Enzinas.  Enveres,  Est.  Mierdmanno. 
1543  8. 

Diese  sehr  seltene  und  im  Augenblick  ihres  Erschei¬ 
nens  unterdrückte  Vebersetzung  ist  nicht  * aus  dem 
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Griechischen ,  sondern  am  Erasmi  lateinischer  Ueber - 
Setzung  gemacht. 

23204.  UlfMas,  goth.  Bibelübersetzung  nach  Ihre’s  Text,  mit  einer 
lalein.  Uebers.  sammt  e.  Sprachlehre  u.  einem  Glossar, 
ausgearbeitet  von  C.  F-  Fulda  etc.,  herausgeg.  von  J.  C. 
Zahn.  Weissenfels,  1805.  4. 


Schöne  Wissenschaften. 

a)  poetac  latini  recentiores. 

606.  Andreae,  Capellani  regii,  Erotica  s.  amatoria,  nunquam 
anlehac  edita,  nunc  tand.  fide  diversor.  mss.  codd.  emissa 
a  Dethmaro  Mulhero,  Dorpmundae,  1610.  8. 

Zweite  sehr  seltene  Ausgabe  und  wegen  der  hier  ent¬ 
haltenen  ältesten  Aussprüche  d.  Minnegerichte  höchst 
wichtig . 

1534.  Balbi,  Hier.,  opusculum  epigrammaton.  s.  1.  et  a.  4.  28  Bll. 
Diese  seltene  Schrift  enthält  etwas  freie  Poesien. 

3113.  Bucolicorum  auctores  XXXVIII.  quotquot  videlicet  a  Vir- 
gilii  aetate  ad  nostra  usque  tempora  nancisci  licuit.  Basil. 
1546.  8. 

Sellen. 

3903.  Celtes,  Conr. ,  Libri  IV.  amor.  secundum  quatuor  latera 
Gennaniae  etc.  c.  figg.  Iign.  Norimb.  sub  privilegio  soda- 
lilalis  Celticae  1502.  gr.  4. 

Selten  so  vollständig. 

3862.  (Celestina.)  Pornoboscodidascalus  de  lenor.  Ienar.  con- 
ciliatricum  etc.,  dolis,  veneficiis,  edente  Casp.  Barth.  Fran- 
cof.  1624.  8. 

Seltene  latein.  Uebersetzung  der  Coelestina. 

9128.  GuntherilS,  Ligurini  de  gestis  imp.  Caesaris  Friederici  I. 
L.  X.  carmine  heroico  conscripti  (ed.  Conr.  Peutinger.) 
Aug.  Vind.  Erh.  Oeglin,  1507.  Fol. 

Erste  und  seltene  Ausgabe. 

h)  poetae  gallici,  ftallani  et  hispanici. 

472.  Altobello,  libro  di  baltaglia  delli  Baroni  di  Francia.  c.  f. 
Venetia,  Augustino  Bindoni,  1547.  4. 

Seltene  Ausgabe. 

965.  Aretino,  Pietro,  opera  nuova:  laqual  scopre  le  astutie: 
scelerita:  frode:  tradimenti:  assassinamenti :  inganni:  Trup¬ 
parie:  strigarie:  calcagnarie :  robarie :  mangiarie:  crudel- 
tadi:  menzogne  etc.  che  usano  le  Cortiggiane  o  voi  dir 
Tapune  per  ingannar  li  semplici  gioveni  etc.  Neapoli, 
1535.  8, 
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Sehr  seltene  Schrift  und  ist  wirklich  die  von  Ebert 
bezweifelte  Ausgabe . 

968.  Aretino,  Pietro,  la  terza  et  ultima  parle  de  ragionamenti. 
Appresso  P.  And.  del  Malagrano,  1589.  kl.  8. 

Nur  einmal  gedruckt  und  daher  selten . 

1300.  Atanagi,  Dion.,  Rime  di  diversi  nobili  poeti  Toscani. 
Venet.  1565.  8. 

Sehr  geschätzt. 

1585.  Bandello,  Matth.,  novelle,  Ire  parti.  3  Voll.  Lucca, 
1554.  4. 

Selten. 

2005b.  Berni,  Fr.,  opere  burlesche,  il  primo  libro.  Venet.  Gigli. 
1564.  8. 

Geschätzt . 

2659.  Bojardo,  Mth.  Mar.,  Orlando  inamorato,  rifatto  tutto  di 
nuovo  da  Fr.  Berni,  L.  III.  Venet.  heredi  di  Luc.  Ant. 
Giunta,  1541.  4. 

Erste  sehr  seltene  und  in  Italien  am  meisten  ge¬ 
schätzte  Ausg.  dieser  Bearbeitung. 

Gancionero  de  Romances  etc.  Medina  del  Campo,  Franc, 
de  Canto,  1576.  lang  12. 

Diese  selbst  in  Spanien  sehr  seltene  Ausgabe  fehlt  bei 
Ebert. 

Goelestina,  tragicomedia  di  Calisto  y  Melibea,  c.  f.  Se¬ 
villa,  1502.  4. 

Zweite  höchst  seltene,  bei  Ebert  3816  fehlende  Aus¬ 
gabe  eines  sehr  seltenen  Werkes. 

Gontreras,  Hieron.  de,  selva  de  Aventuras.  Bruxelles, 
1592.  8. 

Diese  Ausgabe  fehlt  zwar  bei  Ebert  und  besteht  nur 
aus  sieben  Büchern ,  ist  aber  demuner achtet  vollständig 
und  selten . 

(Fortselz  ung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Beschreibung  des  Königr.  Württemberg.  Herausgegeben  v.  dem  Königl. 
statistisch  -  topographischen  Bureau.  37.  Heft.  gr.  8.  Stuttgart. 

P  n.  28  Ngr. 

Boehm,  Prof.  Dr.  Ludw.,  der  Nystagmus  und  dessen  Heilung.  Eine  Mo¬ 
nographie.  Mit  (eingedr.)  Holzschn.  Lex. -8.  Berlin,  geh.  n.  l^Thlr. 
Busch,  Prof.  Dr.  Wilh.  ,  Lehrbuch  der  Chirurgie.  [In  2  Bden.]  1.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Lehrbuch  der  allgemeinen  Chirurgie.  Mit  135  (einge¬ 
druckten)  Holzschnitten  u.  1  Kupfertafel.  Lex.  -  8.  Berlin,  geh. 

n.  3  Thlr. 
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Buschmann,  Joh.  Carl  Ed.,  die  Pima-Sprache  u.  die  Sprache  der  Ko- 
loschen.  [Aus  den  Abhandlungen  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin 
1856.]  gr.  4.  Berlin,  cart.  n.  iy3  Thlr. 

Dowe,  H.  YV.,  über  die  Rückfalle  der  Kälte  im  Mai.  [Aus  den  Abhand¬ 
lungen  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1856.]  gr.  4.  Berlin,  cart. 

n.  24  Ngr. 

Dufios,  Prof.  Dr.  Adf. ,  chemisches  Apothekerbuch.  Theorie  und  Praxis 
der  in  pharmaceut.  Laboratorien  vorkommenden  chemisch.  Arbeiten. 
Kleinere  Ausgabe  in  1  Bd.  in  völlig  neuer  Bearbeitung.  Mit  in 
den  Text  gedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  2.  Hälfte,  gr.8.  Breslau,  geh. 

2 X  Thlr.  (cplt.  5*4  Thlr.) 

Erhardt,  Missionary  J. ,  Vocabulary  of  the  Enguduk  lloigob,  as  spoken 
by  the  Masai-Tribes  in  East-Africa.  gr.  8.  Ludwigsburg.  geh. 

n.  1  Thlr. 

Frederic  le  Grand,  Oeuvres.  Tome  XXVIII — XXX.  A.  s.  le  t.:  Oeuvres 
militaires  de  Frederic  II  roi  de  Prusse.  Tome  I —  III.  Avec:  (51) 
Plans  (lith.)  relatifs  aux  oeuvres  militaires  de  Frederic  le  Grand  re- 
imprimes  sur  les  planches  originales  (in  qu.  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.) 
Lex.-8  Berlin  1856.  geh.  n.  8%  Thlr.  (1— XXX. :  n.  54%  Thlr.) 

Gottlieb,  Prof.  Pr.  J.,  Lehrbuch  der  pharmaceutischen  Chemie  m.  be- 
sond.  Berücksichtig,  der  Österreich.,  preuss.  u.  sächs.  Pharmakopoen. 
Mit  vielen  in  den  Text  gedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  (In  2  Bdn.) 
1.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Harless,  Prof.  Dr.  Ein.,  Lehrbuch  der  plastischen  Anatomie  enthalt,  die 
Gesetze  f.  organ.  Bildung  und  künstler.  Darstellung  der  menschlich. 
Gestalt  im  Allgemeinen  u.  in  den  einzelnen  Situationen.  Für  aca- 
dem.  Anstalten  u.  zum  Selbstunterricht.  Mit  Illustr.  nach  Original- 
zeichngn.  2.  Lfg.  gr.  8.  (2.  Abth.:  Der  Rumpf  u.  die  Extremitäten 
in  ihrer  Gliederung  u.  Beweglichkeit.  Mit  schemat.  (eingedr.)  Holz¬ 
schnitten  u.  20  Steindrucktaf.  m.  Copien  photograph.  Akte  in  8.  u.  4. 
Stuttgart  1856.  geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 

Hasskarl,  J.  K.,  Filices  javanicae  s.  observationes  botanicae,  quas  de 
Filicibus  horti  Bogoriensis  nec  non  ad  montem  Gedeh  aliisque  locis 
sua  sponta  crescentibus  a.  1855  et  1856  fecit.  Pugillus  I.  gr.  4.  Ba- 
tavie  1856.  (Lipsiae.)  geh.  n.  2  Thlr. 

-  Retzia  s.  observationes  botanicae,  quas  de  plantis  horti  botanici 

Bogoriensis  a.  1855  et  1856  fecit.  Pugillus  II.  gr.  4.  Ibid.  1857.  geh. 

li.  2  Thlr. 

Hengel,  W.  A.  van,  Interpretatio  epistolae  Pauli  ad  Romanos  primum  in 
lectionibus  academicis  proposita  nunc  novis  curis  ad  editionem  pa- 
rata.  Fase.  IV.  gr.  8.  Silvae  Ducis.  Lipsiae.  geh.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

(I — IV. :  n.  6  Thlr.) 

Heusinger,  Dr.  Thdr.  Otto,  Studien  üb.  den  Ergotismus,  insbesondere 
sein  Auftreten  im  19.  Jahrhundert;  aus  Anlass  einer  Epidemie  in 
Oberhessen  im  Winter  1855/56.  Mit  2  lith.  Figurentaf.  (in  gr.  Fol.) 
gr.  4.  Marburg  1856.  geh.  n.  1  Thlr. 

Hesychii  Alexandrini  lexiconpost  Joan.  Albertum  recensuit  Maur.  Schmidt. 
Vol.  I.  Fase.  I.  hoch  4.  Jenae.  geh.  n.  %  Thlr. 

Horatius  Flaccus,  Q.  Ad  Codices  saec.  noni  decimique  exactum  com- 
mentario  critico  et  exegetico  illustratum  ed.  Franc.  Ritter.  Adjecit 
sunt  indices  verborum  et  annotationis.  Vol.  alterum:  Satirae  et 
epistolae.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.  2%  Thlr.  (cplt.:  6%  Thlr.; 

Velinp.  8  Thlr.) 

Journal  für  Ornithologie.  Ein  Centralorgan  f.  die  gesammte  Ornitholo¬ 
gie.  Zugleich  Organ  der  deutschen  Ornithologen -Gesellschaft.  In 
Verbindung  mit  Prof.  Dr.  J.  H.  Blasius,  Justitiar  F.  Boie,  Prinz  Ch. 
L.  Bonaparte  etc.  hrsg.  v.  Jean  Cabanis.  5.  Jahrg.  1857.  6  Hfte.  Mit 
Abbildgn.  gr.  8.  Cassel.  n.  4  Thlr. 
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Kärcher,  Karl  Gust. ,  die  Straferkenntniss  eine  Begründung  d.  Strafbe¬ 
weises  in  der  Denklehre.  1.  Bd.:  Die  Lehre  v.  der  Erkenntniss.  gr. 
8.  Erlangen  1856.  geh.  n.  1  Thir. 

Leydig,  Prof.  Dr.  Frz.,  Lehrbuch  der  Histologie  des  Menschen  und  der 
Thiere.  Mit  zahlreichen  (eingedr.)  Holzschn.  Lex.-8.  Frankfurt  a.  M. 
geh.  4%  Thlr. 

Lotze,  Prof.  Herrn.,  Streitschriften.  1.  Hft.  In  Bezug  auf  Prof.  J.  Fichte’s 
Anthropologie,  gr.  8.  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Martius,  Dr.  C.  F.  Ph.  de,  Genera  et  species  Palmarum  quas  in  itinere 
per  Brasiliain  a.  1817 — 1820  jussu  et  auspiciis  Maximiliani  Josephi  I. 
Bavariae  regis  Augustissimi  suscepto  collegit,  descripsit  et  iconibus 
illustravit.  (Editio  nova)  Fase.  III.  et  IV.  Imp.-Fol.  Lipsiae.  baar  n. 37  Thlr. 
color.  n.  73  Thlr.  (I — IV.;  baar  n.  67  Thlr.;  color.  n.  133  Thlr.) 

Menzel ,  Aug.,  Naturgeschichte  der  gemeinen  Honig-  oder  Hausbiene, 
[Apsi  mellifica  L.,]  als  Grundlage  einer  rationellen  Bienenzucht.  Mit 
4  Kpfrtaf.,  u.  4  mikroskop.  Präparaten,  gr.  8.  Zürich  1856  geh.  u.  in 
Etui.  baar  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Mettenins,  Prof.  Dr.  G.,  über  einige  Farrengattungen.  I.  Polypodium.  M. 
1  (lith.)  Taf.  gr.  4.  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Müllers,  Karl  Otfried,  Geschichte  der  griechischen  Literatur  bis  auf  die 
Zeitalter  Alexanders.  Nach  der  Handschrift  des  Verf.  herausgegeben 
von  Dr.  Ed.  Müller.  2.  Ausgabe.  2  Bde.  gr.  8.  Breslau,  geh. 

3%  Thlr. 

Naumannia.  Journal  f.  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europas.  Or¬ 
gan  der  deutschen  Ornithologen-Gesellschaft.  Red.  v.  Pfr.  Ed.  Bai - 
damus.  (7.)  Jahrg.  1857.  6  Hfte.  Lex. -8.  Leipzig,  ä  Hft.  baar 

n.  %  Thlr. 

Nehring,  Wladisl.,  de  Reinholdi  Heidensteiniiscriptis  historicis.  gr.8.  Pos- 
naniae.  geh.  n.  %  Thlr. 

Peter,  Frz.,  die  Literatur  der  Faustsage  systematisch  zusammengestellt. 

з.  durch  Zusätze  bedeutend  verm.  Ausg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  %  Thlr. 

die  Zusätze  einzeln  %  Thlr. 

Quellen  für  serbische  Geschichte.  Aus  türk.  Urkunden  im  Originaltexte 
redigirt  u.  in’s  Deutsche  ühertrag.  v.  Dr.  Walt.  F.  A.  Behrnauer. 
In  das  Serbische  übers,  u.  hrsg.  v.  A.T.Berlie.  1.  Hft.  Lex.-8.  Wien. 

baar  n.  1%  Thlr. 

Roscher,  Wilh.,  System  der  Volkswirtschaft.  Ein  Hand-  und  Lesebuch 
f.  Geschäftsmänner  u.  Studierende.  1.  Bd.  A  u.  d.  T.:  Die  Grund¬ 
lagen  der  Nationalökonomie.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Stutt¬ 
gart.  geh.  n*  3  Thlr. 

Roth,  Dr.  Karl,  Oertlichkeiten  d.  Bisthumes  Freising  aus  Kozroh’s  Hand¬ 
schrift  in  ganzen  Sätzen  ausgehoben.  II.  Drittel.  810 — 835.  München, 
geh.  n.  1  Thlr.  (I.  II.:  n.  l%Thlr.) 

Schlossberger,  Prof.  Dr.  J(ul.)  E(ug.),  Lehrbuch  der  organischen  Che¬ 
mie  m.  besond.  Rücksicht  auf  Physiologie  u.  Pathologie,  auf  Phar- 
macie,  Technik  u.  Landwirtschaft.  4.  durchaus  umgearb.  u.  verm. 
Aufl.  2.  Hälfte,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  16  Ngr. 

(cplt.  n.  3%  Thlr.) 

Schmidt,  Dr.  J.  E.  Jul.,  die  Eruption  des  Vesuv  in  ihren  Phänomen 
im  Mai  1855  nebst  Ansichten  u.  Profilen  der  Vulkane  des  phlegäi- 
schen  Gebietes  Roccomanfina’s  u.  des  Albaner  Gebirges.  Nach  der 
Natur  aulgenommen  u.  durch  Winkelmessungen  berichtigt.  9  (lith. 

и.  lithochrom.)  Taf.  nebst  erklär.  Text  (in  gr.  4.)  Imp.-Fol.  Olmüz. 

n.  5  Thlr. 

Steinkohlen,  die ,  des  Königr.  Sachsen  in  ihrem  geognostischen  u.  tech¬ 
nischen  Verhalten  geschildert  auf  Veranlassung  des  Kömgl.  Sachs. 
Ministern  des  Innern.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Chemische  u.  che¬ 
misch-technische  Untersuchung  der  Steinkohlen  Sachsens  v.  Prof. 
W.  Stein,  gr.  4.  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 
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Syphilidoiogie  od.  die  neuesten  Erfahrungen ,  Beobachtungen  und  Fort¬ 
schritte  des  Inlandes  u.  Auslandes  üb.  die  Erkenntniss  u.  Behand¬ 
lung  der  venerischen  Krankheiten  m.  Berücksichtigung  der  dyskras. 
Hautleiden.  Eine  Sammlung  v.  Originalaufsätzen,  Abhandlungen,  No¬ 
tizen  u.  Auszügen  aus  den  neuesten  Werken,  Zeitschriften,  Disser¬ 
tationen,  Preisschriften  etc.  Hrsg.  |v.  Dr.  Frdr.  J.  Behrend.  Neue 
Reihe.  1.  Bd.  1.  Hft.  Mit  4  Abbildungen  auf  1  lith.  Taf.  gr.  8. 
Erlangen.  n.  24  Ngr. 

Tchorzewski,  Prof.  Cleotild.,  Opuscula  postmna  ed.  Prof.  Dr.  Jac.  Thdr. 
Strvve.  Lex. -8.  Casani  1856.  (Lipsiae.)  geh.  n.n.  1  Thlr. 

Treitz,  Prof.  Dr.  W.,  Hernia  retroperitonealis.  Ein  Beitrag  zur  Ge¬ 
schichte  innerer  Hernien.  Mit  Abbildgn.  (in  eingedr.  Holzschn.  auf 
4  Steintaf.)  gr.  8.  Prag.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Voigt,  Oberlehr.  Dr.  J.  A.,  Mittheilungen  üb.  das  Unterrichtswesen  Eng¬ 
lands  und  Schottlands.  Gesammelt  während  eines  mehrmonalli- 
chen  Aufenthaltes  in  den  beiden  Ländern,  gr.  8.  Halle,  geh. 

1  Thlr.  21  Ngr. 

Watterich,  Lyc— Prof.  Dr.  J.  M. ,  die  Gründung  des  Deutschen  Ordens¬ 
staates  in  Preussen.  Mit  1  (lith.)  Karte  v.  Preussen  im  13.  Jahr¬ 
hundert  (in  qu.  gr.  4.)  u.  1  lithogr.  Tafel,  gr.  8.  Leipzig,  geh. 

1%  Thlr. 

Wolff,  Prof.  Dr.  Emil,  Anleitung  zur  chemischen  Untersuchung  landwirt¬ 
schaftlich- wichtiger  Stoffe.  Zum  Gebrauch  bei  quantitativ -analyt. 
Arbeiten  im  ehern.  Laboratorium  u.  bei  Vorträgen  üb.  landwirlhsch.- 
chem.  Analyse,  gr.  16.  Stuttgart,  geh.  n.  16  Ngr. 

Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  von  Prof.  Carl  Thdr.  v. 
Siebold  u.  Prof.  Albert  Kölliker.  VIII.  Bd.  2 — 4.  Hft.  Mit  17  (teil¬ 
weise  color.  Kupfertafeln  (in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  Leipzig,  n.  4%  Thlr. 

(I— VIII.:  n,  43%  Thlr.) 


Anzeige. 


Leipziger  Bücher  -Auction. 

Am  20.  April  wird  bei  mir  die  umfassende  und  werth¬ 
volle  Bibliothek  des 

K.  Franz.  Obristlieutenant,  Ritter  etc. 

Herrn  Xaver  von  Schönberg  -  Rothschönberg 

versteigert.  Der  Catalog  dieser  in  allen  Wissenschaften 
ausgezeichneten ,  bis  auf  die  neuste  Zeit  fortgeführten 
Bibliothek  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand¬ 
lungen,  sowie  vom  Unterzeichneten  zu  beziehen. 

Leipzig 

T.  O.  Weigel*  Buchhändler. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


SBBIPEm 

30.  April.  8.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu.  _ 

J.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Verzeichniss 

der  wichtigsten  Werke 

der 

Stadt-Bibliothek  zu  Ulm 

gefertigt  von 

Stadt-Bibliothekar  und  Archivar 

W.  üeubronner.. 

(For  tsetzun  g.) 

6040.  DialogO  dove  si  raggiona  delia  bella  creanza  delle  donne 
dello  Stordito  accademico  intronato.  (Aless.  Piccolomini.) 
Venet.  1574.  12. 

Selten  u.  von  Werth. 

6349.  Doni,  Ant.  Fr.,  i  marmi,  4  parte  in  1  Vol.  Vinegia,  Fr. 
Marcolino.  1552.  4. 

Mit  trefflichen  Holzschnitten. 

8558.  Giraldi,  Cinthio ,  Gi.  Bt.  degli  Hecatommithi  parte  prima. 
Monteregale,  1565.  8. 

Beste  seltene  u.  gesuchte  Ausgabe. 

13525.  Medici,  Lor.  di,  Poesie  vulgari,  nuovamente  stampale:  col 
commento  del  medesimo  sopra  alcuni  de  suoi  sonetti.  Ven. 
ßgliuoli  di  Aldo,  1554.  8. 

Ganz  vollständiges  Exemplar  von  der  höchsten  Sel¬ 
tenheit. 

14408.  Mori,  da  Ceno,  Ascanio  de,  Prima  parte  delle  sue  novelle, 
Mantova,  1585.  4. 

XVIII.  Jahrgang. 


Sehr  seltene  Originalausgabe ,  welche  14  Novellen 
enthält.  Ein  zweiter  Band  ist  nicht  erschienen. 
13373.  Masuccio,  Salernitano,  Novellino,  c.  f.  Venet.  J.  et  Gr.  de 
Gregoriis.  1492.  Fol. 

Sehr  seltene  Ausgabe. 

15728.  Palmieri,  M.,  libro  della  vita  civile.  Firenze,  heredi  di 
Ph.  di  Giunta,  1529.  8. 

Seltene  Ausgabe . 

18533.  Rabelais,  Fr.,  les  songes  drolatiques  de  Pantagruel,  av. 
120.  fig.  en  bois.  Paris,  1565.  8. 

Sehr  selten  und  vollständig. 

20155.  Salviati,  L.,  il  granchio,  commedia  in  versi.  Firenze, 
figliuoli  di  L.  Torrentino.  1566.  8. 

Sellen. 


20304. Sansovino ,  Fr.,  le  cento  novelle  scelte  da’  piu  nobili 
scrittori  della  lingua  volgare  etc.  Venet.  Fr.  Sansovino, 
1562.  8. 


Zweite  seltene  Ausgabe. 

20823.  Selva,  Lor.,  le  metamorfosi,  overo  trasformationi  del  vir- 
tuoso  L.  IV.  Venetia,  1616.  8. 

Gesucht  wegen  der  hier  enthaltenen  13  Novellen. 

22349.  Tassoni,  Aless.,  la  Secchia,  poema  eroicomico  in  ottava 
rima  di  Androvinci  Melisone  (Aless.  Tassoni),  con  li  argo- 
menti  di  Alber.  Baris.  Pariggi,  Tussan  du  Bray,  1622.  12. 

Erste  seltene  Ausgabe  dieser  kom.  Epopoe. 

Zwei  Bände  mit  211  italien.  Volksliedern  in  8.  und  12. 
von  1590 — 1620.  welche  selbst  in  ihrem  Vaterlande  sehr 
selten  und  manche  gar  nicht  mehr  aufzutreiben  sind. 


c)  Germanici. 

323.  Alberti,  H.,  Arien  etlicher  theils  geisll.  theils  weltl.  Lie¬ 
der.  8  Thle.  4e  Ausg.  Königsb.  1652.  Fol. 

In  musikal.  und  poet.  Hinsicht  sehr  interessant  und 
selten. 

6925—26.  Eschenbach,  Wolfram  von,  Parcivai.  o.  0.  1477. 
Dess.  Tyturell.  a.  0.  1477.  in  1  Band.  Fol. 

Sehr  seltene  Originalausgaben . 

7915.  Freidanck.  Den  Freydanck  nüwe  mit  den  figuren,  Fügt 
pfaffen,  adel ,  leyen,  büren.  Man  hieltt  etwan  uff  kein 
spruch  nicht,  Den  nit  herr  frydanck  het  gedieht,  mit  Holz- 
schnn.  (Strasb.)  J.  Grüninger.  1508.  4. 

Erste  Ausgabe  dieser  Umarbeitung  von  Seb.  Brandt. 

12178.  Golaw,  Sal.  von.  (Logau,  F.  von.)  Erstes  (u.  andres) 
Hundert  deutscher  Beimsprüche.  Breslau,  1638.  12. 

Erste  Ausgabe  von  der  höchsten  Seltenheit. 

14407.  Morhof,  D.  G.,  Unterricht  von  der  deutschen  Sprache  u. 
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Poesie,  samt  dessen  deutschen  Gedichten.  Lübeck  u.  Frank¬ 
furt,  1700.  8. 

Enthält  schätzbare  Notizen  zur  Geschichte  der  deut¬ 
schen  Sprache  und  Poesie. 

14450-  Moscherosch,  Hans  Wich.,  Wunderliche  und  wahrhafte 
Geschichte  Philanders  von  Sittewald,  mit  Kpfrn.  u.  Holzschnn. 
2  Thle.  in  1  Bd.  Strassb.  1666 — 67.  8. 

Echte  Ausgabe. 

15131.  Opitz,  Mart.,  teutsche  Poemata  und  Aristarchus  wieder 
die  Verachtung  teutscher  Sprach  etc.  Strassb.  1624.  4. 

Erste  sehr  seltene  Sammlung  seiner  Gedichte . 

15137,  Desselben ,  Opera  geist-  und  weltlicher  Gedichte,  nebst 
beigefügten  vielen  andern  Tractaten.  2  Thle.  in  1  Band. 
Breslau,  o.  J.  (1690.)  8. 

Zehnte  vollständigste  Ausgabe. 

19693.  Sachs,  Hans,  sehr  herrliche,  schöne  u.  warhaffte  Gedicht. 
5  Bde.  Nürnb.  1558.  1570.  1577.  1578.  1579.  Fol. 

Vollständige  Exemplare ,  zumal  in  den  ersten  Ausga¬ 
ben,  findet  man  selten. 

22869.  Theuerdanck,  der.  Die  geverlicheiten  und  eins  teils  der 
geschichten  des  löblichen  streytparen  und  hochberümbten 
helds  und  Ritters  herr  Tewrdanckhs.  mit  Holzschnitten,  mit 
Negker’s  Monogramm  auf  dem  70n  Holzschn.  Gedruckt  in 
der  Kayserlichen  Stat  Nürnberg  durch  den  Eltern  Hannsen 
Schönperger  Burger  zu  Augspurg.  o.  J.  (1517.)  Fol. 

Ein  Exemplar  mit  schwärzten  und  eins  mit  illumin. 

Holzschnitten. 

22870.  — - mit  Holzschnitten.  Augsp.  durch 

den  Eltern  Hannsen  Schoensperger.  1519.  Fol. 

Zweite  Ausgabe . 

22875.  — - mit  Holzschnn.  Frankfurt  a.  M. 

Ch.  Egenolffs  Erben,  1596.  8. 

Siebente  und  seltene  Ausgabe. 

23954.  Weckherlin,  Georg  Rudolf.  Oden  und  Gesänge,  erstes 
und  anderes  Buch.  Stuttgart,  Jo.  Weyrich  Roesslin,  1618 — 
19.  8. 

Höchst  seltene  erste  Sammlung  seiner  Gedichte. 


Geschichte  und  Reisen. 

982.  Aretini,  Leonh.,  historiar.  Florentinar.  L.  XII.  editi  st.  et 
op.  Sixti  Brunonis.  Argent.  1610.  Fol. 

Einzige  lateinische  Ausgabe. 

1543.  Baldaeus,  Ph.,  Beschreibung  der  Ost-Iudischen  Küsten 
Malabar  und  Coromandel  etc.  mit  vielen  Kpfrn.  Amsterd. 
1672.  Fol. 
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Sehr  interessant  wegen  der  ausführlichen  Nachrichten 
über  indische  Mythologie . 

1562.  Bale,  Jo.,  Scriptorum  illustrium  majoris  Britanniae,  quam 
nunc  Angliam  et  Scotiam  vocant,  catalogus  etc.  2  Tom. 

1  Vol.  Basil.  1557.  Fol. 

Sellen. 

1924.  Bembi,  Petri,  historiae  Venetae  L.  XII.  Venet.  ap.  Aldi 
filios,  1551.  Fol. 

Erste  und  schöne  Ausgabe. 

1948.  Bentivoglio,  Guido,  Raccolta  di  lettere.  Colonia,  1546.  8. 
Von  einigem  Werth. 

2746.  BongarsiüS,  Jac.,  Gesta  dei  per  Francos,  s.  orientalium 
expeditionum  et  regni  Francorum  Hierosolymitani  historia. 

2  Voll.  Hanoviae,  1611.  Fol. 

Selten  und  sehr  wichtig. 

2979.  Brietius,  Pb.,  Parallela  geographiae  veteris  et  novae.  3 
Voll.  c.  mapp.  geogr.  Paris,  1648.  4. 

Selten. 

3158.  Burchardus  Biberacensis.  (anon.)  Historia  Friederici  imp. 
magni,  hujus  nominis  primi  ducis  Suevorum  et  parentelae 
suae.  s.  1.  et  a.  (Aug.  Vind.  monaster.  Udalr.  ,  et  Afrae.) 
kl.  Fol. 

Höchst  seltene  erste  Ausgabe. 

3379.  Gamdeui,  Gail.,  anglica,  hibernica,  normannica ,  cambrica 
a  yeteribus  scripta.  Francof.  1602.  Fol. 

In  England  sehr  gesucht. 

4054.  Chemnitz,  Bogisl.  Ph. ,  von  Königlichen  Schwedischen 
in  Deulschland  geführten  Kriegs  2  Theile.  Altenstettin  u. 
Stockholm.  1653.  Fol. 

Wichtiges  Werk,  wovon  der  zweite  Band  mit  2  Portrr. 
durch  einen  Brand  sehr  selten  ist. 

4147.  Ghronicarum  über  (per  Hartm.  Schedel.  m.  Holzschnn. 

v.  Wolgemut  u.  Pleydenwurff.)  Norimb.  Koburger.  1493. 
gr.  Fol. 

Selten  und  von  Werth. 

4148.  —  —  Register  Des  buchs  der  Chroniken  und  geschichten 
(übers,  v.  G.  Alt)  mit  denselben  Holzschnn.  Daselbst.  1493. 
gr.  Fol. 

Noch  seltener  als  die  lalein.  Ausgabe. 

4855.  Cluverii,  P.,  Germania  antiqua,  c.  tabb.  aeneis.  Lugd. 

Batav.  Lud.  Elzev.  1616.  Fol. 

Selten. 

5049.  Commentariorum  de  statu  religionis  et  reipublicae  in 
regno  Galliae,  regibus  Henrico  II.,  Francisco  II.,  et  Carolo 

IX.,  5  partes  in  3  Voll.  s.  1.  et  Lugd.  Bat.  1577.  1577. 

1575.  1577.  u.  1580.  8. 

Sellen . 
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5467.  Gromer,  lllart.,  Polonia,  s.  de  origine  et  rebus  gestis 
Polonor.  L.  XXX.  Coloniae.  1589.  Fol. 

Beste  Ausgabe. 

Disse  hernach  geschribe  materien  davon  dann  diss 
büchlein  sagt,  sind  getheilt  in  Sechs  Cappittel.  o.  0.  u. 
Jahr.  4. 

Höchst  selten.  Im  allgem .  liier ar.  Anzeiger  1801.  S. 
946 — 49  wird  nähere  Nachricht  davon  ertheilt. 

7363.  Fasti  Limburgenses,  d.  i.  ein  wohlgeschrieben  Fragment 
einer  Chronik  von  der  Stadt  und  den  Herren  zu  Limpurg 
an  der  Lohne.  o.O.  gedruckt  bei  Gotthard  Vögelin.  1617.  8. 
Höchst  seltene  erste  Ausgabe  einer  wegen  der  vielen 
in  ihr  enthaltenen  alten  Reime  und  Nachrichten  von 
altdeutschen  lyr.  Sängern  sehr  interessanten  und  na¬ 
mentlich  auch  für  die  deutsche  Cullur  und  Trachten¬ 
geschichte  wichtigen  Chronik,  welche  von  1336 — 
1402  geht • 

7371. Historia  von  D.  Johann  Fausten,  dem  weitbeschreyten 
Zauberer  u.  Schwarzkünstler  etc.  Frankfurt  a.  M.  1587.  8. 
V ermuthlich  erste  Ausgabe. 

7785.  Forcatlllus,  St.,  de  Gallorum  imperio  et  philosophia.  L. 
VII.  Paris.  1579.  4. 

Selten. 

8722.  Gottfried,  J.  L.,  histor.  Chronica,  oder  Beschreib,  d.  für- 
nehmsten  Geschichten  vom  Anfang  der  Welt  bis  1619.  8 
Theile  in  2  Bänden  m.  Merian.  Kupfern.  Frankfurt  1630 — 
34.  4. 

Beste  Kupferabdrücke. 

9003.  Grynaeus,  Silll.,  Novus  orbis  regionum  ac  insularum  ve- 
teribus  incognitarum.  Basil.  1555.  Fol. 

Interessante  Sammlung  von  Reisebeschreibungen. 

(Schluss  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Beobachtungen,  astronomische,  auf  der  Königl.  Sternwarte  zu  Berlin. 
Herausg.  von  Direct.  Joh.  Frz.  Encke.  4.  Bd.  Fol.  Berlin,  cart. 

n.  4  Thlr. 

Bericht  über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlungen  der 
Königl.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus  d.  J. 
1857.  [Mit  den  Umschlagstitel:  Monatsberichte  der  Königl.  Preuss. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.]  12  Hfte.  gr.  8.  Berlin. 

n.  1%  Thlr. 

Bluntschli,  Prof.  Dr.  J.  C. ,  Staats-  u.  Rechtsgeschichte  der  Stadt  und 
Landschaft  Zürich.  2.  Aufl.  in  1  Band.  gr.  8.  Zürich  1856.  geh. 

6%  Thlr, 


Denkmäler  aus  Nassau.  2.  Hft. :  Die  Abtei  Eberbach  im  Rheingau.  Im 
Auftrag  des  Vereins  f.  Nassauische  Alterthumskunde  u.  Geschichts¬ 
forschung  hrsg,  v.  Dr.  Karl  Rossel.  l.Lfg. :  Das  Refectorium.  Imp. -4. 
Wiesbaden.  n.  \%  Thlr.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.) 

Engelmann,  Willi-,  Daniel  Chodowieckski’s  sämmtliche  Kupferstiche.  Be¬ 
schrieben,  in.  histor.,  literar.  u.  bibliograph.  Nachweisgn.,  derLebens- 
beschreibg.  d.  Künstlers  u.  Registern  versehen.  Mit  3  Kupfertafeln: 
Copien  der  seltensten  Blätter  d.  Meisters  enthaltend,  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  n.  3%  Thlr. ;  Schrbp.  in  gr.  4.  baar  n.  5  Thlr. 

Erdmann,  Prof.  Dr.  Joh.  Ed.,  über  Schelling,  namentlich  seine  negative 
Philosopie.  gr.  8.  Halle,  geh.  n.  %  Thlr. 

Ewald,  Heinr.,  Jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  8.  Jahrbuch: 
1856.  gr  8.  Göttingen.  geb.  n.  1%  Thlr.  (1—8.:  n.  10%  Thlr.) 

Gegenbaur,  Prof.  Dr.  Carl ,  über  die  Entwickelung  der  Sagitta.  Mit  1 
(lithogr.)  Tafl.  [Abgedruckt  aus  dem  4.  Band  der  Abhandlungen 
der  Naturforschenden  Gesellschaft  in  Halle,  gr.  8.  Halle,  geh. 

n.  %  Thlr. 

Gregorovius,  Ferd.,  die  Grabmäler  der  römischen  Päpste.  Historische 
Studie.  16.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. ; 

in  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  1%  Thlr. 

König,  Prof.  Dr.  J.,  die  Theologie  der  Psalmen,  gr.  8.  Freiburg  im  Br. 
geh.  IV2  Thlr. 

Merlecker,  Karl  Frdr. ,  Musologie.  Systematische  Uebersicht  d.  Entwi¬ 
cklungsganges  der  Sprachen,  Schriften,  Drucke,  Bibliotheken,  Lehr¬ 
anstalten  ,  Literaturen,  Wissenschaften  und  Künste,  der  Bibliogra¬ 
phie  und  des  literarhistorischen  Studiums,  gr.  8.  Leipzig,  geh. 

n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Murawijew’s  Geschichte  der  russischen  Kirche.  Aus  d.  Russ.  übers,  v. 
Jos.  König,  gr.  8.  Karlsruhe,  geh.  1  Thlr. 

Otto,  Consist -R.  Superint.  GarlWilh.,  decalogische  Untersuchungen  nebst 
einem  Anhang  üb.  die  Todtentaufe  in  Corinth.  gr.  8.  Halle,  geh. 

n.  lV3  Thlr. 

Taciti ,  C.  Cornelii,  Germaniae  s.  de  origine  situ  moribus  ac  populis 
Germanorum  über.  Hrsg,  und  sachlich  erläutert  v.  Privatdoc.  Dr. 
T/idr.  Fink.  1.  Abth.:  Tacitus  Leben,  Character,  Wirken  u.  Schrif¬ 
ten,  Text  u.  besserer  handschriftl.  Apparat  seiner  Germania,  gr.  8. 
Göttingen.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Trommer,  Prof.  Dr.,  die  Bodenkunde.  Ein  Handbuch  f.  Land-u.  Forst¬ 
wirte,  Boniteure,  Gärtner  etc.  Mit  1  geologisch.  Karte  in  Farben¬ 
druck  (in  gr.  Fol.)  u.  1  Taf.  lithogr.  Abbildgn.  gr.  8.  Berlin,  geh. 

n.  3  Thlr. 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereines  der  preussischen  Rhein¬ 
lande  u.  Westphalens.  13  Jahrg.  Neue  Folge:  3.  Jahrg.  Mit  Bei¬ 
trägen  v.  d’Alquen ,  Beckhaus ,  v.  Dechen  etc.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr. 
Budge.  Nebst  (eingedr.)  Holzschn. ,  11  (lith.)  Tat.  Abbildgn.  (in  gr. 
8.  u.  qu.  gr.  4.)  und  den  Sitzungsberichten  der  niederrheinischen 
Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde,  gr.  8.  Bonn  1856.  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Vischer,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr ,  Aesthetik  od.  Wissenschaft  des  Schönen. 
Zum  Gebrauche  f.  Vorlesungen.  3.  Thl. :  Die  Kunstlehre.  2.  Abschn.: 
Die  Künste.  5.  Hft.:  Die  Dichtkunst.  Lex. -8.  Stuttgart.  Als  Rest. 

(cplt.  14  Thlr.) 

Zendaschta,  oder  nicht  Zendavesta,  aber  [das  slavische  Eigenthum  seit 
dreitausend  Jahren,]  d.  h.  das  lebenbringende  Buch  des  Zoroaster. 
Von  Lector  Dr.  Ign.  Pietra siewski.  A.  u.  d.  T. :  Miano  slavianskie 
w  r^ku  jednei  familii  od  trzech  tysiecy  lat  zostajqce,  czyti  nieZend- 
awesta,  a  Zedaszta,  to  jest  zycie  dawcz  a  ksiazka  Zaroastra.  In 
6  Httn.)  l.u.2.  Hft.  gr.  4.  Berlin.  (Leipzig.)  Suscr.-Pr.  baar  ä  10  Thlr. 


63 


ENGLAND. 

Abernethy  (J.)  —  Memoirs  of  John  Abernethy:  with  a  View  of  his  Lec- 
tures,  his  Writings,  and  Character.  With  additional  Extracts  from 
Qrignal  Documents  now  first  published.  By  George  Macilwain.  3d 
ed.  8vo.  pp.  380,  cloth.  10s.  6d. 

Adolphus  (0.)  —  CompencTmm  Theologicum;  or,  Manual  for  Students  in 
Theology.  Containing  a  Concise  History  of  the  Primitive  and  Me- 
diaeval  Church,  the  Reformation,  the  Church  of  England,  the  Eng- 
lish  Liturgy  and  Bible,  and  the  Thirty-nine  Articles;  with  Scripture 
Proofs  and  Explanations:  with  Examination  Papers,  ßy  the  Rev.  0. 
Adolphus.  2d  ed.  12mo.  (Cambridge),  pp.  430,  cloth.  5s. 

Bacon  (F.)  —  The  Works  of  Francis  Bacon.  Collected  and  edited  by 
James  Spedding,  Robert  Leslie  Ellis,  and  Douglas  Denon  Heath.  Vol. 
1,  8vo.  864,  cloth.  18s. 

Bacons  Essays.  With  Annotalions  b}  Archbishop  Whateley.  2d  ed.  8vo. 
pp.  557,  cloth.  10s.  6d. 

Becquerel  and  Bodier.  —  Pathological  Chemistry,  in  its  Application  to 
the  Practice  of  Medicine.  Translated  from  the  French  of  MM.  Bec¬ 
querel  and  Kodier,  by  Stanhope  Templeman  Spier.  8vo.  pp.  600, 
cloth.  12s. 

Buckler  (G.)  —  Twenty-two  of  the  Churches  of  Essex  Architecturally 
Descnbed  and  lllustrated.  By  Georg  Buckler.  Royal  8vo.  pp.  232, 
cloth.  21s. 

Burke  (B.)  —  A  Genealogical  and  HeraldiQ  Dictionary  of  Great  Britain 
and  Ireland.  By  Sir  Bernard  Burke.  Part  2.  royal  8vo.  sewed. 

10s.  6d. 

Coran.  —  The  Qoran;  with  the  Commentary  of  al-Zamak-shari,  entit- 
led  „The  Kashshaf  ’an  Haquaiq  al-Tanzil.“  Edited  by  W.  N.  Lees, 
Mawlanis  Khadani  Hosian  and  ’Abd  al-Hayi.  Vol.  1 ,  4to.  sewed. 

17s.  6d. 

Davidson  (S.)  —  The  Text  of  the  Old  Testament  Considered :  with  a 
Treatise  of  Sacred  Interpretation  and  a  brief  Introduction  to  the 
Old  Testaments  Books  and  the  Apocrypha.  By  Samuel  Davidson.  8vo. 
pp.  1132,  cloth.  25s. 

Encyclopaedia  Britannica;  or ,  a  Dictionary  of  Arts,  Sciences,  and 
General  Literature.  8th  edilion.  Vol.  12,  4to.  (Edinburgh),  pp.  800, 
cloth.  24s. 

Fremont  (Col.  J.  C.)  —  Memoir  of  his  Life  and  Public  Services.  By 
John  Bigelow.  Crown  8vo.  (New  York),  pp.  480,  with  a  portrait 
on  steel  and  olher  illustrations,  cloth.  6s.  6d. 

Green  (Mrs.)  —  Leiters  of  Queen  Henrietta  Maria:  including  her  Pri¬ 
vate  Correspondence  with  Charles  I.;  collected  from  the  Public  Ar- 
chives  and  Private  Libraries  of  France  and  England.  Edited  by 
Mary  Anne  Everett  Green.  Post  8vo.  pp.  448,  cl.  10s.  6d. 

Home  (T.  H.)  —  A  Summary  of  Biblical  Geography  and  Anliquities.  By 
the  Revisor  Thomas  Hartwell  Horne.  lOth  edition  revised  and 
brought  down  to  the  present  time.  8vo.  pp.  763,  cl.  18s. 

Horne  (T.  H.) —  A  Summary  of  the  Evidence  for  the  Genuineness.  Au- 
thenticity ,  Uncorrupted  Preservation ,  and  Inspiration  of  the  Holy 
Scriptures.  By  the  Revisor  Thomas  Hartwell  Horne.  lOth  edit.  8vo. 
pp.  647,  cloth.  15s. 

Home  (T.  H.)  and  Tregelles  (S.  P.)  —  An  Introduction  to  the  Textual 
Critism  of  the  New  Testament  with  Analyses,  &c.,  of  the  Respective 
Books,  and  a  Bibliographical  List  of  Editions  of  the  Scriptures,  in 
the  Original  Texts,  and  the  Ancient  Versions.  By  the  Bev.  Thomas 
Hartwell  Horne.  The  Critical  pari  re-written ,  and  the  remainder 
revised  and  edited  by  Samuel  Prideux  Tregelles.  8vo.  pp.  785, 
cloth.  18s. 
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Loftus  (W.  K.)  —  Travels  and  Researches  in  Ghaldaea  and  Susiana; 
with  an  Account  of  Excavations  at  Warka,  the  „Erech“  of  Nimrod, 
and  Shush,  ,,Shushan  the  Palace“  of  Esther,  in  1849—52,  under  the 
Orders  of  Major-General  Sir  F.  W.  Williams,  of  Kars,  and  also  for 
the  Assyrian  Excavation  found  in  1853—4.  By  Willam  Kennet  Lof- 
tus.  8vo.  pp.  450,  cloth.  12s. 

Macdougall  (P.  L.)  —  The  Theory  of  War,  illustrated  by  numerous  Ex- 
ample-s  froin  Military  History.  By  Lieut.-C.  P.  L.  Macdougall.  l2mo. 
pp.  356,  cloth.  10s.  6d. 

Northcote  (J.  S.)  —  The  Roman  Catacombs;  or,  some  Account  of  the 
Jurial-Places  of  the  Early  Christians  in  Rome.  By  the  Rev.J.  Spen¬ 
cer  Northcote.  l2mo.  pp.  150,  cl.  4s.  6d. 

Noyes  (G.  R.)  —  A  collection  of  Theological  Essays  from  various  Au- 
thors;  with  an  Introduction  by  George  R.  Noyes,  DD.  l2mo.  (Boston) 
pp.  558,  cloth.  7s. 

Homilly(J.)  —  Graduati  Cantabrigiensis,  sive  Catalogus  exhibens  nomina 
eorum  quos  ab  anno  academico  admissionum  1760  nsque  ad  deci- 
mum  diem  Octobris  1856  gradu  quocunque  ornavit  Academia  Can¬ 
tabrigiensis,  e  libris  subscriptionum  desumptus.  Cura  Josephi  Ro- 
milly.  8vo.  (Cambridge),  pp.  520,  cl.  10s. 

Shaw  (J.)  —  A  Ramble  to  the  United  States,  Canada,  and  the  West  In- 
dies.  By  John  Shaw.  8vo.  pp.  370,  cl.  10s.  6d. 

Sprague  (W.  B.)  —  Annales  ot  the  American  Pulpit;  or,  Commemora- 
tive  Notices  of  Distinguished  American  Clergymen  of  various  deno- 
minations.  With  Historical  Introductions  by  Wiliam  B.  Sprague.  2 
vols,  royal  8vo.  pp.  723  and  768,  cl.  30s. 

Shakespeare.  —  William  Shakespeare :  a  Biography.  By  Charles  Knight. 
New  edit.  8vo.  pp.  544.  21s. 

Shortland  (E.)  —  Traditions  and  Superstitions  of  the  New  Zealanders ; 
with  Illustrations  of  their  Manners  and  Customs.  By  Edward  Short¬ 
land.  2d  edit.  12mo.  pp.  310,  cloth.  7s.  6d. 

Stoney  (Capt.  H.  B.)  —  Victoria;  with  a  Description  of  its  principal  Ci- 
ties,  Melbourne  and  Geelong,  and  Remarks  on  the  Present  State  of 
the  Colony;  including  an  Account  o(  the  Ballarat  Disturbances,  and 
of  the  Death  of  Captain  Wise,  40th  Regt.  By  Capt.  H.  Butley  Sto¬ 
ney.  8vo.  pp.  218,  cloth.  7s.  6d. 

Tales  (The)  of  the  Genii;  or,  the  Dilightful  Lessons  of  Horom,  the  son 
of  Asmar.  Translated  from  the  Persian  by  Sir  Charles  Morell.  New 
edit.  collated  and  edited  by  Philo-Juvenis.  12mo.  illustrated,  pp.  432. 
432,  cloth.  \  25s. 

Warren  (D.  M.)  —  System  of  Physical  Geography:  containing  a  De¬ 
scription  of  the  Natural  Features  of  the  Land  and  Water,  the  Phe- 
nomena  of  the  Atmosphere,  and  the  Destribution  of  Vegetable  and 
Animal  Life :  to  which  is  added ,  a  Treatise  on  the  Physical  Geo¬ 
graphy  of  the  United  States.  By  D.  M.  Warren.  With  nuinerous 
engravings,  maps  and  charts,  drawn  expressly  for  thiswork  by  James 
H.  Young.  4t,o.  (Philadelphia),  half-bound,  London.  7s.  6d. 

Watson  (J.)  —  The  Medical  Profession  in  Ancient  Times :  an  Anniver- 
sary  Discourse,  delivered  before  the  New  York  Academy  of  Medi- 
cine,  November  7,  1855.  By  John  Watson,  M.D,  8vo.  (New  York),  pp. 
226,  cloth,  London.  12s. 

Wilson  (Professor).  —  Essays,  Critical  and  Imaginative.  (Works,  Vol.7.) 

#  By  Professor  Wilson.  Crown  8vo.  pp.  400,  cl.  6s. 

Wright  (W.)  —  The  Book  of  Jonah  in  Four  Semitic  Versions,  viz.  Chal- 
dee,  Syriac,  Aethiopic,  and  Arabic.  With  Glossaries.  By  W.  Wright. 
8vo.  cl.  and  boards.  7s.  6d. 
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der  wichtigsten  Werke 

der 

Stadt-Bibliothek  zu  Ulm 

gefertigt  von 

Stadt-Bibliothekar  und  Archivar 

W.  üKTeubronner«. 

(Schluss.) 

9153.  Habitus  praecipuorum  populorum,  tarn  virorum  quam  foe- 
minarum  singulari  arte  depicti.  Trachtenbuch.  Mit  Holz¬ 
schnitten.  Nürnb.  Hans  Weigel.  1577.  Fol. 

Interessantes  und  seltenes  Werk . 

9922.  Holland,  Hugo,  (anon.)  Heroologia  Anglica,  h.  e.  claris- 
simor.  et  doctissimor.  aliquot  Anglor.,  qui  floruerunt  ab 
a.  1500  usque  ad  a.  1620.  vivae  effigies ,  vitae  et  elogia 
etc.  c.  figg.  aeneis  (Arnhemii)  impens.  Crisp.  Passaei  et 
Jansonii.  (1620.)  kl.  Fol. 

Selten  und  in  England  sehr  gesucht. 

11112.  Justiniani,  Petri,  Rerum  Venetarum  ab  urbe  cond.  ad  a. 
1575.  historia.  Venet.  Comin  de  Tridino,  1560.  Fol. 

Erste  Ausgabe ,  welche  mehreres  enthalten  soll,  was 
in  der  zweiten  unterdrückt  wurde. 

11537.  Krantz,  Alb.,  Saxonia.  Coloniae,  1520.  Fol. 

Editio  princeps. 

XVIII.  Jahrgang. 
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11667.  Lambertus  Schafnaburg.  (Chronicon,  anonym  unter  dem 
Titel) :  Quisquis  es  gloriae  germanicae  et  majorum  Studio¬ 
sus,  hoc  utare  ceu  magistro  libello.  Tubingae,  Morhard, 
1525.  8. 

Erste  von  Csp.  Churrerus  besorgte  Ausgabe . 

12637.  Macchiavelli,  Nie.,  tutte  le  opere  divise  in  V  parte.  s.  1. 
1550.  4. 

Fünfte  und  im  Grunde  beste  und  correcteste  Ausgabe. 
12784. Magnus,  J.,  Gothorum  Sueonumque  historia.  Romae,  de 
Viottis.  1554.  Fol. 

Gesuchteste  Ausgabe . 

13151.  Marlianus ,  Um.,  Topographia  urbis  Romae  c.  figg.  lign. 
Romae,  Valer.  Doricus  et  Aloisius.  1544.  Fol. 

Erste  Ausgabe. 

14665.  NauclerUS ,  J. ,  Memorabilium  omnis  aetatis  et  omnium 
gentium  chronici  commentarii.  Tubingae,  Th.  Anshelm, 
1516.  Fol. 

Erste  Ausgabe. 

16178.  Perafixe,  Härdouin  de,  Histoire  du  roy  Henry  le  Grand. 
Ainst.  L.  et  D.  Elzevir.  1661.  12. 

Saubere  und  seltene  Ausgabe. 

17900.  Praetorius,  Mth.,  Orbis  gothicus,  i.  e.  historica  narratio 
omnium  fere  gothici  nominis  populorum.  4  T.  in  1  Vol. 
Typis  monast.  Oliviensis.  1688 — 89.  Fol. 

Selten ,  gesucht  und  interessant 

18626.  Ramusio,  Gio.Bat.  Navigationi  et  viaggii.  3  Voll.  c.  rami. 
Venetia,  Giunti,  1563.  1574.  1565.  Fol. 

Beste  Ausgabe. 

14833.  Reineccius,  Reinerus,  historia  Julia  seu  syntagma  heroicum. 
3  Voll.  Heimst.  1 594- — 97.  Fol. 

Selten. 

19018.  Rhegino  Prumiensis.  Annales,  non  tarn  de  augustorum 
vitis,  quam  alior.  germanor.  gestis  et  docte  et  copiose 
disserentes  (eb.  Sb.  de  Rotenhan.)  Mog.  J.  Scheffer,  1521. 
Fol. 

Sehr  seltene  erste  Ausgabe  dieser  Chronik. 

20409.  Saxo  Graminaticus.  Danorum  Regum  heroruinque  historiae 
(ed.  Christiernus  Petri).  Paris.  Jod.  Badius.  1514.  Fol. 
Erste  Ausgabe  aus  einem  Ms. 

20537.  Schickard,  Gu.,  Tarich  h.  e.  series  regum  Persiae  ab 
Ardschir-Babekan  usque  ad  Jazdigerdem  a  Caliphis  expul- 
suin.  Tub.  1628.  4. 

Selten , 

20636.  Schott ,  Andr. ,  Hispaniae  illustratae  scriptores  varii.  4 
Voll,  compl.  Francof.  1603 — 8.  Fol. 

Sehr  geschätzte  Sammlung ,  die  aber  selten  vollständig 
vorkommt. 
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20657.  Schrenck ,  Jac. ,  Imperatorum  regum  atque  archiducum 
principum  nec  non  comitum,  baronum,  nobilium  aliorum- 
que  clarissimor.  viror.  verissimae  imagines  et  rerum  ab 
ipsis  gestarum  descriptiones ,  quor.  arma  in  Ambrosianae 
arcis  armamentario  conspiciuntur.  c.  tabb.  aen.  Oeniponti, 
1601.  gr.  Fol. 

- dasselbe  Werk,  mit  deutschem  Texte  und  denselben 

Kupfern.  Insbr.  1603.  gr.  Fol. 

Ziemlich  selten.  Die  Kupfer  sind  von  ausgezeichneter 
Wichtigkeit  für  das  Wa/fencostum  jener  Zeit. 

23175.  Twysden,  Roger.  Historiae  anglicanae  scriptores  X.  Ex 
vetustis  mss.  nunc  prim,  in  lucem  editi.  Adjectis  variis 
lectt.  glossario  indiceque  copioso.  London,  1652.  Fol. 
Seltene  und  gesuchte  Sammlung ,  mit  den  Erratis 
am  Ende. 

23520.  YergilillS,  Polydorus,  historiae  Anglicae  L.  XXVII.  Basil. 
1534.  Fol. 

Editio  princeps. 

23592.  Villani,  G.,  Storia  (fino  al  1348.),  nuovamente  corretta  e 
alla  sua  vera  lezione  ridotta,  col  riscontro  di  testi  antichi. 
Fir.  Giunli,  1587.  4. 

Dritte ,  von  der  Crusca  citirte ,  und  in  Italien  sehr 
gesuchte  Ausg. 

23612.  Vincentii,  Bellovacensis,  Speculum  historiale  etc.  4  T.  2 
Voll.  (Arg.)  J.  Mentelin,  1473.  gr.  Fol. 

Sehr  seltene  Originalausgabe. 

23613. - speculum  historiale.  Tom.  II.  et  III.  s.  1. 

(Aug.  Vind.  monaster.  S.  Udalrici  et  Afrae),  1474.  Fol. 
Sehr  seltene  Ausgabe. 


Varia. 

283.Agrippa,  H.  Com.,  de  occulta  philosophia  L.  III.  (Colon., 
J.  Soter.)  1533.  Fol. 

Erste  correctere  Ausgabe  dieses  Jahres. 

2400.  Bidloo,  Gf.,  Anatomia  corporis  humani  etc.  c.  tabb.  aen. 
Amst.  1684.  gr.  Fol. 

Wegen  der  Schönheit  der  Kupfer  gesucht. 

2434.  BiringgUCCio ,  Vannoccio.  De  la  Pirotechnia  L.  X.  c. 
figure.  Venetia,  Venturino  Roffinello.  1540.  4. 

Erste  und  beste  Ausgabe. 

3137.  Bull  die  gülden,  Keyser  Karliss  des  vierden,  und  die 
Reformacion  Keyser  Friedrichs  III.  Ulm,  Lienhart  Holl. 
1481.  kl.  Fol. 

Aeusserst  seltener  Pergamentdruck. 
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5190.  Copernicus,  N.  De  revolulionibus  orbiura  coelestium  L.VI. 
Norimbergae,  1542.  Fol. 

Erste  und  seltene  Ausgabe. 

5435.  Crescentius ,  Petr.  de.  Ruralium  commodorum  L.  XII. 
Augustae,  J.  Schuszler,  1471.  Fol. 

Editio  princeps. 

6275.  DodonaeUS,  Rembert.  Stirpium  historiae  L.  XX.  e.  figg. 
ligneis.  Antwerp.  Plant.  1616.  Fol. 

Beste  Ausgabe. 

7932.  Friese,  F. ,  der  vornehmsten  Künstler  und  Handwerker 
Ceremonial  -  politica  etc.  mit  Kpfrn.  vollständig.  Leipzig, 
1708—16.  8. 

Selten  und  merkwürdig ,  namentlich  auch  wegen  der 
mitgeth eilten  Handwerkslieder. 

8410.  Gesner,  Conr.,  Historiae  animalium  L.  I — IV.  c.  figg.  lign. 
Tiguri,  1551 — 58.  Fol. 

Schönste  und  geschätzteste  Ausgabe  eines  gehaltreichen 
Werkes. 

9663.  Hevelius ,  J.,  machina  coelestis.  Pars  posterior,  c.  figg. 
aen.  Gedani,  1679.  Fol. 

Sehr  selten. 

10888.  Jon Ston,  J.,  Historiae  naturalis  partes  V.  in  1  Vol.  c.  figg. 
*  aen.  Francof.  2650 — 53.  Fol. 

Erste  Ausg.  mit  den  Originalkupfern. 

12176.  Loehneisen,  G.  Engelh.,  (anonym.)  della  Cavalleria.  Des¬ 
sen  griindl.  Bericht  von  Zeumen  etc.  Desgleich,  auch  von 
allerlei  Ritterspielen  etc.  2  Theile  in  1  Band.  m.  Kpfrn. 
u-  Holzschnn.  (Remlingen.)  1609 — 10.  gr.  Fol. 

Originalausg.  eines  sehr  interessant,  u.  für  die  Sitten¬ 
geschichte  jener  Zeit  wichtigen  Werkes.  Besonders 
enthält  der  2le  Th  eil  über  Turniere ,  Caroussels  und 
Schlittenfahrten  unterhaltende  Details ,  und  es  wird 
selbst  die  Musik  zu  den  Intraden,  welche  bei  den  Tur¬ 
nieren  geblasen  wurden ,  mitgetheilt. 

13410.  Matthiolus,  Pt.  Andr.,  Commentarii  in  VI  libros  Diosco- 
ridis  de  medica  inateria.  c.  figg.  lign.  Venet.  Valgrisius. 
1565.  Fol. 

Schönste  und  gesuchteste  Ausgabe. 

13596.  Meister,  G.,  Orientalisch-Indianischer  Lustgärtner,  m.  Kpfrn. 
Dresden,  1692.  4. 

Enthält  neben  andern  interessanten  Nachrichten  auch 
japanische  und  malayische  Wörterverzeichnisse  und 
Gespräche,  auch  S.  310  ein  Kupfer  mit  den  Chines. 
u.  Japan.  Schrift-  und  Zahlzeichen. 

14711. Neper,  J.,  Mirifici  logarithmor.  canonis  descriptio  ejusque 
usus.  Edinburgi,  1614.  4. 

Dieses  seltene  Werk  ist  das  erste  über  die  Loga¬ 
rithmen. 
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14723.  NevizanilS,  J.,  Sylva  nuptialis,  in  qua  ex  dictis  modernis 
plurimae  quaestiones  quotidie  in  practica  occurrentes  in 
materia  matrimonii,  dolium,  filiationis,  adulterii  etc.  enu- 
cleantur.  Lugd.  J.  Crespin,  1566.  8. 

- Idem  Über.  Ibid.  Jo.  Certotius,  1592.  8. 

Seltene  Ausgabe. 

15669.  Palladio,  Andr.,  Le  fabbriche  ed  i  disegni,  raccolti  ed 
illustrati  da  Ottavio  ßertotti  Scamozzi.  (ital.  e  franc.)  4  Voll, 
c.  fig.  Vicenza,  1776—83.  Dazu:  Le  terme  degli  antichi 
Romani,  c.  f.  Jvi,  1785.  gr.  Fol. 

Schönste  und  beste  Ausgabe. 

19057.  Riccioli,  J.  B.,  Almagestum  novum,  astronomiam  veterem 
novamque  complectens.  2  Tomi.  c.  figg.  aen.  Romae, 
1651.  Fol. 

Schatz,  von  astron.  Gelehrsamkeit. 

19059.  Ejusdem  Astronomiae  reformatae  tomi  II.  in  1  Vol.  Bo- 
noniae,  1665.  Fol. 

Seltener  als  das  vorhergehende  Werk ,  wozu  es  einen 
Anhang  bildet. 

19170.  Rivinus,  A.  Quirin.,  Introductio  generalis  in  rem  herba- 
riam.  3  Tomi  in  1  Vol.  c.  tabb.  aen.  Lipsiae.  1690 — 
99.  Fol. 

Geschätzt  und  nicht  häufig. 

20405.  Savonarola,  J.  Mch.,  Opus  de  balneis  et  thermis  natura- 
ralibus  omnibus  Itaüae  sicque  totius  orbis.  Ferrariae,  Andr. 
Gallus,  1485.  Fol. 

Sehr  seltene  Ausgabe. 

21618.  Spirito ,  Lor.  Sorte,  c.  figg.  lign.  Augusta  Perusia,  Steph. 
Arendes  de  Hamborch :  et  Paul.  Mechter  et  Gherardo  Thome 
de  Alamia,  compagni,  1482.  Fol. 

Noch  ganz  unbekannte ,  daher  höchst  seltene  Ausgabe 
dieses  Würfel-  oder  wie  es  im  ältern  Deutsch  genannt 
wurde ,  Loosbuches ,  in  welchem  Fragen  durch  Hülfe  von 
Würfeln  gelöst  werden.  Die  Auflösungen  sind  gereimt. 


ITebersicht  der  neuesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  v.  Russland.  Hrsg.  v.  A.  Erman.  16. 

Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  5V3  Thlr. 

Bernhardi,  Thdr.  v.,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  d.  kaiserl.  rus¬ 
sischen  Generals  von  der  Infanterie  Grafen  Friedrich  von  Toll.  3. 
Band.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr.  (I  —3.:  n.  7%  Thlr.) 

Blätter,  inalakozoologische,  für  1857.  Als  Fortsetzung  der  Zeitschrift  für 
Malakozoologie.  Hrsg.  v.  Dr.  Karl  Thdr.  Menke  u.  Dr.  Louis  Pfeif¬ 
fer.  4.  Band.  20  Bogen.  Mit  Steintafeln,  gr.  8.  Cassel,  geh. 

n.  2%  Thlr. 
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Briefwechsel  zwischen  Friedrich  Gentz  und  Adam  Heinrich 
Müller.  1800 — 1829.  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Danz,  Ob.-App.-R.  Prof.  Dr.  H.  A.  A.,  der  sacrale  Schutz  im  römischen 
Rechtsverkehr.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Entwickelung  d.  Rechts 
bei  d.  Römern,  gr.  8.  Jena.  geh.  n.  IV3  Thlr. 

Häusser,  Ludw.,  deutsche  Geschichte  vom  Tode  Friedrichs  des  Grossen 
bis  zur  Gründling  des  deutschen  Bundes.  4.  Theil:  Bis  zur  Bun¬ 
desacte  vom  8.  Juni  1815.  gr.  8.  Berlin,  geh.  3%  Thlr. 

(cplt.  12%  Thlr.) 

Hilgenfeld,  Lic.  Prof.  Dr.  A.,  die  jüdische  Apokalyptik  in  ihrer  ge¬ 
schichtlichen  Entwickelung.  Ein  Beitrag  zur  Vorgeschichte  des 
Christenthums  nebst  e.  Anhänge  üb.  das  gnostische  System  des  Ba- 
silides.  Lex. -8.  Jena.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Lamont,  Conservator  Prof.  Dr.  J. ,  magnetische  Ortsbestimmungen  aus¬ 
geführt  an  verschiedenen  Puncten  des  Königr.  Bayern  und  an  eini¬ 
gen  auswärtigen  Stationen.  2.  Thl.,  nähere  Bestimmungen  über  den 
Verlauf  der  magnet.  Curven  enthaltend.  Mit  26  lith.  Taf.  gr.  8.  Mün¬ 
chen  1856.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Oertel ,  Prof.  Dr.  Fr.  Max.,  genealogische  Tafeln  zur  Staatengeschichte 
des  19.  Jahrhunderts  nebst  e.  genealogisch -statistischen  Einlei¬ 
tung.  2.  berichtigte  und  verm.  Auflage,  qu.  4.  Leipzig,  cart. 

n.  1%  Thlr. 

Schaaff,  Ludw.,  Encyclopädie  der  klassischen  Alterthumskunde,  ein  Lehr¬ 
buch  f.  obere  Klassen  gelehrter  Schulen.  5.  umgearb.  Ausg.  2. 
Abth.  A.  u.  d.  T. :  Römische  Antiquitäten  v.  Gymn.  -  Conrector  Dr. 
Leop.  Krahner.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Magdeburg.  1%  Thlr. 

(I— II,  2.:  3%  Thlr.) 

Vogl,  Berggeschworner  Jos.  Florian,  Gangverhältnisse  u.  Mineralreich¬ 
thum  Joachimsthals.  Mit  1  (lith.)  geognost.  Karte  (in  gr.  Fol.)  gr.8. 
Teplilz  1856.  geh.  n.  \l/4  Thlr. 


ENGLAND. 

Balmez  (J.)  —  Fundamental  Philosophie.  By  the  Rev.  James  Balmez. 
Translated  from  the  Spanish  by  Henry  F.  Brownson,  MA.  2vols.  8vo. 
(New  York),  pp.  1069,  cloth.  16s. 

Barrow  (G.)  —  Ceylon,  Past  and  Present.  By  Sir  George  Barrow.  8vo. 

pp.  200.  cloth.  6s. 

Beale  (L.)  —  Tables  for  the  Chemical  and  Microscopical  Examination  of 
Urine  in  Health  and  Disease.  By  Dr.  Lionel  Beale.  8vo.  pp.  22, 
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Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu.  _ 

V.  O.  Weigel  in  üeipzig. 


Rapport  general 

sur 

la  Situation  de  la  bibliotheque  royale 

de  Belgique, 

adresse  au  Ministre  de  l’interieur  par  le  conservateur  en  chef 

$.  ^Uuiu. 


1854—1855  1855-1856  l). 

Bruxelles,  le  30  decembre  1856, 

f  *  .  / 

Monsieur  le  Ministre, 

Votre  honorable  predecesseur  jugea  utile  d’ordonner  l’inser- 
tion  au  Moniteur  du  rapport  que  j’avais  eu  l’honneur  de  lui 
adresser  ä  la  date  du  14  octobre  1854.  La  publication  de  ce 
document,  dans  lequel  je  m’etais  attache  ä  exposer  la  Situation 
exacte  et  reelle  de  la  bibliotheque  royale,  exer^a  une  influence 
tres-salutaire  sur  le  progres  de  l’etablissement ,  en  faisant  con- 
naitre  quels  etaient  les  besoins  les  plus  urgents  auxquels  il  fal- 
lait  pourvoir. 

Je  m’etais  surtout  attache  au  cöte  administratif  et  en  quel- 
que  Sorte  materiel  de  l’organisation ,  parce  que,  ä  cette  epoque, 
les  travaux  intellectuels  etaient  particulierement  entraves  par  les 


1)  Als  besondre  Schrift  erschienen:  Bruxelles,  Imprimerie  de  Del- 
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embarras  resultant  des  defectuosites  du  local.  Dans  le  rapport 
que  j’ai  l’honneur  de  vous  adresser,  je  suis  lieureux  de  vous 
annoncer  que  ces  difficultes  materielles  ont  presque  entierement 
cesse,  gräce  ä  l’accroissement  du  local  et  du  mobilier  dont  les 
votes  de  la  legislature  nous  ont  favorises.  J’ai  pu  parier  aussi, 
dans  ce  nouveau  rapport,  des  travaux  bibliographiques  accomplis 
jusqu’ä  ce  jour,  et  examiner  les  questions  qui  se  rattachent  ä 
eeux  qn’il  importe  d’accoinplir  ulterieurement. 

J'ai  divise  ce  travail  en  quatre  chapitres. 

I.  Communication  avec  le  public. 

II.  Accroissement  des  collections  du  depot. 

III.  Emmenagement  et  installation. 

IV.  Catalogues. 

Dans  le  premier  chapitre ,  je  rends  compte  du  mouvement 
des  livres  pretes  au  public  qui  frequente  les  salles  de  lecture, 
ainsi  qu’aux  personnes  qui  ont  obtenu  l’aulorisation  d’emprunter 
nos  livres  ä  doinicile.  Je  donne  un  apergu  des  Services  que  la 
bibliotheque  royale  a  rendus  aux  Sciences  aux  Iettres  pendant 
cette  derniere  periode  de  deux  annees. 

Les  details  qu’on  trouve  au  chapitre  II  feront  connaitre  l’esprit 
qui  guide  l’administration  dans  le  choix  des  livres  qui  viennent 
accrottre  notre  depot;  je  n’ai  pas  neglige  d’y  signaler  les  obsta- 
cles  ä  quelques  progres  vivement  desires. 

Dans  le  chapitre  qui  traite  de  l’installation  et  de  l’emmena- 
gement  des  livres,  je  rappelle  lorigine  des  dispositions  vicieuses 
contre  lesquelles  j’ai  eu  ä  lütter  depuis  six  ans;  je  constate  que, 
gräce  ä  la  perseVerante  activite  apportee  dans  la  poursuite  de 
1’ oeuvre,  nous  sommes  enfin  arrives  ä  ce  point  que  tout  ce  qui 
pouvait  etre  appele  desordre  a  entierement  cesse,  et  que  le 
classement  de  nos  livres  est  aujourd’hui  aussi  bon  qu’il  est  pos- 
sible  qu’il  le  soit,  tant  que  la  fusion  generale  de  uos  trois  fonds 
n’aura  point  ete  operee. 

Dans  le  dernier  chapitre ,  qui  traite  des  catalogues ,  il  est 
rendu  compte  des  travaux  accomplis  dans  le  but  de  rendre  moins 
penibles  les  recherches  que  necessitent  les  demandes  de  notre 
clientele  de  lecteurs.  J’y  examine  aussi  les  questions  qui  se 
rattachent  aux  ameliorations  bibliographiques  que  l’etablissement 
reclame. 

J’ai  lieu  d’esperer  que  cet  expose  franc  et  sincere  d’une 
Situation  que  je  puis  declarer  bonne,  relativement  ä  ce  quelle  a 
ete  precedemment,  exercera  une  salutaire  influence  sur  les  deter- 
minations  de  votre  departement  d’abord,  M.  le  Ministre,  et  ensuite 
sur  le  vote  de  la  legislature  qui  est  invitee,  par  votre  proposi- 
tion,  ä  procurer  ä  la  direction  de  la  bibliotheque  royale  de  moyen 
d’accomplir  l’importante  Operation  du  classement  de  ses  divers 
fonds,  d’apres  un  ordre  unique  et  bien  combine. 


i .) 


CHAPiTRE  i« 

COMMUNICATION  AVEC  LE  PUBLIC. 

§•  1. 

Le  inouveinent  de  la  salle  de  lecture  de  la  premiere  section 
continue  de  donner  une  idee  favorable  du  developpement  des 
forces  inteliectuelles  de  la  population  de  la  capitale. 

En  etudiant  la  statistique  de  notre  depot,  on  reconnait  que 
la  vie  scientilique  et  litteraire  qui,  naguere  encore,  il  faut  le 
dire,  ne  se  manifestait  chez  nous  que  par  de  faibles  symptomes, 
coinmence  ä  circuler  aveo  plus  d’energie.  La  preuve  de  ce  pro- 
gres  se  trouve  non-seulement  dans  laccroissement  du  nombre  des 
lecteurs,  raais  aussi  et  surtout  dans  la  comparaison  des  categories 
auxquelles  appartiennent  les  ouvrages  demandes.  A  tres-peu 
d’exceptions  pres,  la  clientele  de  la  premiere  section  de  la  bi- 
bliotheque  royale  se  compose  de  lecteurs  serieux,  de  vrais  tra- 
vailleurs. 

Le  chiffre  des  lecteurs  constate  par  le  depouillement  des 
bulletins  ne  represente  pas  d’une  maniere  rigoureusement  exacte 
le  mouvement  de  la  salle  de  lecture.  Quelque  soin  que  Ton 
prenne  habituellemenl  d’exiger  des  lecteurs  qu’ils  se  conforment 
ä  la  disposition  qui  veut  que  les  demandes  soient  faites  par  bul- 
letin  ecrit  et  signe,  il  arrive  quelquefois  que  cette  formalite  est 
negligee.  11  n’y  a  guere  de  jour  oü  quelque  travailleur  ne  s’adresse 
au  conservateur-adjoint  pour  s’informer  de  l’existence  de  sources 
qu’il  ignore ,  et  qui  sont  de  nature  ä  lui  fournir  des  materiaux 
pour  les  sujets  qu’il  traite.  Plusieurs  volumes  sunt  ainsi  commu- 
niques  ä  la  fois  sans  bulletin  prealable.  Le  lecteur  est  invite,  il 
est  vrai,  ä  les  inscrire;  mais  il  s’en  dispense  le  plus  souvent,  si 
l’attention  de  l’employe  est  detournee  par  d’autres  demandes  faites 
dans  le  meme  moment. 

Dans  le  courant  de  l’annee  1854 — 1855,  la  salle  de  travail 
de  la  premiere  section  a  ete  frequentee  en  moyenne  par  vingt 
lecteurs  par  jour. 

Le  nombre  des  ouvrages  demandes  par  bulletins  signes  s’est 
eleve  ä  10,076  pendant  252  seances,  ce  qui  donne  40  ouvrages 
en  moyenne  par  seance. 

Le  tableau  suivant  fera  connaitre  la  proportion  des  deman¬ 
des  pour  cliaque  division. 

1854—1855  1855—1856. 


I.  Bibliographie . 

344 

267 

11.  Theologie . 

651 

174 

III.  Philosophie . 

220 

192 

VI.  Jurisprudence . 

677 

774 

V.  Sciences  naturelles  et  physiques 

et  mathematiques  .  .  ,  . 

578 

566 

Latus  2470 


1973 


1854—1855  1855—1853. 


Transport  2470 

1973 

VI.  Medecine  .  .  . 

237 

VII.  Beaux-arts  .  .  . 

....  1024 

978 

VIII.  Belles-lettres  .  . 

....  2012 

1215 

IX.  Histoire  .... 

3797 

X.  Ecrits  periodiques 

....  900 

849 

10,076 

9049 

Durant  la  meme  periode  de  deux  ans,  le  Chiffre  des  volumes 
pretes  ä  domicile  s’est  eleve  ä  7,683,  soit:  4,319  pour  l’annee 
1854 — 1855,  et  3,364  pour  l’annee  1855 — 1856. 

En  etendant  considerablement  la  faculte  des  emprunts  d’ou- 
vrages  ä  domicile,  nous  avons  donne  aux  travailleurs  des  facilites 
qu’ils  n’obtenaient  auparavant  que  par  exception ;  sans  ces  faci¬ 
lites,  il  est  probable  que  le  nombre  des  lecteurs  et  le  mouveinent 
des  livres  ä  la  salle  de  travail  se  seraient  encore  accrus.  Nous 
n’avons  cependant  pas  a  nous  plaindre  ä  cet  egard ,  puisque  le 
nombre  des  demandes  est  aujourd’hui  triple  de  ce  qu’il  etait  dans 
les  premieres  annees  d’existence  de  la  bibliotheque  royale. 

Ainsi  que  je  l’ai  fait  remarquer  dans  mon  rapport  de  1854, 
l’extensiou  du  pret  ä  domicile  est  une  necessite  dans  notre  capi- 
tale.  Le  nombre  des  hommes  de  loisir  qui  se  livrent  aux  lettres 
ou  aux  Sciences  est  tres-restreint  ä  Bruxelles,  tandis  qu’on  y  peut 
compter  un  nombre  assez  considerable  de  fonctionnaires,  de  ma- 
gistrats,  de  praticiens  qui,  occupes  des  travaux  de  leur  profession 
pendant  la  journee,  ne  peuvent  consacrer  aux  etudes  les  heures 
pendant  lesquelles  nos  salles  de  lecture  sont  ouvertes.  C’est  pour 
cette  categorie  nombreuse  que  Institution  du  pret  exterieur  est 
particulierement  utile. 

On  a  souvent  adresse  a  la  bibliotheque  royale  un  reproche 
qui  s’applique  ä  presque  tous  les  etablissements  du  meme  genre, 
c’est-ä-dire,  que  les  employes  ne  peuvent  pas  toujours  trouver 
le  livre  demande,  bien  qu’il  soit  renseigne  comme  existant  sur 
les  rayons.  Frappe  de  la  persistance  avec  laquelle  ce  reproche 
se  reproduit  periodiquement,  je  me  suis  preoccupe,  des  mon  entree 
en  fonctions,  du  soin  de  l’eviter,  et  j’ai  etabli  un  Systeme  de 
surveillance  qui  me  permet  de  repondre  par  des  faits  precis  aux 
allegations,  de  quelque  part  qu’elles  puissent  venir. 

J’ai  expose  ce  Systeme  dans  mon  rapport  precite,  et  j’ai 
donne  pour  les  annees  1851,  1852  et  1853  la  statisque  des  refus 
que  les  lecteurs  ont  essuyes  dans  leurs  demandes.  Ces  refus  sont 
de  diverses  especes,  selon  la  cause  qui  les  justifie. 

11s  ont  pour  motifs,  soit: 

A.  L’absence  de  l’ouvrage  dans  le  depot. 

B.  La  demande  anterieure  d’un  lecteur  dans  la  salle  meme. 

C.  La  sortie  pour  le  pret  exterieur. 

D.  La  sortie  pour  la  reliure. 


E.  La  nature  peu  morale  de  Fouvrage,  quand  il  est  demande 
par  un  lecteur  trop  jeune. 

F.  L'impossibilite  de  retrouver  le  livre  par  suite  d’une  erreur 
de  classement. 

Dans  l’intervalle  de  six  annees,  c’est-ä-dire  depuis  le  mois 
de  decembre  1850,  epoque  oü  Fon  a  commence  ä  tenir,  d’apres 
mes  ordres,  un  registre  special  pour  l’inscription  des  livres  qui 
n’ont  pu  etre  communiques  ä  la  salle  de  lecture,  comme  ne  se 
trouvant  pas  sur  les  rayons  ä  la  place  qu’ils  auraient  du  occuper, 
cinquante-quatre  ouvrages  ont  eie  portes  ä  ce  registre.  Sur  ce 
nombre,  quarante-six  ont  ete  retrouves  posterieurement,  et  notam- 
ment  par  suite  du  remaniement  dont  il  sera  parle  ci-apres  au 
chapitre  III.  Il  reste  donc,  en  tout,  huit  ouvrages  deplaces  sur 
le  mouvement  entier  de  six  annees,  representant  un  maniement 
de  plus  de  160,000  volumes. 

Lorsqu’on  considere  l’organisation  vicieuse  de  Femmenage- 
ment  de  notre  depöt  et  les  nombreuses  defectuosites  de  nos  ca- 
talogues,  ce  resultat  fait  le  plus  grand  honneur  au  chef  de  la 
premiere  section  et  aux  employes  travaillant  sous  ses  ordres. 

Le  hasard  fera  sans  doute  retrouver  les  huit  ouvrages  egares, 
qui,  par  suite  de  fauss-es  indications,  auront  ä  une  epoque  plus 
ou  moins  reculee,  ete  places  dans  une  division  ä  laquelle  ils 
n’appartiennent  pas,  et  ou,  par  consequent,  on  ne  peut  ration- 
nellement  aller  les  chercher. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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(Fortsetzung.) 

S’il  etait  necessaire  de  donner  de  nouvelles  preuves  des 
Services  que  rend  aux  Sciences  nolre  depöt  litteraire,  on  pourrait 
faire  remarquer  qu’il  a  fourni  les  elements  de  la  plupart  des 
travaux  importants  qui  ont  vu  le  jour  en  Belgique  dans  ces  der- 
niers  temps,  et  notaniment  de  ceux  qui  ont  ete  couronnes  dans 
les  concours  academiques.  La  Commission  pour  la  publication 
des  anciennes  lois  et  ordonnances  a  tire  une  partie  des  materiaux 
dont  eile  a  fait  usage,  de  nos  riches  collections  de  placards;  la 
Commission  royale  d’histoire  nous  a  fait  de  frequents  emprunls 
pour  ses  interessantes  publications,  parliculierement  pour  la  table 
des  diplömes  relatifs  ä  la  Belgique,  dont  la  redaction  se  fait  sous 
ses  auspices,  ainsi  que  pour  les  excellents  ouvrages  de  M.  Gachard, 
sur  Charles-Qumt)  sur  Philippe  II,  et  sur  les  relations  des  ambas- 
sadeurs  venitiens.  Le  bureau  paleographique  tire  egalemenl  de 
notre  depöt  tous  les  elements  de  ses  travaux.  Les  RR.  PP.  bol— 
landistes  nos  empruntent  journellement  un  nombre  considerable 
de  volumes.  C’est  au  moyen  des  grands  ouvrages  de  la  biblio- 
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theque  royale,  que  le  Musee  d’histoire  naturelle  pourvoit  ä  ses 
travaux  de  Classification.  Messieurs  les  professeurs  des  univer- 
sites  de  l’Etat  nous  empruntent,  par  l’intermediaire  des  bibliothe— 
caires  de  Gand  et  de  Liege,  les  ouvrages  qui  manquent  ä  leurs 
depöts. 

Je  n’entreprendrai  pas  de  citer  tous  les  particuliers  qui  ont 
puise  aux  sources  abondantes  de  la  bibliotheque  royale;  il  sera 
plus  court  d’avancer  comme  une  verite  incontestable ,  qu’il  n’a 
pas  eie  publie  en  Belgique,  depuis  quinze  ans,  un  seul  ouvrage 
d’erudition,  qui  n’ait  emprunle  quelques-unes  des  ressources  de 
notre  elablissement.  C’est  donc  avec  juste  raison  que  l’honorable 
general  Renard  a  dit,  dans  son  rapport  sur  le  prix  quinquennal 
d’histoire,  que  ,,la  mission  de  l’histoiren  n’etait  en  quelque  Sorte 
devenue  possible  ä  bien  remplir  en  Belgique ,  que  depuis  Insti¬ 
tution  d’une  bibliotheque  de  l’Etat.“  Dans  un  autre  ordre  d’etu- 
des,  la  bibliotheque  royale  a  rendu  de  grands  Services  aux  artistes. 
Les  peintres  d’histoire  viennent  consulter  nos  collections  de  cos- 
tumes,  de  portraits,  afin  d’observer  la  verite  historique  dont  la 
critique  ne  leur  permet  plus  de  se  departir.  Les  jeunes  artistes 
ont  aussi  profite  des  moyens  d’instruction  que  leur  offrent  nos 
collections  d’estampes,  reproduisant  les  oeuvrns  des  grands  maitres 
de  loutes  les  ecoles ,  source  d’etude  qui  n’existait  pas  pour  eux, 
avant  la  fondation  de  la  bibliotheque  royale.  II  n’est  pas  douteux 
que  notre  ecole  de  peinture  n’en  repoive,  pour  son  developpe- 
ment  futur,  une  heureuse  impulsion.  Enfin  c’est  encore  ä  notre 
depöt  qu’on  a  eu  recours  dans  la  recherche  des  motifs  de  l’or- 
nenientation  du  Theätre  Royal,  ainsi  que  de  ceux  des  decorations 
exterieures  des  fetes  de  juillet. 

Resumons  ces  donnees  statistiques. 

Un  mouvement  de  plus  de  15,000  ouvrages  a  lieu,  par  an, 
tant  pour  la  communication  ä  l’inlerieur  que  pour  le  pret  ä  do- 
micile  et  les  envois  ä  Gand  et  ä  Liege.  Comme  il  faut  que  les 
employes  remettent  ensuite  ä  leur  place  les  volumes  communiques, 
le  chiffre  se  trouve  double  et,  en  appliquant  la  moyenne  genera- 
lement  adoptee  pour  la  supputation  des  bibliotheques,  c’est-ä-dire 
deux  volumes  par  ouvrage,  le  nombre  des  volumes  ä  tirer  des 
rayons  et  ä  replacer  chaque  annee,  rien  que  pour  le  Service  du 
public,  peut  s’evaluer  approximativement  ä  60,000. 

Sans  doute,  si  Ton  ne  tient  aucun  compte  de  certaines  cir- 
constances  particulieres  ä  Bruxelles,  on  pourra  dire  qu’une  vingt- 
aine  de  visiteurs  (c’est  une  moyenne)  frequentant  par  jour  la 
bibliotheque  royale,  ne  semble  pas  en  rapport  avec  l’importance 
de  la  population.  Plusieurs  causes  concourent  au  resullat  qu’on 
Signale.  Je  les  ai  indiquees  avec  franchise  dans  mon  rapport  de 
1854.  Qu’il  me  soit  permis  de  reproduire  ici  les  termes  memes 
dont  je  me  suis  servi  pour  caracteriser  eelle  de  ces  causes,  qui, 
ä  mon  avis,  exerce  le  plus  d’influence. 

„Il  ne  faut  pas  oublier  que  dans  notre  pays  la  cullure  des 
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Sciences  et  des  lettres  n’est  point,  ä  proprement  parier,  une  pro- 
fession;  que  le  savant,  avant  de  pouvoir  se  livrer  ä  ses  travaux 
scientiliques ,  est  oblige  de  choisir  un  etat  qui  lui  assure  une 
existence  convenable,  que  le  litteraleur  doit  etre  magistrat  ou 
fonctionnaire,  ä  moins  d’avoir  des  rentes  ou  des  valeurs  en  por- 
tefeuille.  Les  savants  et  les  geris  de  lettres  qui  pourraient  user 
des  richesses  de  notre  depöt,  sont  donc,  pour  Ia  plupart,  occupes 
dans  leurs  tribunaux,  dans  leurs  chaires,  dans  leurs  bureaux  ou 
par  leur  clientele ,  pendant  les  heures  de  seances  de  nos  salles 
de  lecture.  Cet  etat  de  choses  explique  le  grand  developpement 
qu’acquiert  le  pret  ä  domicile  et  demontre  l’utilite  de  celte  partie 
de  notre  service.“ 

J’ai  indique  tout  ä  l’heure  le  noinbre  des  volumes  pretes  de 
cette  maniere  pendant  les  deux  annees  dont  je  m’occupe  dans  ce 
rapport;  ce  Chiffre  est  de  7,683. 

Les  personnes  qui  ont  profite  de  cet  avantage  etaient,  en 
1854,  au  nombre  de  274;  en  1855,  il  n’y  en  a  eu  quo  182. 
Reduits  ä  ce  Chiffre ,  les  emprunteurs  des  livres  de  la  blbliothe- 
que  royale  peuvent  encore  etre  regardes  comme  fort  norabreux. 

On  ne  doit  pas  oublier  que  plusieurs  de  nos  savants  posse- 
dent  personnellement  ou  peuvent  jouir  de  l’usage  de  riches  biblio- 
theques  speciales.  Je  citerai  celle  de  M.  le  directeur  du  Con- 
servatoire,  celle  de  l’Observatoire  royal ;  celle  du  Musee  de  l’In- 
duslrie,  celles  de  l’Ecole  Militaire,  de  l’Ecole  veterinaire,  de  la 
Chambre  des  representants,  celle  de  l’Academie,  celles  des  divers 
Ministeres  et  enfin  celle  de  M.  Ph.  Vandermaelen. 

§  II. 

La  deuxieme  section  (ancienne  bibliotheque  de  Bourgogne) 
est  ouverte  aux  meines  jours  et  aux  memes  heures  que  la  prä¬ 
miere  section.  Le  public  qui  la  frequente  peut  se  diviser  en 
deux  classes:  les  travailleurs  serieux,  parmi  lesquels  dominent 
les  etrangers;  ils  viennent  consulter  les  documents  precieux,  rares 
et  en  partie  inedits  de  cette  collection,  l’une  des  plus  riches  de 
l’Europe;  et  les  visiteurs  qui  n’ont  d’autre  but  que  de  salisfaire 
leur  curiosite.  Le  pret  des  manuscrits  au  dehors  est  formelle¬ 
ment  interdit  par  le  regiement.  La  faculte  de  faire  des  exceptions 
ä  la  regle  est  reservee  au  Ministre  de  l’interieur  qui  en  use  ussez 
souvent,  soit  eu  faveur  des  savants  regnicoles,  soit,  sur  la  recom- 
mandation  de  leur  gouvernement,  en  faveur  de  quelques  savants 
etrangers.  L’autorisation  est  renouvelee  pour  chaque  emprunt,  et 
personne  ne  repoit  une  autorisation  permanente  qui  donne  le 
droit  d’emprunter  successivement  plusieurs  ouvrages,  comme  cela 
a  lieu  ä  l’egard  des  imprimes.  Les  membres  de  la  commission 
royale  d’histoire  jouissent  seuls  de  cette  faculte. 

L’article  72  du  regiement  dispose  que:  ,,les  manuscrits  de 
la  Bibliotheque  royale  etant  la  propriete  de  l’Etat,  nul  ne  peut 


copier,  publier  ni  faire  imprimer  aucun  manuscrit,  sans  une  auto¬ 
risation  expresse  du  gouvernement.“  Cette  mesure  si  sage  et  si 
equitable,  qui,  d’ailleurs,  est  empruntee  aux  reglements  des  prin- 
cipales  bibliotheques  de  l’Europe,  a  souleve  quelques  reclama- 
tions.  On  comprend  combien  ii  est  difficile  ä  l’administration  de 
veiller  ä  ce  que  ces  prescriptions  ne  soient  point  enfreintes  par 
les  savants  qui  peuvent  compulser  nos  Codices  ä  domicile.  Quant 
ä  ceux  qui  viennent  les  consulter  dans  l’etablissement  meme,  le 
conservateur  de  la  deuxieme  section  peut,  en  vertu  du  meme 
regiement,  leur  permetlre  de  faire  des  extraits  et  meme  de  cal- 
quer  des  miniatures.  II  n’autorise  cette  derniere  Operation  que 
lorsqu’elle  ne  presente  aucun  danger  pour  les  precieux  volumes 
confies  ä  sa  garde. 

Aucune  snrveillance  de  ce  genre  ne  peut  etre  exercee  ä 
l’egard  des  manuscrits  que  quelques  savants,  soit  regnicoles,  soit 
etrangers,  repoivent  ä  domicile.  Des  inconvenients  sont  resultes 
de  cet  elat  de  choses.  Plusieurs  de  nos  manuscrits  ont  ete  edites 
a  l’etranger  sans  que  le  gouvernement  beige  en  ait  eie  seulement 
prevenu,  sans  que  l’auteur  qui  nous  empruntait  l’original  ait  eu 
1’attention  d’envoyer  un  exemplaire  de  la  copie  ä  notre  etablis- 
sement. 

,,Pour  que  la  direction  d’une  collection  de  manuscrits  comme 
la  notre  soit  ä  la  hauteur  de  sa  mission,  ecrivais-je  sous  la  dato 
du  2  fevrier  1854  ä  votre  honorable  predecesseur ,  il  faut  que 
le  conservateur  connaisse,  pour  chacun  des  manuscrits  dont  la 
garde  lui  est  confiee,  s’il  a  ete  edite  une  ou  plusieurs  fois,  et  il 
serait  convenable  que  la  bibliotheque  possedät  les  diverses  edi- 
tions  qui  en  ont  ete  faites. 

Si  la  chose  est  difficile  pour  ce  qui  concerne  le  passe,  c’est 
une  raison  de  plus  pour  que  nous  ne  negligions  rien  de  ce  qui 
peut  nous  tenir  au  courant  des  publications  auxquelles  les  manuscrits 
de  notre  depöt  peuvent  donner  lieu  ulterieurement.  Or,  dans 
l’etat  actuel  des  choses,  c’est  souvent  le  hassard  qui  nous  instruit 
de  ces  fails.“ 

„Il  me  semble,  ajoutais-je,  que  lorsqu’un  savant  demande  ä 
emprunter  un  manuscrit,  il  devrait  etre  invite  ä  declarer  si  son 
intention  est  de  le  publier,  soit  par  extraits,  soit  eu  totalile.  Si 
l’emprunteur  desire  publier,  une  autorisation  speciale  doit  lui  etre 
donnee  ä  cet  etfet  et  cette  autorisation  doit  etre  subordonnee  ä 
l’accomplissement  d’une  condition,  ä  savoir:  que  deux  exemplaires 
au  moins  de  la  publication  seront  remis  gratuitement  ä  la  biblio¬ 
theque  royale,  afin  qu’un  de  ces  exemplaires  puisse  demeurer 
annexe  au  manuscrit  original,  et  que  l’autre  prenne  place  sur  les 
rayons  de  la  premiere  section.“ 

L’interet  des  savants  est  ici  d’accord  avec  celui  de  la  biblio¬ 
theque  royale,  pour  demander  que  l’usage  de  la  faculte  qui  fait 
l’objet  de  Part.  72  du  regiement  soit  surveille  et  regularise. 

Teiles  sont  les  considerations  qui  ont  determine  votre  de- 


partement  ä  decider  que :  ,,Chaque  fois  qu’un  manuscrit  sera  de- 
mande  en  communicalion  au  dehors,  Femprunteur  devra  etre  invile 
ä  declarer  si  non  intention  est  de  Ie  publier  soit  en  extrait,  soit 
en  iotalite,  le  minislre  se  reservant  d’accorder  ensuite,  s’il  y  a 
Jieu ,  Fautorisation  prevue  ä  l’art.  72,  et  qui  sera  subordonnee, 
dans  tous  les  cas,  ä  Faccomplissement  de  Ja  formalite  suivante: 
Deux  exemplaires  de  Ia  publication  contenant  la  reproduction  du 
manuscrit  devront  etre  remis  gratuitement  ä  la  bibliolheque  royale.“ 
(Depeche  du  23  fevrier  1854,  5e  div.  n°  1760/3408.) 

Depuis  celle  date,  il  est  egalement  interdit  au  bureau  paleo- 
graphique  d’executer,  pour  des  parliculiers,  des  copies  des  manu- 
scrits  de  Ja  bibliolheque  royale,  sans  une  autorisation  du  ministre 
de  Finterieur. 

En  resume,  je  crois  pouvoir  afflrmer  que  les  rapports  de  la 
bibliolheque  royale  avec  le  public  ont  ete  fructueux,  que  les 
Services  rendus  aux  Sciences  et  aux  lettres  par  Fetablissement 
ne  sont  point  restes  au-dessous  de  ce  qu’on  etait  en  droit  d’exiger. 
Je  ine  plais  ä  reconailre  qu’en  general,  le  public  rend  hommage 
ä  l’obligeance ,  ä  la  proinptitude  et  aux  egards  que  tout  le  per- 
sonnel  place  sous  mes  ordres  apporte  ä  l’accomplissement  de  ses 
devoirs. 

II  reste  bien  des  erreurs  ä  corriger,  bien  des  difficultes  ä 
aplanir,  mais  je  le  dis  en  toute  assurance ,  depuis  six  ans  que 
j’ai  l’honneur  de  presider  aux  travaux  de  la  bibliotheque  royale, 
de  grandes  ameliorations  ont  ete  inlroduites  dans  toutes  les  par- 
ties  de  l’etablissement ,  et  cela,  gräce  ä  l’appui  efficace  que  j’ai 
rencontre  dans  Fadministration  superieure,  ä  la  surveillance  eclairee 
des  membres  du  conseil  d’administration  et  au  zele  des  fonclion- 
naires  et  employes  places  sous  ma  direction. 

Ce  qui  peut  donner  aux  plus  exigeanls  Fassurance  que  Fin— 
stitution  continuera  d’aller  en  s’ameliorant ,  c’est  que  loin  de 
chercher  ä  en  cacher  les  defauls,  je  me  suis  sans  cesse  applique 
ä  les  signaler,  temoin  mon  rapport  d’octobre  1854,  temoin  encore 
celui-ci. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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- - dasselbe.  Wohlfeile  Ausg.  halbcolor.  Serie  I.  Hft.  125.  u.  126. 

Lex. -8.  Ebd.  ä  n.  16  Ngr. 

-  -  Iconographia  botanica.  Tom.  XXVIII.  Decas.  7.  et  8.  Icones 

florae  germanicae  et  helveticae  simul  terrarum  adjacentium  ergo 
mediae  Europae.  Tom.  XVIII.  Decas  7.  et  8.  gr.  4.  Ibid.  an.  %  Thlr. 

color.  ä  n.  IV2  Thlr. 

Segesser ,  Ant.  Phil.  v. ,  Rechtsgeschichte  der  Stadt  und  Republik  Lu- 
cern.  3.  Bd.  1.  Lfg.  [od.  11.  u.  12.  Buch:  Allgemeine  Einleitung 
in  die  Geschichte  der  drei  letzten  Jahrhunderte.  —  Die  aristocrati- 
sehe  Verfassung.]  gr.  8.  Lucern.  geh.  1  Thlr.  12  Ngr. 

(I— III,  1.:  6  Thlr.  18  Ngr.) 

Stöckhardt,  Hofrath  Prof.  Dr.  Jul.  Adph.,  die  Schule  der  Chemie,  od. 
erster  Unterricht  in  der  Chemie,  versinnlicht  durch  einfache  Expe¬ 
rimente.  Zum  Schulgebrauch  u.  zur  Selbstbelehrung,  insbesondere 
f.  angehende  Apotheker.  Landwirthe,  Gewerbtreibende  etc.  9.  verb. 
Aufl.  Mit  286  neu  gest.  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  2  Hälften. 
8.  Braunschweig,  geh.  n.  2  Thlr. 

Thietmari,  Mag.,  peresrinatio.  Ad  fidem  codex  Hamburgensis  cum  aliis 
lihris  manuscriptis  collati  edidit  annotatione  illustravit  codd.  recen- 
sum  scripturae  discrepantiam  indicem  rerum  et  verborum  adjecit  Dr. 
J.  C.  M.  Laurent,  gr.  4.  Hamburgi.  geh.  n.  %  Thlr. 

Uhlemann,  Dr.  Max,  Handbuch  der  gesammten  ägyptischen  Alterthums¬ 
kunde.  1.  Thl.  Geschichte  der  Aegyptologie.  Mit  2  zinkograph.  Taf. 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  iy3  Thlr. 

Walter,  Ferd.,  deutsche  Rechtsgeschichte.  2.  sehr  verb.  u.  verm.  Ausg. 
2  Bde.  gr.  8.  Bonn.  geh.  n.  4  Thlr. 

Ward,  Prof.  E.  D. ,  neue  Mond-Tafeln  zur  Berichtigung  der  scheinbaren 
Distanz  des  Mondes  v.  der  Sonne,  einem  Fixstern  od.  Planeten  hin¬ 
sichtlich  der  Refraction  u.  Parallaxe  m.  Regeln,  Beispielen  und  An- 
weisgn.  zur  Observirg.  der  Mond-Distanz,  nebst  Bemerkgn.  üb.  den 
Sextanten,  u.  e.  neuen  Methode,  die  Breite  auf  See  aus  zwei  Höhen 
u.  nach  dem  Haupt-Fixstern  zu  finden,  mit  dazu  gehörigen  Tabellen. 
In’s  Deutsche  übertr.  v.  Capt.  E.  F.  J.  Huwald.  hoch  4.  Hamburg. 
(Leipzig.)  geb.  n.  2  Thlr. 


ENGLAND. 

Actoa.  (W.)  —  The  Functions  and  Disorders  of  the  Reproductive  Or¬ 
gans  in  Youth,  in  Adult  Age,  and  in  Advanced  Life,  considered  in 
iheir  Physiological,  Social  and  Psychological  Relations.  By  William 

Acton.  8vo.  pp.  108.  cloth.  7s. 

Alford  (H.)  —  The  Greek  Testament,  wilh  a  critically  revised  Text,  &c. 
&c.  By  Henry  Alford,  Dean  of  Canterbury.  3d  edition.  Vol.  2,  8vo. 
pp.  690,  cloth.  18s. 

Alford  (H.)  -  T  he  Greek  Testament;  with  a  critically  revised  Text,  a 
Digest  of  various  Readings,  Marginal  References  to  Verbal  and  Idio- 
matic  Usage,  Prolegomena,  and  a  Critical  and  Exegtical  Commen- 
tary.  By  Henry  Alford.  3d  edition.  4  vols.  Vol.  2,  8vo.  pp.  700, 
cloth.  24s. 
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Alison  (A.)  —  History  of  Europe,  from  the  Fall  of  Napoleon  in  1815 
to  the  Accession  of  Louis  Napoleon  in  1852.  By  Sir  Archibald  Ali¬ 
son.  Vol.  6,  8vo.  pp.  680,  cloth.  15s. 

Bacon  (F.)  —  The  Works  of  Francis  Bacon.  Collected  and  edited  by 
James  Spedding,  Robert  Leslie  Ellis,  and  Douglas  Denon  Heath.  Vol. 
3,  8vo.  848,  cloth.  18s. 

Binning  (B.  B.  M.)  —  A  Journal  of  Tvvo  Years’  Travel  in  Persia,  Cey¬ 
lon,  &c.  By  R.  B.  M.  Binning.  2  vols.  8vo.  pp.  860.  28s. 

Carew  (P.)  —  The  Life  and  Times  of  Sir  Peter  Carevv  (from  the  Origi¬ 
nal  Manuscnpt);  with  Historical  Introduction  and  Elucidatory  No¬ 
tes.  By  John  Maclean.  8vo.  pp.  430,  cl.  16s. 

Gatalogue  of  the  Manuscripts  preserved  in  the  Universify  of  Cambridge. 
Vol.  2,  8vo.  cloth.  20s. 

Childs  (A.  P.)  —  The  British  Botanist’s  Field  -  Book:  a  Synopsis  of  the 
British  Flowering  Plants.  By  A.  P.  Childs.  12  ino.  pp.  176, 
cloth.  2s.  6d. 

Cooper  (F.)  —  Wild  Adventures  in  Australia  and  New  South  Wales 
beyond  the  Boundaries;  with  Sketches  of  Life  at  the  Mining  Di- 
stricts.  By  Frederic  de  Brebant  Cooper.  Post  8vo.  pp.  164, 
cloth.  3s.  6d. 

Cromwell  (0.)  —  Oliver  Cromwell’s  Letters  aud  Speeches  with  Eluci- 
dations.  By  Thomas  Carlyle.  3  vols.  Vol.  2,  post  8vo.  pp.  420, 
cloth.  21s. 

Cromwell  (0.)  —  Oliver  Cromwell:  a  Biography.  Compiled  from  Con¬ 
temporary  and  other  Sources.  By  Win.  Hazlitt.  12mo.  pp.  376, 
cloth.  5s. 

Desprez  (P.  S.)  —  The  Book  of  Jonah  illustrated  by  Discoveries  at  Ni- 
neveh.  By  the  Rev.  P.  S.  Desprez.  12mo.  cl.  2s.  6d. 

Gesenius’s  Hebrew  and  Chaldee  Lexicon  to  the  Old  Testament  Scriptu- 
res.  Translated,  with  Additions  and  Corrections,  from  the  Author’s 
Thesaurus  and  other  Works,  by  Samuel  Prideaux  Tregelles.  New 
edit.  4to.  cloth.  28s.  6d. 

Hall  (C.  R.)  —  Torquay  and  its  Medical  Aspect  as  a  Resort  for 
Pulmonary  Invalids.  By  C.  RadclyfFe  Hall.  Post  8vo.  pp.  170,  cl.  5s. 

M’Pherson  (D.)  —  Antiquities  of  Kertch  and  Researches  in  the  Cimme- 
rian  Bosphorus,  with  Remarks  on  the  Ethnological  and  Physical  Hi¬ 
story  of  the  Criinea.  By  Duncan  M’Pherson.  Folio,  cl.  42s. 

Nottingham  (J.)  —  Diseases  of  the  Ear,  illustrated  by  Clinical  Observa- 
tions.  By  John  Nottingham.  8vo.  pp.  674,  cl.  12s. 

Parry  (Bp.)  —  Expository  Lectures  on  Epistles  to  Romans,  Hebrews, 
and  Philemon.  By  Thomas  Parry,  Bishop  of  Barbados.  12mo.  pp. 
635,  cl.  7s.  4d. 

Richardson  (B.  W.)  —  The  Hygienic  Treatment  of  Pulmonary  Con- 
sumption.  By  Benjamin  W.  Richardson.  8vo.  pp.  120,  cl.  5s.  6d. 

Scholefield  (J.)  —  Hints  for  some  Improvements  in  the  Authorised  Ver¬ 
sion  of  the  Newr  Testament.  By  the  late  Rev.  James  Scholefield.  4lh 
edit.  12mo.  (Cambridge),  pp.  170,  cloth.  4s. 

Todhunter  (J.)  --  A  Treatise  on  the  Integral  Calculus  and  its  Applica¬ 
tions,  with  numerous  Examples.  By  J.  Todhunter.  Cr. 8vo.  (Cambr.), 
pp.  266,  cloth.  10s.  6d. 

Weitbrecht  (J.  J.)  —  Memoir  of  the  Rev.  John  James  Weitbrecht,  late 
Missionary  ot  the  Church  Missionary  Society  at  Burdwan  Mission. 
Compiled  from  his  Journals  and  Letters,  by  his  Widow.  With  a 
Recommendatory  Notice  by  the  Revisor  Henry  Venn,  and  Introduc¬ 
tion  by  Revisor  A.  M.  W.  Christopher.  New  edit.  post,  8vo.  pp.  588, 
cloth.  7s.  6d, 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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30.  Juni.  12.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu.  _ 

V.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Rapport  general 

sur 

la  Situation  de  la  bibliotheque  royale 

de  Belgique, 

adresse  au  Minist, re  de  l’interieur  par  le  conservateur  en  chef 

1854—1855 1855—185«. 

(Fortsetzung.) 

CHAPITRE  II. 

ACCROISSEMENTS  DES  COLLECTIONS. 

Les  ouvrages  dont  la  premiere  section  (imprimes)  s’est  accrue 
en  1854  et  1855,  forment,  pour  la  premiere  de  ces  annes,  1.255 
numeros  et,  pour  la  seconde,  849.  La  difTerence  en  moins  pour 
1855  provient.  en  parlie  de  ce  que,  par  suite  de  la  Convention 
litteraire  avec  la  France,  nous  avons  achete  plus  de  livres  d’Alle- 
magne,  d’Angleterre,  dltalie ,  etc.;  livre  qui  coütent  en  general 
plus  eher  que  ceux  de  la  libraine  frangaise.  Une  disposition 
ministerielle  nous  a  enjoint,  jusqu’ä  nouvel  ordre,  de  nous  abstenir 
de  faire  racquisition  des  productions  de  celte  derniere  nation 
qu’on  espere  voir  arriver  sur  nos  rayons  par  la  voie  du  depöt 
legal. 

En  second  lieu,  les  travaux  materiels  indispensables  qui  ont 
ete  executes  dans  la  disposition  des  locaux  ont  absorbe  une  partie 

XV111.  Jahrgang. 
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de  la  dotation.  II  serait  aussi  equitable  de  remarquer  que  dans 
le  Chiffre  de  1,255  numeros  entres  en  1854,  figurent  pour  175, 
les  dons  d’un  seul  bibliophile,  M.  Serge  Poltoralzky. 

Nos  accroissements  se  divisent  donc  en  dons  et  en  acquisitions 
faites  au  moyen  des  fonds  votes  annuelleraent  par  la  legislature. 
Parmi  les  premiers,  nous  comptons  les  ouvrages  re<?us  du  minis- 
tere  de  Pinterieur  en  suite  de  souscriptions  prises  par  la  direc- 
tion  des  beaux-arts,  des  Sciences  et  des  lettres,  et  les  publica- 
tions  du  gouvernement  lui-meme. 

Cette  categorie  comprend  56  numeros  au  catalogue  de  1854, 
le  nombre  en  est  moindre  ä  celui  de  1855. 

Parmi  les  dons  faits  par  des  gouvernements  etrangers  ou  par 
des  particuliers,  nous  citerons  les  suivants,  en  1854: 

Les  memoirs  de  la  societe  Dunkerquoise. 

Obras  de  Santillana,  don  du  duc  d’Ossuna. 

Heufler,  Specimen  florae  cryptogamicaß  vallis  Arpasch ,  don 
du  gouvernement  autrichien. 

Les  travaux  de  Pobservatoire  de  Munich,  don  du  gouverne¬ 
ment  bavarois. 

Les  publications  de  Plnstitut  Smithsonien  et  divers  ouvrages 
edites  sous  le  patronage  de  cette  societe. 

Enfin  le  don  dejä  mentionne  de  M.  Serge  Poltoratzky,  lequel 
a  enrichi  notre  fonds  d’un  grand  nombre  de  livres  russes  parmi 
lesquels  il  s’en  trouve  de  rares,  meme  en  Russie. 

En  1855,  nous  pouvons  signaler  les  ouvrages  suivanls: 

Statistiek  van  den  handel  van  het  K .  der  Nederlanden,  don 
du  gouvernement  hollandais. 

Les  catalogues,  les  rapports  et  un  portefeuille  de  vues  pho- 
tographiques  de  Pexposition  industrielle  de  Munich ,  don  du  gou¬ 
vernement  bavarois. 

La  carte  du  Mississippi  superieur,  par  Nicollet,  don  de  M. 
Serruys. 

La  belle  et  importante  collection  des  publications  de  la  So¬ 
ciete  Royale  des  antiquaires  du  Nord,  a  Copenhague,  don  de 
cette  societe. 

Les  ceuvres  de  M.  Förster  de  Bruges,  don  de  Pauleur. 

Les  acquisitions  faites  par  la  bibliotheque  ont  ete  de  deux 
sortes : 

1°  Celles  faites  directement  par  le  ministere  et  portees  d’office 
au  budget  de  Petablissement.  Nous  n’avons  ä  mentionner  que 
deux  ouvrages  nouveaux  acquis  de  cette  inaniere,  ce  sont:  la 
Galleria  delle  belle  arti  di  Firenze,  et  le  San-Marco,  convento 
ecc.  illustrato ,  etc .,  deux  volumes  in-folio. 

Les  autres  publications  rentrant  dans  cette  categorie  sont 
quelques  continuations. 

2°  Ouvrages  acquis  directement. 

Le  Systeme  suivi  pour  ces  acquisitions  a  ete  longuement  de- 


veloppe  dans  mon  rapport  du  mois  d’octobre  1854 ,  insere  au 
Moniteur .  J’en  resumerai  ici  les  principales  dispositions. 

Des  listes  de  desiderata  sont  formees  au  moyen  des  bulle— 
lins  des  ouvrages  demandes  ä  la  sali e  de  lecture  et  signales  comme 
importants  par  les  travailleurs  de  merite;  on  y  porte  aussi  ceux 
inentionnes  dans  les  bibliographies  et  qui  se  recommandent  d’eux- 
memes,  soit  par  le  noin  de  leur  auteur,  soit  par  la  matiere  dont 
ils  traitent.  Ces  listes  de  desiderala  sont  soumises  d’abord  ä 
l’inspection  du  conseil  d’administration  qui  peut  les  completer  au 
besoin,  puis  ä  1’approbation  du  ministre. 

Les  ouvrages  qui  y  sont  maintenus  sont  acquis  ä  inesure  que 
les  occasions  se  presentent. 

Un  deuxieme  mode  consiste  dans  le  choix  fait  parmi  les 
ouvrages  qui  nous  sont  envoyes  ä  linspection  par  les  principales 
maisons  de  librairie  de  la  capitale.  Le  conservateur  fait  ce  choix 
sur  un  rapport  de  l’employe  specialement  coimnis  au  bureau 
d’entree,  sous  reserve  de  l’approbation  ministerielle. 

Une  troisieme  source  d’acquisitions  se  trouve  dans  les  ventes 
publiques  de  livres,  faites  tant  ä  Bruxelles  qu’ä  l’etranger.  C’est 
la  plus  feconde  et  la  plus  importante.  C’est  au  moyen  des  acqui- 
sitions  faites  aux  ventes  publiques  que  nous  nous  effor^ons  de 
combler  les  lacunes  des  diverses  parties  de  nos  fonds,  de  com¬ 
pleter  les  branclies  les  plus  riches,  et  meine  de  nous  tenir  au 
courant  de  quelques  grandes  publications  auxquelles  les  ressour- 
ces  de  l’etablissement  ne  nous  permetlent  point  de  prendre  un 
abonnement  annuel. 

Les  ventes  publiques  sont  d’ailleurs  le  seul  moyen  de  se 
procurer  une  foule  d’ouvrages  qu’on  ne  trouve  guere  chez  les 
libraires  qu’ä  des  prix  exorbitants. 

Les  ventes  qui  se  font  ä  Bruxelles  sont  en  general  peu  re- 
marquables,  sauf  celles  du  libraire  Heussner;  c’est  donc  ä  celles 
de  Paris,  d’Amsterdam  ou  de  Francfort  que  nous  avons  en  le 
plus  frequemment  recours  pendant  les  annees  1854  et  1855. 

Parmi  les  ventes  les  plus  considerables  auxquelles  la  biblio- 
theque  royale  a  fait  des  acquisitions ,  nous  citerons,  ä  Paris,  les 
ventes  de  Debure  et  de  Vandenzande,  oü  nous  avons  recueilli 
plusieurs  poetes  latins  modernes  qui  manquaient  ä  la  riche  Col¬ 
lection  formee  par  Van  Hulthem  ;  la  vente  La  Jarrie  qui  nous  a 
fourni  quelques  volumes  de  la  vieille  litterature  frangaise,  si 
recherchee  aujourd’hui ,  et  des  pieces  interessantes  relatives  ä 
l’histoire  de  la  Belgique;  ä  Francfort,  les  ventes  de  M.  J.  Baer 
nous  ont  enrichis  de  quelques  grands  ouvrages;  ä  Bruxelles,  ä  la 
vente  des  livres  du  Chevalier  de  Coekelberghe,  nous  avons  acquis 
plusieurs  bons  livres  de  voyages  et  de  geographie  contemporains 
et  les  ventes  d’hiver  de  la  maison  Heussner  ont  assez  conside- 
rablement  augmente  notre  depöt.  Une  inention  speciale  doit  etre 
faite  de  la  vente  de  la  bibliotheque  de  M.  l’abbe  Van  Steenwyk, 
qui  a  eu  lieu  ä  Amsterdam,  du  8  au  18  mai  1854  et  ä  laquelle 
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nous  avons  assiste.  Celte  Collection  etait  extremement  remar- 
quable  et  nos  achals  y  ont  ete  assez  heureux.  Un  rapport  special 
a  ete  adresse  ä  votre  departement  sur  cette  vente. 

11  serait  difficile  de  donner  une  liste  des  principaux  ouvrages 
acquis  par  cette  voie  durant  l’annee  1854,  attendu  qu’ayant  ete 
tous  mürement  choisis,  ils  se  recomraandent  ä  un  degre  plus  ou 
moins  important.  Nous  donnons  cependant  quelques  titres  : 

The  Wilkie  Gallery,  1  vol.  in-fol. 

Wilkes  U.  S.  exploring  expedition,  1838 — 42,  6  vol.  in-fol. 

(Euvres  de  Ronsard,  2  vol.  in-fol. 

Chartier,  le  Miroir  de  la  navigation,  1  vol.  in-fol. 

Adelung,  Wörterbuch  d.  hochdeutschen  Mundart,  4  vol.  m-4°. 

Grosses  Universal  -  Lexikon  etc.  Halle,  1731 — 54,  68  vol. 
in-fol. 

Recueil  des  proclamations  de  1830,  pieces  originales,  en  1 
vol.  gr.  in-fol. 

Morklli,  Africa  Christiane,  3  vol.  in-4,J. 

Acta  Martyrum  ad  Ostia  Tiberina,  1  vol.  in-fol. 

Augusti,  Christliche  Archaeologie,  12  vol.  in-8". 

Bibliotheca  Bremensis,  39  vol.  in-8°. 

Anecdota  ambrosiana  ed.  Muratori,  2  vol.  in-4°. 

Douglas,  Nenia  britannica,  1  vol.  in-fol. 

Hempel,  Abbild,  d.  russ.  Reichs,  1  vol.  iu-4°. 

History  of  Westminster,  2  vol.  in-4°. 

Pacho,  Voyage  dans  la  Marmorique,  2  vol.  4°.  in-fol. 

Ker-Porter,  Travels  in  Georgia,  2  vol.  in-4°. 

Papers  on  architecture,  by  Wheale,  4  vol.  in  4°. 

La  Borde,  Voyage  de  l’Espagne,  4  vol.  gr.  in-fol. 

Melling,  Voyage  aux  Pyrenees,  1  vol.  in-fol. 

Ostervald,  Voyage  en  Sicile,  2  vol.  in-fol. 

Grindlay,  India,  1  vol.  in-fol. 

De  Bret,  Voyage  de  Bresil,  2  vol.  in-fol. 

Daniell,  Voyage  to  India,  1  vol.  in-4°.  (Nous  avions  ac¬ 
quis  en  1851  le  magnifique  ouvrage  du  meme  auteur  intitule 
Oriental  Scenery.  Vues  des  monuments  anciens  et  modernes  de 
Plnde  anglaise.) 

Audebert,  Colibris  et  Oiseaux  du  paradis,  2  vol.  in-fol. 

Cremer  et  Stoll,  Papilions,  etc.,  8  vol.  in-4°. 

En  1855,  nous  pouvons  citer  les  ventes  La  Jarrie  (deuxieme 
vente),  Seguier,  Renouard  et  Raoul  Rochette,  ä  Paris.  Nous  avons 
assiste  ä  cette  derniere  et  un  rapport  special  a  ete  adresse  ä 
votre  departement  sur  les  resultats  que  nous  avons  obtenus. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ueberslcht  der  neuesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Bardeleben,  Dir.  Prof.  Dr.  Adf. ,  Lehrbuch  der  Chirurgie  u.  Operations- 
lehre.  2.  Ausg.  der  deutschen  ßearbeitg.  vou  Yidal’s  Traite  de  Pa¬ 
thologie  externe  et  de  medecine  operatoire.  Mit  mehr  als  500  in 
den  Text  gedr.  Holzschn.  1.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,  geh.  %  Thlr. 

Berghaus ,  Dr.  Heim.,  Abriss  einer  Geschichte  der  geographischen 
Entdeckungen  v.  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  Lex. -8.  Ber¬ 
lin.  gell.  n.  24  Ngr. 

Barth,  Dr.  Heinr.,  Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  u.  Central -Afrika 
in  den  J.  1849  bis  1855.  Tagebuch  seiner  im  Auftrag  der  Britischen 
Regierung  unternommenen  Reise.  1.  Bd.  Mit  (6  in  Kpfr.  gest.  und 
lith.)  Karlen  (in  4-,  qu.  gr.  Fol.  und  Imp. -Fol.),  (eingedr.)  Holzschn. 

u.  (12  chromolith.)  Bildern,  gr.  8.  Gotha.  In  engl.  Einb.  n.  6  Thlr.; 

Pracht-Ausg.  n.  12  Thlr. 

Bibliotheca  graeca  curantibus  Frid.  Jacobs  et  Val.  Chr.  Fr.  Rost.  A. 
Poetarum  vol.  VI.  Et.  s.  t. :  Euripidis  tragoediae.  Recensuit  et 
commentariis  in  usum  scholarum  instruxit  Prof.  Äug.  Jul.  Edm. 
Pflugk.  Vol.  II.  Sect.  II.  continens  Alcestin.  Editio  II,  quam  curavit 
Reinhold  Klotz,  gr.  8.  Gothae.  geh.  18  Ngr. 

Blackert,  Dr.  Geo.,  griechische  Syntax.  Als  Grundlage  einer  Geschichte 
der  griechischen  Sprache.  1.  Lieferung,  gr.  8.  Paderborn,  geh. 

n.  %  Thlr. 

Blasius,  Geh.  Medic.-R.  Dir.  Prof.  Dr.  Ernst,  neue  Beiträge  zur  prakti¬ 
schen  Chirurgie.  Nebst  e.  Belicht  üb.  die  chirurgisch  -  augenärztli¬ 
che  Klinik  der  königl.  Universität  zu  Halle  während  d.  25jähr.  Zeit¬ 
raumes  vom  1.  Mai  1831  bis  zum  1.  Mai  1856.  Mit  5  lith.  Taf.  gr. 
8V  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Gastren’s,  M.  Alex. ,  Versuch  einer  burjätischen  Sprachlehre  nebst  kur¬ 
zem  Wörterverzeichniss.  Im  Aufträge  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschaften  hrsg  v.  Auf.  Schiefner.  Lex. -8.  St.  Petersburg.  Leip¬ 
zig.  geh.  n.n.  1%  Thlr. 

Gorpus  legum  ab  imperatoribus  romanis  ante  Justinianum  latarum,  quae 
extra  constitutionurn  Codices  supersunt.  Accedunt  res  ab  imperato¬ 
ribus  gestae,  quibus  romani  juris  historia  et  imperii  Status  illustra- 
tur.  Ex  monumentis  et  scriptori bus  graecis  latinisque  collegit,  ad 
temporis  rationem  disposuit,  indicibus,  qui  Codices  quoque  compre- 
hendunt,  constitutionurn,  rerum ,  personarum,  locorum  instruxit  Dr. 
Gust.  Haenel.  (In  II  fascc.)  Fasciculus  1.  gr.  4.  Leipzig,  geh. 

n.  8%  Thlr. 

Duhamel ,  Lehrbuch  der  analytischen  Mechanik.  Nach  der  2.  Aufl.  des 
Orig,  frei  ins  Deutsche  übertr.  v.  Prof.  Dr.  0.  Schlömilch.  2.  gänz¬ 
lich  umgearb.  Aufl.  der  EggeFschen  Uebersetzung.  (In  8— lOLfgn.) 
1.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Fontes  rerum  austriacarum.  Oestcrreichische  Geschichts-Quellen.  Hrsg. 

v.  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf¬ 

ten  in  Wien.  2.  Ablh.:  Diplomataria  et  acta.  10.  Bd.  Lex. -8. 
Wien.  geh.  n.  2  Thlr.  (I,  1.  II,  1—12.:  n.  20  Thlr.  29  Ngr.) 

Förster ,  (Dr.)  Ernst ,  Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  des 
Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  1.  Lfg.  Imp. -4.  Leipzig. 

n.  %  Thlr. 

-  Denkmale  deutscher  Bildnerei  und  Malerei  von  Einführung  des 

Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  1.  Lieferg.  Imp. -4.  Ebd. 

n.  %  Thlr. 
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Handwörterbuch  der  reinen  und  angewandten  Chemie.  Begründet  von 
Dr.  J.  v.  Liebig,  J.  C.  Poggendorff  und  Dr.  Fr.  Wühler,  Proff.  2. 
Aufl.  neu  bearb.  v.  Prof.  Dr.  P.  A.  Bolley,  Prof.  Dr.  Bvff ,  Dr.  En¬ 
gelbach ,  Prof.  Dr.  H  v.  Fehling ,  Prof.  Dr.  Franckland  etc.  Bed.  v. 
Prof.  Dr.  Herrn,  u.  Fehling.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  eingedr. 
Holzstöcken.  1.  Bd.  5.u.6.Lfg.  gr.8.  Braunschweig,  geh.  ä  n.  %  Thlr. 

Heppe,  Dr.  H.,  Dogmatik  des  deutschen  Protestantismus  im  16.  Jahrhun¬ 
dert.  1.  Bd.  gr.  8.  Gotha,  geh.  n.  2  Thlr. 

Ideler,  Geh.  Medic.-B.  Prof.  Dr.  Karl  Willi.,  Lehrbuch  der  gerichtlichen 
Psychologie.  4.  Berlin,  geh.  2  Thlr. 

Karsten,  H. ,  organographische  Betrachtung  der  Zamia  muricata  Willd. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Organisations -Verhältnisse  der  Cyca- 
deen  u.  deren  Stellung  im  natürlichen  Systeme.  Mit  3  litli.  Taf.  [Aus 
den  Abhandlungen  d.  k.  Akad.  d.  VViss.  zu  Berlin  1856  ]  gr.  4.  Ber¬ 
lin.  cart.  n.  24  Ngr. 

Knapp,  Ludw.,  System  der  Rechtsphilosophie.  Lex. -8.  Erlangen,  geh. 

n.  1%  Thlr. 

Koch,  Kreisforslrath  C.  L. ,  die  Pllanzenläuse  Aphiden  getreu  nach  dem 
Leben  abgebildet  u.  beschrieben.  8.  u.  9.  Ilft.  (Schluss.)  Mit  12 
fein  ausgemalten  Kpfrtaf.  gr.  8.  Nürnberg.  a  n.  1  Thlr. 

Kvet,  Dr.  Frz.  B.,  Leibnitz’ens  Logik,  Nach  den  Quellen  dargestellt,  gr. 
8.  Prag.  n.  %  Thlr. 

Lauth,  Gymn.-Prof.  Frz.  Jos.,  das  germanische  Runen-Fudark,  aus  den 
Quellen  kritisch  erschlossen  u.  nebst  einigen  Denkmälern  zum  ersten 
Male  erklärt.  Ein  Sprachwissenschaft!.  Beitrag  zur  ältesten  Cultur- 
Geschichte  d.  europ.  Central-Volkes.  Mit  1  lith.  Taf.  (in  Fol.)  gr.  8. 
München,  geh.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Martius,  Dr.  Carl,  Versuch  einer  Monographie  der  Sennesblätter.  Habili¬ 
tationsschrift.  gr.  8.  Leipzig  geh.  n.  24  Ngr. 

Monumenta  historica  ad  provincias  Parmensern  et  Placeniiam  pertinentia. 
Vol.  I.  Fase.  1  —  4.  Imp.  -  4.  Parmae  1855.  56.  Monachii.  geh. 

ä  n.n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Overbeck,  J.,  Geschichte  der  griechischen  Plastik  f.  Künstler  u.  Kunst¬ 
freunde.  Mit  lllustr.  gezeichnet  v.  H.  Streller,  geschnitten  v.  J.  G. 
Flegel.  (In 2 Bdn.od. 8Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex. -8.  Leipzig,  geh.  n.%  Thlr. 

Petter,  Gymn.-Prof.  Frz.,  Dalmatien  in  seinen  verschiedenen  Beziehun¬ 
gen  dargestellt.  [Mit  Unterstütz,  d.  k.  Akademie  d.  VViss.  in  Wien.] 
gr.  8.  Gotha,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.  Abbildung  und  Beschreibung 
neuer  Conchylien.  8.  Lfg.  mit  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn.  —  Fi- 
gures  et  descriptions  de  coquilles  nouvelles.  8.  Livr.  gr.  4.  Cassel, 
geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Raumer,  Frdr.  v.,  Geschichte  der  Hohenstaufen  und  ihrer  Zeit.  3.  ver¬ 
besserte  u.  verm.  Aufl.  4.  Hlbbd.  gr.  8.  Leipzig.  geh.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Reinke,  Domcapit.  Prof.  Dr.  Laur. ,  die  messianischen  Psalmen.  Einlei¬ 
tung,  Grundtexl  u.  Uebersetzung  nebst  e.  philologisch— krit.  u.  histor. 
Commentar.  1.  Bd.  gr.  8.  Giessen,  geh.  n.  2  Thlr. 

Ritscher,  Dr.  E.  H.  B.,  allgemeine  Pathologie  nnd  Therapie  besonders 
vom  Standpunkte  der  Naturheilmethode  entworfen.  8.  Hamburg, 
geh.  1  Thlr. 

Sande  Lacoste,  Dr.  C.  M.  van  der,  Synopsis  Hepaticarum  javanicarum, 
adjectis  quibusdam  speciebus  Hepaticarum  novis  extra -javanicis. 
Partim  descripsit  iconibusque  lllustravit.  Cum  tab.  XXII.  (lith.)  gr. 
4.  Amstelodami  1856.  (Lipsiae.)  geh.  baar  n.n.  4  Thlr. 

Schleiden,  Prof.  Dr.  M.  J.,  Handbuch  der  medicinisch  -  pharmaceutischen 
Botanik  u.  botanischen  Pharmacognosie.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Hand¬ 
buch  der  botanischen  Pharmacognosie  f.  Aerzte,  Apotheker  u.  Bo¬ 
taniker  zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbststudium.  Mit 
82  eingedr.  Fig.  in  Holzschn.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  2%  Thlr. 
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Schreiber,  f)r.  Heinr.,  Geschichte  der  Stadl  und  Universität  Freiburg  im 
ßreisgau.  1.  Thl. :  Von  der  ältesten  Zelt,  bis  zum  Tode  Herzogs 
Berthold  V.  v.  Zähringen.  Mit  3  Beilagen  u.  5  lith.  Blättern  (in  qu. 
gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  Freiburg  im  Br.  n.  28  Ngr. 

Schüler  v.  Libloy,  Frdr. ,  kurzer  Ueberblick  der  Literaturgeschichte  Sie¬ 
benbürgens  v.  der  ältesten  Zeit  bis  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhun¬ 
derts.  Sylvestergabe  für  Gönner  u.  Freunde,  gr.  8.  Hermannstadt, 
geh.  "  '  %  Thlr. 

Seydel ,  Rud. ,  Schopenhauers  philosophisches  System  dargestellt  und 
bearbeitet.  [Gekrönte  Preisschrift.]  gr.  8.  Leipzig,  geh.  Vs  Thlr. 

Verhandlungen  d.  Vereins  f.  Naturkunde  zu  Presburg.  1.  Jahrg.  1856. 
Red.  v.  dem  Veieins-Secr.  Dr.  G.  A.  Kornhuber.  gr.  8.  Presburg. 
geh.  baar  n.  1  Thlr. 

Walpers,  (Dr.  Guil.  Gerard.,)  Annales  botanices  systematicae.  Tom.  IV. 
Et.  s.  t.. :  Synopsis  plantarum  phanerogamicarum  novarum  omnium 
per  annos  1851,  1852,  1853,  1854,  1855  descriptarum.  Auctore  Dr. 
Car.  Müller.  Fase.  I.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I— IV,  l.:  n.  22  Thlr.  12  Ngr.) 


ENGLAND. 

Armstrong  (A.)  —  A  Personal  Narrative  of  the  Discovery  of  the  North¬ 
west  Passage  ;  with  numerous  Incidents  of  Travel  and  Advance 
during  Five  Years’  Service  in  the  Arctic  Regions  in  Search  ol  Sir 
John  Franklin.  By  Alex.  Armstrong.  8vo.  cl.  16s. 

Ashton  (T.  J.)  —  On  the  Diseases ,  Injuries ,  and  Malformations  of  the 
Rectum  and  Anus ;  with  Remarks  on  Habitual  Constipation.  By  T. 
J.  Ashton.  2d  edit.  8vo.  pp.  382,  cl.  8s. 

Bonaparte  Polyglott.  —  Parabola  de  Semmatore  ex  Evangelio  Matthaei 
in  72  Europaeas  Linguas  ac  Dialectos  versa,  et  Romanis  characteri- 
bus  expressa.  8vo.  20s. 

Bowen  (T.  J.)  —  Central  Africa:  Adventures  and  Missionary  Labours  in 
several  Countries  in  the  Interior  of  Africa,  from  1849  to  1856.  By 
T.  J.  Bowen.  12mo.  (Charleston,  SC.),  wilh  a  map  of  Yoruba,  pp. 
360,  cl.  London.  5s.  6d. 

Brook  (R.)  —  Visits  to  Memorable  Fields  of  Battle  in  England  of  the 
15th  Century;  with  some  Miscellaneous  Tracts  and  Papers  princi— 
pally  upon  Archaeological  Subjects.  By  Richard  Brooke,  FSA.  Royal 
8vo.  cloth.  15s. 

Budd  (G.)  —  On  Diseases  ol  the  Liver.  By  George  Budd.  3d  edit.  8vo. 
pp.  500,  cloth.  16s. 

Canadian  Naturalist  and  Geologist.  Conducted  by  a  Member  of  the  Na¬ 
tural  History  Society.  Vol.  2,  No.  1  (published  bi-monthly) ,  March 
1857.  8vo.  (Montreal),  sewed,  London.  3s. ;  per  annum,  15s. 

Cataiogue  of  Books  published  in  the  United  Kingdom  during  the  Year 
1856,  including  New  Editions  and  Reprints,  Pamphlets,  Sermons, 

&c. ;  with  Titels,  Prices,  Dates,  and  Publishers7  Names,  also  Refe- 
rences  to  the  Full  Title  of  every  Book  as  given  in  “The  Publishers7 
Circular,”  with  a  Reference  Index  to  the  Title  upon  a  New  Principle 
(Third  Year).  Royal  8vo.  pp.  80,  sew.  3s.  6d. 

Clarendon  (Earl  of).  —  The  Life  of  Edward,  Karl  of  Clarendon.  Written 
by  Himself.  Printed  from  the  Original  MS.  in  the  Bodleian  Library. 
2  vols.  8vo.  boards.  22s. 

English  Cyclopaedia:  a  new  Dictionary  of  Universal  Knowledge.  Con¬ 

ducted  by  Charles  Knight.  ßiography.  Vol.  4.  4to.  pp.  1047, 
cloth.  10s. 


96 

Fenwick  (S.)  —  A  Populär  Treatise  on  U»e  Causes  and  Prevention  of 
Diseases.  Dy  Samuel  Fenwick.  Vol.  1,  Diseases  of  the  Throat  and 
Lungs.  l2rno.  pp.  230,  sewed.  2s.  6d. 

Gosse  (P.  H.)  —  An  Introduction  to  Zoology.  By  Philip  Henry  Gosse.  2 
vols.  cloth.  12s. 

Gower  (J.)  —  Confessio  Amantis  of  lohn  Gower.  Edited  and  collated 
with  the  best  Manuscripts  by  Dr.  Reinhold  Pauli.  3  vols.  8vo.  pp. 
1310,  cloth.  12s. 

Grapel  (W  .)  —  Sources  of  the  Roman  Civil  Law :  an  Introduction  to 
the  Institutes  of  Justinian.  By  William  Grapel.  8vo.  (Cambridge),  pp. 
106,  cloth.  5s. 

Helps  (A.)  —  The  Spanisch  Conquest  in  America,  and  ils  Relation  to 
the  History  of  Slavery  and  to  Ihe  Government  of  Colonies.  By  Ar¬ 
thur  Helps.  Vol.  3,  8vo.  pp.  590,  cl.  16s. 

Hunt  (R.)  —  A  Manual  of  Photography.  By  Robert  Hunt.  5th  edit.  post 
8vo.  pp.  336,  cloth.  6s. 

Johnson  (T.)  —  Graeca  Epigrammala  et  Poemata,  cum  Versione  et  No- 
tis.  Opera  T.  Johnson.  12mo.  bound.  3s.  6d. 

Maury  (M.  F.)  Physical  Geography  of  the  Sea.  By  M.  F.  Maury,  LL.D. 
New  edition  with  important  Addenda.  Royal  8vo.  pp.  360, 

cloth.  10s. 

Miller  (PI)  —  The  Testimony  of  the  Rocks;  or,  Geology  in  its  ßearings 
on  the  Two  Theologies,  Natural  and  Revealed.  By  Hugh  Miller.  (Edin¬ 
burgh),  pp.  450.  7s.  6d. 

Miller  (W.  A.)  —  Elements  of  Chemistry,  Theoretical  and  Practical. 
By  William  Allen  Miller.  Part  3,  Organic  Chemistry.  8vo.  pp.  270, 
cloth.  20s. 

Perry  (T.  W.)  —  Lawful  Church  Ornaments:  being  an  Historical  Exa- 
mination  of  the.Judgment  of  the  Right  Hon.  Sir  Stephen  Lushing- 
ton,  D.C.L.,  in  the  Case  of  VVesterton  v.  Liddel,  &c.;  and  of  Aids 
for  Determining  some  Disputed  Points  in  the  Ceremonial  of  the 
Church  of  England,  by  the  Rev.  William  Goode:  with  an  Appen¬ 
dix  on  the  Judgment  of  Sir  John  Dodson  in  the  Appeal  Liddel  v. 
Westerton.  By  the  Rev.  Thomas  Walter  Perry.  8vo.  cl.  2ls. 

Skeen  (R.)  —  The  Unsealed  Prophecy:  a  Series  of  Lectures,  embracing 
an  Exposition  of  the  whole  of  the  Revelation  of  St.  John.  By  Ro¬ 
bert  Skeen.  7s.  6d. 

Smith  (H.)  —  On  Stricture  of  the  Urethra.  By  Henry  Smith,  ßvo.  pp. 
296,  cloth.  7s.  6d. 

Spottiswoode  (W.)  —  A  Tarantasse  Journey  through  Eastern  Russia  in 
the  Aulumn  of  1856.  By  William  Spottiswoode.  Pest  8vo.  pp.  250, 
cloth.  10s.  6d. 

Steinschneider  (M.)  —  Jevvish  Literature  from  the  Eighth  to  the  Eigli- 
teenth  Century;  with  an  Introduction  on  the  Talmud  and  Midrash: 
an  Historical  Essay  from  the  German  of  M.  Steinschneider.  Revised 
throughout  by  the  Author.  8vo.  pp.  362,  cl.  12s. 

Tennant  (Prof.)  and  Michell  (W.)  —  Mineralogy  and  Crystallography : 
being  a  Classification  of  Crystals  according  to  their  Form,  and  an 
Arrangement  of  Minerals  after  their  Chemical  Composition.  By  Prof. 
Tennant  and  Rev.  Walter  Mitchell.  12mo.  cl.  3s. 

Thomson  (R.  A.)  —  Principles  of  Natural  Theology.  By  Robert  Anchor 
Thompson.  Post  8vo.  pp.  120,  cl.  4s. 

Walpole  (IJ.)  —  The  Letters  of  Horace  Walpole,  Earl  of  Oxford.  Edi¬ 
ted  by  Peter  Cunningham.  Now  first  chronologically  arranged.  8 
vols.  Vol.  2,  8vo.  pp.  512,  cl.  10s.  6s. 


Druck  von  C.  P.  Mel ze rin  Leipzig. 


zum 

8BBAFMII. 

15.  Juli.  .M  13.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc.  ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V,  O.  Weigel  in  Leipzig, 

W  Mi  ■  I  r.  iiiwwiwmw.u—i  ■  .1'..  «1.  .IT— 1— n . .  - 


Rapport  general 

sur 

la  Situation  de  la  bibliotheque  royale 

de  Belgique, 

adressd  au  Ministre  de  l’interieur  par  le  conservateur  en  chef 

JT.  JAtotn. 

I854-1§55 1855—1856. 

.  (Fortsetzung.) 

En  Belgique,  nous  avons  acquis  des  ouvrages  aux  ventes 
Tandel,  k  Louvain;  Smolderen,  a  Anvers;  Lesbroussart  et  Heuss- 
ner  k  Bruxelles.  Nous  passons  sous  silence  une  foule  de  petites 
ventes  de  moindre  importance. 

La  deuxieine  vente  La  Jarrie  nous  a  procure  plusieurs  pieces 
de  circonstance  relatives  k  Fhistoire  de  la  Belgique  au  xvie  et 
au  xvne  siecles;  a  la  vente  Següier,  nous  avons  acquis  entre 
autres  un  grand  recueil  intitule  Memea  sive  Menologia  graecorum, 
etc.,  10  vol.  in-fol.,  k  celle  de  Renouard  les  ouvrages  d’Ottley: 
Inquiry  into  the  history  of  engraving,  2  vol.  in-4°.  et  a  Series 
of  engravings  after  paintings  of  the  Florentine  School,  1  vol. 
gr.  in-fol. 

A  la  vente  Raoul-Rochette,  nous  avons  fait  une  ample  mois- 
son  de  grands  et  beaux  ouvrages  sur  les  antiquites,  les  voyages, 
les  arts,  l’histoire  et  toutes  les  Sciences  auxiliaires,  nous  signa- 
lons  dans  le  nombre : 

XVIII.  Jahrgang. 
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Laurent,  le  Musee  Royal,  2  vol.,  gr.  in-fol. 

La  reale  Galleria  di  Torino,  4  vol.  gr.  in-fol. 

Wicar,  Galerie  de  Florence,  2  vol.  gr.  in-fol. 

Dodwell,  Views  in  Greece,  1  vol.  gr.  in-fol. 

Serrapifalco,  II  duomo  di  Monreale,  1  vol.  gr.  in-fol. 

Morey  et  Roux,  Charpente  de  la  cathedrale  de  Messine,  1 
vol.  gr.  in-fol. 

Ricard,  la  cathedrale  de  Saint-Isaac  ä  Saint-Petersbourg,  I 
vol.  gr.  in-fol. 

Ouseley,  Travels  in  Persia,  3  vol.  gr.  in-4°. 

Rosmini,  Historia  di  Milano,  4  vol.  gr.  in-4°. 

Chesney,  the  expedition  of  the  Euphrates  and  Tigris,  2  vol. 
in -4°. 

Dissertazioni  del  academia  archeologica  di  Roma,  12  vol. 
in-4°. 

Bulletino  archeologico  napolitano,  7  vol.  in-4°. 

La  vente  du  professeur  Tandel  nous  a  enrichis  d’un  grand 
nombre  des  derniers  travaux  philosophiques  de  l’Allemagne;  la 
vente  Smolderen ,  de  quelques  pieces  fugitives  rares  du  xvic  et 
du  xvne  siecles ;  la  vente  Lesbroussart,  d’une  belle  Serie  d'ouvra- 
ges  de  litterature  franpaise  et  italienne. 

Les  diverses  ventes  de  la  maison  Heussner  nous  ont  procure, 
comme  celles  de  l’annee  derniere,  une  foule  d’ouvrages  de  tout 
genre  repondant  surtout  ä  nos  desiderata  sur  l’histoire  de  la 
Belgique  et  la  bibliographie  nationale. 

11  ne  se  rencontre  guere  ici  de  ces  grands  ouvrages,  de  ces 
publications  riches  et  somptueuses;  ce  genre  de  livres  passe  ra- 
rement  dans  les  ventes  ä  Bruxelles.  Mais  nous  pouvons  citer: 

Ammon,  die  angebornen  Chirurg.  Krankheiten  d.  Menschen, 
2  vol.  in-fol. 

Damiioudere  (Joost  de),  Van  de  grootdadigheyd  der  Stadt 
Brugghe,  1  vol.  in-4°. 

Lambrecht,  Vlaemsche  vrede-vreucht,  et  autres  poesies  du 
meine,  1  vol.  in-4u. 

Albers,  Atlas  der  patholog.  Anatomie,  1  vol.  in-fol. 

Dodd,  Church  history  of  England,  5  vol.  in-8°. 

J’ai  indique  plus  haut,  comme  un  des  principaux  modes 
d’acquisition ,  l’inspection  des  ouvrages  que  nous  adressent  les 
libraires  de  Bruxelles;  c’est  le  moyen  que  nous  suivons  habituel- 
lement  pour  nous  tenir  au  courant  de  la  Science  dans  toutes  les 
branches  des  connaissances  humaines.  Les  fournisseurs,  prevenus 
du  genre  d’ouvrages  qui  conviennent  ä  notre  depöt,  font  dejä  un 
Premier  choix  et  ne  nous  adressent,  en  general,  que  des  ouvra¬ 
ges  importants  parmi  les  publications  de  l’etranger. 

On  pourrait  dire  que  c’est  la  source  de  nos  acquisitions  la 
plus  immediatement  utile.  Nous  citerons  dans  la  categorie  des 
livres  acquis  par  cette  voie,  les  suivants  en  1854: 

Fischer,  Orthoptera  Europas,  1  vol.  in-4°. 
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Sartorius,  Geolog.  Alias  von  Island,  in-S'/d". 

Dunker,  Index  molluscorum  Guinea?,  1  vol.  in-4". 

Patrizius,  de  Evangeliis,  üb.  III,  2  vol.  in-4°. 

Lübke,  die  Miltelalt.  Kunst  in  Westfalen,  2  vol.  in-8"/foI. 
Hahn,  Albanesische  Studien,  1  vol.  in-8°. 

Vossberg,  Siegel  d.  Mittelalters  in  Polen,  1  vol.  in-4°. 
Gazette  des  Tribunaux,  18  vol.  in-fol. 

Nott  and  Gliddon,  Types  of  Mankind,  1  vol.  in-4". 

Zumpt,  Commentationes  epigraphica?,  2  vol.  in-4°. 

,  Nagler,  Künstler-Lexikon,  22  vol.  in-8". 

Florez,  Espana  Sagrada,  48  vol.  in-4°. 

Arnold,  Verfassungsgesch.  der  deutschen  Freistädte,  2  vol. 
in  -  8°. 

Schulze,  über  die  Polythalamien,  1  vol.  in-fol. 
Schlagintweit,  Geologie  der  Alpen,  2  vol.  in-4°/fol. 
Püchta,  die  Institutionen,  etc.,  3  vol.  in-8°. 

En  1855: 

Huschke,  Schädel,  Hirn  und  Seele  des  Menschen,  1  vol.  in-fol. 
Jahn,  Otto,  Beschreibung  der  Vasensammlung  in  der  Pmaco- 
thek,  1  vol.  in-8°. 

D’Alton,  derN fossile  Gavial  von  Boll,  1  vol.  in-fol. 

Osborn,  Monumental  history  of  Egypt,  2  vol.  in-8". 

Von  Eye,  Kunst  und  Leben  der  Vorzeit,  1  vol.  In-4". 
Roulez,  Vases  peints  de  Leyde,  1  vol.  in-fol. 

Madoz,  Diccionario  geogr.  de  Espana,  16  vol.  in-4°. 
Ganneron,  la  Cassette  de  Saint-Louis,  1  vol.  in-fol. 

Koch,  die  Pflanzenläuse  Aphiden,  1  vol.  in-8(\ 

Altd.  Heldenbuch  her.  v.  v.  d.  Hagen,  2  vol.  in-8°. 

Roth,  die  Proclamation  des  Amasis,  1  vol.  in-fol. 

Regesta  diplom.  Bohemiae,  1  vol.  in-4". 

Herodoti  Musae  ed.  Baehr,  2  vol.  in-8". 

Plini  historia  naturalis  ed.  Sillig,  6  vol.  in— 8°. 

Bonstetten,  Antiquites  suisses,  1  vol.  in-fol. 

Griswold,  The  poets  of  America,  1  vol.  in-8". 

Cureton,  Spicilegium  Syriacum,  1  vol.  in-S". 

Salyenberg  ,  Altchristi.  Baudenkmäler  von  Constantinopel ,  1 
vol.  grand  in-fol. 

Geinitz,  die  Versteinerungen  von  Sachsen,  l  vol.  gr.  in-fol. 
Heer,  Flora  tertiaria  Helvetiae,  1  vol.  in-fol. 

Stein,  die  Infusionsthiere,  1  vol.  in-4°. 

Gegenbaur,  Pteropoden,  etc.,  1  vol.  in-fol. 

Alterthümer  des  bayer.  Hauses,  1  vol.  grand  in-fol. 

Nous  avons  dit  plus  haut  que  le  nombre  des  ouvrages  entres 
pendant  l’annee  1854,  est  de  1,255  numeros.  Ils  forment  ensemble 
1,928  volumes,  auxquels  il  faut  joindre  478  entres  egalement 
pendant  la  meme  annee,  ä  titre  de  continuation  d’ouvrages  en 
cours  d’execution  et  des  publications  periodiques  soit,  en  tout, 
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2,406  volumes.  La  bibiiotheque  royale  s’esl  enrichie,  en  oulre, 
de  plus  de  dix  mille  volumes  provenant  du  depöt  des  editeurs 
frangais,  par  suite  de  la  Convention  litteraire  du  22  aoüt  1852. 

La  meme  Observation  s’applique  ä  l’annee  1855.  Les  849 
numeros  forment  un  ensemble  de  1,435  volumes,  auxquels  il  faul 
joindre  500  volumes  environ,  formant  le  contingent  des  publica- 
tions  periodiques  entrees  pendant  l’annee. 

Le  depöt  litteraire  frangais  n’a  fourni  en  1855  que  39  ouvra¬ 
ges;  le  bureau  de  la  librairie  au  ministere  de  l’interieur  ayant 
suspendu  ses  envois  ä  cause  de  l’insuffisance  des  locaux  de  la 
bibiiotheque  royale*  La  plupart  des  ouvrages  deposes  en  1855* 
ne  nous  ont  ete  adresses  que  dans  les  premiers  mois  de  1856. 
Jusqu’au  mois  d’aoüt  de  la  presente  annee ,  les  ouvrages  appar- 
tenant  au  depöt  frangais  n’avaient  pu  trouver  de  rayons  et  etaient 
restes  ranges  par  terre  le  long  de  la  galerie  superieure.  Aujourd’hui 
ils  ont  regu  un  emmenagement  convenable  dans  les  nouvelles 
constructions. 

J’ai  rappele,  plus  haut,  que  l’administration  superieure  a 

decide  que  pour  ne  pas  faire  double  emploi  avec  les  ouvrages 
frangais  fournis  par  le  depöt  legal ,  nous  devions  nous  abstenir 
desormais  de  comprendre  dans  nos  acquisitions  les  livres  publies 
en  France.  C’est  une  mesure  sur  laquelle  il  sera  indispensable 

de  revenir.  Des  aujourd’hui ,  le  depöt  ne  s’elTectue  en  France, 

en  execution  de  la  Convention  du  22  aoüt  1852,  que  pour  les 

livres  d’une  importance  secondaire  et  dont  la  reimpression  ne 
demanderait  qu’une  faible  mise  de  fonds.  Les  libraires  de  Paris 
s’abstiennent  de  deposer  leurs  grands  ouvrages  qui  coütent  trop 
eher  ä  etablir  pour  qu’ils  aient  ä  redouter  la  concurrence.  Cettc 
concurrence  n’est  d’ailleurs  plus  a  craindre  pour  eux,  depuis  que 
nos  principaux  ateliers  typographiques  ont  suspendu  leurs  travaux. 
Je  ne  crois  pas  me  tromper  en  affirmant  que  chaque  annee  le 
depöt  frangais  deviendra  inoins  productif  pour  la  bibiiotheque 
royale  et  qu’il  finira  par  etre  ä  peu  pres  insignifiant.  Nous  de- 
vons  donc  nous  trouver  deja  inoins  au  courant  que  par  le  passe, 
pour  les  publications  frangaises;  si  Pinterdiction  de  l’achat  de 
ces  dernieres  etait  maintenu  quelque  temps  encore,  la  bibiiothe¬ 
que  royale  presenterait  des  lacunes  qu’il  serait  penible  de  de- 
voir  avouer. 

Il  est  une  autre  lacune  que  je  crois  devoir  aussi  signaler, 
c’est  celle  qu’on  remarque  dans  nos  collections  d’aetes  academi- 
ques.  Dans  le  principe  de  la  fondation  de  l’etablissement,  la 
direction  de  la  bibiiotheque  royale  avait  cru  pouvoir  se  dispenser 
provisoirement  d’employer  ses  fonds  ä  combler  les  vides  de  cette 
Partie,  par  le  motif  qu’un  ensemble  complet  d’ouvrages  apparte- 
nant  ä  la  meme  categorie,  se  trouvait  ä  la  Bibiiotheque  de  l’Aca- 
demie  et  etait  conserve  jusqu’en  1846,  dans  le  meme  local  que 
la  bibiiotheque  royale.  Mais  aujourd’hui  qu’un  emplacement  par- 
ticulier  a  ete  assigne  ä  la  bibiiotheque  de  l’Academie,  les  lacunes 
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de  nolre  depöt  sont  plus  sensibles  que  jamais.  Je  me  suis  ef- 
force,  chaque  fois  que  l’occasion  s’est  presentee,  de  faire  l’ac- 
quisition  de  quelques  livres  de  cette  categorie,  mais  Karriere  est 
devenu  si  considerable ,  que  nos  ressources  de  plusieurs  annees 
ne  suffiraient  pas  ä  le  combler,  quand  meine  on  les  appliquerait 
exclusivement  ä  cet  objet. 

Vous  avez  vu,  M.  le  Ministre,  par  les  inventaires  qui  sont 
remis  annuellement  ä  votre  departement,  quelle  a  ete  l’impor- 
lance  de  l’accroissement  de  notre  depöt  en  dehors  des  imprimes 
proprement  dits. 

Le  cabinet  des  estampes  s’est  accru  en  1854,  de  126  nu- 
meros;  et  de  111,  en  1855. 

Le  cabinet  numismatique  a  re^u,  pendant  les  memes  annees 
un  accroissement  de  54  pieces  en  1854,  et  de  94  en  1855. 

A  la  deuxieme  section,  les  accroissements  se  font  naturelle¬ 
ment  d’une  maniere  fort  irreguliere,  puisque  l’occasion  d’acheter 
des  manuscrits  ne  se  produit  que  rarement  et  dans  des  propor- 
tions  qu’il  est  impossible  de  prevoir;  teile  annee  est  tres-fecondc 
en  occasions,  teile  autre  sera  tout  ä  fait  improductive. 

Cependant  les  deux  annees  qui  font  l’objet  de  ce  rapport 
ont  ete  des  plus  heureuses;  le  depöt  s’est  accru  pendant  cette 
Periode  de  191  Codices:  soit  38  en  1854,  et  155  en  1855. 

La  plupart  de  ces  nouvelles  acquisitions  proviennent  de  la 
venle  des  manuscrits  de  M.  Lavallee  qui  a  eu  lieu  ä  Bruxelles 
par  le  ministere  du  libraire  Heussner. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  nenesten  lJteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Arnold,  Fr.,  der  herzogliche  Palast  von  Urbino  gemessen,  gezeichnet  u. 
hrsg.  Mit  erläuterndem  Texte.  4.  Lieferung.  Imp. -Fol.  Leipzig. 

baar  (ä)  n.  6%  Thlr. 

Baltzer,  Gymn. -Oberlehr.  Dr.  Rieh.,  Theorie  u.  Anwendung  d.  Determi¬ 
nanten.  VI it  Beziehung  auf  die  Originalquellen  dargestellt,  hoch  4. 
Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Blume,  Cfarol.)  Lfudov.),  Museum  botanicum  Lugduno  -  Batavum ,  sive 
stirpium  exoticarum  novarum  vel  minus  cogmlarum  ex  vivis  aut  sic- 
cis  brevis  exposifio  et  descriptio.  Tom.  II.  Fase.  1  — 16.  Cum  32 
lab.  (lith.)  ad  genera  plantarum  exoticarum  minus  cognita  illustran- 
dae.  Lex.-8.  Lugduni-Bat.  1856.  n.n.  5  Thlr.  4  Ngr. 

(1 — II,  16.:  n.n.  13  Thlr.  14  Ngr.) 

Brlnckmeier,  Hofiath  Dr.  Ed.,  Glossarium  diplomaticum  zur  Erläuterung 
schwieriger,  e.  diplomat.,  histor.,  saehl.,  oder  Worterklärung  bediirl- 
tiger  latein.,  hoch-  u.  besonders  niederdeutscher  Wörter  u.  Formeln, 
welche  sich  in  ötfentl.  u.  Privaturkunden,  Capitularien,  Gesetzen  etc. 
des  gesammten  deutschen  Mittelalters  linden.  2.  Bd.  4.  Hft.  (xMansus 
—Martures.)  Fol.  Gotha.  (ä)  n.  1  Thlr, 
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Glausewitz,  General  Carl  von,  Vom  Kriege.  Hinterlasscnes  Werk.  2. 
Autl.  Unveränderter  (Titel-)  Abdr.  2.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,  gcli. 

(ä)  n.  %  Thlr. 

Denkmäler  der  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  Entwickelungsganges  v,  den 
ersten  Versuchen  bis  zu  den  Standpunkte  der  Gegenwart.  Neue  Aus¬ 
gabe  bearb.  v.  Dr.  W.  Lübke.  2.  u.  3.  Lfg.  qu.  Fol.  Stuttgart.  In 
Couvert.  *  ä  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Fenzl ,  Prof.  Dr.  Ed.,  illustrirte  Botanik  oder  Naturgeschichte  d.  Pflan¬ 
zenreichs  in  Umrissen  nach  seinen  wichtigsten  Ordnungen  darge¬ 
stellt.  Mit  16  fein  color.flilh.)  Taf.  Lex.-8.  Wien.  geh.  n.  3  Thlr. 

Förster,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmäler  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  und 
Malerei  v.  Einführung  des  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
74.  u.  75.  Lieferung.  Imp. -4.  Leipzig.  ä  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 

Gailhabaud,  Jul.,  die  Baukunst  des  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  da¬ 
von  abhängigen  Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mo¬ 
saik,  Arbeit  in  Eisen  etc  Unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Ar¬ 
chitekten  Frankreichs  u.  anderer  Länder  hrsg.  20.  u.  21.  Lfg.  Imp.- 
4.  Leipzig.  baar  ä  n.  16  Ngr. 

Hauthaler,  YVeltpriest.  Siegm. ,  Moralphilosophie  des  klassischen  Alter- 
terthums.  Aus  den  Werken  der  griech.  u.  röin.  Autoren  gesammelt 
u.  systematisch  geordnet.  8.  Salzburg,  geh.  n.  iy3  Thlr. 

Heffter,  Prof.  A.-G.,  le  droit  international  public  de  PEurope.  Traduit 
sur  la  3.  edition  de  l’original  allemand  et  augmente  d’un  tableau  po- 
litique  de  l’Europa,  des  traites  et  de  la  jurisprudence  fran^aise  par 
Dr.  Jules  Berqson.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Jus  graeco-romanum.  Pars  III.  Et.  s.  t. :  Novellae  coustitutiones  impe- 
ratorum  post  Justinianum  quae  supersunt  collatae  et  ordine  chrono- 
logico  digestae.  Edidil  Dr.  C.  E.  Zachariae  a  Lingenthal.  gr.  8. 
Lipsiae.  geh.  n.  5%  Thlr.  (cplt.  n.  10  Thlr.) 

Kjerulf,  Thdr.,  über  die  Geologin  des  südlichen  Norwegens,  mit  Beiträ¬ 
gen  v.  Tellef  Dahll.  (Mit  3  (chromolith.)  Karten,  5  (lilh.  u.  color.) 
Proliltaf,  (in  qu.  Fol.)  und  vielen  (eingedr.)  Holzschn.]  Christiania. 
Leipzig,  geh.  n.n.  2Va  Thlr. 

Monumentä  Habsburgica.  Sammlung  von  Actenstücken  u.  Briefen  zur 
Geschichte  d.  Hauses  Habsburg  in  dem  Zeitraum  von  1473  bis  1576. 
Hrsg,  von  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wis¬ 
senschaften  zu  Wien.  2.  Abth.  Kaiser  Karl  V.  und  König  Philipp 
II.  A.  u.  d.  T. :  Actenstücke  und  Briefe  zur  Geschichte  Kaiser  Karl 
V.  (2.  Bd.)  Aus  dem  k.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staatsarchive  zu  Wien 
mitgetheilt  v.  Dr.  Karl  Lanz .  Einleitung  z.  1.  Bd.  Lex. -8.  Wien.  geh. 

11.  I  Thlr.  (1,  2.  II,  1.2.:  n.  6  Thlr.  14  Ngr.) 

Müller,  J0I1.,  über  neue  Echinodermen  d.  Eifeier  Kalkes.  [Aus  den  Ab¬ 
handlungen  der  k.  Akademie  der  Wiss.  zu  Berlin  1856.]  Mit  4  Kpfr- 
taf.  gr.  4.  Berlin,  cart.  n.  1  Thlr. 

Naturwissenschaften,  die  gesammten.  Für  das  Verständnis  weiterer 
Kreise  und  auf  Wissenschaft!.  Grundlage  bearb.  v.  Dippel,  Gottlieb, 
Koppe,  Lottner,  Mädler,  Masius  etc.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  ein¬ 
gedr.  Abbildgn.  (in  Holzsch.)  3.  u.  4.  Lfg.  Lex  -8.  Essen,  geh. 

ä  y3  Thlr. 

Nickes,  Presbyter  Dr.  Joan.  Ans.,  de  Estherae  libro  et  ad  eum  quae 
pertinent  vaticauiis  et  psalmis  libri  tres.  Pars  prior :  De  libro  Es¬ 
therae  cum  excursu  de  Chanaeorum  Scytharumque  deis.  Lex. -8.  Ro- 
mae.  (Lipsiae )  n.  2%  Thlr. 

Oettinger,  Ed.  Maria,  Geschichte  des  dänischen  Hofes,  von  Christian 
II.  bis  Friedrich  VII.  3.  Bd.  8.  Hamburg,  geh.  (ä)  1%  Thlr. 

Roscher,  Albr.,  Ptolemaeus  und  die  Handelsstrassen  in  Central-Afrika. 
Ein  Beitrag  zur  Erklärung  der  ältesten  uns  erhaltenen  Weltkarte.  Mit 
2  (in  Stahl  gest.)  Karten  (in  Fol.)  gr.  8.  Gotha,  geh.  n.  1  Thlr, 
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Schmid,  Chrph.  v.,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.  4.  Bdchn.:  Spä¬ 
tere  Lebensjahre,  Schriftstellerleben,  Lebens-Ende.  Hrsg.  v.  Albert 
Werfer.  Mit  1  Stahlst,  u.  (lith.)  Fase,  (in  gr.  8.)  8.  Augsburg.  (Mün¬ 
chen.)  geh.  26  Ngr.  (cplt.  2  Thlr.  17  Ngr.) 

Schmidt,  Frdr.  Wilh.,  die  Schauspiele  Calderon’s  dargestellt  u.  erläutert. 
Aus  gedruckten  u.  ungedruckten  Papieren  des  Verf.  zusammenge¬ 
setzt,  ergänzt  u.  hrsg.  v.  Leop .  Schmidt,  gr.  8.  Elberfeld,  geh. 

n.  3  Thlr. 

Schott,  Willi.,  chinesische  Sprachlehre.  Zum  gebrauche  bei  Vorlesun¬ 
gen  und  zur  selbstunterweisung.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Schwegler,  l)r.  Albert,  Geschichte  der  Philosophie  im  Umriss.  Ein  Leit¬ 
faden  zur  Uebersicht.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl. ,  nach  dem  Tode  des 
Verfassers  herausg.  von  Prof.  Dr.  C.  Iiöstlin.  Lex.-8.  Stuttgart,  geh. 

t  Thlr.  6  Ngr. 

Stern,  Dr.  S.,  Geschichte  des  Judenthums  v.  Mendelsohn  bis  auf  die 
Gegenwart,  nebst  e.  einleitenden  Ueberschau  der  älteren  Religions¬ 
und  Kulturgeschichte,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 
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(Fortsetzung.) 

CHAPITRE  III. 

EMMENAGEMENT  DES  COLLECTIONS. 

L’emmenagement  des  livres  appartenant  ä  la  premiere  section 
de  la  bibliotheque  royale,  etait  sans  contredit  la  parlie  la  plus 
defectueuse  de  l’etablissement,  lorsque  j’en  ai  pris  la  direction. 
J’ai  longuement  expose  les  vices  de  cette  Organisation  dans  les 
Premiers  rapports  que  j’ai  adresses  au  ministere,  et  celui  du  mois 
d’octobre  1854,  publie  par  le  Moniteur ,  les  resume  et  indique 
le  remede.  Je  ne  reviendrai  point  sur  ces  details,  j’enumererai 
seulement  ici  ce  que  nous  avons  elFectue  depuis,  dans  le  but  de 
corriger  le  mal  autant  qu’il  etait  en  nous  de  le  faire.  Un  obstacle 
toutefois  s’oppose  a  ce  que  nous  fassions  de  grands  progres  dans 
cette  voie,  c’est  l’insuffisance  du  personnel  de  la  premiere  section. 
Pour  prouver  cette  assertion,  il  suffit  de  jeter  les  yeux  sur  les 
details  nombreux  dont  se  compose  le  Service  de  cette  section. 

XVIII.  Jahrgang. 
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1°  Le  mouvement  annuel  d’environ  60,000  volumes  tires  des 
rayons  et  remis  en  place  tant  pour  la  communication  a  l’inte- 
rieur,  que  pour  le  pret  ä  domicile. 

2°  Le  classement  de  plus  de  2,000  volumes  d’accroisse- 
ments,  l’apposition  des  etiquettes  et  l’inscription  de  la  marque, 
tant  sur  les  volumes  que  sur  les  Bulletins,  enlin  l’intercalation 
de  ceux  sur  les  rayons  et  de  ceux-ci  dans  les  boites  du  ca- 
talogue. 

3°  La  preparation  de  l’inventaire  des  accroissements  pour 
l’impression. 

4°  La  verification  des  envois  du  depöt  franQais  et  la  mise 
en  place  des  livres  qui  en  proviennent 

5°  La  reinscription  des  marques  sur  les  livres  qui  ont  ete 
tires  de  Tun  des  trois  fonds  pour  etre  relies  ainsi  que  leur  re- 
plaoement. 

6°  L’inscription  et  le  classement  des  ouvrages  periodiques 
on  en  souscription. 

Ce  Service  complique,  dont  j’omets  encore  bien  des  details 
qui  sembleraient  puerils,  mais  qui  n’en  prennent  pas  moins  un 
certain  temps,  se  fait  par  deux  personnes  seulement,  le  conser- 
vateur  adjoint  et  un  employe  auxiliaire.  Des  deux  huissiers  atta- 
ches  ä  la  premiere  seclion,  Tun  ne  peut  <Hre  Charge  que  d’une 
besogne  absolument  materielle;  quant  ä  l’autre  qui  est  en  meine 
temps  surveillant-concierge  de  l’etablissement,  son  röle  se  borne 
ä  surveiller  la  salle  de  lecture,  ä  partir  de  midi. 

Le  premier  de  ces  huissiers  occupe,  de  dix  heures  ä  midi, 
de  la  transmission  des  bulletins  et  du  transport  des  livres  pour 
le  bureau  du  pret  ä  domicile,  a  employe  le  reste  de  son  temps 
a  timbrer  les  volumes  du  fonds  Van  Hulthem.  Cette  Operation, 
qui  avait  ete  negligee  sous  l’administration  de  mon  predecesseur, 
doit  etre  faite  avec  soin. 

Pendant  le  courant  de  cette  annee,  le  timbre  a  ete  appose 
sur  tous  les  in-folio  et  in-4°.  du  fonds  Van  Hulthem.  II  reste  ä 
faire  la  meme  Operation  aux  in-8(>.  Vieudra  ensuite  le  fonds  de 
la  ville,  ä  l’egard  duquel  la  formalite  a  egalement  ete  negligee 
par  l’administration  precedente.  Quant  aux  ouvrages  qui  forment 
le  fonds  dit  des  accroissements,  ils  sont  les  seuls  qui  aient  ete 
timbres  au  für  et  ä  mesure  de  leur  entree.  L’equite  m’oblige  ä 
dire  ici,  que  l’arriere  qu’il  s’agit  de  combler  relativement  ä  une 
mesure  aussi  indispensable  que  celle  du  timbrage  des  livres,  n’est 
point  imputable  au  conservateur-adjoint  ä  qui  est  confiee  depuis 
cinq  ans  la  direction  de  la  premiere  section  de  la  bibliotheque 
royale;  la  negligence  date  de  plus  loin. 

Lorsqu’on  considere  combien  de  travaux  arrieres  nous  ont 
ete  legues  par  mon  predecesseur,  on  sera  moins  dispose  ä  s’eton- 
ner  de  voir  que  nous  ne  soyons  pas  encore  parvenus  ä  tout 
Sparer.  Ainsi,  sans  parier  des  travaux  accomplis  pendant  ces 
quatre  dernieres  annees  pour  le  cabinet  des  estampes,  entiere- 
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ment  neglige  auparavant,  nous  possedons  une  assez  nombreuse 
Collection  de  cartes  geographiques  et  topographiques,  plans,  etc. 
qu’il  n’a  pas  ete  possible,  jusqu’ä  ce  jour,  de  classer  convenable- 
ment,  ni  de  calaloguer,  ce  qui  rend  Ires— difficiles  les  recherches 
4  faire  dans  cette  partie. 

Apres  l’arriere ,  ce  qui  a  mis  le  plus  d’obstacle  4  la  bonne 
Installation  des  collections  de  la  bibliotheque  royale,  c’est  l’in- 
suffisance  du  local.  Ainsi,  sans  rappeier  les  details  dejä  publies 
4  cet  egard,  je  me  conlenterai  de  citer  ce  fait  que  les  ouvrages 
acquis  pendant  les  annees  1854  et  1855  n’ont  pu  etre  intercales 
dans  les  divisions  methodiques  auxquelles  ils  appartiennenl ,  ä 
cause  du  manque  de  place:  il  a  fallu  les  laisser  provisoirement 
dans  l’ordre  numerique  de  l’inventaire,  ce  qui  ajoutait  un  qua- 
trieme  Systeme  de  Classification  aux  trois  que  nous  possedons 
dejä,  au  grand  detriment  des  employes  charges  de  la  recherche 
des  livres  que  demandent  les  lecteurs. 

Mais  heureusement,  cet  accroissement  de  difficultes  n’a  ete 
que  momentane.  Les  constructions  commencees  l’annee  derniere 
dans  le  but  d’etendre  notre  local ,  nous  ont  ete  livrees  entiere- 
raent  achevees  vers  le  mois  d’aoüt  dernier,  et  nous  en  avons 
immediatement  profite.  Lex  six  semaines  des  vacances  ont  ete 
mises  ä  profit  afin  de  retablir  sur  nos  rayons  l’ordre  qui  avait 
cesse  d’y  regner  depuis  la  translation  de  la  bibliotheque  de  la 
ville  de  Bruxelles  et  la  reunion  de  ce  depot  ä  la  bibliotheque 
royale.  En  effet,  cette  Operation  etait  venue  remplir  presque  tous 
les  vides  qui  avaient  ete  laisses  dans  les  diverses  parties  du  local, 
afin  de  pourvoir  au  classement  des  accroissements  ulterieurs,  eile 
y  avait  mis  necessairement  la  confusion  en  meme  temps  que 
l’encombreraent. 

Permettez-moi,  Monsieur  le  Ministre,  de  rappeier  dans  quelles 
conditions  cette  translation  s’est  operee;  cet  exemple  pourra,  je 
l’espere,  eclairer  Tadministration  superieure  et  prevenir  des  fau¬ 
les  du  meme  genre. 

On  avait  besoin,  pour  une  exposition  publique ,  du  local 
occupe,  dans  le  palais  de  l’ancienne  cour,  par  la  bibliotheque  de 
la  ville  recemment  acquise  par  le  gouvernement  et  qu’il  s’agissait 
de  reunir  4  la  bibliotheque  royale.  C’etait  le  moment  ou  jamais 
d’operer  la  fusion  des  divers  fonds.  Cette  Operation  eüt  exige 
plusieurs  mois  de  travail,  et  Ton  etait  presse  d’entrer  en  posses- 
sion  du  local  occupe  par  les  livres.  Mon  predecesseur  ne  vou- 
lant  point  prendre  sur  lui  les  consequences  d’une  trop  grande 
precipitation ,  le  demenagement  fut  confie  au  bibliothecaire  de  la 
ville,  qui,  en  six  semaines,  transfera  les  soixante  mille  volumes 
de  son  depot  dans  le  local  oü  se  trouvait  la  bibliotheque  royale. 
La  prodigieuse  celerite  de  cette  Operation  explique  et  excuse 
jusqu’a  un  certain  point  les  resultats  fächeux  qu’elle  produisit. 
On  avait  eu  le  tort  grave  de  soustraire  cette  Operation  au  con- 
tröle  du  chef  de  l’etablissement ;  de  lä,  des  conflits  nombreux, 
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de  continuels  tiraillements ,  dont  le  fruit  devait  etre  le  desordre 

el  la  confusion,  et  chacun  en  rejetait  Ia  faute  sur  son  collegue, 

ce  qui  arrive  toujours  quand  la  responsabilite  a  ete  deplacee. 

A  partir  de  ce  malencontreux  emmenagement,  mon  prede- 
cesseur  decourage  abandonna  ä  un  conservateur-adjoint  la  täche 
de  lütter  contre  un  desordre  toujours  croissant. 

Depuis  six  ans,  mes  efforts  n’ont  pas  eu  d’autre  but  que  de 
travailler  ä  retablir  l’ordre  et  c’est  seulement  dans  ces  derniers 

mois,  que  je  suis  arrive  ä  un  resultat  serieux.  Je  puis  dire  que 

la  confusion,  resultat  de  la  translation  de  la  bibliotheque  de  la 
ville  de  Bruxelles,  a  entierement  cesse  depuis  le  mois  d’octobre, 
gräce  aux  travaux  dont  M.  le  conservateur-adjoint  Ed.  Fetis  a 
rendu  compte  dans  uu  rapport  que  j’ai  eu  l’honneur  de  vous 
adresser,  le  8  de  ce  mois. 

Je  crois  devoir  reproduire  ici  ce  que  je  vous  ecrivais  dans 
ma  lettre  d’envoi :  ,,Un  devoir  de  conscience  m’oblige  ä  vous  prier 
de  remarquer,  Monsieur  le  Ministre,  que  cette  Operation  s’est 
faite  dans  des  conditions  tout  ä  fait  extraordinaires.  M.  Ed.  Fetis 
y  a  mis  un  zele  digne  de  plus  grands  eloges,  il  y  a  consacre 
toutes  ses  vacances  du  15  aoüt  au  3  octobre,  sans  s’eloigner  un 
seul  jour  de  Bruxelles.  Les  travaux  avaient  lieu  sous  sa  direc- 
tion  exclusive ;  ils  commengaient  ä  5  heures  du  matin  et  se  pro- 
longeaient  jusqu’ä  7  heures  du  soir.“ 

Voici  en  quoi  consiste  l’operation  qui  a  ramene  dans  nos 
trois  fonds  1’ordre  qu’on  avait  vainement  cherche  ä  y  faire  regner 
depuis  quatorze  ans. 

II  n’existait  aucune  suite  dans  le  developpement  du  fonds 
Van  Hulthem,  non  plus  que  dans  celui  de  la  ville.  La  serie  des 
numeros  etait  interrompue  plusieurs  fois  dans  chacun  de  ces  deux 
fonds,  puis  reprise  d’une  maniere  arbitraire  apres  des  interpola- 
tions  irrationnelles.  Les  choses  etaient  telles,  j’hesite  d’autant 
moins  ä  le  dire  que  ce  n’est  pas  la  premiere  fois  que  je  Signale 
ce  desordre,  les  choses  etaient  telles,  que  la  recherche  des  livres 
etait  impraticable,  si  ce  n’est  pour  les  personnes  auxquelles  ce 
singulier  arrangement  etait  familier. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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quam  ad  Geo.  Wineri  ejusdem  argumenti  librum,  germanico  idiomate 
conscriptum,  in  usum  suorum  auditorem  composuit.  gr.  8.  Wien. 
(Bonnae.)  geh.  n.  3%  Thlr. 

Böhtlingk ,  Otto,  und  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbuch  hrsg.  von  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  2.  Theil.  3.  Lfg.  Imp.  -  4. 
St.  Petersburg.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  (I — II,  3.:  n.n.  10  Thlr.) 

Brauns,  Prof.  Er.  Victor  v.,  Handbuch  der  praktischen  Chirurgie  f.  Ä'rzte 
und  Wundärzte.  Specieller  Theil.  2.  Abtheilung.  1 — 3.  Lfg.  A. 
u.  d.  T.:  Die  chirurgischen  Krankheiten  des  Kau-  u.  Geschmackor¬ 
gans.  Eine  chirurgische  Monographie  f.  prakt.  Aerzte  und  Wund¬ 
ärzte.  1—3.  Lfg.  Lex. -8.  Tübingen,  geh.  ä  Lfg.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

(I,  II,  1-3.:  n.  4  Thlr.  2  Ngr.) 

Brefeld,  Regier.-  u.Medic.-R.Dr.  Erz.,  neuere  Erfahrungen  zur  Rinderpest, 
ihrer  Natur,  Diagnose,  Tilgung  u.  Abwehr,  gr.  4.  Breslau,  geh.  n.  1  Thlr. 

Brehmer,  Dr.  Herrin.,  die  chronische  Lungenschwindsucht,  ihre  Ursache 
und  ihre  Heilung.  Für  vorurtheilsfreie  Aerzte  und  gebildete  Laien 
dargestellt,  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  24  Ngr. 

Buff,  H.,  H.  Kopp  u.  F.  Zamminer,  ProfL,  Lehrbuch  der  physikalischen 
u.  theoretischen  Chemie.  Mit  eingedr.  Holzschn.  [A.  u.  d.  T. :  Gra- 
ham-Otto’s  ausführliches  Lehrbuch  der  Chemie.  3.  umgearb.  Aufl.  1. 
Bd.]  5—9.  Lfg.  Schluss,  gr.  8.  Braunschweig,  geh.  ä  n.  %  Thlr. 

Bunsen,  Rob.,  gasometrische  Methoden.  Mit  60  eingedr.  Holzschn.  gr.  8. 
Braunschweig,  geh.  n.  2  Thlr. 

Giceronis,  M.  Tullii,  oratio  post  reditum  in  senatu.  Recensuit,  scriptu- 
rae  varietam  adjecit,  prolegomenis  instruxit,  annotationibus  et  supe- 
rioruin  interpretum  et  suis  explanavit,  defendit  Dr.  Henr.  Wagner, 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  %  Thlr. 

Dillmann,  Prof.  Dr.  Aug.,  Grammatik  der  Aethiopischen  Sprache.  Lex- 
8.  Leipzig,  geh.  n.  4%  Thlr. 

Döllinger,  Joh.  Jos.  Ign.,  Heidenthum  und  Judenthum.  Vorhalle  zur  Ge¬ 
schichte  des  Christenthums.  Lex.-8.  Regensburg.  geh.  n.  4  Thlr. 

Ebeling,  Frdr.  W.,  die  deutschen  Bischöfe  bis  zum  Ende  des  16.  Jahr¬ 
hunderts.  Biographisch,  literarisch,  historisch  und  kirchenstatistisch. 
(In  ca.  10  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  geh.  n.  16  Ngr. 

Ergebnisse  landwirtschaftlicher  und  agrikultur- chemischer  Versuche  an 
der  Station  des  General-Comite  des  bayerischen  landwirtschaftlich. 
Vereines  in  München.  1.  Hft.  gr.  8.  München,  geh.  n.  28  Ngr. 

Fahne,  Friedensrichter  A.,  die  Dynasten,  Freiherrn  u.  Grafen  von  Bo- 
choltz,  nebst  Genealogie  derjenigen  Familien ,  aus  denen  sie  ihre 
Frauen  genommen.  Mit  urkundl.  Belegen.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die 
Aufschwörungen,  Grab-  u.  Denkmale  der  gräfl.  Familie  v.  Bocholtz, 
sammt  den  Aufschwörungen  u.  Ritterzetteln  des  Oberquartiers  von 
Gelderland,  e.  histor.  Einleitg.  u.  e.  Anweisung  die  Ahnentafeln  der 
Vorzeit  auf  jetzige  Formen  zurückzuführen.  Mit  ca.  900  Wappen 
(in  eingedr.  Holzschn.),  der  (lith.)  Abbildg.  d.  Bocholtzer  Altars  im 
Dome  zu  Münster,  e.  Ahnentafel  von  256  Ahnen  (in  Imp.-Fol.)  und 
e.  Orts-  u.  Personen-Register.  gr.  Fol.  Cöln.  geh.  n.  6  Thlr.; 

Prachtausg.  n.  12  Thlr.  (III.  IV.  n.  9 Vs  Thlr.) 

Fröbel,  Jul.,  Aus  Amerika.  Erfahrungen,  Reisen  u.  Studien.  8.  Leipzig, 
geh.  n.  2%  Thlr. 

Galen,  Dir.  Dr.  P.  van,  Die  Bahnbestimmung  d.  Kometen  III  1846,  für  d. 
Wiedererscheinung  in  den  J.  1851  und  1857,  m.  Rücksicht  auf  die 
Störung  der  Planeten,  gr.  4.  Rotterdam,  geh.  n.  16  Ngr. 
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Gutschmid,  Alfr.  v.,  über  die  Fragmente  des  Pompejus  Trogus  und  die 
Glaubwürdigkeit,  ihrer  Gewährsmänner.  [Abdruck  aus  dem  2.  Supp- 
lementbd.  der  Jahrbücher  f.  dass.  Philologie.]  gr.  8.  Leipzig,  geh. 

n.  27  Ngr. 

Hallenberg,  Lic.  Dr.  W.  A.,  die  freie  christliche  Thätigkeit  u.  das  kirch¬ 
liche  Amt.  [Erste  gekrönte  Preisschrift.]  gr.  8.  Berlin,  geh. 

n.  12  Ngr. 

Hartlaub,  Dr.  G.,  System  der  Ornithologie  Westafrica’s.  gr.  8.  Bre¬ 
men.  2  Thlr. 

Kaup,  Insp.  Dr.  J.  J.,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  urweltlichen 
Säugethiere.  3.  Hft.  Mit  6  Lith.  (in  qu.  Fol.)  Imp.  -  4.  Darm¬ 
stadt.  geh.  baar  n.  5  Thlr.  (1—3.:  baar  n.  19  Thlr.  17%  Ngr.) 

Kessler,  Prot.  K.,  Zur  Ichthyologie  d.  siidwestl.  Russlands,  gr.  8  Moscau 
1856.  (Riga.)  geh.  n.  %  Thlr. 

Klozsch,  K.,  Philipp  Schoenlein’s  botanischer  Nachlass  auf  Gap  Palmas. 
[Aus  den  Abhandlungen  der  k.  Akademie  d.  Wissenschaften  zu  Ber¬ 
lin  1856.]  Mit  4  lith.  Taf.  Berlin,  cart.  n.  24  Ngr. 

Kolenati,  Prof.  Dr.,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  europäischen  Chi— 
roptern.  Mit  6  lith.  Taf.  (wovon  2  color.)  [Abdr.  aus  der  Allg.  deut¬ 
schen  naturhistor.  Zeitung.]  Lex. -8.  Dresden,  geh.  1  Thlr. 

Kummer,  E.  E.,  Theorie  der  idealen  Primfactoren  der  complexen  Zah¬ 
len,  welche  aus  den  Wurzeln  der  Gleichung  wn  =  1  gebildet  sind, 
wenn  n  eine  zusammengesetzte  Zahl  ist.  [Aus  den  Abnandl.  der  k. 
Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1856  ]  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  16  Ngr. 

Landrecht,  allgemeines,  f.  die  Preussischen  Staaten.  Unter  Andeutung 
der  absoluten  od.  aufgehobenen  Vorschriften  u.  Einschaltung  der  jün¬ 
geren  noch  geltenden  Bestimmungen,  hrsg.  m.  Kommentar  inAnmer- 
kgn.  v.  Dr.  G.  F.  Koch.  2.  ThI.  1.  ßd.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Berliu. 

n.  5Va  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  15  Thlr.  21/3JVgr.) 

Lichtenstein,  H. ,  über  einige  amerikanische  Hirsch  -  Arten.  [Aus  den 
Abhandlungen  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Berlin  1856.]  Mit 
1  lith.  Taf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  4.  Berlin,  cart.  n.  16  Ngr. 

Marmont,  le  marechal ,  duc  de  Ragusa,  memoires  de  1792  ä  1841.  In- 
primes  sur  le  manuscrit  original  de  l’auteur.  (In  8  —  9  Vols.)  Vol. 
1—6.)  5.  Paris.  Halle,  geh.  ä  n.  1  Thlr. 

Martius,  Gar.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasiliensis  sive  enumeratio  planta- 
rum  in  Brasilia  hactenus  detectarum.  Fase.  XVIII.  Pars  I.  gr. 
Fol.  Lipsiae.  geh.  n.  25  Thlr. 

(I- XVIII,  1.  XIX.  et  XX.:  n.  179  Thlr.  7  Ngr.) 

Nachrichten,  astronomische,  begründet,  von  Prof.  H.  C.  Schuhmacher, 
lortges.  von  Dir.  P.  A.  Hansen  und  Dir.  Dr.  C.  A.  F.  Peters.  46.  u. 
47.  Bd.  oder  Nr.  1084—1128.  Mit  Beilagen  u.  Abbildgn.  gr.  4.  Al¬ 
tona.  (Hamburg.)  ä  Bd.  baar  n.  5  Thlr. 

Plutarch’s  Demosthenes  u.  Cicero.  Erklärt  v.  Gymn. -Oberlehr.  Dr.  B. 
Büchsenschütz  gr.  8.  Berlin,  geh.  12  Ngr. 

(luenstedt,  Prof.  Fr.  Aug.,  der  Jura.  Mit  in  den  Text  gedr.  Holzshnitten 
u.  einem  Atlas  v.  96  Taf.  3.  Lf'g.  Lex.-8.  Tübingen,  geh.  Subscr.-Pr. 

(ä)  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Raabe,  Prof.  Dr.  J.  L.,  mathematische  Mittheilungen.  l.Hft.  gr. 8.  Zürich, 
geh.  n.  %  Thlr. 

Rauh,  Dr.,  über  den  Ursprung  der  Staaten.  Lex.-8.  München,  geh. 

n.  27  Ngr. 

Recueil  manual  et  pratique  de  traites ,  conventions  et  autres  actes  di¬ 
plomatique,  sur  lesquels  sont.  etablis  les  relations  et  les  rapports 
existant  aujourdhui  entre  les  divers  etats  souverains  du  globe,  de- 
puis  l’annee  1760  jusqu’a  Tepoque  actuelle.  Par  le  Baron  Gh.  de 
Martens  et  )e  Baron  Ferd.  de  Cussy.  Tome  VII.  gr.  8.  Leipzig,  geh. 

n.  3%  Thlr,  (I-VIJ.:  21  Thlr.) 
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Reiche,  königl.  preussischen  Generals  der  Infanterie  Ludw.  von,  Memoi¬ 
ren.  Hrsg.  v.  seinem  Neffen  Hauptm.  Louis  v.  Weltzen.  2  Thle.  gr. 
8.  Ebd.  geh.  n.  4%  Thlr. 

Kittinger ,  Dr.  C.  G.  G. ,  das  falsche  Dogma  von  der  Impfung  u.  seine 
Rückwirkung  auf  Wissenschaft  u.  Staat,  gr.  8.  München,  geh.  24  Ngr. 

Rubeis.  Fr.  Jo.  Franc.  Bern.  M.  de,  de  peccato  originali,  ejusque  natura, 
ac  traduce,  et  poena:  deque  multiplici  statu  hominis,  innocentis, 
lapsi,  reparatique,  ac  de  possibili  purae  naturae  statu :  tractatus  the- 
ologicus:  in  quo  haeresum  historia  diligentius  enarratur,  vindican- 
tur  fidei  catholicae  dogmata,  ac  solidiores  quae  agi  solent  in  scho- 
lis ,  juxta  S.  Thomae  Aquinatis  doctrinam  dirimuotur  quaestiones. 
Recusus  ad  editionem  primariem  Venetam  MDCCLYII  apud  Sim.  Oc- 
chi.  Lex. -8.  Wirceburgi.  geh.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Scherr,  Dr.  Johs.,  Geschichte  der  Religion.  [In  6  Büchern.]  III.  (Bd.)  5. 
u.  6.  Buch.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 

(I  —  III.  n.  5V3  Thlr.) 

Schwarz,  Lehr.  Dr.  Alex.;  die  Anfänge  der  geometrischen  Analysis.  Für 
die  erste  Stufe  des  geographischen  Unterrichts  bearb.  gr.  8.  Halle, 
geh.  1  Thlr. 

Siegel  des  Mittelalters  aus  den  Archiven  der  Stadt  Lübeck.  Hersg.  v. 
dem  Vereine  f.  Lübeck.  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  2.  Hft.  gr.  4. 
Lübeck.  (ä)  n.  24  Ngr. 

Volk,  das  deutsche,  dargestellt  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  zur 
Begründung  der  Zukunft.  22.  Bd.  8.  Leipzig,  geh.  IV2  Thlr. 

(1-22.:  30  Thlr.  297s  Ngr.) 

Yajurveda,  the  white,  edited  by  Dr.  Albr.  Weber.  Part  III. :  The  Crau- 
tasütra  of  Kätyäyana  with  extracts  from  the  commentaries  of  Karka 
and  Yäjuikadeva.  Nr.  2.  and  3.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  6  Thlr. 

(I — III.  3. :  n.  54  Thlr.) 


ENGLAND. 

Bakewell  (F.  C.)  —  A  Manual  of  Electricity,  Practical  and  Theoretical. 
By  F.  G.  Bakewell.  2d  edition.  revised.  post  8vo.  pp.  320, 
cloth.  5s. 

Galvin's  Calvinism.  Part  2.  A  Defence  of  the  Secret  Providence  of  God. 
8vo.  pp.  149,  cloth.  5s. 

Chandless  (W.)  —  A  Visit  to  Salt  Lake;  being  a  Journey  across  the 
Plains,  and  a  Residence  in  the  Mormon  Settlements  ac  Utah.  By 
William  Chandless.  Post  8vo.  pp.  346,  cloth.  9s. 

Gommentary  (A  Critical)  on  the  Old  and  New  Testament  and  theApo- 
crypha.  By  Patrick,  Lowth,  Arnold,  VVhitby,  and  Lowinano.  A  New 
Edition,  with  Text  printed  at  Larae.  4  vols.  Imperial  8vo.  cloth. 63s. 

Euripides,  Iphigenia  in  Tauris:  with  English  Notes.  Edited  by  the  Rev. 
Edward  Rogers  Pitman.  12mo.  pp.  96,  cl.  5s. 

Flint  (C.  L.)  —  A  Practical  Treatise  on  Grasses  and  Forage  Plauts: 
comprising  their  Natural  History,  comparative  nutritive  value ,  me- 
thods  of  cuitivating,  cutting,  andcuring;  and  the  Management  of 
Grass  Lands.  By  Charles  L.  Flint,  A.  M.  8vo.  (New  York),  with 
one  plate  and  109  Avoodcuts ,  pp.  240,  cl.  London.  7s.  6d. 

Hanham  (F.)  —  A  Manual  for  the  Park;  or,  a  Botanical  Arrangement 
and  Description  of  the  Trees  and  Shrubs  in  the  Royal  Victoria  Park, 
Bath;  combining  its  History,  with  much  additional  interesting,  use- 
ful,  and  appropriate  matter.  By  Frederick  Hanham.  12mo.  pp.  340, 
cloth.  6s. 
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Hodge  (C.)  —  An  Exposition  of  the  First  Epistle  to  the  Corinthians. 
By  Charles  Hodge,  D.  D.  Post  8vo.  (New  York),  pp.  373.  cloth. 
London.  7s. 

Holmes  (J.  I.)  —  The  Inspiration  of  the  Mosaic  Account  of  the  Creation 
and  Deluge  confirmed  and  established  by  the  Discoveries  of  Modern 
Times.  In  Six  Letters,  addressed  to  a  Dignitary  of  the  Church  of 
England,  containing  Replies  to  the  Objections  of  a  Geologist,  and  an 
Examination  of  the  Views  of  Modern  Geologists  upon  the  Cosmo- 
gony  of  our  World.  By  the  Rev.  James  Ivory  Holmes.  8vo.  pp.  50, 
sewed.  ls.  6d. 

Hunsthouse  (C.)  —  New  Zealand ;  or,  Zelandia  the  Britain  of  the  South. 
By  Charles  Hunsthouse.  2  vols.  post  8vo.  pp.  670,  cl.  21s. 

Kaye  (J.  W.)  —  History  of  the  War  in  Afghanistan.  By  John  William 
Kaye.  New  ed.  3  vols.  Vol.  2,  12mo.  pp.  450,  cl.  5s. 

Lewes  (G.  H.)  —  The  Biographical  History  of  Philosophy,  from  its  Ori¬ 
gin  in  Greece  down  the  Present  Day.  By  George  Henry  Lewes. 
Library  edition,  much  enlarged  and  thoroughly  revis.  8vo.  pp.  700. 
cloth.  1 6s. 

Mackie  (J.  M.)  —  Life  of  Tai -Ping- Wau,  Chief  of  the  Chinese  Insur- 
rection.  By  J.  Milton  Mackie.  Post  8vo.  (New  York),  with  Illustra¬ 
tions,  pp.  37t,  cl.  London.  7s.  6d. 

Memoirs  of  the  Geological  Survey  of  India.  Published  by  order  of  the 
Governor-General  of  India  in  Council.  Vol.  1.  Part  1,  with  a  large 
coloured  Map  of  the  Talcheer  Coalfield,  and  other  plates,  royal  8vo. 
cl.  boards.  4s. 

Nott  (J.  C.)  and  Gliddon  (G.  R.)  —  Indigenous  Races  of  the  Earth;  or, 
New  Chapters  of  Ethnological  Inquiry,  includingMonographs  on  Spe¬ 
cial  Departments  of  Philology,  Iconography,  Cranioscopy,  Palaeon- 
thology,  Pathology,  Archaeology,  Comparative  Geography,  and  Na¬ 
tural  History,  contributed  by  Alfred  Maury,  Francis  Pulzsky ,  and  J. 
Aitken  Meigs,  M.D.,  presenting  fresh  Investigations,  Docuinents ,  and 
Materials.  By  J.  C.  Nott,  M.D.,  and  G.  R.  Gliddon.  4to.  (Philadelphia) 
with  Plates  and  Maps,  pp.  656,  sewed ,  London.  36s. 

Reade  (J.  E.)  —  The  Practical  Works  of  John  Edmund  Reade.  New  ed. 
4  vols.  pp.  1010,  cl.  20s. 

Saint  -  Hilaire  (J.  B.)  —  Egypt  and  the  Great  Suez  Canal:  a  Narra¬ 
tive  of  Travels.  By  J.  Barthelemy  Saint- Hilaire.  8vo.  pp.  376, 
cloth.  14s. 

Simpson  (W.)  —  An  Epitome  of  the  History  of  the  Christian  Church 
during  the  first  Three  Centuries,  and  of  the  Reformation  in  England. 
Compiled  for  the  use  of  Students  in  Schools  and  Universities. 

By  W.  Simpson.  3d  edition.  12mo.  (Cambridge),  pp.  302,  cl.  5s. 

Smith  (W.)  —  Dictionary  of  Greek  and  Roman  Geography.  Edit.  by  Wil¬ 
liam  Smith.  2  vols.  Vol.  2,  8vo.  pp.  1380,  cl.  44s. 

Stewart  (R.  W.)  —  The  Tent  and  the  Khan:  a  Journey  to  Sinai  and 
Palestine.  By  Robert  Walter  Stewart.  8vo.  (Edinburgh),  pp.  520, 
cloth.  7s.  6d. 

Stuart  (A.  M.)  —  The  Song  of  Songs:  an  Exposition  of  the  Song  of 
Salomon.  By  the  Revisor  A.  Moody  Stuart.  Post  8vo.  pp.  640, 
cloth.  7s.  6d. 

Thorndike  (H.)  —  Theological  Works  of  Herbert  Thorndike.  Vol.  6, 
8vo.  cloth. 

Wright  (Mrs.)  —  What  is  a  Bird  ?  the  Forms  of  Birds,  their  Instincts, 
and  Use  in  Creation  considered.  By  Mrs.  Whright.  18mo.  pp.  320, 
cloth.  3s. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T .  O.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu.  _ 

3T»  O.  W eigel  in  Leipzig. 


Rapport  general 

sur 

la  Situation  de  la  bibliotheque  royale 

de  Belgique, 

adresse  au  Ministre  de  l’interieur  par  le  conservateur  en  chef 

§.  <2Unin. 

1854—1855  1855—1856. 

(For  tsetzu  n  g.) 

Aussi,  l’apprentissage  des  nouveaux  employes  etait-il  long  et 
penible  et  tous  n’ont  pas  eu  la  constance  necessaire  pour  sur- 
monter  ces  difficultes.  Le  desordre  etait  moins  grand  dans  le 
fonds  des  accroissements,  mais  lä,  la  difficulte  reside  dans  la 
complication  du  Systeme  de  Classification  adoptd  par  mon  prede- 
cesseur.  Ce  Systeme  a  ete  l’objet  de  critiques  tres-fondees ,  et 
d£s  quej’ai  pu  m’en  rendre  compte,  je  n’ai  pas  hesite  ä  prendre 
la  resolution  de  l’abandonner  aussitöt  que  la  chose  sera  possible 
sans  danger,  c’est-ä-dire  quand  la  fusion  generale  des  trois  fonds 
aura  ete  operee.  Mes  rapporls  sur  ces  divers  objets  sont  entre 
les  mains  de  l’administration  superieure. 

Revenons  ä  l’operation  du  remaniement.  Le  premier  soin  du 
conservateur-adjoint  a  ete  de  separer  completement  les  differents 
fonds  precedemment,  non  pas  reunis,  mais  entremeles,  et  de  les 
disposer  de  teile  fa<?on  que  l’ordre  des  numeros  se  suivlt,  sans 
interruption  pour  chacun  d’eux.  En  operant  un  nouveau  classe- 

XVIII.  Jahrgang. 
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ment  du  fonds  Van  Hulthem,  dont  les  trois  formats  in-8°,  in-4° 
et  in-fol.  etaient  arbitrairement  divises,  on  a  pu  y  intercaler  de 
nouveau  les  ouvrages  qui  en  avaient  ete  extraits  vers  1840,  comme 
doubles,  et  que,  par  suite  d’un  examen  plus  minutieux,  nous  avions 
reconnus  devoir  etre  conserves  comme  presentant  des  differences 
avec  les  exemplaires  reputes  similaires,  demeures  sur  les  rayons. 

On  a  rendu  au  fonds  Van  Hulthem  un  grand  nombre  de  vo- 
lumes  in-folio,  appartenant  ä  la  division  de  la  philologie,  volu- 
mes  que,  je  ne  sais  dans  quel  dessein,  Padministration  precedente 
avait  places  permi  les  livres  provenant  des  accroissements ,  sans 
qu’aucune  mention  de  ce  changement  eüt  ete  faite  au  catalogue. 
Cette  Operation  compliquee,  qui  a  necessite  une  revision  atten- 
tive  des  numeros,  a  permis  de  rectifier  plusieurs  de  ces  erreurs 
de  classement  qui  arrivent  infailliblement  dans  le  maniement 
quotidien  d’une  masse  considerable  de  volumes.  Elle  a  ainsi 
amene  la  decouverte  d’un  traite  de  philosophie  de  Hobbes,  inscrit 
au  catalogue  sous  le  numero  4139,  qui  avait  manque  ä  l’appel 
des  le  premier  recolement  du  fonds  Van  Hulthem,  et  n’avait  jamais 
pu  etre  retrouve  depuis. 

La  parlie  la  plus  diffioile  a  ete  le  redressement  du  fonds 
de  la  ville.  Les  rectificalions  ä  faire  au  catalogue  ont  ete  sans 
nombre.  Beaucoup  d’ouvrages  etaient  inscrits  sous  de  faux  nu¬ 
meros,  ou  n’en  portaient  aucun.  Souvent  la  meme  marque  etait 
donnee  a  deux  ouvrages  differents.  Plusieurs  ouvrages  parmi  les— 
quels  il  en  est  de  tres-importants,  et  qui  n’avaient  pas  ete  notes 
comme  presents,  lors  de  la  premiere  verification  du  fonds  de  la 
ville,  et  qui  ne  sont  parafes  au  catalogue,  ni  par  M.  Goethals,  ni 
par  M.  Namur,  ont  ete  retrouves  meles  ä  des  livres  de  categories 
auxquelles  ils  n’appartiennent  pas.  Je  citerai  entre  autres  la  pre- 
cieuse  collection  des  grands  et  des  petits  Voyages  de  Th.  de  Bry. 
Enfin ,  il  y  avait  confusion  dans  les  formats  aussi  bien  que  dans 
la  succession  des  numeros.  Toutes  les  rectificalions  necessaires 
ont  ete  faites. 

Les  vices  du  catalogue  du  fonds  de  la  ville  sont  assez  grands 
pour  qu’il  soit  inutile  de  les  exagerer.  Il  ne  faudrait  pas  non 
plus  se  montrer  trop  severe  ä  l’egard  de  ceux  qui  Pont  d’abord 
etabli,  et  des  fonctionnaires  qui  Pont  continue  pendant  plus  de 
quarante  ans.  J  ai  indique,  dans  inon  rapport  du  mois  d’octobre 
1854 ,  Porigine  de  cette  bibliotheque  et  les  circonstances  dans 
lesquelles  le  catalogue  en  a  ete  fait. 

Le  gouvernement  frangais  ayant  cree,  dans  les  92  departe- 
ments,  des  ecoles  centrales,  et  ayant  decrete  la  formation  de 
bibliotheques  pour  ces  ecoles,  ordonna  que  les  catalogues  de 
toutes  ces  bibliotheques  fussent  rediges  d’apres  un  meme  Systeme 
et  qu’un  double  en  füt  envoye  an  ministere  de  Pinterieur  ä  Paris. 
Le  catalogue  du  fonds  de  la  ville  que  nous  possedons  encore 
aujourd’hui,  n’est  autre  chose  que  la  copie  de  1804,  execntee  sous 
la  direction  de  M.  Laserna  Santander  par  M.  Marchal,  aujourd’hui 
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conservateur  des  manuscrits.  Or,  depuis  plus  de  50  ans,  la  serie 
des  numeros  d’ordre  du  catalogue  du  fonds  de  la  ville,  est  irre- 
vocablement  arretee  depuis  1  jusqu’ä  13,000.  Cependant  des 
accroissements  ont  eu  lieu  dans  l'intervalle  qui  separe  la  forma- 
lion  du  catalogue  et  la  cession  de  la  bibliotheque  au  gouverne- 
ment,  et  tous  ces  accroissements  ne  pouvaient  etre  inscrits  que 
sur  les  feuillets  laisses  en  blanc  pour  cet  usage. 

Les  anciens  bibliothecaires  de  la  ville  de  Bruxelles  ont  du 
necessairement  repeter  souvent  le  meme  chiffre,  en  ajoutant  une 
marque  particuliere  comme  A,  B,  C,  ou  1  bis,  ter,  quater,  etc-, 
ou  bien  encore  un  second  ordre  de  numeros,  lorsqu’il  s’agissait 
d’une  nombreuse  serie.  Ainsi  par  exemple ,  dans  la  partie  du 
droit  civil  franpais  moderne,  oii  les  intercalatious  ont  ete  tres~ 
multipliees,  il  y  a  112  ouvrages  portant  le  n°  3319,  avec  ad- 
jonction  d’une  seconde  numeration;  la  marque  est  formee  de  cette 
maniere  :  33 1 9i  33192  3319i  ...  33 1 9ii2.  II  eüt  ete  impossible 
de  proceder  d’une  autre  fapon  aux  intercalations ,  et  Ton  peut 
dire  qu’il  ne  resulte  aucune  confusion  de  cette  methode,  qui  est, 
je  le  repete,  la  seule  praticable,  quand  la  marque  du  volume 
repond  ä  celle  du  catalogue.  II  est  donc  absolument  inexact  de 
dire  qu’il  y  ait  jamais  eu,  dans  le  fonds  de  la  ville  de  Bruxelles, 
une  longue  serie  d’ouvrages  differents  inscrits  sous  le  meme  nu- 
mero.  Ceux  qui  avancent  ce  fait  donnent  une  preuve  de  ieur 
ignorance  de  la  matiere  dont  ils  s’occupent,  ou  de  leur  mau- 
vaise  foi. 

Le  remaniement  du  fonds  des  accroissements  a  ete  moins 
long,  parce  que  l’ordre  y  avait  ete  mieux  maintenu,  mais  il  a 
ete  complete  en  ce  sens,  que  les  differentes  divisions  dont  il  se 
compose  ont  ete  placees  dans  un  rapport  naturel  de  succession, 
qui  n’existait  pas  auparavant.  Toute  intercalation  ulterieure  etant 
devenue  impossible,  par  suite  du  defaut  d  espace  dans  la  galerie, 
les  livres  ont  ete  serres  sur  les  rayons,  en  laissant  seulement 
place,  pour  six  annees  d’accroissement  des  ouvrages  non  termines 
qui  attendent  leur  complement  periodique.  C’etait  le  seul  moyen 
de  connaitre  l’etendue  de  l’espace  qui  reste  ä  notre  disposition 
pour  les  acquisitions  futures.  Celles-ci  (jusqu’ä  ce  que  la  fusion 
generale  ait  pu  se  faire)  seront  rangees  dans  l’ordre  de  leur  in- 
scription  ä  l’inventaire. 

Une  Operation  non  moins  necessaire  et  qui  n’avait  pas  ete 
realisee  depuis  longues  annees,  celle  du  nettoyage,  s’est  combinee 
avec  le  remaniement;  tous  les  livres  de  la  premiere  section,  au 
nombre  de  plus  de  200,000  volumes,  ont  ete  battus  et  toutes 
les  tablettes  epongees. 
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CHAPITRE  IV. 

CATALOGFE. 

§  1.  SECTION  DES  IMPRIMES. 

Dans  mon  rapport,  du  mois  d’octobre  1854,  j’ai  fait  l’expose 
coinplet  de  la  Situation  des  catalogues  de  la  bibliotheque  royale, 
teile  que  je  l’ai  trouvee  au  moment  de  mon  entree  en  fonctions. 
Je  n’ai  nullement  dissimule  les  imperfections  de  l’organisation 
actuelle  sous  ce  rapport,  j’ai  de  plus  indique  la  marche  que  je 
comptais  suivre  pour  corriger  ces  defectuosiles  et  pour  les  eviter 
ä  l’avenir. 

Au  nombre  des  mesures  que  j’ai  proposees ,  se  trouve  l’im- 
portante  Operation  de  la  fusion  et  du  classement  uniforme  de  nos 
trois  fonds.  J’en  ai  fait  l’objet  de  plusieurs  rapports  taut  ä  vous, 
M.  le  Ministre,  qu’ä  vos  predecesseurs  ;  c’est  apres  avoir  pris 
connaissance  de  ces  documents  que  vous  vous  etes  decide  a 
demander  ä  la  legislature  les  fonds  necessaires  pour  ce  grand 
travail. 

Cependant,  en  attendant  la  realisation  de  ce  projet,  nous  ne 
sommes  pas  demeures  oisifs.  Le  catalogue  annuel  des  accroisse- 
ments  a  ete  publie,  la  derniere  livraison  comprend  les  acquisitions 
de  l’annee  1855;  eile  a  paru  il  y  a  deux  mois. 

Tous  les  inventaires  ont  ete  tenusäjour,  les  bulletins  classes 
dans  les  boites  du  catalogue  volant. 

La  bibliotheque  de  la  ville  de  Bruxelles  possedait  un  grand 
nombre  d’editions  incunables ,  c’est-ä-dire ,  d’impressions  ante- 
rieures  ä  l’annee  1500.  Ces  livres  n’avaient  point  ete  porte  dans 
le  catalogue  manuscrit,  et  je  n’en  ai  trouve  aucune  liste.  Ils 
avaient  ete  places  dans  un  compartiment  ä  part,  dans  la  grande 
galerie;  mais  ils  y  etaient  comme  n’existant  point,  puisque  aucun 
repertoire  ne  pouvait  guider  les  recherches.  II  y  avait  un  autre 
inconvenient  dans  cette  Situation :  des  volumes  precieux  auraient 
pu  disparaitre  sans  que  personne  püt  jamais  s’en  apercevoir. 

Un  de  mes  premieurs  soins  fut  de  faire  transporter  tous  ces 
incunables  ä  la  section  des  manuscrits,  oü  il  y  avait  de  grandes 
armoires  vides  fermant  ä  clef.  J’y  fis  deposer  les  incunables,  et 
M.  Marchal  s’etant  olfert  pour  en  rediger  le  catalogue,  il  accom- 
plit  ce  travail  avec  l’aide  de  M.  Frocheur. 

Aujourd’hui  nous  possedons  tous  les  repertoires,  tant  onomas- 
tiques  que  systematiques,  des  2,600  incunables  de  notre  depöt. 

J’ai  rappele,  dans  mon  rapport  de  1854,  l’essai  de  fusion 
generale  de  la  division  de  theologie,  travail  confie,  comme  epreuve 
de  noviciat,  ä  M.  Ch.  Ruelens,  aujourd’hui  employe  auxiliaire  ä 
la  bibliotheque  royale;  ce  travail  a  ete  mene  ä  bonne  fin. 

Un  essai  du  meme  genre  a  ete  tente  sur  la  partie  de  la 
botanique. 
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La  collection  numismatique  a  ete  mise  entierement  en  ordre 
et  le  catalogue  esl  au  courant. 

Le  classement  de  la  collection  des  estampes,  auquel  j’ai 
consacre  mes  loisirs  depuis  quatre  ans,  est  ä  peu  pres  acheve. 

Un  repertoire  general  de  tous  les  ouvrages  compris  dans  les 
quinze  premieres  livraisons  du  catalogue  de  nos  accroissements 
a  ete  fait,  k  Ia  demande  du  conseil  d’administration ,  par  M.  le 
conservateur-adjoint  Mathieu. 

Ce  travail,  execute  au  moyen  des  decoupures  des  catalogues 
imprimes,  ne  peut  servir  que  pour  les  recherches  des  employes ; 
si  on  voulait  le  publier,  il  faudrait  commencer  par  une  revision 
altentive  de  tous  les  titres,  souvent  fautifs  dans  les  premiers 
cahiers.  Ce  serait  d’ailleurs  un  double  emploi  avec  la  publica- 
tion  qui  doit  faire  le  couronnement  de  la  fusion  generale. 

(Schluss  folgt.) 
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DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Halle.  Originalauf¬ 
sätze  aus  dein  Gebiete  der  gesaminten  Naturwissenschaften  verf.  v. 
Mitgliedern  u.  vorgetragen  in  den  Sitzungen  der  Gesellschaft.  Hrsg, 
v.  ihrem  Vorstande.  4.  Bd.  [Jahrg.  1856.]  l.Hft.  gr.  4.  Halle,  n.  2  Thlr. 

Abich,  H.,  über  das  Steinsalz  u.  seine  geologische  Stellung  im  Russischen 
Armenien.  Palaeontologischer  Th.  Nebst  11  (lilh.  u.  chromolith.)  Taf. 
(in  gr.  4.,  qu.  Fol.  u.  qu.  Imp. -Fol.)  [Aus  den  Memoires  de  l’acad. 
Imper.  des  Sciences  de  St.  Petersbourg.  6.  Serie.  Sciences  mathem. 
et  phys.  Tome  VII.  abgedr.]  gr.  4.  St.-Petersbourg.  Leipzig,  geh. 

n.n.  2%  Thlr. 

Barkow,  Aug.,  de  Davide  Mevio  narratio.  gr.  4.  Gryphiswaldiae.  geh. 

n.  1/2  Thlr. 

Bland ’s,  Miles,  sämmtliche  algebraische  Gleichungen  des  I.  u.  II.  Grades, 
theils  mit,  theils  ohne  Auflösungen,  m.  e.  Anh.  enih.  Aufgaben  aus 
der  höheren  Mathematik.  Nach  dem  engl.  Orig.  m.  Benutzg.  v.  Dr. 
Nagel’s  deutscher  Ausg.  bearb.  v.  Artill.-Lieut.  Lehrer  Celsus  Girl. 
1.  Bd.:  Aufgaben  m.  Auflösungen,  gr.  8.  Halle,  geh.  n.  2  Thlr. 

Bouniakowski ,  V.,  Developpements  analytiques  pour  servir  a  completer 
la  theorie  des  Maxima  et  Minima  des  fonctions  ä  plusieurs  variables 
independantes.  [Tire  des  Memoires  de  l’Acad.  des  Sciences  de  St.- 
Petersbourg.  6.  Serie.  Sciences  mathemat.  et  phys.  T.  VII.]  gr.  4. 
St.-Petersbourg.  Leipzig,  geh.  n.n.  %  Thlr. 

Chemnitz,  Bogislafl  Philipp  v.,  Königlichen  Schwedischen  in  Teutschland 
geführten  Kriegs.  [4.  Lfg.]  4.  Thl.,  Worin  dessen  völliger  rechter 
verlauft  vnter  des  Feld  Marschalln  H.  Leonhard  Torstenssons  etc. 
Kriegs-Direction,  von  des  Feld  Marschalln  H.  Johan  Bauers  etc.  tödt- 
lichen  Hintritt,  bis  auf  ersfgemeldten  Feld-Marschalln  abreisen  aus 
Teutschland,  beschrieben  wird.  Aus  glaubwürdigen  vnd  mehrentheils 
Original-Acten,  Documenten  vnd  Relationen  zusammengetragen,  vnd 
in  sechs  Bücher  abgefasset.  Fol.  Stockholm,  geh.  n.  3  Thlr. 
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Gonrady,  Prem.-Lieut.  E.  v.,  Geschichte  d.  König!.  Preuss.  Sechsten 
Infanterie-Regiments,  v.  seiner  Stiftung  im  J.  1773  bis  zu  Ende  des 
J.  1856.  Nach  den  im  Geh.  Staats-Archive  u.  in  den  Archiven  d. 
König].  Kriegs-Ministerii,  d.  Generalstabes  u.  d.  Regiments  selbst 
enthaltenen  Quellen  bearb.  Mit  6  kolor.  (lith.)  Abbildgn.  Lex. -8. 
Glogau.  geh.  n.  2  Thlr. 

Fahne,  A.,  die  Grafschaft  u.  freie  Reichsstadt  Dortmund.  2.  Bd.  A.  u. 
d.  T.:  Urkundenbuch  der  freien  Reichsstadt  Dortmund.  1.  u.  2.  Abth. 
8.  Köln  1855.  57.  geh.  n.  3%  Thlr.  (I.  II.  1.  2.  III.:  n.  6%  Thlr.) 
Feuerbach’s,  Ludw.,  sämmtl.  Werke.  9.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Theogonie  nach 
den  Quellen  des  dass.,  hebräischen  u.  christl.  Alterthums,  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  2*4  Thlr. 

Gerhardt,  Prof.  Ch.,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Deutsche  Origi- 
nalausg.  vom  Verfasser  besorgt  unter  Mitwirkung  v.  Prof.  Dr.  Rud. 
Wagner.  4.  Bd.  1.  u.  2.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  ä  n.  16  Ngr. 

(I— IV.  2.:  n.  13  Thlr.  8  Ngr.) 
Giebel,  C.  G.,  Tagesfragen  aus  der  Naturgeschichte.  Zur  Belehrung  u. 
Unterhaltg.  f.  Jedermann  vorurtheilsfrei  beleuchtet,  gr.  8.  Berlin, 
geh.  n.  1%  Thlr. 

Grünewaldt,  M.  v.,  Notizen  üb.  die  versteinerungführenden  Gebirgsfor- 
mationen  des  Ural.  Gesammelt  u.  durch  eigene  Beobachtungen  er¬ 
gänzt.  [Aus  den  Memoires  des  Savants  etrangers  Tome  VIII.  ab- 
gedr.]  gr.  4.  St.-Petersbourg.  Leipzig,  geh.  n.n.  17  Ngr. 

Helfft,  Dr.  H.,  Handbuch  der  Balneotherapie.  Praktischer  Leitfaden  bei 
Verordnung  der  Mineralquellen,  Molken,  Seebäder,  klimat.  Kurorte 
etc.  3.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  1  (lith.  u.  color.)  Heilquellen- 
Karte  (in  Fol.)  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  3  Thlr. 

Homeyer,  G.,  über  die  Information  ex  speculo  Saxonum.  [Aus  den  Ab- 
handlgn.  der  K.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1856.]  gr.  4.  Berlin,  geh. 

n.  16  Ngr. 

Jeep,  Armin.,  Gerson,  Wiclefus,  Hussus  inter  se  et  cum  reformatoribus 
comparati.  Commentatio.  gr.  4.  Götfingae.  geh,  baar  n.  1  Thlr. 
Klein,  Prof.  Dr.  Joh.  Valent.,  die  Kirche  zu  Grossen-Linden,  bei  Giessen, 
in  Oberhessen.  Versuch  e  historisch-symbol.  Ausdeutung  ihrer  Bau¬ 
formen  u.  ihrer  Portal -Reliefs.  Oder:  vergleichende,  durch  alt- 
kirchlich— hieroglyph.  Sculptur  veranlasste,  Beiträge  zur  Kunde  u.  zum 
Verständnisse  der  Vorzeit,  zunächst  der  vaterländischen,  gr.  4.  Gies¬ 
sen^  geh.  n.  4  Thlr. 

Kolenati  (Prof.  Dr.)  Frid.  A.,  Meletemata  entoinologica  Hemipterorum 
Heteropterorum  Caucasi.  Harpagocorisiae,  monographice  dispositae. 
Fase.  VI.  Cum  tabula  chromolith.  gr.  8.  Mosquae.  Brünn,  geh. 

n.n.  1%  Thlr. 

Krabmer,  Prof.  Dr.  L.,  Handbuch  der  gerichtlichen  Medizin  f  Aerzte  u. 

Juristen.  2.  umgearb.  Aufl.  2  Abthlgn.  gr.  8.  Braunschweig,  geh.  2*4  Thlr. 
Kupffer,  A.  T.,  über  den  Einfluss  der  Wärme  auf  die  elastische  Kraft 
der  festen  Körper  u.  ins  Besondere  der  Metalle.  [Mit  4  (Kpfr.-)Taf. 
(in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.  )]  Eine  v.  der  K.  Societät  der  Wissensch.  in 
Göttingen  gekrönte  Preisschrift.  [Aus  den  Memoires  de  l’acad.  Imper. 
des  Sciences  de  St.-Petersbourg.  6.  Serie.  Sciences  mathemat.  et 
phys.  Tome  VI.  abgedr.]  gr.  4.  St.-Petersbourg.  Leipzig,  geh. 

n.n.  1%  Thlr. 

Redtenbacher,  Dr.  Ludw.,  Fauna  austriaca.  Die  Käfer.  Nach  der  analyt. 
Methode  bearb.  2.  gänzl.  umgearb.,  m.  mehreren  Hunderten  v.  Arten 
u.  m.  der  Charakteristik  sämmtl.  europ.  Käfergattungen  verm.  Aufl. 

з.  u.  4.  Hft.  Lex. -8.  Wien.  geh.  ä  n.  1  Thlr. 

Rossmann,  Dr.  G.  W.  Jul.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Phyllomorphose. 

1.  Hft.:  Ueber  das  gleiche  oder  verschiedene  Verhalten  v.  Blattstiel 

и.  Spreite  im  Gange  der  Phyllomorphose.  Mit  3  Steintaf.  gr.  4.  Gies¬ 
sen.  geh.  n.  1  Thlr. 
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Scheffler,  Baurath  Dr.  Herrn.,  Theorie  der  Gewölbe  Futtermauern  u.  eiser¬ 
nen  Brücken  ,  sowol  zum  Wissenschaft!.  Studium  als  ganz  besonders 
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welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V,  O .  Weigel  in  Leipzig. 


Rapport  general 

sur 

la  Situation  de  la  bibliotheque  royale 

de  Etelgique, 

adresse  au  Ministre  de  l’interieur  par  le  conservateur  en  cltef 

<C.  cAtutn. 

1854—1855 1855—1856. 

(S  c  h  I  u  s  s.) 

§  II.  SECTION  DES  MANUSCRITS. 

Un  travail  d’une  grande  imporlance  a  ete  accompli  sur  les 
manuscrits  de  la  deuxieme  section ;  je  vous  en  ai  rendu  un 
compte  delaille  dans  mon  rapport  du  9  de  ce  mois,  n°  1950, 
litt.  K.  Je  veux  parier  du  repertoire  onomastique  de  la  biblio¬ 
theque  dite  de  Bourgogne;  je  rappellerai  ici  les  principales  cir- 
constances  de  cette  Operation. 

Dans  la  seance  du  31  juillet  1854  du  conseil  d’administra- 
tion  de  la  bibliotheque  royale,  M.  de  Ham  proposa  d’aviser  aux 
moyens  de  faire  une  table  alphabelique ,  par  noms  d'auteurs,  de 
nos  manuscrits.  Le  savant  academicien  appuyait  sa  motion  sur 
plusieurs  motifs;  il  faisait  remarquer  qu’une  partie  seulement  du 
catalogue  de  la  bibliotheque  de  Bourgogne  est  imprimee  et  qu’il 
y  a  peu  d’apparence  qu’on  l’acheve  jamais,  du  moins  dans  la 
forme  donnee  ä  la  premiere  partie;  chacun  peut  aisement  verifier, 

XVIII.  Jahrgang. 
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ajoutait-il,  que  l’ordre  systematique  adopte  par  le  redacteur  rend 
les  recherches  tres-difficiles.  Le  conseil  decida  en  consequence 
qu’une  table  alphabetique  des  auteurs  connus  de  nos  manuscrits 
serait  imprimee  dans  le  ineme  format  que  les  volumes  dejä  pu¬ 
blies  du  catalogue,  c’est-ä-dire  dans  le  format  petit  in-fol. 

Äpres  avoir  oblenu  de  votre  departement  l’autorisation  ne- 
cessaire  pour  l’impression,  je  donnai  a  M.  le  conservateur  de  la 
deuxieme  section  les  instruclions  tendantes  ä  lui  faire  comprendre 
ce  que  le  conseil  d’administratiori  entendait  par  la  publication  de 
cette  table.  Je  lui  rappelai  que  d’excellents  modeles  existent  en 
fait  de  catalogues  de  ce  genre  et  je  lui  signalais,  en  premiere 
ligne,  celui  des  manuscrits  du  Musee  britannique  redige  par  M. 
Madden.  De  bonnes  regles  ont  ete  tracees  pour  ce  genre  de 
repertoire  par  les  bibliographes.  Les  meilleures,  ä  mon  sens,  et 
les  plus  completes,  comme  les  plus  rationelles,  sont  celles  qui 
ont  ete  arretees  sur  les  deliberations  du  conseil  d’administration 
du  Musee  britannique  et  imprimees  en  tete  du  catalogue  de  cet 
etablissement-  J’invitai  M.  Marchal  ä  se  conformer  ä  ces  regles, 
je  l’autorisai  ä  y  inettre  le  temps  necessaire  et  ä  se  decharger 
de  la  partie  la  plus  penible,  c’est-ä-dire  de  la  copie  et  de  la 
verification  des  titres,  sur  M.  Florian  Frocheur,  dont  le  zele  et 
l’intelligence  m’etaient  suffisamment  connus. 

Le  travail,  entrave  par  une  indisposition  grave  et  assez  longue 
de  M.  F.  Frocheur,  a  absorbe  pres  de  deux  annees.  Le  reper¬ 
toire  onomastique  des  manuscrits  pourra  paraitre  au  commence- 
ment  de  1857.  La  derniere  feuille  est  ä  l’impression. 

En  m’annongant  qu’il  est  parvenu  ä  la  fin  de  son  travail, 
M.  le  conservateur  Marchal  Signale  le  concours  qu’il  a  obtenu  de 
M.  F.  Frocheur:  ,,La  copie,  dit-il,  et  la  lecture  des  epreuves 
ont  ete  faites  avec  zele  et  intelligence ,  par  M.  F.  Frocheur  qui 
a  meine  ameliore  plusieurs  passages  de  mon  manuscrit.“ 

Le  Repertoire  onomastique  comprendra  environ  20  feuilles 
d’impression :  pour  qu’il  soit  absolument  complet,  il  reste  ä  dres- 
ser  la  table  des  ouvrages  dont  les  auteurs  ne  sont  poinl  connus. 
On  s’occupe  activement  du  repertoire  des  anonymes;  ce  sera 
l’objet  d’un  Supplement  ä  publier  ulterieurement. 


§  III.  FUSION  DES  TROIS  FONDS. 

C’est  ici  le  lieu  de  rappeier  les  instances  que  j’ai  faites  ä 
diverses  reprises,  ä  l’effet  d’obtenir  les  moyens  de  proceder  ä  la 
fusion  generale  des  trois  fonds  de  la  bibliotheque  royale,  en  une 
Classification  uniforme  et  repondant  a  toutes  les  exigences  de  la 
Science  moderne.  Permetlez-moi  de  reproduire  ici  ce  que  j’ai 
dit  sur  cette  matiere  dans  mon  rapport  du  14  octobre  1854. 

,,La  confection  du  catalogue  general  de  nos  trois  fonds  re- 
clame,  comme  le  l’ai  dejä  dit,  des  ressources  autres  que  celles 
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que  presente  notre  etablissement ,  tant  sous  le  rapport  du  per- 
sonnet  que  sous  celui  de  la  depense.“ 

nLe  personnel  de  la  bibliotlieque  royale  a  ete  compose 
d’apres  les  besoins  du  Service  ordinaire,  chacuu  y  a  sa  besogne 
reglee,  et  les  fonctions  ont  ete  distribuees  ä  raison  des  aptitudes. 
On  peut  bien  quelquefois  imposer  des  travaux  extraordinaires,  et 
les  occasions  n’en  soint  point  rares,  temoin  les  operati'ons  rela¬ 
tives  aux  doubles  et  au  depöt  legal;  mais  ce  serait  se  faire  illu- 
sion  que  de  compler  sur  le  personnel  actuel  pour  accomplir  la 
grande  täche  dont  il  s’agit.“ 

„Les  employes  n’ont  point  d’ailleurs  ete  tous  choisis  pour 
ce  genre  de  travail,  qui  exige  des  connaissances  fort  etendues  et 
toutes  speciales.  Quant  aux  depenses,  l’emploi  du  budget  annuel 
est  determine  suivant  les  besoins,  et  les  somrnes  que  l’on  pour- 
rait  en  distraire  diminueraient  les  acquisitions ,  ce  qui  öterait  ä 
l’etablissement  une  partie  de  son  utilite.“ 

,,C’est  donc  avec  un  personnel  extraordinaire,  essentiellement 
temporaire,  que  l’operation  devrait  etre  accomplie ;  c’est  sur  des 
credits  speciaux  qu’elle  devrait  etre  payee.“ 

,,ll  ne  serait  pas  difficile  de  trouver  dans  la  ville  de.  Bruxel¬ 
les  quatre  ou  cinq  savants  qui  consentiraient  ä  se  distribuer  les 
dix  classes  qui  composent  la  bibliolheque,  une  indemnite  conve- 
nable  leur  etant  allouee :  car  tout  travail  gratuit  echappe  au  con- 
tröle ,  et,  dans  une  afFaire  de  ce  genre,  il  laut  qu’une  pensee 
unique  ramene  ä  l’harmonie  tous  les  resultats  isoles.  Le  gouver- 
neinent  pourrait  encore  trouver,  dans  celte  Operation  une  occa- 
sion  de  donner  provisoirement  de  l’occupation  aux  jeunes  gens 
formes  dans  les  ecoles  normales  creees  aupres  des  universites.“ 

„Quelques  professeurs  agreges  de  l’enseignement  moyen  pour- 
raient,  en  attendant  qu’un  poste  leur  soit  assigne  dans  les  athe- 
nees  ou  les  Colleges,  etre  envoyes,  pendant  un  au,  ä  la  biblio- 
theque  royale  pour  concourir,  sous  la  direction  du  conservateur 
en  chef,  ä  la  redaclion  du  catalogue.  Cet  emploi  de  leur  temps 
ne  serait  pas  sans  influence  sur  leur  avenir  professoral.  C’esl 
une  idee  que  je  me  contente  d’indiquer;  ce  qui  iinporte,  au  point 
de  vue  de  l’institution  dont  les  interets  sont  ici  en  jeu,  c’est  que 
l’on  se  persuade  de  Tutilite  de  l’operation  et  que  Ton  ne  se  me- 
prenne  pas  sur  les  moyens  ä  employer  pour  arriver  ä  son  accom- 
plissement.“ 

Le  conseil  d’administration  de  la  bibliotheque  royale  appele 
par  vous,  M.  le  lYIinistre,  ä  examiner  de  nouveau  mes  proposi- 
tions,  leur  a  donne ,  apres  discussion,  sa  complete  approbation. 
L’avis  de  ce  College,  compose  d’hommes  dont  la  competence  et 
l’entiere  independance  ne  sauraient  etre  mises  en  doute,  se  trouve 
consigne  dans  une  lettre  de  M.  le  baron  de  Gerlache,  president 
du  conseil,  ä  la  date  du  6  mars  1855,  lettre  que  vous  avez  juge 
ä  propos  de  reproduire  dans  les  developpements  du  budget  de 
votre  departement,  pour  l’exercice  de  1856. 
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La  question  de  la  Fusion  du  calalogue  a  ete  etudiee  ä  la 
fois  sous  le  point  de  vue  pratique  et  sous  le  point  de  vue  theo- 
rique.  Afin  de  bien  etablir  d’avance  les  depenses  approximatives 
de  l’operation  materielle,  j’ai  fait  executer,  des  l’annee  1851  ,  la 
fusion  des  livres  de  nos  trois  Fonds  qui  appartiennent  ä  la  divi- 
sion  de  la  theologie.  Celte  premiere  experience  m’a  permis  d’as- 
seoir  des  calculs  qui  presentent  les  plus  grandes  garanties  d’ex- 
actitude. 

Quant  ä  la  partie  theorique,  notre  depöt  contient,  dans  sa 
division  de  la  bibliographie,  tous  les  elements  necessaires  pour 
eclairer  une  Operation  de  ce  genre.  Les  meilleurs  catalogues 
imprimes  des  plus  celebres  collections  sont  entre  nos  mains ;  nous 
avons  pu  en  discuter  le  Fort  et  le  Faible.  Je  ne  me  suis  pas 
borne  aux  elements  que  je  pouvais  renconlrer  dans  l’etablissement 
lui-meme,  j’ai  Fait  appel  ä  mes  honorables  collegues ,  les  biblio- 
thecaires  des  universites  de  l’Etat:  des  relations  se  sont  etablies 
entre  les  trois  depöts  en  vue  de  FuJilite  generale  et,  dans  des 
reunions  qui  datent  dejä  de  plusieurs  annees,  nous  avons  examine 
et  debattu  les  questions  qui  se  rattachent  nolamment  ä  la  con- 
Fection  d’un  catalogue  general  des  bibliotheques  du  royaume,  ä 
l’instar  de  ce  qui  a  dejä  ete  execule  en  France  pour  les  biblio¬ 
theques  de  la  marine.  Celle  idee,  nous  avons  le  droit,  mes  col¬ 
legues  et  raoi,  d  en  revendiquer  la  priorite,  car  eile  n’a  jamais 
ete  abandonnee;  mais  il  ne  sera  possible  de  mettre  la  main  ä 
l’execution ,  que  lorsque  la  Fusion  de  nos  trois  Fonds  aura  ete 
operee,  et  que  le  classement  inelhodique  des  autres  bibliotheques 
appelees  ä  figurer  dans  le  catalogue  general  aura  aussi  ete  opere 
directement  par  les  Fonctionnaires  et  employes  respectiFs  de  cha- 
que  depöt. 

Telle  est,  M.  le  Ministre,  la  Situation  de  retablisseinent  scien- 
tifique  et  litteraire  qui  est  confie  ä  ma  garde  et  ä  ma  direction. 
Je  n’hesite  pas  ä  aFtirmer  que  cette  Situation  est  relativement 
Ires-Favorable;  attendu  surtout  qu’elle  ofFre  les  meilleures  condi- 
tions  de  progres  dans  la  composition  de  son  personnel,  dans  son 
installation  materielle,  dans  l’appui  de  1’administration  superieure 
et  dans  la  contiance  du  public  qui  a  appris  le  cheinin  de  la 
bibliotheque  royale  et  qui,  certain  d’y  etre  toujours  bien  accueilli, 
continuera  ä  profiter  des  ressources  qu’elle  ofFre  ä  tous  les  tra- 
vailleurs  serieux. 
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Fell.  fevo.  pp.  96,  cloth.  5s. 
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Perry  (W.  C.)  —  The  Franks;  from  their  First  Appearance  in  History 
to  the  Death  of  King  Pipin.  By  Walter  C.  Perry.  8vo.  pp.  508, 
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Codices 

praeclarissimi  in  membrana  et  in  Charta  graece,  latine, 

et  italice  exarati, 

ii t  ex  tilulo  cujusque  apparet, 

apud 

S.  Comnuin, 

civem  Atheniensem  asservati. 


Deinde  sequuntur  editiones  Aldi,  Juntae,  et  Elzevirii  ad 
exemplum  bibliographiae  Galli  Bruneti  descriptae  1). 

Codices  graeci  inediti. 

1.  Codex  chartaceus  in  quarto ,  seculo  XVj,  aut  certe  XVI, 
constans  chartis  137  i.  e.  paginis  274,  inedilus. 

Continet  Procli  Philosophi  commentarios  in  Nicomachi  Gera- 
seni  Arithmeticam.  Tit.  Nlko^xov  Fsq^vov  ccQi^^TLxrjg  Ü6a - 
ycoyrjg  r cov  slg  övo  xo  aov  07isq  st-rjysixcu  o  cpdoGocpog  TlgouXog. 
Incipit:  Etouycoy))  smysy ganzen  cog  7tQog  xct  ysyQa^isva  avxw  @eo- 
Aoytxa,  y\xoi  (isycc Xu  uq^^titcu'  ySQuGLvbg  ös  Xsysxai ,  unb  xvjg 
noXscog,  rj  ovofxu  ysquGu.  sGxl  ös  tcsqI  ßoGTQUV  xai  uqußiuv '  ysQuGcc 
Ös  Xsysxui  uno  xov  tovg  GvGTQuxsvGuvxug  t«  ’AXst-avÖQw  ysQOvrug 


1)  Erscliienen :  Athenis,  in  aedibus  Ch.  Nicolaidis  Philadelphensis. 
MDCCCLVII.  20  SS.  8°. 

XVIII.  Jahrgang. 
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nal  prj  öwrjd'ivxag  xrolspsiv  ixsl  xrjv  oixrj 6iv  TtoirjGaG&ai.  Absol- 
vitur :  ösösixxai  aga  öia  ndvxcov ,  oxi  iv  xfj  Gxsqscc  psGox rjxi,  ai 
ts  allen  na6i  ’d'ScoQOvvxai  avaloyiai,  xal  ndvxsg  oi  iv  rep  tijg  pov- 
Gixrjg  oQyäveo  xeov  GvpipcovicZv  loyoi  avsllsinslg.  (Lege  Fabricium 
Bibi.  Graeca.  T.  9.  Ed.  Harl.  Scripta  Procli  inedita.) 

2.  Codex  chartaceus  in  quarto,  scriptus  seculo  XVII.constans 
paginis  490  ineditus. 

Continet  Corydallei  commentarios  in  duos  Arislotelis  libros 
de  anima.  Tit.  Tov  Goipcoxdxov  KoQvöallscog  n^olsyopsva  iv  x(p 
tieqI  r. pvyijg  ßißlico  a.  Incipit :  ro  (pvGioloyixov  xrjg  &scQQiag  psgog, 
(xaliGxa  Gvvxsivsi  sig  yvtoGiv  xrjg  dvd'Qamivrjg  (pvoscog,  Kal  xslog 
naqsysr  xolg  iöioig  ogyiaoxaig ,  xo  yvcZvai  Gcpag  avxovg  xal  iyxga- 
xslg  ysvsGd'ai  xrjg  Gooprjg  naqaivsGscog ,  rjv  öia  xo  davpaGLOV  6 
nalai  ypovog  slg  @sov  avrjvsyxs  öiaxaxxovxa.  Dolendum  nonnullas 
paginas  in  fine  esse  sublatas. 

(Vide  Graecos  Codices  apud  Nanios  Patricios  Venetos  pag.  458.) 

3.  Codex  chartaceus  in  quarto  scriptus  seculo  XVI.  multis 
manibus,  continens: 

I.  Tov  Gocpcoxaxov  avÖQog  MafgLpov  tov  ülavovörj  sx&EGig 
cbcpElipog  tcsqI  xrjg  xeov  Qrjfiaxcov  Gvvxa^scog.  IIs^l  psxaßaxixcbv 
xal  apsxaßaxcov.  Constat  pag.  40  et  plurimum  distat  a  lectione 
Hermanni.  Incipit:  tcZv  ^rjpdxcov  xd  (isv  fisxaßaivovGiv  ovöaprj  sig 
sxsqoVj  absolvitur:  ivösysxai  avQiov  ßgs^ai,  xovxsGxi  Iva  ßgi£rj  rj 
vv.  (Vide  Graecos  Codices  apud  Nanios  pag.  509.) 

II.  'Eteqov  ßißliov  tvsqI  Gvvxd&cog  xcZv  Qrjpdxcov  xax’  alcpd- 
ßrjxov  pag.  72  incerti  auctoris.  Incipit:  axoveo  ysvixfj,  x oiyayovv 
dxovGaxs  dsiag  cpcovrjg,  dvxl  ös  tov  vorjoaxs  Aix vax ix rj'  Absolvitur: 
Xvlog  yvpog  rpvyrj,  rpdQOgf  rpiloc. 

III.  TIsqI  Gvvxd^sorg  fjrjjiaxcov  xivcZv  xaxa  dlcpdßrjxov  ignoti 
auctoris,  constat  pag.  73.  Incipit:  dyogavopcZv  öia  rPcojiaicov  ixs- 
IsvxrjGs  la^og.  Absolvitur :  cbxaxovGxco  ysvixfj ,  cocpslcZ  aixiaxixrj, 
cum  adnotatione  in  margine  „xal  öoxixfj  67iavtcogu  w?  tL  yag 
cbcpslrjGsi  avd'Qconp  cbg  sv  xiGiv  avTiygdopoig. 

IV.  TIsqI  xi Zv  ömlcZv  Gvvxa^scov  incerti  auctoris,  constans 
pag.  2.  Incipit:  „avsyopal  xo  xaxacpQovcZ  ysvixfj ,  xo  ös  vnopsvco 
aixiaxixrj.  Absolvitur:  xo  ös  aTtaxeo  aixiaxixrj,  cbg  xo  ivsTiai^s  (is 
dvxl  tov  rjTtaxrjGs  ps. 

V.  Ai  GvvxiO'sp.svai  ömlal  Gvvxd^sig  ignoti  auctoris,  constat 
pag.  5.  Incipit:  aKOKTvar  xal  tcxvco  xal  öiamvco  aixiaxixrj'  ijinxvtö 
Goi  ös ,  öoxixfj,  xal  xaxaTixvco  ysvixrj ,  absolvitur:  etziGtvco  xo  axo- 
lovd'co  öoxixfj'  im67itZ  $6  xo  XQaxc 5  aixiaxixrj'  dno6Tt(Zpai  ös  na- 
ftrjxixbv  ysvixrj. 

VI.  ” ExöoGig  6vv xopog  tieqI  6vvxa^scog  incerti  auctoris,  constat 
paginis  5.  Incipit:  n qo  Tcavxcov  ösi  yivcj6xsiv  oxi  ndv  fjrjpa  sv- 
ftslav  sv  savxcZ  n sfjisysi  rj  Isyopsvrjv  rj  voovpsvrjv.  Absolvitur : 
rj  ös  sv  nood'SGig  xrjv  iv  nolsi  GxaGiv  öijloi '  rj  ös  sig  xivrj6iv  xal 
f. isxa6xaGiv  cbg  iv  x <Z  tcsqI  xovxcov  loyor  (rspad'rjxajisv. 

VII.  Xoloixocpavij  xiva  cpaivojisva1  incerti  auctoris,  const.  p.  2. 
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Incipit.  Tq(deq  aixcaxiKrj  yQcovxai  avxi  yEviKrjg’  oiov  xov  Xtctcov  xov 
AhsßavdQov  Absolvitur:  PoÖlol  xrjv  Gvvxa^cv  x rjv  ixcäyovGav  aixia- 
XLyiYjV  7TXCOGLV  GVVXaGGELV  doXLKrj'  (pCCÖL  yCiQ  KaXEGOV  X(p  aV&Q COTCCp, 
CiVXL  XOV  tOV'  avd'QCOTtOV ,  OL  CCVXOL  ds  yQCOVXCCL  Kal  Xalg  ÖOXLKdig  avx l 
ELTtELV  0  CiVfjQ  7t£QL£y£VEX0,  TW  UVÖq\  7Z£()l£y£VSXO  ’  7tQ0GCO7ta 

avxi  tcqoGcotcov  cogmQ  xoj-a,  avxi  xov  xo^ov. 

VIII.  MeQixrj  xig  Gvvxa&g ,  incerti  auctoris,  constat  pag.  7. 
Jncipit :  tcqoxeqevel  x o  ovopa ,  cog  ovGiag  drjkcoxiKOv '  Ö8vxeq£vel  öe 
xo  ^ficc  cog  7VQay(iccxog  drjXeoxiKov •  Absolvitur:  n oGag  kUgelq  im - 
Ö£%£xca  o  aörjg,  dvo ,  ano  xov  aCg  xMvsxai  aidog ,  aidi ,  aal  atdr\g , 
atdov,  atdrj ,  Kal  adrjg ,  adov ,  adrj '  Kal  cüdcovEvg,  cädcovicog  Kal 
a'Cdcovovg. 


IX.  TL  ioxl  TiQoGcodLa  *  in  membrana  et  in  Charta,  constat 
paginis  minutissimo  caractere  scriptis  40  et  plurimum  distat  a 
lectione  Bekkeri.  Incipit:  xi  iGxl  nqoGcpdLa;  Absolvitur:  ’Atzo- 
qovGl  xivig  liyovxeg  xLvog  yopiv  xa  (jiev  dsvxEQa  npoGcona  xcov 
GvvaLQov{isvcov  GwaLQOVfjLsva  diacpcovovGiv ,  oiov,  TtoiEEig ,  noisig' 
ßoaEig,  ßoäg'  yqvGooig  ypvGolg’  xa  ds  TCQdoxa  GwaiQOVfxsva  ov 
diacpcovovGiv,  oiov  noiico,  tvolco  '  ßoaco,  cd  *  %qvgo co,  cd. 

X.  TTeql  GvXlaßcdv  aal  [iexqcov  d'EcoQLa  xov  KoQvdaXkicog ;  olfiac 
Constat  pag.  12.  Incipit:  aKorjg  aiGd'rjGLg  rjvxihrinxi  Kij  xe  Kal 
xQLXL%r]  jtscpvKs.  absolvitur. 


Ttaccov 


a.  —  v  v  v 


ß .  v-vv  I 


y.  vv-v 
d.  vvv- 


ETtLXQLXOg  a.  v - 


aVXLKELfJLEVOl 

nai  KaQLKog  ß.  -  v  -  - 
Kal  ßodcog  y.  -~v- 
Kol  (jl ovoyEvrjg  d. - v. 

XI.  Ek  xrjg  ypappaxLKrjg  xiyvrjg  Alowglov  xov  SqaKog.  TIeqI 
Gvvxa&cog  xcov  GxoiysLcov ,  constat  pag.  2.  Incipit.  KEcp.  ä.  rcäv 
Gv[icpcovov  (iExa£v  dvo  cpcovrjivxcov  iv  fua  hil-Ei  xrj  dsvxEQa  aKokov- 
&EL‘  ELCO,  CpEQCO.  Absolvitur  :  KSCp.  r\.  X Ci  aCpCOVa  7ZQO  xcov  apsxaßo- 
Kcov  iv  Gvvd'EGEi  eIgL’  xa  ds  äfxsxaßoXa  tcqo  xcov  acpcdvcov  iv  na- 
Qa&EGEL. 

XII.  ’Ek  xrjg  yQafiiiaxLKrjg  xEyyr]g  AlovvGlov  xov  OgaKog.  TIeql 
xov  avaKQEövxELov  p iXovg‘  constat  pag.  2.  Incipit:  xo  avaKQEov- 
xeiov  (xexqov  ycogag  (iev  e^el  xQElg '  Absolvitur:  o  iapßog 
ek  ßQa'iEiag  Kal  paKQag’  yEXcd'  o  di  TCVQQi'iLog  ek  dvo  ßgayicov' 
koyog. 

4.  Codex  chartaceus  in  quarto  scriptus  seculoXVl.  aut  certe 
XVII.  constans  pag.  554.  ineditus. 

Continet  anoyini  commentarios  in  Aristotelis  libros  de  phy- 
sica  ascultatione.  Tit.  ’T7t6(xvrj(xa  Kal  ^r}xijfiaxa  slg  xo  d\  xrjg  xov 
1 AQiGxoxilovg  cpvGiKrjg  aKpoaGscog.  lncip.  IZviiTtlrjQcbGag  iv  xoig 
xqlgI  7tQOQ()r)&£LGi  ßißMoig  xov  tceqI  xcov  OxoiyeLcov  Kal  xcov  al\c ov 
aixicov  Xoyov ,  Kal  exl  xcov  mol  xag  aQ^ag  vnodvopivcov ,  icpE^rjg 
loinov  keqI  xc Zv  eI-co&sv  vnaqyovxcov  xoig  cpvGiKolg  GorpaGiv ,  tj 
xoiavxa  £ r\x£ixcu ,  Kal  naQadLdcoGLV  oiog  ioxlv  o  xe  xonog  Kal  o 
ytjovog'  nav  yaQ  cpvGLKOV  Gcdpa  iv  xonco  iGxlv,  Kal  Kaxa  xonov 
KivEixai  Kal  rj^EfiEL  iv  xoTtco '  xa  y£  arckä  Gcofiaxa  Kal  EidonOiEixai 
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trj  im  xovg  oheiovg  ronovg  diucpOQa.  absolvitur:  aM’  sgeig  av 
TtaXiv '  6  7  AQLGtoreXrjg  Iv  rca  y .  rcov  (pvGincov  ölv  tzXeiovcov  öblkvvgi 
(lYjSafjimg  to  amiQOv  evegyetcc  vj wqielv,  aya  qtjteov  oxl  6  cpilo Go- 
(pog  öuxXsyETca  iteqI  rov  nccra  to  tcogov  ciTCELQOv  cog  Ttavrinov  örjkov. 

A. 

Alexandri  magni  vita.  Codex  chartaceus  sec.  XV.  qui  dif- 
fert  omnino  a  vita  Q.  Curtii.  In  fine  extat  Epistola  Machabei  ad 
Alexandrum.  Deinde  Epistola  Ferdinandi  Regis  Siciliae  ad  Pon- 
tificem  de  discordiis  Italiae  data  1482.  1.  in  4.  rel. 

Attestato  qualificante  la  persona  e  famiglia  di  F°.  di  Pietro 
Bucchianti  come  nobile  di  S.  Gimignano  del  1577.  1.  fol.  in 
meinbrana. 

Arme  e  cognomi  delle  farniglie  nobili  antiche  e  moderne  di 
molte  cittä  d’Italia  fig.  1.  vol.  in  fol.  rel. 

Apimari  (Lodovico)  Satire  =  Codex  chartaceus  in  4°. 

Anacreonte  tradotto  dal  Greco  nel  Toscano  idioma  da  Ales- 
sandro  Marchetti  Academico  della  Crusca  =  Codex  chartaceus 
in  4°. 

Aristotelis  Ars  Logica  —  Codex  chartaceus  in  4°. 

—  „  De  mundo  et  coelo  =  Codex  chartaceus  in  quarto 

scriptus  anno  1695.  in  Collegio  Calaritano. 

—  „  de  physica  =  Codex  chartaceus  in  quarto  scriptus 

anno  1695.  in  Collegio  Calaritano. 

B. 

Biblia  sacra  cum  prolegomenis,  indice  et  miniaturis  = 
Codex  membranaceus  nitidissimus  Sec.  XIII.  ita  charactere  minuto 
exaratus,  ut  vix  legi  possit,  sed  magni  faciendus  ob  variantes 
lectiones.  1.  in  8.  rel. 

Berni  (Francesco)  Capitoli  =  Codex  chartaceus  in  4°. 

C. 

Confirmatio  emphiteosis  exar.  anno  1568.  Pisis  1.  fol.  in 
meinbrana. 

Cassiani  (Johan.)  Serinones  =  Codex  membranaceus  Sec. 
XIII.  in  4°.  rel. 

Codegrandi  (S1')  Episcopi  =  Codex  membranaceus  vetustis- 
simus  Sec.  VIII,  continet  Regulam  Canonicorum  Regularium  1.  v. 
in  fol.  rel.  (Vide  Spicileg.  ubi  sunt  Statuta  Canonicorum  Regula¬ 
rium  a  Benedicto  XII.  praescripta,  et  in  Bullario  Romano  t°.  1. 
excusa.) 

Compendium  Theologiae  anonymi  cujusdam  Monachi  =  Codex 
membranaceus  Sec.  XIV.  1.  v.  in  fol.  rel. 

Canzoni  di  diversi  =  Codex  chartaceus  in  4°. 
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D. 

Disquisitiones  Scholasticae  cum  adnotationibus  quibusdam  — 
Codex  membranaceus  Sec.  XIII.  1.  v.  in  fol.  rel.  (desunt  initio 
nonnullae  chartae.) 


F. 

Fazio  (Bonifacio)  Degli  Uberti.  Dicta  Mundi  ==  Codex  bom~ 
bycinus  Italice  exaratus  Sec.  XIII.  1.  v.  in  4°.  (desunt  initio  duae 
paginae  et  in  fine  rnultae.) 

Francisco  Johannis  de  St0  Geminiano  Ord.  Praedic.  Sermones 
quadragesimales  =  Codex  membrauaceus  sec.  XV.  ineditus  et 
autographus.  1.  v.  in  4°.  (Vide  de  hoc  auctore  Mazzuchelium). 

Falcinelli  (Bernardino)  Nuove  dichiarazioni  e  comento  ne’ 
testi  d’  Ippocrate  sopra  le  ferite  del  capo  con  le  sue  figure ; 
modo  di  conoscerle  e  curarle.  Firenze  1694.  1.  in  4°. 

G. 

Gratiae  Mariae  Gratii  Senalögesis.  ~  Codex  chartaceus  Sec. 
XV.  continens  1.  Poema  cujus  titulus  est  Petriados  in  libros  III. 
2.  Ecloga  III.  Carminum  lib.  V.  1.  in  18.  rel. 

Geografia  di  Danimarca,  Svezia  e  Moscovia,  =  Codex  char¬ 
taceus  in  quarto. 


I. 

Johannis  Diaconi  Vita  B.  Gregorii  Magni  —  Codex  vetustis- 
simus  membranaceus  sec.  XIII.  exaratus.  In  fine  tarnen  manu  re- 
centiori  quaedam  ejusdem  Pontificis  iniracula  sunt  notata.  1.  v. 
in  fol.  rel.  (ultimum  folium  deest.) 

(Fortsetzung  folgt.) 


(Jebersiclit  der  neuesten  Mteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Amari,  Mich.,  Biblioteca  arabo-sicula  ossia  raccolta  di  testi  arabici 
che  toccano  la  geografia,  la  storia,  le  biografie  e  la  bibliografia 
della  Sicilia.  Fasciculus  III.  (  Schluss.)  gr,  8.  Leipzig,  geh. 

(ä)  n.  1(4  Thlr. 

Baierlacher,  Dr.  Ed.,  die  Inductions— Elektricität  in  physiologisch -thera¬ 
peutischer  Beziehung.  Mit  e.  lith.  Tafel,  gr.  8.  Nürnberg,  geh. 

2  Thlr. 

Bertoloni ,  Prof.  Dr.  Ant.,  Flora  italica  sistens  plantas  in  Italia  et  in 
insulis  circumstantibus  sponte  nascentes.  Vol.  X.  et  ultimum. 
Fase.  5.  gr.  8.  Bononiae.  (Wien.)  geh.  baar  n.  1  Thlr. 

(cplt.  n.  47  Thlr.  12V2  Ngr.) 
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Bock,  Prof.  Dr.  C.  E.,  Hand -Atlas  der  Anatomie  des  Menschen.  Nebst 
e.  tabellar.  Handbuch  der  Anatomie.  4.  verm.  u.  mit  durchaus  neuen 
Stahlst,  verseh.  Aull.  3.  Hft. :  Gefässlehre.  gr.  Fol.  Berlin.  21/o  Thlr. 

(1-3.:  6V2  Thlr.) 

Büchner,  Dr.  Louis,  Nalur  und  Geist.  Gespräche  zweier  Freunde  über 
den  Materialismus  und  üb.  die  real  -  philosophischen  Fragen  der 
Gegenwart.  In  allgemeinverständl.  Form.  1.  Bd. :  Makrokosmos.  8. 
Frankfurt  a.  M.  geh.  1  Thlr. 

Crelle’s,  Dr.  A.  L.,  Rechentafeln,  welche  alles  Multipliciren  und  Dividi— 
ren  m.  Zahlen  unter  Tausend  ganz  ersparen,  bei  grösseren  Zahlen 
aber  die  Rechnung  erleichtern  u.  sicherer  machen.  Ster.  -  Ausg.  m. 

e.  Vorworte  v.  Dr.  C.  Bremiker.  (Mit  deutschem  u.  französischem 

Text.)  Imp. -4.  Berlin,  cart.  n.  5  Thlr. 

Oemme,  Herrn. ,  üb.  die  Veränderungen  der  Gewebe  durch  Brand.  Ein 
Beitrag  zur  patholog.  Histologie.  Nebst  24  (tlieils  color.)  Orig— Ab- 
bildgn.  auf  2  Taf.  in  Stahlst,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  2  Thlr. 

Fiorelli,  Jos. ,  Monumenta  epigraphica  Pompeiana  ad  fidem  archetypo- 
rum  expressa.  Pars  I.  :  Inscriptionum  Oscarum  apographa.  Editio 
II.  hoch  4.  Neapoli  1856.  (München.)  geh.  n.  2  Thlr. 

Gräber,  Pfr.  Herrn.  Joh.,  Versuch  einer  historischen  Erklärung  der  Of- 
fenb.  d.  Johannes  m.  besond.  Berücksicht,  der  Auslegungen  von  Ben¬ 
gel,  Hengstenberg  u.  Ebrard.  gr.  8.  Heidelberg,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Grävell,  F.,  Göthe  im  Recht  gegen  Newton.  Mit  (4  lith.  u.  color.)  Taf. 
Berlin,  geh.  n.  IV3  Thlr. 

Grüner,  Dir.  Ludw.,  die  Basreliefs  an  der  Vorderseite  des  Doms  zu  Or- 
vieto.  Marmor  -  Bildwerke  der  Schule  der  Pisaner  m.  erläuterndem 
Texte  v.  Emil  Braun.  1.  Abth.  qu.  gr.  Fol.  Leipzig  1858.  ln  Mappe. 

n.  15  Thlr.;  auf  chines.  Pap.  n.  20  Thlr. 

Günther,  Prof.  Dr.  G.  B.,  Lehre  v.  den  blutigen  Operationen  am  mensch¬ 
lichen  Körper.  In  Abbildungen  m.  erläut.  Texte.  Zum  Gebrauche 

f.  Studirende  und  ausübende  Wundärzte,  unter  Mitwirkg.  der  HH. 

Prof.  Ritterich,  Streubel,  Dr.  Schmidt ,  Berger ,  Coccius  u.Hennig.  23. 
Lfg.  Imp. -4.  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Hager,  Herrn.,  die  neuesten  Pharmakopoeen  Norddeutschlands.  Kommen¬ 
tar  zu  der  Preuss.,  Sächs. ,  HannÖv. ,  Hamburg,  u.  Schleswig  -  Hol¬ 
stein.  Pharmakopoe.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  gedruckten  Holz- 
schn.  (u.  Steintaf.)  20.  Lfg.  [Schluss.]  Lissa.  geh.  (ä)  n.  y2  Thlr. 

Haubner,  Prof.  Dir.  Dr.  G.  C.,  landwirthschaflliche  Thierheilkunde  in  ge- 
meinfassl.  Darstellung.  3.  gänzlich  umgearb.  u.  verb.  Aufl.  A.  u. 
d.  T. :  Die  inneren  u.  äusseren  Krankheiten  der  landwirtschaftlichen 
Haussäugethiere.  Ein  Lehrbuch  f.  höhere  landwirthschaftl.  Lehran¬ 
stalten  u.  zum  Selbstunterrichte  für  angehende  Thierärzte  u.  Land¬ 
wirte.  1.  Thl.  gr.  8-  Anclam.  geh.  "  1  Thlr. 

Koeppen,  Carl  Fr.,  die  Religion  des  Buddha  u.  ihre  Entstehung.  Lex— 
8.  Berlin,  geh.  n.  3  Thlr. 

Lersch,  Dr.  B.  M.,  Einleitung  in  die  Mineralquellenlehre.  Ein  Handbuch 
für  Chemiker  u.  Aerzte.  (7.  Lfg.  od.)  2.  Bd.  1.  Thl.  Erlangen,  geh. 

n.  28  Ngr.  (I.  II,  1.:  n.  5  Thlr.  13  Ngr. 

iisco,  Pred.  Dr.  Frdr.  Gust.,  Zur  Kirchen  -  Geschichte  Berlins.  Ein  ge¬ 
schichtlich-statistischer  Beitrag,  gr.  8.  Berlin,  geh.  2%  Thlr. 

Osenbrüggen,  Ed.,  der  Hausfrieden.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Rechts¬ 
geschichte.  Lex— 8.  Erlangen,  geh.  n.  18  Ngr. 

Roth,  J.,  der  Vesuv  und  die  Umgebung  von  Neapel.  Eine  Monographie. 
Mit  (9  lith.)  Taf.  in  (gr.  8.  u.  qu.  4.)  u.  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8 
Berlin.  In  engl.  Einb.  n.  4l/3  Thlr. 

Spiess,  Dr.  G.  A.,  pathologische  Physiologie.  Grundzüge  der  gesammten 
Krankheitslehre  im  Zusammenhänge  dargestellt.  3.  Abth.  (Schluss.) 
Lex.-8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  2  Thlr.  (cplt.  7  Thlr.) 
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Testamentum,  Novum,  graece.  Ad  antiquos  festes  denuo  recensuit,  ap- 
paratum  criticum  omni  Studio  perfectum  apposuit,  commentationem 
isagogicam  praetexuit  Constant.  Tischendorf.  Editio  VII.  Fase.  3.  gr. 
8.  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Tornberg,  Car.  Johs.,  Symbolae  ad  rem  numariam  Muhamedanorum.  III. 
[Ex  actis  reg.  soc.  scient.  Upsaliensis.  Ser.  III.  Vol.  II.]  gr.  4.  Up- 
saliae.  (Leipzig.)  geh.  n.  2  Thlr. 

Urkundenbuch,  Liv-,  Esth-  und  Curländisches,  nebst  Regesten.  Hrsg, 
v.  Staatsrath  I)r.  Frdr.  Geo.  v.  Bunge.  3.  Bd.  4—7.  Hft.  gr.  4.  Reval 
1856.  ä  Hft.  n.  1  Thlr. 

Volger,  G.  H.  Otto,  Erde  und  Ewigkeit.  Die  natürliche  Geschichte  der 
Erde  als  kreisender  Entwicklungsgang  im  Gegensätze  zur  naturwid¬ 
rigen  Geologie  der  Revolutionen  u.  Katastrophen.  8.  Frankfurt  a.  M. 
geh.  2  Thlr. 


ENGLAND. 

Aescbylus  —  The  Choephoroe  of  Aeschylus,  with  Notes,  Critical  and 
Explanatory.  By  John  Conninglon.  Post  8vo.  pp.  200,  cl.  6s. 

Beale  (L.  S.)  —  How  to  work  with  the  microscope :  a  Course  of  Lec- 
tures  on  Microscopical  Manipulation  and  the  Practical  Application  of 
Ihe  Microscope  to  different  Branches  of  Investigation,  delivered  du- 
ring  the  Winter  Session,  1856—57.  By  Lionel  S.  Beale.  Cr.  8.  pp. 
124,  cl.  5s. 

Bridges  (C.)  —  Exposition  of  Psalm  119,  as  illustrative  of  the  Charac- 
ter  and  Exercises  of  Christian  Experience.  By  the  Rev.  C.  Bridges. 
22d  ed.  12mo.  pp.  506,  cl.  5s. 

Bucknili  (J.  C.)  —  Unsoundness  of  Mind  in  relation  to  Criminal  Acts: 
an  Essay ,  to  which  the  First  Sugden  Prize  was  awarded  by  the 
King  and  Queen’s  College  of  Physicians  in  Ireland.  By  John  Char¬ 
les  Bucknili.  2d  ed.  12mo.  pp.  200,  cl.  4s.  6d. 

Campbell  (Lord)  —  Lives  of  the  Lord  Chancellors  and  Keepers  of  the 
Great  Seal  of  England  ,  from  the  Eearliesl  Times  tili  the  Reign  of 
George  IV.  By  Lord  Campbell.  4th  ed.  10  vols.  Vol.  7,  12mo.  pp. 
410,  cloth.  6s. 

Chastel  (S.)  —  The  Charity  of  the  Primitive  Churches.  Historical  Stu- 
dies  upon  the  Influence  of  Christian  Charity  during  the  first  Cen¬ 
times  of  our  Era,  with  considerations  touching  its  Bearing  upon 
Modern  Society.  By  the  Rev.  Stephen  Chastel,  of  Geneva.  Trans- 
lated  by  G.  A.  Matile.  12mo.  (New  York),  pp.  356,  cloth,  Lon¬ 
don.  7s.  6d. 

Cumming  (J.  G.)  -•*  The  Ruins,  and  other  Monumental  Remains  of  the 
Isle  of  Man.  4to.  boards.  16s. 

Darby  (J.  N.)  —  Synopsis  of  the  Books  of  the  ßible.  By  J.  N.  Darby. 
Vol.  1.  Genesis  to  Chronicles.  Post  8vo.  pp.  580,  cloth.  7s.  6d. 

Flanagan  (Canon).  —  A  History  of  the  Church  in  England  from  the 
Earliest  Period  to  the  Re-establishment.  ol  the  Hierarchy  in  1850. 
By  the  Very  Rev.  Canon  Flanagan.  2  vols.  8  vo.  pp.  1190,  cl.  24s. 

Illinois  as  it  Is:  its  History,  Geography,  Statistics,  Constitution,  Laws, 
Governments,  Finances,  Climate,  Soil,  Planls,  Animais,  State  of 
Health,  Prairies,  Agriculture,  Cattle-Breeding,  Orcharding,  Cultiva- 
tion  of  the  Grape,  Timber-Growing,  Market  Prices,  Lands  and  Land- 
Prices,  Geology,  Mining,  Commerce,  Banks,  Railroads,  Public  Institu¬ 
tions,  Newspapers,  &c.  By  Fred.  Gerhard.  With  a  Prairie  and  Wood 
Map,  a  Geological  Map,  and  other  Illustrations.  Cr.  8vo.  (Chicago), 
pp.  451,  cl.  London.  9s. 
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Mill  (J.  S.)  —  Principles  of  Political  Economy,  with  some  of  their  Appli¬ 
cations  to  Social  Philosophy.  By  John  Stuart  Mill.  4tli  edit.  2  vols. 
8vo.  pp.  1200,  cl.  30s. 

Millhouse  (J.)  —  New  English  and  Italian  Pronouncing  and  Explanatory 
Dictionary,  ßy  John  Millhouse.  2d  edit.  with  the  Addition  of  10,000 
NewWords,  and  many  other  Improvements.  2vols.  post8vo.  pp.  1160, 
cloth.  14s. 

Morrison  (R.  .).)  —  The  Solar  System  as  it  is,  and  not  as  it  is  repre- 
sented :  wherein  is  shown,  for  the  First  Time,  the  True  Proper  Mo¬ 
tion  of  the  Sun  through  Space  at  the  Rate  of  100,000  Miles  per 
Hour;  also  that  the  Earth  and  Pfanets  and  their  Satellites  move 
with  the  sun  in  Cycloidal  Gurves,  and  that  the  Doctrine  of  Elliptical 
Orbits  is  False,  being  an  Optical  Illusion  that  has  arisen  from  Ignorance 
of  the  Sun’s  Motion  through  Space.  By  R.  J.  Morrison.  8vo.  pp.  230,  cl.  9s. 

Mure  (W.)  —  A  Critical  History  of  the  Language  and  Literature  of 
Ancient  Greece.  By  William  Mure.  Vol.  5.  8vo.  pp.  638,  cl.  18s. 

Plinys  Natural  History,  translated,  with  copious  Notes,  by  Dr.  Bostock 
and  H.  T.  Riley.  Complete  in  6  vols.  Vol.  6,  containing  Books  XXXII 
to  end,  relating  to  Painting  and  Colours,  Metals,  Precious  Stones, 
&c.,  with  General  Index  to  the  Six  Volumes.  post  8vo.  cl.  5s. 

Prichard  (J.  C.)  and  Lotham  (B.  G.)  —  The  Eastern  Origin  of  the  Cel- 
tic  Nations  proved  by  a  Comparison  of  their  Dialects  with  the  San¬ 
skrit,  Greek.  Latin  and  Teutonic  Languages.  By  James  C.  Prichard. 
Edited  by  R.  G.  Lotham.  8vo.  pp.  387.  16s. 

Pusey  (E.  B.)  —  The  Real  Presence  of  the  Body  and  Blood  of  Christ 
the  Doctrine  of  the  English  Church :  with  a  Vindication  of  the  Re- 
ception  by  the  Wicked,  and  of  the  Adoration  of  Jesus  Christ  truly 
Present,  ßy  the  Rev.  E.  B.  Pusey.  8vo.  pp.  386,  cloth.  9s. 

Rigg  (J.  H.)  —  Modern  Anglican  Theology :  Chapters  on  Coleridge, 
Hare,  Maurice,  Kingsley,  and  Jowett,  and  on  the  Doctrine  of  Atone- 
ment.  By  the  Rev.  James  H.  Rigg.  12mo.  pp.  400,  cl.  5s.  6d. 

Russell  (R.)  —  North  America:  its  Agriculture  and  Climate;  containing 
Observations  on  the  Agriculture  and  Climate  of  Canada,  the  United 
States  and  the  Island  of  Cuba.  By  Robert  Russell.  8vo.  (Edinb.),  pp. 
400,  cloth.  14s. 

Sharpe  (S.)  —  Alexandrian  Chronology,  from  the  Building  of  the  City 
tili  its  Conquest  by  the  Arabs.  By  Samuel  Sharpe.  4to.  pp.  50, 
sewed.  5s. 

Thomson  (S.)  —  The  Structure  and  Functions  of  the  Eye  illustrative  of 
the  Power,  Wisdom,  and  Goodness  of  God.  By  Spencer  Thomson. 
Cr.  8vo.  pp.  272,  cl.  10s.  6d. 

Thomson  (S.)  —  Wanderings  among  Wild  Flowers,  how  to  see  and 
how  to  gather  them ;  with  Remarks  on  the  Economical  and  Medi- 
cinal  Uses  of  our  Native  Plants,  by  Spencer  Thomson.  4th  edition. 
Revised,  with  coloured  illustrations  by  Noel  Humphreys.  12mo.  pp. 
316,  cloth.  5s. 

Vega  (Baron  Von).  —  Logarithmic  Tables  of  Numbers  and  Trigonome- 
trical  Functions.  By  Baron  Von  Vega.  Translated  from  the  For- 
tieth,  or  Dr.  Bremiker’s  thoroughly  revised  and  enlarged  Edition. 
By  W.  L.  Fischer,  M.  A.,  F.  R.  S.  8vo.  pp.  576,  cl.  7s. 

Whewell  (W.)  —  Supplementary  Volume  to  the  2d  ed.  of  the  History  of 
the  Inductive  Sciences;  containing  the  New  Matter  of  the  3d  ed.  By 
William  Whewell.  8vo.  pp.  154,  bds.  5s. 

Xenophontis  Institutio.  Cyri  ex  recensione  et  cum  Annotationibus  Ludo- 
vici  Dindorfii.  8vo.  pp.  588,  cloth.  10s.  6d. 
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Codices 

praeclarissimi  in  membrana  et  in  Charta  graece,  latine, 

et  italice  esarati, 

ut  ex  titulo  cujusque  apparel, 

apud 

S.  Comiium, 

civem  Atheniensem  asservati. 


Deinde  sequuntur  editiones  Aldi,  Juntae,  et  Elzevirii  ad 
exemplum  bibliographiae  Galli  Bruneti  descriptae. 

(F  ortsetz  u  ng.) 

L. 

Leonardi  Aretini  =  Codex  membranaceus  nitidissimus  con- 
tinens  1.  Epistolam  Aretini  amico  suo  Colucio.  2.  StJ  Basilii 
Orationem  de  liberalibus  sludiis  ex  Graeco  in  latinum  conversarn 
per  ipsum  Aretinum.  3.  Initium  Epistolae  Stl  Basilii  ad  Grego- 
rium  Nazianzenum  =  Codex  autographus  in  18.  rel. 

Logicae  über  scriptus  a  Bn"  ßened0  Lanfranclii  Pisano  Con- 
victore  Collegii  Bartholomei  Senis  dictante  admoduin  Bdo  Pe.  Bo- 
nandino  =  Codex  chartaceus  in  4°.  exaratus  anno  1G95. 

M. 

Magnum  horologium  Ecclesiaslicum  et  troparium  graece  exa- 
ratum  =  Codex  bombycinus  in  4°.  sec.  XV. 

XVIII.  Jahrgang. 


Manuale  liturgicuin  —  Codex  membranaceus  sec.  XIII.  1. 
in  8.  rel.  (desunt  in  fine  nonnullae  chartae.) 

Martyrologium  Adonis  aut  Bedae.  2°  Constitutiones  Sli  Au- 
gustini  pro  fratribus  Ordinis  praedicatorum.  3°  Ordo  Evangelio- 
rum  et  Epistolarum  pro  anno.  ~  Codex  membranaceus  magnifa- 
ciendus  exaratus,  ut  videtur  sec.  XIV-  1.  in  8.  rel. 

Missale  Cartusianum  =  Codex  pnestantissimus  in  membrana. 
Sec.  XIV.  1.  in  fol.  rel. 

Idem  sec.  XIV.  desunt  nonnullae  chartae. 

Missale  Romanum  —  Codex  praeclarissimus  in  membrana. 
Sec.  XIV.  1.  in  fol.  rel.  (desunt  nonnullae  initiales  litterae  ac 
chartae.) 

Mandatum  exaratum  anno  1555.  in  membrana.  Panhormo. 

Idem.  Exaratum  anno  1562.  in  membrana.  Panhormo. 

Menzini  (Benedetto)  Satire  =  Codex  chartaceus  in  4°. 

0. 

Opuscula  diversa  =  Codex  membranaceus  et  chartaceus 
sec.  XV.  continens:  1°.  Tractatum  de  Religione  Apostolica.  2°. 
Praedicabilia.  3°.  Serinonem  de  Beata  Virgine.  4°.  Sermonem  de 
Spirituali  consilio.  5°.  De  malignitatibus  peccati.  6°.  De  duodecim 
sceleribus.  7°.  De  efficacia  salutationis  angelicae.  8°.  De  his 
quae  nos  ducunt  ad  speranda  bona  futura.  9°.  De  necessitate 
executionis  et  intelligentia  etc.  in  4°.  rel. 

Obbligiii  de  Padroni  verso  i  loro  domestici  e  de'  domestici 
verso  i  loro  padroni.  2°.  Compendio  della  Storia  Santa  per  1’ 
uso  de  domestici.  3".  Instrutioni  morali.  =  Codex  chartaceus 
in  4°.  rel. 

P. 

Pactum  emphiteosis  exar.  anno  1375.  1.  fol.  in  membrana. 

Pisis. 

Pactum  venditionis  exar.  anno  1244.  1.  fol.  in  membrana. 
Ceppato. 

S. 

Sanctis  (De)  -  Codex  chartaceus  sec.  XIII.,  continens  lü. 
Nonnulla  de  beato  Antonio.  2°.  De  S°.  Francisco.  3°.  De  Beato 
Gerardo.  4°.  ln  translatione  S1.  Antonii.  5°.  Dominica  la.  post 
Epiphaniam.  6°.  In  festo  S.  Agathae  Virg.  7°.  Dominica  la.  Oua- 
dragesimale.  Sequuntur:  alii  Sermones.  Incipit :  Quadragesimale  <je 
casibus  per  fratrem  Bartholomeum  de  Pisis.  Explicit:  Quadrage- 
simale  etc.  Succedunt  alii  Sermones.  1.  in  8.  rel. 

Savonarola  Prediche  =  Codice  del  Secolo  XV.  cartaceo 
contenente  varii  estratti  delle  prediche  di  Savonarola  fatti  verso 
1’  anno  1496.  Nel  fine  contiene  le  dimensioni  della  terra  per 
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servire  a  norma  di  quelle  doll’  Inferno  di  Dante.  1.  in  8.  rel. 
(ultimum  folium  deest.) 

Sententia  Curiae  reipublicae  Florentinäe.  exar.  anno  1440. 
I.  fol.  in  meinbrana. 

Sorbonici  tractatus  de  Summo  Pontifice  =  Codex  charta- 
ceus  sec.  XVII.  a  Doctore  quodam  Sorbonico  exaratus.  Plura 
continet  ad  infirrnandam  Pontificis  Romani  et  Prelatorum  Catholi- 
coruin  auctoritatem  et  Privilegia.  1.  in  4°.  rel.  (Fuit  oliin  ut  ex 
nomine  adposito  in  margine  apparet  De  Maistre.) 

Salmi  Sette  tradotti  in  taute  uttave  quanti  versetti  inediti.  — 
Codex  chartaceus  in  18.  rel. 

Soriae  (Jo-  Alb.)  1°.  Ars  Logica  scripta  ab  Antonio  Qua- 
rantotto  inedita.  Pisis  1732.  2°.  Giannetti  institutiones  philoso- 

phicae  scriptae  ab  Anl°  (Juarantotto  inedit.  Pisis  1734.  1.  in 
4°.  rel. 

Santi  (Giorgio)  Sforia  naturale  del  regno  minerale.=  Codex 
chartaceus  in  8. 


Thomae  (S.)  Aquinatis  Opus  theologicum  =  Codex  membra- 
naceus  sec.  XIV.  1.  in  4°.  Est  idem  opus  impressum  Romae  auno 
1470,  2  vol.  Tit.  Cathena  D.  Thomae  super  Evangelia. 

Tractatus  moralis  de  Theologia  =  Codex  membranaceus 
et  chartaceus  in  8.  sec.  XIII.  * 

U. 

Upezzinghi  (Gio.  Fr.)  Lezioni  morali  alle  Dame  descntte  in 
versi  sciolti  =  Codex  chartaceus  in  4. 

Sonetti,  Unissoni  chart.  in  4°. 

„  Cantate  ideali  —  Chart,  in  4°. 

„  Scelta  di  rime  delT  illustri  donne  antiche  =  Char¬ 
taceus  in  4°. 

Sonetti,  Canzonette  anacreonliche  ==  chart.  in  4°. 

V. 

Vecchieti  (Girolarno)  Delle  prodezze  di  Ferante  Cortese  alla 
Altezza  Serenissima  di  Ferrante  Cardinal  de’  Medici  Gran  Duca 
di  Toscana.  ==  Chartaceus  in  4(>. 

Editiones  Aldi. 

Manutii  (Pauli)  Epistolae  et  prmfationes  quac  dicuntur.  Venet, 
in  aedibus  Manutianis  1571.  1.  in  8°.  de  8  ff.  prel.  469  pp.  con- 
tenant  8  livres  de  lettres  plus  un  f.  pour  Pancre;  ensuite  67  pp. 
donnant  les  9me  et  10me  livres  des  lettres  avec  un  titre  distinct 


et  2  ff.  ä  la  fin,  139  pp.  de  prefaces,  6  ff.  de  table  et  de  re- 
gistre.  (2  exemplaires.) 

In  epistolas  Ciceronis  ad  Atticum  commentarius.  Venetiis 
apud  Aldi  filios ,  1547.  in  8.  de  6  ff.  prelim.  469  ff.  et  un  pour 
1’  ancre. 

Tasso.  Delle  rime,  et  prose  del  Sigr.  Torquato  Tasso,  di 
nuovo  con  diligenza  rivedute,  corrette  e  di  vaghe  figure  adornate. 
Parte  prima.  In  Venetia  1583  presso  Aldo.  1.  in  12.  renfermant 
1°.  Rime  en  144  pp.  prec.  de  12  ff.  occupes  par  le  titre  et  par 
une  preface  d’Alde  Manucci,  en  date  du  13  Avril  1581;  2°. 
Aminta,  favola  boschereccia  del  Sigr.  Torquato  Tasso  corretta  e 
di  vaghe  figure  adornata,  en  92  pp.  precedees  d’  un  f.  pour  le 
titre  sans  date,  de  5  ff.  contenant  une  preface  d’Alde  Manucci  a 
Ferrando  Gonzaga ,  datee  de  Venise  a5  XX  di  Dicembre  M.D.XXC 
et  2  ff.  contenant  une  preface  au  lecteur.  3Ü.  Discorso  dell’ 
amor  vicendevole  tra’  1  padre  e  il  figliuolo  20  pp.  et  le  titre.  4U. 
Lettera  al  duca  di  Urbino  6  pp.  5°.  II  forno  della  Nobiltä,  dia- 
logo  del  Sigr.  T.  Tasso,  171  pp.  precedees  de  3  ff.  contenant  le 
titre  et  une  preface  de  Lelio  Guardo  a  Alfonso  Beccaria.  10  ff. 
de  table  ä  la  fin.  6°.  Lettera  del  Sigr.  Torquato  Tasso,  nella 
quäle  paragona  Y  Italia  alla  Francia  30  pp.  et  le  titre.  7°.  II 
Romeo  24  pp.  et  titre.  8°.  Conclusioni  amorose  12  pp.  avec 
titre  et  preface  de  1’  auteur  sur  2  ff.  Enfin  un  f.  contenant  des 
vers  latins,  plus  un  f.  blaue. 

Tasso.  1°.  Aggiunta  alle  rime  et  prose  del  Sigr.  Torquato 
Tasso  con  privilegio.  In  Vinetia  1585  presso  Aldo.  1.  in  12.  de 
12  ff.  prelimin.  90  pp.  et  3  ff.  bl.  2°.  Rime  e  prose  del  Sigr. 
Torquato  Tasso,  Parte  Terza,  In  Venetia,  appresso  Giulio  Vasa- 
lini  1584,  refermant  1°.  Rime  en  53  ff.  precedes  de  12  ff.  con¬ 
tenant  le  titre,  les  prefaces  et  la  table.  2°.  II  messaggiero  al 
serenissimo  principe  di  Mantova,  en  62  ff.  avec  la  preface  de 
l  auteur  ä  Vincenza  Gonzaga.  3°.  II  Gonzaga  overo,  del  piacer 
onesto  a  Seggi,  e  al  popolo  Napolilano.  en  43  ff.  4°.  II  Cavalier 
amante  et  la  Gentildonna  amata,  al  Sr.  Giulio  Mosto.  en  15  ff. 
5°.  II  Gonzaga  secondo,  overo  del  giuoco,  al  Sigrr.  Alessandro 
Pocaterra.  en  30  ff.  avec  la  preface  de  l’auteur.  6°.  Discorso 
della  virtii  heroica,  et  della  charitä  al  Card.  Cesareo.  en  14  ff. 
7°.  Della  virtü  feminile  e  donnesca,  alla  sereniss.  Duchessa  di 
Mantova  11  ff. 

Tasso.  1°.  Aggiunta  alle  rime,  et  prose  del  Sigr.  Torquato 
Tasso.  In  Vinetia.  1586.  presso  Aldo.  1.  in  12.  de  12  ff.  prelim. 
90  pp.  et  3  ff.  blancs.  2°.  Delle  rime  et  prose  del  Sigr.  Tor¬ 
quato  Tasso.  Parte  quarta  di  nuovo  posta  in  luce  con  gli  argo- 
rnenti  dell’  istesso  autore.  Con  privilegio.  In  Venetia,  1586  ap¬ 
presso  Giulio  Vasalini.  renfermant  1°.  Rime  en  192  pp.  precedees 
de  24  ff.  contenant  le  titre,  preface  et  table.  2°.  Discorso  sopra 
due  questioni  amorose  4  ff.  3°.  II  Cataneo,  overo  degli  Idoli 
25  ff.  avec  la  preface  du  poete  ä  Paolo  Grillo.  4°.  II  Beltramo, 


overo  della  Cortesia  9  ff.  avec  le  titre.  5°.  I!  forestiero  Napo- 
litano ,  overo  della  gelosia  9  ff.  avec  le  titre.  6°.  II  rangone, 
overo  della  pace  10  ff.  7".  II  Gianluca ,  overo  delle  maschere 
6  ff.  8,!.  Dell’  arte  del  Dialogo  10  ff.  preoedes  d’un  feüille  pour 
le  titre.  9°.  II  Ghirlinzone  overo  dell’  Kpitafio  18  ff.  et  2  ff.  pour 
le  titre  et  la  preface.  10°.  Del  giuramento  falso  4  ff-  avec  le 
titre.  11°.  Dell’  ufficio  del  Siniscalco  3  ff. 

(Schluss  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Idteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Bädeker,  Kr.  W.  J. ,  die  Eier  der  europäischen  Vögel  nach  der  Natur 
gemalt.  Mit  e.  ßeschreibg.  des  Nestbaues  von  Ludvv.  ßrehm  u.  VV. 
Paessler.  2.  Lfg.  gr.  Fol.  Iserlohn.  (ä)  n.  4  Thlr. 

Barth,  Dr.  Heinr.,  Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  u.  Central-Äfhka 
in  den  J.  1849  bis  1855.  Tagebuch  seiner  im  Auftrag  der  Britli— 
sehen  Regierung  unternommenen  Reise.  2.  Bd.  Mil  (3  in  Kpfr. 
gest.)  Karten  (in  Fol.,  qu.  Fol.  u.  qu  Imp. -Fol.),  (eingedr.)  Holz- 
sebn.  u.  (Schromolith.)  Bildern,  gr.b.  Gotha,  ln  engl.  Einb.  (ä)n. 6 Thlr. 

Pracht- Ausg.  (ä)  n.  12  Thlr. 

Beobachtungen  der  Kaiser!.  Universitäts- Sternwarte  Dorpat,  hersg.  von 
Slaatsrath  Dir.  Prof.  Dr.  J.  H.  Mädler.  13.  Bd.  gr.  4.  Dorpat  1856. 
geh.  .  n.  2%  Thlr. 

-  dieselben.  14.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die  Eigenbewegungen  der  Fix¬ 
sterne  in  ihrer  Beziehung  zum  Gesammtsystem.  Non  Staatsrath  Dir. 
Prof.  Dr.  J.  U.  Mädler.  gr.  4.  Ebd.  1856-  geh.  n.  4  Thlr. 

Beyrich,  Prof.  Dr.  Ernst,  die  Conchylien  des  norddeutschen  Tertiärgebir¬ 
ges.  6.  Lfg.:  Univalven.  gr.  8.  Berlin,  geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Blasius,  Prof.  J.  H.,  Fauna  der  Wirbelthiere  Deutschlands  und  der  an¬ 
grenzenden  Länder  v.  Mitteleuropa.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  A.  u.  d. 
T.:  Naturgeschichte  der  Säugethiero  Deutschlands  u.  der  angrenzen¬ 
den  Länder  v.  Mitteleuropa.  Mit  290  Abbildgn.  im  Texte  (in  Hplzschn.) 
gr.  8.  Braunschweig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Braun,  A. ,  über  Parthenogenesis  bei  Pflanzen.  [Aus  den  Abhandlungen 
der  k.  Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1856  ]  Mit.  1  lith.  Taf.  gr.  4.  Ber¬ 
lin.  cart,.  n.  26  Ngr. 

Fick,  Prof.  Dr.  Adf. ,  die  medizinische  Physik.  (Supplementband  zu 
Müller- Pouillet’s  Lehrbuch  der  Physik.  Für  Mediziner.)  Mit  in  den 
Text  gedr.  Holzsehn.  5.  u.  6.  Lfg.  (Schluss.)  gr.  8.  Braunschweig, 
geh.  ä  n.  V2  Thlr. 

Finger,  Oberlehr.  L. ,  Reductionstabellen  enthaltend  Vergleichungen  des 
Mikrometerpunktes  m.  der  par.  Duodecimallinie  u.  dem  Millimeter  u. 
umgekehrt.  Zur  Benutzg.  bei  mikrometrischen  Untersuchgn.  berech¬ 
net.  gr.  8.  Sorau.  (Berlin.)  geh.  n.  1%  Thlr. 

Fontes  rer  um  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Quellen.  Hrsg, 
von  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf¬ 
ten  in  Wien.  2.  Abth.  Diplomataria  et  acta.  15.  Bd.  Lex. -8.  Wien, 
geh.  n.  1  Thh.  6  Ngr.  (I,  1.  2.  II,  1  —  13.  u.  15.:  n.  26  Thlr.  16 Ngr.) 

Fries,  Elias,  Monographia  Hymenomycetum  Sueciae.  Vol.  I.,  sistens  Aga- 
ricos,  Coprinos,  Bolbitios  gr.  8.  Upsaliae.  (Stockholm.)  geh.  n.  4  Thlr, 


Historia  diplomatica  Eriderici  II.  s.  constitutiones ,  privilegia,  mandata, 
instrumenta  quae  supersunt  istius  imperatoris  et  filiorum  ejus.  Ac- 
cedunt  epistolae  paparum  et  documenta  varia.  Collegit ,  ad  (idem 
chartarum  et  codd.  recensuit ,  juxta  seriem  annorum  disposuit  et 
notis  illustravit  J.-L.-A.  Huillard-Breholles.  Tom.  V.  Pars  I.  gr.  4. 
Parisiis.  (Leipzig.)  geh.  n.  5%  Thlr.  (I — V,  1.:  n.  51  Thlr.  22  Ngr.) 

Horatii  Flacci,  Q.,  sermonum  übri  duo  edidit,  germanice  reddilit  et  tri— 
gmta  codd.  recens  collatorum,  grammaticorum  veterum  oirtniumque 
msstorum  adhuc  a  variis  adhibitoruin  ope  libroruinque  potiorum  a 
priinordiis  artis  typographicae  usque  ad  liunc  diem  editorum  lectio— . 
nibus  excussis ,  recensuit,  apparatu  critico  instruxit  et  commentario 
illustravit  C.  Kirchner.  Vol.  II.  pars  II.  Continens  commemtarium. 
in  satiras  libri  secundi  confectum  ab  W.  S.  Teuffel.  Et.  s.  t. :  Des 
Q.  Horatius  Flaccus  zwei  Bücher  Satiren  aus  dreissig  unvergliche- 
nen  und  allen  bisher  verglichenen  Handschriften  wie  auch  sämmtl. 
bedeutendem  Ausgg.  kritisch  hergestellt,  metrisch  übersetzt  u.  init 
erklärendem  Commentar  versehen.  2.  Thl.  2.  Abth.  (Schluss):  Com- 
mentar  znm  zweiten  Buche  der  Satiren.  Verf.  v.  W.  S.  Teuffel.  gr. 
8.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr.  (cplt.:  n.  5  Thlr.  14  Ngr.) 

Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Botanik.  Hrsg,  von  Privat -Doc.  Dr. 
IV.  Pringsheim.  (ln  zwanglosen  Heften.)  1.  Bd.  1.  Hft.  Mit  10  zum 
Theil  color.  (lith.)  Taf.  Lex. -8.  Berlin.  n.  2  Thlr.  28  Ngr. 

Jong,  Pet.  de, Disquisilio  depsalmisMaccabaicis.  gr.8*  Leyden.  geh.n.n.l7Ngr. 

Isidori  Hispalensis  de  natura  rerum  über  recens.  Gust.  Becker,  gr.  8. 
Berlin,  geh.  ■  n.  %  Thlr. 

Rleijn ,  H.  A.,  Disputalio  historico— literaria  de  L.  et  T.  Munatiis  Pfan¬ 
ds.  gr.  8.  Leyden,  geh.  n.n.  %  Thlr. 

Kubinyi,  Dir.  Aug.  v.,  Szeksärder  Alterthümer.  Vorlesung.  Imp. -4.  Pest, 
geh.  n.n.  1  Thlr. 

Lederer,  Jul.,  die  Noctuinen  Europa’s,  mit  Zuziehung  einiger  bisher 
meist  dazu  gezähfter  Arten  d.  asiatischen  Russlands,  Kleinasien’s, 
Syrien’s  u.  Labradors.  Mit  4  (lith.)  Tafeln,  gr.  8.  Wien,  geh.'  n. 2  Thlr. 

Miquel,  Prof.  Dr.  Fred.  Ant.  Guil.,  Flora  Indiae  Batavae.  Accedunt 
tab.  lapidi  incisae.  Vol.  II.  Fase.  2.  Et.  s.  t. :  Flora  van  neder- 
landsch  Indie.  Met  platen.  2.  Deel.  2.  Stuk.  Lex.-8.  Amstelae- 
dami.  (Leipzig.)  geh.  (ä  Fase.)  n.  1%  Thlr. 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hersg. 
von  Willi.  Dvnker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  6.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  4.  Cassel, 
geh.  n.  3  Thlr.  (I-V,  1.  VI,  1,  2.:  n.  68%  Thlr.) 

Petzval,  Dr.  Jos.,  Integration  der  linearen  Differentialgleichungen,  m.con- 
stanten  u.  veränderlichen  Coefficienten.  4.  Lfg.  gr.  4.  Wien.  geh. 

n.  4  Thlr.  (1—4.:  n.  13  Thlr.  23  Ngr.) 

Scharlau,  Dr.  G.  W.,  klinische  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Was¬ 
ser-Heilkunde.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Schoemann,  Geo.  Frid.,  Opuscula  academica.  Vol.  2.:  Mythologien  et 
Hesiodea.  Lex. -8.  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  4%  Thlr.) 

Schroeder,  Dr.  Joh.  Frdr.,  der  Graf  Zinzendorf  u.  Herrnhut,  oder  Ge¬ 
schichte  der  Bruderunität  bis  auf  die  neueste  Zeit  u.  Schilderung 
ihrer  Institute  und  Gebräuche.  Für  Gebildete  aller  Stände  bearb.  gr. 
8.  Nordhausen,  geh.  iy2  Thlr. 

Senft,  Prof.  Dr.  Ferd.,  Classification  u.  Beschreibung  der  Felsarten.  Mit 
12  Tab.  (wovon  1  lith.  in  qu.  gr.  4.,  qu.Fol,  u.  qu.  Imp. -Fol.)  Lex. -8. 
Breslau,  geh.  n.  3  Thlr. 

Statz,  Vinz.,  u.  G.  Ungewitter,  gothisches  Musterbuch.  Mit  einer  Ein¬ 
leitung  v.  A.  Reichensperger.  7.  Lfg.  Fol.  Leipzig.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Stawitzky.  Hauptrn.  FI.  H.  Ludw. ,  Geschichte  des  Königl.  Preussischen 
25.  Infanterie-Regiments  u.  seines  Stammes,  der  Infanterie  des  von 
Lützow’schen  Frei -Corps.  Mit  Benutzung  amtl.  Quellen  bearbeitet. 
Nebst  6  Bildern  in  Farbendr.  gr.  8.  Koblenz,  geh.  n.  2%  Thlr. 
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Zell,  Geh.  Hofrath  Prof.  Carl ,  Handbuch  der  römischen  Epigraphik.  3. 
Thl.  A.  u.  d.  T. :  Leges  municipales,  Salpensana  et  Malacitana, 
aliaque  supplementa  ad  monumenta  legalia,  quae  continet  delectus 
inscriptionum  Ronianorum  cum  monumentis  legalibus  l'ere  Omnibus, 
gr.  8.  Heidelberg,  geh.  n.  \  Thlr.  (1—3.:  n.  4  Thlr.  23y3  Ngr.j 


ENGLAND. 

Ash  (J.)  —  The  Art  of  Double  Counting  on  the  Lathe,  whereby  a  Va- 
riety  of  Patterns  in  the  Form  of  Ellipses,  Triangles,  Squares,  Pen¬ 
tagons,  and  Octagons,  3,  4,  6,  and  8  Looped  Figures,  besides  others 
of  a  more  Complex  character ,  may  be  produeed  by  the  Common 
Eccentric  Chuck  used  in  combination  with  the  Division  -  Plate  and 
Elliptical  Cutters.  Dy  James  Ash.  8vo.  with  60  illustrations,  pp. 
130,  cloth.  10s. 

Bleeck  (A.  H.)  —  A  Concise  Grammar  of  the  Persian  Language :  con- 
taining  Dialogues,  Reading-Lessons,  and  a  Vocabulary,  with  a  Newr 
Plan  for  facilitating  the  Study  of  Languages,  and  Specimens  in  Ara- 
bic,  Armenian,  Bengali,  Greek,  Georgian,  Hindustani,  Hebrew,  La¬ 
tin,  Persian,  Russian,  Sanskrit,  Swedish,  Syriac,  and  Turkish.  Ry  A. 
H.  Bleeck.  12mo.  pp.  206,  cl.  7s.  6d. 

Burke  (B.)  —  A  Geneological  and  Heraldic  Dictionary  of  the  Peerage 
and  Baronetage  of  the  British  Empire.  By  Sir  Bernard  Burke.  19th 
edit.  royal  8vo.  pp.  1180,  cl.  ‘  •  *  38s. 

Campbell  (Lord).  —  Lives  of  the  Lord  Chancellors  and  Keepers  of  the 
Great  Seal  of  England,  from  the  Earliest,  Times  tili  the  Reign  of  King 
George  IV.  By  Lord  Campbell.  4th  ed.  10  vols.  Vol.  8.  er.  8vo.  pp. 
390,  cloth.  6s. 

Carlyle  (T.)  —  Critical  and  Miscellaneous  Essays,  collected  and  republi- 
shed.  By  Thomas  Carlyle.  4  vols.  Vol.  1  (Works,  Vol.  9),  crown 
8vo.  pp.  370,  cloth.  6s. 

Coles  (J.)  —  Spinal  Affections  and  the  Prone  System  of  Treating  them  : 
being  an  Inquiry  into  the  Nature,  Causes,  and  Different  Methods  of 
Treating  Diseases  and  Distortions  of  the  Spinal  Coluinn :  with  a 
View  to  illustrate  the  Greate  Advantages  of  the  Prone  System  for 
the  Cure  of  these  Maladies.  By  James  Coles.  4th  ed.  12mo.  pp. 340, 
cloth.  6  s. 

Fox  (C.  J.)  — *  Memorials  and  Correspondence  of  Charles  James  Fox. 
Edited  by  Lord  John  Russell.  Vol.  4.  8vo.  pp.  490,  cl.  14s. 

Green  (Mrs.)  —  Lives  of  the  Princesses  of  England  from  the  Norman 
Conquest.  By  Mrs.  Green.  6  vols.  post  8vo.  cl.  «§£3.  3s. 

Henfrey  (A.)  —  An  Elementary  Course  of  Botany,  Slructural,  Physiolo- 
gical,  and  Systematic;  with  a  brief  Outline  of  the  Geographical  and 

Geological  Distribution  of  Plants.  By  Arthur  Henfrey.  Post  8vo.  pp. 

710,  cloth.  12s.  6d. 

Hill  (M.)  —  The  Evangelical  Alliance  Pnze  Essay  —  The  Sabbath  made 
for  Man;  or,  the  Origin,  History,  and  Principles  of  the  Lord’s  Day. 
By  the  Rev.  Micaiah  Hill.  8vo.  pp.  456,  cloth  10s.  6d. ;  crown  8vo. 
cloth.  8s. 

Hunt  (T.)  —  A  Guide  to  the  Treatment  of  Diseases  cf  the  Skin,  for  the 
use  of  the  Student  and  the  General  Practitioner.  By  Thomas  Hunt. 
2d  edit.  12mo.  pp.  212,  sewed.  2s.  6d. 

Lane  (E.  W.)  —  Hydropathy;  or,  the  Natural  System  ofMedicinal  Treat¬ 
ment:  an  Explanatory  Essay.  By  Edward  W.  Lane.  Cr.  8vo.  pp.  132, 
cloth.  3s.  6d. 

Lewin  (T.)  —  A  Practical  Treatise  on  the  Law  of  Trusts  and  Trustees. 
By  Th.  Lewin.  3d  ed.  royal  8vo.  pp.  1100,  cl.  42s. 
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Lorimer  (J.)  —  Political  Progress  not  necesssanly  Democratic;  or,  Re¬ 
lative  Equality  the  true  Foundation  of  Liberty,  ßy  James  Lorimer. 
Cr.  8vo.  pp.  310,  cl.  '  5s. 

Lutfullah.  —  Autobiography  of  Lutfullah,  a  Mohamedan  Gentleman, 
and  bis  Transactions  with  his  Fellowcreatures ;  interspersed  with  Re- 
marks  on  the  Habits,  Customs,  and  Character  of  the  People  with 
whom  he  had  to  deal.  Edited  by  Edward  E.  Eastwick.  Post8vo.  pp. 
440,  cloth.  10s.  6d. 

M’Dougall  (G.  F.)  —  The  Eventful  Yoyage  of  H.  M.  Discovery  Ship 
“Resolute”  to  the  Arctic  Regions  in  Search  of  Sir  John  Franklin  and 
the  Missing  Crews  of  H.  M.  Discovery  Ships  “Erebus”  and  “Ter¬ 
ror,”  1852,  1853,  and  1854;  with  an  Account  of  her  being  fallen  in 
with  by  an  American  Whaler  after  her  Abandonment  in  Barrow 
Straits ,  and  of  her  Presentation  to  Queen  Victoria  by  the  Govern¬ 
ment  of  the  United  States,  ßy  George  F.  M’Dougall.  8vo.  pp.  530, 
cloth.  21s. 

Otto  (F.  J.)  —  A  Manual  of  the  Detection  of  Poisons  by  Medico-Chemical 
Analysis.  By  Dr.  Fr.  Jul.  Otto.  7s 

Plain  Gommentary  on  the  Book  of  Psalms  (the  Prayer-Book  Version); 
chiefly  founded  on  the  Fathers.  2  vols.  12mo.  pp.  100,  cl.  10s.  6d. 

ftaikes  (T.)  —  A  Portion  of  the  Journal  kept  by  Thomas  Raikes  from 
1831  to  1847;  comprising  Reminiscences  of  Social  and  Political  Life 
in  London  and  Paris  during  that  Period.  4  vols.  Vols.  3  and  4,  post 
8vo.  pp.  910  cl.  21s. 

Richardson  (Capt.)  —  Fourteen  Years’  Experience  of  Cold  Water,  its  Uses 
and  Abuses.  By  Captain  Richardson.  Crown  8vo.  pp.  184,  cloth.  6s. 

Scherzer  (C.)  —  Travels  in  the  Kree  States  of  Central  America,  Nica¬ 
ragua,  Honduras,  and  San  Salvador.  By  Dr.  Carl  Scherzer.  2  vols. 
post  8vo.  pp.  570,  cloth.  1 6s. 

Skooter  (J.)  —  The  Kafirs  of  Natal  and  the  Zulu  Country.  By  the  Rev. 
Joseph  Shooter.  8vo.  pp.  420,  cl.  21s. 

Stirling  (J.)  —  Leiters  from  the  Slave  States.  By  James  Stirling.  Post 
8vo.  pp.  380,  cloth.  9s. 

Strickland  (A.)  —  Lives  of  the  Queens  of  England  from  the  Norman 
Conquest,  now  first  published  from  official,  records  and  other  au- 
thentic  documents,  private  as  well  as  public.  By  Agnes  Strickland. 
New  edition  revised  and  greatly  auguiented,  embellished  with  Port- 
raits  of  everyr  Queen,  8  vols.  post  8vo.  cl.  ^3. 

Sussex  Archaeological  Collect.ions.  Vol.  9,  8vo,  pp.  388.  '  14s. 

Traill  (T.  S.)  —  Outlines  of  a  Course  of  Lectures  on  Medical  Jurispru- 
dence.  By  Thomas  Stewart  Traill.  3d  edit.  12mo.  pp.  230,  cloth.  5s. 

Virgil.  —  Notes  on  Virgil,  Original  and  Selected,  from  Keyne,  Wagner, 
Thiel,  Forbiger,  Gossran,  Ladewig,  Henry,  and  other  Commentators. 
By  Archibald  Hamilton  Bryce.  12mo.  cloth.  5s. 

Wall  (C.  W.)  —  Proofs  of  the  Interpolation  of  the  VowelLetters  in  the 
Text  of  the  Hebrew  Bible,  and  Grounds  thence  derived  for  a  Revi¬ 
sion  of  its  Aulhorised  English  Version.  By  Charles  William  Wall,  DD. 
8vo.  pp.  634,  cl.  15s. 

Washington  (G.)  —  Life  of  George  Washington.  By  Washington  Irving. 
Vol.  4,  12mo.  pp.  440,  boards.  2s.  6d. 

Waterton  (C.)  —  Essays  on  Natural  History.  3d  series.  By  Charles  VVa- 
terton.  With  a  Continuation  of  the  Autobiography  and  portrait  of  the 
Author.  12mo.  pp.  290,  cl.  6s. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naimann. 
Verleger:  T.  0.  Weiyel.  Druck  von  C.  P .  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SEHJÜPIIITM. 


15.  October.  ,M  19.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu.  _ 

T.  O,  Weigel  in  Leipzig. 


Codices 

praeclarissimi  in  membrana  et  in  Charta  graece,  latine, 

et  italice  exarati, 

ut  ex  titulo  cujusque  apparet, 

apud 

S.  Comnuin, 

civem  Atheniensem  asservati. 


Deinde  sequuntur  editiones  Aldi,  Juntae,  et  Elzevirii  ad 
exemplum  bibliographiae  Galli  Bruneti  descriptae. 

(Schluss.) 

Nicander.  Theriaca  ejusdem  Alexifarmaca;  interpretatio  in- 
nominati  authoris  in  Theriaca )  coinmentarii  diversorum  auctorum 
in  Alexipharmaca;  expositio  ponderum,  mensurarum,  signorum,  et 
characterum,  graece.  (Venetiis  in  aedibus  Aldi,  1522  3,  2  tom. 

en  1.  vol.  in  4°.  91  ff.  chiffr.  dont  25  pour  Nicandre.  Le  25 
(cote  19)  porte  la  date  „Venetiis  in  aed.  Aldi  et  Andreae  Asu- 
lani  Soceri  mense  Novembri  M.D.XX1I.  Le  reste  du  vol.  renferme 
les  scholies,  ä  la  fin  desquelles  se  lit  la  date:  mense  aprili 
M.D.XXIII. 

Pontanus.  Joannis  Joviani  Pontani  opera:  Urania,  sive  de 
stellis  lib.  V.  Meteororum  lib.  1.  De  hortis  Hesperidum  lib.  II. 
Lepidina  sive  pastorales  pompae  VII.  etc.  Venetiis  in  aedi¬ 
bus  haeredum  Aldi  Manutii,  et  Andreae  Soceri,  mense  augusto. 

XVIII.  Jahrgang. 
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M.D.XXXI11.  247  ff.  et  un  pour  l’ancre,  precedes  de  8  ff.  pour  le 
titre,  la  preface  et  la  table.  (en  gr.  pap.) 

—  amorum.  lib.  II.  de  amore  conjugali  III.  tuinulorum  II.; 
lyrici  1.  Eridanorum  II-  etc.  Calpurnii  eciogae  IV.;  explicatio  lo- 
corum  omnium  abstrusorum  Pontani,  auctore  P.  Summontio.  Ve- 
netiis  in  aedibus  Aldi  etc.  1518,  1.  in  8.  172  ff.  compris  le  144e 
tout  blanc  et  les  deux  derniers  pour  la  souscription  et  l’ancre. 
Les  feuillets  du  cah.  m.  qui  devaient  etre  cotes  89  ä  96  sont  mal 
chiffres.  mais  il  n’y  a  pas  de  lacune.  (en  gr.  pap.) 

Pliniiis  secundus  (Cajus)  Secunda  pars.  Venetiis  in  aedibus 
haer.  Aldi  et  Andreae  Asulani  Soceri  M.D.XXXV.  1.  in  8.  303  ff. 
et  l’ancre  sur  un  f.  blanc. 

Speroni  Sperone.  Dialoghi  de  Mr.  Speron  Speroni.  In  Vinegia 
nell’  anno  M.D.L.  In  casa  de’  figliuoli  di  Aldo  1.  in  8.  144  ff. 
y  compris  le  titre  et  l’ancre. 

Censorinus.  De  die  nalali  über  ab  Aldo  Manuccio ,  Pauli  F. 
Aldi  N.  emendatus  et  notis  illustr.  Venetiis  apud  Aldum,  1581, 
in  8.  de  8.  ff.  prel.  84  pp.  40  ff.  table  et  comm.  plus  3  ff.  bl. 

Cicero  (Marcus  Tullius)  1°.  Rethoricorum  ad  C.  Herennium 
libri  IIII.  incerto  auctore.  Ciceronis  De  inventione  lib.  II.  Topicn 
ad  Trebatium.  Oratoriae  partitiones.  Cum  correctionibus  Pauli 
Manutii.  Venetiis  M.D.LIX.  apud  Paulum  Manutium ,  Aldi  filium, 
1.  in  8.  187  ff.  y  compris  le  titre  et  l’ancre. 

—  Ciceeonis  de  oratore  libri  III.  Orator.  De  Claris  Oratori- 
bus.  Cum  correctionibus  Pauli  Manutii.  Venetiis  M.D.LIX.  240  f. 
y  compris  un  f.  pour  l’ancre  et  3  ff.  pour  la  preface  de  Paul 
Manuce  ad  Joannem  Monlucium. 

—  ,,M.  Tullii  Ciceronis  Orationum  pars  III.  Corrigenti  Paulo 
Manutio  Aldi  Filio.  Venetiis  apud  ldi  Filios,  M.D.XLVI.  Mense 
Junio.  271  ff.  y  compris  un  f.  pour  le  titre  et  l’ancre  et  2  ff. 
pour  la  preface  de  Paul  Manuce  au  Card.  Alexandre  Caesarin. 

—  ,,In  omnes  de  arte  rhetorica  M.  Tulli  Ciceronis  libros, 
item  in  eos  ad  C.  Herennium  scriptos  doctissimorum  virorum 
commentaria,  in  unum  veluti  corpus  redacta  ac  separatim  a  Cice¬ 
ronis  contextu ,  quem  a  diversis  impressum  nemo  jam  in  sua 
bibliotheca  non  habet,  ne  quis  inani  suinptu  gravaretur,  edita, 
Venetiis  apud  Aldi  filios  M.D.LI.  1  vol.  in  fol.  ä  deux  colonnes 
chiffrees.  824  colonnes  precedees  de  10  ff.  occupes  par  le  titre, 
f  ancre,  une  preface  ä  Francois,  Roi  de  France  et  1’  index  en 
un  f.  ä  la  fin  avec  1’  ancre. 

Epistolae  clarorum  virorum  selectae  de  quamplurimis  opti - 
mae.  Venetiis  1556,  apud  Paulum  Manutium  Aldi  Filii  in  8°.  de 
180  ff.  ä  la  fin  contenant  1’  index. 

Appianus.  Historia  delle  guerre  esterne  de’  Romani  di  Ap- 
piano,  tradotta  da  Messer  Alessandro  Braccio,  Secretario  Fioren- 
tino,  nuovamente  impressa,  et  corretta.  In  Vinegia  nell’  anno 
M.D.XLV.  Iu  casa  de  figliuoli  di  Aldo.  3.  part.  en  1.  vol.  in  8°. 

Urbanus.  Urbani  Bolzanii  grammaticae  institutiones  ad  grae- 
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cam  linguam  a  mendis  quamplurimis,  quae  paullatim  ex  impresso- 
rum  irrepserant  incuria,  vindicatae.  Venetiis  1560.  1.  in  8°.  320 
f.  y  compris  le  titre  avec  1’  ancre  et  1’  index. 

Cateciiismo  cioe  instrutione  secondo  il  decreto  del  concilio 
di  Frento  a’  parochi  etc.  e  tradotto  poi  per  ordine  di  sua  santitä 
in  lingua  volgare,  dal  Rev.  Padre  Frate  Alessio  Figliucci  etc.  In 
Venetia  1568.  appresso  Aldo  Manutio.  1.  in  8.  de  608  pag.  y 
compris  le  titre  avec  1’  ancre  et  le  privilege ,  16  ff.  de  table  ä 
la  fin. 

Vantius.  Tractatus  de  nullifatibus  processuum  ac  sententia- 
rum  etc.  A.D.  Sebastiano  Vantio  Ariminensi  etc.  Venetiis  apud 
Aldi  filios  1554.  1.  in  8.  de  273  ff.  preced.  de  8.  ff.  contenant 
le  titre  avec  1’  ancre  et  les  prefaces  55  ff.  de  table  et  de  re- 
gistre  ä  la  Fm.  (2  exemplaires.) 

Caro.  Rime  del  Commendatore  Annibal  Caro.  Venetia  ap¬ 
presso  Aldo  Manutio,  1569.  in  4°.  de  4  ff.  preliminaires,  103  pp. 
et  4  ff.  de  table,  ä  la  suite  due  Orationi  di  Gregorio  Nazanzeno 
.  .  .  et  il  primo  serrnone  di  S.  Cecilio  Cipriano  sopra  1’  Elemo- 
sina.  Fatte  in  lingua  Toscana  dal  Commendatore  Annibal  Caro 
egalement  imprim.  chez  Aide  Manuce,  en  1659,  partie  de  4  ff. 
et  146  pp.  plus  un  f.  blanc.  (en  gr.  pap.) 

Canisius  Authoritatuin  Sacrae  scripturae  et  sanctorum  patrum 
quae  in  summa  doctrinae  christianae  Doctoris  Petri  Canisii  Theo- 
logi  etc.  citantur,  et  nunc  primuin  ex  ipsis  fontibus  fideliter  col- 
lectae ,  ipsis  catecliismi  verbis  subscriptae  sunt.  Venetiis  ex  Bi- 
bliotheca  Aldina  1571.  3  tora.  en  1  gros  vol.  in  4°. 

Fra  luca.  L’  arte  del  predicare  contenuta  in  tre  libri  secondo 
i  precetti  rhetorici,  composta  dal  reverendo  padre  Fra  Luca  Ba- 
glione  etc.  In  Venezia,  appresso  Andrea  Torressano,  et  Fratelli 
1562.  1.  in  8.  118  ff.  y  compris  le  titre  avec  preface  et  un  f. 
ä  la  fin  pour  Y  ancre  et  le  registre. 

Rocca  Osservazioni  intorno  alla  bellezze  della  lingua  latina 
d.  F.  Angelo  Rocca  da  Camerino.  In  Venetia,  1576*  1.  in  8°. 
de  16  ff.  prelim.  contenant  le  titre  avec  1’  ancre,  la  preface  et 
la  table.  453  pp.  et  un  index  abditorum  locorum  en  12  ff. 
blancs. 

Regio  La  vicissitudine  o  mutabili  varietä  delle  cose,  nell’ 
universo  di  Luigi  Regio  Francese,  tradotta  dal  Sigr.  Cav.  Hercole 
Cato.  In  Vinetia  1585.  1.  4°.  presso  Aldo.  327  pp.  precedees 
de  16  ff.  contenant  le  titre  avec  P  ancre,  la  preface  et  la  table. 

Pollini  L’  historia  ecclesiastica  delle  rivoluzioni  d’  Inghil- 
terra  divisa  in  libri  quattro.  In  Roma  presso  Guglielmo  Fac- 
ciotti  1594.  1.  gros  vol.  in  4°.  avec  1’  ancre. 

Editiones  Juntae. 

Galenus.  Opera  omnia,  Latine.  Venetiis  apud  Juntas  1550. 
7  vol.  in  folio  rel.  en  5. 
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Bocaccio  II  Decamerone.  In  Firenze,  nella  stamperia  di 
Filippo,  et  Jacobo  Giunti,  e  Fratelli.  1587.  1.  4°. 

Aristoteles.  De  moribus  ad  Nicomachum  lib.  X.  graece, 
(edente  P.  Victorio)  Florentiae,  apud  Bern.  Junctam  1547.  1.  in  4°. 

Idem,  de  optimo  statu  reip.  lib.  octo  graece.  Florentiae, 
apud  Juntas,  1552,  1.  in  4°. 

Formularium  quotidianum  contractuum,  secundum  stilum  po- 
tissime  Florenlinum.  Florentiae  apud  Juntas  1578.  1.  in  8°. 

Alciati  (Andreae)  De  verborum  significatione  etc.  Lugduni 
apud  Jacoburn  Juntam  1540.  1.  in  8. 

C.  Sallustius  Crispus  cum  veterum  historicorum  fragmenlis. 
Venetiis  1649.  apud  Juntas,  et  Baba  1.  in  12. 

Editiones  Elzevirii. 

Desmarets.  Clovis,  ou  Ia  France  chretienne,  poeme  heroique. 
ä  Leyde  par  les  Elzevirs  1657.  in  12°. 

Plautus  (M.  Accius)  comoediae  superstites  XX  accuratissiine 
edite.  Amstelodami,  Typis  Ludovici  Elzevirii,  A°.  1652.  1.  in 
24  broche. 

Turcici  imperii  status.  Accedit  de  regn.  Algeriano  atque 
Tunetano  commentarius.  Lugduni  Batav.  Ex  officina  Elzeviriana. 
1634.  1.  in  24  broche. 

Respublica  et  Status  regni  Hungariae.  Ex  officina  Elzevi¬ 
riana  1634. 

De  regno  Daniae  et  Norvegiae  etc.  Lugduni  Batavorum.  Ex 
officina  Elzeviriana  1629.  1.  in  24  broche- 

Belgii  confoederati  respublica  etc.  Lugd.  Batav.  Ex  officina 
Elzeviriana  1630.  1.  in  24  broche. 

Tiiomae  Smithi,  De  reipublica  Anglorum  lib.  tres^  etc.  Lug¬ 
duni  Batavorum.  Ex  officina  Elzeviriana.  1625.  1.  in  24  broche. 

Respublica,  sive  status  regni  Poloniae,  Lituaniae,  Prussiae, 
Livoniae  etc.  Lugduni  Batavorum.  Ex  officina  Elzeviriana.  1627. 
1.  in  24. 

Rudimenta  linguae  Persicae  authore  Ludovico  de  Dieu.  Ac- 
cedunt  duo  priora  capita  Geneseos,  ex  Persica  translatione  Jac. 
Tawusi.  Lugduni  Batavorum,  ex  officina  Elzeviriana  A°.  1639. 
1.  v.  in  4°.  . 

Jon.  Angelii  Werdenhagen  I.  C.  C.  Universalis  introductio 
in  omnes  respublicas.  1.  in  12.  Amstelodami.  apud  Joannem  Jans- 
sonium  1632. 

Respublica  Namurcensis  Hannoniae  et  Lutsenburgensis.  1.  in 
12.  Amstelodami.  apud  Joannem  Janssonium  1634. 

Incunabula. 

Lucanus.  (M.  Annaeus)  Pharsalia  Cum  Joh.  Sulpitii  Verulani 
et  Oinniboni  Vicentini  Comentariis.  Venetiis  per  Simonem  Bevi- 
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laqua  .  .  .  M.CCCCLXXXXI.  die  vero  ultimo  Januarii.  in  fol.  de 
6  ff.  prel.  214  ff.  ä  64  lignes  par  page. 

Antonius  archiep.  florentinus.  Incomincia  uno  confessionale 
volgare  d’  1  reverendissimo  padre  Beato  Frate  Antonio  archiue- 
scouo  di  Firenze:  del  ordine  de  frati  predicatori:  intitolato  Spe- 
chio  di  conscientia  etc.  Le  texte  commence  au  (0)  MNIS  MOR- 
TALIUM  cura  etc.  et  il  finit  au  95  f.  Explicit  über  omnis  mor- 
talium  cura:  Dni  Antonini  archiepiscopi  floretini.  1488.  1.  in  8. 
de  93  ff.  non  chiff.  ä  26  lignes  par  page.  impr.  en  caracteres 
gothiques. 

—  „Trattato  volgare  di  Frate  Antonio  Arcivescovo  di  Fi¬ 
renze  intitolato  Deffecerüt  che  insegna  al  confessore  di  che  chasi 
et  in  che  modo  debbe  domandare  colui  che  egü  confessa.  1  vol. 
in  4°.  de  110  ff.  sans  chiffres,  precedes  de  2  ff.  pour  Ia  table 
et  1  f.  pour  le  titre.  Impr.  en  beaux  caracteres  ronds.  Le  texte 
commence  par  des  mots  Defecerunt  etc.  a  la  fin  on  lit :  Impressa 
in  Firenze  con  somma  diligenlia  et  cura  hauuta  la  chopia  di 
optimi  exemplarii  a  petitione  di  Ser  Piero  Pacini  da  pescia  per 
Ser  Lorenzo  Morgiani  et  Giouanni  di  maganza.  adi  XXII.  di  Fe- 
braio  Anno  Domini  M.CCCCLXXXXVI. 

Antonius  de  Rampengolis.  Figure  biblie  clarissimi  viri  etc. 
1.  in  8.  de  174  ff.  en  caract.  gofhiques,  precedes  de  12  ff.  de 
table.  Impressum  Venetiis  anno  1496. 

Aenee  Siluii  Picolorninei  qui  et  Pius  secundus  fuit  Epistole 
in  Cardinalatu  edite  Lege  feliciter.  1.  in  4°.  de  64  ff.  seulement 
sans  chiffres.  recl.  ni  sign.,  et  ä  31  lignes  par  page.  Ii  com¬ 
mence  par  P  epitre  Diuo  Imperatori  Federico  augusto  etc. 

Heraldus  Odonis.  Incipit  scriptum  super  libru  ethicoru  edi— 
tum  a  fratre  Heraldo  odonis  de  ordine  fratrum  minorü  et  magistro 
in  Theologia.  1.  v.  in  fol.  ä  2  colonnes  sans  chiffres  en  caracte¬ 
res  gothiques.  Impr.  Brixiae  A.  M.CCCCLIIIij  die  ultimo  apriüs. 

Biblia  Latina  1.  vol.  in  8.  ä  2  colonnes  en  caracteres  go¬ 
thiques.  Sans  chiffres.  Impressa  in  felici  Venetorum  civitate  etc. 
Anno  gratie  1497. 

Pauli  Malleoli  in  Teretianas  Comedias  Marginaria  Adnota- 
meta  cum  exornationibus.  Simulque  et  breuiuscula  ejusde  I  sin- 
gulas  scenas  (unacü  additionibus)  argumeta.  Impesis  atque  in- 
dustria.  M.  Joanis  Philippi  Parrhisiis  emendatissime  Impssa.  etc. 
Anno  salutis  M.ID. 
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Ueberslcht  der  neueste»  Ijfteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  für  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Deutschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  unter  der  Red.  des  Prof.  Dr.  Herrn. 
Brockkaus.  1.  Band.  Nr.  2.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  16  Ngr. 

(1.  2.:  n.  iy3  Thlr.) 

Arnold,  Frdr.,  der  herzogliche  Palast  v.  Urbino ,  gemessen,  gezeichnet 
u.  herausg.  Mit  erläuterndem  Texte.  5.  Lfg.  Imp. -Fol.  Leipzig. 

baar  (ä)  n.  6%  Thlr. 

Bessel,  Adv.-Anw.  Aug.,  u.  Reg.-Ass.  Ed.  Kühlwetter ,  das  preussische 
Eisenbahnrecht.  2.  ThI .  gr.  8.  Köln.  geh.  n.  1%  Thlr. 

(cplt. :  n.  2(4  Thlr.) 

Bibliothek  der  angelsächsischen  Poesie  in  kritisch  bearb.  Texten  u.  mit 
vollständigem  Glossar  hrsg.  v.  C.  W.  M.  Grein,  (ln  2  Bdn.  Text 

u.  2  Bdn.  Glossar.)  1.  Bd.  [Text  !.]  gr.  8.  Göttingen.  geh.  n.  2%  Thlr. 
Bonstetten,  Baron  G.  de,  Recueil  d’antiquites  Suisses.  Accompagne  de 

28  planches  (lith.  et  color.)  gr.  Fol.  Bern  1855.  cart.  n.  l3l/3  Thlr. 
Budge,  Prof.  Dir.  Jul.,  specielle  Physiologie  des  Menschen.  Ein  Leitfa¬ 
den  f.  Vorlesungen  u.  zum  Selbststudium.  7.  verb.  u.  verm.  Auflage. 
Mit  5  Kpfrtaf.  u.  zahlreichen  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Weimar,  geh. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Frost,  Jobs.,  illustrirte  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  v.  Nord-Ame¬ 
rika.  (In  20  Nrn.)  1.  Nr.  Lex. -8.  Philaphl phia.  geh.  n.  12  Ngr. 
Gallois,  Dr.  J.  G. ,  Geschichte  der  Stadt  Hamburg.  Nach  den  besten 
Quellen  bearb.  3.  ßd.  Specielle  Geschichle  der  Stadt  seit  1814.  gr.8. 
Hamburg,  geh.  n  3  Thlr.  (1—3. :  n.  7  Thlr.) 

Geist,  Dr.  Lor.,  Klinik  der  Greisenkrankheiten.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Erlan¬ 
gen.  geh.  n.  1  Thlr. 

Gelpke,  Prof.  Dr.  E.  F. .  Kirchengeschichte  der  Schweiz.  (In  3  Thln.)  1. 
Thl.  A.  u.  d.  T. :  Kirchengeschichte  der  Schweiz  unter  der  Römer-, 
Burgunder-  u.  Allemannenherrschaft,  gr.8.  Bern  1856.  geh.  n.  1% Thlr. 
Gerlach,  Frz.  Doroth.,  Perseus  König  v.  Makedonien  u.  Lucius  Aemilius 
Paulus,  gr.  4.  Basel,  geh.  n.  18  Ngr. 

Hansen,  P.  A.,  Auseinandersetzung  einer  zweckmässigen  Methode  zur 
Berechnung  der  absoluten  Störungen  der  kleinen  Planeten.  2.  Ab¬ 
handlung.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  math  -phys.  Classe  der  K. 
Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.]  gr.  Lex. -8.  Leipzig,  geh. 

n.  iy3  Thlr.  (1.  2.:  n.  3  Thlr.) 
Jahrbuch,  Weimarisches,  f.  deutsche  Sprache,  Litteratur  u.  Kunst.  Hrsg. 

v.  Hoflmann  v.  Fallersleben  u.  Osk.  Schade.  6.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8. 

Hannover.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Journal  für  die  reine  u.  angewandte  Mathematik.  Als  Fortsetzung  des  von 
A.  L.  Grelle  gegründeten  Journals  hrsg.  unter  Mitwirkg.  der  HH. 
Steiner,  Schellbach,  Kummer,  Kronecker,  Weierstrass  v.  C.  W.  Bor- 
chardt.  54.  Bd.  4  Hfte.  gr.  4.  Berlin.  n.  4  Thlr. 

Lazarus  ,  Dr.  M.,  das  Leben  der  Seele  in  Monographieen  üb.  seine  Er¬ 
scheinungen  u.  Gesetze.  2.  Bd.  8.  Berlin,  geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Meyer,  Divisionspred.  E.  J. ,  kritischer  Kommentar  zu  der  eschatologi- 
schen  Rede  Mtlh.  24.  25.  1.  Thl.  Die  Einleitung,  gr.  8.  Frankfurt 
a.  d.  0.  geh.  1  Thlr. 

Mökern,  Phil,  van,  Ostindien,  seine  Geschichte,  Cultur  u.  seine  Bewoh¬ 
ner.  Resultate  eigener  Forschungen  u.  Beobachtungen  an  Ort  u. 
Stelle.  Deutsche  Orig.-Ausg.  2  Bde.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  4%  Thlr. 
Pescheck,  Archidiac.  Dr.  Chrn.  Adph.,  die  böhmischen  Exulanten  in  Sach¬ 
sen.  Zur  Beantwortung  der  v.  der  Fürstl.  Jablonowski’schen  Gesell¬ 
schaft  gestellten  histor.  Preisfrage:  „Untersuchung  der  bis  zur  Mitte 
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des  XVII.  Jahrhunderts  stattgefundenen  Uehersiedelung  aus  Böhmen 
nach  Sachsen  u.  den  Folgen,  welche  diese  auf  Sachsens  Cultur  ge¬ 
habt  haben.“  gr.  Lex. -8.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Raumer,  Karl  v.,  Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblühen  klas¬ 
sischer  Studien  bis  auf  unsere  Zeit.  3.  Thl.  3.  ,  durchgeseh.  u. 
verm.  Aufl.  Lex.-8.  Stuttgart,  geh.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

(1—3.:  n.  6  Thlr.  12  Ngr.) 

Rechtsdenkmäler  des  deutschen  Mittelalters  hrsg.  von  Dr.  A.  v.  Da¬ 
niels.  i)r.  Fr.  v.  Gruben  u.  Dr.  Ferd.  Jul.  Kue/ins.  1.  Abth.  A.  u. 
d.  T. :  Das  sächsische  Weichbildrecht.  Jus  municipale  Saxonicum. 
Hrsg.  v.  Dr.  A.  v.  Daniels  u.  Dr.  Fr.  v.  Gruben.  1.  Lfg.  gr.  4.  Ber¬ 
lin.  geh.  n.  1  Thlr. 

Redtenbächor,  Hofr.  Dir.  Prof.  E.,  das  Dynamiden-System.  Grundzüge  e. 
mechanischen  Physik.  Mit  e.  lith.  Tat',  gr.  4.  geh.  n.  2  Thlr. 

Schmidl,  Dr.  Adf,  das  Kaiserthum  Oesterreich.  Geografisch,  statistisch, 
topografisch  m.  alfabet.  Ortslexikon.  Nach  den  neuesten  u.  amtli¬ 
chen  Quellen  begonnen;  fortgesetzt  v.  Prof.  W.  F,  Warhanek.  gr.  8. 
Wien,  typogr.-lit.-art.  Anstalt  v.  Zamarski.  geh.  n.  2y3  Thlr. 

Schweitzer,  F.,  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Numismatik  u.  Ar- 
chaeologie.  3.  Decade.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Notizie  peregrine  di 
numismatica  e  d’archeologia.  3.  Decade.  2.  Meta.  gr.  8.  (Trieste.)  Ber¬ 
lin.  geh.  n.  2  Thlr.  4  Ngr.  (I — III,  2.:  n. 8  Thlr.  14  Ngr.) 

Vögelin,  Pfr.  J.  Konr. ,  Geschichte  der  schweizerischen  Eidgenossen¬ 
schaft.  3.  nach  dem  Hinscheiden  des  Verf.  ganz  umgearb.  Aufl.  v. 
Prof.  Dr.  Heinrich  Escher.  2.  ßd.  gr.  8.  Zürich  1856.  geh. 

1  Thlr.  18  Ngr. 

-  dasselbe.  3.  Bd.  gr.  8.  Ebd.  geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 


ENGLAND. 

Boucher  (J.  S.)  —  Mensuration,  Plane  and  Solid,  for  the  Use  of  Schools 
and  Colleges,  Civil,  Military,  and  Naval ,  and  specially  adapted  for 
Seif  -  instruction ;  designed  to  serve  as  a  Compariion  to  “Euclid,” 
&c.  By  the  Rev.  J.  Sidney  Boucher.  12mo.  pp.  180,  cl.  3s. 

Brown  (J.)  —  Analytical  Exposition  of  the  Epistle  of  Paul  the  Apo- 
stle  to  the  Romans.  By  John  Brown.  8vo.  (Edinburgh),  pp.  669, 
cloth.  14s. 

Euripides,  with  an  English  Cornmentary  by  F.  A.  Paley.  Vol.  1.  Bi- 
bliotheca  Classica.  Edited  by  George  Long,  M.A.,  and  the  Rev.  A.  J. 
Macleane.  8vo.  pp.  539,  cloth.  lös. 

Geare  (E.)  —  Essays  on  the  Progressive  Development  of  the  Divine 
Purpose  in  Creation,  Providence,  Redemption.  By  Rev.  Edward  Geare. 
8vo.  pp.  408,  cloth.  Pis. 

Goodwin  (H.)  —  An  Elementary  Course  of  Mathematics;  designed  prin- 
cipally  for  Sludents  of  the  University  of  Cambridge.  By  the  Rev. 
Henry  Goodwin.  5th  edit.  ^Cambridge),  pp.  630,  cl.  15s. 

Homer  —  The  Odyssey  of  Homer,  Translated  according  to  the  Greek, 
with  Indroduction  and  Notes.  By  Richard  Hooper.  2  vols.  sqare  er. 
8vo.  cloth.  12s. 

Juvenalis  et  Persii  Satirae:  with  a  Cornmentary  by  the  Rev.  A.  J.  Mac¬ 
leane.  Bibliotheca  Classica.  Edited  by  George  Long,  M.A.,  and  the 
Rev.  A.  J.  Macleane.  8vo.  pp.  452,  cl.  14s. 

Maguire  (J.  F.)  —  Rome;  its  Ruler  and  its  Inslilutions.  By  John  Fran¬ 
cis  Maguire,  M.P.  Cr.  8vo.  pp.  500,  cl.  10s.  6d. 

M’Lauchlan  (T.)  —  Celtic  Gleanings;  or,  Notices  of  the  History  and  Li- 
terature  of  the  Scoltish  Gael.  ln  four  Lectures.  By  Rev.  Ths.  M’Lau¬ 
chlan.  12mo.  (Edinburgh),  pp.  156,  cl.  3s.  6d. 
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Titcombe  (J.  H.)  —  Bible  Studies :  conducted  on  the  Principle  of  a 
Progressive  Development  in  Divine  Teaching.  By  J.  H.  Titcombe. 
Post  8vo.  pp.  494,  cloth.  8s.  6d. 


Anzeigen* 


Leipziger  Autographen  -Auction. 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  Unterzeichneten  gratis  zu 
beziehen : 

Catalogue  de  la  belle  collection  de  lettres  auto- 
graphes  du  cabinet  de  feu  Mr.  Charles  Ronner  de 
Ehrenwerth  a  Venise,  dont  la  vente  publique  aura 
lieu  a  Leipzig  le  28.  Oct.  1857. 

Ein  reichhaltiger  und  wichtiger  Catalog,  welcher  Seltenheiten 
ersten  Ranges  aufzuweisen  hat. 

Leipzig. 

T.  O*  Weigel ,  Buchhändler. 


Durch  die  BeSSer’sche  Buchhandlung  (W.  Hertz)  in  Berlin, 
und  durch  alle  anderen  Buchhandlungen  ist  zu  beziehen: 

V  erzeiclmiss 

einer  reichhaltigen 

theologischen  lind  philosophischen  Biicher- 

Sammlung 

vom  antiquarischen  Lager 

der  Besser’schen  Buchhandlung  in  Berlin, 

welche 

am  16.  November  1857  und  den  folgenden  Tagen  zu  Berlin  im 
Bücher-Auctions-Locale ,  Georgenstr^ßse  Nr.  29.  durch  den  Kö¬ 
niglichen  gerichtlichen  und  aussergerichtlichen  Auctions- Commis- 
sarius  für  Bücher  und  Kunstsachen  Th.  Müller,  gegen  baare 
Zahlung  versteigert  werden  soll. 

Die  BeSSer’sche  Buchhandlung  (W.  Hertz)  Behrenstrasse 
Nr.  7.  empfiehlt  sich  zur  Ausführung  von  Aufträgen  bestens! 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weiyel .  Druck  von  C.  P •  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

lEBAPEin. 

31.  October.  JW  2«.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 


3P.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


TSSSSSSSS. 


Jahresbericht 

der 

Kaiserlich  -  Oeffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg 

für  lSäO, 

überreicht 

türm  Jjmu  Jltimftrr  brs  Jlaifrriidjrn  $ofe& 

von 

dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reichsrathes  und  Staatssecretair 

Baron  M.  von  Korff, 

und 

auf  fJrfdjjl  ^riurr  cJMajrftät  brs  JAatfm 
bekannt  gemacht 1). 

In  der  Geschichte  der  Kaiserlich  Oeffentlichen  Bibliothek 
darf  das  Jahr  1856  als  eines  der  merkwürdigsten  angesehen  wer¬ 
den.  Im  Laufe  desselben  sind  einige  der  wichtigsten  Aufgaben, 
welche  die  Bibliothek  sich  gestellt  hatte,  erledigt  worden,  der 
Bücherschatz  wurde  beträchtlich  vermehrt  und  die  Zahl  der  Leser 
nahm  in  erfreulicher  Weise  zu,  besonders  seitdem  die  Wohlthat 
des  Friedens  in  allen  Schichten  der  Gesellschaft  ein  lebhafteres 
wissenschaftliches  Streben  hervorgerufen  hat. 


1)  Besonders  erschienen :  St.  Petersburg.  Buchdruckerei  der  Kai¬ 
serlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  1857.  63  SS.  8°. 

XVIII.  Jahrgang. 


154 


I.  Personal  *  Chronik. 

Neu  augestellt  wurden: 

1)  Hofrath  Hehn,  der  sich  als  Hilfsarbeiter  in  der  Biblio¬ 
thek  durch  seine  ausgebreiteten  Kenntnisse  und  seinen  Fleiss  ganz 
besonders  ausgezeichnet  hatte,  als  Oberbibliothekar. 

2)  Als  Bibliotheks-Beamter  Herr  Berkholz,  der  gleichfalls 
mehrere  Jahre  Hiilfsarbeiter  gewesen,  und  als  solcher,  namentlich 
durch  seine  fleissigen  bibliothekarischen  Arbeiten  in  der  Section 
der  Bussica,  ausgezeichnete  Kenntnisse  und  Fähigkeiten  bewiesen. 

3)  Der  akademische  Künstler  Gornostajew  als  Gehülfe 
in  der  Section  der  schönen  Künste. 

Bestätigt  wurde  der  Beamte  Barth olomejew  als  Aufseher 
des  Dejourwesens ,  nachdem  er  nicht  nur  seine  volle  Befähigung 
zu  diesem  Amte,  welches  in  der  Leitung  der  Geschäfte  des  Leser¬ 
saales  besteht,  bewiesen,  sondern  sich  auch  noch  den  besonderen 
Dank  der  Direction  so  wie  des  Lesepublikums  erworben  durch 
die  gefällige  und  zuvorkommende  Art,  mit  welcher  er  seine  Pflicht 
erfüllt. 

Der  Gehülfe  des  Directors  Fürst  Odojewski  erhielt,  mit 
Allerhöchster  Genehmigung,  das  Commandeurkreuz  des  grossher¬ 
zoglich  Weimarschen  Ordens  vom  Weissen  Falken. 

Dem  ältesten  Oberbibliothekar  Popow,  seit  1815  im  Dienste 
der  Bibliothek,  wurde  eine  jährliche  Gehaltszulage  bewilligt. 

Befördert  sind:  der  Oberbibliothekar  Dorn  zum  Wirklichen 
Staatsrathe,  der  Redacteur  Kossowitsch  zum  Staatsrathe,  die 
Unterbibliothekare  Lapschin  und  Stoikewitsch  zu  Colle- 
gien-Assessoren. 

Der  Oberbibliothekar  Mur  alt  empfing  für  Darbringung  sei¬ 
nes  Essai  de  Chronographie  byzantine  einen  Brillantring  von  S  r. 
Majestät  dem  Kaiser  und  den  Erlöser-Orden  von  Sr. Maj.  dem 
Könige  von  Griechenland. 

Dem  Oberbibliothekar  Minzloff  ist  für  wissenschaftliche 
Arbeiten,  bezüglich  auf  preussische  Geschichte,  von  Sr.  Maj.  dem 
Könige  von  Preussen  der  Rothe  Adler-Orden  vierter  Classe  ver¬ 
liehen  worden. 

Der  Oberbibliothekar  Walther,  Verfasser  einer  lateinischen 
Ode  auf  die  Krönung  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  wurde  mit 
der  grossen  silbernen  Krönungs-Medaille  belohnt. 

Alle  übrige  Beamten  der  Bibliothek  erhielten  Geldbeloh¬ 
nungen, 

Ausserdem  ist  dem  Ehrenmitgliede  der  Bibliothek  und  Biblio¬ 
thekar  des  legislativen  Corps  zu  Paris  Immanuel  Müller  der  St. 
Stanislaus-Orden  2.  Classe;  dem  Buchhändler  Leopold  Joseph  Bär 
zu  Frankfurt  die  goldene  Medaille  am  St.  Annen-Bande,  und  dem 
Commissionair  der  Bibliothek  Stephan  Litow  zu  Kiew  die  sil¬ 
berne  Medaille  an  demselben  Bande  verliehen  worden. 


m 

Der  Lithograph  Begroff  wurde  zum  Lithographen  der  Bi¬ 
bliothek  ernannt. 

Zu  Ehrencorrespondenten  der  Bibliothek  wurden  erwählt:  der 
czechische  Litterat  Erben,  Conservator  des  Hauptarchivs  zu 
Prag;  Dr.  Seebode,  Oberbibliothekar  zu  Wiesbaden;  Dulau- 
rier,  Professor  bei  der  Kaiserlichen  Schule  für  orientalische 
Sprachen  zu  Paris;  Wiedmann,  Königl.  Bibliothekar  zu  München 
und  G.  N.  Gennadi,  bekannt  als  Liebhaber  und  Kenner  der 
russischen  Bibliographie. 

Die  Bibliothek  verlor  in  diesem  Jahre  zwei  ihrer  Ehrenmit¬ 
glieder  durch  den  Tod:  den  Oberschenken  des  Kaiserlichen 
Hofes  Graf  Michael  Wielhorski  und  den  kurländischen  Land¬ 
hofmeister  Baron  Klopmann. 

II.  Einkünfte. 

Das  Einkommen  der  Bibliothek  wurde  durch  Kaiserliche 
Gnade,  vom  t.  Juli  1856  ab,  um  6000  R.  S.  jährlich  vermehrt. 
Ausserdem  geruhten  Se.  Kaiserliche  Majestät  dem  Director 
der  Bibliothek,  bei  Gelegenheit  seiner  im  Allerhöchsten  Aufträge 
unternommenen  Reise,  die  Summe  von  10,000  Rbl.  S.  zu  Bücher- 
Ankäufen  im  Auslande  zur  Verfügung  stellen  zu  lassen. 

Gelegentliche  Einkünfte  waren  : 

Durch  Verkauf  von  Dubletten  und  Publicationen 

der  Bibliothek . .  •  1984  R.  85  K. 

An  Procenten  der  Reichs-Cassen-Scheine  u.  dgl.  94  ,,  68  ,, 

Als  Geschenk  von  dem  Zimmermann  Denis  Kon- 

dratjew . 65  ,,  ,, 

Der  Lithograph  der  Bibliothek  Begroff  lieferte 
unentgeltlich  verschiedene  Arbeiten  im  Be¬ 
trage  von . 68  „  25  ,, 

Mit  besonderem  Danke  ist  ausserdem  noch  zu  erwähnen, 
dass  der  Priester  der  Kasanschen  Kathedrale,  Magister  Morosch- 
kin,  der  seit  mehreren  Jahren  die  Bibliothek  bei  seinen  gelehr¬ 
ten  Arbeiten  benutzt,  sich  erboten  hat  für  die  Beamten  und  Die¬ 
ner  der  Bibliothek  alle  kirchliche  Handlungen  unentgeltlich  zu 
verrichten. 


III.  Innere  Einrichtungen. 

Das  Innere  der  Bibliothek  hat  durch  die  im  vorigen  Jahres¬ 
berichte  bereits  angekündigte  Erweiterung  der  Ausstellung  biblio¬ 
graphischer  Merkwürdigkeiten  viel  gewonnen  und  bietet  nunmehr 
in  zahlreichen  Gruppen  von  Schauladen  einen  Anblick  von  über¬ 
raschender  Abwechslung  dar. 

Die  wichtigsten  dieser  neuen  Einrichtungen  des  Jahres 
1856  sind: 


m 


1)  Die  Bibelausstellung. 

Diese  Ausstellung  befindet  sich  in  dem  untern  Stockwerke 
der  Bibliothek,  in  dem  Saale  der  Linguistik  und  füllt  eine  dop¬ 
pelte  Reihe  von  Vitrinen ,  die  diesen  Saal  in  seiner  ganzen  Aus¬ 
dehnung  durchschneiden  und  eine  ausgewählte  Bibelsammlung  in 
mehr  als  hundert  Sprachen  enthalten. 

Die  sprachliche  Anordnung  derselben  war  der  Gegenstand 
einer  besondern  Berathung,  an  welcher  unter  dem  Vorsitze  des 
Akademikers  und  Oberbibliothekars  Dorn  die  Herren  Akademiker 
Brosset,  Ssresnewski  und  Schief n er,  sowie  Seitens  der 
Bibliothek  die  Herren  Muralt,  Kossowitsch  und  Minzloff 
sich  betheiligten.  Dem  letzteren  warde  die  definitive  Ausführung 
und  die  Abfassung  des  Kataloges  übertragen. 

Man  kam  überein,  das  sprachliche  Ganze  der  Bibelsammlung 
als  einen  Kreis  aufzufassen  in  der  Art,  dass  sich  an  die  Poly¬ 
glotten  nach  einer  Seite  hin  die  europäischen  Sprachen  schliessen 
sollten  und  zwar  zunächst  die  indogermanischen,  den  griechischen 
Urtext  an  der  Spitze,  nach  der  andern  Seite  hin  aber  die  orien¬ 
talischen  Sprachen  mit  dem  hebräischen  Urtexte  beginnend.  Zwi¬ 
schen  diesen  beiden  Hauptabtheilungen  sollten  dann  die  mit  ihnen 
nicht  verwandten  Sprachen  ihre  Stelle  finden.  Da  indessen  der 
Zweck  der  Ausstellung  nicht  vorzugsweise  ein  sprachwissenschaft¬ 
licher  ist,  so  bestimmte  man  die  Reihenfolge  nicht  ausschliesslich 
nach  dem  verwandtschaftlichen,  sondern  hie  und  da,  der  Ueber- 
sichtlichkeit  wegen ,  auch  nach  dem  geographischen  Verhältniss. 
Auf  diese  Weise  liess  man  z.  B.  die  indischen  Sprachen,  arische 
und  nicht  arische,  ungetreunt,  und  so  entstand  folgende  Grup- 
pirung: 

A.  Polyglotten. 

B.  Indogermanische  Sprachen  Europa’ s. 

I.  Pelasgische: 

1)  Alt-  und  Neugriechisch. 

2)  Lateinisch. 

Romanische  Sprachen: 

Italienisch,  Spanisch,  Portugiesisch,  Französisch,  Rumänisch, 
Walachisch. 

II.  Celtische  Sprachen: 

Gaelisch,  Welsch  und  Mank. 

III.  Germanische: 

a)  Gothisch,  Hochdeutsch,  Judendeutsch ,  Niederdeutsch, 

Holländisch,  Kreolisch. 

b)  Isländisch,  Dänisch,  Schwedisch. 

c)  Angelsächsisch,  Englisch. 

IV.  Litthauisch  und  Lettisch. 
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V.  Slawische  Sprachen:1) 

Polnisch,  Czechisch,  Ober  und  Niederlusatisch  (oder  Wen¬ 
disch),  Karniolisch  (oder  Krainisch). 

C.  Uralische  oder  Tschudische  Sprachen: 
Ungrisch,  Ehstnisch,  Karelisch,  Finnisch,  Lappländisch, 

Syryänisch,  Tscheremissisch,  Mordwinisch,  Tschuwaschisch- 

D.  Tatarische  Sprachen: 

Osraanli,  Nogai-Tatarisch ,  Basian-Türkisch ,  Kalmückisch, 
Mongolisch. 

E.  Chinesisch. 

F.  Amerikanische  Sprachen: 

Grönländisch,  Eskimo,  Mohawkisch,  Delawarisch,  Ogiwisch, 
Chocto,  Arrawoek,  Secuanisch. 

G.  Afrikanische  Sprachen: 

Bullom,  Amharisch,  Grebo. 

H.  Oceanische  Sprachen: 

Tahitisch,  Malaisch,  Javanisch,  Madecassisch. 

I.  Indische  Sprachen: 

Birmanisch,  Asamesisch,  Kunkuna,  Singalesisch ,  Karen, 
Tamulisch,  Malabarisch,  Orissa,  Maharattisch,  Bengalisch,  Guzera- 
tisch,  Vikanera,  Mullanisch,  Sikh,  Hindostani,  Nepalesisch,  Bugel- 
kundisch,  Kaschmirisch,  Kutsch,  Kassia,  Karnatisch,  Telinga,  Haruti, 
Hindi,  Sindisch,  Sanskrit. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Cebersicht  der  neuesten  Literatur, 


DEUTSCHLAND. 

Anacker,  H.,  Veterinär  -  Polizei  u.  gerichtliche  Tierheilkunde  in  Preus- 
sen,  für  Thierärzte ,  angehende  Departements  -  u.  Kreisthierärzte, 
Viehbesitzer  etc.  gr.  8.  Prüm.  (Aachen.)  geh.  n.  %  Thlr. 

Archiv  für  die  zeichnenden  Künste  m.  besonderer  Beziehung  auf  Ku¬ 
pferstecher  -  u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Hrsg.  v. 
Gymn.-Lehr.  Stadtbibliothekar  Dr.  Roh.  Naumann,  unter  Mitwirkg.  v. 
Rud.  Weigel.  2.  Jahrg.  1856.  4.  Hft.  gr.  8.  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

(I— II,  4.:  n.  6  Thlr.  25%  Ngr.) 
Aurora  sive  bibliotheca  selecta  ex  scriptis  eorum,  qui  ante  .Lutherum 
ecc'esiae  studuerunt  restituendae.  Fdidit  Frid.  Guil.  Pistoth.  Schöpf}. 
Tom.  3.  gr.  8.  Dresden,  geh.  n.  %  Thlr.  (1 — 3.:  n.  %  Thlr.) 

Baaders,  Frz.  v. ,  sämmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläuterungen  v.  der  Hand  des  Verf.  bedeutend  verm.,  vollständ. 
Ausg.  der  gedr.  Schriften  sammt  dem  Nachlasse,  der  Biographie  u. 
dem  Briefwechsel.  Hrsg,  durch  e.  Verein  v.  Freunden  des  Vere- 


1)  Kirchenslawisch  und  russisch  sind  ausgeschlossen ,  da  die  Bibel¬ 
ausgaben  in  diesen  Sprachen  einer  andern  Ausstellung  in  der  Section 
der  russischen  Litteratur  einverleibt  sind. 
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wigten  :  Prof.  Dr.  Frz.  Ho  ff  mann,  Prof.  Dr  .Jul.  Hornberger,  Prof.  Dr. 

Ant.  Lutterbeck ,  Baron  F.  v.  Osten  u.  Prof.  Dr.  Chrph.  Schlüter.  15. 

Bd.  2.  Hauptabth. :  Nachgelassene  Werke.  5.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Bio¬ 
graphie  u.  Briefwechsel.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Frz.  Hoffmann.  [Mit 
dem  Portr.  (in  Stahlst.)  u.  (lith.)  Facs.  Baader’s.]  gr.  8.  Leipzig, 

geh.  n.  3  Thlr.  (1—11.  13 — 15.:  n.  28  Thlr.  24  Ngr.) 

Berner,  Prof. Dr.  Alb.  Fr.,  Lehrbuch  d.  deutschen  Strafrechts,  gr.8.  Leip¬ 
zig.  geh.  2%  Thlr. 

Bodinus,  Joa. ,  Colloquium  heptaplomeres  de  rerum  sublimium  arcanis 
abditis.  E  codicibus  manuscriptis  bibliothecae  academicae  Gissensis 
cum  varia  lectione  aliorum  apographorum  nunc  primum  typis  descri- 
bendum  cur.  Prof.  Dr.  Ludov.  ISoack.  Lex.  -  8.  Schwerin,  geh. 

n.  2  Thlr. 

Braun,  Prof.  Dr.  Carl  R ,  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  m.  Einschluss  der 
operativen  Therapeutik ,  der  übrigen  Fortpflanzungs  -  Functionen  der 
Frauen  u.  der  Puerperalprocesse.  Mit  150(eingedr.)  Holzschn.  Lex. -8. 
Wien.  geh.  Subscr.-Pr.  n.  4  Thlr.  16  Ngr. ;  Ladenpr.  n.  5%  Thlr. 

Corpus  apologetarum  christianorum  saeculi  II.  Edidit  Jon.  Car.  Thdr. 
Otto.  Vol.  VII.  Et.  s.  t. :  Athenagorae  philosophi  Atheniensis 
opera.  Ad  optimos  libros  mss.  partim  nondum  collatos  recensuit 
scholiis  Parisinis  nunc  primum  integris  ornavit  prolegomenis  adnota- 
tione  versione  instruxit  indices  adjecit  Prof.  Dr.  Joan.  Car.  Thdr. 
Otto.  Cum  duobus  speciminibus  (lith.)  codicum  mss.  gr.  8.  Jena, 
geh.  2  Thlr.  2t  Ngr.  (I— VII.:  13  Thlr.  9  Ngr.) 

Delbrück,  Kreisrichter  Dr.  Berth.,  die  dingliche  Lage  des  deutschen 
Rechts.  Geschichtlich  u.  f.  den  heutigen  Gebrauch  dargestellt,  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 

Frantz  (Dr.)  C(onst.),  Vorschule  zur  Physiologie  der  Staaten,  br.  8. 
Berlin,  geh.  n.  1  Thlr. 

Geiger,  Rabbiner  Dr.  Abraham,  Urschrift  u.  Uebersetzungen  der  Bibel 
in  ihrer  Abhängigkeit  v.  der  innern  Entwickelung  d.  Judenthums,  gr. 
8.  Breslau,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Ginzel,  Dr.  J.  A. ,  Geschichte  der  Slawenapostel  Cyrill  u.  Method  u.  der 
slawischen  Liturgie,  gr.  8.  Leitmeritz.  geh.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Grossmann,  J.,  Führer  in  der  geometrischen  Analyse  der  Krystallographie. 
Ein  Hilfsbuch  zu  den  krystallographischen  Werken  Naumann’s  insbe¬ 
sondere  zu  dem,  als  Leitfaden  beim  Schulunterricht  dienenden  Bu¬ 
che:  Anfangsgründe  der  Krystallographie.  Mit  29  (eingedr.)  Holz- 
schnfig.  u.  1  lithogr.  Taf.  (in  qu  gr.  4.)  gr.  8.  Leipzig,  geh.  %  Thlr. 

Hagen,  Dr.  Fr.  Wilh. ,  der  goldene  Schnitt  in  seiner  Anwendung  auf 
Kopf-  und  Gehirnbau,  Psychologie  u.  Pathologie,  gr.  8.  Leipzig, 
geh  1  Thlr. 

Hauska,  Prof.  Dr. Ferd.,  Compendium  der  gerichtlichen  Arzneikunde,  gr.8. 
Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Heider,  Dr.  Gust.,  Prof  Rud.  v.  Eitelberger  u.  Architekt  J.  Hieser,  mit¬ 
telalterliche  Kunstdenkmale  des  österreichischen  Kaiserstaates.  4.  u. 
5.  Lfg.  Fol.  Stuttgart,  ä  n.  1%  Thlr.  Prachtausg.  ä  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Heppe,  Dr.  Heinr. ,  Geschichte  des  deutschen  Protestantismus  in  den  J. 
1555—1581.  3.  Bd.:  Die  Geschichte  des  deutschen  Protestantismus 
von  1574—1577  enthaltend,  gr.  8.  Marburg,  geh.  3  Thlr. 

(1-3.:  8%  Thlr.) 

Heppe,  Dr.  H(einr.),  Dogmatik  d.  deutschen  Protestantismus  im  16.  Jahr¬ 
hundert.  3.  Bd.  gr.  8.  Gotha,  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Hesychii  Alexandrini  lexicon  post  Joannem  Albertum  recensuit  Maur. 
Schmidt.  Vol.  I.  Fase.  II.  hoch  4.  Jena,  geh.  (ä  Fase.)  n.  %  Thlr. 

Hoennicke,  Dr.J.  A.,  die  Mineral-Quellen  der  Provinz  Schlesien  in  phy¬ 
sikalisch-chemischer,  geognostischer  u.  medizinisch-praktischer  Be¬ 
ziehung.  [Eine  v.  der  Schles.  Gesellschaft  f.  vaterländ.  Cultur  prä- 
miirte  Preisschrift.]  gr.  8.  Wohlau.  (Breslau.)  geh.  n.  1  Thlr. 
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Horn,  Geh.  Medic. -R.  Dr.  Wilh.,  das  preussische  Medicinalwesen.  Aus 
amtl.  Quellen  dargestellt.  1.  [allgem.]  Thl.  Lex. -8.  Berlin,  geh. 

,  v  v  t  .  n.  2l4  Thlr. 

Jahrbuch,  Gothaisches  geschichtliches,  1856.  Der  Europäischen  Chronik 
neue  Folge.  Im  Verein  mit  mehreren  Publicisten  hrsg.  von  Dr.  Au- 
relio  Buddeus.  Mit  82  politischen  Actenstücken.  gr.  8.  Gotha, 
geh  n.  3  Thlr. 

Jahrbuch  für  Volkswirtschaft  u.  Statistik.  Hrsg.  v.  Otto  Hübner.  5. 
Jahrg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Jahrbücher  des  Vereines  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XXV. 
[13.  Jahrg.  1.  Hft.]  Mit  6  lith.  Taf.  gr.  8.  Bonn.  (ä)  n.  ll/2  Thlr. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  pharmaceutischen  u.  tech¬ 
nischen  Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirkung 
v.  H.  Buff,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamminer  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Ju¬ 
stus  (Frhrn.  v.)  Liebig  u.  Herrn.  Kopp.  Für  1856.  I.  Hft.  gr.  8. 
Giessen.  _  n.  2  Thlr. 

Karten  u.  Mittheilungen  d.  mittelrheinischen  geologischen  Vereins.  A. 
u.  d.  T.:  Geologische  Specialkarte  des  Grossherzogth.  Hessen  u.  der 
angrenzenden  Landesgebiete  im  Maassstabe  von  1:50000.  (3.)Sect. : 
Büdingen  der  Karte  d.  Grossh.  Hess.  General-Quartiermeister-Stabs 
[Sect. :  Gelnhausen  der  topograph.  Karte  des  Kurfürstenth.  Hessen] 
geologisch  bearb.  v.  R.  Ludwig.  Mit  e.  Höhenverzeichniss.  Lex. -8. 

_  Darmstadt,  geh.  u.  in  Mappe.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Kilian,  Geh.  Medic. -R.  Prof.  Dr.  H.  F.,  das  halisteretische  Becken  in  sei¬ 
ner  Weichheit  u.  Dehnung  während  der  Geburt  durch  neue  Beob¬ 
achtungen  erläutert.  Nebst  allgemeinen  Bemerkungen  über  Haliste- 
rese.  Mit  3  lith.  Abbildungen  u.  1  Holzschn.  gr.  4.  Bonn.  cart. 

n.  1%  Thlr. 

Kletzinsky,  Landger. -Chemiker  Prof.  V.,  Commentar  zur  neuen  oester- 
reichischen  Pharmakopoe.  2  Abthlgn.  4.  u.  5.  Lfg.  (Schluss.)  gr.  8. 
Wien.  geh.  2  Thlr.  (cplt.  5  Thlr.  18  Ngr.) 

Livi,  Titi,  ab  urbe  condita  libri.  Edidit  Mart.  Hertz.  Vol.  I.  Pars  I  et  II. 
Editio  stereot.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  ä  n.  9  Ngr. 

-  dasselbe.  Velin-Pap.  Vol.  I.  gr.  8.  Ebd.  geh.  2%  Thlr. 

Masch.  Prof.  Dr.  A.,  landwirtschaftliche  Thierheilkunde.  Ein  Leitfaden 
d.  thierärztlichen  Unterrichtes  an  Ökonom.  Lehranstalten.  2.  verb. 
Aufl.  gr.  8.  Wien.  geh.  n.  2  Thlr. 

Pertz,  G.  H. ,  über  die  gedruckten  Ablassbriefe  v.  1454  u.  1455.  [Aus 
den  Abhdlgn.  der  K.  Akad.  d.  Wiss.  zn  Berlin  1856.]  Mit  2  Kpfrtaf. 
gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  Vs  Thlr. 

Platons  Werke.  Griechisch  u.  Deutsch  m.  krit.  Anmerkgn.  21.  Thl.  A. 
u.  d.  T. :  Gorgias.  gr.  12.  Leipzig,  geh.  %  Thlr. 

-  dieselben.  26.  Theil.  A.  u.  d.  T. :  Theages,  Nebenbuhler,  Hip— 

parchos,  Minos  u.  Kleitophon.  Hrsg.  v.  Dr.  Fr.  Wilh.  Wagner,  gr.  12. 
Ebd.  geh.  n.  1772  Ngr. 

Rühlmann,  Prof.  Dr.  M. ,  Hydromechanik.  Mit  218  in  den  Text  gedr. 
Holzschn.  3.  Hft.  (Schluss) :  Bewegung  d.  Wassers  in  Flüssen  u. 
Canälen,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1  Thlr.  12  Ngr.  (cplt.;  3  Thlr.) 

Seegen,  Doc.  Dr.  Jos. ,  Compendium  der  allgemeinen  u.  speciellen  Heil¬ 
quellenlehre.  2  Abthlgn.  gr.  8.  Wien.  geh.  n.  2V3  Thlr. 

Simon,  Dr.  Frdr.  Alex.,  kritische  Geschichte  des  Ursprungs,  der  Patho¬ 
logie  u.  Behandlung  der  Syphilis  Tochter  u.  wiederum  Mutter  des 
Aussatzes.  1.  Thl.  gr.  8.  Hamburg,  geh.  1%  Thlr. 

Wedekind,  Dr.  Ed.  Ludw.,  Geschichte  der  Grafschaft  Glatz.  Chronik  der 
Städte,  Flecken.  Dörfer,  Kolonien,  Schlösser  etc.  dieser  souverainen 
Grafschaft  v.  der  frühesten  Vergangenheit  bis  auf  die  Gegenwart, 
gr.  8.  Neurode.  geh.  n.n.  2V3  Thlr, 
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Anzeigen. 


Leipziger  Bücher -Auction. 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buch-  und  Antiqua¬ 
riatshandlungen,  sowie  von  dem  Unterzeichneten  zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Herrn 
Freiherrn  Max  von  Speck -  Stern  bürg  auf  Lütz¬ 
schena  ,  welche  nebst  mehreren  anderen  Bibliothe¬ 
ken,  einer  bedeutenden  Sammlung  von  Incunabeln 
und  alten  Druckwerken,  sowie  einer  Sammlung  von 
Musikalien  am  23.  November  1857  gegen  baare 
Zahlung  versteigert  werden  soll. 

Ein  reichaltiger  gegen  7000  Werke  umfassender  Katalog, 
welcher  für  jeden  Literaturfreund  von  hohem  Interesse  sein  wird. 

Leipzig.  t<  Weigel,  Buchhändler. 


Im  Verlag  von  Meinhold  &  Söhne  in  Dresden  erschien: 

Das 


auf  dem  Lauterberge  bei  Halle 

und  die 

ÄLTESTEN  GRABSTÄTTEN 

des 

erlauchten  Sächsischen  Fürstenhauses 

zur  Feier  der  Einweihung 

der  durch 

%e,  JBojcftöt  $*ömg  /r  1 1  b  r  i  d)  W\  1 1)  1 1  m  IV.  tum  firnißen 

restaurirten 

Klosterkirche  nebst  Grabstätten 

auf  Befehl 

Sv.  <plajeftät  iun  $*anig  Jloßanti  von  S>ad)fnt 

her ausgegeben 
von 

GUSTAV  KÖHLER. 

Preis  2  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann . 
Verleger:  T .  0.  Weiyel.  Druck  von  C.  P .  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


SEHAPE1TM. 

J5.  November.  JW  21.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  ■  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu.  „  _ 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Jahresbericht 

der 

Kaiserlich  •  Oeffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg 

für  185«, 

überreicht 

brm  J)m*n  Jllinifta:  bcs  JUtfctÜ d)cn  §of cs 

von 

dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reichsrathes  und  Staatssecretair 

Baron  M.  von  Rorff, 

und 

auf  §3rfcl)t  ^rtnn*  JHajfftat  brs  |iötfcvs 
bekannt  gemacht. 

(F  ortsetzung.) 

K.  Persische  Sprachen: 

Persisch  und  Afghanisch  (oder  Puschtu). 

L.  Kaukasische  Sprachen: 

Armenisch  und  Georgisch. 

M.  Koptisch  und  Basmuro-Koptisch. 

N.  Semitische  Sprachen: 

Aelhiopisch ,  Asabisch,  Karshunisch  (d.  i.  Arabisch  mit 
syrischer  Schrift),  Syrisch,  Chaldäisch,  Samaritanisch,  Hebräisch. 

Die  ganze  Sammlung  besteht  aus  dreihundeit  Nummern,  in¬ 
dem  man  sich ,  wie  von  selbst  verständlich ,  nicht  auf  eine  ein¬ 
zelne  Bibelausgabe  lür  jede  Sprache  beschränkt  hat,  sondein  übei  — 
haupt  die  wichtigsten  und  seltensten  Abdrücke  dei  Bibel  zu  ver- 

XVIII.  Jahrgang. 
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einigen  bestrebt  gewesen  ist,  so  dass  namentlich  die  Ausgaben 
der  Urtexte  eine  vollständige,  der  Entwickelung  ihrer  Kritik  ent¬ 
sprechende  Reihe  bilden. 

Abgesehen  von  dem  religiösen  und  wissenschaftlichen  Inter¬ 
esse,  stellt  diese  Sammlung  ein  merkwürdiges  Bild  von  den  ver¬ 
schiedenartigsten  und  berühmtesten  Leistungen  dor  Buchdrucker¬ 
kunst  dar,  in  deren  Geschichte  die  Ausgaben  der  heiligen  Schrift 
bekanntlich  eine  Hauptrolle  spielen. 

Bevor  diese  Sammlung  angelegt  wurde,  besass  die  Bibliothek 
nur  in  einigen  siebenzig  Sprachen  Bibelausgaben.  Die  noch  feh¬ 
lenden  aus  allen  Theilen  der  Welt  herbeizuschaffen,  liess  sich 
die  Direction  seitdem  vorzüglich  angelegen  sein  und  wurde  hie¬ 
bei  durch  die  Londoner  Bibelgesellschaft,  auf  Vermittelung  des 
K.  R.  Gesandten  Graf  Chrepto witsch,  mit  sehr  dankenswerther 
Zuvorkommenheit  unterstützt. 

2)  Ausstellung  der  kirchenslawischen  Drucke. 

Bereits  im  Jahre  1855  begonnen,  gedieh  diese  für  Russland 
so  interessante  und  wichtige  Sammlung  im  Laufe  des  letztverflosse¬ 
nen  Jahres  durch  die  Bemühungen  des  Oberbibliothekars  Bytsch- 
kow  zu  einer  systematisch  geordneten  Auswahl  der  merkwürdig¬ 
sten  und  seltensten  Denkmäler  der  kirchenslawischen  und  russi¬ 
schen  Typographie.  Eine  Sammlung  von  dieser  Vollständigkeit 
hat  nie  vorher  in  ganz  Russland  existirt;  sie  ist  und  bleibt  für 
immer  die  einzige  in  ihrer  Art. 

Die  äussere  Einrichtung  dieser  Ausstellung  im  Saale  der  rus¬ 
sischen  Litteratur  stimmt  mit  der  so  eben  beschriebenen  der  Bibel- 
Vitrinen  im  wesentlichen  überein.  Die  Anordnung  ist  hier  chro¬ 
nologisch  und  nach  Druckorten.  Die  Zahl  der  zur  Schau  ausge¬ 
legten  Werke  beläuft  sich  auf  266. 

Die  erste  Stelle  unter  denselben  nehmen  vier  Krakauer 
Drucke  vom  Jahre  1491  ein,  die  ältesten  kirchenslawischen  In- 
cunabeln,  die  es  überhaupt  giebt;  alle  vier  liturgischen  Inhalts 

nämlich:  HlecTo^neBi. ,  ffacocjioBi»,  Tpio^b  nocTHaa  und  Tpio^t 
IfBliTHafl. 

Auf  diese  folgen  die  Venetianischen  Drucke,  im  all¬ 
gemeinen  ausgezeichnet  durch  Schönheit  der  Schriften  und  Orna¬ 
mente  im  Geschmacke  der  italienischen  und  französischen  Bücher 
aus  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts.  Die  hier  zur  Schau 
gelegte  Sammlung  kirchenslawischer  und  russischer  zu  Venedig 
gedruckter  Bücher  ist  vollständiger  als  die  im  Vatican  und  der 
Wiener  Bibliothek  aufbewahrten,  sie  beginnt  mit  dem  Messbuche 
(CjiyjKeöHna-b)  vom  Jahre  1519  aus  der  Presse  des  Bogidar  Wu- 
kowitsch  (der  älteste  der  dortigen  Drucke  der  ffaeoc.ioB'b ,  den 
Andreas  de  Torresanis  de  Azula  1493  herausgab,  fehlt  der  Biblio¬ 
thek  leider  noch)  und  schliesst  mit  einem  Gedichte  des  Fürsten 
P.  A.  Wäsemski,  Venedig  betitelt,  vom  Jahre  1853.  Die  seltensten 
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Bücher  dieser  Kategorie  sind:  der  Psalter  von  1519—1520,  das 
Messbuch  von  1527,  die  allgemeinen  Menien  von  1538,  der  Psal¬ 
ter  von  1546,  das  Gebetbuch  vom  Jahre  1560  und  ein  bisher 
noch  ganz  unbekanntes  Bush  mit  dem  Titel  Pa3jinqHiH  noTpeöiii 
(verschiedene  gottesdienstliche  Erfordernisse),  gedruckt  im  Jahre 
1572  von  Jacob  aus  Sophia. 

Den  Glanzpunkt  der  ganzen  Ausstellung  bilden  die  hierauf 
folgenden  Erzeugnisse  der  Süd-slawischen  Druckereien 
d.  i.  der  Montenegrinischen,  Herzegowinischen,  Moldawo-Walachi- 
schen ,  Serbischen  u.  s.  w.  Jedes  Exemplar  dieser  besondern 
Sammlung  ist  eine  bibliographische  Seltenheit.  Hier  liegt  das 
älteste  Denkmal  dieser  Gattung,  der  Octoi'ch  von  1494,  demnächst 
ein  herrliches  (und  das  allein  vollständige)  Exemplar  des  1495 
zn  Cetina  gedruckten  Psalmbuches  mit  gemalten  und  vergoldeten 
Initialen;  dann  folgen  die  um  1500  zu  Kronstadt  in  Siebenbürgen 
(EpauioBo)  erschienenen  Evangelien,  der  Psalter  von  1529  und 
das  Gebetbuch  von  1531  aus  Gorashda  in  Herzegowina;  das  Evan¬ 
gelienbuch  von  1537  im  Bujanischen  Kloster  des  südwestlichen 
Serbiens  (bei  Ushiza  an  der  Morava)  gedruckt;  der  Psalter  von 
1544  aus  dem  Kloster  Milesch,  in  Herzegowina  nahe  bei  Priepol 
an  der  Lima;  die  Evangelien  aus  Serbisch  Belgrad,  mit  grob 
geschnittener  Schrift  1552  gedruckt  auf  Kosten  der  Ragusini- 
schen  Grafen  Radisch  Dmitrowitsch  und  Trojan  Gundilitsch;  die 
Evangelien  von  1562  und  der  Blumen-Triod  von  1566  aus  einer 
Druckerei,  die  sich  ehemals  in  dem  Kloster  der  Mrkschinschen 
Kirche,  in  den  Montenegrinischen  Bergen,  befunden;  eine  andere 
Ausgabe  des  Blumen -Triods  zu  Scutari  1563  erschienen;  die 
Evangelien  ven  1579  und  das  Fest-Ritual  von  1580  aus  Mühlen¬ 
bach  (Szäsz- Seber)  in  Siebenbürgen;  eines  der  beiden  alleinigen 
bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Exemplare  des  Gebetbuches  (Mo- 
jihtbocjiobtj),  welches  in  der  Walachischen  Stadt  Dolgopol,  nicht 
weit  von  der  Grenze  Siebenbürgens,  im  Jahre  1635  von  dem 
aus  Kiew  dorthin  gekommenen  Buchdrucker  Timotheus  Alexan- 
drowitsch  Waer  herausgegeben  worden ;  zwei  Drucke  aus  dem 
Kloster  Deli  in  der  Walachei,  nämlich  ein  Missale  von  1646  und 
eine  Uebersetzung  von  Thomas  a  Kempis  Buch  de  imitatione 
Christi,  vom  Jahre  1647;  ein  Blumen-Triod,  1649  zu  Tergowicz 
in  der  Walachei  gedruckt;  ferner  die  gleichfalls  sehr  seltenen 
Drucke,  die  im  XVIII.  Jahrhunderte  zu  Jassy,  Bucharest  und 
Rimnik  herausgekommen  und  zu  welchen  unter  andern  die  mit 
Potemkin’s  Bewilligung  1791  zu  Jassy  gedruckte  Apostelgeschichte 
gehört. 

An  diesen  Theil  der  Sammlung  reihen  sich  sodann  die  für 
die  Südslawen  bestimmten  Drucke,  welche  zu  Krukowatz  (in  Ser¬ 
bien),  Konstantinopel,  Smyrna  u.  s.  w.  veranstaltet  worden. 

Von  den  zu  Prag  herausgegebenen  kirchenslawischen  Büchern 
sind  nur  zwei  in  die  Ausstellung  aufgenommen  worden.  Das  erste, 
die  Bibelübersetzung  des  Dr.  Franz  Skorina,  gedruckt  zwischen 
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1517 — 1719,  ist  eine  der  grössten  Seltenheiten  und  nirgend  mehr 
ganz  vollständig  vorhanden.  Das  Exemplar  der  Bibliothek  ist  aus 
zweien,  früher  in  den  Sammlungen  des  Grafen  Tolstoi  und  Ka- 
sterin’s  befindlichen  Exemplaren  zusammengesetzt.  Seitdem  Skorina 
Prag  verlassen  um  nach  Wilna  zu  ziehen,  ist  in  Böhmen  nichts 
Kirchenslawisches  mehr  gedruckt  worden  bis  zu  unsern  Tagen, 
wo  man  wieder  angefangen  hat  in  Prag  Bücher  mit  schöner  neuer 
Cyrillischer  Schrift  zu  druckeu,  wie  das  hier  zur  Ansicht  vorlie¬ 
gende  Ca3aBo-9May3CKoe  ßaaroßbcrBOBaHie  (das  Sasawo  -  Emaussche 
Evangelium)  von  Hanka  1846  herausgegeben. 

Die  Reihe  der  Wilnaer  Drucke  eröffnen  die  Apostelge¬ 
schichte  und  Kirchengesänge  (AnocToji-b  n  KaHOHbi)  des  genannten 
Skorina  vom  Jahre  1525,  welche  das  Erstlingswerk  dieses  Druck¬ 
orts  sind.  Unter  den  übrigen  zeichnen  sich  aus:  die  Evangelien 
und  Psalmen  von  Peter  Thimotheewitsch  Mstislawzew  (dem  näm¬ 
lichen  Typographen ,  dem  man  die  erste  Moskauer  Ausgabe  der 
Apostelgeschichte  verdankt)  1575  gedruckt  und  zwar  in  der  Offizin 
der  Familie  Mamonitsch ,  die  fünfzig  Jahre  nach  Aufhebung  der 
ersten  Wilnaer  Druckerei  errichtet  wurde;  das  einzige  Exemplar 
einer  andern  Ausgabe  der  Apostelgeschichte  aus  demselben  Jahre; 
drei  mit  Schreibschrift  gedruckte  Stücke,  als :  TpHöyHajrb  oöoßaTe- 

•leMij  BejiHKaro  KH/i3TBa  «duTOBCKaro  ,  Ha  coSaie  BapmaBCKoivrb  ^aHHbiä 

poity  1581  (Tribunal  den  Einwohnern  des  Grossfürstenthums  Lit- 
thauen  bewilligt  auf  dem  Warschauer  Landtage  von  1581);  ein 
vollständiges  Exemplar  der  Statuten  des  Grossfürstenthums  Lit— 
thauen  vom  Jahre  1588;  und  das  einzige  Exemplar  des  Schrei¬ 
bens  König  Sigismund  III.  d.  d.  15.  Juli  1589  an  das  genannte 
Grossfürstenthum  gerichtet,  auf  Veranlassung  der  Ankunft  des 
Pairiarchen  von  Konstantinopel  Jeremias,  dem  das  Recht  zu  rich¬ 
ten  und  zu  strafen  eingeräumt  wird.  Ferner  das  gleichfalls  ein¬ 
zige  Exemplar  eines  Blumen-Triods  von  1609;  ein  Messbuch  aus 
der  Druckerei  der  Wilnaer  Brüderschaft  vom  heiligen  Geiste,  da- 
tirt  1617  und  sonderbarer  Weise  mit  dem  Venetianischen  Buch¬ 
druckerzeichen  Bogidars  versehn;  die  Regeln  der  gottesdienst¬ 
lichen  Liturgie  1624  gedruckt;  das  einzige  Exemplar  des  Abc- 
buchs  von  1652  u.  s.  w.  Das  letzte  zu  Wilna  mit  Cyrilli¬ 
scher  Schrift  gedruckte  Buch  ist  das  Gebetbuch  (Mojihtboc^obtj 
von  1808. 

Hieran  schliessen  sich  die  in  Deutschland  und  Ungarn, 
namentlich  zu  Tübingen,  Stolzenberg,  Königsberg,  Halle,  Wien, 
Leipzig,  Ofen,  Karlsruhe,  Berlin  und  Braunschweig  erschienenen 
Ausgaben  Kirchenslawischer  und  russischer  Bücher,  z.  B.  die 
merkwürdigen  Artikel  des  rechten  Glaubens  (ApTüKyaw) 
iipaBofi  Bbpbi)  1562  zu  Tübingen  von  P.  Trüber  für  die  Kroaten 
gedruckt,  mit  Beigabe  des  Augsburgischen,  Würtembergischen  und 
Sächsischen  Glaubensbekenntnisses;  die  kurze  Erklärung  der  Sonn¬ 
tags-Evangelien  (KpaTKoe  TcMKOBaHie  BocKpeeHbixT,  EßaHreaifi)  aus 
derselben  Offizin  und  demselben  Jahre;  das  Neue  Testament  in 
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kroatischer  Sprache,  mit  Holzschnitten,  ebendaselbst  1563  ge¬ 
druckt;  die  äusserst  seltene  Anleitung  zur  Slawäno -Russischen 
Grammatik,  verfasst  von  Elias  Kopiewitsch  (lateinisch  und  slawo- 
nisch)  und  gedruckt  zu  Stolzenberg  1706;  fünf  auserwählte  Psal¬ 
men  und  J.  Arndt’s  wahres  Christenthum,  erschienen  zu  Halle  1735. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Uteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 
dem  J.  1856.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  15  Thlr. 

Aristotelis  opera  omnia.  Graece  et  latine  cum  indice  nominum  et  re- 
rum  absololulissimo.  Vol.  IV.  Pars  I.  [Bibliotheca  scriptorum 
graecorum.  Vol.  XLVI.]  gr.  Lex. -8.  Paris,  geh.  n.  2  Thlr. 

Aeschylos  Agamemnon  metrisch  übersetzt  von  Willi,  v.  Humboldt.  2. 
Aufl.  br.  8.  Leipzig,  geh.  %  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  m.  Goldschn.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Berkhan,  W.,  das  Problem  des  Pappus  v.  den  Berührungen,  durch  die 
geometrischen  Oerter  aufgelöst  und  erweitert,  nebst  e.  Reihe  von 
Lehrsätzen  u.  Aufgaben  üb.  Berührungen.  Zur  Belorderg.  d.  geo- 
metr.  Studiums  in  den  mittleren  u.  oberen  Classen  der  Gymnasien, 
Real-  u.  Gewerbeschulen.  Mit  4  (lith.)  Figurentaf.  (in  4.)  gr.8.  Halle, 
geh.  n.  Vs  Thlr. 

Bericht  üb.  die  Fortschritte  der  Anatomie  u.  Physiologie  im  J.  1856. 
Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  Heule  u.  Prof.  Dr.  G.  Meissner  2.  Hälfte.  [Als 
besond.  Abth.  der  „Zeitschrift  f. rationelle  Medicin.“]  gr.8.  Leipzig, 
geh.  (ä)  n.  iy4  Thlr. 

Böhtlingk,  Otto,  und  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbuch  hrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  2.  Thl.  4.  Lfg.  Imp.  4.  [St. 
Petersburg.]  Leipzig,  geh.  n  n.  1  Thlr.  (I— II,  4.:  n.n.  11  Thlr.) 

Brauer,  Frdr.,  u.  Frz  Löw,  Neuroptera  austriaca.  Die  im  Erzherzog¬ 
thum  Oesterreich  bis  jetzt  aufgefundenen  Neuropteren  nach  der  ana- 
lyt.  Methode  zusammengestellt,  nebst  e.  kurzen  Charakteristik  aller 
europäischen  INeuropteren-Gattungen.  Mit  5  lith.  Taf.  Lex. -8.  Wien, 
geh.  n.  1  Thlr. 

Bulitschef,  J.,  Reise  in  Ostsibirien.  Aus  dem  Russ.  v.  Oberleut.  G. 
Baumgarten.  (In  ca  3  Bdn.)  1.  Bd.:  Jakutskischer  Kreis,  Ochotski- 
scher  Landstrich,  gr.  8.  Leipzig  1858.  geh.  %  Thlr. 

Dienger,  Prof.  Dr.  J. ,  die  Differential-  u.  Integralrechnung,  umfassend 
u.  m.  steter  Berücksichtg.  der  Anwendung  dargestellt.  Mit  59  in  den 
Text  gedr.  Fig.  (in  Holzschn.)  gr.  8  Stuttgart,  geh.  n.  4  Thlr. 

Dirksen,  H.  E.,  die  römisch -rechtlichen  Quellen  d.  Magister  Dositheus. 
[Aus  den  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1857.]  gr.  4. 
Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Fortschritte ,  die,  der  Physik  im  J.  1854.  Dargestellt  v.  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  X.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  Ä.  Krönig.  2.  Abth. 
gr.  8.  Berlin,  geh.  2  Thlr.  (I— X.:  33V3  Thlr.) 

Gieseler,  Dr.  Joh.  Carl  Ludw.,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte.  4.  Bd. 
aus  seinem  Nachlasse  hrsg.  v.  Dr.  E.  R.  Redepenning.  A.  u.  d.  T. : 
Kirchengeschichte  d.  18.  Jahrhunderts.  Von  1648 — 1814.  gr.  6.  Bonn, 
geh.  1%  Thlr.  (1-6.:  25VßThlr.) 
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Hengstenberg ,  l’rof.  Dr.  E.  W. ,  Christologie  d.  Alten  Testamentes  und 
Commentar  üb.  die  Messianischen  Weissagungen.  3.  Bd.  2.  Abth. 
2.  Ausg.  gr.  8.  Berlin,  geh.  Nachberechnung  %  Thlr. 

(cplt.  :  8%.  Thlr.) 

Heyfelder,  Privatdoc.  Dr.  Osc.,  die  Resection  d.  Oberkiefers,  eine  Mono¬ 
graphie.  Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  4.u.  qu.Fol.)  gr,  8.  Berlin,  geh.  \  Thlr. 
Hocker,  Nicol.,  die  Stammsagen  der  Hohenzollern  und  Welfen.  Ein  Bei¬ 
trag  zur  deutschen  Mythologie  u.  Heldensage,  gr.  8.  Düsseldorf, 
geh.  n.  %  Thlr. 

Homeyer,  Prof.  Dr.  C.  G. ,  der  Richtsteig  Landrechts  nebst  Cautela  u. 

Premis.  gr.  8.  Berlin,  geh.  2V2  Thlr. 

Kaltenborn,  Prof.  Dr.  Carl  v.,  Geschichte  der  deutschen  Bundesverhält- 
msse  u.  Einheitsbestrebungen  v.  1806  bis  1856  unter  Berücksicht,  der 
Entwickelg.  der  Landesverfssgn.  In  2  Bdn.  gr.8.  Berlin,  geh.  n. 5  Thlr. 
Melanges  physiques  et  chimiques  tires  du  bulletin  physico  -  mathemati- 
que  de  Pacademie  imperiale  des  Sciences  de  St.-Petersbourg.  Tome 
III.  1.  Livr.  Avec  4  planches  (lith.  in  gr.  4.,  qu.  gr.  4.  u.  Fol.) 
Lex. -8.  [St.-Petersbourg.]  Leipzig,  geh.  n.n.  23  Ngr. 

(I— III,  1.:  n.n.  7  Thlr.  11  Ngr.) 
-  russes  tires  du  bulletin  historico-philologique  de  Pacademie  impe¬ 
riale  des  Sciences  de  St.-Petersbourg.  Tome  III.  3.  Livr.  Lex. -8. 
Ebd.  geh.  n.n.  14  Ngr.  (I— III,  3.:  n.n.  7  Thlr.  26  Ngr.) 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
Wilh.  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  6.  Bd.  3.  Lfg.  gr.  4.  Cassel,  geh. 

n.  3  Thlr.  (I — V,  1.  VI,  1-3.:  n.  71%  Thlr.) 

nepeBoniHKOB'b,  /(.,  BbuoBbiu  B03Myni,eHifl  ceMH  BojibiiiHX'b  njiaHeTTb.  I 

h  II  OT^K^ieHia.  [1131.  ,,Memoires  de  PAcademie  Imperiale  des  Scien¬ 
ces  de  St.-Petersbourg.  6  Serie.  Sciences  mat.hemat.  et  phys.  T. 
VI. f<]  Imp. -4.  [St.-Petersbourg.]  Leipzig,  geh.  n.n.  1  Thlr. 

Platner,  Privatdoc.  Dr.  Vict.,  die  Bürgschaft.  Eine  germanistische  Ab¬ 
handlung.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  24  Ngr. 

Ranke,  Leop.,  Fürsten  u.  Völker  v.  Süd-Europa  im  16.  u.  17.  Jahrhundert. 
Vornehmlich  aus  ungedruckten  Gesandtschafts- Berichten.  A.  u.  d. 
T. :  Die  Osmanen  u.  die  spanische  Monarchie  im  16.  u.  17.  Jahr¬ 
hundert.  3.  Aufl.  gr.  8.  Berlin,  geh.  3  Thlr. 

Ree,  Ant. ,  Wanderungen  e.  Zeitgenossen  auf  dem  Gebiete  d.  Ethik.  2 
Bde.  8.  Hamburg,  geh.  2  Thlr. 

Repetitorien  u.  Examinatorien,  medicinische.  3.  Bd.  Repetitorium  der 
Arzneimittellehre.  A.  u.  d.  T.:  Grundriss  der  Arzneimittellehre.  Von 
Dr.  C.  Kolb.  gr.  16.  Stuttgart,  cart.  (ä)  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Riedel’s,  (Geh.  Archivrath  Dr.  Adph.  Frdr. ,)  Codex  Diplomaticus  Bran- 
denburgensis.  Sammlung  der  Urkunden,  Chroniken  u.  sonstigen  Ge¬ 
schichtsquellen  f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  u.  ihrer  Re¬ 
genten.  Fortgesetzt  auf  Veranstaltung  des  Vereines  f  Geschichte 
der  Mark  Brandenburg.  Des  1.  Haupttheiles  od.  derUrkunden-Samm- 
lung  f.  die  Orts-  u.  specielle  Landesgeschichte  13.  Bd.  gr.  4.  Ber- 
Jin.  geh.  n.  4%  Thlr.  (I,  1—13,  II,  1—5.:  n.  81  Thlr.) 

Schirges,  Geo. ,  der  Rheinstrom.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss,  Handels¬ 
statistik  u.  Gesetzgebung  des  Rheins,  nebst  derRheinschifffahrts-Acte 
vom  31.  März  1831  sammt  allen  ihren  Supplementar-Artikeln ,  Ab¬ 
änderungen,  ihren  wichtigsten  Regulativen  u.  Instructionen.  Lex. -8. 
Mainz,  geh.  n.  2V2  Thlr. 

Tholuck,  Dr.  A.,  Commentar  zum  Evangelium  Johannis.  7.  neu  ausgearb. 

Aufl.  gr.  8.  Gotha,  geh.  n.  2  Thlr. 

Walpers,  (Dr.  Guil.  Gerard.,)  Annales  botanices  systematicae.  Tom.  IV. 
Et.  s.  t.:  Synopsis  plantarum  phanerogamicarum  novar.  omnium  per 
annos  1851,  1852,  1853,  1854,  1855  descriptarum.  Auctore  Dr.  Car. 
Müller.  Fase.  II.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I— IV,  2.:  n.  23  Thlr.  18  Ngr.) 
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Weisbach,  Prof.  Jul. ,  Lehrbuch  der  Ingenieur-  u.  Maschinen-Mechanik. 
Mit  den  nöthigen  Hülfslehren  aus  der  Analysis  f.  den  Unterricht  an 
technischen  Lehranstalten  sowie  zum  Gebrauche  f.  Techniker  be- 
arb.  3.  verb.  u.  vervollständigte  Aufl.  2.  ßd. :  Statik  der  Bauwerke 
u.  Mechanik  der  Umtriebsmaschinen.  3.  u.  4.  Lfg.  gr.  8.  Braun¬ 
schweig.  geh.  ä  n.  V2  Thlr.  (I.  II.  1— 4. :  n.  7  Thlr.) 


ENGLAND. 

Armstrong  (G.  D.)  —  The  Doctrine  of  Baptism,  Scriptural  Examina- 
tion  of  the  Questions  respecting  :  1.  The  Translation  of  Baptizo ; 
2.  The  Mode  of  Baptism  ;  3.  The  Subject  of  Baptism.  By  George 
D.  Armstrong,  D.  D.  12mo.  (New  York),  pp.  320,  cloth.  Lon¬ 
don.  6s. 

Askew  (J.)  —  A  Voyage  to  Australia  and  New  Zealand,  including  a 
Yisit  to  Adelaide,  Melbourne,  Sydney,  Hunter’s  River,  Newcastle, 
Maitland,  and  Auckland;  with  a  Summary  of  the  Progress  and  Dis- 
covenes  made  in  each  Colony  from  its  Founding  to  the  Present 
Time.  By  a  Steerage  Passenger  (John  Askew).  12mo.  (Cockerinouth), 
pp.  470,  cloth,  4s.  6d. 

Bengel  (J.  G.)  —  Gnomon;  or,  the  New  Testament.  By  John  Albert 
Bengel.  Now  first  translated  into  English ,  with  Notes,  revised  and 
edited,  by  the  Rev.  A.  R.  Fausset.  Vol.  1  and  3,  8vo.  (Edinburgh), 
pp.  100,  cloth.  each  8s.  6d. 

Daubeney  (C.)  —  Lectures  on  Roman  Husbandry,  delivered  before 
the  Universily  of  Oxford;  comprehending  such  an  Account  of  the 
System  of  Agriculture,  the  Treatment  of  Domestic  Animais ,  the 
Horticulture,  &c.  pursued  in  Ancient  Times  ,  as  may  be  collected 
from  the  Scriptores  Rei  Rusticae,  and  the  Georgics  of  Virgil,  and 
other  Classical  Authorities.  By  Charles  Daubeney.  8vo.  (Oxford),  pp. 
328,  cloth.  12s. 

Gross  (S.  D.)  —  Elements  of  Pathological  Anatouiy.  By  Samuel  D.  Gross, 
M.  D.  3d  edition  uiodilied  and  thoroughly  revised.  8vo.  (Phila¬ 
delphia),  illustrated  with  342  engravings  on  wood,  pp.  796,  Lon¬ 
don.  28s. 

Gray  (R.)  and  Percy  (T.)  —  A  Key  to  the  Old  Testament  and  Apo- 
crypha;  or  an  Account  of  their  several  books,  tlieir  Contents  and 
Authors,  and  of  the  Times  in  which  they  were  respectively  written. 
By  the  Rev.  Bob.  Gray,  D.D.;  with  Key  to  New  Testament,  by  Tho¬ 
mas  Percy,  D.D.  Cr.  8.  pp.  460,  cl.  4s.  6d 

Hitchcock  (E  )  —  Illustrations  of  Surface  Geology.  By  Edward  Hitchcock, 
LL.D.  4to.  (Washington),  (Smithsonian  Contributions  to  Knowledge), 
12  plates,  pp.  160,  London.  12s. 

Holdsworth  (J.)  —  Geology,  Minerals,  Mines,  and  Soils  of  Ireland,  in 
reference  to  the  Amelioration  and  Industrial  Prosperity  of  theCoun- 
try.  By  Joseph  Holdworth.  Cr.  8.  pp.  250,  cl.  5s. 

Jesse  (J.  H.)  —  Memoirs  of  the  Court  of  England  during  the  Reign  of 
the  Stuarts,  including  the  Protectorate.  By  John  Henage  Jesse.  New 
edit.  3  vols.  Vol.  2,  pp.  523,  cloth.  5s. 

Kidder  (D.  P.)  and  Fletclier  (J.  C.)  —  Brazil  and  the  Brazilians,  por- 
trayed  in  Historical  and  Descriptive  Sketches.  By  the  Rev.  D.P.  Kid¬ 
der  and  the  Rev.  J.  C.  Fletcher.  Royal  8vo.  (Philadelphia),  illustra¬ 
ted  by  150  engravings,  pp.  630,  cloth,  London.  21s. 

yVy  —  The  History  of  Rome.  By  Titus  Livius.  The  Third  Decade, 
Part  the  First.  Illustrated  by  copious  Notes,  Historical,  Geographi- 
cal,  and  Critical,  and  especially  adapted  for  the  use  of  Military  Stu- 
dents,  by  E.  R.  Humphreys.  8vo.  pp.  370,  cl.  8s.  6d. 
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Martin  (R.  M.)  —  British  India:  its  History,  Government,  Military  De- 
fence,  Finance,  Commerce,  and  Staple  Produce:  with  an  Account 
of  the  Social  and  Religious  State  of  One  Hundred  Million  Subjects 
ot‘  the  Crown  of  England.  By  R.  Montgomery  Martin.  Imp.  8vo.  pp. 
560,  cloth.  21s. 

Napier  (C.  J.)  —  Life  and  Opinions  of  General  Sir  Charles  James  Na- 
pier.  4  vols.  Vol.  1  and  2,  2d  edit.  post  8vo.  pp.  920,  cl.  24s. 

Strabo.  —  The  Geography  of  Strabo  literally  translated :  with  Notes. 
By  H.  C.  Hamilton  and  W.  Falconer.  3  vols.  Vol.  3,  12mo.  pp.  440, 
cloth.  3s. 

Terence.  —  Publii  Terentii  Comediae  Sex:  with  a  Commentary  by  the 
Rev.  E-  St.  John  Parry.  8vo.  pp.  642,  cloth.  18s. 

United  States  Exploring  Expedition:  during  the  Years  1838,  1839,  1840. 
1841,  1842,  under  the  Command  of  Charles  Wilkes,  U.  S.  N.  At¬ 
las,  Botany,  Phanerogamia.  By  Asa  Gray,  M.  D.  By  Authority  of 
Congress.  Vol.  1,  imp.  folio,  (New  York),  100  plates,  half-bound  in 
morocco,  London.  i  10.  10s. 

Useful  (The)  Metals  and  their  Alloys;  including  Mining,  Ventilation,  Mi¬ 
ning  Jurisprudence,  and  Metallurgie  Chemistry  employed  in  the  Con- 
version  of  Iron,  Copper,  Tin,  Zinc,  Antimony,  and  Lead  Ores,  with 
their  Application  to  the  Industrial  Arts.  By  John  Scoffern,  W.  Tru- 
ran,  William  Clay,  Robert  Oxland,  W.  Fairbairn.  W.  C.  Atkin ,  and 
W.  Vose  Pickett.  Post  8vo.  pp.  666,  cl.  7s.  6d. 

Walpole  (H.)  —  The  Letters  of  Horace  Walpole,  Earl  of  Oxford,  now  first 
chronologically  arranged.  Edited  by  Peter  Cunningham.  8vols.  Vol.  4. 
8vo.  pp.  520,  cloth.  10s.  6d. 


Anzeige. 


Leipziger  Bücher  -Audion. 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buch-  und  Antiqua¬ 
riatshandlungen,  sowie  von  dem  Unterzeichneten  zu  beziehen : 

Verzeichnis  der  hinterlassenen  Bibliothek  des  Herrn 
Freiherrn  Max  von  Sp  eck-  Stern  bürg  auf  Lütz¬ 
schena  ,  welche  nebst  mehreren  anderen  Bibliothe¬ 
ken,  einer  bedeutenden  Sammlung  von  Incunabeln 
und  alten  Druckwerken,  sowie  einer  Sammlung  von 
Musikalien  am  23.  November  1857  gegen  baare 
Zahlung  versteigert  werden  soll. 

Ein  reichhaltiger  gegen  7000  Werke  umfassender  Katalog, 
welcher  für  jeden  Literaturfreund  von  hohem  Interesse  sein  wird. 

LeipziG*  T.  ö,  Weigel?  Buchhändler. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T .  O.  Weigel .  Druck  von  C.  P>  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


sERAPEirm. 


30.  November.  J\f  22.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

O.  Weigel  in  {Leipzig. 


Jahresbericht 

der 

Kaiserlich  -  Oeffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg 

für  1§S6, 

überreicht 

brm  |rrrn  <JHtni|tfr  brs  £iaif txlxfytn  £)ofc$ 

von 

dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reichsrathes  und  Staatssecretair 

Baron  M.  von  Horff, 

und 

auf  fürfeljl  &ctiur  Jltajchät  brs  <ftatfm 
bekannt  gemacht. 

(Fortsetzung.) 

Von  den  Leistungen  Weissrussischer  und  wandern¬ 
der  Typographien,  d.  h.  solcher,  die  von  einem  Herrengule 
Lillhauischer  Grossen  auf  das  andere  zogen,  nennen  wir  hier  nur: 
den  Lutherischen  Katechismus  in  Weissrussischem  Dialekte,  1562 
in  Nieswicz  gedruckt;  das  Evangelium  (EuaHreaie  yqnTejihHoe)  1569 
gedruckt  in  der  Stadt  Sabludow,  die  dem  Litlhauischen  Hetman 
Chodkewitsch  gehörte,  von  den  ersten  Moskauischen  Typographen, 
dem  Diaconus  Iwan  Fedorow  und  Peter  Mstislawzew,  nachdem 
diese  die  Hauplstadt  verlassen  hatten;  den  gleichfalls  zu  Sabludow 
von  Iwan  Fedorow  im  J.  1570  herausgegebenen  Psalter,  von 
welchem  bis  jetzt  nur  dies  einzige  Exemplar  bekannt  geworden; 

XVIII.  Jahrgang. 
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die  erste  Ausgabe  der  vollständigen  Slawonischen  Bibel,  1580 
von  denselben  Typographen  zu  Ostrog  gedruckt;  eine  bisher  ganz 
unbekannt  gebliebene  Chronologie  von  Andreas  Rymscha  aus  der¬ 
selben  Officin  und  demselben  Jahre;  die  kostbare  und  alleinige 
Ausgabe  der  Evangelien  in  Slawonischer  und  Kleinrussischer 
Sprache,  ohne  Ort  und  Jahr,  aber  zuverlässig  von  dem  wandern¬ 
den  Typographen  Basil  Tjapinski  um  1580  gedruckt.  Auf  dem 
Rande  dieses,  übrigens  unvollendet  gebliebenen,  Evangelienbuchs 
finden  sich  häufig  Hinweisungen  auf  das  „kürzlich  gedruckte  Mos- 
kauische  Evangelium,“  worunter  ohe  Zweifel  das  von  Iwan  Fe- 
dorow  gedruckte  zu  verstehen  ist,  von  dessen  Existenz  man  bis 
jetzt  nur  dunkle  Nachrichten  hat.  Ferner  gehören  hieher:  die 
Apocrisis,  gedruckt  zu  Ostrog  (nicht  wie  viele  Bibliographen 
annehmen,  zu  Wilna)  1597;  ein  Brief  des  Hypatius,  Bischofs 
von  Wolodimer  und  Beresta,  an  den  Fürsten  Konstantin  Ostrogsky, 
erschienen  zu  Ostrog  1598  und,  wie  man  glaubt,  ursprünglich 
von  dem  späterhin  zum  Patriarchen  von  Konstantinopel  erwählten 
Cyrill  Lukar  geschrieben;  der  Octoi'ch  vom  Jahre  1604  aus  der 
Druckerei  des  Dermanschen  Dreifaitigkeits -Klosters  im  Gebiete 
des  Fürsten  von  Ostrog;  das  einzige  Exemplar  der  Kirchen- 
Agende  (Tpeeimm,)  Ostrog,  1606;  die  Psalmen  und  das  Neue  Te¬ 
stament,  gedruckt  1611  zu  Ewja,  einer  Ortschaft  des  Fürsten 
Oginski;  das  Evangelium  des  Cyrillus  Tranquillion,  gedruckt  1619 
zu  Rochmanow,  einem  Gute  der  Fürstin  Irene  Wischnewezky ; 
dies  letztere  Buch  wurde  auf  Befehl  des  Zaren  Michael  Feodo- 
rowitsch  (d.  d.  1627)  und  des  Patriarchen  Philaret  in  Gross-Russ¬ 
land  confiscirt  und  in  einigen  Exemplaren  verbrannt;  ein  Psal¬ 
ter  von  1625;  die  Stunden-Gebete  piacocjioBTj)  gedruckt  1632  im 
Kuleinschen  Kloster;  das  einzige  Exemplar  einer  Psalter-Ausgabe, 
die  1637  zu  Mohilew  von  Spiridon  Sobol  besorgt  worden;  die 
Passion,  Suprasl  1689;  das  Leben  der  Heiligen  (September-Vier¬ 
tel),  Mohilew  1702;  ferner  einige  von  den  Uniaten  und  der  Secte 
der  Altgläubigen  im  vorigen  Jahrhundert  bekannt  gemachte  Schrif¬ 
ten,  unter  denen  besonders  die  zu  Potschajew  erschienenen  zu 
nennen  sind,  wie:  der  Spiegel  der  Gottesgelahrtheit  (3epnaao 
Boroc^ioßia)  1618;  die  Blumenlese  des  Vaters  Dorotheus  (IfBiTHiurb 
Abbbi  /(opoeea)  1785,  mit  dem  falschen  Druckorte  Warschau,  den 
die  Altgläubigen  nicht  selten  auf  ihre  Bücher  zu  setzen  pflegten; 
die  Bibel  von  1798  u.  s.  w. 

Keine  geringere  Zahl  merkwürdiger  Ausgaben  befindet  sich 
unter  den  alten  Moskauer  Drucken,  an  welche  wir  auch  die 
von  Sloboda,  aus  dem  Waldaisch-Iwerischen  Kloster  und  der 
Troizko-Sergiewschen  Lawra  sich  reihen  lassen.  Die  zur  Schau 
gelegten  Bände  umfassen  die  ganze  Geschichte  der  Moskauischen 
Buchdruckerei,  deren  Erstling  die  Apostelgeschichte  ist,  welche 
der  Gordunische  Diakonus  Iwan  Fedorowitsch  und  Peter  Timotheew 
Mstislawzew  den  19.  April  1563  zu  drucken  begonnen  und  den 
1  März  1564  beendigt  haben.  Sodann  folgen:  lIacoBHHK'b  (Stun- 
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den-Gebetbuch)  von  1565  aus  derselben  Offizin;  der  Psalter  von 
1568,  bereits  von  neuen  Typographen,  Nikiphor  Tarassiew  und 
Newesha  Timotheew  gedruckt  ;  ein  Unicum,  die  Apostelgeschichte, 
die  zur  Zeit  des  Pseudo  -  Demetrius  und  des  Pseudo  -  Patriarchen 
Ignatius,  1606,  herausgegeben  worden  und  deren  Schlussblatt 
unter  der  Regierung  des  Zaren  Michael  Feodorowitsch  vernichtet, 
in  dem  Exemplare  der  Bibliothek  jedoch  erhalten  ist;  die  allge¬ 
meinen  Menien,  1609  mit  neugegossenen  Schriften  gedruckt  ,,in 
dem  neuen  überaus  grossen  typographischen  Gebäude;“  die  got¬ 
tesdienstlichen  Menien  für  den  Monat  November,  deren  Druck 
den  1.  August  1609  unter  dem  Zaren  Basil  Iwanowitsch  Schuiski 
begonnen  und  den  17.  September  1610  „unter  dem  edlen  Herrn 
Zaren  und  Grossfürsten  Wladislaus  Sigismundowitsch  von  Moskau 
und  ganz  Russland“  (welcher,  wie  bekannt,  niemals  in  Wirklich¬ 
keit  den  Russischen  Thron  bestiegen)  beendigt  ist;  die  äusserst 
seltenen  Ausgaben  der  Menien  von  1610,  des  Psalters  von  1620, 
der  Apostelgeschichte  von  1621,  des  HacoBHnmj  von  1628  und 
1631,  der  Psalterien  von  1632  und  1636  und  des  Evangeliums 
von  1633;  die  Uebersetzung  von  J.  J.  de  Walhausen’s  art  mili- 
taire  pour  1  infanterie  unter  dem  Titel :  yqeHie  h  xHTpocTb  paTHaro 
cTpoeHia  n’fexoTHbix'b  jno^eü ;  das  Gesetzbuch  des  Zaren  Alexis  Mi- 
chailowitsch  vom  J.  1649;  die  ganze  Bibel  von  1663;  ancTb 
couiaaro  nacbMa  (Landvermessungs-Tabelle) ,  gravirt  von  Wassili 
Andrejew,  einem  Schüler  des  Athanasius  Truchmenski,  im  Jahre 
1685,  und  sehr  selten;  das  einzige  Exemplar  xylographischer, 
sehr  grob  nach  Zeichnungen  eines  gewissen  Gregorius  ausgeführ¬ 
ter  Darstellungen  aus  der  Genesis  und  der  Apokalypse,  den 
Jahren  1695 — 1697  angehörend;  kurzer  Unterricht  des  Infanterie¬ 
dienstes  von  1702;  ein  vollständiges  Exemplar  der  ersten  rus¬ 
sischen  Zeitung,  Jahrgang  1703;  die  Geometrie  von  1708,  das 
erste  mit  der  jetzt  gebräuchlichen  russischen  (sogenannten  bür¬ 
gerlichen)  Schrift  gedruckte  Buch;  zwei  Blätter  des  berühmten 
Brüssschen  Kalenders  für  1709;  der  Jahrgang  1710  der  Mos- 
kauischen  Zeitung,  worin  sich  die  ersten  in  bürgerlicher  Schrift 
gesetzten  Nummern  befinden ;  die  Prachtausgabe  des  Altar-Evan¬ 
geliums  von  1717;  aus  neuerer  Zeit:  einige  poetische  Ueberse- 
tzungen  Shukowski’s ,  die  im  J.  1818  in  sehr  wenigen  Exempla¬ 
ren  und  mit  dem  ausdrücklichen  Zusatze  „für  wenige“  gedruckt 
worden  sind.  An  diese  eigentlich  Moskauischen  Drucke  schliessen 
sich :  der  Psalter  im  Jahre  1577  „in  der  neuen  Stadt  Sloboda“ 
gedruckt,  d.  i.  aller  Wahrscheinlickeit  nach  in  der  Alexander- 
Sloboda  und  nicht,  wie  manche  meinen,  in  dem  Beloigorod  ge¬ 
nannten  Stadttheile  von  Moskau  selbst;  aus  der  Druckerei  des 
Iwerschen  Klosters,  die  früher  in  dem  Kuteinschen  gewesen  war, 
hervorgegangen:  das  geistige  Paradies  (Paü  MbicaeHHbiä)  vom  J. 
1659  und  die  geistliche  Speise  (BpamHo  ^yxoBHoe)  vom  J*  1661 ; 
endlich  ein  in  der  lithographischen  Werkstatt  der  Troizko-Ser- 
giewschen  Lawra  angefertigtes  Facsimile  des  alten  mit  Bildern 
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verzierten  Manuscriptes,  welches  das  Leben  des  heiligen  Wunder¬ 
täters  Sergius  Radoneschkoi  enthält. 

Auf  die  Moskauischen  folgen  die  zu  Lemberg  und  über¬ 
haupt  in  Galizien  erschienenen  Ausgaben.  Zur  Zahl  der  erstem 
gehören:  die  Apostelgeschichte,  1574  von  dem  mehrfach  erwähn¬ 
ten  Moskauischen  Typographen  J.  Fedorow  gedruckt,  welcher  das 
ihm  vom  Hetman  Chodkewitsch  geschenkte  Dorf  verlassen  und 
seine  Druckerei  bereits  1570  in  Lemberg  eingerichtet  hatte;  und 
folgende  in  keiner  andern  Bibliothek  vorkommende  Drucke:  der 
lIacoc.ioBT>  von  1609;  ein  Gedicht  auf  die  Geburt  unsers  Herrn 
und  Heilandes  Jesu  Christi  von  1616;  das  geistliche  Anthologion 
von  1632;  ein  Messbuch  von  1637;  ein  oberhirtlicher  Unterricht 
des  Priesters  von  1642;  und  das  erste  mit  gedruckten  Musiknoten 
versehene  kirchenslawische  Buch,  das  Imnologion  von  1700  (ent¬ 
haltend  kurze  als  achtstimmige  Canons  gesetzte  Lobgesänge). 

Aus  der  Zahl  anderweitiger  Galizischen  Drucke  liegen  hier 
zur  Ansicht:  vom  J.  1604,  ein  im  Kloster  Strjatino  im  Brzezani- 
schen  Kreise  gedrucktes  Messbuch;  vom  J.  1606,  ein  Evangelium 
gedruckt  im  Dorfe  Krilos  bei  Halicz  und  durchaus  ähnlich  dem 
obenerwähnten  Sabludowischen  von  1569;  vom  J.  1618,  eine 
Sammlung  von  Texten  aus  der  heiligen  Schrift,  Product  der  Dru¬ 
ckerei  zweier  Mönche  aus  dem  Sagorowschen  Kloster  (in  Wol¬ 
hynien)  die  sich  zu  Ugory,  einem  Dorfe  des  Kreises  Sambor, 
eine  Zeitlang  aufgehalten  haben;  vom  J.  1670,  Bbiu.ia^’b  o  IlepKBn 
cbatou  (Abhandlung  von  der  heiligen  Kirche),  das  erste  Buch, 
welches  aus  der  Druckerei  des  griechisch-unirten  Klosters  zu 
Unew,  einem  Dorfe  des  Kreises  Zloczow,  hervorgegangen.  Spätere 
ebendaselbst  erschienene  Bücher  führen  nicht  selten  die  falsche 
Firma  der  Potschajewschen  Druckerei. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ueberslcht  der  nenesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Beiträge  zur  vergleichenden  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  ari¬ 
schen,  celtischen  u.  slawischen  sprachen.  Hrsg.  v.  A.  Kuhn  u.  A. 
Schleicher.  2.  Hft.  gr.  8-  Berlin.  (a)  u.  1  Thlr. 

Berg,  Privatdoz.  Dr.  O(tto)  C.,  und  C.  F.  Schmidt,  Darstellung  u.  Be¬ 
schreibung  sämmtlicher  in  der  Pharmacopoea  Borussica  aufgeführten 
offizinellen  Gewächse  od.  der  Theile  u.  Rohstoffe,  welche  von  ihnen 
in  Anwendung  kommen,  nach  natürl.  Familien.  6.  Hft.  gr.  4.  Leipzig. 

n.  1  Thlr.  (1—6.:  n.  5%  Thlr.) 
Bernstein,  Geo.  Henr.,  Lexicon  linguae  Syriacae.  Vol.  I.  Fase.  I.  Fol. 

Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Bruns,  Prof.  Dr.  Vict.  v.,  chirurgischer  Atlas.  Bildliche  Darstellung  der 
Chirurg.  Krankheiten  u.  der  zu  ihrer  Heilung  erforderl.  Instrumente, 
Bandagen  u.  Operationen.  2.  Abth. :  Kau-  u.  Geschmacksorgan. 
1.  Lfg.  gr.  Fol.  Tübingen.  (ä  Ltg.)  n.  2%  Thlr. 
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Carus ,  Carl  Gust. ,  Symbolik  der  menschlichen  Gestalt.  Ein  Handbuch 
zur  Menschenkenntnis.  2.  vielfach  verm.  Aufl.  Mit  161  eingedr. 
Holzschn.  gr.  8.  Leipzig  1858.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Claparede,  Renatus  Ed.,  cyclostomatis  elegantis  anatome.  Dissertatio 
inauguralis.  Accedunt  '2  tabulae  aeneae.  Imp. -4.  Berlin,  geh. 

baar  1  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Silesiae.  Hrsg,  vom  Vereine  f.  Geschichte  u.  Alter¬ 
thum  Schlesiens.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Erkunden  des  Klosters  Czar- 
nowanz  ,  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens 
hrsg.  v.  Dr.  W.  Waltenbach.  gr.  4.  Breslau,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Orousaz,  Hauptm.  A.  v. ,  Geschichte  d.  Königl.  Preussischen  Kadetten- 
Corps,  nach  seiner  Entstehg.,  seinem  Entwickelungsgange  u.  seinen 
Resultaten.  Mit  Allerh.  Geuehmigg.  u.  im  Aufträge  d.  Kadetten- 
Corps  aus  den  urkundl.  Quellen  geschöpft  u.  System,  bearb.  Mit  (4) 
Abbildgn.  in  Farbendr.  u.  in  den  Text  gedr.  Illustr.  (in  Holzschn.) 
gr.  4.  Berlin,  cart.  n.  6%  Thlr.;  Prachtausg.  baar  n.  10  Thlr. 

Denkmäler  der  Kunst  zur  lebersicht  ihres  Entwickelungsganges  v.  den 
ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  dem  Standpunkte  der  Ge¬ 
genwart.  Hrsg.  v.  Dr.  Willi  Lübke  u.  Jos.  Caspar.  Neue  Ausgabe 
bearb.  v.  Dr.  Wilh.  Lübke.  4 — 7.  Lfg.  qu.  Fol.  Stuttgart.  In  Cou¬ 
vert.  ä  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Duhamel,  Lehrbuch  der  analytischen  Mechanik.  Nach  der  2.  Aufl.  des 
Orig,  frei  ins  Deutsche  übertr.  v.  Prof.  Dr.  0.  Schlömilch.  2.  gänz¬ 
lich  umgearb.  Aufl.  der  Egger’schen  Uebersetzung.  2.  u.3.  Lfg.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  ä  n.  %  Thlr. 

Erichson,  Dr.  W.  F.,  Naturgeschichte  der  Insecten  Deutschlands.  Fort¬ 
gesetzt  v.  Prof.  Dr.  Schaum.  Dr.  G.  Kraatz  u.  H.  v.  Kiesenwetter.  I. 
Abth.  :  Coleoptera.  1.  Bd.  Bearb.  v.  Prof.  Dr.  H.  Schaum.  2.  Lfg. 
u.  2.  Bd.  Bearb.  v.  Dr.  G.  Kraatz.  3.  u.  4.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,  geh. 
ä  Lfg.  1  Thlr.  (I,  i,  1.  2.  II,  1—4.  III.  u.  IV,  1.:  12  Thlr.) 

Förstemann,  bibliothekar  lyc.  -lehr.  Dr.  Ernst,  altdeutsches  namenbuch. 
2.  Bd.:  Ortsnamen.  2.  Lfg.:  Bac—  Bug.  gr.  4.  Nordhausen,  geh. 

(ä  Lfg.)  n.  1  Thlr. 

Galle,  Dir.  Prof.  Dr.  J.  G. ,  Grundzüge  der  Schlesischen  Klimatologie. 
Ans  den  von  der  Schles.  .Gesellschaft  f.  vaterländ.  Cultur  seit  dem  J. 
1836  veranlassten  und  einigen  älteren  Beobachtungsreihen  ermittelt, 
u.  nach  den  in  den  J.  1852—55  ausgeführten  Rechnungen  der  HH. 
W.  Günther.  R.  Büttner  und  H.  v.  Rothkirch  zusammengestellt  u.  f. 
den  Druck  vorbereitet,  gr.  4.  Breslau,  geh.  n.  2  Thlr. 

Gailhabaud,  Jul.,  die  Baukunst  des  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon 
abhängigen  Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei ,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Länder  hrsg.  22—25.  Lfg.  Imp. -4.  Leipzig. 

baar  ä  n.  16  Ngr. 

Gaupp,  Geh.-Jusliz-R.  Prof.  Dr.  Ernst  Thdr.,  von  Fehmgerichten  in.  be¬ 
sonderer  Rücksicht  auf  Schlesien.  Eine  rechtsgeschichtliche  Abhand¬ 
lung.  gr.  8.  Breslau,  geh.  n.  %  Thlr. 

Geschichte  der  Forschungen  über  den  Geburtsmechanismus  bearb.  von 
den  DD.  C.  Stammler,  Knoes,  Fresenius,  G.  Brüel,  Zimmermann, 
Fuchs,  Schad,  Bennighof  n.  H.  Stammler  unter  dem  Praesidium  des 
Geh.  R.  Prof.  Dr.  v.  Rilqen.  1.  Bd.  gr.  8.  Giessen,  cart.  n.  3  Thlr. 

Gildemeister,  Dr.  C.  H.,  Johann  Georg  Hamann  s,  des  Magus  in  Norden, 
Leben  u.  Schriften.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  Gotha,  geh.  n.  2  Thlr. 

Hagen.  Prof.  Dr.  Aug.,  die  Deutsche  Kunst  in  unserem  Jahrhundert.  Eine 
Reihe  v.  Vorlesungen  mit  erläuternden  Beischriften.  (In  2  Thln.)  1. 
Thl.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Hagenbach,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Lehrbuch  der  Dogmengeschichte.  4.  verb. 
Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  3  Thlr. 
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Hock,  Vicepräsid.  Dr,  Carl  Ritter  v. ,  die  Finanzverwaltung  Frankreichs, 
gr.  8.  Stuttgart,  geh.  n.  3l4  Thlr. 

Hoppe,  Prof.  Dr.  I.,  Anleitung  zum  Experimentiren  m.  Arzneimitteln  an 
den  thierischen  Thätigkeiten.  gr.  8.  Giessen,  geh.  n.  Vs  Thlr. 

-  die  Nebenwirkungen  der  Heilmittel.  Therapeutisch-physiologische 

Arbeiten.  4.  Heft.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

(1—4. :  n.  5  Thlr.  16  Ngr.) 

Hufeland,  Staatsrath  Prof.  C.  W. ,  Enchiridion  medicum  od.  Anleitung 
zur  medizinischen  Praxis.  Vermächtniss  e.  50jährigen  Erfahrung.  10. 
Aufl.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Hurter,  (Hofrath)  Frdr.  v. ,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  u.  seiner 
Eltern.  Personen-,  Haus-  u.  Landesgeschichte.  8.  Bd.  A.  u.  d.  T.: 
Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  1.  Bd.  gr.  8.  Schaffhausen,  geh. 

n.  2(4  Thlr.  (1-8.:  n  20l4  Thlr.) 

Jamblichi  de  mysteriis  über.  Ad  fidem  codicum  manu  scriptorum  recogn. 
Gust.  Parthey.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  3(4  Thlr. 

Klaunig,  Dr.  Karl,  u.  Prof.  J.  H.  Schneider,  Ernst  der  Fromme,  Herzog 
von  Gotha,  nach  seinem  Leben  u.  Wirken  dargestellt  in  Wort  u.  Bild, 
hoch  4.  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr.;  Prachtausg.  in  Imp. -4.  m.  den 

Holzschntaf.  in  Tondr.  n.  6  Thlr. 

Klunzinger,  Dr.  Karl,  Antheil  der  Deutschen  an  der  Entdeckung  v.  Süd¬ 
amerika  od.  Abenteuer  d.  Ambros.  Daffinger  u.  des  Nikol.  Feder¬ 
mann,  beider  v.  Ulm,  d.  Geo.  Hohemut  v.  Speier  u.  d.  fjänk.  Rit¬ 
ters  Phil.  v.  Hutten  unter  der  Herrschaft  der  Welser  v.  Augsburg 
in  Venezuela.  Nach  den  Hauptquellen  dargestellt.  Stuttgart,  geh. 

n.  17  Ngr. 

Köhler,  Gust.,  das  Kloster  des  heil.  Petrus  auf  dem  Lau  (erborge  bei  Halle 
u.  d.  ältesten  Grabstätten  d.  erlauchten  Sächs.  Fürstenhauses,  zur 
Feier  der  Einweihung  der  durch  Se.  Maj.  König  Friedrich  Wilhelm 
IV.  v.  Preussen  restaurirten  Klosterkirche  nebst  Grabstätten  auf  Be¬ 
fehl  Sr.  Maj.  des  König  Johann  v.  Sachsen  hrsg.  gr.  4.  Dresden, 
geh.  2  Thlr. 

Kussmaul ,  Prof.  Adf.,  u.  Adf.  Tenner.  Untersuchungen  üb.  Ursprung  u. 
Wesen  der  fallsuchtartieen  Zuckungen  bei  der  Verblutung  sowie  der 
Fallsucht  überhaupt.  [Aus  den  v.  Moleschott  hrsg.  Untersuchgn.  zur 
Naturlehre  d.  Menschen  u.  der  Thiere  abgedr.]  gr.  8.  Frankfurt  a  M. 

geh.  1(4  Thlr. 

Leo,  H.,  Vorlesungen  üb.  die  Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.  Reiches. 
2.  Bd.  gr.  8.  Halle,  geh.  4  Thlr.  (1.  2.:  7%  Thlr.) 

Männer,  die,  der  Reformation.  Portraits  nach  Orig.-Zeichnungen  v.  Hans 
Holbein  u.  A.  in  Stahl  gest.  v.  C.  Barth.  Biographien  v.  Ludw.  Bech - 
stein  u.  A.  Autographen  facs.  nach  Orig. -Briefen.  (In  ca.  14  Lfgn.) 
1.  Lfg.  Imp. -4.  Hildburghausen,  geh.  %  Thlr. 

Mario,  Karl,  Untersuchungen  üb.  die  Organisation  der  Arbeit  od.  Sy¬ 
stem  der  Weltökonomie.  3.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  Kassel.  n.  Vs  Thlr. 

(I,  1—12.  II,  1-9.  III,  1.:  n.  11  Thlr.  12VsNgr.) 

Miliutin,  Oberst,  Geschichte  d.  Krieges  Russlands  m.  Frankreich  unter 
der  Regierung  Kaiser  Paul’s  I.  im  J.  1799-  3.  Bd.  Nach  dem  russ. 
Orig,  ins  Deutsche  übertr.  v.  Lieut.  Chr.  Schmitt.  Lex. -8.  München, 
geh.  (ä)  n.  3  Thlr.  16  Ngr. 

Mommsen,  Thdr.,  römische  Geschichte.  3.  Bd.  Von  Sullas  Tode  bis  zur 
Schlacht  von  Thapsus.  2.  Aufl.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

(cplt. :  n.  4(4  Thlr.) 

Moy  de  Sons,  Prof.  Ernst  Frhr.  v.,  Grundlinien  e.  Philosophie  d.  Rechts 
aus  katholischem  Standpunkte.  2.  Bd.  A.u.d.T. :  Grundlinien  e.  Phi¬ 
losophie  d.  Staats-  u.  Völkerrechts  aus  kathol.  Standpunkte,  gr.  8. 
Wien.  geh.  1(4  Thlr. 
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Mystiker,  deutsche,  des  14.  Jahrhunderts.  Hrsg.  v.  Pri.  Pfeiffer.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Meister  Eckhardt.  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  3%  Thlr. 

(1.  2. :  6%  Thlr.) 

Pilz,  Doc.  Dr.  Jos.,  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.  5.  Lfg.  Mit  1  (chro- 
molith.)  Quarttaf.  Lex. -8.  Prag.  geh.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Prutz,  Rob.,  Ludwig  Holberg,  sein  Leben  u.  seine  Schriften.  Nebst  e. 
Auswahl  seiner  Komödien,  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  3  Thlr. 

Raumer,  Frdr.  v.,  Geschichte  der  Hohenstaufen  u.  ihrer  Zeit.  3.  verm. 
Aufl.  5.  Halbbd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  l/2  Thlr. 

Reichenbach,  Hofr.  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw.,  u.  Doc.  H.  Gust  Reichenbach, 
Deutschlands  Flora  m.  höchst  naturgetreuen  Abbildungen.  Nr.  195  u. 
196.  gr.  4.  Leipzig.  ä  n.  %  Thlr.;  color.  ä  n.  1%  Thlr. 

- dasselbe.  Wohlfeile  Ausg.,  halbcolor.  Serie  I.  Hft.  127  u.  128. 

Lex. -8.  Ebd.  ä  n.  16  Ngr. 

-  -  Iconographia  botanica.  Tom.  XXVIII.  Decas  9  et  10.  Icones 

florae  germanicae  et  helveticae  siinul  terrarum  adjacentium  ergo 
mediae  Europae.  Tom.  XVIII.  Decas  9  et  10.  gr.  4.  Ebd.  ä  n.  %  Thlr. ; 

color.  ä  n.  1%  Thlr. 

Schlossers,  (Geh.-R.  Prof.)  F.  C.,  Weltgeschichte  f.  das  deutsche  Volk. 
Unter  Mitwirkg.  bearb.  v.  G.  L.  Kriegk.  19.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Voll¬ 
ständiges  Namen-  u.  Sach-Register  zu  Schlosser’s  Weltgeschichte  f. 
das  deutsche  Volk.  Angefertigt  v.  G.  L.  Kriegk.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M. 
geh.  n.  %  Thlr.  (cplt. :  n.  15%  Thlr.) 

Schriften  der  Universität  zu  Kiel  aus  dem  J.  1856.  [3.  Bd.]  gr.  4.  Kiel, 
geh.  n.  2  Thlr.  (1—3.:  n.  5%  Thfr.) 

Schroeter,  Rob.  Gust.  Feod.,  Gregorii  Bar-Hebraei  scholia  in  psalmum 
VI 1 1,  XL,  XU,  L,  e  codice  Berolmensi  primum  edita,  cum  codicibus 
Bodleiano  Florentino  Vaticanis  collata,  translata  et  annotationibus 
instructa.  Dissertatio.  gr.  8.  Breslau,  geh.  n.  Vs  Thlr. 

Siebmacher’s ,  J. ,  grosses  und  allgemeines  Wappenbuch  in  Verbindg. 
m.  Mehreren  neu  herausg.  u.  mit  histor.  genealog.  u.  herald.  Noti¬ 
zen  begleitet  v.  Dr.  Otto  Titian  v.  Hefner.  36.  u.  37.  Lfg.  od.  I.  Bd. 
2.  Abthl.  2.  Hft.  u.  111.  Bd.  1.  Ahthl.  2.  Hft.  gr.  4.  Nürnberg. 

ä  n  1  Thlr.  18  Ngr. 

Sighart,  Lyc.-Prof.  Dr.  J.,  die  mittelalterliche  Kunst  in  der  Erzdiöcese 
München-Freising  dargestellt  in  ihren  Denkmälern.  Mit  1  (lith.  u. 
color.)  Architekturkarte  (in  4.)  u.  7  grav.  Taf.  (auf  6  Steintaf.)  8. 
Freysing  1855.  geh.  n.  1  Thlr. 

Slomann,  Dr.  H.,  Leibnitzens  Anspruch  auf  die  Erfindung  der  Differen¬ 
zialrechnung.  4.  Leipzig,  geh.  1  Thlr. 

Springer,  Ant.,  Geschichte  der  bildenden  Künste  im  19.  Jahrhundert, 
gr.  8.  Leipzig  1858.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Statz,  Vinz.,  mittelalterliche  Bauwerke  nach  Merian.  Mit  einer  Einlei¬ 
tung  v.  A.  Reichensperger.  3.  Hft.  Lex. -8.  Leipzig,  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Taitbout  de  Marigny,  E. ,  Hydrographie  de  la  Mer  Noir  et  de  la  Mer 
d’Azow.  Description  topographique  et  areheologique  de  leurs  cötes 
depuis  les  temps  anciens  jusqu’ä  nos  jours.  Lex.-8.  Trieste  1856. 
(Leipzig.)  geh.  n.  iy3  Thlr. 

Troschel ,  Prof.  Dr.  F.  H.,  das  Gebiss  der  Schnecken  zur  Begründung 
einer  natürlichen  Classification  untersucht.  2.  Lfg.  Mit  4  Kpfrtaf.  gr.4. 
Berlin,  geh.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Uhlemann,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grammatik  der  syrischen  Sprache  m.  voll¬ 
ständigen  Paradigmen,  Chrestomathie  u.  Wörterbuche  f.  akadem  Vor¬ 
lesungen  u.  zum  Selbststudium  bearb.  2.  überarb.  u.  verm.  Ausg. 
hoch  4.  Berlin,  geh.  n.  3  Thlr. 

Uhlemano,  (Doc.)  Dr.  Max,  Handbuch  der  gesammten  ägyptischen  Alter— 
thuinskunde.  2.  Thl.  Aegyptische  Archäologie.  Mit  1  lith.  Taf.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  22  Ngr.  (1.  2.:  n.  3  Thlr.  2  Ngr.) 


Ural,  der  nördliche,  und  das  Küstengebirge  Pai-Choi,  untersucht  u.  be¬ 
schrieben  von  einer  in  den  J.  1847,  1848  u.  1850  durch  die  kaiserl. 
russische  geographische  Gesellschaft  ausgerüsteten  Expedition.  1.  Bd. 
(Geographische  Ortsbestimmungen  u.  magnetische  Beobachtungen  an¬ 
gestellt  v.  Prof.  M.  Kowalski.  Imp. -4.  St. -Petersburg  1853.  (Leipzig.) 
geh.  n.n.  2  Thlr.  7  Ngr. 

- dasselbe.  2.  Bd.  Verfasst  v.  dem  Leiter  der  Ural-Expedition  Obrist 

Prof.  Dr.  Ernst  Hofmann.  Imp. -4.  Nebst  2  Anhängen :  Bemerkungen 
über  d.  Wirbelthiere  d.  nördl.  europ.  Russlands,  besonders  d.  nördl. 
Ural’s.  Ein  Beitrag  zur  näheren  zoologisch  -  geograph.  Kennlniss 
Nordost  -  Europa’s  v.  Dir.  J.  F.  Brandt.  Flora  ßoreali  -  Uralensis. 
Ueber  die  Verbreitung  der  Pflanzen  im  nördlichen  Ural.  Nach  den 
Ergebnissen  der  Ural-Expedition  in  den  J.  1847—1848  v.  F.  J.  Ru¬ 
precht.  Ebd.  1856.  geh.  n.n.  57g  Thlr. 

Vega,  Baron  v.,  logarithmic  tables  of  numbers  and  trigonometrical  func- 
tions.  Translated  from  the  40.  or  Dr.  Bremiker’s  thoroughly  re- 
vised  and  enlarged  edition  by  Prof.  W.  L.  F.  Fiseher.  Ster,  gr  8. 
Berlin,  geh.  n.  2  T  hlr. 

-  Manuale  logaritmico  -  trigonometrico.  40.  Ristampa.  Nuova  edi— 

ztone  ster.  completamente  riveduta  ed  accresciuta  per  cura  dei  Dr. 
C.  Bremiker.  gr.  8.  Ebd.  geh.  n.  2  Thlr. 

-  Manuel  logarithmique  et  trigonometriquc.  40.  Edition  ster.  com- 

pletement  revue  et  augmentee  par  Dr.  C.  Bremiker.  gr.  8.  Ebd. 
geh.  n.  2  Thlr. 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  kurzgefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  Neuen 
Testament.  1.  Bd.  1.  Thl.  4.  Aufl.  A.  u.  d.  T. :  Kurze  Eiklärung 
des  Evangeliums  Matthäi.  4.  Aufl.  besorgt  v.  Lic.  Herrn.  Messner. 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  1  Thlr. 


Anzeige. 


In  meinem  Verlage  ist  soeben  erschienen  : 

Neuhäuser,  J. ,  Cadmilus  sive  de  Cabirorum  cultu  ac  myste- 
riis  antiquissimaeque  Graecorum  religionis  ingenio  atque 
origine.  gr.  8.  Geh.  1  Thlr. 

Otte,  H.,  Glockenkunde.  Mit  Holzschnitten  und  1  lith.  Tafel. 
Lex.-8.  Geh.  1  %  Thlr. 

Steiner,  F.,  über  den  Amazonen-Mythus  in  der  antiken  Plastik. 
Mit  5  Tafeln.  Lex.-8.  Geh.  2  Thlr. 

Zarncke,  F.,  die  deutschen  Universitäten  im  Mittelalter.  Bei¬ 
träge  zur  Geschichte  und  Charakteristik  derselben.  1.  Bei¬ 
trag.  gr.  8.  Geh.  1%  Thlr. 

Leipzig,  im  October  1857. 

T.  O.  Weigel . 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


antefftgenj 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V,  0.  Weigel  in  lieipxi^. 


Jahresbericht 

der 

Kaiserlich  ■  Oeffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg 

für  18.56, 

überreicht 

turnt  Jfjmn  tirs  jSiaifrriidjnt  Jjufcs 

von 

dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reichsrathes  und  Staatssecretair 

Baron  91.  von  Korff, 

und 

auf  §kftd)t  JSniwr  ^Bajej'tat  brs  JUtfm 
bekannt  gemacht. 

(Fortsetzung.) 

Den  Anfang  der  Kiewschen  Drucke  bezeichnet  als  ihr 
Erstling  der  Racocjioirb  vom  Jahre  1617;  die  beinerkenswertheren 
der  demnächst  folgenden  sind:  das  Messbuch  von  1620,  ganz 
übereinstimmend  mit  dem  Strjatinschen  von  1604;  die  höchst 
seltene  Ausgabe  des  Nomocanon  von  1620;  des  Rectors  Kassian 
Sakowitsch  Trauergedicht  auf  die  Beerdigung  des  Saporoger  Het- 
mans  Peter  Constantewitsch  Sagaidatschny ,  eine  Schrift  von  der 
nur  zwei  Exemplare  bekannt  sind;  die  Evangelien  von  J.  1644; 
Ctojiutj  uhott,  (die  Säule  der  Tugend)  des  Erzbischofs  Silvester 
Kossow,  von  1658;  die  erste  Ausgabe  des  Petscherischen  Pateriks 
von  1661  und  zwar  ein  von  dem  Verfasser,  dem  Arcliimandrilen 
Innocenz  Gisel ,  unterzeiclinetes  Exemplar;  das  Titelblatt  eines 

XVIII.  Jahrgang. 
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Messbuchs  gedruckt  1741  unter  dem  unmündigen  Kaiser  Johann 
Antonowitsch ,  nach  dessen  Verbannung  alle  Schriften,  die  sich 
auf  seine  Regierung  bezogen  oder  mit  seinem  Titel  gedruckt  wa¬ 
ren,  auf  Befehl  der  Kaiserin  Elisabeth  Petrowna  sorg¬ 
fältig  gesammelt  und  verbrannt  wurden. 

Eine  besondere  Nebenabtheiluug  der  Kiewschen  bilden  in  der 
Ausstellung  die  Nowgorod-Sewerskischen ,  Tschernigowschen  und 
Klinschen  Drucke,  von  denen  die  letztem  der  altgläubigen  Seele 
angehören.  Hier  finden  wir  das  Anthologion  von  Nowgorod-Se- 
wersk ,  1628;  das  Psallerium  von  Tschernigow,  1680  und  der 
Weg  des  Kreuzes  unseres  Herrn  (IfapcüiH  nyrb  KpecTa  Tocno^Ha) 
ebendaselbst  1709  gedruckt  und  mit  recht  guten  Kupferstichen 
verziert. 

Die  letzte  Vitrine  enthält  die  St.  Petersburgischen 
Drucke  und  ausserdem  einiges  zu  Amsterdam,  Rom,  Stockholm, 
Paris,  Carouge  (bei  Genf)  und  London  erschienene. 

Hier  liegt  das  erste  in  St.  Petersburg  gedruckte  Buch,  das 
Buch  des  Mars  (Kfmra  Mapcoßa)  welches  1713,  mit  vielen  Plä¬ 
nen  und  Zeichnungen  verziert,  erschien  und  zwar  in  der  damals 
noch  sehr  neuen  bürgerlichen  Schrift,  (Bücher  mit  Cyrillischer 
Schrift  fing  man  hier  erst  eilf  Jahre  später  an  zu  drucken);  neben 
demselben  ein  vollständiges  Exemplar  des  Neuen  Testaments,  in 
zwei  Colonnen,  holländisch  und  kirchenslawisch  gedruckt,  der 
erstere  Text  im  J.  1717  im  Haag,  der  letztere  später  in  St.  Pe¬ 
tersburg.  Ein  anderes  Exemplar,  in  dem  der  Raum  der  den  sla- 
wonischen  Text  aufnehmen  sollte,  weiss  geblieben  ist,  befindet 
sich  in  der  vorhin  erwähnten  Bibelausstellung. 

Zu  den  grössten  Seltenheiten  dieser  Abtheilung  gehört  (aus 
den  obenangeführten  Gründen)  das  Manifest  der  Thronbesteigung 
des  Kaisers  Johann  Antonowitsch,  sowie  zwei  andere  unter  dem¬ 
selben  Kaiser,  1741,  erschienene  Flugschriften:  eine  Ode  Lomo¬ 
nossows,  ,,die  ersten  Trophäen  Johanns  des  dritten“  betitelt 
und  die  Beschreibung  eines  Feuerwerks  am  Kaiserlichen  Ge¬ 
burtstage. 

Aus  neuster  Zeit  findet  man  hier:  den  von  der  Bibliothek 
selbst  im  J.  1855  besorgten  Facsimiledruck  der  ersten  Russischen 
Zeitung  (Jahrgang  1703);  vom  J.  1856  eine  Prachtausgabe  der 
Evangelien  uad  eine  Auswahl  Krilowscher  Fabeln,  im  allerklein¬ 
sten  Formal  (124°)  und  mit  der  feinsten  Schrift  gedruckt  in  der 
Typographie  der  Reichs-Credit-Scheine. 

Von  Römischen  Ausgaben  sind  hervorzuheben  zwei  Gla¬ 
golitische  Messbücher,  eines  aus  dem  XVI.  Jahrhunderte,  das  an¬ 
dere  vom  J.  1631,  und  das  orthodoxe  Glaubensbekenntniss ,  auf 
Befehl  Papst  Urbans  VIII.  im  Jahre  1648  lateinisch  und  kirchen¬ 
slawisch  gedruckt. 

Unter  den  zu  Amsterdam  erschienenen,  die  sämmtlich 
selten  sind,  zeichnet  sich  die  kurze  Einleitung  in  die  allgemeine 
Geschichte  (KpaTuoe  Bße^eHie  bo  Bcanyio  HcTopiio)  von  1699  als  das 
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erste  mit  Cyrillischer  Schrift  daselbst  gedruckte  Buch  aus.  Der 
Typograph  Tessing  hatte  von  Peter  dem  Grossen  auf  fünf¬ 
zehn  Jahre  ein  Privilegium  erhallen,  mit  den  Erzeugnissen  seiner 
Presse  nach  Russland  Handel  zu  treiben.  Von  ihm  befinden  sich 
ferner  hier:  eine  Uebersetzung  von  Abraham  de  Graaf’s  Lehrbuch 
der  Seeschifffahrt,  1701 ;  Symbole  und  Embleinata  mit  839  klei¬ 
nen  Kupferstichen,  1705;  und  der  Schauplatz  oder  Spiegel  der 
Monarchen  (0eaTpT>  hjih  3epnajio  MoHapxoB'b)  griechisch  mit  einer 
russischen  Uebersetzung  von  Beklemischew,  1710. 

Zu  Stockholm  wurde  im  J.  1644  ein  Lutherischer  Kate¬ 
chismus  in  finnischer  Sprache  mit  Cyrillischen  Lettern  gedruckt. 
Zu  Carouge  erschien  im  J.  1789  ein  kleines  von  Karshawin  ver¬ 
fasstes  Curiosum,  französisch  und  russisch  unter  dem  Titel:  Be¬ 
schreibung  der  Laus.  Diese  beiden  Stücke  nebst  einem  zu  Lon¬ 
don  im  J.  1814  gravirten  slawonischen  Vaterunser  (von  der  Grösse 
eines  halben  Kopeken)  und  der  von  dem  Fürsten  Lobanow-Ro- 
stowsky  herausgegebenen  russischen  Uebersetzung  des  Evange¬ 
liums  Matthaei,  gedruckt  bei  Firmin-Didot,  zu  Paris  1821,  bilden 
den  Schluss  der  Ausstellung. 

3)  Ausstellung  aller  Arten  von  Bilddruck. 

Der  Zweck  dieser  im  Saale  XV.  des  mittleren  Stockwerks 
unter  Glas  und  Rahmen  zur  Schau  gestellten  Sammlung  ist:  alle 
Arten  des  Verfahrens  beim  Bilddruck  in  ausgewählten  Proben 
übersichtlich  zu  vereinigen  und  also  die  Geschichte  der  Technik 
dieses  Kunstzweiges  anschaulich  zu  machen. 

Wir  finden  hier  zunächst  die  xylographischen  Blätter,  als: 
Holzschnitt  und  Holzstich,  auch  die  mit  verschiedenen 
Holzplatten  gedruckten  Blätter  in  sogenanntem  Helldunkel  (chia- 
roscuro,  clair-obscur) ;  sodann  den  Kupferstich,  und  zwar 
sowohl  den  eigentlichen  mit  dem  Grabstichel  auf  Kupfer  ausge¬ 
führten  (gravure  au  burin,  en  taille-douce)  als  auch  den  durch 
Aetzkunst  hervorgebrachten  (aqua  forte,  ä  l’eau  forte);  ferner 
Proben  der  Schwarzen  Kunst  oder  Schabkunst  (mezzo- 
linto,  maniere  noire)  welche  eine  Vereinigung  des  Holz-  und  Ku¬ 
pferstiches  ist,  ebenso  der  Tusehmanier  (aqua  tinta,  maniere 
de  lavis)  und  der  Pun  ktiermanier  (gravure  au  pointille).  Dann 
folgender  Stahlstich,  Steindruck,  Steinfarbendruck 
(Chromolithographie),  die  Photographie  und  der  Natur¬ 
selbstdruck. 

Ausser  diesen  grösseren  Sammlungen  ist  die  Ausstel¬ 
lung  der  neuen  Pariser  Prachtausgabe  der  Imitatio 
Christi,  als  des  Schönsten,  was  die  neuere  Typographie  über¬ 
haupt  hervorgebracht,  noch  besonders  zu  erwähnen.  Bekanntlich 
sind  nur  sehr  wenige  Exemplare  verkäuflich  gewesen,  und  der 
Preis  jedes  einzelnen,  den  vortrefflichen  Einband  mitgerechnet, 
war  6000  Franken.  Für  dieses  typographische  Meisterstück  ist 
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in  der  Bibliothek  ein  besonderes,  kunstreich  gefügtes  Stativ  her¬ 
gerichtet  worden. 

Besondere  Aufmerksamkeit  verdient  ferner  der  Wiener 
Polygraphische  Apparat,  ein  Geschenk,  das  die  Bibliothek 
dem  K.  Oesterreichischen  Ministerium  des  Innern  zu  verdanken 
hat.  Es  ist  ein  zierlicher,  ziemlich  grosser  Schrank  von  der 
schönsten  Arbeit,  in  dessen  Schiebfächern  Proben  von  allen  gra¬ 
phischen  Verfahrungsweisen  enthalten  sind,  die  in  der  Kaiser¬ 
lichen  Druckerei  zu  Wien  angewandt  werden.  Man  hat  hier  im 
Kleinen  ein  Bild  von  der  vielseitigen  und  grossartigen  Thätigkeit 
dieser  weltberühmten  Anstalt,  die  unter  ihrem  jetzigen  genialen 
Director,  Herrn  Begierungsrath  und  Akademiker  Auer,  dem  Er¬ 
finder  des  sogenannten  Natur  selbst  drucks1),  Unvergleich¬ 
liches  leistet. 

Von  geringerer  Bedeutung  ist  die  Ausstellung  moderner  in 
verschiedenem  Geschmacke  illustrirten  Ausgaben,  die  in  der  Ro¬ 
tunde  der  Bibliothek  neben  den  Sammlungen  der  Elzevire,  der 
Aldinen,  der  historischen  Exemplare  u.  s.  w.  eingerichtet  worden. 

Zur  Verschönerung  der  Bibliotheks-Säle  trug  auch  ein  Ge¬ 
schenk  des  Wirkl.  Geheimenraths  Th.  J.  Prjanischnikow  bei, 
bestehend  in  zwei  Oelgemälden  (Bildnissen  des  Dichters  Dersha- 
win  und  des  um  die  russische  Litteratur  im  XVIII.  Jahrhundert 
hoch  verdienten  Bibliographen  und  Buchhändlers  Nowikow)  und 
in  drei  Basreliefs  in  Gyps,  verkleinerten  Copien  der  Giebel-Bas¬ 
reliefs  der  St.  Isaaks-Cathedrale.  Das  erste  derselben  stellt  die 
Taufe  des  russischen  Volkes  im  Beisein  des  Grossfürsten  Wladimir 
dar;  das  andere  den  heiligen  Isaak,  der  den  Kaiser  Valens  und 
dessen  Gemahlin  segnet;  das  dritte  Peter  den  Grossen,  der 
die  Reliquien  des  heiligen  Alexander -Newski  nach  St.  Peters¬ 
burg  bringt. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Lande.  Mit  1  (chromolith.)  geognoslischen  Karte  (in  Imp. -Fol.) 
[Ahdr.  aus  der  Zeitschr.  der  deutschen  geolog.  Gesellschaft.]  gr.  8. 
Berlin,  geh.  *  n.  1%  Thlr. 

Albers,  Prof.  Dr.  J.  F.  H.,  Attas  der  pathologischen  Anatomie  für  prakt. 

Aerzte.  35.  u.  36.  Lfg.  Imp. -Fol.  Bonn.  ä  n.  D/2  Thlr. 

Aretin ,  Kämmerer  w.  geh.  Rath  C.  M.  Frhr.  v. ,  Alterthümer  u.  Kunst¬ 
denkmale  des  bayerischen  Herrscher- Hauses.  Hrsg,  auf  Befehl  Sr. 
Maj.  d.  Königs  Maximilian  II.  3.  Lfg.  Imp. -Fol.  München.  In  Mappe. 

(ä)  n.n.  12  Thlr. 


1)  Die  in  England  erhobenen  Ansprüche  auf  die  Priorität  dieser  in¬ 
teressanten  Erfindung  haben  sich  bekanntlich  bei  näherer  Beleuchtung 
als  unbegründet  erwiesen. 


181 


Auberlen,  Lic.  Prof.  Dr.  Carl  Aug. ,  der  Prophet  Daniel  n.  die  Offenba¬ 
rung  Johannis  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältniss  betrachtet  und  in 
ihren  Hauptquellen  erläutert.  Mit  e.  Beilage  v.  M.  Fr.  Roos.  2.  Aufl. 
gr.  8.  Basel,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Barth,  Dr.  Heinr.,  Beisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  u.  Central -Afrika 
in  den  J.  1849  bis  1855.  Tagebuch  seiner  im  Auftrag  der  Britfi- 
schen  Regierung  unternommenen  Reise.  1.  Bd.  Mit  (6  in  Kpfr. 
gest.  u.  lith.)  Karten  (in  4.,  qu.  gr.  Fol.  u.  qu  Imp. -Fol.),  (eingedr.) 
Holzschn.  u.  (12  chromolith.)  Bildern.  2.  unveränd.  Abdr.  gr.  8. 
Gotha.  In  engl.  Einb.  n.  6  Thlr.;  Pracht-Ausg.  n.  12  Thlr. 

Bill  ,  Prof.  Dr.  Geo. ,  Uebersicht  der  Medizinalpflanzen  der  neuesten 
österreichischen  Pharmakopoe  nach  dem  natürlichen  Systeme.  8.  Wien, 
geh.  24  Ngr. 

Brandt,  Pfr.  Chrn.  Phil.  Heinr.,  u.  Pastor  Chrn.  Karl  Aug.  Brandt,  ho¬ 
miletisches  Hülfsbuch  beim  Gebrauche  der  evangelischen  u.  episto— 
lischen  Perikopen  des  ganzen  Kirchenjahres  u.  der  Passionsgeschichte 
Jesu  Christi.  6.  Bd.  [I  bis  XIV.  Sonntag  nach  Trinitatis.]  Leipzig. 
1858.  geh.  2  Thlr.  21  Ngr.  (1 — 6.:  14  Thlr.  21  Ngr.) 

Brugsch,  Dr.  Henri,  Monuinens  de  l’Egypte.  Descrits,  commentes  et 
reproduits  pendant  le  sejour  qu’il  a  fait  dans  ce  pays  en  1853  et 
1854  par  ordre  de  Sa  Maj.  le  roi  de  Prusse.  (In  ca.  20  Livrs.)  1. 
Livr.  gr.  Fol.  Berlin.  In  Mappe.  n.  6%  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe¬ 
matisch-naturwissenschaftliche  Gasse.  XIII  Bd.  gr.  4.  Wien.  geh. 

n.  11  Thlr. 

Ecker,  Dir.  Dr.  A.  ,  Untersuchungen  zur  Ichthyologie  angestellt  in  der 
physiologischen  u.  vergleichend-anatomischen  Anstalt  der  Universi¬ 
tät  Freiburg  nebst  e.  Geschichte  u.  Beschreibg.  dieser  Institute. 
Zur  400jährigen  Jubelfeier  der  Albert-Ludwigs-Universität.  Mit 2  (lith . ) 
Taf.  gr.  4.  Freiburg  i.  B.  geh.  n.  21  Ngr. 

Esse,  Geh.  Reg.-R.  Dr.  C.  H. ,  die  Krankenhäuser,  ihre  Einrichtung  u. 
Verwaltung.  Mit  8  lith.  Taf.  (in  gr.  Fol.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Lex. -8.  Ber¬ 
lin.  geh.  n.  2%  Thlr. 

Essellen,  Hofrath  M.  F.,  das  römische  Kastell  Aliso.  der  Teutoburger 
Wald  u.  die  pontes  longi.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kriege 
zwischen  den  Römern  u.  Deutschen  in  der  Zeit  vom  Jahre  12  vor 
bis  zum  Frühjahre  16  nach  Christus.  Mit  4  (lith.  u.  chromolith.) 
Karten  (in  qu.  Fol.  u.  gr.  Fol.)  u.  e.  Anh.  „Ueber  die  alten  Stein¬ 
denkmäler,  die  sogen.  Hünenbetten  in  Westphalen  u.  den  angrenzen¬ 
den  Provinzen.“  gr.  8.  Hannover,  geh.  n.  2  Thlr. 

Förster,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,’ Bildnerei  u. 
Malerei  von  Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
76—83.  Lfg.  Imp.  -  4.  Leipzig.  ä  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 

-  Denkmale  deutscher  Baukunst  von  Einführung  des  Christenthums 

bis  auf  die  neueste  Zeit  2— 5.  Lfg.  Imp. -4.  Kbd .  baar  4  n.  %  Thlr. 

-  Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einführung  des  Chri¬ 
stenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  2-5.  Lfg.  Imp.  -  4.  Ebd. 

baar  ä  n.  %  Thlr. 

Fries,  Thdr.  Magnus,  de  Stereocaulis  et  Pilophoris  commentatio.  gr.  8. 
Upsaliae.  geh.  n.  24  Ngr. 

Gabler,  Dr.  Ernst,  lateinisch-deutsches  Wörterbuch  f.  Medicin  u.  Natur¬ 
wissenschaften  bearb.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Gagern,  Heinr.  v.,  das  Leben  d.  Generals  Friedrich  v.  Gagein.  2.  Bd.  2 
Abthlgn.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr.  (1—3.:  n.  9%  Thlr.) 

Gerlach,  Departem.-Thierarzt,  Lehr.  A.  C.,  Krätze  u.  Räude.  Entomolo- 
gisch  u.  klinisch  bearb.  Mit  8  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  Lex. -8.  Berlin, 
geh.  n.  1%  Thlr. 


182 


Heger,  Dr.  Ignaz,  Auflösungsmethode  f.  algebraische  Buchsfabengleichun- 
gen  m.  e*  einzigen  unabhängigen  Buchstabengrösse.  Mit  1  (lith.)  Taf. 
[Aus  den  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  Wien.  geh.  n.  1V3  Thlr. 

Hermann,  Privatdoc.  Dr.  Conr.,  philosophische  Grammatik,  gr.  8.  Leip¬ 
zig.  1858.  gell.  2  Thlr. 

Klöden,  G.  A.  v.,  Handbuch  der  Erdkunde.  (In  ca.  25  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr. 
8.  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Lucian,  ausgewählte  Schriften.  Erklärt  v.  Jul.  Sornmerbrodt.  3.  Bdchn. : 
Wie  man  Geschichte  schreiben  soll.  Die  Rednerschule.  Der  Fi¬ 
scher.  Der  ungebildete  Büchernarr,  lieber  die  Pantomimik.  gr.  8. 
Berlin,  geh.  12  Ngr.  (2.  3.:  19%  Ngr.) 

Lyell,  Charles,  Geologie  oder  Entwickelungsgeschichte  der  Erde  u.  ihrer 
Bewohner.  Nach  der  5.  Aufl.  des  Orig.  v.  Verf.  umgearb.  Die  Ue- 
bersetzung  durchgesehen  u.  eingeführt  v.  Beruh.  Cotta.  1.  Bd.  Mit 
332  Abbildgn.  des  Orig,  (ln  eingedr.  Holzschn.)  gr.  8.  Berlin,  geh. 

n.  2%  Thlr. 

Marx,  Prof.  J.,  Geschichte  des  Erzstifts  Trier,  d.  i.  der  Stadt  Trier  und 
d.  Trier.  Landes ,  als  Churfürstenthum  und  als  Erzdiöcese  v.  den 
ältesten  Zeiten  bis  zum  J.  ITH 6.  (In  3  Abthlgn.)  1.  Ahth.:  Die  Ge¬ 
schichte  der  Stadt  Trier  u.  d.  Trierschen  Landes  v.  der  Zeit  der  rö¬ 
mischen  Herrschaft  in  demselben  bis  zum  Beginne  der  Regierg.  d. 
letzten  Churfürslen.  1.  Bd.  Lex. -8.  Trier  1658.  geh.  n.  2  Thlr. 

Miniewski,  Wladysl.,  Filozofia  nie  filozofia  w  Baykach.  2Tomy.  8.  Leip¬ 
zig.  geh.  1  Vs  Thlr. 

Mittheilnngen  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  vater- 
länd.  Alterthiimer]  in  Zürich.  VIII.  Bd.  4.  Hft.  u.  XL  Bd.  4—6.  Hft. 
gr.  4.  Zürich.'  n.  7  Thlr.  4  Ngr. 

Mtttheilungen  der  kaiserl.-königl.  geographischen  Gesellschaft.  Red.  v. 
Bergrath  Frz.  Foetlerle.  1.  Jahrg.  1657.  1.  Hft  Lex. -8.  Wien. 

baar  n.  2  Thlr. 

Muallakat.  Die  7  Preisgedichte  der  Araber  ins  Deutsche  übertragen  v. 
I)r.  Phil.  Wolff.  gr.  8.  Hotweil.  geh.  baar  n.  %  Thlr. 

Notizen  f.  praktische  Aerzte  über  die  neuesten  Beobachtungen  in  der 
Medioin  m.  besond.  Berücksicht,  der  Krankheits  -  Behandlung.  Unter 
Mitwirkung  des  Dr.  F.  Graevell  zusammengestellt  v.  Dr.  S.  Strass¬ 
mann.  9.  Bd.  3  Abthlgn.  Lex. -8.  Berlin,  geh.  n.  5%  Thlr. 

(1-9.:  n.  51  Thlr.) 

-  naturhistorische  u.  chemisch-technische,  nach  den  neuesten  Erfah¬ 
rungen  zur  Nutzanwendung  f.  Gewerbe,  Fabrikwesen  u.  Landwirth- 
schaft.  8.  Sammlung.  8.  Berlin  1658.  geh.  (ä)  1  Thlr. 

Pictet,  Prof.  F.  -J. ,  et  Conservateur  Alois  Humbert,  Monographie  des 
Cheloniens  de  la  mollasse  Suisse.  Imp.  -  4.  Genf  1856.  cart. 

n.  8  Thlr. 

Pillersdorff,  Hauptm.  Alb.  Frhr.,  das  57.  Infanterie-Regiment  Fürst  Jab- 
lonowski  und  die  Kriege  seiner  Zeit.  Im  Aufträge  des  Regiments 
nach  den  Quellen  des  k.  k.  Kriegsarchives.  Lex.- 8.  Wien.  geh. 

n.  4  Thlr. 

Rathke ,  Dr.  Heinr.,  Untersuchungen  üb.  die  Aortenwurzeln  u.  die  von 
ihnen  ausgehenden  Arterien  der  Saurier.  Mit  6  (chromolith.)  Taf. 
[Aus  den  Denkschr.  der  k.  Akad.  der  Wiss.]  gr.  4.  Wien.  geh. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Reil,  Privatdoc.  Dr.  Willi.,  Materia  medica  der  reinen  chemischen  Pflan- 
zenstoffe.  Nach  den  vorhandenen  Quellen  u.  eigenen  Erfahrgn.  bearb. 
gr.  8.  Berlin,  geh.  '  n.  2  Thlr. 

Ritter,  Reg.-  u.  Baurath  F.  A. ,  die  Klosterkirche  auf  dem  Petersberge 
bei  Halle  u.  ihre  Restauration  in  den  J.  1853  bis  1857.  Mit  5  Kpfr- 
taf.  gr.  Fol.  Berlin,  cart.  n.  4  Thlr. 


183 


Sandreczki,  Dr.  C.,  Reise  nach  Mosul  u.  durch  Kurdistan  nach  Urumia, 
unternounnen  im  Auftrag  der  Church  Missionary  Society  in  London, 
1850.  In  briefl.  Mittheilungen  aus  (seinem)  Tagebuche.  3.  u.  4.  Thl. 
A.  u.  d.  T.  :  Aus  Urumia.  Rückreise  durch  das  Land  der  ßerg- 
Nestorianer  üb.  Mosul  nach  Smyrna.  8.  Stuttgart,  geh.  1  Thlr.  18Ngr. 

(cplt.  3  Thlr.  18  Ngr.) 

Schott,  W. ,  über  die  chinesische  Verskunst.  [Aus  den  Abhandlungen 
der  K.  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Berlin  1857.]  gr.  4.  Berlin, 
geh.  n.  16  Ngr. 

Schubert,  General  T.  F.  de,  Monnayes  russes  des  derniers  trois  siecles, 
depuis  le  czar  Joan  Wasilievvicz  Groznyi  jusqu’ä  Pempereur  Alexandre 
II.  1547  —  1855.  Avec  un  Atlas,  gr.  Lex. -8.  Leipzig,  geh.  n.  24  Thlr. ; 

m.  Atlas  in  engl.  Mappe  n.  25V3  Thlr. 

Sighart,  Prof.  Dr.  Joach.,  Albertus  Magnus.  Sein  Leben  u.  seine  Wis¬ 
senschaft.  Nach  den  Quellen  dargestellt.  Mit  Portr.  (in  Stahlst.)  u. 
2  Kunstbl.  [Casel  u.  Lehrstuhl]  in  Farbendr.  Lex. -8.  Regensburg, 
geh.  1  Thlr.  25%  Ngr. 

Spinola,  Dr.  Wern.  Th.  Jos.,  Handbuch  der  speciellen  Pathologie  u.  The¬ 
rapie  f.  Thierärzte.  3.  Abth. :  [Hautausschläge;  Ab-  und  Aus¬ 
sonderungs-Krankheiten.]  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

(1-3.:  n.  7  Thlr.) 

Stobaei,  Joan.,  tlorilegium  recognovit  Aug.  Meineke.  Vol.  IV.  (Schluss.) 
8.  Leipzig,  geh.  (ä)  %  Thlr.;  Velinp.  (ä)  1  Thlr. 

Valette  St.  George,  Dr.  Adph.  Lib.  Baro  de  la,  de  Gammaro  puteano. 
Dissertatio  inauguralis.  Accedunt  2  tabulae  aeri  incisae.  gr.  Imp. -4. 
Berlin,  geh.  baar  1  Thlr. 

Walther,  Dir.  Prof.  Dr.  .1.  C.  W.,  Heilformeln  f.  Aerzte  u.  Wundaerzte 
gewählt  u.  zusammengestellt.  16.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.; 

cart.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Wenzig,  Jos.,  u.  Jos.  Krejci,  die  Umgebungen  Prags.  Orographisch, 
pittoresk  u.  historisch  geschildert.  Mit  20  physiognomischen  (lith.) 
Landschafts-Skizzen  u.  1  (lith.)  Karte,  hoch  4.  Prag.  geh.  n.  2%  Thlr. 


ENGLAND. 

Alford  (H.j  —  The  Greek  Testament;  with  a  Crilically  revised  Text,  a 
Digest  of  Various  Readings,  Marginal  References  to  Verbal  and  Idio— 
matic  Usage,  Prolegomena,  and  a  Critical  and  Exegetical  Commen- 
tary.  By  Henry  Alford,  D.  D.  4  vols.  Vol.  3,  2d  edit.  8vo.  pp.  526, 
cloth.  18s. 

Baker  (T.)  —  The  laws  relating  to  Burial;  with  Notes,  Forms,  andPrac- 
tical  Instructions.  By  T.  Baker.  2d  edit.  including  the  Statutes  pas- 
sed  during  the  Present  Session  of  Parliament,  and  Scotch  and  Irish 
Acts.  12mo.  pp.  254,  cloth.  6s. 

Cairness  (J.  E.)  —  The  Character  and  Logical  Method  of  Political  Eco¬ 
nomy:  being  a  Course  of  Lectures  delivered  in  Hilary  Term,  1857. 
By  John  E.  Cairnes.  post  8vo.  pp.  194,  cl.  6s. 

Culverwel  (N.)  —  Of  the  light  of  Nature:  a  Discourse.  By  Nathaniel 
Culverwel.  Edited  by  John  Brown,  D.  D. ;  with  a  Critical  Essay  by 
John  Cairns.  8vo.  (Edinb.)  pp.  360,  cl.  12s. 

Erichsen  (J.)  —  The  Science  and  Art  of  Surgery :  being  a  Treatise  on 
Surgical  Injunes,  Diseases,  and  üperations.  By  John  Erichsen.  2d 
edit  enlarged,  8vo.  pp.  1040,  cloth.  25s. 

Graves  (J.)  and  Prim  (J.  G.  A.)  —  The  History  and  Antiquities  of  the 
Cathedral  Church  of  St.  Canice,  Kilkenny.  By  the  Rev.  Graves  and 
John  G.  Augustus  Prim.  4to.  (Dublin),  cloth.  42s. 
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Mantell  (G.  A.)  —  The  Wonders  ol  Geology;  or,  a  Familiär  Exposition 
of  Geological  Phenomena.  By  Gideon  Algernon  Mantell.  7th  edit. 
revised  by  T.  Rupert.  Jones.  Vol.  1,  pp.  504,  cl..  7s.  6d 

Matthew  (St.)  —  L’Evangile  selon  St.  Matthieu,  traduit  en  Breton  de 

,  Vannes :  Ariel  reve  St.  Maheu,  troeit  e  lirehonec  Guenet,  die  Ghri- 
stoll  Terrien.  16mo.  pp.  132.  6s. 

Murray  (H.)  —  History  of  British  India.  By  Hugh  Murray.  Conti- 
nued  to  the  close  of  the  Year  1854.  New  edit.  post  8vo.  pp.  724, 
cloth.  6s.  6d. 

Sale  (G.)  —  The  Koran  ,  commonly  called  the  Alcoran  of  Mohammed, 
transketed  mto  English  from  the  German-Arabic ;  with  Explauatory 
Notes  taten  from  the  most  approved  Gommentalors,  and  a  Prelimi- 
nary  Discourse.  By  George  Sale.  New  edit.  with  Memoir  of  the 
Translator,  bvo.  pp.  518,  cl.  7s.  öd. 

Snow  (W.  P.)  —  A  Two  Years’  Gruise  off  Tierra  del  Fuego,  the  Falk¬ 
land  Islands,  Patagonia  ,  and  in  tke  River  Plate:  a  Narrative  of  Life 
in  the  Southern  Seas.  By  W.  Parker  Snow.  2  vols,  post  8vo.  pp. 
720,  cloth  24s. 

Train  (G.  F.)  —  Young  America  Abroad  in  Europe,  Asia,  and  Aust.ralia: 
a  Series  of  Leiters  from  Java,  Singapore,  China,  Bengal,  Egypt,  the 
Holy  Land,  the  Crimea  and  its  Battle  Grounds,  England,  Melbourne, 
Sydney,  &c.  &c.  By  George  Francis  Train.  2d  edit.  post  8vo.  pp. 
480,  cloth.  8s.  6d. 

Virgil.  —  Publii  Virgilii  Maronis  Opera.  Cura  Joannis  Dymock,  nunc 
primum  accedit  Index  Anglice,  Historicus  et  Geographicus.  Editio 
nova.  l8mo.  (Edinb.),  pp.  420.  cloth.  3s.  6d. 

Wilson  (E.)  —  The  Anatomist’s  Vade-Mecum:  a  System  of  Human  Ana- 
tomy.  By  Erasmus  Wilson.  7th  edit.  12mo.  pp.  738,  cl.  12s.  6d. 


A  o  z  e  I  g1  e. 


In  meinem  Verlage  ist  soeben  erschienen: 

Neuhäuser,  J.,  Cadmilus  sive  de  Cabirorum  cultu  ac  myste- 
riis  antiquissimaeque  Graecorum  religionis  ingenio  atque 
origine.  gr.  8.  Geh.  1  Thlr. 

Otte,  H.,  Glockenkunde.  Mit  Holzschnitten  und  1  lilh.  Tafel. 
Lex.-8.  Geh.  1%  Thlr. 

Steiner,  M.,  über  den  Amazonen-Mythus  in  der  antiken  Plastik. 
Mit  5  Tafeln.  Lex.-8.  Geh.  2  Thlr. 

Zarncke,  F.,  die  deutschen  Universitäten  im  Mittelalter.  Bei¬ 
träge  zur  Geschichte  und  Charakteristik  derselben.  1.  Bei¬ 
trag.  gr.  8.  Geh.  l2/3  Thlr. 

Leipzig,  im  October  1857. 

T.  O.  Weigel. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 

Verleger  :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  ßlelzer  in  Leipzig. 


zum 

SERAPEITK. 

31.  December.  ,,\'f  24.  1857. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu.  _ 

JO»  O»  W7 eigel  in  Leipzig, 


Jahresbericht 

der 

Kaiserlich  -Oe  ffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg 

für  1856, 

überreicht 

bem  JHtntfkr  brs  Jiaifrrlidjrn  Jjafcs 

von 

dem  Divector  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reichsrathes  und  Staatssecretair 

Baron  M.  von  Korfft 

und 

auf  §Jffd)t  deiner  «JLtajcßät  brs  j&aifro 
bekannt  gemacht. 

(Fortsetzung.) 

IV.  Erwerbungen. 

Mit  Ausnahme  des  Jahres  1852,  welches  hinsichtlich  des 
Zuwachses  an  Büchern  bis  jetzt  ohne  Beispiel  in  der  Geschichte 
unserer  Bibliothek  ist,  war  das  verflossene  Jahr  in  dieser  Bezie¬ 
hung  eines  der  glücklichsten.  Durch  die  Munificenz  Sr.  Maj. 
des  Kaisers  sah  sich  die  Bibliothek  in  Stand  gesetzt,  ausser 
andern  beträchtlichen  Erwerbungen,  die  ganze  Bibliothek  des 
Slavaenologen  Jungmann  (3900  Bände)  anzukaufen,  die  für  die 
west-slawische  und  namentlich  die  czechische  Litteratur  von  an¬ 
erkanntem  Werthe  ist. 

Aus  der  gräflich  Wielhorskischen  Erbschaft  erhielt  die  Biblio- 
XVIII.  Jahrgang. 
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thek  eine  reichhaltige  Sammlung  der  seltsamsten  Bücher,  über 
zweitausend  Bände  magischer,  alchimistischer,  überhaupt  geheim- 
wissenschaftlicher  oder  sogenannter  pseudophilosophischer  Schrif¬ 
ten,  die  sich  der  verstorbene  Graf,  einer  der  gelehrtesten  und 
geistreichsten  Bücherliebhaber,  von  allen  Enden  Europas,  oft  mit 
sehr  bedeutenden  Opfern,  im  Laufe  seines  ganzen  Lebens  ver¬ 
schafft  hatte. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  und  Verfügung  der  Oberbehörde 
wurde  der  Kaiserlich  Oeffentlichen  Bibliothek  überwiesen: 

i)  Aus  der  Bibliothek  der  Generalstabes  eine  beträchtliche 
Anzahl  von  ausländischen  Russland  betreffenden  Schriften,  unter 
denen  manche  von  grosser  Seltenheit,  wie: 

a)  Beauplan.  Description  d’Ukranie.  Paris,  1661,  4°.  — 
eine  von  den  Bibliographen  bezweifelte  Ausgabe. 

b)  Lyseck,  Relatio  eorum  quae  circa  Sacrae  Majestatis  ad 
Magnum  Moscorum  Czarum  ablegatos  anno  1675  gesta  sunt.  Mo- 
guntiae,  1679,  8°,  (die  erste  Ausgabe  von  1676  befand  sich  be¬ 
reits  in  der  Bibliothek). 

c)  Reiazione  e  viaggio  della  Moscovia  del  Caval.  Zani  Bo¬ 
lognese.  Bologua,  1690,  12°. 

d)  Beschreibung  des  Einzugs  und  Tractaments  derer  beyder 
Römisch-Keyserl.  Gross-Gesandten  an  die  Moskowitische  Zaaren. 
s.  1.  1684,  4°. 

e)  Printz  a  Buchau,  Moscoviae  ortus  et  progressus,  Gubenae, 
1681,  12°. 

f)  Mena,  Estado  general  del  Imperio  Rusiano  ö  Moscovita 
hasta  la  toma  de  Asoff.  Madrid,  1736,  2  vol.  8°. 

g)  Brakei,  Christlich  Gesprech  von  der  grawsamen  Zer¬ 
störung  in  Lifland ,  Antwerpen,  1579,  8°,  —  bezüglich  auf  den 
polnischen  Krieg  Johanns  des  Schrecklichen. 

h)  Umständliche  Beschreibung  der  Hohen  Salbung  und  Krö¬ 
nung  der  Allerdurchlauchtigsten  Fürstin  Anna  Joannowna.  Stpg. 
1731.  folio,  mit  Kupferstichen. 

i)  Schlözer,  Tableau  de  l’histoire  de  Russie,  Gotha  et 
Göttingue,  1769,  32°. 

k)  II  cittadino  politico  e  imparziale  d’Amsterdam  o  lettera 
di  un  Olandese  sopra  l’arrivo  della  flotta  Russa  nel  Mediterrannea. 
Cosmopoli,  1771,  8°. 

l)  Historischer  Kalender  auf  das  Jahr  Christi  1775,  Stpbg. 
16°,  —  herausgegeben  von  der  Kais.  Akademie  der  Wissen¬ 
schaften  und  jetzt  kaum  mehr  zu  finden. 

in)  Relation  de  l’ambassade  de  Derviche  Mehemmed  Efendi 
ä  Stpbourg  en  1754,  Probe  eines  lithographischen  Druckes  aus 
der  Typographie  des  Grafen  Lasteyrie,  Paris,  1821. 

n)  Harris,  navigantium  atque  itinerantium  bibliotheca,  Lon¬ 
don,  1744—48,  folio,  2  vol. 

2)  Aus  der  Gatschinaschen  Schloss-Bibliothek,  im  Austausuh 
gegen  Dubletten,  1255  Bände  aus  verschiedenen  Fächern,  dar- 
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unter  gegen  fünfzig  längst  vergriffene  Gelegenheitsschriften  be¬ 
züglich  auf  Ereignisse  des  Russischen  Kaiserhauses. 

3)  Die  auf  Beschluss  des  griechischen  Synods  zu  Athen,  1852 — 
1855,  von  Ralli  und  Potli  herausgegebene  und  Seiner  Majestät 
dem  Kaiser  übersandte  Sammlung  kanonischer,  apostolischer 
und  von  Concilien  erlassener  Verordnungen;  4  Bde.  8°. 

4)  Vom  heiligen  Synod,  die  mit  Genehmigung  desselben  in 
verschiedenen  Sprachen  herausgegebenen  Bücher  der  heil.  Schrift, 
als:  die  vier  Evangelien  Syryänisch,  Karelisch,  Tscheremissisch 
und  Mordwinisch.  St.  Petersb.  1820 — 23.  8". 

Ausserdem  empfing  die  Bibliothek  wie  gewöhnlich  die  ihr 
gesetzlich  zukomrnenden  doppelten  Exemplare  aller  in  Russland 
erscheinenden  Bücher,  Zeitschriften  u.  s.  w.  und  wurde  auch  in 
dem  vergangenen  Jahre  wiederum  sehr  reichlich  mit  Privatge¬ 
schenken,  nicht  nur  aus  dem  Inlande,  sondern  aus  allen  Theilen 
der  civilisirten  Welt  bedacht.  Am  beträchtlichsten  waren  die 
Geschenke:  der  Gräflich  Wielhorskischen  Erben  (2010  Bde.);  von 
verschiedenen  ausländischen  Buchhändlern  (420  Bde.);  von  dem 
Kiewschen  Commissionair  der  Bibliothek  Litow  (410  Bde.);  von 
der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München  (ihre  sämmt- 
lichen  Publikationen  375  Bde.);  von  dem  Ehren-Correspondenten 
der  Bibliothek  Magister  Malysc  he  witsch  (125  Bde.);  vom 
Institut  de  France  (alles  was  uns  von  den  Publicationen  desselben 
noch  fehlte,  109  Bde.);  von  dem  Garde -Capitain  Werbitzki 
(74  Bde.);  von  dem  wirkt.  St.-R.  Dahl  (71  Bde.);  von  dem 
Ehrenmitgliede  der  Bibliothek  S.  D.  Poltorazki  (68  Bände  und 
60  fliegende  Blätter);  von  dem  Oberbibliothekar  Bytschkow 
(66  Bde.);  von  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissen¬ 
schaften  (ihre  Schriften  65  Bde.);  von  dem  Oberbibliothekar 
Minzloff  (50  Bde.)  und  endlich  von  dem  Director  der  Biblio¬ 
thek  (74  Bände  und  4  fliegende  Blätter). 

Die  namhaftesten  der  geschenkten  Werke  waren 

I.  In  kirchen slawischer  und  russischer  Sprache: 

1)  TpH  BOBbiH  BacHH  KpwjioBa  (drei  neue  Fabeln  Krylows) 
St.  Petersburg,  1817,  8°,  mit  einer  kurzen  poetischen  Dedication 
von  der  Hand  des  Dichters  an  Elisabeth  Pawlowna  Poltorazki 
(von  dem  Hofrath  ßesobrasow). 

2)  MeiueHnHa  KaTOHocKapoHimecKaa  (Katonoscaronisches  Allerlei), 
eine  sonst  nirgend  mehr  vorhandene  periodische  Schrift.  St.  Pe¬ 
tersb.  1773.  8°.  (von  dem  Ehrenmitgliede  S.  D.  Poltorazki). 

3)  Eine  Sammlung  von  ungefähr  100  Gelegenheits-Gedichten 
aus  der  Regierungszeit  der  Kaiserin  Catharina  II.  (von  dem¬ 
selben  und  dem  General-Major  Sablukow). 

4)  rAi°nTPa  ajibßo  3epi^ajio  (Moralischer  Spiegel).  Ewia,  1612, 
4°.  (von  dem  Director  der  Bibliothek). 
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II.  In  fremden  Sprachen: 

Als  besonders  werthvoll  ist  hier  zu  erwähnen  ein  Geschenk 
S.  M.  des  Königs  von  Preussen:  die  Prachtausgabe  der 
Werke  Friedrichs  des  Grossen.  Berlin,  1846  -48,  9  Bde.  gr.  4°. 
auf  Velinpapier. 

Seiner  Hoheit  dem  Herzog  Wilhelm  von  Baden 
verdankt  die  Bibliothek  ein  Prachtexemplar  von  A.  Holtzmann’s 
Untersuchungen  über  das  Nibelungenlied.  Stuttg.  1854,  4°. 

Ausserdem  sind  vorzüglich  nennenswerth : 

a.  Für  die  Abtheilung  der  ausländischen  Schriften 

über  Russland. 

1)  Discours  veritable  de  la  reunion  des  eglises  d’Alexandrie 
et  de  Russie  ä  la  Saincte  Eglise  Catholique,  Apostolique  et  Ro¬ 
maine.  Traduict  en  frangois  du  latin  de  l’HF  et  Reverend*  Car¬ 
dinal  Cesar  de  Baroniis.  Paris  1599,  8°. 

2)  Estat  present  de  l’Armenie,  tant  pour  le  temporel  que 
pour  le  spirituel.  (Par  le  P  Fleuriau).  Paris,  1694,  8°. 

3)  Relations  nouvelles  du  Levant,  ou  traites  de  la  religion, 
du  gouvernemenl  et  des  coütumes  des  Perses,  des  Armeniens  et 
des  Gaures  Composes  par  le  P.  G(abriel)  D(e)  C(hinon)  et  don- 
nes  au  public  par  le  Sieur  Lfouis)  M(oreri).  Lyon,  1671,  12°. 
(Diese  drei  sellenen  Schriften  wurden  der  Bibliothek  von  ihrem 
Ehrenmitgliede  dem  Fürsten  A.  Th.  Orlow  während  seiner  An¬ 
wesenheit  in  Paris  zugesandt). 

4)  Russisch-Kayserlich  Schleswig-Holsteinisches  Kriegs-Re¬ 
glement  für  die  Cavallerie.  Stpbg.  1762,  8°.  (Vom  Senaleur 
Duhamel). 

5)  Petri  Arcudii  libri  VII  de  concordia  Ecclesiae  Occiden- 
talis  et  Orientalis.  Lutetiae  Parisiorum,  1679,  4°,  ein  sehr  selte¬ 
nes  Buch,  dessen  Verfasser  in  Fabricii  Biblioth.  Graeca  X,  4 1 6 
erwähnt  wird.  (Vom  Minister  Norow). 

6)  Verordnung  die  Bauern  des  Lievländischen  Gouvernements 
betreffend.  1804,  8().  (Von  dem  Landrath  Samson  von  Him¬ 
mels  tiern). 

7)  Polnische  und  Reussische  Zeittungen.  Eigentliche  und 
kurtze  Beschreibung  etlicher  ergangener  Kriegsübungen,  auch  die 
Belägerung  der  Statt  Plesskaw.  1852,  4°.  —  Leider  ist  das  nur 
das  erste  Heft  des  Werkes.  Auf  dem  Titelblatte  sieht  man  einen 
Holzschnitt  mit  der  Unterschrift:  „Contrafactur  dess  Moscoviti- 
schen  Grossfürsten  in  seinem  Fürstlichen  Habit;“  und  im  Texte 
noch  zwei  andere  Bilder:  „Obolinscus  der  Reussen  Obrist,  in 
seiner  Kriegsrüstung“  und  „Antonius  Possevinus  tregt  die  versi- 
gellen  Fridesbriff.“  (Von  dem  Berliner  Buchhändler  Fried¬ 
länder). 

8)  Bacmeister,  Projet  d’une  bibliotheque  peu  nombreuse, 
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pour  servir  ä  donner  quelque  connaissance  de  l’Etat  de  l’Empire 
de  Russie.  St.  -  Petersbourg,  1789.  8°.  (Von  dem  Staatsrath 
M  a  wr  o  d  i). 

9)  Errores  atrocissimorum  Ruthenorum,  ohne  Jahr  und  Druck¬ 
ort,  aber  sicherlich  aus  dem  XVI.  Jahrhunderte.  (Von  dem  Ber¬ 
liner  Buchhändler  Ascher). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Uteratur* 


DEUTSCHLAND. 

Acta  Tomiciana.  Epistole.  Legationes.  Responsa.  Actiones.  Res  geste. 
Sereniss.  principis  Sigismuridi  I.,  regis  Poloniae  et  magni  ducis  Li- 
thuanie.  Per  Stanislavm  Gorski,  Canon.  Tom.  VI.  A.  D.  1522—1523. 
Fol.  Posen,  cart.  n.  6  Thlr. 

Annalen  der  Königl.  Sternwarte  bei  München,  auf  öffentl.  Kosten  her- 
ausgeg.  v.  Conservator  Prof.  Dr.  J.  Lamont.  IX.  Bd.  [Der  vollständ. 
Sammlung  XXIV.  Bd  ]  gr.  8.  München,  geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Bentley’s,  Dr.  Rieh.,  Abhandlungen  üb.  die  Briefe  des  Phalans  ,  Themi¬ 
storles,  Sorrates,  Euripides  u.  üb.  die  Fabeln  d.  Aesop.  Deutsch 
v.  Dr.  Woldem.  Ribbcck ,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  4%  Thlr. 

Bopp,  Frz. ,  vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Send,  Armenischen, 
Griechischen,  Lateinischen,  Litauischen,  Altslavischen,  Gothischen 
u.  Deutschen.  2.  gänzlich  umgearb.  Ausg.  1.  Bd.  2.  Hälfte,  gr  8. 
Berlin,  geh.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Brieger,  Adph.,  de  fontibus  librorum  XXXIII,  XXXIV,  XXXV,  XXXVI, 
naturalis  historiae  Plinianae ,  quatenus  ad  artern  plasticam  pertinent. 
Dissprtatio  inauguralis.  8.  Greifswald,  geh.  n.  %  Thlr. 
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